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OEWORT. 


Bei  der  Bearbeitung  des  vorliegenden  zweiten  Bänd- 
chens ausgewählter  Reden  des  Lysias  hat  sich  der  Heraus- 
geber im  Wesentlichen  von  den  im  Vorwort  zum  ersten 
Bändchen  dargelegten  Grundsätzen  leiten  lassen,  nur  dass 
den  das  Verständnis  fördernden  Satzfiguren  eine  eingehen- 
dere Aufmerksamkeit  zugewendet  worden  ist.  In  den 
wohlwollenden  Beurtheilungen ,  die  das  erste  Heft  durch 
R.  Rauchenstein  (Jahrb.  für  Philol.  und  Pädag.  1866, 
S.  649  ff.),  E.  V.  Leutsch  (Philol.  XXV,  320 f.)  und  einen 
Ungenannten  im  literar.  Centralblatt  (1867,  No.  35)  erfahren 

,t,  ist  die  Umfänglichkeit  des  Commentars  als  bedenkliche 
ligenschaft  eines  Schulbuchs  hervorgehoben  worden.    Dass 

ch  in  dem  zweiten  Bändchen  die  Erklärung  theilweise 
mehr  Raum  in  Anspruch  genommen  hat,  als  man  in  einer 
Schulausgabe  erwartet,  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden; 
der  Herausgeber  ist  aber  der  Ansicht,   dass  Gegenstände 

s  dem  Bereiche  der  Antiquitäten,  wie  z.  B.  die  Epikleros 

u  XV,  3),  die  Diäteten  (zu  X,  6  und  XXXII,  2),  die 
Verpachtung  des  Mündelvermögens  (zu  XXXII,  23)  u.  a., 
und  ebenso  historische  Beziehungen  entweder  durch  ein 
Citat  abgefertigt  oder  soweit  erörtert  werden  müssen,  dass 
der  Schüler  eine  ausreichende  Anscliauung  gewinnen  kann ; 
wenn  der  Unterzeichnete  in  der  Regel  den  letzteren  Weg 
gewählt  hat,  so  hofft  er  damit  auch  dem  Lehrer  —  denn 
nicht  jeder  kann  mit  den  Specialitäten  des  attischen  Rechts- 
wesens vollkommen  vertraut  sein  —  manchen  willkommenen 
Wink  geboten  zu  haben.  Der  Constatierung  des  lysianischen 
Sprachgebrauchs  glaubte  der  Herausgeber  um  so  mehr  auch 
diesmal    einigen  Raum,    theils  im  Commentar,    theils    im 


IV  VORWORT. 

Anhange  widmen  zu  sollen,  als  gerade  diese  Beobachtungen 
den  crmuthigenden  Beifall  seiner  Recensenten  (ausser  den 
oben  genannten  noch  Ferd.  Schultz,  Zeitschr.  f.  d.  Gym- 
nas.  W.  1866,  S.  769  ff.)  gefunden  haben. 

Für  Kritik  und  Erklärung  der  im  vorliegenden  Bänd- 
chen zusammengestellten  Reden  lagen,  mit  Ausnahme  der 
über  die  Tödtung  des  Eratosthenes ,  nicht  so  reiche  Beiträge 
vor,  wie  für  die  drei  den  Inhalt  des  ersten  Heftes  bildenden; 
am  stiefmütterlichsten  sind  bis  jetzt  die  beiden  Reden  gegen 
Alkibiades  bedacht  worden,  obgleich  namentlich  die  erste 
nach  Form  und  Inhalt  sich  als  Gegenstand  der  öffentlichen 
Leetüre  empfiehlt.  Der  Herausgeber  hat  daher  hier  und 
da  selbst  einen  Verbesserungsversch  gewagt  und  an  folgen- 
den Stellen  seine  Vermuthungen  in  den  Text  aufgenommen: 
XIV,  2.  7.  9.  12.  16.  26.  28.  35.  39.  42.  46.  XV,  3.  9.  11. 
X,  4.  7.  9.  10.  12.  17.  25.  26.  28.  29.  XXXII,  20.  22. 
I,  20.  41.  44.  46.  Emendationen  Anderer  sind  an  nicht 
wenigen  Stellen  acceptiert  worden,  obschon  auch  in  diesem 
Bändchen  möglichst  die  Grundsätze  conservativer  Kritik 
befolgt  worden  sind*).  Die  neueren  Leistungen  für  die 
nachstehenden  Reden  des  Lysias  und  einige  Ergänzimgen 
zu  Scheibe's  praefatio  sind  im  Anhange  zusammengestellt; 
vielfache  Anregung  verdankt  der  Herausgeber  der  freilich 
oft  zu  weit  gehenden  Kritik  der  holländischen  Philologie 
(ausser  Cobet  und  van  Her  wer  den  namentlich  Hirschig, 
Pluygers  und  van  den  Es);  mit  den  Resultaten  der 
besonnenen  Forschung  P.  R.  Müll  er' s  fand  er  sich  fast 
immer  in  Uebereinstimmung ,  einige  Male  auch  eigene  Ver- 
muthungen durch  sie  bestätigt. : 


*)  C.  L.  Kayscr  hat  in  den  Ileidelb.  Jahrbüchern  18G6,  No.  49.  50. 
ilas  erste  Uändchen  einer  eingehenden,  aber  wesentlich  nur  die  Textes- 
kritik in's  Auge  fassenden  Bcurtheilung  unterzogen  und  dabei  den 
Herausgeber  als  'übermässig  couservativ'  getadelt.  Bei  der  Fest- 
stellung des  Textes  einer  Schulausgabe  darf  aber  doch  wohl  nicht 
anders  als  nach  conservativen  Principien  verfahren  werden,  wenn 
schon  der  Unterzeichnete  es  nicht  bestreiten  will,  dass  er  bei  der 
Bearbeitung  des  ersten  Bändchens  diesem  Grundsatze  vielleicht  allzu 
gewissenhaft  Uechnung  getragen  und  an  einzelnen  Stellen  den  Werth 
der  bandschriftlichen  Ueberlieferung  zu  hoch  angeschlagen  hat. 
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VOEWOBT. 


Für  die  Aufnahme  der  Rede  über  die  Tödtung  des 
Eratosthenes  hat  sich  der  Unterzeichnete  nach  wiederholten 
esprechungen  mit  Fachmännern  und  einsichtsvollen  Päda- 
:ogen  entschieden,  obschon  er  nicht  verschweigen  mag, 
ass  er  auch  dissentierende  Stimmen  vernommen  hat.  Es 
galt ,  die  Frage  zu  beantworten ,  ob  die  anerkannter  Massen 
den  stilistischen  und  rhetorischen  Charakter  des  Lysias 
am  treuesten  wiederspiegelnde  Rede  einem  pädagogischen 
edenken  geopfert  werden  müsse,  das  für  die  Altersstufe, 
[er  die  Leetüre  des  Lysias  zufällt ,  doch  an  Gewicht  schon 
esentlich  verliert.  Zudem  ist  die  Rede  ohne  jede  Spur 
on  Frivolität,  vielmehr  von  einem  sittlichen  Ernste  durch- 
weht, der  durch  die  Schmucklosigkeit  des  Ausdrucks  nur 
noch  mehr  zur  Geltung  kommt.  Sonach  glaubte  der  Heraus- 
geber bei  der  Ansicht,  die  er  schon  Jahrb.  f.  Philol.  und 
Pädag.  1860,  S.  406  ausgesprochen  und  jüngst  ein  Recensent 
im  Pädagog.  Archiv,  Bd.  X  (1868),  S.  57  eingehender 
begründet  hat,  stehen  bleiben  und  die  vortreffliche  Rede 
wenigstens  für  die  Zwecke  des  Privatstudiums  in  die  vor- 
liegende Sammlung  aufnehmen  zu  dürfen. 


Grimma,  im  Januar  1868. 


Hermann  Frohberger. 
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Die  Redeo  gegen  Alkibiades  (XIV.  XV). 


Einleitung. 

Das  attische  Militärstrafgesetz,  ein  Absclinitt  der  solonischen  1 
Legislatur,  1)  fasste  Verweigerung  der  Wehrpflicht,  Desertion  und 
Feigheit  im  Kampfe  rücksichtlich  der  Bestrafung  unter  einem 
Gesichtspunkte  zusammen.  ^)  Der  Verweigerung  d  e  r  W  e  h  r  - 
p  flicht  {dGtQatsiu^) ,  bei  der  Seewehr  «i/avftdj;(.oi/)  machte  sich 
derjenige  schuldig,  der,  ohne  gesetzlich  dazu  berechtigt  zu  sein,*) 
nach  Veröffentlichung  des  Aufgebots  durch  die  Strategen  ')  ent- 
weder sich  nicht  bei  dem  Taxiarchen  seines  Stammes  behufs  Ein- 

1)  Aeschin.  III,  175.  —  2)  Aescli.  a.  a.  O. :  6  Sölcov  Iv  roig  avzoig 
iTtiTiiiioig  mSTO  SiLV  ^vs%£C^ai  xöv  dazQciz£VTOV  Kai  töv  7.s).ont6xa 
zriv  zä^iv  yial  zov  äeikov  öiioicas.  —  3)  erklärt  von  Ae.schin.  I,  29: 
ras  azQatst'ag  ov  ezQaztvia%'tti  6aca  av  TiQoazax^äaiv.  Daher  äazgu- 
TBvzog  Lys.  IX,15.  Demosth.  XXIV,  102.  119.  Aristoph.  Wesp.  1117. 
bei  den  Römern  detrectatio  militiae  (Liv.  III,  69).  —  4)  Gesetzlich  vom 
Kriegsdienst  befreit  (aza-nzoi  Lykurg.  89)  waren  die  amtierenden  Raths- 
männer  (ebenda  §  ,S7) ,  die  Pächter  der  Staatseinnahmen  (zsi-ävai  P.seu- 
dodemosth.  LIX,  27),  die  Seehandel  treibenden  Geschäftsleute  (ffuropot 
Aristoph.  Ekkles.  1027.  Plut.  904)  und,  nach  Einholung  eines  Dispen.ses 
(Demosth.  XXI,  15.  XXXIX,  16),  die  für  die  solenne  Au.sstattung  der 
Götterfeste  nnumgänglich  nöthigen  Choreuten  (Schömann,  griech.  Alt. 
I,  4.39).  Gegen  dieses  Privilegium  (drslcia)  der  dza-nzovvzeg  eifert 
Demosth.  III,  11.  —  5)  Die  10  Strategen  als  oberste  Militärbehörde 
leiteten  das  Aushebungsgeschäft  (Lykurg.  57.  147.  Demosth.  XXXIX,  8), 
nachdem  die  Aushebung  durch  einen  Volksbeschluss  verordnet  und  be- 
stimmt worden  war,  wie  viele  von  den  42  Jahrgängen  der  Wehrpflichti- 
gen (zu  §  6)  aufgeboten  werden  sollten;  ein  darauf  bezüglicher  Erlass 
der  Strategen  persiffliert  von  Apollodor  bei  Athen.  VII,  281';  ein 
anderer  über  Entlassung  der  Ausgehobenen  Aristoph.  Vögel  448  ff . 
Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita  III  (Progr.  Detmold  1865), 
S.  15fr.  Reclamationen  konnten  bei  den  Strategen  (Lys.  IX,  4)  oder 
wohl  auch  für  das  Fussvolk  bei  den  Taxiarchen  ,  für  die  Reiterei  bei  den 
Hipparchen  (vgl.  Lys.  XV,  11)  angebracht  werden,  ebenso  das  Gesuch 
um  Zurückstellung  durch  Einzeichnung  des  Namens  des  Betreffenden  an 
tieferer  Stelle  in  der  Bestandliste  (fiizeyyQcicp€i.v).  Dass  es  dabei  nicht 
immer  ordnungsgemäss  herging,  sondern  Intriguen  und  Connejrionen 
eine  Rolle  spielten,  geht  aus  Lys.  XI,  4.  Aristoph.  Fried.  1179f.  Ritter 
1369fr.  und  der  Andeutung  bei  Thukyd.  VI,  31  hervor.  Auch  beiden 
waffenberechtigten  Bundesgenossen  leiteten  athenische  Strategen  die 
Aushebung  (Thukyd.  VII,  31.  Aristoph.  Lysistr.  394). 
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Zeichnung  (iyyQÜipee&ui, ")  seines  Namens  in  die  Bestandliste  {xa- 
TÜkoyog'}  meldete  oder  sich  niciit  einfand  bei  den  dem  Ausmarscli 
vorhergehenden  oder  bald  nach  demselben  abgehaltenen  Controll- 
versammlungen  der  Ilopliten.  '^)  Hatte  ein  Wehrpflichtiger  sich 
zwar  vorschriftsmässig  gemeldet,  aber  beim  Ausmarsche  sich  nicht 
bei  seiner  Abtheilung  (r«|iff)  eingestellt,  oder  war  er  im  Felde 
von  dem  angewiesenen  Posten  (rd^ig)  gewichen  und  hatte  sich  aus 
dem  Vorder-  ins  Hinterfrellen  zurückgezogen  {uvaxaiQetv  eis 
tovjtiaco'') ,  oder  hatte  er  gar  auf  eigene  Faust  das  im  Felde 
stehende  Heer  verlassen,  um  nach  Hause  zurückzukehren,'")  so 
konnte  er  wegen  Desertion  (Atn:ota§tov,  bei  der  Seewehr  Ain:o- 
vßvrtov'')  belangt  werden.  Derjenige  endlich,  der  im  Felde  da- 
durch Feigheit  bekundet  hatte,  dass  er  willkürlich  einem  gefähr- 
licheren Waffendienst  sich  entzog  und  in  eine  andere  Waffen- 
gattung eintrat,  für  die  weniger  Gefahr  in  Aussicht  stand,  '^)  oder 
ehrlos  mit  Wegwerfung  des  Schildes  und  andrer  Waffenstücke 
(als  gCipaaniq^^)  geflohen  war,")  erschien  der  Feigheit  [SnUa) 

6)  Aristoph.  Ritter  1371. —  7)  'xaraioyos'  ot  nivaKig  tijp'  f^"  ^Vp"* 
cfov  räv  aTQarevojJiivmv  ra  övöiiaTa  Schol.  zu  .Aristoph.  Ritter  1380,  also 
die  Liste,  in  welche  die  Dienstpfliclitigen  der  aufgebotenen  Jahrgänge  ein- 
getragen wurden  (KUTccliyte&ai,  ivTid-eaQ^aL  iv  xaTaidyo)  Aristoph.  Rit- 
ter 1HG9).  Gewöhnlich  bezeichnet  das  Wort  die  Dienstliste  der  Schwer- 
l)ewaffneten  (ö  räv  önXizmv  -naTaXoyog  Lys.  XV,  ö),  daher  oi  önXiTtti  f x 
y.axaXoyov  Thukyd.  VI,  43;  VIII,  24,  und  azQaztviaQai  fx  v.(xxaX6yov 
'als  Hoplit  dienen'  Xenoph.  Memor.  III,  4,  1.  Aristot.  Polit.  VIH,  3,  S. 
198  Bekker;  diese  Listen  führten,  jeder  für  seinen  Stamm,  die  Taxiar- 
chen (Lys.  XV,  5  und  zu  XIII.  7.  79).  Doch  auch  die  Uestandliste  der 
Reiter  heisst  xara'ioyos  (Lys.  XVI,  13)  und  ward  von  den  zehn  Phylar- 
chen  geführt  (ib.  §  7);  doch  hatten  die  beiden  Hipparchen  dabei  wohl 
ein  .Aufsichtsrecht  (vgl.  Lys.  XV,  11  und  Bake,  scholica  hypomnemata 
V,  S.  1,50.  170).  Die  Namen  der  Wehrpflichtigen  wurden  auf  hölzerne 
mit  Wachs  überzogene  Täfelchen  (aaviSeg,  oavCdia)  eingetragen  (Lys. 
XVI,  C;  XXVI,  10).  —  8)  So  ist  wohl  der  Ausdruck  ov  nagtivai  iv 
tij  3ttf^  argazitt  Lys.  XIV,  5  unter  Vergleichung  von  XVI,  14  zu  deu- 
ten. .Auch  bei  .Aristoph.  Frösche  1,532  scheinen  die  ägyalfat  iv  oreiois 
avvoäoi  nicht  auf  Gefechte,  sondern  anfeinen  '.Appell'  bezogen  werden 
zn  mü.s.sen.  —  9)  Dies  Vergehen  konnte  auch  unter  den  Gesichtspunkt 
der  *£tiia  fallen.  Lys.  XIV,  11.  —  10)  Vgl.  Piaton  Gesetze  XU,  943''. 
Diese  Bestimmung  ist  wohl  der  Gesetzgebung  entnommen.  Vgl.  K.  K. 
Hermann,  de  ve.stigii.s  institutorura  veterum ,  inprimis  Atticorum,  per 
Piatonis  de  legibus  libros  indagandig  (Marburg  1836)  S.  OOf.  —  11)  zu 
Lys.  Xir,  42.  Auch  bei  der  Reiterei  ist  wohl  der  Ausdruck  Xmozd^iov 
üblich  gewesen  (vgl.  Demosth.  XXI,  KU.  Aristoph.  Ritter  442).  obschon 
der  officielle  Ausdruck  für  die  Abtheilungen  der  Reiterei  nicht  zd^ig, 
sondern  (pvlrj  war;  zu  XIII,  79.  Ueber  die  Würdigung  dieses  Vergehens 
vgl.  Lys.  XXXI,  2S.  Ks  musste  um  so  strafbarer  erscheinen,  als  der 
.iunge__'Bürger  im  Kphebeneid  (zu  XIII,  62)  geschworen  hatte,  firjzf  zä 
itQÜ  onXa  xazaicxvvfiv  litjzf  z^v  zd^iv  Xfiifftv  (Lykurg.  76  und  da- 
selbst Mätzner  S.  210).  —  12)  Ungenau  wird  auch' dies  bei  Demosth. 
XXI,  164.  166  als  XiTiozä^iov  (Correctur  CobeUs,  nov.  lect.  79  für  Xino- 
ztt^ia)  bezeichnet.  —  13)  Kinleitung  zu  Rede  X  und  daselbst  zu  §  9^  — 
14)  Aeschin.  1 ,  29.  Die  Komödie  hat  an  solshen  oft  ihren  Witz  geübt, 
an  keinem  häufiger  »Is  an  Kleonymos.  .Aristoph.  Wo.  353.  680  u.  o. 
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schuldig,  welche  in  diesem  Falle  nicht  als  Charakterfehler,  sondern 
als  strafwürdiges  Symptom  eines  solchen  betrachtet  ward. ''')  Das 
Gesetz ,  welches  der  Sprecher  der  ersten  Rede  §  5  verlesen  liisst, 
unterschied  diese  drei  Vergehen  genau  der  Qualification  nach,  '^) 
nur  dass  natürlich  Verweigerung  der  Wehrpflicht,  ebenso  gut  wie 
durch  Ausbleiben  bei  der  Eintragung  in  die  Listen  oder  bei  den 
ControUversammlungen,  auch  durch  ungesetzliches  Zurückbleiben 
beim  Ausniarscli  dargethan  ward  und  sonach  betrefTenden  Falls 
dasselbe  Individuum  ebensogut  wegen  datgarsia  als  wegen  Atjro- 
rce^tov  belangt  werden  konnte.  '') 

Die  diesen  Vergehen  entsprechenden  öffentlichen  Klagen  2 
[yQttfpal  dßtQttTEiag,  ^moru^iov,  dsikiag)^^)  wurden  bei  den 
Strategen'")  angebracht,  die  wo  nöthig  ihre  Competenz  und  die 
Vorstandschaft  in  dem  niederzusetzenden  Gerichtshof  (ijyfftovt« 
Tov  dixuatrjQiov)  an  die  Taxiarchen ,  ^")  vorkommenden  Falls 
gewiss  auch  an  die  Hipparchen  oder  Phylarchen  abtreten  konnten. 
Der  Gerichtshof  ward  aus  den  Mannschaften  der  Abtheilung,  der 
sich  der  Schuldige  entzogen  oder  die  seine  Feigheit  gesehen  hatte, 
gebildet'-');  der  Kläger  wird  nicht  nothwendig,  aber  nach  Lage  der 
Dinge  in  der  Regel  aus  derselben  hervorgegangen  sein.'-')  Die 
Strafe  für  jedes  dieser  Vergehen  war  Entziehung  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  {ccti(iicc)  und  Ausschluss  von  dem  öffentlichen  Gottes- 
dienst, ^■')  doch  ohne  VerlHst  des  Vermögens'^);  Hess  sich  ein 
wegen  Hinterziehung  der  Wehrpflicht,  wegen  Desertion  oder  Feig- 
heit Verurtheilter  bei  Ausübung  eines  ihm  entzogenen  Rechtes  be- 
treffen, so  drohte  ihm  Gefängnissstrafe.  -'') 

Dieselben  Restimmungen  wie  für  das  Fussvolk  (ro  ns^ov,  ij  3 
srfgi)   GTQaritt)  haben   unzweifelhaft  auch  für   die  Reiterei  {ro 


15)  Aeschin.  III,  175:  ilal  v.al  SnKCag  yQucpai'  ■xaixoi.  9aviiccaiisv 
äv  T^s  viiäv  it  ilal  (pvaeaig  y^acpat  ktI.  —  16)  Dies  ist  nach  Aeschin. 
III,  175f.  nnd  Andok.  I,  74,  unzweifelhaft.  .-  17)  Demosth.  XXXIX,  IGf. 
Lykurg.  147.  Im  Widerspruch  mit  den  Angaben  der  Redner  hat  neuer- 
dings Francken  comment.  lysiacae  lO'i  behauptet,  das  Gesetz  habe  nur 
den  Unterschied  von  üaTgariia  nnd  diilia  festgestellt,  XinoTci^iov  sei 
die  gemeinsame  Benennung  für  beide  Vergehen.  Andrerseits  meinte  Bake 
bei  Cobet,  annot.  ad  orat.  de  grammat.  officio  87  und  schol.  hypomn.  IV, 
.529,  es  habe  eine  ygacpri  äiiUac:  nicht  bestanden.  —  18)  Meier,  att.  Pro- 
cess  864  und  die  Bemerkung  zu  Lys.  XIII,  12.  Ungenau  spricht  Demosth. 
XXXIX,  16  von  einer  Siytr/  daxoazeCag.  —  19)  Lys.  XV,  2.  Domeier 
a.  a.  O.  S.  18 f.  —  20)  Demosth.  XXXIX,  16f.  —  21)  Lys.  XIV,  .5.  vgl. 
Piaton,  Gesetze  XII,  94.H^  Domeier  a.  a.  O.  19 f.  —  22)  So  offenbar  in 
dem  Falle  Demosth.  XXXIX,  17,  wo  das  KitilQ-övruiv  f|  Evßoi'ag  räv 
azQazimztüv  darauf  deutet.  —  23)  .Aeschin.  I,  29;  III,  176.  Lys.  X,  1. 
Isokr.  VIII,  143.  Demosth.  XV,  32.  XXIV,  103.  Psendodemosth.  LIX, 
^7.  —  24)  Andok.  I,  74.  Die  römische  Gesetzgebung  war  strenger  und 
verhängte  den  Tod  über  nicht  Stand  haltende  Abtheilungen;  doch  ward 
die  Strafe  nicht  an  allen  vollzogen,  sondern  die  Opfer  der  Kxecution 
durchs  Loos  bestimmt  (Cic.  p.  Cluentio  46,  128).  —  25)  Demosth. 
XXIV,  103.  119. 

1* 
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LTtittxov,  Ol  iTtrcstg^^)  bestanden,,  wie  denn  auch  I'laton  in  den 
(ieselzen  das  gleiche  Strafverfahren  für  beide  Waffengattungen 
fordert.  ^')  Gleichwohl  fiel  der  Reiterdienst  unter  einen  wesent- 
lich anderen  militärisch -politischen  Gesichtspunkt  als  der  der 
Hopliten.  Die  hellenische  Taktik  legte  das  Schwergewicht  auf  die 
Hoplilen,  deren  Angriff,  entweder  Durchbruch  oder  Ueberflügelung, 
in  den  Schlachten  den  Ausschlag  gab^*);  die  Heiter  wurden  in  der 
Regel  nur  als  Plänkler  und  bei  der  Verfolgung  verwandt.  Nur  in 
wenigen  Staaten  Griechenlands,  namentlich  in  Böotien  und  Thes- 
salien, gewann  diese  Waffe  einige  Bedeutung;  in  Attika,  dessen 
RodenbeschafTenheit  die  Ausbildung  der  Reiterei  wenig  begün- 
stigte, '-")  hat  sich  ihre  Zahl  selbst  bei  der  grössten  Anstrengung 
der  Wehrkraft  beim  Ausbruche  des  peloponnesischen  Kriegs,  ab- 
gesehen von  200  berittenen  Bogenschützen ,  ^"j  nicht  über  1000 
Älann  erhoben.  Der  Reiterdienst  galt  nicht  als  Verpflichtung  des 
Vollbürgers  [inirifiog)  schlechthin,  sondern  als  eine  an  die  Be- 
dingung günstiger  Vermögensverhältnisse  geknüpfte  Leistung  für 
den  Staat  (IsizovQyia),  nicht  in  der  übertragenen  Anwendung  des 
Wortes,  derzufolge  zuweilen  jeder  Waffendienst  als  Leiturgie  be- 
zeichnet wird,'")  sondern  als  eine  kostspielige  Verpflichtung  be- 
güterter Bürger,  deren  Erfüllung  nöthigenfalls  auf  dem  Rechts- 
wege erzwungen  werden  konnte-'^);  die  Schutzverwandlen  waren 
davon  ausgeschlossen,  ^''j  Die  Verpflichtung,  ein  Pferd  zu  unter- 
halten (iTtnoTQofpia)  hatte  zunächst  ebensogut  einen  agonalen  wie 
einen  kriegerischen  Zweck  ^^j;  mit  wie  bedeutenden  Kosten  die 
Sache  verknüpft  war,  wenn  sie  zur  Liebhaberei  ward,  ist  aus  der 
Klage  des  Strepsiades  über  seines  Sohnes  Pheidippides  Sporlleiden- 
schaft  im  Anfange  der  Wolken  des  Aristophanes  bekannt.  Nur 
die  Reichen  also  konnten  zu  dieser  Leistung  herbeigezogen  wer- 
den. •''^)     Günstigsten  P'alls  gewährte  ausser  einem  Equipirungs- 


26)  Mit  Recht  hat  Bake,  schol.  hypomn.  V,  148  fr.  gegenüber  Böckh, 
Staat«h.  I,  134  auf  den  Unterschied  zwischen  dem  militärischen  Begriff 
litneig  ('Reiter')  niid  dem  politischen  ('Ritter'  =  ol  tnnäSa  xtXovvrfq^ 
aufmerksam  gemacht.  —  •_>?)  Piaton  Gesetze  XII,  943*'  und  vgl.  oben 
Anmerkung  11.  —  28)  Rüstow  und  Köchly,  griech.  Kriegswesen  144.  — 

29)  Herod.  IX,  13:  ovx  CnnaaCfirj  rj  Z'^QV  V  'Atzikij.  vgl.  Thukyd.  VII, 
27:  Ol  tniioi  (der  Athener)  dnstcoXovvzo  iv  yv  änoxQoico  (Attika). — 

30)  zu  XV,  6.  —  31)  Demosth.  XXI,  165.  Lys.  XIX,  58.  XXXI,,!!).  — 
32^  Xenoph.  Hipparch.  1,  9:  rove  inniag  Tia^iozävai  ScC^Kazä  z6v 
rOfiov  zove  dvvazmzäzovg  xal  ^[pijjiafft  xal  adfiaaiv  in  tladyovta 
fig  xö  Sfnaaz^giov  jj  nti&ovza  v.zl.  —  33)  Xenoph.  ntgl  noQcov  2,  5.  — 
34)  Daher  bei  Xenoph.  Oekon.  2,  6  die  innozQOfCa  in  Verbindung  mit 
Zopjjyt'a.und  yvfivaaiuqxia.  Ein  für  die  Wettkämpfe  bei  den  Spielen 
gehaltenes  Pferd  hiejts  innos  Ttoleuiazijgiog.  Demosth.  XXXXII,  24. 
Koek  zu  .\ristoph.  Wölk.  28.  —  35)'  Isokr.  VII,  45;  XVI,  38.  Lys.  XIX, 
a:}.  Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  29.  Schneidewin.  Piaton  LysLs  p.  20.5'. 
Xenoph.  Hipparch.  1,  9.  11.  jrfpl  [nniKijg  2,  1.  Krüger  zu  Thukyd.  VI, 
15.  Mätzner  zu  Lykurg.  S.  313. 
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gelde  [xatdotKCig)  der  Staat  den  Unterhalt  für  das  Pferd  ^•') ;  in 
der  Regel  aber  wird  der  Reiter  nicht  nur  das  Pferd  gestellt  (jcap- 
E%sa%'ai,  ■*")  sondern  auch  die  Verj)flegung  aus  seinen  Mitteln  be- 
stritten haben.  Wer  seinem  Vermögen  nach  zur  Hippotrophie  ver- 
pflichtet, aber  körperlich  untüchtig  war,  war  gehalten,  das  Pferd 
für  einen  Ersatzmann  zu  stellen.  '**)  Namentlich  dieConstatirung  der 
körperlichen  Tüchtigkeit  und  der  technischen  Fertigkeit  des  Rei- 
ters, wohl  auch  der  Brauchbarkelt  des  Pferdes,  scheint  der  Zweck 
der  Prüfung  {doxiiicißia^'^)  gewesen  zu  sein,  der  sich  der  Reiter 
vor  dem  Eintritt  in  den  activen  Dienst  unterziehen  musste,  wobei 
der  Rath  der  Fünfhundert,  gewiss  unter  Zuziehung  Sachverstän- 
diger, die  entscheidende  Behörde  war^");  denn  die  Erfahrung 
hatte  gelehrt,  dass  sich  Leute  von  nicht  glänzender  Saltelfestigkeit 
zu  diesem  Dienste  herandrängten,  um  bei  den  Paraden  sich  sehen 
zu  lassen.  ■")  Wer  ohne  diese  für  die  militärische  Brauchbarkeit 
der  Waffe  so  wichtige ^^)  Dokimasie  eintrat,  ging  der  politischen 
Rechte  verlustig.  *'^) 

Bei  dem  Feldzuge,  den  die  Athener  Ende  395  unter  der  , 
Führung  des  Thrasybulos  von  Steiria  nach  Döotien  unternahmen, 
um  den  durch  Lysander  und  König  Pausanias  von  Sparta  bedroh- 
ten Thebanern  beizustehen,^')  hatten  sich  viele,  die  zum  Hopliten- 
dienst  ausgehoben  waren,  diesem  willkührlich  entzogen  und  waren, 
ohne  die  gesetzliche  Prüfung  bestanden  zu  haben,  in  die  Reiterei 


36)  Böckh,  Staatshaushalt  I,  351  ff.  vgl.  Bake,  schol.  hypomii.  V, 
139.  —  37)  Xenoph.  Memor.  III,  3,  4.  Dies  unterlassen  zu  haben 
macht  Demosthenes  XXI,  174  dem  Hipparchen  Meidias  sehr  zum  Vorwurf 
(vgl.  auch  Demosth.  XIX,  282.  Isae.  V,  43),  um  so  mehr,  als  namentlich 
die  Officiere  auf  schöne  Pferde  hielten  (Isae.  XI,  41).  Das  P^iuipirungs- 
geld  (xKxdoTßffig;  vgl.  darüber  die  Polemik  zwischen  Bake,  Mnemos. 
VIII,  217 ff.  und  Sauppe,  Philol.  XV,  69tf.,  nebst  Bake's  Replik  in  schol. 
hypomn.  V,  155 if.),  das  mit  den  übrigen  Ausgaben  für  die  Reiter  einen 
erheblichen  Posten  im  athenischen  Budget  bildete  (Demosth.  XXIV,  97. 
Rüstow  u.  Köchly,  grieeh.  Kriegswesen  97) ,  mochten  Wohlhabende  in 
den  besseren  Zeiten  des  Staates  wohl  ausschlagen;  Tj.uft's  cl^ioviisv  rij 
nöüsi,  TiQOtiia  ysvvcticos  äfivviiv,  rühmt  sich  der  Chor  bei  Aristoph. 
Ritter  .576.  —  38)  Xen.  Hellen.  VI,  4,  11  spricht  allerdings  von  Lake- 
daemon;  dass  aber  auch  in  Athen  so  verfahren  ward,  zeigt  Xen.  Hip- 
parch.  9,  5.  —  39)  Lys.  XIV,  8.  22;  XV,  7.  11;  XVI,  13.  Lykurg  bei 
Harpokration  s.  Soiitfiae&iig.  Die  Annahme  einer  zweifachen  d'oxtuaciK, 
einer  vor  dem  Eintritt  in  die  Reiterei,  einer  zweiten  nach  längerer 
Uebung  (Sauppe  Philol.  XV,  71),  wird  sich  schwerlich  festhalten  lassen; 
denn  einen  anderen  Zweck  als  einen  militärisch-technischen  konnte  docli 
auch  die  angebliche  erste  Prüfung  nicht  haben.  K.  F.  Hermann,  de  equi- 
tibus  atticis.  28  ff.  Bake,  schol.  hypomn.  V,  170.  —  40)  Hermann  und 
Bake  a.  a.  O.  —  41)  Demosth.  XXI,  171  und  unten  zu  §  10.  —  42)  Xe- 
noph. memor.  III,  3,  5  ff.  —  43)  Lys.  XIV,  8.  —  44)  Philol.  XVII,  .537 f. 
Spiller,  Kritische  Geschichte  des  korinthischen  Kriegs.  (Progr.  Gleiwitz 
1852).  Dass  dieser  Feldzug  es  war,  in  welchem  Alkibiades  so  wenig  ehren- 
haft sich  benahm ,  hat  auch  Rauchenstein ,  N.  Schweiz.  Museum  1862.  S. 
273ff.  nachgewiesen.  Durch  ein  Versehen  steht  dort  S.  273  'ins  Korin- 
thische' für  'ins  Böotische'. 
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eingetreten,  *'")  da  für  diese  Walle  weniger  Gefaiir  vorhanden 
schien;  gegenüber  der  lakedänionischen  Phalanx  musste  den  Hopli- 
ten,  wenn  es  zum  Kampfe  kam,  die  Hauptrolle  zufallen,  während 
die  Heiler  in  jedem  Falle  durch  die  vortreffliche  höolische  Jieiterei, 
der  die  Lakedämonier  fast  nichts  entgegenzustellen  hatten,  ^'')  ge- 
deckt waren;  die  Strategen  hatten  hei  diesen  l'flichtxvidrigkeiten 
ein  Auge  zugedrückt.  Wider  Erwarten  betheiligte  sich  das  athe- 
nische Aufgebot  nicht  an  dem  Treffen  bei  Haliartos ''J ;  zu  der 
nach  demselben  erwarteten  Schlacht  zwischen  den  Hauptheeren 
kam  es  nicht ^*');  nach  der  Heimkehr  aber  erhoben  sich  schwere 
Klagen  gegen  die  pflichtvergessenen  Hoplilen. 
,  Unter  diesen  befand  sich  der  Sohn  des  Alkibiades  und  der 

Hipparete,  Alkibiades  der  Jüngere,  der  damals  eben  aus  dem  Gar- 
iiisondienst  (als  naginolos'*^)  in  den  Felddicnst  übergetreten  war. 
Geboren  im  Herbst  416  oder  im  Frühjahr  415, '")  früii  des  Vaters 
durch  dessen  Verbannung,  der  Mutter  durch  den  Tod  beraubt,  ^') 
im  Herbst  413  von  dem  wüthenden  Volke  mit  dem  Tode  bedroht,  -^^j 
hatte  er  den  Versuchungen  nicht  widerstanden,  die  der  verderbte 
Geist  der  Zeit  dem  schönen  Knaben  ■>■')  leider  nahe  legte.  Sein 
ausschweifendes  Leben  •^')  hatte  ihn  sogar  mit  dem  eigenen  Vater 
nach  dessen  llückkchr  in  ein  übles  Verhältniss  gebracht'^'):  der 
Vater  entfernte  ihn  aus  Athen  nach  seinen  Besitzungen  in  Thra- 
kien, wo  aber  neuer  Makel  sich  an  seinen  Ruf  heftete.  Das  Ver- 
bannungsdecret,  welches  die  Dreissig  gegen  den  älteren  Alkibiades 
erliessen,  traf  auch  den  Sohn  mit.  ^")  Nach  der  Wiederherstellung 
der  Demokratie  mag  er  nach  Athen  zurückgekehrt  sein;  seine 
Abkunft  verschaffte  ihm  ebenso  in  den  Kameraden  seines  Vaters, 
unter  ihnen  namentlich  wohl  in  Tbrasybul,  '")  Gönner  und  Freunde, 
wie  in  den  Gegnern  desselben  erbitterte  Feinde,  zumal  er  auch 
jetzt,  trotz  zerrütteter  Vermögensumstände,''*)  von  seinem  aus- 
schweifenden Leben  nicht  abliess;  dieses,  seine  sclilaffe  Haltung 
und  ein  organischer  Zungenfehler  setzten  ihn  sogar  dem  Spott  der 


ib)  Lvs.  XV,  8.  XVI  j  13.  —  46)  Xen.  Hellen.  111,5,  23:  tioyt- 
JoiTO  _ö  Tlttvaaviag  nal  oi  alkoi  ot  iv  zilti  Aa-AiSaifiovCmv  z6  tnni- 
Kov,  cos  ^0  fisv  avzinaXov  tcoXv,  zö  Se  uvzmv  ölCyov  li'rj.  Vgl.  Schö- 
manii,  Alterth.l,  293.  —  47)  zu  §  5.  Erst  .spätere  Rlietoren  fiiliren  den 
KampTbei  Haliarto.s  mit  unter  den  Siegen  Atlien.s  auf;  Aristeides  Pan- 
atben.  1,  p.  '21h.  Leuctricua  a,  I.  p.  (i'JT.  Leuctricus  ß,  1,  p.  055  Din- 
dorf.  —  48)  Plut.  Ljsander  29.  —  49)  zu  XIV,  6.  Schümann  1,  372. 
438.  Heinriche,  de  euhebia  attica  (Berlin  1851)  S.  13f.  Van  den  Ks,  de 
jnre  familiarum  118  f.  —  f>0)  Hertzberg,  Alkibiade.«  S.  140,  Anm.  61. 
Starke,  cummentatio  de  Isocratis  orationibus  iiQÖi:  KaXlCficcxov  et  xsgl 
zov  ffüyovs  (Progr.  Posen  18.56)  S.  21.  Paulj  .  Realenoklopädie  I ,  S. 
67S  (2.  Ansg.).  -  51)  Isokr.  XVI,  45.  —  52)  unten  zu  S  17.  —  53)  au 
S  26.  —  51)  S  25(1.  iSehr  hart  urtheilt  über  ihn  Aristot.  Rhetor.  II,  16, 
S.  83  Bekker:  l^t'azazat  ta  cv(pvä  yivrj  clg  ^avinaziga  rj^r],  olov  oi 
an  AlKtßiaäov  xoti  oi  dnö  diovvaiov  zov  ngozigov.  —  55)  unten  zu 
S  27.  —  66)  Isokr.  XVI,  45.  —  ,57)  zu  §  21.  —  68)  zu  §  44. 
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Komödie  aus.  ^^)  Kaum  mündig  geworden,  liatte  er  sich  gegen 
den  Angriff  des  Tisias  zu  verllieidigen,  der  wegen  eines  Zweige- 
spanns, um  welclies  der  ältere  AlUibiades  im  Jalire  416  den  Tisias 
(oder  nacli  anderen  dessen  Vater  Diomedes)  betrogen,  gegen  ihn 
eine  Entscliädigungslslage  (<J(.'x?;  ß^äßrjg)  von  5  Talenten  anliängig 
gemaciit  hatte;  damals  schrieb  der  für  die  glänzende  Persönlich- 
keit des  Vaters  begeisterte  Isokrales  für  den  Sohn  die  Rede  nsgi 
tov  ^svyovg,  •*")  die  er  zu  einem  Panegyricus  für  den  Vater  ge- 
staltete. Wie  es  scheint,  entschieden  die  Richter  zu  Gunsten  des 
Alkibiades;  denn  die  Atimie,  die  der  letztere  im  Falle  der  Verur- 
theilung  zu  einer  so  hohen  Entschädigungszahlung  wegen  Insolvenz 
bevorstehend  sieht,"')  trat  nicht  ein,  und  gewiss  würde  Lysias  aus 
einem  dem  Alkibiades  ungünstigen  Verdict  der  Geschworenen  für 
seine  Reden  Capital  geschlagen  haben.  Es  ist  zu  verwundern, 
dass  sich  bei  Isokrates  (dessen  Rede  allerdings  nicht  vollständig 
ist)  keine  Spur  von  dem  Einwand  der  Verjährung  {zQod'EG^ia) 
findet,  die  bei  Eigenthumsrevindicationen  nach  fünf  Jahren  eintrat.  *> 

Gleich  nach  der  Rückkehr  des  Rürgerheeres  aus  Böotien. 
Ende  395  oder  Anfang  394,^^)  ward  gegen  Alkibiades,  der  schon 

59)  Phit.  Allcib.  1.  Vgl.  Meineke  fragm.  com.  11,  2,  727 ff.  —  00)  Fraii- 
ckeii,  commeiit.  lys.  S.  108 ff.  (gegen  welche»  sich  Rauchensteiii,  Jahrb.  f. 
Philol.  93,  660  erklärt)  meint,  der  von  Isokrates  vertheidigte  und  der  von 
Lysias  angegriffene  Sohn  des  Alkibiades  seien  verschiedene  Personen,  und 
zwar  der  Alkibiades  bei  Ly.sia»  ein  älterer  Sohn,  geboren  gegen  425,  der 
bei  Isokrates  ein  jüngerer,  Namens  Hipponikos,  den  er  Lys.  XIV,  §28  er- 
wähnt glaubt.  Aber  1)  beruht  die  Voran.ssetzung,  Hipponikos  §  28  sei  der 
Sohn  des  Alkibiades  gewesen,  nur  auf  einer  niüs.sigen  Conjectur.  2)  muss 
das  täpaios  §  26  doch  nicht  noth wendig  auf  das  Jüngli  ngsalter  gehen  ; 
auf  das  Knabenalter  deutet  ja  auch  das  ävrißog  §  25;  sonach  ist  kein 
Grund,  das  Geburtsjahr  des  Alkibiades  um  zehn  Jahre  weiter  hinauf  zu 
verlegen.  .S)  bezieht  sich  der  Sprecher  der  ersten  Rede  des  Lysias  augen- 
fällig aufstellen  in  der  von  Isokrates  geschriebenen,  namentlich  §32  f.  vgl. 
mit  Isokr.  XVI,  13f.  und  Lys.  §  31  mit  Isokr.  §  11,  wie  umgekehrt  auch 
Isokrates  bei  einer  Ueberarbeitung  der  Rede  §  10  auf  Lys.  §  30  Rücksicht 
genommen  hat  (wenn  nicht  etwa  Tisias  in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  der 
Sprecher  der  Rede  des  Lysias  den  älteren  Alkibiades  angegriffen  hatte) ; 
das  hat  nur  bei  Voraussetzung  der  Identität  beider  Personen  eine  Pointe. 
4)  heirathete  der  ältere  Alkibiades  die  Hipi)arete  erst  416;  nach  Krancken 
müsste  er  schon  im  24.  oder  25.  Jahre  geheirathet  haben.  Hertzberg  S.  61. 
140.  5)  kennt  Plutarch  (Alkib.  1)  nur  einen  Sohn  des  Alkibiades.  Lys. 
XIX,  52  spricht  nur  von  naiäig  (unten  zu  §28  vgl.  auch  zu  1,4). 
Uebrigens  hat  We.stermann  quaest.  lysiacae  II,  19  diese  Stelle  angezwei- 
felt. -  61)  Isokr.  XVI,  47.  —  62)  Für  die  Bestimmung  der  Zeit  der 
Reden  Ist  ma.ssgebend  XIV,  4,  wonach  .seit  dem  Abschluss  des  Friedens 
mit  Lakedaimon  404  •  (denn  dieser  ist  unter  rj  siQrjvri  nach  dem  Sprach- 
gebrauch jener  Zeit  zu  verstehen;  vgl.  zu  Lys.  XIII,  5;  der  Vergleich 
zwischen  den  kämpfenden  Parteien  im  J.  403  an  den  Baur,  Uebersetzuug 
197  und  Rauchenstein  N.  Schweiz.  Mus.  1862,  276  denken,  heisst  aiSial- 
Xayctl;  vgl.  zu  XII,. 53;  XIII, 80.  Für  die  Beurtheilung  von  Militärverg«hen 
kann  doch  auch  nicht  das  Verhalten  im  Bürgerkriege,  .sondern  nur  das  vor 
dem  Feinde  massgebend  sein)  ein  Militärvergehen  dieser  Art  nicht  vorge- 
kommen sein  soll,  was  doch  nur  für  den  Anfang  eines  so  langwierigen 
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im  Felde  wegen  seiner  Feigheit  eine  entehrende  Behandlung  er- 
fahren hatte,  ^•')  eine  Klage  wegen  pflichtwidrigen  Verlassens  seines 
Corps  und  willkürlichen  Eintrittes  in  die  Reiterei  erhoben;  sie 
lautete  auf  Desertion  (ki.jtoräi,i,ov),  hätte  aber  auch  unter  dem  Ge- 
sichtspunkte der  Feigheit  {diMcc]  aufgefasst  werden  können.  ''*) 
Eingereicht  hatte  die  Klagschrift  Archestratides,  von  dem  sonst 
nichts  weiter  bekannt  ist.  Er  hatte  in  seiner  Hede  das  Sachver- 
hältniss  dargelegt  und  die  erforderlichen  Beweisstücke  beige- 
bracht. "'')  Das  attische  Strafverfahreu  gestattete  jedoch''*)  dem 
Ankläger  (sogut  wie  dem  Angeklagten  bei  der  Vertheidigung)  sach- 
nnd  rechtsverständige  Freunde  zur  Unlerstützung  beizuziehen  und 
ihnen  einen  Theil  der  Anklage  zu  übertragen.  *')  Diese  „Mit- 
sprecher" {ßvvrjyoQoi.)  oder  „Mitankläger"  {avyxarriyoQoi)  über- 
nahmen dann  eine  zweite  Anklagerede  {ösvTeQokoyia)  "*'),  die  bald 
in  einem  kurzen  Nachwort  {ijiiXoyog),^^)  bald  in  selbständiger 
Ausführung  des  Anklagestoffs,  den  Vorredner  ergänzend  oder  wohl 
auch  theilweise  wiederholend, '")  bestand.  Fanden  sich  mehrere 
zur  Mitanklage  bereit,  so  konnte  auch  noch  eine  dritte  Bede  [rgt- 
zoi.oyia]  u.  s.  f.  vorkommen. "')  Nur  mussten  die  GvvriyoQOi 
darthun,  dass  irgend  ein  lauterer  Grund  sie  dazu  trieb,  gegen  den 

Krieges  wie  der  korinthische  einen  Sinn  hat;  schon  der  Keldzuc  des 
nächsten  Jahres  bot  reichen  Stoff  zu  militärischen  Anklagen  (Lys.  XVI, 
1.5).  Dass  der  Krieg  noch  nicht  zu  Ende  war,  beweist  die  Erwähnung 
der  Bundesgenossen  und  Feinde  (.XIV,  13)  und  der  noch  fortdauernden 
Bedrohung  des  Staates  (ebenda  S  10).  In  dieser  Zeitbestimmung  treffen 
zusammen  die  Ansichten  von  Hijlscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  84. 
Baur,  üebersetzung  der  Reden  des  Lysia»  197.  Kalk,  die  Reden  des 
Lysias  übersetzt  180  f.  Scheibe ,  praefätio  LXXXII.  Hertzberg  S.  358. 
Starke  a.  a.  O.  19.  Rauchenstein  a.  a.  O.  275 f.  Ragegen  setzt  Krüger 
zu  Clinton  fasti  hellenici  S.  111  die  Rede  ins  Jahr  387,  indem  er  unter 
dem  Frieden  XIV,  4  den  antalkidischen  versteht;  Sievers,  Gesch.  Grie- 
chenlands vom  Ende  des  peloponn.  Kriegs  204  ins  Jahr  378;  auch  Pauli, 
de  pace  Antalcidea  (Berlin  1846)  .SGf.  will  l^  ov  rriv  flgi^vrjv  inoirjoü- 
iis&a  auf  den  antalkidischen  Frieden  beziehen.  Francken  S.  109  denkt  ans 
Jahr  388,  indem  er  die  Bedrohung  .\ttikas  (XIV,  10)  auf  die  Besetzung 
Aegina's  durch  die  Lakedämonier  (Xen.  Hellen.  V,  1,  1  ff.)  bezieht.  — 
03)  Lys.  XV,  6.  —  64)  XIV,  5.  7.  —  65)  XIV,  3.  —  6G)  Wenn  Aeschin. 
III,  202  einen  Protest  der  Richter  dagegen  fordert,  so  ist  dies  nur  ein 
rhetorisches  Mittel.  —  67)  Vgl.  namentlich  Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  21. 
Schneidewin :  6  vo'fios  avyKaTrjyogetv  tm  ßovloiiiva  xaiä  täv  Kgivo- 
uevcov  i^ovaiav  äiäcoaiv;  f.  Euxenipp.  S.  7.  Ms  solcher  erscheint  z.  B. 
Demosthenes  Demosth.  XXXII,  31.  Schömann  Process  708  ff.  —  68) 
Libanios,  vnöd-faig  zu  Demosth.  XX,  pag.  454  R.  Für  die  erste  Rede 
kommt  auch  der  .Ausdruck  nQoozoKoyia  vor.  z.  B.  in  der  vnoS^fBig  zu 
[Demosth.]  XXV,  n.  769  R.  —  69)  Solcher  Art  sind  die  l^sianischen 
Reden  XXVII — XXIX;  Rede  V  ist  der  inO.oyog  einer  Vertheidigung,  bei 
welcher  ebenfalls  curjj'yoeot  zulässig  waren;  zu  Lys.  XII,  86.  Gedun- 
gene BvvijyOQOi  (wie  bei  Demosth.  XXXXIV,  3.  LI,  16,  wohl  auch 
Aristoph.  Ach.  705)  standen  als  Profe.isionisten  in  fibelem  Credit.  V"gl.  d. 
Prolegomena  .§  9,  Anm.  37.  —  70)  Deinarch.  I,  2.  —  71)  In  dem  Process 
des  Sokrates  war  Meletos  der  Hauptkiäger,  Anytos  undLykon  ouyxat/j- 
yogoi,  welche  beide  das  Wort  ergriffen  (Plat.  Apol.  36«). 


DIE  REDEN  GEGEN  ALKIBIADES  (XIV.  XV).  9 

Angeklagten  mit  aufzutreten, "2)  Sorge  für  das  Wohl  des  Staates, '^) 
Verwandtschaft  mit  dem  Kläger'*)  oder  Freundschaft  für  ihn,") 
oder  auch  Feindschaft  gegen  den  Angeklagten, ''')  ein  Grund ,  der 
nach  antiker  Moral  ausreichend  erschien. 

So  hatte  auch  der  unbekannte  Sprecher  der  ersten  Rede? 
sich  bereit  finden  lassen,  die  devtsQokoyia  in  der  Sache  wider 
Alkibiades  zu  übernehmen.  Die  Erzählung  der  Veranlassung  der 
Klage  und  die  Beibringung  der  Belege  konnte  er  sich  nach  dem 
Vortrage  des  Archestratides  ersparen;  so  begnügt  er  sich,  das 
Militärstrafgesetz  aus  einem  neuen  Gesichtspunkte  zu  beleuchten, 
mit  Rücksicht  auf  einen  voraussichtlichen  Einwand  des  Angeklag- 
ten,") sodann  namentlich  die  einflussreichen  Fürsprecher  dessel- 
ben abzufertigen,  und  schliesslich  das  Leben  desselben  wie  die 
nach  seiner  Darstellung  unheilvolle  Wirksamkeit  seines  Vaters 
einer  herben  Kritik  zu  unterwerfen.  Es  folgt  also  auf  das 
Prooemium  (§  1 — 3),  in  welchem  er  besonders  seine  Berechtigung, 
als  öuvrjyoQos  aufzutreten,  darthut,  die  Beweisführung  (argumen- 
tatio,  dnodai^ig)  für  die  Anwendbarkeit  des  Gesetzes  auf  den  vor- 
liegenden Fall,  dann  die  Abweisung  (refutatio)  der  Vertheidigungs- 
gründe  der  Fürsprecher  (§  16 — 22),  weiter  die  Beleuchtung  des 
früheren  Lebens  des  Alkibiades  und,  gegenüber  dem  Bestreben 
der  Vertheidiger  des  Alkibiades,  den  Sohn  durch  die  Erinnerung 
an  den  berühmten  Vater  zu  decken,  eine  Kritik  der  politischen 
und  kriegerischen  Thätigkeit  des  letzteren  (§  23 — 40),  sodann,  als 
Uebergang  zum  Schlusswort,  der  Nachweis,  dass  eine  Freisprechung 
sich  durch  nichts  rechtfertigen,  eine  Verurtheilung  für  den  Staat 
nichts  fürchten  lasse  (§  41 — 45),  im  Schlusswort  endlich  die 
übliche  Mahnung  an  die  Richter,  ihres  Eides  zu  gedenken  (§  46  f.). 

Die  zw  eite  Rede  wider  Alkibiades  ist  eine  rptToAoyt«''')  in  8 
demselben  Processe  (denn  der  Titel  xata  'AXxißiädovg  dovQK- 
reiag  ist  willkührlich  aus  §  1  entnommen,  da  die  Sache  ja  auch 
von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  werden  konnte'')  und 
?,Motd^iov  und  dötgarsia  durch  ein  Gesetz  verpönt  war). 
Während  der  Sprecher  der  ersten  die  Fürsprache  der  Strategen ''") 
für  Alkibiades  vom  Standpunkte  der  Klugheit  und  der  gesunden 
Vernunft  bekämpft  hatte,  kritisirl  der  der  zweiten  dieselbe  vom 
Boden  des  Rechtes  aus.  Man  sieht,  wie  bedrohlich  dem  Archestra- 
tides  die  Verwendung 81)   einflussreicher,   beim   Volke  beliebter 

72)  Unlauterkeit  dabei  will  Piaton  Gesetze  XI,  938'«:  streng  bestraft 
wis.sen.  —  73)  Demosth.  XX,  1.  —  74)  Demosth.  LVIII,  4.  Isae.  IV,1.  — 
75)  Isae.  VI,  1.  ^  76)  zu  Lys.  XIV_,  2.  —  77)  §  5ff.  —  78)  SchSraann, 
Proces.s  708.  Kölscher,  de  vita  et  scriptis  lysiae  85.  Francken,  comment. 
111,  der  freilich  S.  115  seine  Ansicht  selbst  beschränkt.  —  79)  XIV,  7.  — 
80)  zu  XIV,  21.  —  81)  Die  attische  gerichtliche  Praxis  gestattete  dem 
Angeklagten,  durch  Bitten  und  Beschwörungen  (die  übliche  Formel  dabei 
ist  Siofiai.  y.al  iKstsvco  -aol  ävti^okä  Lys.  XVIII,  27  und  zu  I,  25, 
nöthigenfalls  durch  Thränen  ([Andok.]  IV,  39)  und  ähnliche  Berufungen 
an  die  Humanität  {(pi.Xäv9qcona  Demosth.   XXI,  75)  das  Mitleid  der 
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Männer  für  seinen  Gegner  erschien,  dass  er,  um  sie  zu  be- 
kämpfen, noch  einen  zweiten  Synegoros  zuzog,  der  denn  auch  den 
Strategen,  die  das  Verfahren  des  Alkibiades  durch  einen  angeb- 

Richter  zu  rühren  (Demosth.  XXI,  75;  XXVII,  G8;  XXVIII,  20;  XXX, 
32;  XXXVII,  48;  XXXXII,32;  XXXXIII,  84;  XXXXV,  85;  LIV,43. 
Lys.IV,  20;  XIX,  53;  XX,  36;  XXII,  21.  Kragm.  hei  Rutil.  Lupus  de 
figuris2,4.  Andok.  I,  149),  ein  Manöver,  da.s  namentlich  am  Schlug» 
der  Reden  (die  iniXoyiKol  otKzoi  bei  .Athen.  XIII,  5!I0'_),  der  in  diesem 
Fall  von  den  Rhetoren  tlsog  (commiseratio)  genannt  wird,  geradezu 
herkömmlich  ward  (Lj.s.  XVII,  10  vgl.  Cic.  p.  Quinct.  30,  91)  und  .seine 
Wirkung  auf  die  Richter  oft  nicht  verfehlen  mochte  (Ari.xtoph.  Wesp. 
390.  882.  Xenoph.  Memor.  IV,  4,4.  Po.seidippos  bei  Athen.  XIII,  .591*:), 
um  so  Weniger,  als  schon  vor  KröfTnung  der  Verhandlungen  sie  in  ähn- 
licher Wei.se  bestürmt  wurden  (Ari.stoph.  Wesp.  553 ff.).  Aber  auch  Ver- 
wandte (Ly.s.  XIV,  20.  Demosth.  XIX,  238ff.  XXI,  182.  XXV,  78.  LIX, 
117),  Stamm-  oder  Gaugenos.sen  (Lys.  XXVII,  12.  Demosth.  XXIII, 
206),  Freunde  (Lys.  XXI,  17.  Isae.  I,  7.  Demosth.  XXII,  40),  besonder» 
einflussreiche  Persönlichkeiten  (Lys.  XX,  15.  XXX,  31,  wie  Eubulos  für 
Meidias  Demosth.  XXI,  206,  Perikfes  für  Aspasia  Plut.  Perikl.  32.  Athen. 
XIII,  589),  Strategen  (zu  Lys.  XIV,  21),  .sogar  auswärtige  ^''ürsten  (De- 
mosth. XXXXIX,  10)  suchten  unter  Berufung  auf  eigene  (zu  Lys.  XII, 
20)  oder  die  Verdienste  des  Angeklagten  die  Freisprechung  desselben 
durch  Bitten  (die  i^ai'trjaig,  deprecatio,  zu  XII,  86),  vorkommenden 
Falls  durch  Thränen  (Plut.  Perikl.  32)  zu  erlangen ,  ein  fast  stehend  ge- 
wordener Brauch  (Hyperid.  f.  Euxenipp.  S.  18.  Schneidewin.  Lykurg. 
20),  den  Aristoph.  Wesp.  950 ff.  verspottet.  Ja  sogar  Weib  und  Kinder 
lie.ss  man  kommen  nnd  neben  sich  auf  das  ßfjfia  treten  (Aristoph.  We.sp. 
568  ff. ,  in  dem  komischen  Process  ebenda  976 ff.);  Athen.  XIII,  592': 
f'fl'os  lixov  Ol  v.Qtvöu,BV0i  ras  ywainag  inäyea^ai}  von  den  Kindern 
gewöhnlich  rd  itcttSia  7ca(faozT]aaa9ai,  Tiagäysiv.  ävaßißäacea9at;  vgl. 
Demosth.  XIX,  281.  310;  XXI,  182.  186  ff. ;  XXVII,  68.  Deinarch.  I, 
108.  [Lys.]  XX,  34.  Plato  Apol.  W.  Aristoph.  Plutos  382.  (Auch  in 
Rom  kam  ähnliches  vor;  Cic.  p.  Flacco  42,106;  p.  Sestio  69,  144  p. 
Font.  21,  46  ff.  Baiter  und  Kayser;  vgl.  orator  38,  131.  Brutus  23,  90) ; 
selbst  wenn  der  avvrjyogos  sprach,  rief  der  ktjqv^  die  Kinder  des  .Ange- 
klagten herbei  (Deinarch.  bei  Suidas  s.  Sivgo).  Auch  greise  Mütter 
(Pseudodemosth.  XXV,  84),  Vater  und  Bruder  (Andok.  I,  148)  erschie- 
nen bittend  vor  Gericht.  Dieser  ganze  eigenthümliche  Succurs,  de.ssen 
Krfolge  sich  aus  der  Prolegomena  S.  12,  Anm.  73  geschilderten  Disposi- 
tion der  attischen  Geschworenen  erklären,  heisst  bei  Demosth.  XiX,  1 
nagäyiljjToi;  und  dem  entsprechend  Äapax/ljjcts  bei  Hyperid.  g.  Demosth. 
29,  15  (Sauppe),  nagaytccltlv  bei  Hyperid.  f.  Kuxen.  S.  18.  Schneiden., 
der  Kunstau.sdruck  der  lUietoren  ist  nagaym'/rj  rävTcaCSmv  -nai  yvvai-nmv 
v.ai  (pCXmv  (Hermogenes  in  Walz,  rhet.  gr.  IV,  411,  auch  Tcagüv.X-riaig ; 
vgl.  Rössler,  rhetorum  antiquurum  de  dispositione  doctrina  (Programm 
Bautzen  1866.)  S.  20);  <len  Kffect  suchte  man  durch  schwarzes  Trauer- 
gewand noch  zu  erhöhen  (Aristot.  Rhetor.  II,  8,  S.  73.  Bekker.  Volk- 
niann,  Hermagoras  S.  140.  vgl.  Plut.  Cicero  35).  Oft  protestieren  die 
Redner  gegen  die  Beachtung  solcher  Lamentos  und  Krokodilsthränen 
(Demosth.  XXI,  99.  195.  204;  XXV,  81;  XXXVIII.  19,27f.;  XXXIX, 
.35:  XXXXV,  88.  [Lys.]  VI,  55.  Deinarch.  f,  108;  III,  20.  Aeschin.  III, 
207.209.  Lykurg.  150.  Hyperid.  g.  Demo.sth.  30,  17  Sauppe.  Lys.  fragm. 
bei  Rutil.  Lupus  2.  4.  Antiphon  bei  Suidas  s.  ixttftJoj),  in  der  Regel 
unter  Benutzung  iler  Figur  der  Prokatalepsis  (zu  Lys.  XIII, 55).  Manche 
erklärten  solches  Verfahren  für  ihrer  unwürdig  (Isokr.  XV,  321.  Piaton 
Apol.  34^  35i>.  Demosth.  XXI,  75),  Piaton  in  den  Gesetzen  (XII,  949'') 
will  es  durchaus  beseitigt  wissen. 
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liehen  Befehl  ihrerseits  zu  decken  suchten,  nachdrücklich  entgegen- 
hält, dass  iiinen  dazu  ebensogut  die  Berechtigung  gefehlt  haben 
würde  wie  jetzt  dazu,  als  Gerichtsvorstände  einseitig  für  den  Ange- 
klagten Partei  zu  nehmen.  Ob  diese  Argumente  mehr  wirkten  als 
die  Fürbitte  der  angesehenen  Gönner  des  Angeklagten,  muss  dahin 
gestellt  bleiben,  da  wir  über  den  Ausgang  des  Processes  so  wenig 
unterrichtet  sind  wie  über  das  fernere  Schicksal  des  Alkibiades. 

Die  Aechtheit  der  ersten  Rede  ist  ohne  Grund  von  Ilarpokra- 
tion,  *•-)  die  der  zweiten  auch  noch  neuerdings  mehrfach  bezweifelt 
worden, ^-'j  ohne  dass  jedoch  überzeugende  Momente  für  die  Un- 
ächtheit  beigebracht  worden  wären. ^^) 

82)  Harpokr.  s.  'AlKißiäSris:  'tC  yVT^ai.og  6  Idvog'.  —  83)  Sluiter, 
lect.  Aiidoc.  170  (Schiller)  hielt  mit  Markland  die  Rede  für  den  Schluiss 
der  vorhergehenden;  Bake,  schol.  hypomn.  II,  282  meinte,  die  Rede  sei 
zwar  nicht  lysianisch,  aber  antiqna  nee  .sophistae  exercitatio  (ähnlich 
Falk,  S.  195) ;  Böckh,  Staatsh.  I,  368  .schreibt  sie  einem  Zeitgenossen  des 
Lysias  zn  (so  Scheibe,  ähnlich  Francken,  comment.  115).  —  84)  Für  acht 
hat  sie  neuerdings  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  328  erklärt,  mit  ausführ- 
licherer Begründung  Rauchenstein,  N.  Schweiz.  Museum  1862,  S.  284 f. 


KATA  AAKIBIAAOT  AinOTAHIOT. 


1  Hyovfiat  (liv,  m  avÖQsg  dixuOzaC,  ovdsfiiav  vfiäg  no- 
&atv  axovßat  7iQ0(paQiv  nuQcc  xäv  ßovko^svcav  ^AKxißtäSov 
xatrjyoQstv '  roiovrov  yag  noKitriv  eavtov  £§  «pjj^g  nuQeaxcv, 
aßzE  xal  si  111]  TIS  iSi«  adixovfisvog  vn  avxov  zvyfävii, 
ovdav  rjTTOv  nQOörjxet   ix  zäv  uXXav  snizrjösv^cizav  ix^Qov 

2  avrov  rjyst(S&ac.  Ov  yag  ^ixga  tu  a^iagzi^fiazu  ovds  Ovyyvä- 
ILtig  a|i«  ov8^  iXnida  Ttagi^ovra  äg  ißzai,  zov  koiJtov  ßs^ziav, 
aXX     ovza  nsTcguyiiiva  xaX  alg   toßovzov  xaxcag  atpiyfieva, 


1.  ^skJ  Dem  fisv  entspricht 
ftivzoi  §  2.  Kr.  69,  35,  3.  Lysias 
ist  seiir  correct  in  der  Walil  cor- 
respondirender  Partikeln  ,  doch 
entspricht  auch  XIII ,  66  und 
XXXII,  19  toCvvv  und  fragm.  53,  2 
(Scheibe)  in  lockerer  Anfügung  ov 
fir^v  (äUä  XIX,  49).  —  itgotpa- 
aiv]  'Grund',  nicht  'Vorwand', 
vvielsokr.  XXI,  1:  oü  jtpocjpacscBS 
anoQÜ)  Si'  r/VTCva  liyo  vtcIq  Ni- 
%iov  zovTOvi;  ders.  XX,  13  De- 
mosth.  XXm,  97;  LVII,  6  und 
mehr  zu  Lys.  XII,  28.  —  ig  Üq- 
Xrjg]  seit  dem  Beginne  seiner  Be- 
theiligung am  politischen  Leben 
(wie  ab  ineunte  aetate  bei  Cicero). 
Mündig  ward  der  junge  Bürger  im 
18.  Lebensjahre ;  bestätigt  ward 
die  Mündigkeit  durch  die  Sonifia- 
aiu  ete  ävögng  (zu  X,  31)  und  das 
Eintragen  des  Namens  in  das 
Demotenverzeichniss  (/l»j|toej;ix6>' 
Ygafi/iaTttov).  An  den  Verhand- 
lungen in  der  Ekklesia  betheiligte 
er  sich ,  nicht  nach  gesetzlicher 
Vorschrift, sondern  nach  üblich  ge- 
wordener Praxis,  in  derRegel  nicht 
vor  dem  20.  Jahre,  berechtigt  zu  öf- 
fentlichen Aemtern,  zum  Eintritt  in 
denRath  und  in  die  Geschworenen- 


gerichte ward  er  nach  vollendetem 
30.  Jahre.  Schömann,  Alterth.  I, 
371  f.  Alk.  mochte  damals  im  21. 
Jahre  stehen  (E.  §  5).  —  läi^ 
ääiKOVjxsvog]  in  welchem  Falle 
es  keiner  besonderen  Entschul- 
digungbedarf; zu  §2.  —  ixd-QOv] 
nokitov  yag  iazi  dtxat'ou  towj  slg 
zr\v  TcazQid'a  zi  nagavouovvzag 
täiovg  f'ifO'eotJs  tlvai  vOfiC^eiv  Ly- 
kurg. 6. 

2.  fiiKQd  —  ai,ia  —  nuQtxov- 
Ttt]  sc.  iezt'v.  Ueber  die  bei  Lysias 
seltene  Verbindung  des  .\djectivs 
und  Particips  in  der  Prädicatsstel- 
lung  zu  XXV,  6,  und  ähnlich  1 ,  7. 

—  avyyv<6u.tjg]  vor  deren  miss- 
bräuchlicher  Anwendung  die  Rich- 
ter oft  gewarnt  werden;  zu  §  40 
und  XII,  79.  —  ßelzicov]  woge- 
gen der  junge  DemosthenesXXVI  II, 
22  von  sich  rühmt:  ijtoü  ft  xat  u-tj- 
nco  nitQavfllLiiq>aTt,iX7cßtiv  ttqoo- 

—  fig —  ttcpiyfi,iva]  'bis  zu  einem 
solchen  Grade  gediehen.'  Derar- 
tige Wendungen  mit  ttcpiKViia9ai 
und  /p;|;tfl#ai  (nie  ngoßaivtiv) 
kommen  bei  Lysias  noch  18  mal 
vor,  stets  mit  tlg  rovzo  oder  elg 
zoBovzov,  nie  mit  ivzav9a,  doch 
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wör'  in'  iviotg  cov  ovtog  cpiloxi^sltai  tovg  ix^Qovs  aiGxv- 
vea&ccL.  'Eya  (isvroi,  a  avögeg  dixaöxaC,  x«i  jiqoxeqov  TtQog 
räv  itutegav  rjfitv  diatpoQag  vna,Q)(pvOrig  naX  nakat,  tovtov 
iX'd'Qov  ijyov^svog  xccl  vvv  vit  ccvtov  asnov&ag  xaxäg  jcei- 
pKöoftat  vnsQ  TTccvTav  räv  nsJiQay^svav  (ie^'  v^äv  avrov 


sonst  immer  als  Prädicat  einer 
Person.  Auch  sonst  ist  die  Be- 
ziehung auf  Dinge  äusserst  selten. 
Demosth.  III,  3:    slg  näv  jrgO£?.r)- 

lav  cpiXoTifiiirai,]  =  tovtcov  a 
cp.  'worin  er  eine  Khre  sucht',  qpi- 
iori.fi.sio&ai  zi  wieXeuoph.  Oecon. 
4,  24.  Hellen.  1,6,5:  vusis  itgo? 
a  lycö  TS  ipiXotLiioviiai  v.al  rj  tcoIls 
vfiäv  alxiä^sxtti. ,  avfißovXivszB  rä 
{XQLCTu  vfitv  SoKOvvra  sivai.  De- 
mosth. XXVIII,  22;  entsprechend 
qpliloTtfi.  ozi  unten  §  21.  Dagegen 
S  35,  42  und  Aeschin  III,  194  snC 
ZIVI.  —  aic)^vvsa9ai]  wenn  sie 
in  der  Rede  daraufkommen  mü.ssen. 
Doch  möchte  man  den  Ausfall  von 
Kai  Isyovzas  oder  xai  Xiyiiv  vor 
utax-  vermuthen,  mit  Vergleichung 
von  Stellen  wie  Demosth.  LIV,  17: 
ovzoi  zoiavza  noiovai  cc  noXXriv 
ttlaxvvTjv  i%£L  «cül  Xiysiv  vgl.  §  9 ; 
Lys.  fragm.  S.S,  1:  ovzog  zoiavza 
i^aiiaQzüvsi  a  zotg  aXXoig  alaxQOv 
Ifftt  xai  Xiyiiv.  Isae.  V,39.  Cic. 
Philipp.  II,  19,  47:  sunt  quaedam, 
quae  honeste  non  possum  dicere; 
ea  in  te  admi.sisti  .  quae  a  vere- 
cundo  inimico  audire  non  pcsses; 
vgl.  XI,  4,9.  Aendert  man  frei- 
lich Toüj  sx^Qovg  (die  'Gegner', 
den  Sprecher  mit  inbegriffen,  wie 
Lys.  I,  28)  in  zotig  izsgovg,  so  ist 
eine  Ergänzung  dieser  Art  nicht 
erforderlich  und  derGedanke  dann 
wie  Lykurg  fragm.  bei  Suidas  s. 
Kavxä'-  if  otg  Kuvrä,  ol  aXXoi 
alaxvvovzai,  —  i  y  m  u-Evroi] 
Die  Betonung  der  persönlichen 
Feindschaft,  als  Garantie  dafür, 
dass  nicht  Sykophantie  der  Klage 
zu  Grunde  liege  (zu  XII,  2)  auch 
XV ,  12 ;  ocpeiXezai.  naqa  rov 
eX^'Qov  zä  iji'O-pöi,  otisq  Kalngoar^- 
Kst,  KKKoV  Tt  Piaton  Staat  I,  332  b 
in  Auslegung eine.sWortes  des  Simo- 
nides. Der  avvr]yogos  rechtfertigt 
dadurch  seine  Betheiligung  bei  der 
Anklage  ,    denn   eäv   vnso   aXXov 


Xsyrjg,  ginziov  äg  Siä  cpiXCav  avv- 
Tjyogeig  rj  äi'  t'x^Q'^^  ^o''  ^vziSi- 
v,ov  (Anaximenes,  Rhetor.  c.  36; 
p.  75  Spengel) ,  ein  Motiv ,  das  oft 
in  gleichem  Falle  geltend  gemacht 
wird.  (Lys.  XV  ,  12.  Isae.  IV,  1. 
Isoer.  XXI,  1.  Demosth.  XXII,  1, 
namentlich  [Demosth.]  LIX,  15), 
das  aber  freilich  Demosth.  XXI, 
205  sich  gegenüber  nicht  gelten 
lassen  will.  Vgl.  Volkmann  ,  Her- 
magoras  S.  ,34  f.  —  ij  fi  t  v'\  die 
Feindschaft  der  Väter  ist  wie  eine 
Erbschaft  auf  die  Söhne  überge- 
gangen; vgl.  Lys.  XXXII,  22.  De- 
mosth. XIX,  222,  so  gut  wie  vor- 
kommendenfalls  die  Freundschaft; 
TtQSTtSL  yaQ  zovg  naiSag  manSQ  zijg 
ovaiag  ovzco  «al  zijg  cpiXiag  t^s 
Trorrpmjjs  KXrjQovoiiitv  Isokr.  I,  2; 
vgl.  XTX,  10.  Doch  muss  man  fürdas 
handschriftl.  Ttgog  toÜs  Ttazegag 
ngög  zmv  TtarsQ  lov  lesen  'von  den 
Vätern  her',  da  jtgo's  c.  accus,  ohne 
Andeutung  des  reciproken  Verhält- 
nisses nicht  'zwischen'  bedeuten 
kann.  —  v tt a p  j; "''''''') S  "'''  rjyov- 
Hisroff]  Die  Verbindung  des  absolu- 
ten und  regierten  Particips  ebenso 
§  ,38  und  mehr  zu  XII,  69.  —  v 7t hg 
nävztov  zäv  nsitgayfisvoav^^ 
auch  Avegen  der  Vergehen  gegen  den 
Staat  bei  dieser  Gelegenheit.  Ae- 
schin. 1, 1 :  oQiöv  rriv  nöXiv  fisyaXa 
ßXuTczoiiSVTjv  vnö  zovzovl  Kai  av- 
zög  ifSi'a  avAorpavzovfi.svos  sv  xi 
räv  alaxiozcav  riyri(iä(iTiv  tivai  ftjj 
ßori^iiaai,  zrj  zs  nöXsi  Ttdarj  «ai 
ifi,avzä'  aiyccQ  i'diai  ^x^Q"^  noXXa 
Ttävv  zäv  KOiväv  ijiavoQ9ovai.v. 
—  lMe&'  »(tcör] 'mit  eurer  Hilfe', 
eine  im  Proömium  häufige  Wen- 
dung. Demosth.  XXII,  3:  zovzov 
ixs9  vyiäv  migäooiiai  äfivvia&ai, 
LVII,  3;  LVin,  1.  Isae.  fragm. 
15,  1  (Scheibe).  Vgl.  Isokr.  XV, 
27;  fteza  SiviaazriQCov  noiiia&ai 
zag  ziy,mQiag.  Ebenso  in  fisza  rov 
SiKaiov,  ftftä  Tov  dXr^&ovg  (Lys. 
XIX,  53), 
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3  tificagsla&ai.  IIbqI  ^ev  xäv  üXXcav  'jiQXBOzQarCSriq  Cxaväg 
xatrjyÖQTies'  xal  yug  Tovg  vofiovg  BTceäei^s  xal  ftaprupag 
navrav  nagäoxsto '  o0a  8  ovrog  TCcegakd^oinev ,  iya  xad'' 
sxaotov  ufiäg  öiöüi,co. 

4  Elxoq  Toivvv  iativ,  ra  uvSqes  öixaßtKL,  i^  ov  r^v  slgri- 
vijv  inotf]ßafis&cc  ngärov  nsgl  zovtcav  vvvl  öixü^ovzag  fir] 
(lovov  di,xu0rag  akXa  xal  voiio^itag  uvxovg  ysvia&ai,  ev 
eiSorag  ort,  onag  av  vfieig  vvvl  negl  avxäv  yvärs,  ovro  xal 
tbv  aXlov  xqÖvov  r}  itohg  avroig  ;(pij(T£rßt.  Joxbi  Si  (loi  xal 
%oXixov  xQriaTov  xal  dixaerov  dixaiov  sgyov  slvai  xuvxtj 
zovg  vofiovg  dtaXa^ßavsiv,  ojtr]  alg  xov  komov  XQOvov  fisÄlse. 

5  0vvoi0£iv  ri7  JtoXst.     ToXfiäßi   yäq  xiveg  Xiysiv  äg   ov6elg 


3.  TiSQi  fisv  zcöv  ctHav] 
In  einer  interpolierten  Hdschr. 
steht  fiiv  ovv;  doch  vgl.  zu  XIII, 
62.  —  Diese  Uebergangsformel  per- 
siffliert  Aristoph.  Thesmoph.  444: 
T«  fiiv  yäg  all'  avzTj  v.azrjyÖQrj- 
KSV  ev  a  ö'  lym  ninov&a.  xavxa 
l.ii,cti,  ßovlonai..  —  zovg  vofiovg ] 
über  die  militärischen  Vergehen. — 
lia^zvgceg]  bei  dernarratio,  die 
sonach  in  dieser  äevztQOloyiafehU. 
Volkmanu  ,  Hermagoras  S.  4(!.  — 
nävzmv]  für  die  Pflichtwidrigkei- 
tendes Alk.  im  Felde.  —  oaa — jta- 
QuXsXontcv]  wie  auch  der  Spre- 
cher Lys.  XXXI,  4  den  Aufruf  er- 
gehen lässt:  d^imviiäv  oiziveg  Sv- 
vaziöxeQoi  iiiov  eCaiv,  i|  coi'  av 
iyti  vnokCnafiai  tcccUv  avzovg 
ntql  cov  l'aaai  KcczrjyoQ^aai  ^iX(o- 
vog.  Demosth.  XXII,  3.  Volk- 
mann S.  38. 

4.  rriv  slQjtvTjv]  mit  Lake- 
daemon  404;  vgl.  K.  §  6,  Anm.  62. 
Die  Mahnung  an  die  Richter  recht- 
fertigt sich  daraus,  dass  seitdem 
die  Verfassung  von  Grund  aus  re- 
formiert und  Berufung  auf  frühere 
Präcedenzfiille  nicht  thunlich  war; 
auch  Lys.  XXVIII,  5  «ird  von  der 
Gesetzgebung  vor  Eukleides  wie 
von  einem  überwundenen  Stand- 
punkte {ttQiaCot  fo'iuo«) gesprochen. 
—  nfgl  Tovzmv]  Neutrum  sogut 
wie  srtpi  avzäv  und  «vzoig:  'über 
Vergehen   dieser   Art'.   —  vofto- 


■S'Erres]  Der  Gedanke  wie  Lykurg 
9:  z/st  vtiüg  yivta9tti  jtij  liövov 
xov  vvv  dSiKj^nazog  äiy.aazäg  üXXcc 
y.al  vofi.od'ixag'  ävayKUiov  yäg  zfiv 
vfitzigav  Kgiaiv  vuzaXeinea9ea 
Ttagääii-yixa  zoCg  intyiyvouivoig; 
vgl. Demosth.  LVI,  48.  —  avzovg] 
kann  nach  der  Bemerkung  zu  XIl, 
81  =  eosdem  'zugleich'  gedeutet 
werden;  doch  richtig  ist  auch  der 
Gedanke:  'ihr  müsst  selbst  Ge- 
setzgeber werden'.  —  xöv  aXXov 
XQOVOV  1  zu  §  10.  —  avzoCg 
XQnatzai]  'dabei verfahren  wird'. 
—  egyov]  setztLysias  meist  (noch 
achtmal)  zu  eazi  zivös  oder  iiiöv 
etc.  hinzu;  der  blosse  Genitiv  bei 
tivai  in  diesem  Sinne  nur  viermal. 
Vgl.  den  Wechsel  bei  Demo.sih. 
XXIII,  190:  TÖ  —  dvziXfyiiv  vo-^ 
fiC^co  aviiotfavzovvzog  eivai,  to  d 
ivcivxtova9ai  xqtjozov  avSgog  fp- 
yov  tlvai.  —  S lalaußäv  f  Lv] 
'aufznfa.ssen'.  Siä  bezieht  sich, 
wie  in  fiiavofCaS'ai,  äiaXoyi^taS'at, 
auf  das  logische  Zergliedern  des 
Ganzen.  Piaton  Gesetze  VI,  777» : 
xavxa  SiaXaiißävovaiv  exaaxoi. 
tofs  äiavoiifiaatv.  Vgl.  zu  X,  13. — 


5.     xoXtifäBi 


yej 


Nachweis 


derNothneiuligkeit,  gegenüber  der 
die  Zuliissigkeit  der  Klage  (wie 
Lvkurg  59,  obschon  nicht  durch 
die  formelle  Einrede  ,  nagaygafpi^) 
bestreitenden  Argumentation  der 
Gegner    einen    Präcedenzfall    zu 
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evoxog  ioxi  Xucora^iov  ovds  dsMag '  (lä^tjv  yaQ  ovdeiiiav  ys- 
yovivKi,  xov  Ss  vofiov  xeXsvsiv,  idv  tig  Xtjtri  rijv  Tß|tv  eis 
TOvnCcsa  SsMag  evtx«,  ^axofievcav  täv  ccÄXcov,  ns^l  toiJtou 
TOtig  öTQUTicorccg  dtxa^siv.  O  ds  vöfiog  ov  tcsqI  Tot^Tcov  xalsvst 
ftovov,  «AA«  Xttl  OTtoooi,  UV  (irj  nugäGiv  iv  xri  nsltj  öTQatiü. 
^Avdyva^C  [loi  xov  vofiov. 

N0M02. 

Axovexs,  cj  avÖQsg  dixuöxai,  oxi  mgl  ccfKpoxtQav  xst-  6 
xai,  xal  offot  av  ftwx'JS  oi'öjjg  elg  xovjitGco  dvaxooQT^ßcoßi  xal 
o6ot  av  iv  xri  nst,ri  ßXQUxiä  ^rj  nagäoi.    ExiipaeQs  de,  xivsg 
eielv  ovg  det  naQsZvca.    Ov%  Oixivsg  dv  xr}v  rjhxcKv  xavxijv 

schaffen. —  ivoxog  ItnOTa^iov] 
Ueber  den  Genitiv  Kr.  47,  26,  12. 
Plato Gesetze XI,  910":  t(»I'  ßiaicov 
fVoj;og  ?CT(a.  Antiph.  VI ,  46 : 
fVojjoi'  tlvai.  xov  (fövov.  Lysias 
hat  sonst  stets  den  Dativ.  Bei 
ivoxov  tlvat  ('begriffen  sein  in,' 
teneri  c.  abl.)  steht  der  Dativ  a)der 
gesetzlichen  Bestimmung,  die  'An- 
wendung erleidet'  rä  vojico  §  1 ;  rij 
ygarpy  §  47 ;  olg  Sia>(i,6aazo  III,  4; 
rf/  änaycoyfi  XIII  ,  85)  ;  b)  der 
Strafe,  der  man  'verfallen'  ist  (taig 
Sni^iais  XIV,  9;  VII,  37,  z.  B.  rcJ 
äia/iiö  Demosth.  LI  ,  4 ;  ebenso 
iviztc»ai  Lys.  I,  32;  XXIX,  11); 
c)  des  Vergehens,  dessen  man  sich 
'schuldig  gemacht  hat'  (voig 
ßiaioig  XXIII,  11);  d)  der  Be- 
schuldigung, die  einen  'trifft'  {zy 
ahi'a  X,22  ,Isae.  XI ,  15).  Nur  das 
Vergehen  trittzuweilen  in  denGeni- 
tiv(wie in  gleichem  Falle  bei  teneri), 
der  dann  wohl  durch  die  Ellipse 
tri  altCa  (crimine)  zu  erklären  ist. — 
fiaxTiv  —  yfyoi'f'i'atJE.  §4.  — 
zov  j'o'fior]  E.  §§  1.  2.  —  sig 
Tovniaa>\  sc.  ava^m^äv,  eine  ge- 
läufige Brachylogie(Kr.  68,  21,  4). 
Den  Gesetzespassus  berücksichtigt 
auch  Piaton  Menex.  246'':  xqti  na- 
Qay.sltvead'ai  aansQ  ev  noXifico, 
firj  liimiv  TTjV  xci^iv  (rrjv  tcöv 
TiQoyovfov)  fiTjö  slg  ToinCam  äva- 
XtoQstv  siVovtag  v.diiy,  vgl.  Kriton 
51 ''.  —  tovTtLam  lokal,  wie  roc  oni.- 
o&ev  (Xen.  Hell.  VI,  5,  16),  rö 
ftfTttlü,  z6  nigav  u.  dgl. ,  Kr.  öO, 
5,  10;  vTtay'  elg  Tovfingoad-sv  Eu- 
polis  bei  Ammonios  s.  v.  vTtdysiv, 
wohl  ein  Commandowort;  tigtov- 


nlam  ävdyuv  metaphorisch  Piaton 
Staat  VII,  528'.  —  zovg  azga- 
zicozag]  =  zovg  azQazBvoixvzag, 
wie  Demosth.  L,  3:  ocot  zmv  azga- 
zitozäv  lart  hkI  TiaQrjzs  ehei  ccva- 
Iivija9rjzs.  Ohne  Grund  wollte 
man  früher  zovg  azgazrjyovg  cor- 
rigieren.  E.  §  2.  —  6  tt  6  a  o  i  ä  v] 
Das  Demonstrativ  fehlt  oft  vor 
oder  nach  dem  durch  äv  verallge- 
meinerten Relativ  (wie  is  vor  oder 
nach  quicunque)  ,  um  die  Be- 
ziehung des  individuellen  Be- 
griffs (otJTOs,  iiisivog)  auf  den  ge- 
nerellen (os  «*)  zu  vermeiden.  De- 
mosth. L I  ,  4:  tpijwiaiia  inoiiiaa- 
a9s,  OS  av  fii)  —  zriv  vavv  tisqioq- 
fiioTi ,  ärjoai.  Isokr.  XVIII,  37: 
iTQoaT]yf,ii  ßori&ilv  Vfiäg,  oütivig 
UV  —  8iv.ai.öziga  Xsyovztg  (faC- 
vmvzai,.  Auch  vor  o'ffris  ohne  av 
Isae.  VII,  18.  Xen.  Anab.  I,  9,  20. 
Antiphanes  bei  Athen.  X,  445  f. 
Die  Präposition  itsgC  hätte  nach 
ällä  Kai  selbst  vor  dem  Demon- 
stratiyum  fehlen  können;  zu  X,  7. 
—  (XTj  ■ytagäaLvsvzfins^ri 
azgaziü]  E.  §  l,Anm.8.  naq- 
sivai  'sich  stellen'. 

6.  zr]v  TjXiyiiav  tavzrjv^ 
das  dazu,  d.  h.  zum  Waffendien.st 
unter  den  Hopliten  verpflichtende 
Alter.  Der  Athener  war  wehr- 
pflichtig vom  zurückgelegten  18. 
bi.s  zum  vollendeten  60.  Jahre;  die 
beiden  ersten  Jahre  ward  er  nur 
zum  Garnisondienst  in  den  festen 
Plätzen  des  Landes  (als  nfginolog) 
herangezogen.  Schümann,  Alterth. 
I,  4.38.  Rüstow  undKöchly,  griech. 
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7  sxcoaiv;  ovx  ovg  ocv  ot  ßTQartjyöl  xaTaX£%c3aiv;  'Hyovfiai  d', 
ä  dvÖQeg  dixaataC,  oka  rä  vofia  (lovov  avrov  räv  noXitäv 
avoxov  slvai'  aatgatfias  (isv  yäg  Sixmmg  av  avTov  akävai, 
ort,  önMtris  xaTaksYBlg  ov  nagriv,  Xitiotu^iov  de,  ort  ovx 
f'I^A.'&e  (isd^  viiäv  0tQatonsSsv66(isvog  ovds  nugiox^  ilstu 
xäv  dkkav  accvtov  ta^ai,  Ssikiag  de,  oti  deov  avrov  [teta 

8  rcöv  oTCkiräv  xlvSvvevsiv  iTtTieveiv  eXkero.  Kairoi,  (paolv 
avrov  ruvrrjv  rijv  unoXoyCav  icoirjaeßQui  dg,  iTCsidrjxsQ  in- 
nevsv,  ovdiv  rjöiysi.  ttjv  nöhv.  'Eyd  d'  ^yov^ai  diu  tov^' 
v(iäg  SixaCag  av  avrä  oQyit,eo^ai,  ort  rov  vofiov  xslevomog, 
iuv  Tig  aSoxifiaerog  iTtnevri ,  arifiov  elvai ,  iroX^rjOav  dSoxi- 

.  (laßrog  inneveiv.    Kai  (loi  ccväyvad'i  rov  voiiov. 

N0M02. 


Kriegswesen  95  f.  —  ofcTpazTjyol 
xataX  i  ^matv]  E.  §  1,  Anm.  5. 

7.  fiövov  avTov  Ttäv  no- 
litmv]  Eine  sehr  beliebte  Form 
der  Hyperbel,  die  exacte  Anwen- 
dung nicht  fordert.  Lykurg  1-13: 
fiövog  Ttöv  5roitT(öi'  ov  ovvöittpv- 
lui,s  zä  rsixri ;  ebenda  §  G7:  liövog 
räv  alXcov  noXitcöv  ISCav  rriv  am- 
TTjQiav  i^rjrrjasv ;  Lys.  XXX ,  5. 
Ebenso  fiövng  'JS'rjvaioov  Lys.  X,  3, 
xäv  iv  zy  nölei  [Demosth.]  XXVI, 
13;  das  einfache  u.oj'OsLys.  XXXI, 
33;  namentlich  aoer  /lövos  ävS^gm- 
Tttov,  z.  B.  Demosth.  XXI,  195:  av 
/iovog  xäv  ovtmv  avQ'QiöiKov  roa- 
avxriq  vntgrjcpaviag  nkrigrig  $Grj 
(paviQog  u.  a.- —  av  äXmvai,^  Un- 
abhängig aloCrt  av.  Ueber  die  Me- 
tapher zu  XIII,  77.  —  ov  nag^v] 
sc.  iv  xfj  TTtfÄ  Bxgatiä.  Trotz  des 
an  ihn  ergangenen  Befehls,  bei  den 
Hopliten  einzutreten  (dnoSiSei- 
XTttt  yiaxaXtyelg  slg  rotJs  önXixag 
XV,  11)  blieb  Alkib.  beim  Appell 
oder  in  der  Controllversammlung 
aus.  E.  §  1.  —  XiTioxa^iov  Sh 
ort  ovK  l^rjX9i]  In  der  besten 
Hdschr.  fehlen  freilich  die  Worte 
Xinot.  Si  ozi.  Da  aber  dasMilitär- 
strafgesetz  die  drei  Punkte:  äaxga- 
Ttt'a,  Xinoxä^iov,  S^ilCa  auseinan- 
derhielt (E.  1  1,  Anm.  16.  17),  so 
scheint  das  oXco  xä>  vöfica  ?vo%ov 
slvtti  den  Nachweis  der  Anwend- 
barkeit des  Gesetzes  auf  Alk.  von 
den  drei  Gesichtspunkten  aus  zu 
fordern  ,  zumal  die  Desertion  auch 
§  5  erwähnt  ist:  auch  an  der  ähn- 


lichen Stelle  Lykurg  147  wirrt  Xi- 
Ttoxä^iov  neben  äazgaxtCa  hervor- 
gehoben. —  jUE'^'  ■ü|iit5j'|  den  Ho- 
pliten, die  den  Gerichtshof  bilde- 
ten. Alkib.  entzog  sich  somit  seinem 
Corps  (ralis);  daher  sein  Verfah- 
ren auch  als  Xmoxä^iov  betrachtet 
werden  konnte.  E.  §  1. —  In  ihrer 
Eigenschaft  als  Hopliten  werden 
die  Richter  auch  §  15  angeredet.  — 
axgaxoneSsvaofiivog^  Man 
möchte  argathveöfiivog  erwarten, 
doch  azgazomSivead'ai  'im  Felde 
stehen'  auch  Xen.  Hellen.  IV,  5,  11: 
of  AfivKXatoi  äel  änigxovzai  flg  xä 
'TaKi'v&ta  ,  idv  zf  azgazoneStvo- 
fisvoi  Tuyiijaj'fBCiv  idv  xc  äXXcog 
Tccag  cnioät]fiovvxtg.  —  nagiaxt] 
sc.  xolg  azgazTjyoig,  wie  Lykurg 
147:  XiTioza^i'ov  ivoxög  iazi  Afto- 
TigdzTjs  ov  Tiagaaxiöv  rö  aäaa  zä- 
|at  zoCg  axgazjjyoig;  ebenso  §  67. 
Isokr.  XVIII,  47.  —  iiXezo]  'es 
vorzog',  ohne  uäXXov  wie  XXVI, 
5  :  i^öv  onozegcog  IßovXezo  ^ijv 
siXszo  nagavöjimg  noXizevd'TJvai. 
XXIV,  25  u.  ö.  — 

8.  tpaaiv]  Figur  der  Proka- 
talepsis ;  zu  XIII,  55.  —  xu'Vzrjv 
X  i]  V  dnoX.  noiTjaia&ai  co  g] 
Construction  wie  djtoXoy(ia9cct 
<ög;  zu  XIII,  89.  —  ovSiv  i^St- 
K  si]  insofern  er  doch  seinerWehr- 
pflicnt,  sogar  mit  grösseren  Kosten 
als  wenn  er  alsHoplitgedient  hätte, 
genügte  und  somit  sich  der  dazga- 
xiia  nicht  schuldig  fand.  —  dSo- 
xtuacros]  E.  §  3.  —  ivdyvm- 
91]  zu  XII,  47. 
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Ovtog  toCvvv  eig  rom'  rjl&s  jtovrjQiag  xal  ovrag  v^äv  9 
xurecpQovtjOE  xal  tovg  itoÄsfiiovg  edsißs  xal  LTtTtsvecv  ins&v- 
[irj(Ss  xal  xäv  vofiav  ovx  itpQOVTiGEv,  äßts  ovdev  avtä  rov- 
TMi/  räv  xivdvvcov  ifieXtjßsv,  ccKk  ißovXriQt]  xal  üti^og  elvai 
xal  T«  ^jpjjftar'  avzov  ^JJ^ev^^r|val  xal  näoaig  tatg  xsi^svaig 
^tjuiaig  svo^og  yavio^ai,  ^ülkov  7]  jiara  täv  ojtXttäv  slvai. 
Kai  etsQoi  (isv  ovöenanote  onhtevßavTsg ,  initsvaavxsg  Sa  10 
xal  xov  akkov  %q6vov  xal  TtoXka  xaxa  rovg  nole^iovg  jtsnoirj- 
xotag   ovx   irolfiijöuv   inl  toug  iitnovg  avaß^vtti,  dsdiötsg 


9.  V  fj,  äv  KazB(pQOvriBt^ 
näher  bestimmt  durch  xäv  vöficov 
ovK  i(pQ6vTi.atv;  zu  XII,  84.  — 
rovg  nole fiiovg  k'äsias]  an- 
statt sich  vor  dem  Gesetz  zu  fürch- 
ten, §  10,  zu  §  15.  —  Ttör  vöficov 
ovx  iqjQovTia sv]  ein  sehr  ge- 
läufiger Ausfall  gegen  die  Illoya- 
lität des  Gegners.  [Andok.]  IV,  39: 
"Eariv  'AltiiäidSov  firirs  xäv  voficov 
lirjte  tmv  oqiiiov  (pgovTL^Siv.  Lys. 
XXX,  5.  Demcsth.  XXXXI,  10; 
XXXXn,30;XXXXIIII,C.  Ly- 
kurg 27  u.  ö.  —  zovTcov]  die  ihm 
jetzt  in  Folge  der  Klage  drohen. — 
zä  jfßjj'ftai;'  avTOv  örjjxiv&rj- 
vcci]  Vermögensverlust  war  nicht 
die  Folge  der  Verurtheilung  in 
einem  Processe  wegen  äffTparstV, 
J.inozd^iov  oder  SiiUa  (E.  §  2). 
Enthalten  also  die  Worte  nicht  eine 
rhetorische  Hyperbel  (vgl.  zu 
XXXII,  2),  so  rauss  man  anneh- 
men ,  dass  die  den  iTcnsvg  äSov.C- 
fiaazog  treffende  Atimie  als  Ehr- 
losigkeit ersten  Grades  (Schümann, 
Process  563)  mit  Confiscation  (Sr}- 
fisvBig)  des  Vermögens  verbunden 
war.  —  avrov]  trotz  der  Be- 
ziehung aufs  Subject.  Kr.  51,2,  5. 
—  zaig  Kiifiivaig  ^rjfiiaig] 
'den  gesetzlich  bestehenden' ;  x£t- 
aO'ai  als  Passiv  von  zi&svcci  (Kr. 
38 ,  5 ,  3)  ,  namentlich  in  Verbin- 
dung mit  fijfti'o:  und  vöjiog  (wie  §§ 
11.  40).  Lys.^  XXX,  17:  eym  d 
fiiv  vöfiovg  izi&Tjv,  TjyoviiTjv dv 
s'gstvai  zoiavza  stnitv  vvv  Ss 
zotg  -ntt-iisvoig  d^iä  zovzov  Ttsi- 
&sc&ai  (ebenso  in  dem  Beschluss 
bei  Andok.  I,  84) ;  I,  48  und  XV,  9 : 
oiKCiutvoi  vofioi.  Demosth.  XXIV, 
21G:  ai  fijfit'at  ai  ini  zovzoig  v.ei- 
fiivai..   LIV,  23:  &ävazog  t;  'Srjui'a 

LVSIAS  BEDEN-.    II. 


xsizcei.  Isokr.  I,  3G:  ot  vöuoi  oi 
i5jt6  zmv  ßaailicov  KtCjiivoi.  De- 
mosth. XXIV,  62:  6  vn'  avtov 
nQOziQOV  KSifisvog  vöfiog. 

10.  oväsTccoTtoz  e  6n?.i.ziv- 
cavzsg]  also  unbekannt  mit  dem 
Dienst  und  der  Kampfweise  der 
Hopliten ,  somit  um  so  grösserer 
Gefahr  ausgesetzt.  —  i7in£vaav - 
^£S  —  XQÖvov^  also  durch  län- 
gerePraxis  hinlänglich  zum  Reiter- 
dienst befähigt,  so  dass  ein  will- 
kürlicher Eintritt  unter  die  tjcnttg 
wenigstens  keine  taktischen  Nach- 
theile herbeigeführt  haben  würde, 
Gegensatz  zu  ovxs  ngözigov  — 
imazüfiivog.  —  Kai  zov  äXXov 
XqÖvov]  'schon  die  frühere  Zeit', 
«a^ 'schon',  wie  Hai.  jiQÖa&sv  Xen. 
Hellen.  IV,  4,  7;  aal  ndXai  De- 
mosth. LIII,  4;  «0:1.  z6  (XQXciiov 
Xen.  Hellen.  III,  2,  22  u.  dgl, — 
zöv  aHov  xqÖvov  bezieht  sich  1) 
auf  die  Vergangenheit  a)  von  der 
Gegenwart  aus  betrachtet,  'die  bis- 
herige Zeit'  (z.  B.  Demosth.  XX, 
16.  Deinarch  I,  1.  Isokr.  VI,  47); 
b)  von  einem  Punkte  der  Vergan- 
genheit aus  ,  'die  frühere  Zeit' 
(Lys.  I,  6;  III,  20;  VII,  4);  sel- 
tener 2)  auf  die  Zukunft,  =  zov 
lomov  xqÖvov,  wie  oben  §  4.  De- 
mosth. XXII,  3:  zovzov  nsLgdeo- 
fiai  Kai  vvv  Kai  zöv  allov  anavzcc 
a/ivvsa9ai  xqÖvov.  Lykurg  79.  — 
5tai. —  nsnoirjKÖz sg]  wodurch 
sie  ihre  Bravour  dargethan  hatten 
und  vor  dem  Verdachte  der  Feig- 
heit sicher  gewesen  wären.  —  liil 
zovg  innovg  dvaßrivai]  Wir 
'zu  Pferde  steigen'.  Im  Griechi- 
schen ist  derPluralmit  dem  Ar- 
tikel in  dieser  Formel  fast  stehend 
(Lys.  XII,  13.   Andok.  I,  44.    Xe^ 
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VflKS    »fßi    ^OV    VOflOV  '     OVtCO    yUQ    rißCCV    7tUQ{0X£VU0[lEVOl   ovx 

äg  ccTioXovfifVTjg  r^g  srdAfcug,  akl'  äg  Oco^rißoyiivrig  xal  (leyä- 
Ajjs  ißo^Bvr}g  xal  ri-(ia>QriGoiiävr}g  roiig  udixovvrag.  'Alxißiä- 
ÖTqg  8'  iröl^rjasv  üvaßrjvai,  ovtb  svvovg  äv  rä  nrAij'&ft  ovte 
TiQOTSQOv  i7Z7C£v0ag  ovTs  vvv  iTtiöTUfiavog  ovTs  vq)'  vfiäv  öo- 
xifiaGQ-sig ,  og  ovx  i^s0Ofi£vov  rij  tcÖXel  dCx't]v  nagu  zäv  «Si- 
11  xovvrmv  Kcc^ßavaiv.  'Ev&v^rjd^^vai  de  XQV  oti,  ei  t^Eßzai,  o  zi 
UV  Tig  ßovXfjZttt,  noiEZv,  ovÖEv  ocpElog  vöfiovg  xEtßd'ai  rj  vfiäg 


noph.  Hipparch.  1 ,  5.  Memor.'III, 
3,  5.  Mnesimachos  bei  Athen.  IX, 
402  F)  ,  selbst  von  Einzelnen  (Lys. 
XXIV,  5.  11.  12);  ebenso  Kaxaßcci- 
viiv  ccno  zäv  Tnnmv  Demosth. 
XXXXII,  24.  Dagegen  ävaßaivsiv 
i'qp'  Innovg  Lys.  II,  4  und  natür- 
lich tnl  tÖv  Tnnov  'auf  sein 
Pferd'.  Xen.  Anab.1,8,3.  Hell. 
IV,  1,  39.  —  tÖj'  i'o'/ioi']  welches 
unbefugten  Uebertritt  in  die  andre 
Waffengattung  so  streng  verpönte. 
- — ovxio —  nciQee-ASvaaiiivoi^ 
'danach  hatten  sie  sich  (ihr  Ver- 
halten) eingerichtet',  d.  h.  'da- 
durch sich  in  ihrem  Verhalten  be- 
stimmen lassen'.  Die  dabei  sie  lei- 
tenden Rücksichten  liegen  in  den 
folgenden  durch  ovx  *"?  ('nicht 
durch  die  Hoffnung  dass')  und  äü' 
cös  ('sondern  durch  den  Glauben, 
dass')  eingeleiteten  absoluten  Par- 
ticipialsätzen,  aufweiche  das  nach- 
drücklich vorange.stellte  ovxco  im 
voraus  aufmerksam  macht ,  wie 
Xen.  Hell.  III,  4,  20:  oi'ro)  tä  am- 
fiaza  xai.  xfiv  yvmixrjv  Tiagcanivä- 
JovTO  mg  dycoviov^evoi  ;  Kyrop. 
11,  1,  11:  in  gleicher  Weise  oürras 
epanaleptisch  Kyrop  V,  5,  47:  cög 
TODS  nfnsiofiivovg  v(p'  inäexov 
Sijlovg  laoiiivovg  olg  av  TcquTxai- 
aiv ,  ovxco  naQaCiisvä^sB&£  ('da- 
nach trefft  eure  Anstalten').  Häu- 
figer bekanntlich  so  bei  verbis  des 
Urtheilens,  z.  B.  Tliukyd.  VII,  5: 
Siavoiia^s^  ovxcog  lög  xrj  aiv  nu- 
Quayiivfi  oüx  ^Xaaoov  tjoi'ras,  xrj 
Se  yvmuTj  ovy.  «»'txröi'  iaöuivov 
■AxX.  vgl.'  mit  [Lys.]  VI,  ,34.'  Der 
Gedanke  also  :  Sie  speculierten  bei 
ihrem  militärischen  Verhalten  nicht 
auf  Missgeschick  der  Stadt,  wel- 
ches die  Bürger  verhindern  würde. 


sie  zur  Strafe  zu  ziehen.  —  ovxs 
tvvovg  —  wiTj'S'at]  wie  die,  die 
aus  Patriotismus  den  kostspieligen 
Reiterdienst  übernehmen.  E.  §  3. 
Ueber  x6  7tXfj9og  zu  §  ;!4.  —  ovts 
vvv  iniaxdusvog \  EinenSonn- 
tagsreiter  der  Art  verspottet  Eu- 
polis  (bei  Meineke  fragm.  com. 
II  ,  1  ,  533)  :  ovK  taaxfQOvrjOag 
xijv  -naxäaxaaiv  xrjvSs:  Xujißavtav 
acpvcongiv  xai  lia&'sivxinv  innL%riy. 
Vgl.  E.  §  3.  —  v (p^  vfiäiv}  die 
Richter  als  Vertreter  der  ganzen 
Bürgerschaft  angeredet,  wie  §§  31. 
33.  X,  4.  Fragm.  16,  2.  Demosth. 
XXXXlI,  18:  vfiiig  l'axi,  m  avSpig 
d'iKaaxtti  (üfiftff  yäg  l'd'ia&t)  xhv 
v6(iov.  XXXXIII,  72:  xl  nox  oi's- 
e9f  ^fiäg  Ttäaxtiv,  onov  vfiäv,  itö- 
XsiBS  xnXi'Kavxriai ,  v.ax«pQ6vrjaav. 
Isokr.  XVIII,  2.-~iog-XafißK- 
viiv]  'als  ob  es  nicht  möglich  sein 
werde'  u.  s.  w. ,  also  in  der  stillen 
Hoffnung,  dieStadt  werde  nicht  in 
der  Lage  sein ,  strenge  Justiz  zu 
üben.  Ueber  den  absoluten  Ge- 
brauch des  Ptcp.  neutr.  mit  uig  zu 
XXV,  2  und  .\ken,  Tempus  und 
Modus  §  .3.37;  das  Ptcp.  Fut.  im 
Neutr.  sonst  nicht  so  bei  Lysias.wohl 
aber  Isae.  VI,  13:  töj  ^^apniaovj 
Demosth.^  LVI,  43  und  Thukyd. 
VII,  5:  CDS  iaoftevov.  VIF.  ib:  tog 
—  SianinoXiu.ria6fitvov.  Ueber  den 
absoluten  Accus,  c.  Ptcp.  zu  §  Iß. 
11.  ovS\r  orp tXog  i' ö u. 0 tj s 
X  ?  rc -a- « I  ]  Eine  von  A  ristot.  Rhetor. 
I,  15.  S.  .50  Bekker  {Xr/.xiov  on 
ovSiv  StaqiiQCi  rj  uii  %fia9ai  röv 
vöfiov  T]  fiTJ  jjpTJcö'ai)  empfohlene 
rhetorische  Wendung.  Demosth. 
XXI,  ö"! :  ovSev  iax'  ocpfXog  yiaXäg 
xovg  vcixovg  vtiiq  täv  noXXwv  xfi- 
a9at,    cl   TOtg   änttffovci  rj  nag 
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Gvkkiy£6&ai  ri  GtQarrjyovg  aigeia&ai,  &uv}iä^c3  de,  co  eivögsg 
SmaßxaC,  ^^  rtg  ce^tot ,  iav  ^sv  tig  «Qooiövxcov  täv  noXs(iiav 
rijs  JcgäTTjg  Tai,sag  rstuyivivog  tfig  devtigag  yivrizai,  tovtov 
^Iv  öhKCkv  xaxa-^ri<pCt,s0Qttt ,  iav  Se  Tig  iv  totg  OTckituig 
rsTuyuevos  iv  totg  iTrnsvßiv  avagjavtj,  tovra  ßvyyvmfirjv 
Exsiv.  Kai  ftev  di;,  a  avdgsg  dixaGraC,  rjyov^iai,  dtxä-  12 
^siv  vfiäg  ov  (lovov  täv  s^ufiagtavovtav  svexa,  «AA'  iV« 
xal  Toi)s  uklovg  täv  axoö^ovvtcov  eatpgovsGtsgovg  Ttoiijte. 


i 


äv  ögyri  fifj  yevT^astai,  LVI,  2; 
it  der  Variation:  ri  xmv  vöiicov 
o(p.  Demosth.  XXXXJV,  33;  sI'tisq 
0(psX6g  XI  t&v  vöauiv  IcTtVXXXXI, 
26.  Vgl.  auch  Lys.  I,  34.  —  ctiX- 
isyfcö'at]  zu  gesetzgeberischer 
Thätigkeit.  —  ffrgotTTjyoüg  al- 
9  s  1  o  ■fr  a  t  ]  deren  Verfügungen 
rücksichtlich  des  Dienstes  Alkib. 
nicht  respectiert  hatte;  denn  den 
Einwand,  dass  die  Strategen  selbst 
dem  Alkib.  dabei  Vorschub  gelei- 
stet (XV,  5),  lässt  der  Sprecher 
nicht  gelten.  —  K|tot]  'recht  und 
billig  findet'.  —  r^S  repcörjjg 
xui,.  rsrayjXEros]  Kr.  47,  6,  12  ; 
mit  Auslassung  von  zd^cois  Lys. 
XVI,  15.  Isokr.  XII,  180.  Piaton 
Com.  bei  Athen.  I,  5"^.  —  zovxov 
liev]  Die  Epanalepsis  des  jjlsv  wie 
Demosth.  XXIV,  112:  SiKaicog  av 
Ifiol  äoy,£t  ■na^'siv  otiovv  oatig 
oisrai,  äiiv,  il  fif'r  xig  äyOQUvöfiog 
rjlmKSV,  xovxip  fiiv  trjv  äsKCinla- 
ci'av  slvai ;  ebenso  II ,  18 :  f  ^  (jisv 
TS?  avriQ  iaxtv  iv  ccvxoig  olog  a'fi- 
miQog  Ttolifiov,  xovxovg  liiv  dnm- 
^iiv  avx6v(£(prj).lX,l^.  Vgl. Lys. 
XXXII,  22  und  zu  XIII,  54.— 
6fi.lLav\  genau  genommen  Xmo- 
ißlior;  E.  §  1.  • —  xsxayfifvog^ 
von  den  Strategen  bei  der  Aushe- 
bung; E.  §  1 ,  Anm.  5.  —  dvu- 
cpavijl  spöttisch:  'zum  Vorschein 
kommt  ,  auftaucht'.  Plat.  Gorg. 
484':  dvt(pävrj  äianözt]?  ■^ixsxSQOg 
6  Sovlog.  Aristoph.  Wesp.  124. 
Aehnlich  necprjvaai.  grjxoQsg  De- 
mosth. III,  22.  Bei  Aristoph.  öfter 
in  diesem  Sinne  ävuKvTtxsiv. 

12.  ri  y  0  V  a  u  i  —  n  o  i  ij  z  f] 
Scharfer  Ansdruck  der  Abschre- 
ckung«- und  Präventivtheorie,  ein 


Lieblingsgedanke  der  attischen  Red- 
ner (zu  XII,  35).  Ganz  wie  hier 
[Andok.JIV,  40:  ov /lövor  avrmv 
svsy.a  rmv  nagavoiiovvzaiv  ,  iva 
Siv,rivSiS(äaiv,iiii,fisXBic9aia^iov, 
allä  -/tat  zäv  uXXcov,  öncog  xov~ 
zovg  oqävxsg  Siv.ai6xiQ0t.  -aal  6m- 
tpQovicxtQOi  ylyvmvxai.  [Demosth.] 
XXV,  17:  SvoCv  evexa  nävzig  zC- 
9£vzai  Ol  vojioi,  zov  ze  jijjdsva 
fir]Siv  6  fi-q  Slv.aiöv  iaxi  noiilv  y.al 
xov  xovg  nagaßaivovzag  zavza  v.o- 
Xa^ofiivovg  ßsXziovg  zovg  aXXovg 
noislv.  Demosth.  XXI,  37.  XXII, 
68.  Isokr.  XX,  22.  Vgl.  auch  Lys. 
XV,  9.  Dazu  die  Kehrseite  De- 
mosth. LI,  12:  z6  jcpös  zci  zoLcivza 
Tcgäcog  ^xc-v  TcgoSiSäaiiti  szsgovg 
äSiKOvg  Hvai.  Der  Verf.  der  rhe- 
torica  ad  Herenn.  II,  30,  48  führt 
diesen  Gedanken  (quo  demonstra- 
tur,  si  huic  sit  remissum,  multos 
alacriores  ad  nialeficia  futnros,  quos 
adhuc  expectatio  judicii  remorelur) 
als  einen  locus  der  amplificatio 
auf.  —  z  CO  V  dy.oafiovvzmv] 
ÜKoaiistv  der  eigentliche  Ausdruck 
vom  politischen  Misverhalten  (De- 
mosth. XXIV,  92);  Gegensatz  v.o'- 
Cfttov  slvat;  zu  XII  ,  20.  —  aa- 
(pQOVfazhQovg]  'vernünftiger', 
wie  [Lys.]  VI, 54:  TtctQtjvsas  v.givai 
xmv  dv^Qcöncov  svsy.a,  i'va  av.ov- 
eavzig  -nal  tSövzig  acocpgoviaztQOi 
Ol  dXXoi.  maiv-  [Andok]  IV,  40. 
Denn  aafgoavvri  ist  die  Eigen- 
schaft dessen ,  der  im  politischen 
Leben  über  seine  Schranken  nicht 
hinausgreift  (acoqpp.  lazl  zd  ikv- 
xov  7cgdxx£iv  Plat.  Charmid.  161''. 
Timae.  72"),  daher  cwcpgcov  der 
Bürger,  der  sich  begnügt,  sei- 
nen Platz  im  Staate  auszufüllen, 
Lys.  XIX,  54  in  Verbindung  mit 
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'Eav  ftev  toCvvv  tovg  äyvätas  xolä^rjta,  ovdslg  ictai  täv  «A- 
Xcov  ßsktiav'  ovSBiq  yuQ  stastai  tä  vtp  v(iäv  il/t](pi<}9BVTa' 
ittv  dl  tovg  inKpavsöTcirovg  täv  i^afiaQTCcvovtav  ti^coQrjö&i, 
Ttävteg  Tcsvßovtttt. ,  rafft«  tovtcj  jcaQuöscyiiati  jjpcajisvot  ßeX- 

13  ttovg  iöovtui  oi  jroAitat.  'Euv  tolvvv  rovrow  xatuiljT)(pi6rjOd^e, 
ov  fiövov  Ol  iv  tfj  nokei  slöovtai,,  aXXa  xal  oi  öt5;tftaj;ot  aia^t}- 
60VTKI  xal  ol  TCokdfitoc  nevaovtai,  acd  riyrioovtui  nolv  jiXeio- 
vog  a^cav  elvui  tr}v  nöhv,  iäv  ogäauv  ial  toZg  toiovtoig 
tmv  u(iuQtri(iätav  iiäha^'  vfiäg  öpj/igoftiVovg  xccl  fii]ds[iiäg 
avyyvdfirjg  roug  axoffftovi/r«s  iv   tä   «oAaftaj    tvyxavovtttg. 

14  'EvQ^vfiEtad-s  d\  ra  avSgsg  Siy.ußtai,  oti  täv  Otgatiatäv  ot 
^sv  xttfivovtsg  itvyx«vov,  ol  ö\  ivSsstg  övtsg  täv  innriSsiav, 


SUaios,  mit  Srißativ-ög  Aesr.h.  III, 
168,  mit  -nöofiiois  Lys.  XXI,  19. 
Entsprechend  aaxpQOvC^siv  'zur 
Vernunft  (Raison)  bringen',  De- 
raosth.  XXI ,  '2-27  :  OKVijaeTS  roiis 
älXovg  acocp^ovCaai ,  nagäSciyfta 
TcoiijaavTSg  tovzov  toig  alloig; 
[Demosth.]  XXV,  93.  Hypereid.  w. 
bemosth.  17,  21  Sauppe.  —  iäv 
IJ,hv  Toivvv  —  ntvaovxai]  Ge- 
danke wie  Peinarch.  I,  27:  ii6va>g 
ovzms  Kai  zovg  aXlovg  jioiJjfffTf 
ßeltiovg,  iäv  rovg  ivSö^ovg  täv  no- 
vrjQÖv  i^skiY^avtsg  noläarjzs  räv 
ääiKTjiJLäziiav  ä^img.  Tovg  ii.£v_yaQ 
Tvxövzag  zäv  KQLvofiivaiv,  ozav 
älmaiv,  ovSelg  olSiv  oväi  5?)tsi 
nv9'ia9ai.  zi  ne7i6v9aaiv'  zovg  ä' 
ivSö^ovg  nüvzig  nvv9cevovzai.  — 
ovSilg  ffostat]  'Niemand  wird 
von  eurem  Urtheilsspruche  Kennt- 
nis» nelimen',  sich  darum  beküm- 
mern, weil  der  davon  betroffene 
kein  Interesse  erweckt.  —  zovzco 
nagaS siyauTi.  %Qä(t.ivoi]zov- 
TOj  ist  Neutrum:  'daran  sich  ein 
Fixempel  nehmen',  lieber  itagä- 
Siiyiia  zu  XII,  35. 

13.  ov  növov — sfooj'Tat]  Die 
Hinweisunc  darauf,  dass  nicht  blos 
die  Mitbürger  (XXVI,  12,  14),  son- 
dern auch  Au.swärtige  von  dem 
Richterspruch  Kenntnis  nehmen 
werden,  empfiehlt  unter  Anführung 
eines  Worte.s  des  Kydias  Aristot. 
Rhetor.  11,  6,  S.  70  Bekker.  Xen. 
Hell.  VI, 5,41  lEfaovTai  tavxa9ioi, 


cvvtnCazuvzai Si zäyiyvofisvcc  otre 
oüfiiia);'"  "'''  "^  Jioif  utoi ,  jrgos  dt 
zovzoig  xal  unavtcg  "Elhrjvig  xorl 
ßägäctQOt..  Vgl.  Lys.  XII  ,  35. 
(XXVIII,  15).  Deinarch.  1,3  (wo 
Mätzner  S.  91).  Lykurg.  14.  Und 
welches  Gewicht  man  auf  das  Ur- 
theil  der  \ivoi  legte,  zeigt  Aristoph. 
Ach.  502  ff.  —  ot  aviifiaioi] 
au.sser  denThebanern  nochLofcrer, 
Korinthier,  Argiver  u.  a.  Grote  V, 
241  Meissner.  —  ot  noJ.inioi'\ 
ausser  denLakedämoniern  die  Pho- 
ker,  Eleer,  Sikyonier  u.  a.  Grote 
V,  243.  —  slaovzai  —  ale9i]- 
aovzai,  —  ncvaovzai]  Lysias 
liebt  den  Abschluss  der  Satzglieder 
durch  Synonyma,  zumal  wenn  zu- 
gleich das  Homoeoteleuton  erzielt 
wird;  zu XXV,  22.  —  rjyjaoyzai^ 

—  ä^iav]  Subj.  zu  ijyrjo  ist  oi 
aviifiaxoi  nnd  oi  noliaioix  Freund 
undKeind  wird  vor  der  Stadt  'mehr 
Respect  haben',  wenn  über  mili- 
tärische Vergehen  streng  geur- 
theilt  wird;  denn  beide  sehen,  dass 
Athen  es  mit  dem  Kriege  ernst 
nimmt.  —  inl  zoig  zoioyzoig] 
wie  das  vorliegende.  —  zovg  aito- 
aiiovvzag]  änoafitCv  von  der 
Verletzung  der  Kriegsordnung  und 
Kriegsgesetze,  wie  §  21:  axo- 
aiiog  von  der  Insubordination  Lys. 
111,45. 

14.  KÜfivovreg]    'marode'.   — 

—  svStcig  zäv  inizriä tioiv] 
'in    dürftigen    Verhältnissen'.    — 
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xttl  Tjdiag  av  ol  ^sv  iv  tatg  TtöAsoi  xaza^SivavTSs  i9sQu- 
zsvovro,  Ol  de  oi'xad'  uTCsAd-övrsg  xäv  olxsiav  ijiffisXovzo, 
Ol  de  ipiXol  ißZQatsvovTo,  oi  d'  iv  Torg  innsvGiv  ixivdvvsvov' 
«AA'  Oftoig  ovx  izoXfiäte  ccjtohitstv  zag  zcc^sig  ovde  zu  ägaazu  15 
viitv  avzotg  aigsiO&ai,  «AA«  :;roAv  (läXXov  iqjoßEtöQ's  zovg  trjg 
noXsag  vöfiovg  ij  zov  jrpog  zovg  noXsiiiovg  xivSvvov.  'ilv 
XQ'fj  fiSfivfj^Evovg  vfiäg  vvvl  ztjv  tl^ijcpov  (piqsiv  xui  naOi  <pa- 
VBQOV  itoislv,  ozi  'A&rivalcov  oC  ftij  ßovXoiievoi  zotg  jroAsftioig 
fidxsö&ai,  vcp'  v^äv  xaxcög  Tteißovzai. 

'Hyov^at  d',  m  avÖQsg  SixaözaC,  itBqil  (isv  tov  voftor  xal  16 
Kvzov  zov  TtQccy^azog  ovx  ^^^tv  avzovg  o  zt,  Xiifiveiv '   ava- 
ßaivomsg    S     i^aitrjßovzai,   xccl   avrißoXiqGovOLV    vfiäg,    ovx 


ij  Ä  £  (ö  s  a  v]  av  erstreckt  sich 
über  alle  Satzglieder ,  die  durch 
filv  —  äi  —  Si  —  Sf  in  Verbin- 
dung stehen^  Hypereid.  Epit.  §  18 
(Sauppe) :  üq  ovk  civ  voiii^otiev 
gvig  fisv  äeOTiOTOv  ttjv  oiKOvaivrjv 
vnrjKOOv  tivcci,  vöucp  fis  zm  xovtov 
XQÖnca  xQflo&cci  ttjv  'EXXaSa,  tijj' 
äi  MciKsäövcov  vnsQr]tpav(av  lax^- 
siv  nag'  iKäatoig;  auch  da,  wo  av 
dem  ersten  GHede  einverleibt  ist. 
Andok.  I,  67.  Piaton  Staat  VI, 
501  B.  VIT,  518  B.  .538  B.  IX,  589 
B.  —  iv  taig  nölsai^  in  den 
bundesgenössischen ,  die  das  Heer 
passierte;  denn  dass  nicht  Attika 
gemeint  ist,  zeigt  der  Gegensatz 
oiKaSs.  Ueber  ori  noleig  zu  §  .SO. 
_-^  rlulol  —  i1ilv.övvsvov^  Ge- 
""lieint  sind  die  Maroden ,  die  lieber 
Jns  dem  anstrengenden  und  be- 
schwerlichen Hoplitendienst  in  die 
Reiterei  oder  dieLeichtbewaffneten 
(i/)iiot,  yvfivoi ,  yvixvTjteg)  über- 
getreten wären.  Die  Letzteren 
waren  Bogenschützen  (Tolo'rat), 
Schleuderer  (_aq>£vSovrjrai) ,  Stein- 
werfer ( lid'oßöloi  .  TCfTQOßolOt), 
Speerschützen  (aTtovriataC).  Der 
ofiiXog  ^iläv,  deuThnk.  II,  31  den 
Hopliten  entgegensetzt ,  bestand 
damals  meist  aus  Metöken,  da  die 
&fJTeg  schon  längst  zum  Hopliten- 
dienst herangezogen  waren.  Schü- 
mann I,  438.  —  Die  Impfcta  mit  av 
statt  der  Aoriste  zur  Schilderung 
des  damaligen  Zustandes;  zu  XIII, 

15.  ItolfiäTs]   die   unter   den 


Richtern  (Hopliten  in  dem  been- 
deten Feldzuge),  deren  damalige 
Gesundheit«-  oder  häusliche  Ver- 
hältnisse es  wünschenswerth  ge- 
macht hätten. —  nolv  iiällov  — 
kCvSvvov]  wie  Lykurg  130  von 
den  Lakedämoniern  sagt :  ävolv 
mvSvvoiv  vnoxeijiivoiv  fiäXlov 
aigrjßovTai  töv  nqdg  zovg  noXi- 
fiiovg  rj  zov  iiQog  zovg  vöfiovg  Mal 
zovg  noXizag,  Polyb.  IV,  37  von 
den  Römern.  Von  den  Athenern 
ebenso  Lys.  II,  25;  Aeschin.  III, 
175  bezeichnet  es  als  Zweck  der 
Militärstrafgesetzgebung:  iv'  txa- 
azog  TjtKÖv  zag  ek  zäv  vöjicov  ^rj- 
fjLiag  tpoßovuivog  iiäXXov  t)  zovg 
noXtuiovg  äfiiivatv  ayioviezrig  v- 
nsQ  T17S  nazQiSog  vtiÜqxV-  Die 
KurchtvordemGesetz  als  dem 
unbeschränkten  Herrn  (zu  XII,  92) 
gilt  überhaupt  als  Garantie  gesell- 
schaftlicher und  staatlicher  Ord- 
nung. Thuk.  II,  37.  Plato  Ge- 
.setze  I,  647'  Hermann,  Priv.-Al- 
terth.  §  34,  3.  —  01  jiri  ßovXö- 
iisvoi]  fitj,  weil  ot  ßovlöiifvoi. 
die  Verkürzung  eines  hypothetisch- 
relativen  Satzes  (ooot  firj  —  ßoii- 
Xovzai)  ist  und  eineClasse,  nicht 
Individuen  bezeichnet.  Madvig  § 
207  und  zu  I,  28. 

16.  avzovg]  Alkibiades  und 
namentlich  seine  Fürsprecher,  auf 
die  er  sich  bei  seiner  geistigen  Un- 
bedentendheit  (§  43)  verlässt.  Die 
letzteren  werden  von  i^aLrr^aovzai 
an  allein  als  Subject  gedacht.  — 
avaßaivovreg        t^aizrjaov  - 
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cc^iovvtsg  roü  Alxißtccdov  vteog  toßavTrjv  dsiß.tav  xarayvcävai, 
cas  ixstvov  itokkäv  aya^äv,  akk  ovy),  noklcöv  xaxäv  cchiov 
Ysysvtj^svov,  6v  si  rrjkcxovtov  övtu  ansKTsCvatE,  ote  Tcgätov 
sig  Vfiäg  ikdßsrs  i^cc^aQtdvovt«,  ovx  av  iyivovxo  (JvfiqiOQul 
17  ToöKVtcci  Tri  ^oksi.  ^Eivov  da  fioi  doxet,  a  dvSQsg  ÖiKuatal, 
elvai,  si  avtov  (lev  ixstvov  Q-dvarov  xareyrars,  rov  de  uiov 
aÖtxoiivTog  öi  ixstvov  aitoiprjtfislß&s,  6g  avrog  fisv  ovx  irölfia 
[is&'  v(i(äv  (ittxsß^at,  6  ÖS  nar^Q  avtov  (istu  räv  noks(iicav 
ri%Cov  GTQaTSvsßQ-cci '  xal  ors  (isv  jcatg  mv  ovna  äijkog  ijv 
OTtotog  Tig  stSrai,    diä  rd   tov   nargog   cc^uQtij^aTa   oUyov 


Ttti]  Ueber  diese  Sitte  im  Ge- 
richtshof E.  §  8,  Anm.  81  und  zu 
XII,  86.  i^airsCa&cci  ohne  Object 
'Fürbitte  einlegen',  wie  XII,  86 
ahiia^ai.  ävaßaivtiv  auf  das 
ßrifia,  welches  die  avvtjyOQOi  und 
avy/,uTjjYOQOt.  auf  die  Aufforderung 
des  Sprechers  (Ssvqo  Demosth. 
LVI,  50;  ävüßri&i  /loi  Hyperid  f. 
Lylcophr.  30,  15  Schneidew.;  vgl. 
Andok.  I,  150.  Isokr.  XX,  22)  be- 
stiegen; daher  toi)j  cpiXovi,  rovs 
ovyy.ccTrjyöeovg  ä  v  a  ßLßä^sa&ai. 
Isokr.  XV,  321.  Aesch.  TU,  7.  Hy- 
perid.f.  Euxen.  7,15Schneidew.;  oi 
dvaßaivovzes  =  ot  avvriyoQOVvzsg 
ebenda  S.  6,  Z.  20.  —  Uliußiä- 
Sovl  emphatisch,  wie  auch  §  30 
lind  XV,  10  (wo  vgl.)  das  nomen 
proprium  mit  Emphase,  jedoch  in 
malam  partem,  verwendet  wird. 
Die  Fürsprecher  wollten  betonen, 
man  dürfe  dem  Sohne  'eines  Alki- 
biades',  dessen  ävägti«  doch  be- 
kannt sei  .  nicht  Feigheit  'zu- 
trauen' fxarayvini'ai).  —  ms  — 
ysytvrjiisvov]  Der  absolute  'Ac- 
cus, c.  ptcp.  mit  ä>g  oder  loantQ 
('gleich  als  ob'  Kr.  .56,  9,  10)  bei 
Lysias  noch  II,  80;  XIV,  33; 
XXVI,  16,  am  häufigsten  bei  den 
Rednern  und  Piaton.  Lys.  XII, 
C4  steht  derselbe  Gedanke  wie  hier 
im  Genit.  absol.  —  ovl  gehört  nur 
dem  Vordersatze  an  (Kr.  51,  9,  3) 
vgl.  I,  44;  am  seltensten  so  der 
Nomin.  desProu.  relat.,  wie  Isokr. 
XII ,  51 :  aTQaTt]yäv  EvQvßiädriv 
tl^ov,  OS  fl  tilog  ine9'rjKtv  olg  Sii- 
voi^^rj  ngärxciv  ,  oväsv  av  Jxoj- 
Xvsv  äirolaXevai  zovg  "'EXXriv ag. 
Piaton  Staat  VI,  507''.  ~   triXi- 


KOÜTOvjin  dem  Alter,  in  dem  jetzt 
sein  Sohn  steht.  triXiyi.ovxog  be- 
zieht sich  in  diesem  deiktischen 
Sinne  bald  auf  das  Alter  des  Re- 
denden selbst  (Isokr.  VI,  3;  XII, 
230;  XV,  321.  Isae.  VII,41.  De- 
mosth. LVIII,  60),  bald  auf  das 
einer  besprochenen  Person 
(Isae.  VI,  60.  Plat.Charmid.  162^ 
Aristoph.  Thesm.  174),  namentlich, 
wie  hier,  des  Gegners  (L\s.  XXJ, 
20);  auf  die  angeredete  Person 
weist  es  Aristoph.  Rkkles.   1009  f. 

—  IXäßtxs]  zu  XIII,  .56.  —  ov% 
av  —  TtöXfi,]  weiter  ausgeführt 
von  §  30  an. 

17.  ilavzov  p-sv]  'wenn  ihr, 
während  ihr'  u.  s.  w.  mit  Unter- 
ordnung des  ersten  Gliedes;  zu 
XII,  36.  —  9av.  xaTf'yxmrt] 
Infolge  einer  von  Kimon's  Sohn 
Thes.salos  ans  Volk  gebrachten 
üaayytXta  (Plut.  Alkib.  22),  ward 
Alkib.  415,  da  er  sich  trotz  wieder- 
holter Vorladung  nicht  gestellt,  in 
contumaciam  [iqriiirj  Sinrj  Thukyd. 
VI,  61)  zum  Tode  verurtheilt. 
Hertzberg,  Alkibiades  201.  —  Si' 
l%sCvov]  um  der  angeblichen  Ver- 
dienste des  Vaters  willen;  zu  §  18. 

—  ö  Se  nazriQ  avtov]  Ueber- 
gang  aus  der  relativen  in  die  unab- 
hängige Satzform  durch  Fort- 
setzung des  Relativ-  durchs  Deter- 
minativpronomen; zu  XXV,  11.  — 
(titä  täv  noX.  >j|to?>  azga- 
Tivta&at]  zu  §.30.  —  äitt  tu 

—  jrapftföfl'n]  bei  Isokr.  XVI,  46 
klagt  Alkib.  d.J.  xovnm  zitzagahrj 
ysyovmg  Siä  z^v  zov  natgög  ogyTjV 
Tifgl  zov  amuazog  ilgv.ivSvvov  v.az- 
fazijv.    Nach  der  Katastrophe  auf 
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lg  svdexa  jtagsäö&T} '  STCsidt]  ds  ngog  totg  ixsiva  Jtsnga- 
yfiBvois  ijtCctaG%E  xal  Tfjv  rovtov  TtovrjQiav,  dicc  xov  narsQ« 
ikselv  avtov  a|«aö£r£.  Ovx  ovv  dsivov,  d  avÖQSs  öixaOTtti,  18 
zovtovg  (lev  ovrag  svtvxslg  slvai,  mßr'  ineidav  i^a^KQru- 
vovtBg  kr}(p&ä(Si  diu  x6  uvtäv  yivog  6<ät,ea9ai,  rjfiäg  Ö£  sl 
iäv0Tt>x^0anev  äia  rovg  ovrcag  «raxtovvtag,  (irjSev  äv  dv- 
vciO%ui  naga  täv  ffoAefitcov  i^aixriGuG^at  ^r}d'  av  rag  täv 
TCQoyovav  ägsräg ;  xaCtov  %okkul  xal  (isyäXai  xal  vTCsg  anäv-  19 
av  täv  ElXi]vcov  ysyovaßt.  xal  ovdev  ofioiut,  tolg  VTto  xov- 


Scilien  mag  das  wütheiide  Volk 
ahe  daran  gewesen  sein,  das  ganze 
eschlecht  auszurotten,  zumal  in 
dem  Fluch,  den  von  Staats  wegen 
diePriestergeschlechter  derEumol- 
piden  und  Keryken  gegen  Alkib. 
aussprachen,  ohne  Zweifel  dasselbe 
mit  eingeschlossen  war  (zu  XII, 
10.  36).  —  Die  Periode  xat  oze  — 
ä^imaszs  hängt  noch  von  Ssivöv 
äs  fjot  äo^ei  elvai  st  ab.  —  toi  ff 
ivSs-na]  K.  zu  RedeXm,  S  6.  — 
naßsää^tj]  'überantwortet 
ward',  das  eigentliche  Wort  von  der 
Ueberlieferung  des  Delinquenten 
an  die  Executivbehörde  durch  die 
richterliche  Autorität  (zu  XIII, 
68),  wie  tradere  ad  supplicium  Cic. 
in  Verr.  II,  5,  5.  11.  12  ii.  6. 

18.  Tovzovg]  Alkib.  und  seine 
Sippschaft  (zu  §  30) ,  wohl  auch 
seine  adeligen  Genossen,  die  unter 
den  ßoTj9ovvttg  sassen.  —  t  v  - 
zvx^Cg]  spöttisch:  ''Glückspilze'. 
[Andok.]  IV,  30:  ovziog  svzvxijg 
iaziv  ojOTf  Tous  Elkrjvag  zrjg  na- 
gcivoiiiag  iidQrvgag  KiKzi^tievog  ov- 
öeiiiav  SBä(ay.8  SCv.riv.  [Lys.]  VI, 
7.  —  §iä  x6  avzäv  yfi-og]  we- 
gen ihrer  rühm-  und  verdienstvol- 
len Vorfahren  ,  eine  durch  ein 
Sprüchwort  verspottete  (Flut.  Ara- 
tos  1)  Berufung,  die  ihren  Zweck 
nicht  selten  erreichte.  Ly».  XXX, 
1  :  j]Srj  xivig  aSiKSlv  liiv  ido^av, 
unofpaivovzig  Si  zag  zäv  jrpoyd- 
vcav  dgszag  —  avyyvcöfirjg  bzv^ov 
Trag'  vixäv.  vgl.  Demosth.  XXl, 
148.  Doch  erheben  die  Redner  da- 
gegen auch  Einspruch.  Isae.  V, 
47.  vgl.  Demosth.  XXI,  143:  ovSiv 
iaziv,  ov  ysvog  ov  nkuvxog,  ov  äv- 
rafiig ,  o  zi  xotg  noXXotg  vfiäv,  av 
vßgig  jTpoc^,  jrjoffifxsi  q)SQei,v.  — 


rjfiäg  äsl  'während  wir'.- — öiu 
Tovg  —  äzanzovvzag]  Siec 
'durch  Schuld';  zu  XII,  58.  dza- 
Ktovvrag  nenntDemosth.  III,  11  die 
gesetzlich  vom  Wehrdienst  be- 
freiten, vgl.  E.  §  1,  Anm.  4;  hier 
sind  es  die  sich  pflichtwidrig  der 
Ordnung  (zä^ig)  Entziehenden,  = 
äyioaiiovvzsg  §  13.  —  firjdhv  äv 
Svvaa&ai  —  JiTjd'  dv  zag  zäv 
ng.dgszäg'l  Die  Lesart  steht 
handschriftlich  nicht  fest.  Der  Ge- 
danke an  sich  ist  unverwerflich 
und  die  Personificatio  fijjdiv  äv- 
vaa&ai  i^aizTjaaa&ai  ixriSh  zag 
rä)V  ng.  ägizag  nicht  ohne  tref- 
fende Parallelen  (vgl.  Aristeid. 
vTclgz^g  eiQiivrjgjß,l,S.  607Dindf.: 
ag  i'azt-v  d  zovg  avSgag  i^aizsizai 
nag  Ü/kbj';  AsvKzgiKÖg  a  ,  I,  S. 
619:  zovg  Aay.sSaifioviovg  sl  (irj- 
Sfv  aXlo  z6  yovv  d^iafia  6  tcoz' 
i'exov  nagaizSLzai.  Cic.  delege  agr. 
II,  36:  100:  si  quid  deliquero,  nul- 
lae  sunt  imagines,  quae  me  a  vobis 
deprecentur) ;  jedoch  ist  die  Per- 
sonification  von  Lysias  selten  und 
mit  Vorsicht  (Proleg.  §  12,  Anm. 
60),  die  Epanalepsis  des  av  (iiriShv 
äv  —  iirjä  av)  sonst  nirgends  an- 
gewandt worden  (zu  XII,  1).  — 
zäv  Tigoyövtov]  nicht  des  Spre- 
chers, sondern  im  Allgemeinen. 
Gedanke:  Unseren  Feinden  unter 
den  Hellenen  gegenüber  könnten 
wir  uns  nicht  auf  die  unbestritte- 
nen Verdienste  unserer  Vorfahren 
um  Hellas  berufen;  unbillig  also 
ist  es,  wenn  Alkib.  gegenüber  sei- 
nen Anklägern  sich  auf  die  angeb- 
lichen Verdienste  seiner  Vorfahren 
um  den  Staat  soll  berufen  dürfen. 
19.  ovöhv  ofiocat]  Die  Lito- 
tes 'nicht  ähnlich'  wie  §  34  schärft 
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rav  tcsqI  tijv  Tiohv  TtBTiQuyiitvoig ,  to  avdgsg  Sixuarai.  El 
8  ixeivoi  doxovßi,  ßaXxiovg  slvai  oä^ovreg  rot}g  <piXovg,  dij- 
kov  ort  xal  v^etg  a^üvovg  do|£T€  ilvai,  zifiaQovfisvoi  toiig 

20  ix&Qovg.  'A^tä  ö',  ö  avÖQeg  dixuarai,  inv  (itv  Ttvtg  zcöv 
övyysvmv  uvrov  £|«tr(ävrßt,  ogyi^iO&ut  ort  rot^'rot;  fiev  ovx 
djcexsigriöav  derj&rjvai,  Jimstv  r«  vno  r^s  nökaag  jzqoötuttÖ- 
(isva,  Vfiäg  dh  Jtsid'siv  TtaiQmvtat,  dg  ov  X9^  JtaQcc  zäv  udt- 

21  xovi'Tcoi'  Sixrjv  lufißapsiv'  iav  de  tiveg  täv  ccgydvrav  ßcij- 
Qäoiv  «rroj,  in.lSei'^tv  ^sv  trjg  iavtcSv  dvväfieag  noiov^svot,^ 


die  herbe  Ironie;  zu  XII,  63.  — 
ixfti/ot]  die  i^aixriaöjisvoi.  — 
ßslxCovg  —  «fttiVors]  äfitl- 
vovg  konnte  fehlen ,  bewirkt  aber 
das  Isokolon  (Prol.  §  13).  Lysias 
braucht  die  Comparative  ßskttcov 
und  dfieivmv  ohne  Festhaltung  des 
Unterschiedes  der  inneren,  morali- 
schen Güte  und  der  Brauchbarkeit 
oder  Tauglichkeit  (Kr.  23 ,  7,1); 
aasi'vcov  moralisch  wie  hier  auch 
li,  73  und  XXX,  33  ,  ßtlrlmv  und 
BeXtiatog  von  der  Brauchbarkeit 
Xn,19und  fragm.  49:  ßsXtimv  aiv 
6  zäv  avTiSiv.tt)v  vnov,Qixrjg.  Sgäua 
$e  Toufidj/  afisivov. —  äfiXov  on] 
insofern  die  Sittlichkeit  ebenso 
Rache  am  Feind  wieUnterstützung 
des  Freundes  fordert;  denn  ro 
ctvTanoSiSovai  fii-naiov,  tö  8s  Si- 
Kctiov  iiaXov  Aristot.  Rhetor.  I,  9, 
S.  31  üekker,  und  mehr  zu  XII, 60. 
Der  Gedanke  wie  hier  Lys.  XXX, 
33:  xQ'i  loaniQ  xal  rovtovg  öqüzf 
ngo^vfias  aä^ovzag  zovg  tplXovg 
ovz(o  xat  V(i.&g  zovg  ix^QOvg  zt^co- 
Qtia&cei,  IV  ctäözag  ozt  zovzoig 
nfcazoig  aväQig  dutivovg  äö^szs 
tivai,  inav  naqu  ziöv  aSiv.ovvz(ov 
SC-rnnv   XajißävTjzs  ;    vgl.  Demosth. 

20.  zäv  avyy svmv]  E.  §  8, 
-Anm.  81.  —  ögy  i^ia&at  Sri 
xol.]  Die  Abweisung  der  Fürbitter 
wie  Lys.  XXX.  32;  XXXI,  32  (vgl. 
Demosth.  XXII,  41);  es  fällt  da- 
durch auf  sie  da»  Licht ,  als  seien 
sie  im  Grunde  mit  dem  Thun  des 
Augeklagten  einverstanden  gewe- 
sen {Sor.iiJtaazctl  zäv  zovzm  ntn^a- 
yueviov  Demosth.  XXI,  117);  vgl. 
zu  XII,  86.  —  zä  —  TCQoaz az- 
zötieva]  zu  Xli,  20.  Unten  §  4.5 
ohne   vno   zrjg  nöXimg.   —   nagä 


zäv  aSi-/.ovvT(ov] Gehässige Am- 
plificatio  des  Gedankens  der  avvij- 
yoQOi,  dass  man  bei  der  Bestrafung 
der  Abkömmlinge  glanzvoller 
Vorfahren  Rücksichten  nehmen 
müsse. 

21.  zäv  ÜqxÖvzcov]  Gemeint 
sind,  wie  das  folgende  zeigt,  die 
Strategen  ,  die  auch  Aeschin.  III, 
146  und  Plat.  Apol.  28"  äpjjoj'rfs 
genannt  werden.  Als  avvrJYOQOi. 
erscheinen  sie  nicht  selten;  Lys. 
XV,  1.  Aeschin.  111,7.  196.  Dei- 
narch  I,  111.  Damals  mag  beson- 
ders Thrasybul,  der  Freund  des 
älteren  Alkibiades,  als  Oberbefehls- 
haber des  nach  Böotien  aufgebote- 
nen Bürgerauszugs  für  den  Sohn 
seines  Waffeugefahrten  gesprochen 
haben.  —  iniSst^iv —  noiov- 
fi  s  v  o  i  ]  Machtentfaltung  mit 
Ostentation  verletzt  den  demokra- 
tischen Grundsatz  der  iaozrjg  (zu 
XII,  35)  und  ist  in  jedem  Falle 
verwerflich;  nur  die  Gesetze  sollen 
ävvautg  haben  (Demosth.  XXI, 
224),  verwerflich  also  ist  das  Stre- 
ben zrjv  tSiav  8ivau.iv  -KgeizTut 
zäv  vöacov  oveav  iv8tiKvva9'ai 
Demosth.  XXI,  66.  [Amiok]  IV, 
14.  Isae.  I,  7.  Aeschin.  11 1  ,  145 
(rriXiiiavzrjV  avzög  avzä  Svvtt- 
azsittv  Kazia^svaciv).  vgl.  Lvs. 
yil,  21;  XXVII,  6.  Xym,  l;t: 
■nyitzcii.  avzä  kuXt/v  tivai  zrjV 
aTtoäei^iv  ort  A^rjvjjai  zoeovzov 
övpatai,  woO''  vu«?  vaCv  avzoCg 
zävavzia  noitiv  ^Tjrpi^ee^ai.  — 
iniSfi^tK  noittaQ-at  zivog.  eigent- 
lich von  sophistischer  Ostentation 
(zfjg  aotfiag  Plat.  Hippias  l,  282'), 
übertragen  :  'prahlerisch  (oder 
schamlos)  zur  Schau  stellen',  ttjs 
7covr]Qiag    [Demosth.]    XXV,    50; 
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cpdotinov^evoL  dl  ort  xal  Tovg  ^avegäg  rjfiaQzrjxörag  0a^si,v 
SvvciVTat,,  v^äg  de  %p^  vTtoXa^ßävsiv  wpcärov  ^sv  ort,  ei 
Ttttvrsg  'AXxißiaöri  öfioioi  iyivovto,  ovdsv  av  eSet  avtovg 
GtQutrjyaiV  (ovds  yccQ  elxov  Ztov  rjyovvro),  ansi^  ort,  noXv 
,ukAAov  avTovg  ntpoöTjxft  rcöv  Unövxoav  ttjv  zä%tv  XKTfjyoQstv 
rj  vjtfQ  täv  toiovTcov  anoXoystOd'ai,.  TCg  yäg  ietiv  iXnlg 
toi)s  allovg  i%sXri6Biv  noislv  tu  vtco  tcäv  6TQat7]yäv  jtQoa- 


entsprechend  rä?  civräv  gmnag 
sniäsiiivva^aL;  Demosth.  LVIII, 
65.  —  (f>iXoTifiov{xsvoi,  d'f  ort 
—  SvvuvTUi'\ Zweierlei  wirft  der 
Sprecher  den  Strategen  vor:  Ta- 
delnswerthes  geflissentliches  Ent- 
falten ihrerMacht  mit  Verleugnung 
der  demokratischen  Principien  und 
Misbrauch  der  Macht  zu  unsitt- 
lichen Zwecken.  —  Vfiäi;  Si  xQ^^ 
Der  Gedanke  löst  sich  mit  xqti 
aus  der  Rection  von  dä,i&  und  wird 
selbständig;  Ss  ist  nach  Kr.  69, 
16,  4  durch  Anakoluthie  zu  er- 
klären ;  weil  ein  logischer  Ge- 
gensatz zwischen  Protasis  und 
Apodosis  (rirfg  fi\v  xmv  dgröv- 
xmv  ßori^T^eovaiv  avxä  —  vli&g 
Ss  xQTi  ■xxl. )  vorschwebt,  w  ird  der- 
selbe im  Nachsatz  durch  Ss  mar- 
kirt.  So  namentlich  nach  condicio- 
nalen ,  relativen  und  temporalen 
Sätzen,  wenn  das  Subj.  des  Nach- 
satzes oder  ein  anderer  beton- 
ter Begriff  (Demosth.  XX,  80; 
XXXXVIII,  39)  als  Hauptträger  des 
Gegensatzes  voransteht,  häufig  dei 
Herodot,  doch  auch  in  attischer 
Prosa  nicht  selten ;  Demosth. XXIII, 
126.  Tsokr.XVni,58.  Andok. 111,1. 
Piaton  StaatIV,  iW.  Xen.Hellen. 
IV,  1,,33. —  v  wo  Iß  fißai/ st*] ''ent- 
gegenhalten', wie  z.  ß.  Demosth. 
XXXVIII,  27.  —  ovSiv  axQaxrj- 
ytiv]  Gedanke:  So  brauchten  wir 
ihre  Dienste  als  Strategen  nicht, 
auf  die  sie  ja  gerade  bei  der  l|«[- 
xrjOis  pochen ;  dann  kämen  sie 
gar  nicht  in  die  Lage,  sich  eine 
einttussreiche  Stellung  zu  erwer- 
ben; also  verbietet  ihnen  1)  ihr 
eigenes  Interesse,  dem  Alkib. 
dnrchzuhelfen ;  aber  2)  verbietet  es 
ihnen  auch  ihre  Pflicht,  (k'-Ttfid'' 
oxi  —  cx7ioXoytl'a9ai).     Das   erste 

I Moment  hat  natürlich  nur  rheto- 
rische Bedeutung,  da  der  gesetzte 


Fall  (sl^iyivovxo)  undenkbar  ist. 
—  av  k'äsi]  av  bei  fast,  weil  der 
Gegensatz  ist:  dllü  ätCincidr]  ov 
Tiävxcs  öiiOLOi  yiyvovxai.  Kr.  53, 
2,  7.  Ebenso  bei  Lys.  noch  IV,  13. 
ih^v  av);  VII,  22_  (av  s*tt); 
XXXIII,  4  {tjv  av  dväy%ri)\  Isokr. 
XV,  17:  ovdlv  av  läsi  SiSoaQai 
xois  cpsvyovaiv  dnoloyiav,  ti'nsg 
otdv  x'  riv  EK  x&v  xov  SieoKOvxog 
Xöyoav  iij)r]<pia9ai  xä  SCuaia.  — 
ovöi  ydg  sixov  oxov  rjyovvto'} 
In  fast  allen  neueren  Ausg.  ist  av 
vor  sl^ov  eingesetzt  worden.  Aber 
äv  überträgt  seine  Wirkung  ans 
dem  begründeten  Satze  auch  in  den 
durch  yÜQ  begründenden,  da  die 
Begründung  eines  nur  bedingungs- 
weise eintretenden  Factums  auch 
ohne  äusseren  Ausdruck  des  Hypo- 
thetischen selbst  nur  bedingungs- 
weise verstanden  werden  kann. 
So  Lys.  X,  2.  Antiphon  IV,  a,  2. 
Piaton  Staat  IV,  428";  sogar  wenn 
im  Dialog  der  begründende  Satz 
von  einem  andern  gesprochen  wird, 
wie  Piaton  Gesetze  I,  648 ''.  Auch 
der  relative  Satz  oxov  yjyovvxo 
nimmt  an  der  nur  bedingten  Exi- 
stenz des  begründenden  Satzes  theil 
nnd  wird  daher  im  Modus  deraVer- 
bum  desselben  a.ssimiliert  (zu  XII, 
98);  sonach  erscheint  die  allseitig 
vorgenommene  Aenderung  rjyotvxo 
nicht  erforderlich.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  94,  8.  Anm.  und  §. 
294.  —  ttvxovi;  nQoarjvsi —  kkt- 
r]yoQ8iv]  Als  Beamten  des 
Staates  kommt  es  ihnen  nament- 
lich zu,  dem  Staate  beizustehen 
(Aeschin.  III,  196  und  zu  Lys.  XII, 
52);  wenigstens  strengste  Unpar- 
teilichkeit müssen  sie  beobachten, 
da  sie  den  Vorsitz  bei  den  Ver- 
handlungen über  Militärvergehen 
führen  (zu  Lys.  XV,  1).  Ueber 
die  Constr.  von  ngoar^Kci  zu  XXV, 
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Ttttzo^eva,  otav  avzol  ovtot  towg  KXOGfiovvtug   ßa^siv  nsi- 

22  QiävTtti,;  Eya  toCvvv  cc|«ä,  av  (i6v  «nodei^coöiv  oi  Xtyovrsg 
xal  aitov(ievoi  vtcIq  [^kxißiddov,  ms  ictgatevauto  iv  totg 
oicXCxaig  ij  ag  ltctisvs  ösdoxi^aOiidvog,  a7to^i]q)iaaa9ai'  iäv 
Ss  (itjdsv  l;i;oi/r£s  dixaiov  xsXevaoiv  avrotg  j;apt5«(J'9'at ,  (le- 
(iviJGd'ai  XQV  0^'  äiSacxovaiv  vfiüg  i:tioQxstv  xal  rotg  voftotg 
(iri  jtei&eöQ'ai  xal  ort,  Xiav  itqo%^v\i,ag  rotg  aÖixovöi  ßori^ovv- 
Tfg  Ttolkovg  räv  avräv  SQycov  iTti^Vfietv  noitjaovöiv. 

23  &av(iä^(a  ds  (icchGza ,  cö  avS^ig  dixaazaC,  si'  rig  Vfiäv 
zov  Akxißiädriv  a^iaßei  diu  (isv  rovg  ßorj&ovvrug  oä^so^ai, 


7.   —   zovg    (xr.oauovvta  s]    zu 
§  13. 

22.  av  änoS  et  ^coaiv]  auf  den 
Nachweis  des  non  fecisse  war  es 
freilich  bei  der  deprecatio  gar  nicht 
abgesehen;  vielmehr  Hess  sie  den 
Sachverhalt  bei  Seite  und  bat  un- 
ter Einräumung  der  Schuld  um 
Gnade  für  Recht.  Rhetor.  ad  He- 
renn.  I,  14,  24:  Deprecatio  est 
quum  et  peccasse  se  et  consulto  fe- 
ci.sse  reus  confitetur  et  tarnen  po- 
stulat  ut  sui  misereantnr.  Volk- 
mann ,  Hermagoras  221.  224.  — 
of  liyovztg  vniQ'AXiii.ä.]=^ot 
avvTjyoQOvvtfg,  wieDemosth.  XXI, 
205:  ßori&oveiv  ot  ItyovTsg  vnig 
avTOv.  —  alzovntvoi]  Das  Sim- 
plex von  der  i^aiTTjaig:  zu  XII,  86. 
—  SiKaiov]  'Rechtsgrund'.  — 
vagi^ea&ai,]  'gefällig  zu  sein', 
das  stehende  Wort  von  der  Will- 
fährigkeit der  Richter,  auf  Ko.sten 
des  Rechts  ein  Auge  zuzudrücken, 
daher  j;api.'Jiff'9'at  ti  tivi  nagä  ro 
äUawv  [Lys.]  VI,  7.  53;  XX,  19. 
Aehnlich  von  den  avvTjyogoi  De- 
mosth.  LI,  17:  xagCcaad-ai  v.iXtv- 
ovaiv  viiäg,  coansQ  negl  Siogsäg 
tä)V  Xoyiov  ovxtov;  vgl.  XXI,  206. 
209;  XXII,  35;  XXIV,  53.  Ebenso 
yägig  Lvs.  XrV,  40;  XXVII,  13. 
Demosth.  XXI,  211;  Aesch.  III, 
2.33.  Lykurg  139.  148,  in  Verbin- 
dung mit  avyyväurj  und  cpi/Lav9g<o- 
nla  Demosth.  XXI,  148.  Die  Athe- 
ner waren  sehr  geneigt  zu  solcher 
Gefälligkeit  (Aristot.  Rhetor.  I,  12, 
S.  42:  of  xpital  ragiiovxai  olg  av 
(fCXoi  aaiv.  [Aeschin]  Brief  12,  14: 


6gyC^ia9ai  gaSCcog  iifiiv  i9og  iatl 
xal  j;apt'Jf(Ti)'at  näXiv),  obgleich 
in  den  Richtereid  (zu  §  40)  ein 
Pa.<isus  aufgenommen  war,  der  wie 
iX&gc  so  zägig  als  Motive  bei  der 
Abstimmung  fernhalten  sollte 
(Plat.  Apol.  35=  Westermann,  de 
jurisjurandi  judicum  Atheniensium 
fonnula  I,  S.  5).  Dasselbe  Wort 
von  willfährigen  Zeugen  Lys.  XV, 
6.  Demosth.  XXXXIX  ,  37.  ^ 
iniog-nsiv  —  Ttti&sc&ai]  Die 
Worte  xal  —  niL&tad^ai  erläutern 
Iniogyistv.  Denn  die  Eingangs- 
worte des  Richtereides,  den  die  Be- 
rücksichtigung der  t^airrjaig  ver- 
letzt haben  würde,  waren:  tpricpiov- 
jiai  Karä  rovg  röiiot)«  (Aeschin. 
III,  6.  Demosth.  XXIV,  149.  Pol- 
lux  Onom.  VIII,  122).  Die  Abwei- 
sung der  Fünsprecher  wie  hier 
auch  Demosth.  XIX,  2.39:  tl  olatg 
hSv  otiovv  aätxii  ovtoai,  imog- 
KSiv  SeSirivzai  (of  avvigovvztg), 
vgl.  XXI,  211  f.  —  zäv  avzäv 
Sgyiov  i3ri'9'Ufift»']im Vertrauen 
auf  die  eventuelle  Fürsprache 
der  Strategen.  Der  Ausdruck  wie 
§  45. 

23.  Si.ä  zovg  ßorj&ovvtag] 
wegen  der  Verdienste  seiner  Bei- 
stände. Gedanke:  Selbst  wenn  von 
dem  vorliegenden  Criminalfall  ab- 
gesehen und  die  Verdienste  der 
K'ürsprecher  berücksichtigt  werden 
.sollen,  wiegt  doch  die  Schlechtig- 
keit des  Angeklagten  schwerer,  ein 
Gegenstück  zu  dem  Abschätzungs- 
verfahren (compensatio,  zu  Xll, 
86)   der  Vertheidigung  oder  Für- 
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dia  ds  rriv  kvtov  jcovrjQiav  ftij  KTtoleö^ai.  Hg  a|tov  Vfias 
uxovGai,  %v  iniözrjö&e  ort  ovx  ccv  slxörag  avxov  anoil'rjcpi- 
t,OL09-a,  rag  tavza  (isv  ijftaprijxorog  t«  d  ahka  itoKCtov  X9V' 
fftotJ  ysysvrjfievov '  ix  yag  ttäv  ccXkav  xäv  xovxa  TCsXQuyfis- 
VC3V  dixaiag  av  avxov  &dvarov  xaxaipricpi^otßd's.  IlQOOrjy.st  24 
d'  Vfitv  jtsQl  avxäv  aidsvai'    STtsidri  yuQ  xal  xäv  ccnoloyov- 


sprache.  —  trjv  aüroC  jrorjj- 
giav]  'propter  suam  ipsius  ne- 
quitiam'.  Also  ist  avTOv  nicht  in 
avTOv  zu  verändern,  so  wenig  wie 
XV,  10.  Denn  der  Atticismus  kennt 
Avohl  ifiög,  aog,  cqjetSQOs  avtov 
u.  s.  w.  (Kr.  51,  2,  11),  nicht  aber 
og  avzov  (dies  bei  Homer,  Od.  tf, 
64.'i)  ,  sondern  dafür  blos  avtov, 
welciies  dann  nicht  die  gewöhn- 
liche Stellung  nach  dem  Subst.  hat, 
sondern  vor  dasselbe  tritt.  So 
schon  Hom.  II.  IX,  341 :  og  rig 
dvijQ  aya9ög,  zr/v  avtov  (aloxov) 
tpi-Xhi.  Plat.Phaed.  lli'.-Ixo'cfiTjcs 
t)jv  tpv%rjv  ovK  äklotgCcp  älXä  rä 
avtfjg  xdaucD.  Demosth.  XXX,  7: 
rrjg  r  avtov  nazgäag  ovaiag  xoti 
X)]g  ifiijg  KVQiog  ysyivrjtai  u.  ö.  — 
Hg  ä^iov  v,tX.]  Kritik  des  son- 
stigen öffentlishen  und  privaten 
Lebens  gehörte  zwar  streng  genom- 
men zum  ).6yog  i'^co  zrjg  ygacprjg, 
war  aber  sehr  gewöhnlich  und  eine 
schwer  ins  Gewicht  fallende  Un- 
terstützung der  Anklage  selbst  (da- 
bit  tacite  vita  acta  in  alterutram 
partem  nobis  firmum  et  grave  testi- 
monium  Cic.  p.  Rose.  Com.  6,  17 
und  E.  zu  Rede  XIII ,  Anm.  37). 
Vgl.  Demosth.  XXII,  23;  XXXXV, 
63;  LVIII,  27.  [Andok.]  IV,  10, 
auch  Cic.  Philipp.  II,  17,  43.  In 
dem  Processe  gegen  Meidias  wollte 
Demosth.  ein  formliches  Memoire 
der  sonstigen  Uebelthaten  des  M. 
verlesen  las.sen  (XXI,  130).  Ly- 
kurg 149  erklärt,  dass  er  dies  Mit- 
tel verschmähe.  —  ovk  Sv  cliiö- 
ro)s]  'auch  nicht  aus  Rücksichten 
der  Billigkeit',  weil  etwa  sein  son- 
stiges Leben  gestattete,  über  den 
jetzigen  Fall  hinwegzu.sehen;  viel- 
mehr verdient  sein  übriger  Lebens- 
wandel nach  Fug  und  Recht  (Sl- 
Kaimg)  sogar  den  Tod.  Gegensatz 
von  äiitaiag  und  stxörojff  ('nach 
Billigkeit'),  wie  Lys.  XIII,  1.    De- 


mosth. XX,  36;  XXVIII,  24; 
XXXX,  .5;  auchLys.  Xil,29  bedeu- 
tet fixoTOJs  (ebenso  sl^ög  unten  §  24) 
ein  billiges  Berücksichtigen  mil- 
dernder Umstände ;  anderwärts  aber 
nähert  sich  etitözmg  dem  äiKuCcog 
(Demosth.  XXXIX,  29.  LIV,  23), 
so  dass  es  mit  div.aicog  fast  alsSyn- 
onymon  wechselt  (Lys.  II,  43.  76). 

—  cäg]  zu  verbinden  mit  änotl).: 
'in  der  Voraussetzung  er  habe 
u.  s.  w.'  —  TK  äXXa]  'im  sonsti- 
gen Leben',  wie  in  ähnlichem  Zu- 
sammenhang ngog  zaXXa  amipQOva 
x«l  aszQiov  avior  7tapsff;i;j;>i£»s  De- 
mosth. XXI,  128.  _ 

24.  insiS'^  yäg  —  cvigys- 
6  tag]  lieber  diesen  Brauch  zu  Xll, 
20.  Der  Gedanke  wie  XXX,  1 : 
STCSLärj  Kai  tmv  änoXoyovfiBvmv 
ttno8ix£0&i ,  säv  zi  dya&ov  <pai- 
vmvzai  zrjv  izoXiv  nsnoi.riy.6zsg, 
ä^im  v.al  zäv  Kazrjyogav  viiäg 
ÜKgoäaaa&ai  iäv  dno(paCvaei  zoig 
qjsvyovzag  näXai  norrjgovg  övzag. 

—  insiSri  kuI  —  e^kos  xat] 
Das  erste  jtai  ist  für  uns  nicht 
übersetzbar.  Die  Griechen  aber 
drücken  gern  die  Gegenseitigkeits- 
beziehung in  Vergleichungssätzen, 
zwischen  Grund  und  Folge,  zwi- 
schen relativem  und  demonstrati- 
vem Satzgliede,  zwischen  Protasis 
und  Apodosis  der  condicionalen 
Periode  in  beiden  Satzgliedern 
durch  xat  aus  (Kr. 09,  32,1.3).  Wie 
hier  ausser  Lys.  XXX,  1  auch  XV, 
1 ,  vgl.  XXI.  9  ,  XXIII  ,3.  Isokr. 
VIII  ^  65  :  snsiSrinsg  vnstisCvazs 
aal  zovg  aXXovg  Xöyovg,  Kai  rov- 
zov  vfxäv  ävaaxsa&ai  äsofiat ;  An- 
dok I,  143.  Ebenso  in  Verglei- 
chuugssätzen  Lys.  XXX,  33 ;  XIX, 
36.  ^Lys.JVI,  37  (selten  sindSätze 
mit  loaasg  —  ovzcog  ohne  Kai;  Lys. 
XV,  10.  Demosth.  LIV,  42.  Ae- 
schin.  I,  189,  oder  mit  Kai  nur  im 
zweiten    Gliede,   wie   Lykurg   74. 
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(levcav  axodsxsß&s  Xiyovrav  tag  ßcpsvspag  avtäv  ccQsrag  xul 
Tßg  Tcöv  TiQoyövav  evagysSiag,  aixog  vfiäg  xkI  xäv  xatrjyo- 
Qcav  axQoäaaß&ai.,  iav  cmocpatvcaet  toiig  (psvyovrug  reoAA« 
sig  Vftäg  rjficiQrrjxozag  xul  Tovff  Tcgoyovovg  avxmv  nokXäv 
25  XKxäv  ahiovg  yaysvrjfisvovg.  Ovrog  yuQ  natg  filv  av  nag' 
'AQxsdi]^a  Tc5  yKäfiavi,  ovx  hUya  xäv  v^exegciv  ixprjQrj^dvcp, 
nokXäv  OQfävxav  eiiiva  fisv  vno  xä  avxä  ifiartc}  xaxuxai- 
(lavog,    ixd^iu^e    de    ^aO''    rutägav   aviqßog    ixuigav    a%(ov, 


Demosth.  XX,  85).  Am  häufigsten 
so  bei  den  Rednern,  Piaton,  Xcno- 
phon.  lieber  ähnliche  Verwendung 
des  -nai  —  -hul  zu  XII,  59;  vgl. 
auch  zu  XIII,  92.  —  änoäsxs- 
a&sl  Ueber  die  Con.struction  zu 
XIII,  89.  —  rovQ  TtQoyövovg  — 
ysy svTjfiivovg  ]  natürlich  vor- 
nehmlich vom  Vater  des  Angeklag- 
ten zu  verstehen,  von  dem  auch 
der  Sohn  bei  Isokr.  XVI,  11  sagt: 
änavTcav  avtöv  rmv  ysysvrjiiivaiv 
alxiävzai;  vgl.  Xen.  Hell.  I,  4.  17: 
ot  Se  tcfaoav,  ozi  räv  Ttcgoniofif- 
vmv  avTotg  Jtßxcöv  (loVog  ai'ziog 
si'rj  {'Ai.KißidSrjg). 

"25.  xalg  u,sv  mv]  Es  .sollte  der 
Kritik  der  Jugendstreiche  des  Alk. 
wohl  der  Uebergang  zum  Sunden- 
register des  Jünglingsalters  mit 
iqßijaag  Si  folgen.  —  'AgxiSri- 
fioo]  Demagog  geringen  Schlages 
(schwerlich  identisch  mit  dem  Xen. 
Memor.  II,  9,  4  ff.  als  Vertheidiger 
des  Kriton  gegenüber  den  Syko- 
phanten  erwähnten  .A..),  der  erste 
Anstifter  des  Processes  gegen  die 
Feldherrn  der  Arginusenschlacht 
(Xen.  Hell.  I,  7  ,  2),  von  den  Ko- 
mikern als  Fremder  und  Ausbund 
der  Schurkerei  (t«  ngcÜTa  rrig 
fiox^rjQiag)  geschildert  (.\ri.stoph. 
Frösche  417,  wo  Kock),  mit  dem 
Beinamen  'der Triefäugige'  (6  ylcc- 
(i(ov.  Aristoph.  Frösche  .583,  mit 
dem  Schol.  auch  Eupolis  beim 
Schol.  zu  Aristoph.  Wesp.  937 
Dindf).  —  tcß  yXdficovi]  Spitz- 
namen von  Körpergebrecheu  wa- 
ren nicht  selten  :  Nioy.Xet'A'rjg  ö  yHä- 
(icov  Aristoph.  Ekkles.  898;  Agi- 
eroiigatrjg  ö  tovg  6tp9aXuovg  äte- 
tpQ'aQ^ivog  Demosth.  LIV,  ^9; 
IJliauvÖQog    6    CTQtßlog    Eupolis 


beim  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  156.S 
(Dindf.). —  ovx  SXiya  —  vrprj- 
Qrjfiivm}  beliebter  Seitenhieb  auf 
unlautere  Staatsverwaltung  ,  wie 
hier  XXVIII,  10.  XXX,  26.  De- 
mosth. XXII,  49.  Mehr  zu  Ljs. 
XXV,  19.  —  vTiö  xo>  avrm  lua- 
zCco  xazaii8ifji.svog]  'unter  dem- 
selben Teppich',  ijiäzia  oder  trieto- 
aaza ,  auch  zänrjzig  hiessen  die 
Teppiche,  die  über  das  Speisesopha 
(jtitVr;) gebreitet  wurden,  (luäziov, 
wie  vestis  sc.  stragula,  .soDemo.«th. 
XXXXIX,24.  Aelian,  verm. Gesch. 
VIII,  7,  auch  von  Pferdedecken 
Xen.  Kyrop.  VIII,  3,  Ki:)  Die  un- 
mittelbare Nachbarschaft  (selbst 
Gatte  und  Gattin  speisten  nicht  so 
zusammen.  Athen.  I,  23'')  konnte 
leicht  zu  unsauberem  Verdachte 
Anlass  geben  (vgl.Lukian,  vitarum 
audio  15);  man  vgl.  damit,  wieAl- 
kibiades  der  Aeltere  bei  Piaton 
Symp.  219'"=  die  Enthaltsamkeit 
des  Sokrate.s  unter  ähnlichen  Ver- 
hältnissen rühmt.  —  Kazav.8ia9cii, 
auch  KctzayiXivM^ai  wie  accubare 
da»  eigentliche  Wort  vom  Liegen 
auf  dem  Speisesopha.  Plat.  Svmp. 
213''.  .Athenae.  1,  23  =  .  Incorrect 
sagte  man  auch  dvctKfiaS'ai.  — 
TiolXäv  ö  Qfövzcov]  gehört  auch 
mit  zu  ExrouKjf.  Gemeint  sind  die 
Genossen  beim  Gelage,  wie  in  ähn- 
lichem Falle  [Demosth.]  LIX  ,  33 
(pleno  convivioSueton.  Caesar  49). 
—  ixmfia^s  lii&'  rju,£Qav]\\'ä\i- 
rend  sonst  solches  wüste  Hernm- 
treiben  von  einem  Symposion  zum 
andern,  um  Ständchen  zu  bringen 
oder  Unfug  zu  treiben  (Lys.  III, 
23).  wenigstens  den  Schleier  der 
Nacht  suchte.  Die  nötoi  fie&rjfie- 
QLVoi.  (Plut.  .Aratos  t>)  galten  als 
Zeichen  arger  Völlerei.    Hermann, 
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(iifiovfievog  towj  iuvtov  ngoyövovg  xccl  riyov[isvog  ovx  av  dv- 
vccaQai  jtQsaßvrsgog  dv  kccfingog  ysvda&ai,  al  nr]  viog  av 
xovrjQotarog  So^si  alvcci.  ^nansucpd"!]  S  vito  Akmßiadov,  26 
anaidii  (pavBQäg  a^ijficcQTCcva.  KaCtoi  itoiov  riva  XQV  «v^ov 
vq)'  vnäv  vo^i^sO&tti  alvai,  oörtg  XKxaivip  toiuvt  amrri- 
da'vav  öisßiß^rjro ,  ög  rovg  aXlovg  x«vt  iSidccaxav;  Mat« 
©fortjuov  da  imßovXavGag  tä  JtaxQi  'Ogvovg  TtQovöaxav. 
O  da   nciQcckaßdv  xb  x^Q^ov  TtQoxagoi;  (lav  vßgit^v  avxov 


Privatalterth.  §  17,  a.  E.  —  fit- 
fioviisvog  —  ngoyovovs]  spöt- 
tisch, da  man  sich  gera  berühmte, 
den  Tugenden  der  Vorfahren 
nachzueifern.  Andolc.  I,  141:  Sio- 
(lai  anävTcov  tcsqI  Jfioü  r^r  avzfiv 
yvmiirjv  i%£iv  rjvnsQ  xal  tciqI  zcöv 
iamv  Ttgoydi/cov,  iva  xäaol  iyysvt]- 
rai  (KsCvovg  fiiiiTjaacd'ai.  —  zovg 
3t eoyo»'Ot>s]  namentlich  natürlich 
Alkibiades  den  Aelteren ,  dessen 
Lebenswandel  von  Jugend  auf  übel 
beleumundet  war.  Nepos  Alkib.  4: 
ineunte  adolescentia  amatus  est  a 
multis,  postquam  robustior  est  fa- 
ctus,  non  minus  multus  amavit,  und 
dazu  die  Belege  Antiphon  bei  Plu- 
tarch  Alkib.  3.  [Andok.]  IV,  14. 
Hertzberg,  Alkibiades.  24.  122  ff. 
138.  —  3rorr;eo'TO!TOs]  wie  es 
XXV,  34  von  den  Sykophanten 
heisst:  alaxvvovtai  arj  SoKOvvtsg 
tlvai  novriQoC.  —  Sö^si^  Die  mei- 
sten Herausgeber  nach  einer  gerin- 
geren Hdschr.  So^sisv.  Vgl.  dage- 
gen z.  B.  Demosth.  XXJI  ,  25:  d 
ovzcog  xovg  vöfiovg  &7}Bsi ,  fisr' 
eis f tag  faiB9ai,  nollovg  novrjgovg 
Tjystro  u.  ö. 

26.  ttTtf  Ttf'tKp'S'T)]  Die  Hdschr. 
haben  das  kaum  verständliche  iier- 
iniiKp^ri.  Offenbar  ist  von  völli- 
gem Zerwürfuiss  zwischen  Vater 
und  Sohn  die  Rede;  der  letztere 
ward  'entfernt',  wie  das  Folgende 
zeigt,  nach  den  thrakischen  Be- 
sitzungen des  Vaters.  In  der  Rede 
des  Isokrates  für  Alkibiades  ist  na- 
türlich von  diesem  Act  der  patria 
potestas,der  während  der  Anwesen- 
heit des  Alkib.  in  Athen  vor  seiner 
Selbstverbannung  erfolgt  sein  rauss, 
nicht  die  Rede. —  s^rjfiaQxavsv'l 
in  diesemSinne  fast  euphemistisch  : 
'einen Fehltritt  begehen'.  Aristoph. 


Wölk.  1076:  Tifiagzeg,  TjpaWjjs, 
suLOixivadg  ri.  —  zoiavT  stci- 
zrjSsviov]  'wegen  solcher  Strei- 
che'.—  zoitg  äXlovg]  seine  Zech- 
brüder und  unsauberen  Genos.sen, 
von  denen  z.  B.  in  der  Anekdote 
bei  Plutarch  Alkib.  4  die  Rede  ist. 
Als  Verderber  der  Jugend  charak- 
terisiert ihn  auch  [Andok.]  IV,  22. 
—  ©Eort'uov]  sonst  unbekannt, 
jedenfalls  auch  einer  von  der  Cli- 
que, deren  Umgang  der  leichtsin- 
nige Bursche  suchte.  — 'Ogvovg] 
Alkib.  hatte  sich  vor  seiner  Selbst- 
verbannung an  der  Küste  der  thra- 
kischen Chersonnes  für  alle  Fälle 
in  der  Nähe  von  Paktye  mehrere 
feste  Schlösser  gebaut,  Bisanthe, 
Neontichoi  und  Ornoi  (Nepos  Al- 
kib. 7.  Plut.  Alkib.  .36,  Hertzberg 
.339).  Dorthin  war  Alkib.  verwie- 
sen worden  und,  um  seinem  Vater 
einen  Streich  zu  spielen  (fjtißov 
IsvBag  zä  nixzQi) ,  lieferte  er  eins 
der  Schlösser  einem  Gegner  des 
Vaters  in  die  Hände.  Bei  Tcgoväm- 
Ksv  muss  ein  Name  ausgefallen 
sein,  auf  den  dann  6  äi  zurück- 
weist, vielleicht  der  eines  thraki- 
schen Fürsten  ,  mit  dem  Alkib.  der 
Aeltere  in  Fehde  lag;  unmöglich 
kann  nach  jiszu  Bsozifiov  inißov- 
Xevaag  dieser  selbst  zu  ngovScoKSv 
verstanden  ,  noch  weniger  an  die 
Lakedämonier  gedacht  werden,  wie 
6  Si  Ttagalaßmv  z6  %.  zeigt.  — 
TtagaXttßiov  z6  jjcoptoj']  wie 
Demosth.  L,  21:  nagsTtsuTts  nsX- 
zaazäg  mg  nagalTjipöiiSvog  z6  j;(B- 
giov.  1,8.  —  vßgi^sv  avzov] 
Lukian.  Soloek.  10  stellt  den  Un- 
terschied auf:  tÖ  fifv  as  vßgC^uv 
z6  eäfiä  iazi  zö  abv  rjzoi  TtlTjyatg 
j)  äsaiioig  1]  xat  allco  zgönm,  zb 
OS  e(g  as ,  ozav  stg  zi  züv  aüv  yC- 
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27  aQKiov  övtu,  TfAffTcöt'  6e  öiqGug  «pj/t/ptov  BiOEngürtiTo.  O 
di  naxriQ  avrov  oiSrcog  i^ißei  Ocpodgu,  aar'  ovÖ'  clv  ano- 
^uvövrog  sq)U0XE  tu  öffTK  xoiiißae&at..  TsXevTi]0avTos  ö' 
ixsivov  «paffT^s  yevo^svog  AQX^ßiKÖris  avrov  iÄvßato. 
Ov    ÄoAAoJ     Se     Jjpovra     vßrsQov     xuraxvßevßug    t«    ovra 


yvrjTcti  rj  vßQig.  Dieser  Unterschied 
ist  nicht  zutreffend.  Man  vgl. 
z.B.  die  Gesetzesformel  bei  Aeschin. 
I,  16:  iäv  Tig  ilevQ'SQOv  naiäa  v- 
ßgiati,  aber  vorher  im  Text:  iäv 
Tig  vjßgi'^rj  iCg  naiSa.  Lys.  I,  4 
steht  Jfif  vßQtasv  nicht  von  kör- 
perlicher Schmach,  ebenda  aber  § 
16 :  ißgi^mv  ilg  ah  xal  r^r  arjv  yv- 
vaixu;  Demosth.  XXI,  18:  ifiov 
vßQiat  tö  aäfia,  aber  §  25:  stg  tö 
aäfia  vßQiafiai.  —  dägaiov]  Xen. 
Memor.  I,  3,  10:  KgitößovXog  hol- 
fir}a£  tÖv  'Ai.->i.i.ßi<xäoy  vtov  tpiXf}- 
aai  ovra  svnQoamTtötazov  Kai  co- 
QaiOTCiTOV.  —  T sXevräv  öijaag] 
zu  XXXII,  20.  —  ägyvQiov  tla- 
fmreaTTSTo]  'forderte  ein  Löse- 
geld', wie  TÜgyvQiov  snQazzöfirjv 
Aristoph.  Vrö.  561.  Kr.  53,2,  2. 
und  zu  XII,  58.  88. 

27.  ovT(og  iiiiasi  ccpöSga] 
ouTcos  vom  Adjectiv  oder  Adverb 
getrennt  auch  §  35;  der  Ton  fällt 
dadurch  schärfer  auf  ovzag;  vgl. 
zu  XIII,  73  und  X,  13;  XXXII,  13. 
Dagegen  gehört  VII,  20  ovzm  nicht 
blos  zu  nokXov,  sondern  zum  gan- 
zen Satz ,  wie  der  Gegensatz  ovzm 
nsgl  ovätvög  beweist.  —  i'cpaoKs] 
als  Antwort  auf  die  Geldforderung. 
—  Tß  6azä  xofi tcaC'9-ai]  näm- 
lich nach  Attika,  wo  also  der  Vater 
noch  verweilte.  Um  den  Grad  der 
Erbitterung  des  Vaters  gegen  den 
Sohn  zu  beurtheilen,  muss  man 
bedenken ,  wie  hohen  Werth  der 
Athener  auf  Begräbniss  in  heimi- 
scher Erde  legte.  Daher  pflegte 
man  ja  die  Gebeine  auswärts  Ge- 
storbener nach  Attika  zu  holen  (tä 
Ögzü  K0ijii^se9ai),  wie  die  des  The- 
mistokles  aus  Magnesia  (Pau.san. 
I,  1,2.  Thukyd.  I,  138),  Theseus 
(Plut.Kimon  8)  u.  a.  (Westermann 
zu  Demosth.  LVII.  70"),  auch  aus- 
wärts verstorbener  Privatleute,  wie 
isae.  IX  ,  4:  iiiOft,ia9r}  zä  oaxä  zov 
dScX<pov;ebi.§l.  —  TtlitvTr',6av- 


zog  iK«t'j'ou]Ende404,bei Melissa 
in  Phrygien  auf  Veranlassung  des 
Kritias  und  der  Ephoren  durch  die 
Sendlinge  desPharnabazos.  Hertz- 
berg 354.  —  y fvötisvog]  'gewe- 
sen war' ,  ehe  er  aus  der  Nähe  des 
Vaters  verwiesen  ward.  —  'Ag^f- 
ßiäörjg]  wohl  der  Andok.  I,  13 
und  Lys.  fragm.  5  unter  den  Ge- 
nossen des  älteren  Alkib.  genannte, 
möglicherweise  auch  identisch  mit 
dem  Archeb. ,  gegen  den  Lysias 
eine  Rede  schrieb  (fragm.  16).  — 
iXvaazo]  Das  Medium  vom  Los- 
kaufe stehend,  weil  der  Loskäufer 
ein  Anrecht  auf  die  Person  de» 
Losgekauften  bekam  ;  Demosth. 
LIII,  11:  Ol  vöfioi  KtXivovai  zov 
Xvaaiiivov  t'x  zmv  noXifiimv  ilvai 
zov  Xv&ivztt,  tccv  iiri  änoSiSw  xa 
Xvxga  (vgl.  auch  zu  XII,  20).  Das 
Medium  so  ausserLys.  XIF.  20  noch 
XIX,  59;  XXVI,  24.  Demosth. 
XVIII,  268.  Aristot.  Eth.  Nicom. 
IX,  2,  S.  1C2  Bekker.  —  xarßxu- 
ßcvaag  zä  ovza]  eine  oft  geta- 
delte Leidenschaft  (aicxiazt]  ijd'ovrj 
Aeschin.  I,  42)  atheni.-^cher  Jüng- 
linge ,  die  ((piXoKvßoi  Aristoph, 
Wesp.  75)  in  den  Spielhöllen  [nv- 
ßevxtjgiu  ,  OKigarptCa)  ihr  Geld 
durchbrachten  (Isokr.  VII,  48.  XV, 
287.  Theopomp  bei  .4then.  XII, 
532''.  Hermann  ,  Priv.-Alt,  §  52) ; 
eine  Scene  dabei  schildert  drastisch 
Alkiphr.  Briefe  III,  54.  Daher 
klagt  derPlutos  bei  Aristoph.  Plut. 
233:  nögvaioi  Kai  xvßotai  nagaßt- 
ßXrjfiivog  yi'iivög  9vgai'  i^iictaov. 
Der  Vorwurf,  in  solcher  Weise  sein 
Gut  verschleudert  zu  haben,  wie 
Aesch.  I,  05;  bei  Lys.  XVI.  It 
rühmt  sich  Mantitheos.  mit  Wür- 
felspiel und  Trunk  sich  nicht  bc- 
fasst  zu  haben.  Cicero,  der  oft 
scharfeWorte  für  die  aleatores  hat, 
wirft  dem  Antonius  vor.  durch  die 
alea  damnosa(Juvenal.XIV,4)sein 
Vermögen  verschwendet  zu  haben 
(Philipp.  II,  27,  67).  Bei  Isokrati 
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iy.  Aivurii  «xt^g  oQiicofievos  tovg  cpiXovg  xarenovzi^Ev.  Oöa  28 
fiiv  ovv,  CO  ccvÖQBs  (Jtxßörßt,  f}  eis  '^ovg  noÄLzag  rj  eig  rovg 
^ivovg  ij  tieqI  rovg  avrov  otxsi'ovg  -»j  nsQi  tovg  aXiovg  TjfittQ- 
TTjxs,  ftKXQov  UV  elf]  Xiyiiv.  'innövixog  öe  xokXovg  nuQu- 
xakiöag  s^STCE^ipE  zrjv  avrov  yvvatxa,  (pccöxav  xovzov  ov^ 
äg  adaXtpov  ccvzrjg,  «AA'  rag  avÖQU  ixsivrjg  eig  tjjv  oixCuv  siß- 


freilich  (XVI,  46)  will  Alkibiades 
durch  Confiscatioii  um  sein  ganzes 
Vermögen  gekommen  sein.i — xa- 
TUiivßevaag]  xara  'ver',  wie  in 
v.azuxoQrf/ etv  ^(Lys.  XIX  ,  42), 
vi,aTia&isLV  zu  ovza  (Demosth. 
XXXViri.  27)  ,  v.arcixaQiSia9ai. 
tä  vfiitiQU  'verschenken'  (Lys. 
XXVII,  14)  und  vielen  Bildungen 
der  Art  in  der  Sprache  der  Redner 
und  Komiker.  —  i  k  A  i  v  ■k^  s 
«KT^s]  Nach  dem  Tode  des  Va- 
ters mag  Alk.  mit.\rchebiades  nach 
Athen  zurückgekehrt  sein;  dann 
aber  wiesen  ihn  die  Dreissig  aus 
(Isokr.  XVI,  46)  und  er  wandte 
sich  wieder  nach  den  väterlichen 
Besitzungen  in  Thrakien;  denn 
Leuke  Akte  war  ein  Flecken  mit 
Hafen  an  der  Propontis  (Herod. 
VII,  25).  —  Tous  tpilovg]  athe- 
nische Kauffahrer,  die  die  frequeiite 
Handelsstrasse  aus  dem  Pontos 
ins  ägäische  Meer  befuhren.  — 
■xarcTtövTi'Ssv]  das  eigentliche 
Wort  vom  Seeräuberhandwerk  und 
dessen  unbarmherziger  Vollstre- 
ckung; ot  Kazanovriaai,  ßovlöjis- 
vOL  Demosth.  XXXII,   23;   daher 


I 


Kleinias. 
i 
Alkibiades  d.  Ae. 


xaTotJtovttffTai'Isokr.  IV,  115;  v.uz. 
%al  XrjOzaC  Isokr.  XII,  226.  De- 
mosth. XXIII  ,  166  ,  v.azuTCOvzi- 
(Tfids  Isokr.  XII,  122.» 

28.  nsQi  zovg  aXXovs]  oi  aX- 
XoL  im  Gegensatz  zu  ot  olmtoi.  und 
ot  ävuyAaioi  wie  §  44.  Xenoph. 
Kyrop.  VIII,  8,  27.  Demosth. 
XXXXV,65;  gewöhnlicher  of  äiio'- 
Tßiot  Lys.  XXXI,  23.  [Andok.] 
IV,  15.  Piaton  Protag.  320''  Eu- 
thyphr.  4''.  Staat  IX,  576».  — 
äfiaQzttvtiv ,  wie  zifiagslv  {zifico- 
gsia&ai)  ein  Lieblingswort  des  Ly- 
sias,  ist  sonst  consequent  von  ihm 
mit  iig  construirt  worden ;  nsQi 
nur  noch  wegen  des  Parallelismus 
XXXI ,  23 ;  bei  i^aixagzdvsiv  auch 
nur  fragm.  53,  1.  —  'iTtnöviKog] 
Sohn  des  Kallias  6  daöovxog  [An- 
dok.] IV,  13,  des  Schwagers  des 
altern  Alkibiades  und  Bruders  der 
Hipparete,  aus  dem  Hause,  in  wel- 
chem die  Namen  Hipponikos  und 
Kallias  immer  abwechselten  (Ari- 
stoph.  Vög.  283)  ,  wohl  der  näm- 
liche, der  Andoic.  I,  126  als  Sohn 
des  Kallias  t«  Tjjff  VXavucovog  &v- 
yazQog  genannt  wird. 

Hipponikos. 

, . , 

Kallias  6  Saä.  —  Hipparete. 


Alkib.  der  J.  Tochter,  Krau  des     Hipponikos. 


^UQaKaXsaag]  als  Zeugen  (wie 
[Andok.]  IV,  14),  deren  es  übrigens, 
wie  es  scheint,  bei  dem  Acte  nicht 
bedürfte.  Meier,  Process  414.  — 
i ^ iln c fi ip e]  'verstiess',  wie  [De- 
mosth.] LlX  ,  55.  56  ;  diionifi- 
nuv  ebenda  §  52 ;  dnonsiMtpig  §  59. 
Zur  Sache  vgl.  dieE.  zuRede  I,§  1. 
—  ovx  füg  da i Xcpöv  avtijg  dXX' 
(hg  uvSga  shsiVtjs]  eine  sitt- 
liche Verirrung,  wie  sie  Cicero  so 
bitter  dem  Clodius,  dem  sororius 


adulter  (in  Pison.  13,  28)  vorwirft 
p.  Caelio  13,  32:  intercedunt  mihi 
inimicitiae  cum  istius  mulieris 
viro  --  fratre  volui  dicere. 
semper  hie  erro  (Plut.  Cicero  29). 
Dieselbe  machte  man  dem  älteren 
Alkib.  zum  Vorwurf  (Athen.  V, 
220'=).  —  avzTJg  —  Ixtt'j'Tjff]  av- 
zög  und  tKSivog  beziehen  sich  nicht 
selten  gleich  nach  einander  auf  die- 
selbe Person ,  meist  allerdings  in 
verschiedenem  Casus;  doch  wie  hier 
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29  LEvKi  trjv  avtov.  Kai  roiavd''  ijjtapDjxdrt  xal  ovro  ÖBivä 
xal  ÄoAA«  xal  fisydka  7tS7COLrjy.6ti,  ovts  räv  nengay^dvcav 
ccvtä  (istafis^Ei  ovtE  täv  ^sllovtav  iGaaQ-ai  ^aiei,  cell'  6v 
edsi  xociiicotatov  elvai  täv  noXizäv,  anokoyiuv  noiovfiEvov 
t'ov  iavtov  ßiov  täv  tov  Ttatgog  afiagttjfiatav,  ovtog  iti- 
Qovg  vßgiijELv  nsiQÜtai,  äßTiSQ  Swafiavos  olv  nolAostbv  iisQog 
täv  ovsbdäv  täv  iavtä  nooeövtav  tolg  akkoig  fistadovvai, 

30  xttl   tavd''  vLog  av    AXxtßiäSov,  6g   insi0€  (isv  /IsxiXsiav 


Xen.  Kyrop.  IV,  5,  20:  oi  wiloi 
avzov  xovs  iKtivov  sjj'S'poüs  anoX- 
Ivovatv.  Piaton  Protag.  310'' : 
cev  avrä  SiSmq  ägyVQiov  xai  nsi- 
&rjs  iKsfvov,  noLTjaii  xal  as  aocpöv. 
Isbkr.  IX,  2;  XII,  14.  Thukyd. 
I,  132.  Vgl.  auch  zu  Lys.  I,  20. 
Der  wiederholte  Genitiv  nicht  auf- 
fälliger als  Aeschin.  III,  109:  tijj' 
nöXiv  avTcöv  liattBKcnpav  v.txl  zrjv 
Xmgav  avtäv  na9iiQtaaav.  mg  ist 
an  erster  Stelle  ut,  an  zweiter  tam- 
quam.    Kr.  (39,  63,  2. 

29.  ä iiva  aal  nollä  v,al  fis- 
■yäXa]  Tcolla  und  fisydla  ist  dem 
ovxco  Stivä  logisch  untergeordnet: 
"■«0  schlimme  Streiche  in  Menge 
und  unter  erschwerenden  Umstän- 
den', xal  noivg  nach  dem  Adjec- 
tiv  bei  Lys.  noch  XXIV,  19,  bei 
andern  Rednern  nicht  selten,  z.  B. 
Demosth.  XXI ,  109 :  inoirjoe  ätivä 
v.al  TioXlä  dSiKcog;  XXXVII,  57 
erst  nolXä  xal  dsivä  ninov&as, 
dann  deivd  Kai  TtoV.ä  fi'eyacai. 
Isokr.  XII,  179.  —  ovts  —  iisza- 
fisKsi]  Vorwurf  wie  Lys.  III,  7. — 
xoOftKBTaror]  zu  XII,  20.  — 
dno  Xoy  iav  —  d  aaQrrjfidTmv] 
'indem  er  durch  sein  Leben  sich 
verantwortete  wegen  derFehltritte 
des  Vaters',  eine  Zumuthung,  die 
auf  dem  zu  XII,  36  besprochenen 
Grundsatze  der  Haftbarkeit  des 
Sohnes  für  das  Vergehen  des  Va- 
ters beruht;  bei  Isokr.  XVI,  2.  44 
protestiert  Alkib.  nachdrücklich 
gegen  die  Unbilligkeit,  ihn  für  das 
(angebliche)  Unrecht  des  Vaters 
verantwortlich  zu  machen,  ajtoio- 
yia  mit  dem  genit.  obj.  wie  Isae. 
Xl,  32:  ^Jtl  T^j»  ällrjv  dnoXoyiav 
Tps'i^Oftat  Tcä»  KarrjyoQr]9evtmv. — 
noXXoazbv  ßigog  —  fjitzaäov- 
vai]  indem  er  sie  in  sein  Schand- 
leben mit  zu  verflechten  sucht,  wie 


von  deu  DreLssigXII,  93:  Tai»'  ovii- 
Säv  (viiiv)  fitzeäiäoaav.  Der  Ac- 
cus, steht  bei  iiizixHv,  fiizaSovvai., 
^ttaXußeiv  (derNom.  bei  uitsazi), 
wenn  nicht  da.!;  Ganze,  woran  man 
Antheit  hat  (giebt),  sondern  dieser 
Antheil  selbst  bezeichnet  wird.  Kr. 
47,15,1.  Bei  Lys.  so  XIX,  35:  zoiv 
(üq>iXii.<äv  Kövcovu  f  ixos  Jioiiocro»' 
fiigog  aXlco  zivi  uezaöiSovai 
XVIII,  2,  25;  XXXI,  5  (fietiinv); 
über  fiiztati  XII ,  23.  Ebenso 
in  der  bekannten  gerichtlichen 
Formel:  (itzaXaßeCv  zd  Tiifinzov 
(LgQOg  züv  il)r]q>mv.  —  ngoadv  - 
zmv]  'anhaftend',  in  bonam  und 
in  malam  partem.  Isokr.  XII,  115: 
^yvörjoav  oväiv  ovzs  zmv  aya^mv 
ovze  zmv  naKÖv  zäv  Tcgoaövzmv 
iitaziga  zmv  Svvdiismv.  ^gl. 
noch  [Öemosth.]  XXV,  30.  35.  86. 
Isokr .  XII ,  85 :  rjv  nUQa7.inm  zi 
zmv  lv,sivm  zi  ngoaövzmv  aya9mv 
xäuol  Tcgoerjiiövzmv  tliietv. 

30.  vtög  av  'AXmßidSov] 
rhetorische  Benutzung  der  empha- 
tischen Worte  der  Fürsprecher  § 
16.  —  xal  Tttöra]  idqne.  Kr.  51, 
7, 14;  beiLysias  sonst  nicht,  häufig 
aber  bei  Demosthenes.  Andok.  I, 
100  :  int  zoCg  alaiiazoig  ^^yoig 
fJijS  xal  Taüra  ovzm  iiox^rjgös  av 
zrjv  ISiav.  Selten  tritt  xal  zavzcc 
dem  Ptcp.  nach,  wie  Plat.  Staat  J, 
341':  vvv  Insxii^riaces ,  ovStv  mv 
■nal  zavzcc.  —  og  —  iyivizo] 
Mit  deutlicher  Beziehung  auf  diese 
oder  eine  ähnliche  Anklage  Isokr. 
XVI,  10:  zov  nazgög  Kazrjyooovei 
mg  Scivä  SeägaKÖzog  iial  tfiaßo'i- 
Xiiv  iTineigovaiv ,  äg  JexiXuäv 
z'  inizfizice  Kai  zag  vr^aovg  dni- 
atijat  Kai  zmv  noXiuiiov  SiädaKa- 
Xog  Kaziazn.  Vgl.  E.  §  5,  Anm.60. 
—  firfiOf]  Thukyd.  VI,  91.  — 
J  tKi  X  1 1  av]    fester  Platz    iip 
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Auxsdaifioviovg  STtireix^ßcci ,  inl  ds  ras  vi^öovg  aTCOßtijßav 
snlsvGs,  didäöxakog  de  tmv  t%  nöXaag  xaxäv  eysvezo,  jtAs- 
oväxig  ÖS  [ista  tmv  f%%Qäv  inl  tijv  naxQiSa  iötgaravöaTO  7] 
liEta  täv  n:oAitciji/  S7t  txstvovg'  kv&  cav  x«l  v(itv  xal  rotg 
(iskkovßiv  i'eead'ao  Ti.fic3Qsto&ai  nQoGrjxsi  ovriva  Ka(ißavEte 
TovTOJv.  Kahoi  öipodga  si'd'iStat  ksyetv  ag  ovx  eixog  isri  31 
tov  [lev  naxEQa  avrov  xateX^-övtK  doQSccg  nccQa  toi)  drjfiov 


nordwestlichen  Attika,  am  Fiisse 
des  Parnesgebirgs ,  in  der  Phyle 
Hippothontis,  3  Meilen  von  Athen 
(jetztRiiinen  beim  Dorf  Tatoi.  Bur- 
sian,  Geogr.  von  Griechenld.  T, 
335).  Hier  setzten  sichimFriihjahre 
413  auf  Alkib.'  Rath  die  Lakedämo- 
nier  unter  Agis  fest  und  blokierten 
von  hier  aus  Athen  (Hertzberg,  Alk. 
228) ;  bekanntlich  heisst  davon  die 
zweite  Hälfte  des  peloponnesischen 
Kriegs  6  Sfy.slsiKog  (oder  Ik  xrjg 
zJiy.iksias  Thuk.  VII ,  27)  Ttolsfioe. 
(bellum  deceleicum  Pompej.  Tro- 
gns  prol.  libri  V).  —  tTttitt j;«.'- 
aai]  inl  'gegen'  Athen  als  Boll- 
werk (iTi{,ziixia\i,a-  x6  zeixi^ofis- 
vov  jtKTa  xivtov  %a>QLOv  6&sv  rjv 
TOtig  immxia&ivxag  -AccAäig  noi- 
iLV  Schol.  zu  Demosth.  VIII,  GO), 
al.s  (pQOVQiov  KKTo:  xijs  .'AxxLK-^g 
(Diod.  XIII,  9);  dies  Verbum  in 
dieser  Sache  stehend  (Demosth. 
XXI,  14G.  Andok.  1,101.  Aesch. 
II ,  70  mit  dem  schol.  pag.  295  bei 
F.  Schultz;  Plut.  Alkib.  23);  so 
rj  inixsCxiaig  xrjg  Jsiisltiag  Thuk. 
VI,  93.- — ItiI  xagv^ßovgdnoax. 
i'TtXcvat]  zunächst  im  Frühjahr 
412  mit  dem  Spartiaten  Chalkideus 
nach  Chios  (Plut.  Alkib.  24,  vgl. 
Justin.  V,  2),  welches  sofort  von 
Athen  abfiel  (unten  §  3G.  Hertz- 
berg, Alkib.  239);  dann  folgten 
Teos,  Lesbos  u.  a.  —  at  vrjaoi  sind 
KUx'  s^oxrjv  die  der  athenischen 
Sjmmachie  angehörenden  Inseln, 
wie  Demosth.  XX,  68,  ohne  Artikel 
Xen.  Hell.  VI,  2,  12;  Fragm.  eines 
Komikers  bei  Plut.  Perikl.  7:  (ö 
äfjfiog)  äay.vätii.  XTjv  Evßoiav  Tial 
xaCg  vriGoig  iniTcrjäü,  analog  oi 
vriOLiÖTai  Isae.V,  46.  DioChrysost. 
XXXXIII,  10.  In  gleicher  Weise 
sind  Kl  nölsig  die  Städte  dieser 
Symmachie  (Lys.  XIX,  02  Aristopb. 
Fried.  619  u.  ö.),  aber  auch  nach 
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Massgabe  des  Zusammenhangs  die 
der  .spartanischen  (Thukyd.  IV, 
74;  V,  54).  —  äiSäojialog]  zu 
XII,  47. —  xäv  —  Kaiiföv  iys- 
vsxo]  indem  er  die  Lakedämonier 
auf  den  Seekrieg  (Isokr.  V,  60), 
die  persische  Hilfe  und  die  Blokade 
Athens  von  Dekeleia  aus  hinwies. 

—  nXaovaKig  —  sitsivovg]  un- 
richtig; die  Waffen  gegen  sein  Va- 
terland hat  Alkib.  nur  412  in  dem 
Treffen  bei  Milet  geführt;  Hertz- 
berg 240.  Man  vgl.  mit  die.ser  An- 
klage die  Entschuldigungen  der 
Sache  bei  Isokr.  V  ,  58;  XVI,  19, 
die  enkomiastische  Schilderung  bei 
Demosth.  XXI,  145.  —  ävS''  cor 

—  XLfimgslc&ai]  Construction 
und  Bedeutung  zu  XII,  35.  —  ov- 
xLvu  —  xovToav]  'von  dieser 
Sippschaft';  vgl.  §  40.  Nicht  blos 
die  jetzt  lebenden  Glieder  der  Fa- 
milie (wie  des  altern  Alkib.  gleich- 
namiger Vetter  Andok.  I,  65.  Xen. 
Hellen.  I,  2,  13,  vielleicht  auch 
noch  des  erstem  jüngerer  Bruder 
Kleinias  Plat.  Protag.  320=)  sollen 
für  die  Frevelthaten  büs.sen,  son- 
dern die  kommenden  Generationen 
(ot  iiikloptsg  i'aea&ai)  auch  noch 
an  den  Nachkommen  Rache  neh- 
men; vgl.  zu  XII,  36. 

31.  sl'd'iaxai  liysiv]  Isokr. 
XVI,  11:  Ttüvxcov  Sv  si'r]  dsivöxa- 
xov,  slxov  Ttaxgog  fifiä  x^v  cpvyrjv 
Scogeav  Xaßövrog  iya>  dia  xriv  ivel- 
vov  tpvyrjv  ^r}ui.ai9iir}v.  —  z  6  v 
fisv  —  xovxov  äe]  'dass  wäh- 
rend doch  sein  Vater  —  erhalten 
habe,  er'  u.  s.  w.  Ueber  die  Coor- 
dination  der  beiden  Glieder  der 
Antithese  (eine  Form  des  sogen. 
ivd-variiiaex  contrariis  oder  ex  pu- 
gnantibus.  Volkmaun,  Hermago- 
ras  91)  zu  XII,  36.  —  äcoQsdg  — 
Xaßstv]  Als  Ersatz  für  die  415 
confiscierten  Güter  (Hertzberg  201. 
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kaßetv,  Tovtov  d  udixag  dm  tjjv  cpvyrjv  xi]v  ixiivov  Siaße- 
ßHjö&ai.  Efiol  dt  doxst  Saivov  elvai,  si  rag  iisv  dagsag  av- 
rov  a(psiksa&£  wg  ov  dixaCag  deday.otsg ,  rovvov  dl  ädixovv- 
tog  a7toijrj(piSi69'S  ag   tov  nargog   j;pjj(TrotJ   tisqI  Ttjv  nöXiv 

32  yeyevfj^svov.  Kai  iiav  Sri,  ^  ccvdgsg  SixaotaC,  aXlmv  xe  nok- 
käv  «|tov  EivExa.  avxov  xarailirjipLöaß&ai  xai  ort,  ratg  vfiezi- 
gatg  agatalg  j;p9jT«t  itagaSfLy^aOi  nsgl  trjg  iavTov  novrigiag. 
TokfiK  yag  Xäysiv  ag  '^kxißiädrjg  ovdsv  dsivov  sL'gyaßTai  i;tl 

33  tr)v  TCargida  örgatsvöag'  xal  yag  vfiüg  q)Svyovzug  ^vkrjv 
xarakaßetv  xal  devSga  rsfistv  xal  ngog  rcc  rsixt]  ngoa- 
ßaXBiV,  xal  xavta  jtoirjßavtag  ovx  orftöog  rotg  nuiol  xa- 
tukiJtSiv,  akkä  tifirjv    naga   itäßiv    av&gäitoig    XTtjGaG&ai.' 


219)  erhielt  Alkib.  nach  seiner 
Rückkehr  (Frühjahr  408)  ausser 
goldnen  Kränzen  iind  andern  Eh- 
rengaben (Plut.  Alkib.  ;i3,  Justin. 
V,4)  Grundbe.sitz(Isokr.XVI,  46) ; 
ein  Theil  der  Güter  war  noch  nicht 
verkauft  und  ward  ihm  zurücker- 
stattet (Plut.  a.  a.  O.  Diod.  XIII, 
69).  Die  Dreissig  zogen  dann  das 
Vermögen  abermals  ein  und  Alkib. 
der  Jüngere  behauptet  (Isokr.  a. 
a.  O.),  es  vergebens  reclamirt  zu 
haben.  —  äiä  xijv  cpvyrjv  ttj!» 
iKsivov]  zu  §  17.  —  rovro«'] 
Man  erwartet  das  pron.reflex.  oder 
avröv  (zu  XXV,  11);  jedoch  vgl. 
zu  XII,  84.  XVjö.—  dtpsilsafä-s] 
Verdrehung  derThatsache.  dass  die 
Dreissig  die  Güter  des  Alkib.  ein- 
zogen; denn  das  Volk  nahm  ihm  407 
blos  den  Oberbefehl.  Hertzberg  3;!4. 
32.  ä ?.liOv  TS  noXXäv  &  ^lov 
itvCKa]  Die  Trennung  der  prae- 
pos.  vom  Casus  wie  [Lys.]  XX,  .30; 
tovrmv  dst  rjuäs  sVfxK  ccnoi.fa9at.. 

—  y.al  ozi.)  Die  Satzgestaltung 
•wie  XXXIII ,  1 :  aXlcov  rs  nolXäv 
i'gycov  i'vixce  a^tov'HQCtKXiovs  fis- 
fivrje^ai.  xal  ort  rövSs  zöv  äyäiva 
evvijyciQSv.   Demosth.  XVIII,  160. 

—  taCg  —  TCOvtjQiag]  'er  beruft 
sichbei  (rücksichtlich)  seiner  Schur- 
kerei auf  die  Vorbilder  ,  die  ihr 
durch  eure  Tugenden  gegeben'. 
Befremdlich  aber  ist  saviov,  wo- 
für man  wie  S  35  tov  TcaTgög  oder 
^xtiVoii  erwartet ;  denn  die  Hand- 
langswei.se  seines  Vaters  wollte 
Alkib.  durch  diesen  Vergleich  be- 


schönigen. —  TO  XiiK  Xiysiv] 
Isokr.  XVI,  13:  Tivog  aniaxia^t 
itaiQtäfisvoi  ■n.aTsX&etv;  ov  itazaXa- 
ßövTsg  TOV  Usigaiä  y.al  xov  eCzov 
TOV  iv  TJj  X'^Qf  äitcp^SiQBzi  xal 
T^r  yrjv  STtfiviTS  xal  tcc  ngoacztca 
IviTiQTiaazs  ^al  zsXsvzävzsg  zoig 
zsi'ysai  ngoaißäXszs;  Slaz'  ov* 
ilxog  iniTifiäv  Tolg  zäv  avTÖiiv 
vfiLV  iTti&vaovoiv  ovSi  xaxoüs  av- 
Sgag  voiii'^siv  oco^  rpvyövzsg  kcct- 
sXd-stv  Itiqzriaav  (vgl.  V,  58).  Mit 
Recht  jedoch  weist  Lysias  die  Pa- 
rallelisierung  des  Freiheitskampfes 
und  der  IJe.strebungen  des  Alkib. 
zurück.  Hertzberg  294.  In  ähn- 
licher Verdrehung  der  That.sachen 
wollte  Leokrates  (Lykurg  68)  seine 
Flucht  aus  der  Stadt  im  J.  338 
durch  die  Räumung  Athens  im  J. 
480  entschuldigen. 

33.  ^vXrjv  ii.ttTaXctßiiv]  zu 
XII,  52.  —  SivSga  ziiihiv]  um 
sich  Schilde  zu  machen.  Xen. 
Hellen.  II,  4,  25.  —  TCQoaßaXiiv} 
Xen.  Hellen.  H,  4,  27.  Diodor. 
XIV,  33.  —  TOisJcaifllxaraii.- 
itfiv]  nicht  streng  logisch,  da  eine 
neue  Generation  noch  nicht  heran- 
gewachsen war;  xnj'ffacO'ai  hätte 
auch  für  das  erste  Glied  genügt, 
doch  das  Streben  nach  Parallelis- 
mus veranlasste  die  Hinzufiignng 
des  ■ncnaXintiv ,  welches  in  die- 
sem Zu.sammenhang  von  künf- 
tiger Hinterla.s.'enschaft  verstan- 
den werden  muss.  —  n  a  g  ä 
■jtäaiv  ävO^gänoig]  'bei  aller 
Welt'.    In  dieser  Formel  (vgl.  zu 
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CDS  *«v  avräv  ovtag  a^iovg,  oeoi  qpuyoWfg  (leta  räv  noXs- 

lUGiv  STil  TYjv  %äQav  eaTQÜTEVöav  xal  oßoi  xaxijsöccv  AaKsdai- 

^B^io3v  ixövtcav  tr}v  nöhv.    Kai  ^sv  äri  itccaiv  tjyovfiat,  drjXov  34 

^^Hvat  ort  ovTOi,  jtav  s^^tow  xatievat,  ag  rrjv  (isv  trjg  ^akät- 

xrig    öcQx^v  Aaxedat^ovMig   xagadaGovrag,    ccvrol   ö     vfiäv 

aQi,ovTsg ,  ro  d'  v^ätegov  7tXi}&og  xuteX&ov  rovg  (isv  noXs- 

vg  i^^Xaös,  räv  ds  xoliräv  xal  rou?  ßovlofisvovg  dov- 


W 


XII,  GO  und  XXXII,  19.  I,  2)  regel- 
mässig ohi\e  Artikel,  Kr.  50,  11,  9; 
ebenso  ncivtes  •&EOt'.  Plat.  Staat  II, 
382":  ncivTsg  &sol  -nal  ävd'gcoTcoi. 
Auch  Jiaj'Tcoi'  dv&Qcinav  beim  Su- 

ferl.   entbehrt  des  Artikels  (Lys. 
II,  .Sl;  VII,  28.  fragm.  29;  53,  1). 
Aber    tcov    andvtmv    dv&gaitav 

XXIV,  13  weil  der  Begriff  reäs  be- 
tont ist  (vgl.  mit  11,40),  wofür 
TcävTtov  räv  ovxav  <iv9Q(önD>v  [De- 
mosth.]XXV,  28.— ms  — ä|tot)s] 
verb.  mit  tol[iä  XiyBiv;  über  die 
absoluten  Accusative  zu  §  16.  — 
ytarriBauv]  iiatiivai  und  v.axfQ- 
%so^ai  die  verba  propria  von  der 
Rückkehr  der  Verbannten  (Ari- 
stoph.  Frösche  1105:  (pevycov  dvrjQ 
^KSt  TS  xal  ■xatSQXsrat),  gleichviel 
ob  von  der  Land-  oder  Seeseite: 
§§  34.  36.   XII,  77;  XIII,  63.  78; 

XXV,  20.  22;  X,  4.  Entsprechend 
Kä9oSog  XXV,    21;    XVIH,    9; 

XXVI,  18.  —  AayisSaifioviav  — 
Ttoiiv]  hyperbolisch,  da  nur  eine 
nicht  bedeutende  lakedäraonische 
Besatzung  auf  der  Akropolis  lag 
(zu  XII,  94);  doch  dominierte  der 
lakedämonische  EinBuss.  Aehnlich 
XXVI,  2:  rj  nöUg  vnö  zmv  Aa^e- 
Sai(iovia)V  tJqxito,  und  vgl.  zu 
XII,  58.^ 

34.  OUT  Ol]  Alkib.  und  die  Oli- 
garchen,  mit  denen  er  frischweg 
auf  eine  Linie  gestellt  wird,  weil 
er,  wie  viele  derselben,  die  Waffen 
gegen  das  Vaterland  geführt  hatte, 
während  doch  seine  Tendenzen 
ganz  andre  waren;  denn  bei  sonst 
masslosem  Enkomium  urtheilt  rich- 
tig über  seine  Absichten  Isokr.  XVI, 
19:  Ttäai  cpavSQÖv  snoirjosv  ort  roig 
(Kßalovatv  aiX'  ovx  vtiiv  inoli- 
fisi  5(al  ort  KatsX^elv  all  oux 
dnoXiaai  f^v  7t6i.iv  fnt&vfiit,  wie 
Alkib.  auch  seIb.stbeiThukyd.  VI, 92 
sich  ausspricht. —  cög  —  nagaSa- 


eovTtg]  In  der  Absicht  kurzsich- 
tiger Oligarchen  lag  dies  allerdings 
(zu  XII ,  40)  ,  Alkib.  war  weit  da- 
von entfernt.  Isokr.  V,  60  findet 
in  seinen  Mahnungen  an  die  Lake- 
dämonier,  der  Hegemonie  zur  See 
sich  zu  bemächtigen ,  sogar  einen 
schlau  calculierten  und  wohl  ge- 
glückten Streich  gegen  dieselben. 

—  aürol  —  dg^ovrsg]  Dies  um 
so  schmählicher  bei  dem  Verzicht 
auf  die  Machtstellung  der  Stadt; 

vgl.  zu  XII,    92.  —  TÖ    VllST  SQOV 

jril^'O'os]  'die  Volkspartei',  ein 
demLysias  überaus  geläufiger  Aus- 
druck (vgl.  zu  XII,  26),  wofür  auch 
rö  7tXfj9os  zäv  noXiräv  XXXI,  8 
und  blos  rö  ■iiXr\%'og  oben  §  10. 
XXX,  15.  Selten  ist  der  Ausdruck 
bei  Demosthenes  (z.  B.  LVI,  50) 
und  Aeschines  (in  der  Rede  gegen 
Ktesiphon  nur  §  65,  woneben  noch 
§134  xd  reijj'^ij 'Volksgemeinden'). 

—  xovg  noXsiiiovg  i^r^Xaes] 
Sehr  ungenau.  Die  Patrioten 
schlugen  wohl  bei  Phyle  und  im 
Peiräeus  die  lakedämonischen  Söld- 
ner der  Dreissig ,  erlitten  aber 
nachmals  durch  König  Pausanias 
eine  empfindliche  Schlappe  (Xen. 
Hell.  II,  4,  34)  und  würden  ohne 
des  letzteren  Parteinahme  für  sie 
schwerlich  ihr  Ziel  erreicht  haben. 
Doch  die  Enkomiasten  stellen  ge- 
flissentlich den  durch  Pausan.  ver- 
mittelten Vergleich  inSchatten  und 
bringen  auch  den  Sieg  über  die  La- 
kedämonier  unter  den  Grossthaten 
des  J.  403  mit  in  Rechnung.  Lys. 
II,  63.  —  noXsfjiiav  •-  noXi- 
Ttör]  zu  XII,  44.  —  TÜ>v  noXi- 
zmv  —  TqXiv^fQotaav^  Ge- 
meint sind  die  iv  aaxei,  die  sich 
anfangs  den  Dreissig ,  dann  den 
Dakaduchen  zu  Gebote  gestellt. 
Wie  hier  11  ,  64:  ot  KaxeX'd'öv- 
TtS    xrjg    avxäv    iX8v9£Qiag   HCti 
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^svsiv  r/^sv&iQcoOav'  coGt  ovj^  o^oicav  rc3v  egyav  a^cpoTiQOig 
35  yaysvtjfisvav  xovq  Köyovs  %oisttat.  'Alk'  ö^cyg  toaomav  övfi- 
cpOQcöv  xal  ovTcag  avrä  fisydXav  vnaQxovatäv  iTcl  ry  tov 
TtUTQOs  TtovriQla,  (pikoti^eitai.  xcel  Isyav  äg  ovzag  ixetvog  fieya 
idvvaro,  aßxE  tfj  nokai  navzav  xäv  xuxoiv  aütiog  yeysvtjzai. 
Kttiroi  xCg  ovxcog  ansigog  xrjg  iavxov  jtaxQidog,  og  ovx  av  ßov- 
Xo^svog  Etvai  novrjQog  elariyriOaixo  ^ev  xoig  nolcfiioig  cc  X9V 
xaxKkaßelv  xäv  %aQiav,  Sr)käöe(,£  d  txv  ä  xaxäg  (pvkäzxsxac 
xäv  (pgovgCcov,  diÖK^sis  d  av  d  novrjQäg  Ij;«  xäv  JiQay^iüxav, 


toig  ßovlonsvois  Sovlsvsiv  jisti- 
rloaccv;  ähnlich  XXVI,  2.  —  ovx 
öiioi'mv]  'nicht  ganz  gleich',  spöt- 
tische litorric  (zu  XII,  63)  ,  wie 
Demosth.  XXil,  25.  XXIV,  103: 
2!6ka)v  oväsv  öuoiog  cov  xovztp  vo- 
lio9sTrjg. 

35.  avuqjogmv]  dieUebelthaten 
des  Vaters ,  die  für  den  Sohn  bei 
dem  Process  zum  Missgeschick 
werden. —  ovtmg  avzä  fiiyd- 
lav]  Zur  Stellung  von  ovtaig  vgl. 
Isae.  VII,  2:  ovzmg  avrmv  tpavi- 
pcös  Ttengayfiivmv.  Isokr.  XV,  121; 
zu  §27,  XIII,  73  und  XXXII,  13. 
avzm  gestellt  etwa  wie  jU.oi  Ljs. 
fragm.  14:  ol'saS'f  zä  nag'  vuoöv 
zavzce  ftot  yQU/ifiaza  tlvai  zi  C£- 
fivöv.  Demosth.  LVIII, 43:  zmv  vvv 
avzm  x«x<äv  ai'ziog ;  umgekehrt 
[Lys.]  XX,  36:  Kpös  räv  vnagxöv- 
zcav  ccya^'äv  iKciazco.  Demosth. 
XXVIII ,  20:  TTQOg  zmv  ovzmv  dya- 
9cöv  VLUv.  Rhythmische  oder  eu- 
phonisclie  Gründe  haben  den  Ly- 
sias  oft  zu  sonderbarer  Wortstel- 
lung veranlasst  (vgl,  zu  XII,  94). 
—  ffiXaziiitizai.]  'sucht  eine 
Ehre',  wie  §  2.  —  Xsyti]  Vgl. 
Isokr.  XVI,  38.  —  xatroi]  Ge- 
dankengang: und  doch  war  es  mit 
der  Bedeutung  des  Alkib.  nicht  so 
weit  her  (fi  37) ;  denn  wollte  er  ein- 
mal ein  Schurke  sein,  so  war  es  für 
ihn  einLeichtes,  .seinem  Vaterlande 
zu  schaden.  Freilich  bleibt  sich 
der  Sprecher  in  der  Charakteristik 
des  Alkib.  wenig  consequeut,  ein 
Verfahren,  gegen  welches  sich  der 
jüngere  Alkib.  bei  Isokr.  XVI,  10 
verwahrt:  iviozt  (ilv  avzov  Tigoa- 
Tcoiovvzai  Kaza(peoveiv  ).iyovzcg 
log  ovdlv  äiiqXQS  zäv  aXimv,  vvvl 


o  anavzaiv  avtov  zmv  yiytvTjfic- 
vmv  alzimvzai.  —  zig  ovziog  — 
dg]  Der  Relativsatz  nach  ovzmg. 
namentlich  nach  zig  ovziog  und 
oütfais  ovziog,  scheinbar  als  Ver- 
treter des  Consecutivsatzes  bei  Ly- 
sias  noch  I,  3  und  III,  41  (vgl. 
XXIX,  13);  gewöhnlich  steht  dann 
wegen  der  .Allgemeinheit  des  Ge- 
dankens oozig,  doch  os  auch  De- 
mosth. XXXI,  11.  Menander  bei 
Stob.  Floril.  63,  13.  Kr.  öl,  13.  10, 
namentlich  Aken,  Tempus  und  Mo- 
dus ,§  183  f.,  bekanntlich  ebenso 
tam  —  qui,  z.  B.  Cic.  Philipp.  II, 
26,64:  quisnam  e.s.set  tam  impius, 
tam  demens,  qui  ad  illud  scelus 
änderet  accedere.  —  1 1  o  r/ y  rj - 
aaizo —  avfifiäxmv^  Vierglied  - 
riges  Tsokolon ,  jedes  Glied  durch 
sein  Verbum  eingeleitet,  obgleich 
SiSagiih  auf  alle  hatte  bezogen 
werden  können:  vgl.  zu  XXV,  22. 
—  zmv  xiogCmv]  Hindeutung  auf 
Dekeleia.  —  zmv  qiQOvgimv  )  Die 
Athener  hatten  sich  beim  Kinfalle 
des  -Agis  413  in  die  Stadt  zurück- 
gezogen und  die  festen  Plätze  un- 
be.setzt  gelas.sen. —  a  —  Ttgayjiä- 
zmv]  'was  faul  im  Staate  ist.' 
(Andok.  I,  117:  zä  Ttgüyactza  zä 
oi'y.oi  novrjgmg  fj;f().  Gemeint 
sind  wohl  die  Auflilärungen ,  die 
Alkib.  gab  über  die  Parteiumtriebe 
im  Schosse  der  Bürgerschaft;  bei 
Thukyd.  VI,  '.t2  sagt  er  .selbst  zu 
den  Lakedämoniern  :  zu  uiv  'a^tj- 
vctimv  oläa,  zä  S'  vjifzsga  Tjxa- 
for.  zä  ngäyutiza  'der  Staat',  wie 
oft  bei  Demosthenes  (IV,  46;  IX. 
63).  anderwärts  zä  oXa  ngäyfiaza ; 
so  in  den  Phrasen  fitzixiv,  ufza- 
äovvai  zmv  ngayfiäzmv,  Kttzango- 
äovvai    zä   TTgäytiaza  [Lys.]   XX, 
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^rjvvösis  d'  ccv  rovg  ßovXoiisvovg  ccipiCtaa&ac  täv  övfificc- 
X<j3v;  Ol)  yaQ  di^nov ,  ots  fisv  icpsvys,  di«  tjjv  dvvafitv  xa-  36 
xäg  oiog  r  riv  noistv  rijv  nohv ,  insidr^  äs  V[iäs  si,anatrj0ceg 
xarrjXQ-s  kuI  noXKäv  ijpl^  Tptiyprav,  ovxb  rovg  jtoXsfjLi'ovg  idv- 
vttxo  ix  xrjg  ;^Mpas  ixßaXsiv  ovts  XCovg,  ovg  anscrrjCs,  tcccXlv 
vptkovg  Tioirjöai,  ovts  dXXo  ovdsv  ayaQ-ov  v[idg  SQyäoas&ai ' 
aßt'  ov  j;a^s:iröv  yvävat  ort  ^AXxißtccdijg  dvväfist,  [lav  ovdlv  37 
täv  aXXav  dtitpsQS,  itovrjQtcc  8s  täv  itoXitäv  ngärog  riv. 
"A  HSV  yccQ  ridsL  täv  vfiEtSQav  xaxäg  sxovra,  (irjvvTfjg  avxäv 
Aaxsdui^ovCoig  syivexo'  sjtsid^  d'  edsi  ccvrov  Oxgaxi^ysiv, 
ovdev  xaxov  noistv  ixsivovg  idvvuro,  dlX  vnoßxofiEvog  dt. 


(!;  vgl.  zu  XII,  05.  —  tovg  — 
avfiiiäzovs]  Schon  im  Winter 
413/12  begannen  die  unzufriedenen 
Bundesgenossen  mitSparta  inEin- 
verständniss  zu  treten,  Euböa  nnd 
Lesbos  mit  Agis  in  Dekeleia,  Chios 
und  Erythrä  mit  den  Ephoren 
(Hertzberg  233).  Da.ss  Alkib.  die 
Spartaner  auf  die  günstige  Lage 
der  Dinge  in  lonien  und  auf  den 
Inseln  aufmerksam  machte,  bestä- 
tigt ausser  Plut.  Alkib.  24  nament- 
lich Thukyd.  VIII,  6.  12. 

36.  Ov  yciQ  ätJTiov  ktX.]  Ge- 
danke: Denn  seine  angebliche  Be- 
deutsamkeit während  seines  Exils 
contrastiert  mit  seiner  erwiesenen 
Machtlosigkeit  nach  derRückkehr. 
Wir  ordnen  hier  das  zweite  Glied 
unter :  'da  er  doch  nach  seiner 
Rückkehr'^,  s.  w.  (zu  XII,  47); 
äiä  rrjv  Svvaaiv  gehört  zu  beiden 
Gliedern  und  sollte  nach  strenger 
Logik  vor  ots  iiev  i'cp.  stehen.  — 
övvafiiv]  Welchen  Einfluss  in 
der  That  Alkib.  durch  politische 
und  militärische  Einsicht  auf  die 
Lakedämonier  gewann  ,  erörtert 
Hertzberg  226.  Der  Sprecher  lässt 
in  seinem  Ingrimm  aber  nicht  ein- 
mal diese  persönliche  Bedeutung 
des  Alk.  gelten,  obwohl  ihre  Er- 
folge zu  dessen  Nachtheil  hätten 
ausgebeutet  werden  können.  — 
^lawaT)}' Otts]  Der  Sprecher  denkt 
wrohl  namentlicli  an  die  Rede  des 
Alkib.  beim  Heere  auf  Samos  (Thuk. 
VIII,  81);  vgl.  zu  §  37.  —  «at- 
jj/I'Ö'e]  am  25.  Thargelion  (6.  Juni) 
408.  Hertzberg  322.  —  nokläv 
tgi^Qcov]  100  nach  Xen.  Hellen. 


I,  4,  21  (Diod.  XIII,  69.  Plut.  Al- 
kib. 34)  mit  1500  Hopliten  und  150 
Reitern,  eine  Heeresmacht,  mit  der 
er  September  408  Athen  wieder 
verliess.  —  ^jelf]  'den  Befehl  er- 
halten hatte.'  Kr.  53,  5,  1.  2. 
Aoriste  zur  Bezeichnung  des  Ein- 
tritts eines  Zustandes  noch  §  39: 
äovlsvßocs  'in  Knechtschaft  gera- 
then';XV,ll:  innsvaag,  'Reiter 
geworden';  sm-TQOTtsvaag  X,  5; 
saTQarrjyrjai  X  ,  27  ;  ßovlsvaag 
XXV,  14;  vnämsvaa  'fasste  Arg- 
wohn' I,  10;  ■^yrjaaiisvri  'auf  den 
Gedanken  kommend'  1, 19.  —  toi>s 
TtoXefiiovg]  die  Lakedämonier 
und  die  oligarchischen  Parteigän- 
ger in  Dekeleia,  deren  Vertreibung 
freilich  gar  nicht  versucht  ward. 
—  XCovg]  zu  S  30.  Gerade  die 
Wiedergewinnung  von  Chios  hat- 
ten die  Athener  vom  Alkib.  gehofft 
(Plut.  Alkib.  35) ;  aber  nicht  ein- 
mal das  abgefallene  Andros  ver- 
mochte er  wieder  zu  unterwerfen. 
Selbst  Isokr.  XVI,  20  sagt  vorsich- 
tig: i'navos  Tovgavfifiäxovgvixmv 
äcpi-araiiEvovg. 

37.  ii,i]vvzTjg  ttvrcöv]  Wir  er- 
warten rovTfov.  Doch  fällt  der 
Ton  auf  ixTjvvxrjg,  im  Gegensatz 
zu  atgazTjyelv:  Alkib.  eignete  sich 
zum  Verräther,  nicht  zum  Feld- 
herrn. Vgl.  zu  XXy,  11.  —  ISsi] 
'es  galt'.  —  vnoa^önsvogjSciion 
auf  Samos  im  J.  411  hatte  Alkib. 
sehr  zuversichtlich  Hilfsgelder  vom 
Tissaphernes  in  Au.ssicht  gestellt 
(Thuk.  VIII,  81);  doch  mi.sgliickte 
des  letzteren  Verwendung  beim 
jüngeren  Kyros  (Xen.  Hellen.  I,  5, 
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Ettvxov  Ttage^eiv  ßaßilea  XQrjuat«  nkelv  t]  diccxoaia  räkavta 

38  r5j5    imoAfcog  vcpEilsTO.     Kai  ovra  tco^Xcc   iv6(ii^av  slg  fftäg 

rj^ccQtrjxävai ,   äare  liyeLv  dwä^Bvog  xaX  (pCkcov  ovzav  xal 

XQTjfiata  xsxTtjfisvog  ovdsTtor    iX&av  av&vvas  iroXfirjöf  Sov- 


9).  Die  Freunde  des  Alkib.  hatten 
Hoffnungen  solcher  Art  allzueifrig 
rege  gemacht  (Thuk.  VIII,  48). 
Isokr.  XVI,  20  sagt  wiederum  be- 
hutsam: hfiai  TiaaacpiQvriv  ft?) 
jtagf'jisu'  j;g;j'm.aT«^'laxf  Jaiftof^ots- 
—  ßaa liia]  Vom  Perserkönig 
braucht  Lys.  entweder  ßaailevg 
(11,  45;  XXXIII,  5)  oder  mit  Ar- 
tikel 6  jisyas  ß.  (11,  5G),  ß.  6  aiyag 
(XIX,  25),  0  zfiq'AaCctg  ß.  (H,  21. 
60);  die  Titulatur  ixiyag  kan\  erst 
in  dieser  Zeit  auf  (Isokr.  Brief  'A, 
5).  —  nXsiv  —  vfpsiXgto]  Aller- 
dings klagte  man  den  Alkib.  stark 
der  Veruntreuung  öffentlicher  Gel- 
der an  (Plut.  Compar.  A Icib.  et  Co- 
riol.  3),  doch  wird  der  Vorwurf 
auch  auf  die  an  der  karischeii  Küste 
und  sonst  erhobenen  Kriegscontri- 
butionen  (ägyvQoXoyCai)  zu  be- 
ziehen sein,  zu  denen  Alkib.  aus 
Geldmangel  (dxQi^iiatfa  Plut.  Al- 
kib. 35)  in  der  letzten  Zeit  seiner 
Feldherrnthätigkeitgreifeumusste; 
was  er  zur  Unterhaltung  von  Heer 
und  Flotte  brauchte,  konnte  er  be- 
greiflicher Weise  dem  Staate  nicht 
verrechnen ,  woraus  .seine  Gegner 
leicht  Material  zu  gehä.ssigen  An- 
klagen entnehmen  konnten  (Plut. 
36).  Es  ist  nicht  unglaublich,  dass 
er  den  Sold  für  seine  Leute  zuwei- 
len aus  seiner  Tasche  bestritt 
(Isokr.  XVI,  20). 

38.  Xiyttv  Swäficvog]  wie 
fSvvavog  Xiytiv  (zu  XII ,  3)  geläu- 
figer Ausdruck  von  der  Redefertig- 
keit, bei  Ly.sias  nochXXVIl,  5  und 
XXXI,  2;  ebenso  tinslv  Svvaa&ai 
XVII,  1;  vgl.  zu  I,  5.  Anderwärts 
steht  Xiytiv  (Isokr.  IV,  186)  und 
£^3rtri'(Lys.II,  2)  von  rednerischer 
Darstellung  im  Gegensatz  zur  poe- 
tischen [noiiiv).  —  Vom  Alkib. 
sagt  Demosth.  XXI,  145:  Xiytiv 
iäoxii  nävTcav  mg  cpaatv  tlvcti  Sti- 
rdratos  (vgl.  Diod.  XIII,  37):  doch 
fehlte    ihm    die    Gabe     flies.seuder 


Rede  (Theophr.  bei  Plut.  Alkib. 
10),  und  ein  organischer  auch  auf 
seinen  Sohn  vererbter  Fehler ,  der 
ihn  Q  wie  X  aussprechen  liess,  der 
von  den  Komikern  viel  verspottete 
TQavXidfiög,  wirkte  störend.  Hertz- 
berg, Alkib.  71. —  cpi'Xmv  ovt(ov] 
namentlich  Tlirasybulos  aus  Stei- 
ria,  des  Lykos'  Sohn,  der  wesent- 
lich bei  seiner  Zurückberufung 
mitgewirkt  hatte.  Verwandte  und 
Freunde  schaarten  sich  um  ihn,  als 
er  im  Juni  408  im  Peiräeug  ans 
Land  stieg  (Xen.  Hell.  1,4,  19. 
Plut.  Alkib.  32).  Aber  mächtiger 
noch  waren  seine  Gegner,  an  ihrer 
Spitze  Thrasybul,  Thrason's  Sohn 
(Hertzberg  333.  Herbst,  Schlacht 
bei  den  Arginusen  S.  14).  —  ^tj- 
vdjievog  —  ovzcov  — KtXT?;- 
u,ivog^  Ueber  die  Verbindung  aW- 
soluter  und  regierter  Participia  zu 
XII.  69.  —  j^Qr'iucixa  KeKTtifii- 
vog]  Das  Vermögen  des  Alkib., 
auch  abgesehen  von  seineu  Be- 
sitzungen in  Thrakien  (Nepos  Al- 
cib.  9)  nicht  unbeträchtlich  (Hertz- 
berg 7U),  im  J.  408  ihm  restituiert 
(zu  §  31),  ward  auf  100  Talente 
veranschlagt,  doch  fand  sich  bei 
seinem  Tode  beträchtlich  weniger 
(Lys.  XIX,  52;  vgl.  E.  §.5,  A.  60). 
—  oväinor'  iX^cöv]  Wäre  Al- 
^kib.  nach  Athen  zurückgekehrt,  so 
wurde  daraus  leicht  der  Vorwurf 
der  Frechheit  wider  ihn  geschmie- 
det worden  sein,  wie  etwa  gegen 
Andokides  [Lys.]  VI,  27.  ovdinote 
verb.  mit  iX&dv  Sovvai,  wie  ovSt- 
fiCav  ntoTioti  Siv,r]v  vnocxtiv  IzöX- 
firjafv  [Andok.]  IV,  35.  —  tv&v- 
vag]  Rechenschaft  (über  diese  zu 
XXV,  11)  über  seine  Strategie  und 
die  erhobenen  Gelder;  denn  seine 
Eigenschaft  als  Feldherr  mit  un- 
umschränkter Vollmacht  (oüroxpa- 
toß  Xen.  Hell.  1,4,  20.  Diod.  XIII, 
69)  dispensierte  ihn  nicht  von  der 
Rechenschaftsverpflichtung.  Ueber 
den    Vorwurf    zu    XXV,    30.    — 
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vat,  SiXüa  (pvyriv  avtov  xarayvovg  xal  &Qäxr]g  xccl  jcaarjg  no- 
^kecag  ißovkExo  noUxrig  ysvie&ai  (lällov  tJ  r^g  nazQidos  slvat, 
^Btns  aavtov.  Kai  to  xsksvraiov,  ra  avÖQsg  dixaötai,  vneg- 
^^BoA^v  jtoiriad^svog  trjg  jtQorsQccg  TCOvrjQiag  irölfirjas  rag  vavg 


tfvyriv  avzov  %aTayvovi;\ 
Nach  der  Schlappe  seines  Unterbe- 
fehlshabers (xj;ß£err/T7;s)Antiochos 
bei  Notion  (Herbst  407)  ward  Al- 
kib.  des  Commandos  enthoben.  Er 
wagte  nicht  nach  Athen   zurück- 

Iittkehren,  wohl  unterrichtet  über 
Se  dortigen  Zustände  (Herbst  a.  a. 
Ji.  16)  ,  wodurch  er  sich  allerdings 
[er  Rechenschaft  entzog;  er  begab 
ich  in  ein  freiwilliges  Exil  nach 
seinen  Schlössern  auf  der  thraki- 
schen  Chersonnes  (zu  §  26).  Xen. 
Hellen.  I,  5,17.  Diod.  XIH,  7-1 
{avToq  avxov  v.ttxiyvm  cpvyrjv). 
ass  die  Dreissig  hinterdrein  das 
erbannnngsurtheil gegen  ihn  aus- 
sprachen (Hertzberg  352) ,  ver- 
schweigt L.  klüglich.  —  avTOv] 
Man  möchte aüios  avzov  erwarten, 
wie  Lykurg  145:  (pvyrjv  avzdg  avxov 
■naxayvovg.  Doch  vgl.  Kr.  51,  2, 14_; 
Deinarch  HI,  21 :  o«tos  avxov  &a- 
vaxov  ■^axsyvaKiv.  —  ©pKMrjs 
%al  Ttaerjg  Tcölsiog]  näarjg  nol. 
ist  Hyperbel.  In  Thrakien  be- 
freundete sich  A.  mit  den  kleinen 
Dynasten  der  Odrysen  ,  Seuthes 
und  Amadokos,  und  führte  einen 
beutereichen  Krieg  gegen  die  freien 
thrakischen  Stämme  (Nepos  7. 
Plut.  Alk.  36.  Diod.  XHI,  105).— 
i]  x-^g  TtaxqCS  og  —  £  avxov'\  L. 
(ähnlich  Thrason  bei  Plut.  Alkib. 
36)  stellt  das  Verfahren  des  Alk. 
als  geflissentliche  Verletzung  der 
Bürgerpflichten  dar ,  die  freiwilli- 
ges Verweilen  ausserhalb  des  Va- 
terlandes ,  dem  dadurch  die  Kräfte 
des  Bürgers  entzogen  wurden,  als 
unsittlich  hinstellte;  ähnliche  Vor- 
würfe Lys.  XXXI,  6.  9.  Lykurg 
21.  145.  So  unbeschränkt  nach 
athenischen  Gesetzen  die  Aus- 
wanderungsfreiheit war(Plat.  Kri- 
ton  51'')  ,  so  galt  doch  das  Bleiben 
im  Vaterlande  als  moralische 
Verpflichtung  (Isae.  IV,  27.  An- 
tiph.  V,  78),  nach  derselben  sitt- 
lichen Anschauung,  die  das  Vater- 
land   als   Mutter   und   Ernährerin 


{xQocpbg  v.al  hi^xtjq),  dieErstattung 
des  Ziehgeldes  {dnoSiSövai  xa 
xQOrpiia)  als  erste  Pietätspflicht 
des  Bürgers  erscheinen  Hess.  — 
vniqßolrjv  —  TtovrjQiag]  'seine 
frühere  [über  ■jtQOxfQag  Kr.  50,  8, 
10)  Schurkerei  noch  überbietend'. 
Die  Redensart  vnSQßoXrjv  noiti- 
G&ai  xivog  (auch  mit  doppeltem 
Genitiv  Demosth.  XXII,  52:  vTtig- 
ßoXrjV  inotrjoaxo  S'nsivcov  xrjg  av- 
xov ßdslvQtag),  bei  Demosthenes 
(z.  B.  XXIII,  201)  und  Isokrates 
(vgl.  auch  ovSsfiiav  vnsQßolrjv 
isXoims  xrjg  nsgl  avxov  äo^rjg  xoig 
äXXoig  Isokr.  XII,  76)  nicht  selten, 
findet  sich  sonst  bei  L.  nicht,  ■üjTfp- 
ßoXij  überhaupt  nur  noch  XIII,  52, 
vnsgßäXXsiv  'überbieten'  (imHan- 
del)  XXII,  8.  —  Tag  vavq  — 
ngoSovvai,]  bei  Aigospotamoi. 
Die  Handhabe  zu  dieser  grundlosen 
Anschuldigung  mochte  der  Um- 
stand bieten  ,  dass  Alkib.  bei  seiner 
Ausfahrt  im  Herbst  408  ausser 
Thrasybul,  um  alleParteien  zu  be- 
friedigen, auch  den  ihm  von  früher 
her  befreundeten  (Andok.  I,  16) 
Adeimantos  und  Aristokrates ,  bei- 
des Häupter  der  Oligarchen,  sich 
zuMitfeldherrn  erlesen  hatte  (Diod. 
XIII,  69.  GroteIV,423  Meissner). 
In  Wahrheit  hatte  Alkib.  das  Mög- 
lichste gethan ,  um  die  Flotte  zu 
retten;  schnöde  abgewiesen  und 
Verrath  ahnend  (Plut.  Alkib.  37) 
zog  er  sich  auf  seine  Schlösser  zu- 
rück. Vgl.  Herbst  a.  a.  O.  2  f.  — 
Adeimantos,  Sohn  desLeukolophos 
oder  Leukolophides  ,  Haupt  einer 
einflussreichen  Hetärie,  hatte  nach 
dem  Vorfalle  bei  Notion  mit  Alkib. 
dasCommando  verloren,  ward  aber 
nach  der  Schlacht  bei  den  Arginu- 
sen  wieder  gew'ählt(Xen.  Hellen. I, 
7,  1.  Plut.  Alkib.  36).  Als  Verrä- 
ther  ward  er  vielfach  bezeichnet 
(Xen.  Heu.  II,  1,  32)  und  verfolgt 
(zu  Lys.  XII,  36);  mit  schlechter 
Gesellschaft  stellt  ihn  auch  Ari- 
stoph.  Frösche  1513  zusammen. 
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30  Avßavdga  iiBtä  '^dsifidvtov  TCQodovvai.  "Slats  el'  rig  vfiäv 
r]  tovg  rs&vEätag  iv  tfj  VKVfiuxia  ^leel  rj  vnsQ  räv  dovXev- 
ßKvrav  totg  noXsfiioig  aiCivvaxai  ^  räv  rsL^äv  xa&r]Qr](iBvo}v 
ccyavttXTSt  »}  AaxsdaifiovLOvg  (iißst  rj  totg  XQiäxovru  OQyi^t- 
tM,  Tovirojv  anavtav  XQV  '^°'^  tovtov  nuTsga  «üriov  rjysia&ui. 
xal  ev&vfifj&fjvcct.  ort  '^Xxißiccdrjv  (isv  töv  itQoxarr.nov  uvrov 
xal   xov  roü  Ttatgog  mxTiJiov   rov  ngog  tirjzgog  Meyaxkia  ot 

40  vfiETSQOt,  jtQoyovoi,  dlg  ccficpoTäQovg  s^mßTQaxiaav,  rov  ds  ica- 
TQog  avtov  ot  jCQSßßvtSQOi  v^äv  %ccvtttov  xardyvaaav.  "Slßzs 


39.  äazs'xrl.]  Perfide  Schluss- 
folgerung  aus  der  vorher  erhobe- 
nen unerweislichen  Anschuldigung. 

—  iv  xij  vavaax^o^]  Per  Artikel 
fehlt  in  der  Hdschr. ,  ist  aber  un- 
entbehrlich; zu  Xn,  43.  Kämpfend 
sind  wohl  nur  wenige  bei  Aigosp. 
geblieben,  aber  nach  der  Schlacht 
wurden  3000  oder  4000  Gefangene 
hingerichtet.  Scheibe,  ölig.  Um- 
wälz. 24  f.  —  räv  äovlsvaäv- 
xcov]  über  den  .»Vorist  zu  §  30.  — 

Ueber  dieSache  zuXn,68.'Xni,  8. 
ayava-xtiLV  hat  Lysias  construiert 
1)  mitoTi  (in,  3.  XXV,  19).  2)  mit 
f^(IV,19;  XXVr,  1).  3)mitdem 
Dativ  (III,  16).  4)  mits'TTi  (I,  1). 
5)  mit  7Ccgi[XXI,  20,  wie  Demo.sth. 
XXXXI,  22.  25,  wofür  gewöhn- 
licher vTziQ).  Sonach  ist  zäv  r. 
iia9.  als  genit.  absol.  zu  fassen, 
wie  auch  die  Stellung  des  Ptcps. 
zeigt.  —  jutfftt  —  OQyiSsrat] 
Abschluss  der  Glieder  durch  ver- 
wandte Verba;  vgl.  zu  §  35  und 
XXV,  22.  —  TOVTcav   anävrcov 

—  riy  ii6&cti'\  In  ähnlicher  Weise 

.Mkibiades  6  naXaiöq. 


wird  in  der  Rede  gegen  Agoratos 
dieser  als  Urheber  des  ganzen  Un- 
heils verantwortlich  gemacht;  zu 
XIII,  30. —  iv&vftrj&^vai  oti 
v.zl.'\  Ki\c\\  in  der  Rede  des  [An- 
dok.]  gegen  den  älteren  Alkib.  wird 
%  34  in  dieser  Weise  die  Volksfeind- 
lichkeit des  Geschlechtes  seit  meh- 
reren Generationen  dargetban. 
Man  vgl.  damit  die  Verherrlichung 
desselben  bei  Demosth.  XXI ,  144. 
Isokr.  XVI,  25  ff.  und  die  Worte 
des  Alk.  bei  Thukyd.  VI,  89:  roi? 
tveävvOLS  äsi  nozs  äiätpogoi 
ianiv.  —  'AXy.ißtäSrjv]  durch 
den  Beinamen  ö  nalaiög  von  spä- 
teren Gleichnamigen  unterschie- 
den ,  lebhaft  betheiligt  an  den  Par- 
teikämpfen nach  Vertreibung  der 
Peisistratiden  (Hertzberg  19  f.). 
Verbannt  ward  er  das  erste  mal  im 
J.  508  zugleich  mitKleisthenes  und 
dessen  Partei  durch  Isagoras,  das 
zweite  mal  aus  unbekannter  Veran- 
lassung. —  tÖv  —  jV/fyttxit«] 
Megakles ,  Sohn  des  Kleistheues, 
bekannter  Parteiführer.  Haupt  der 
Alkmäoniden.  Hertzberg  55; 
Megakles  der  Alkmäonide. 


Kleinias,  vermählt  mit  Deinomache 
Alkibiades  der  .\eltere 


Alki 
ä/Kpoz igovg]  wohl:  'beide  zu- 
sammen'; wenigstens  die  er-ste  Ver- 
bannung traf  höchst  wahrschein- 
lich den  M.  und  Alk.  zugleich.  — 
i^mazgäyiiaav]  Nur  die  zweite 
Verbannung  erfolgte  durch  den 
Ostrakismos.  Bei  dem  eigenthüm- 
lichen  Charakter  die.ser  Form  der 
Verbannung  konnte  sie  kaum   als 


biades  der  Jüngere. 

Strafe  angesehen  werden  ;  damals 
schon  seit  länger  als  2  Decennien 
ausser  Praxis  konnte  das  Institut 
aber  leicht  in  unrichtigem  laichte 
dargestellt  werden  ;  wie  hier  auch 
[Andok.]  IV,  34.  —  oi  ngiaßv- 
ztQOi&.  xntTf'yr ojOKv]  Die  Ver- 
nrtheilung  des  Alkib.  (zu  §  17)  lag 
20  Jahre  rückwärts. 


KATA  AAKIBIAAOT  AinOTASlOT. 
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vvv  XQV  'fj'y'flSccfisvovs  TtavQtxov  i^&gov  tovxov  sivai  tfi  noXn 
xttrccipr}q)(6ttad-ai,  xal  ^i^TS  sXsov  ftr/rs  övyyvaiirjv  [i^ts  xägip 
ftTjdffttav  nsQi  TtXeiovog  itotTqdaaO'ai  täv  vofiav  räv  xst^ievcov 
}<al  tmv  OQxav  ovg  (o^oßavs. 

Uxsipaöd'at   ÖS  XQVi   ^  c^vÖQsg  dixacraö,   di«  rt  av  Ttg  41 


IL    . 

I^H^.  maTQi,iidv  ^ ;|; t)- 9 0 r ] Ueber- 
'^^iigung  eines  privaten  Verhältnis- 
ses (zu  §  2)  auf  politischeSteUnng, 
wie  [Demosth.]  XXV,  32:  av^Qco- 
Ttog  xcetQf«.fjs  i'x^Q^?  ^gog  xov 
örifiov  Kväasazos.  Im  Gegensatz 
dazu  rühmt  Andok.  II,  26,  wie  ihn 
die  demokratische  Charakterfestig- 
keit seiner  Vorfahren  zum  Ö7]ao- 
TiKos  mache  (vgl.  Aesch.  III,  169), 
und  in  einem  Antrage  des  Strato- 
kies zu  Khren  des  Redners  Ljkur- 
gos  heisst  es:  ETtttdr)  Avy.ovQYog 
nciQiXaßs  nctgä  zäv  iavzov  ngo- 
yoviov  oiv,iiav  f  x  nalaiov  t-^v  ngog 
töv  äfj^ov  hvvoiav  (Carl  Curtins 
im  Philol.  24,86).  —  ■naxgLV.6v'\ 
Die  bekannte  empirische  Regel  der 
Grammatiker:  iiazgäa  Xiyovaiv  o" 
QijzoQfg  ;i;9/j'fiaTa  -/tat  Kzijfiaza  Kctl 
ronovg,  näzgtct  Sh  xa  i^fr\  «ßi  za 
vöfitfia  -dal  rd  (ivazrigia  v.al  tag 
iogtüg,  naxgiwv  Sl  Ix^Q^'"  V  "?"•'■ 
Xov  (Bekker,  Anecd.  gr.  1,297, 
ähnlich  Suidas  u.  A.)  trifft  bei  Ly- 
sias  in  der  Hauptsache  zu. —  (nqze 
$XiOv  fijjTE  Gvyyv.  ■nxX.']  War- 
nung vorMLsbrauch  des  Erbarmens 
und  der  Nachsicht  wie  Deinarch  I, 
55:  Siy.ä^Biv  svlozs  ft'S'tff'O'f  zij 
ßvyyvcoiiT]  nXiov  rj  tm  Svaaim  ocno- 
vifiovxsg.  III,  20.  Demosth.  XXI, 
225;  mehr  zu  XII,  79  und  Prole- 
gom.  §  15,  Ann».  73.  Die  Athener 
galten  als  IXsrju-oviaxaxoi  Isokr. 
XV,  20.  300.—  xägiv^zu  §  22.— 
TÖöv  oQtKOv]  Der  Plural  nicht  zu 
beziehen  auf  einen  zweifachen 
Eid,  wie  man  früher  meinte 
(Schümann,  Process  135),  sondern 
auf  die  einzelnen  Bestimmungen 
(rä  dt'xat«  Demosth.  XVIII,  2)  des 
Richtereides (opxos  TjAtKöTtMosHy- 
pereid  f.  Euxen.  S.  18,  4  i^chnei- 
dewin  ;  6  x&v  iiXiaazcbv  6gv.og  De- 
mosth. XXIV,  148),  den  nach  voll- 
zogenerErlosung  derHeliasten  die 
9  Archonten  im  Ardettos  amllissos 
abnahmen  (Schömann,  Alterth.  I, 


492  f.).  Die  Eidesformel  ist  bei 
Demosthenes  a.  a.  O.  erhalten, 
doch  weder  vollständig  noch  zu- 
verlässig. Die  Heliasten  heissen 
nach  demselben  auch  of  Si%aazal 
Ol  ö(i(afioxo'Tfs  (Demosth.  XXIV, 
90)  oder  blos  oi  öticuao-nozeg  (De- 
mosth. XX,  93;  XXIV,  58.  78; 
XXIX,  53;  XXXIX,  .38).  Die  Er- 
innerung an  diesen  Eid  ist  eine 
stehende  Appellation  an  die  Ge- 
wissenhaftigkeit der  Richter  gegen- 
über den  so  vielfach  bei  Fällung  der 
Sentenz  mitwirkenden  Motiven  des 
Affects  oder  gar  der  Unlauterkeit 
(Aristot.  Rhetor.  I,  15,  S.  54  Bek- 
ker); denn  er  ist  die  Garantie  für 
die  Aufrechthaltung  der  bei  den 
Heliasten  als  Depositum  {Tcagay.a- 
xa&iq-Ai])  niedergelegten  Gesetze 
(Demosth.  XXI,  177.  XXV,  11. 
Äeschin.  III,  6);  am  Schlüsse  un- 
serer Rede  lässt  daher  der  Sprecher 
behufs  besonderer  Gevvissen.sschär- 
fung  ihn  verlesen,  Aeschin.  III, 
233  personificiert  ihn  als  lästig 
mahnenden  Gefährten  des  Meinei- 
digen. Die  Redner  benutzen  dies 
Moment  bald  zur  Mahnung,  dem 
Eid  getreu  zu  richten  (svoqkblv), 
wie  z.B.  Lys.XIX,  11,  bald  zu  der 
Insinuation,  der  Gegner  wolle  zum 
Meineid  verlocken  (XVIII,  13),  an- 
derwärts zu  der  Versicherung  des 
Vertrauens  auf  die  Eidestreue  der 
Heliasten  (XXII,  7),  oder  auch  zu 
dem  Hinweis,  dass  weder  Fürbitte 
(XV,  8)  noch  Gunst  (Isokr.  XVIII, 
34)  schwerer  wiegen  dürfe.  Vgl. 
noch  Lys.  X,  .32.  XV,  10.  Auch 
Cicero  hat  dieses  rhetorische  Mittel 
gern  angewandt,  z.  B.  p.  Rose. 
Amer._^  3,  8 ,  35,  101 ;  48 ,  140.  — 
z(äv  OQ-ricov  ovg  wjxo'ffKTs]  Die 
Vernachlä-ssigung  der  Assimilation 
(Kr.  51,  10,2)  wohl  des  Wohl- 
klangs wegen  ,  wie  in  der  gleichen 
Formel  Demosth.  XXXXV,  87. 
Isae.  IV,  31  u.  ö.;  xoCg  ogtiOLg  oijg 
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toiovrav  avögcöv  (psiöaito.  nöxegov  äg  jrpög  (lev  t^v  nöhv 
dsdvexvxrjxaacv,  akkag  Se  xoGfiiot  sidi,  xal  acofpQovtog  ßBßtcä- 
xa6iv ;  ovx  ot  (itv  noXKol  avtäv  ritaiQrixaOLv,  oC  Ö'  aöiXqiais 
dvyysyovaöi,  TOig  S  ix  &vyaTSQ(ov  Tcatdeg  ysyövaaiv,  oi  de 
42  [ivCzi]Qta  TtsjtoiijxaGi  xal  zovg  'Egyiäg  nsQixexöfpKßi  xaX  nBQi 
Tcävzag  zovg  d-eovg  ^aeßijxaßi  xul  Big  unaoav  zrjv  itökiv 
TjiiaQzrjxKßiv ,  uöixcog  xal  TtaQavöfiag  xal  TCQog  zovg  aAAowg 
jtoXi,zsvo[ievot  xal  jtQog  agiäg  avtovg  öiuxbI^bvoi,  ovÖBfiiccg 


(ötidaaTs  Audok.  I,  105;  dagegen 
Lys.  X,  32 :  roCg  OQKOig  otg  öjicofio- 
xare,  ebenso  XXXI,  2. 

41.  Aehnliche  Erwägungen,  die 
den  Richtern  alle  Scrupei  nehmen 
sollen,  XXX,  26  ff.  XXXI,  24. 
[Lys.]  VI,  46  ff.  [Andok.]  IV,  39. 
Lykurg.  144  ff.  Isae.  V,  44  ff.  [De- 
mosth.]  XXV,  76  f.  Uebrigens 
richten  sich  diePointen  der  folgen- 
den DJatribe  mehr  gegen  den  älte- 
ren Alkib.  und  seine  Genossen  als 
gegen  den  Sohn.  —  xolqvtoiv 
ävSgiöv^  wie  der  Angeklagte  und 
seine  Sippschaft.  —  nozeQOv"^ 
ohne  folgendes  tJ  wie  VI,  40;  die 
ferneren  Momente  der  Erwägung 
werden  durch  v.al  fiiv  Sri  §  43 
und  äXla  fj-sv  St]  §  44  eingeführt. 
Häufig  wild  ein  solches  nötfQOV 
mit  Äufgebung  der  alternativen 
Fragforra  durch  das  einwendende 
äHd  fortgeführt,  wie  II,  74.  X,23. 
XXIV,  24.  XXX,  26.  XXXI ,  24. 
Isokr.  XVII,  46  f.  fDemosth.l  LIX, 
118.  Bäumlein  ,  Partikeln  i4.  — 
öcdvatvxrjiiccaiv]  'Misgeschick 
gehabt  haben',  ein  Euphemismus 
für  riiiiXQT>'iy.aai.v.  zu  XXV,  11.  — 
xöofiioi]  'ordentlich';  zu  XII, 
20.  Zum  Gedanken  vgl.  Deinarch 
II,  8.  —  ovx  Ol  li  Er  xt  i.J  Auffäl- 
lig ist  die  Weglassung  des  bei  sol- 
chen rhetorischen  Ant>yorten  üb- 
lichen äkXä.  —  i^taiQ7]Kaaiv] 
zu  §  25.  —  «tfsXqpat«  avyyeyö- 
vaai]  zu  §  28.  —  Ik  9vyaTi- 
Qcav  naiSsg  y iyövaOLv]  hier- 
her gehört  die  scandalöse  Anekdote 
vom  älteren  Alkib.  aus  Lvsias  bei 
Athen.  XII,  534  f.  tfragm."4  Schei- 
be); vgl.  Antisthenes  bei  Athen. 
V,  220  =  . 


42.  71  enoiijKaai]  'haben  nach- 
gemacht', der  stehende  .Ausdruck, 
wie  in  der  .Anklage  des  Pythonikos 
bei  Andok.  I,  11 :  'AXKißiäärjv  öcjio- 
Ssi^co  vaiv  xä  fivazrJQia  noiovvta 
iv  olv.ia  iif^'  ixigiov,  ebenda  §  12. 
15  u.  ö. ;  xä  fivaxrjQia  noiitxai  iq>' 
vßgii  Thuk.  VI,  28;  mysteria  fa- 
cere  Nepos  Alcib.  3  (änou.tufiad'ai, 
xcc  livatrjQia  Plut.  Alkib.  22.  fii- 
lieCa&cii  xä  lsqÜ  [Lys.]  VI,  51).  — 
xovg  'EQ/jiäg  TtSQiKCKocpaai] 
Auch  dies  der  eigentliche  .Ausdruck 
von  dem  Hermenfrevel  {xävEgfi^iiv 
7]  TtSQLtiom]  Andok.  I,  15);  die  Ur- 
heberschaft des  Alkib.  kann  übri- 
gens durchaus  nicht  als  erwiesen 
gelten.  Thuk.  VI,  27:  oi'EQfiai: 
lila  vvKxl  (S. — 9.Juni415)  ot  TcXti- 
axoL  7tfQit%6?cr]Bav  xa  TCQoaiona. 
So  auch  .'Vndok.  I,  37.  39;  ntQiiiö- 
7CXSIV  Touff  ■9-fo«s  [Lys.]  VI,  51; 
äyaXßcixmv  jrfptxoTrat  Plut.  .Alkib. 
19.  l>ie  BVevler  hie.ssen  fgfiOKOni- 
öai.  —  mgl  ncivxag  xovg  9i- 
ovg]  Zunächst  am  Hermes  und 
durch  Nachäffung  der  Mysterien 
an  Demeter,  Persephone  (Köre) 
und  Dionysos  (lakchos),  —  koXi- 
xtvöiisvoi]  'in  ihrem  politischen 
Verhalten'.  —  ngög  acpäg  aö- 
zovg]  =  ngög  äXXTJXovg,  Kr.  51, 
2,  16,  wielsokr.  IX,  53:  ovx  fqo^a- 
aav  «Xli^Xaig  nXr/ainaavxss  Kai 
negi  nXaCovog  inoiijGavxo  acpäg 
avxovg  n  xoi/g  ngözigov  olyitiovg 
ovxag.  XIX,  10:  ovälv  nänoz' 
ivavxiov  rjuiv  avroig  ingä^afiev, 
Demosth.  X  XI II ,  8.  XXXI X  ,  1 1 . 
Xen.  Hellen.  1,7,8.  Plat.  Lysis 
221':  f^  (pi'Xoi  iaxov  äXXijXoig,  q)v- 
OfL  TiTj  olxHoi  ^B^'  vfiiv  avTOig, 
und  oft  bei  den  Rednern,  Histori- 
kern und  Piaton,  bei  Lvsias  wohl 


ToAjU.i;s  äjiExö^isvoc  ovöe  sgyov  davvov  ansigoi,  yeysvtjUEvoi; 

II^Ailä  nenöv&ttßi  ts  «jtavra  xal  TtSTtOirjicaaiv.  Ovra  yag 
maxeivrai,  aßt'  inl  ^ev  totg  xalotg  aiaivvsö&ui,  iitl  ö'e  totg 
■Kxors  (piKoxnist6%ai.  Kai  (isv  dij,  C3  «vÖQBg  dixaßrai ,  ijdtj  43 
tiväv  cc%6ipr}qii6a0&6  udiKSlv  (isv  vofiiaavrss,  olöfisvot,  8'  eig 
tÖ  koLiiov  xQYiSiiiovg  v[itv  eGeG&ai,.  Tig  ovv  iKnlg  vno  xov- 
xov  Tt  ayaQ-ov  neißsöd'at,  trjv  TCoXtv,  6v  vfiatg,  ori  (isv  ovds- 
vog  a^iög  iöriv,  ineidav  aitoXoyrjrai,  sl'6a0&£,  ort  d'k  novrjQog 
iativ,  ix  zäv  akKav  eniTr^ösv^urcav  yad^ijß&e;  'AXka  fiev  dt]  44 


nur  hier.  —  ovfii]  Man  vermisst 
O'ütffj'os,  das  möglicher  Weise  zwi- 
schen 1'q"/ov  und  d^ivov  ausfiel, 
wofern  man  es  nicht  aus  ovöffiiäg 
ergänzen  will,  wogegen  aber  doch 
der  Gebrauch  zu  sprechen  scheint. 
—  ccXlä]  abbrechend:  'aber  mit 
einem  Worte ,  kurz'.  Bäumlein, 
Partikeln  14  und  zu  XXV,  17.  — 
mnöv&uBiv  dnavz  u  xalws- 
nonjxaaiv]  leicht  verständliche 
Hindeutung  auf  einLeben  voll  gro- 
ber Unsittlichkeit.  näax^iv  ''sich 
gefallen  lassen',  =  muliebria  pati 
Sallust  Catil  13  (daher  pathicus). 
So  sagt  Demosthenes  XVIII,  130 
von|AeschinesMutter:  ^■^rovTcavza 
noitiv  x«l  7ida%ii,v  «oä  yCyvia^ai 
xavTrjs  tri?  STZcovvfiias  (Empusa) 
fryx^v.  [Andok.]IV,22  von  dersel- 
ben Sippschaft  wie  hier:  tu  fa%axa 
oifisv  nsitoiTjv.aai.v  oi  Si  nsnov&a- 
Oiv.  Zum  Sinn  vgl.  Cic.  Philipp. 
XIV,  4,  9:  Quas  turpitudines  An- 
toni!  libentersubierunt,  easdem  per 
vim  laetantur  se  aliis  intulisse.  — 
oi'TM  —  qptioTtftf tO'9'ai]  wie 
Cic.  Philipp.  XI,  4,  9  vom  Antonius 
sagt:  in  hoc  est  semper  laetatus 
Huod  ea  faceret,  tjuaesibi obiici  ne  ab 
inimico  tpiidem  possent  verecundo. 
Auch  bei  Aristoph.  Ritt.  184  prote- 
stiert der  Wursthändler  sehr  ent- 
schieden gegen  die  Voraussetzung, 
dass  er  doch  i,vvEiSivai  rt  uvrm  So- 
■x.siv.aX6v.  —  f  Til  xotq  jcKnotg  cpi- 
lo%i.(t,£ia&ai,]  Anklang  an  §  2. 
In  Aristoph.  Wo.  1019  ff.  warnt 
der  SC-naiog  Xöyog  den  Zögling: 
0  aäiKog  ^oyog  a  üvaneCati  rö 
fiiv  cclcxQov  Snav  v-alov  riytC- 
e9ai,  rd  ^aXov  S'  atßXQOv.  [De- 
mosth.]  LIX,  33:  cpiXoriiitav  rrjv 


i^ovaiav  ngog  roüs  OQmvzas  inoi- 
slto. 

43.  rjStj  xiväv  dasiprjcfiiaa- 
a&c]  Wir:  'es  istschon  vorgekom- 
men, dass'.  So  steht  rjärj  und  Ttol- 
Xdiiig  ijÖT]  oft  zur  Constatierung 
erfahrungsmässiger  Thatsachen 
(Kr.  53,  10,  2) ,  meist  mit  dem  Ao- 
rist (bei  Lysias  noch  XXX ,  1 :  ij&ri 
Tirfs  avyyvcöiiTjg  i'rvxov  nag'  v- 
(iäv.  ebenda  §  27.  XIX,  4.  XXXIV, 
10),  seltener  mit  dem  Pfctum ,  z.  B. 
Isokr.  XX,  7:  nolldnig  TJSri  /imgal 
XQOcpdaiie  fiiydXav  v,av,ä>v  ahiai, 
yiyovaaiv.  —  olöfitvoi  —  ^'<lg- 
O'S'üii]  Eine  ähnlicheReflexion  be- 
kämpft Lysias  XXXI  ,  24  ,  vgl. 
XXX ,  27.     [Demosth.]  XXVI ,  16. 

—  ov  vfistg  yixX.I  Gedanke:  Alk. 
kann  in  keinem  Falle  dem  Staate 
weder  nützen  noch  schaden  (§44); 
es  ist  also  von  ihm  weder  etwas  zu 
hoffen  noch  zu  fürchten,  also  kein 
Grund,  bei  der  Bestrafung  irgend 
welche  Rücksicht  walten  zu  lassen. 

—  ovShvog  d^iog]  hier  nicht 
vom  sittlichen  Unnerth,  sondern 
von  geistiger  (anderwärts  von  ma- 
terieller) Bedeutungslosigkeit,  'ein 
unbedeutender  Mensch',  eigentlich 
vom  Werth  der  Waaren.  So  De- 
mosth. XXI,  148,  vgl.  172.  Gegen- 
satz TtoXXov  a|tos  Lys.  XV,  1. 
XXXIII,  3.  Xöyov  d^iog  IX,  13 
{nXeiovog  a^iog  Isokr.  XV,  136). — 
InsLÖdv  dTcoXoyfitai]  aus  der 
Art,  wie  er  seine  Vertheidigung 
führen  wird,  die  schon  durch  den 
zu  §  38  besprochenen  Zungen- 
fehler die  Richter  zum  Lachen 
herausfordern  musste.  —  «x  xcöv 
aXXiov  smxrjdsviidxcov]  'aus 
seinem  sonstigen  Thun   und  Trei- 
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OVO  av  t^s^d'cov  ix  Trjg  ;roA£(ai;  ovdsv  övvaiTO  xaxov  vfiäg 
igydaaad-ai ,  öatkog  av  xal  ndvrjg  xal  nQÜxzBiv  aSvvatog  xal 
TOtg  oixeioig  dtaqpopos  xal  vtco  räv  alXav  fiiaovfievog.   "ilßr^ 

45  oväs  tovTOv  svEXtt  avTov  ä^iov  (pvkäxxEa&ai,  uXku  nolv  ^äl- 
Xov  naQudsiyfia  jcoirjaai  xal  totg  «AAots  xal  totg  tovxov  ipC- 
Aotg,  ol'  TK  ^sv  TtQoaTatröiieva  noistv  ovx  sd-skov0i,  roiovrcav 
d  iqyav  i7n&v(iov0c  xal  tcsqI  räv  ßtpEXtQcsv  avräv  xaxäg 
ßovXsvßafisvoi,  Ttsgl  räv  VfiEtigcav  drjfirjyoQovaiv. 

46  Eycj  (tlv  ovv  6g  idwä^iriv  ägtata  xarrjyoQrjxa,  iniata- 


ben',   wie   es   §   23  ff.   geschildert 
war.    Ebenso  §  1. 

44.  Gedanke:  Ebensowenig  hat 
man  von  Alkib.  etna.s  zu  fürchten, 
wenn  er  in  Folge  einer  Verurthei- 
liing  .«ich  ins  An.sland  begiebt,  ein 
Fall,  den  er  bei  Isokr.  XVI,  47  in 
Au.ssicht  stellt.  —  (Veilos]  wie  aus 
seinem  Verfahren  im  Felde  sich  er- 
giebt.  —  Tcivrjg]  über  seine  Ver- 
hältnis.se  spricht  Alkib.  bei  Isokr. 
XVI,  4()ff.  Vgl.  zu  §  31.  —  TtguT- 
r  siv  ädvvato?]  wörtlich:  'aus- 
ser Stande  zu  wirken',  d.  h.  'ohne 
Einfluss',  wie  Isokr.  XXI,  8:  oi 
evnorpavtovvtsg  zovtoig  iynaXov- 
aiv  ovs  äv  OQÜaiv  ^Qi^iiovg  x«l 
aävvärovs  ngÜTZsiv,  auch  blos 
aävvarog  Demosth.  XXXXIV,  28. 
Plut.  Pelop.  5,  ovSsv  Svväfi.cvog 
Demo.sth.LII,25.  Gegensatz:  jtpctT- 
TBiv  Svväfitvog  Isokr.  IV,  188  (wo 
Schneider);  ot  Svväiifvoi  iv  raCg 
nöliai  ngcirreiv  Piaton  Protag. 
317'  (wo  Saupne);  nolkSc  ävväuc- 
vog  TCQttTTtiv  Piaton  Gesetze  VI, 
773'^  (wo  Stallbaum);  auch  äia- 
jtpatTtO'9'«tdr!j'o;0'9'Ki  Isokr.  XVIII, 
23.  —  TOtg  oIkc ioig  diäcpogog] 
zu  §  28.  Offenbar  will  der  Spre- 
cher die  Richter  darauf  aufmerk- 
sam macheu,  das.^  die  Verhältni.sse 
unter  denen  der  jüngere  Alkib. 
eventuell  ins  Exil  gehen  werde, 
denen  ganz  entgegengesetzt  seien, 
durch  die  der  Vater  in  der  Verban- 
nung dem  Staate  gefährlich  gewor- 
den sei. 

45.  TcagciS  eiyua  noirjaai] 
Auch  dazu  gehört  noch  avröv:  'ein 
Exempel  an  ihm  statuiren' ;  wie  De- 


mosth. XXIV,  218 :  ä^iov  nagaäsi- 
yfiUTtoiTJaaitovrovTOtgaklioig.  Ly- 
kurg. 27. 150.  vgl.  zu  §12  und  XII, 
35. — Tcü  TtgoaxazTÖiisva  noi- 
itv^  als  Staatsbürger,  namentlich 
auch  im  Felde;  zuXII,2ü.  Des  Zu- 
satzes vno  rijg  TiöXfmg  oder  txp' 
viiäv  (wie  Demosth.  LI,  22)  bedarf 
es  nicht.  —  toiovtcov]  wie  Alkib., 
namentlich  auf  dessen  militärische 
Vergehen  zu  beziehen  ;  klarer  oben 
§  22  und  XII,  90:  räv  avtäv  tg- 
ymv.  Wie  hier  [Ljs.]  VI,  25:  ow- 
Sfig  nu)  i'gya  toiavTa  tlgyäaaro. 
—  nigl —  ßovltvaäuevoi]  Sei- 
tenblick auf  die  Volksredner,  deren 
politisches  Verhalten  und  Privat- 
leben zu  wünschen  übrig  lie.ss;  zu 
XXV,  1.  Vgl.  Aristoph.  Ekkles. 
400;  in  einem  Fragment  des  .^pol- 
lodor  bei  Stob,  floril.  46,  15:  Sei 
rbv  a-KgoazTjV  jcgö  zov  i,syoaivov 
zöv  ßiov  SiaaKOTieiv,  nolög  ztg  6 
Xiycov  xo:l  zrjv  ä-xa^v  ix  naiSög 
31^6?  zi  naza^iiiivog  '^avzoi  tcgo- 
SoTrjg  xaxo's  if  zijg  mgag  cpvla^ 
fidXiaxa  dvazgsnsi  TriVTtöliiv.  Ein 
Citat  in  den  rhetor.  ad  Herenn.  IV, 
18,25:  'qni  suis  rationibus  inimicus 
fuerit  semper,  eum  quo  modo  alie- 
nis  rebus  amicnm  fore  speres?' 
(womit  zu  vergl.  Euphron  bei 
Stob,  floril.  15,  2:  ö  xöv  tdiov  ol- 
Kovoficöv  Haxäg  ßiov  nag  ovzog  av 
acöaitt  zciv  i'^m  tu»«;).  —  jrspi 
zmv  vfietegcov]  'über  eure  Inter- 
essen'; zu  XXV,  19. 

46.  'Eym  (liv  ow]  Diese  Form 
des  Uebergangs  zum  Epilog  bei 
Lysias  .sehr  häufig,  immer  mit  Her- 
vorhebung eigenerThätigkeit  (XV, 
12,  ähnlich  Deinarch.  I,  113),  per- 
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(lai  d'  ort  Ol  fisv  akkoi  xäv  axQoco^svav  &uv^a^ov6iv,  oitcag 
7C0&'  ovtag  «xpt/3ws  idvvi]^i]v  ilsvQStv  tä  tovtcov  (Xfiagn^- 
jiaza,  ovTog  de  fiov  xarayslä,  ort  ovöe  nolXoOtöv  ti  (iSQog 
el'grjxa  xäv  tovTOig  vnaQipvrav  xaxäv.  'T(iBLg  ovv  xal  tu  47 
sigrj^tva  xal  za  naQulaXEifi^sva  ccvaloyicäfiavoi  jcolv  ft«AAov 
avTOV  xaxa-^ricpCöuG&s,  Bv&vfirj&dvrsg  ort  evoyog  fisv  ioxi,  xf^ 
yQKfpri,  (isyK^r]  d'  evxv%itt  xo  xoiovxcov  Ttohxäv  KTtal^.wyrjvai 


ogxmi'  v.al  xäv  evv^i\v.mv  iprjcpi- 
aaa&ai  za  öiy,aia  nsgl  ijucöv.  — 
dva!ioyL^sa9ai  eigentlich :  'von  un- 
ten nach  oben  rechnen',  also  :  'ad- 
dieren ,  zusainnienrech  nen' ,  bei  Pia- 
ton öfters  von  dem  sich  ergebenden 
Facit  der  Besprechung  (äva7.oyi- 
^ea&ai  zu  uifioloyriiiiva  Protag. 
332<^  Staat  X,  018'').  Vgl.  evUoyC- 
JsO'ö^ai.  XXXII,  22. —  noXv  fiäl- 
lov]  wörtlich:  'noch  weit  mehr 
als  schon  ohnehin',  d.  h.  'nun  erst 
recht',  obgleich  ich  nicht  im  Stande 
bin,  die  Anklage  zu  erschöpfen, 
woraus  die  Richter  ja  leicht  einen 
Schluss  auf  die  Menge  seiner  Ver- 
gehungen machen  können,  noli) 
fi&lXov  so  Aristoph.  Lysistr.  501 : 
L ysistr. :  acaazsov,  oi  räv. Probalos : 
si iirj  äsofiaL;  Lysistr. :  zovä'  stvt- 
■iiuiialnolv fiaXlov .  Demosth.  XXI, 
142.  Auch  blos  fialXov  Aristoph. 
Wesp.  111:  vov^'^zovii.svos  äsl 
fiälXov  dtxajfi.  —  tv&vy.iq&sv- 
Tfg  oTi  v.xX.']  Die  Richter  sollen 
bedenken,  da.ss  sie  den  Alkib.  jetzt 
mit  guter  Manier  los  werden  kön- 
nen, ohne  ihr  Gewissen  zu  beschwe- 
ren, da  die  Klage  vollständig  auf 
ihn  Anwendung  leide.  Um  noch- 
mals die  Berechtigung  und  Ver- 
pflichtung der  Heliasten  zum  Aus- 
spruch des  'Schuldig'  darzuthun, 
lässt  er  zum  Schluss  noch  einmal 
die  einschlagenden  Gesetze,  den 
darauf  abgelegten  Richtereid  und 
die  ihnen  entsprechende  Klagschrift 
vorlesen.  Actenstücke  zum  Schluss 
lässt  auch  Demosthenes  L  verlesen, 
zum  Anfang  aujsser  der  Klagschrift 
auch  die  bezüglichen  Gesetze  Isae. 
XI.  (Vgl.  ad  Hcrenn.  I,  4,  C:  .si 
principio  uti  nolemus,  ab  lege,  ab 
scriptura,  ab  aliquo  nostrae  causae 
adjumentoprincipium  capere  opor- 


sönlicher  Ueberzeugung  (I,  47) 
oder  auch  der  Bitte  (XVIII,  27).  — 
Ol  ix\v  aXXoi]  'während  die  An- 
deren'. —  xovxcov\  zu  §  30.  — 
ovSs  noXXoaxöv  xi,  ^£pos] 
'auch  nicht  den  so  vielsten  Theil', 
ursprünglich  wohl  durch  einen  be- 
gleitenden Gestus  verständlich  ge- 
macht. In  der  besten  Hdschr.  steht 
der  Artikel  vor  noXXoaxov,  wohl 
ein  an  unrichtige  Stelle  gekomme- 
nes XI,  wie  Andok.  11,8  :  ■KoXXoaxov 
XI  fiiQOq  xfjg  alxCaq  svgsH'rjv  t^av. 
Zum  Gedanken  vgl.  XXV, 2.  Isokr. 
XII,  54:  ovSiv  dv  (ligog  {{QrjKcvai 
äö^sii  xcöv  siiiCvoig  r]aagxrjij.sv(i)v. 
—  xäv  tovxoig  vnagxovxmv 
KKxüj']  'des  wirklich  von  ihnen 
vollbrachten  Bösen'.  Da.s  Ptcp. 
vnd.QX'"'"  bezeichnet  oft  das  Wirk- 
liche, Vorhandene,  Bestehende  ge- 
genüber dem  Scheinbaren,  Gedach- 
ten, Zukünftigen,  oder  die  volle 
Wirklichkeit  gegenüber  der  nur 
theilwei.se  erkannten.  Lys.  XII,  1. 
Isokr.  IV,  89:  Tlsgi  Ssg^ov  zig 
ovx  vTtsgßoXäs  7tgo9viJiri&tls  elneCv 
iXäxxco  xäv  vnagxovrmv  el'gqKtv; 
Demosth.  XXI,  157 :  sCeicpigov  ovx 
dnö  T^s  vnagxovarjs  ovaCag,  dXX' 
ano  xfig  So^r]g  mv  6  Ttaxrjg  lioi  -nax- 
iXiniv.  —  Die  Behauptung,  nicht 
alles  vom  Gegner  vollbrachte  Un- 
heil ermittelt  zu  haben  ,  wie  De- 
mosth. LI  V,  37,  noch  viel  übergehen 
zu  mü.ssen,  wie  Lys.  XXXI,  4,  34. 
Demosth.  XVIII,  1.38.  XXI,  126. 
129. 

47.  zdnagaXsXiifiixiva  äva- 
Xoyied(i,Bvoi.\  Gedanke  wie  Isokr. 
XlV,  G3:  TtoXXäv  ivovxwv  tlneCv 
ovSvvaybUi  iiävxa  7cigi.Xaßilv,üXX' 
avxovg  xgr]  xat  xd  nagaXsXsLfiijiiva 
avviSövxag    x«i  ij.vTja9svzag   xäv 
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n6hv.    Aväyva&i  S'  uvrolg  rot)s  vö^iovs  xul  rovs  OQXOvg  xal 
rtjv  yQUcpijv'   xal  xovrav  (le^vrjfidvoi  iprjfpiovvtui  xa  dCxma. 

NOMOI.    OPKOI.   rPA<I>H. 


KATA  AAKIBIAAOT  ASTPATEIAS. 


Eyi  [lev,  a  avögeg  dixaatai,  xal  vfiäg  aitovfiut  rä  di- 
xaa  rl>ri(pi0aa%ai  xal  täv  örQartjyäv  deo^ai,  inel  xal  iv  rrj 
aXlfj  aQXÜ  itoXXov  «|tot  r?;  nöXei  yeyovaai,  xal  nsgl  räv  r^s 
uötgareCas  ygatpäv  xoivovg  elvai  xä  XB  diäxovxi  xal  xä  cpev- 
yovxt  xal  [ti]  ßorj^ovvxag  e»  uv  ßovXcavxai  nüöav  TtgoQvfiiav 
i^eiv  naqa  to  dixaiov  vfiäg  ipr}(pLßaOd'ai,,  iv&v(iov[isvovg  oxi 


tebit).  —  Ttöliv]  Der  Gedanke  ist 
allgemein  gehalten:  'es  ist  ein  gros- 
ses Glück,  wenn  eine  Stadt  solche 
Bürger  los  wird'.  (Doch  wollen 
andreden  Artikel  hinzusetzen;  vgl. 
[Demosth.]  XXV,  ,31 :  /isC^öv  ieziv 
Bvzvxif'"  ^V  Toit«  änoQriaai  zovc: 
ßovlojisvovg  l^aiiaQTsCv  äi'  ov 
TOVTO  noiTjOavaiv).  —  ttväyva)& i] 
zu  XII,  47.  —  Toüs  ro'/ioi's]  E. 
§  1.  —  xovg  opxousl  zu  §  40.  — 
TrjV  yporqpjji'i  'die  Klagschrift'. 
E.  zu  Rede  XII,  §  7,  Anm.  36. 


1.  eycöftfr]  Herv'orhebung  der 
Person  des  Sprechers  gegenüber  den 
beiden  abgetretenen :  ego  equidem. 
Ueber  fiiv  ohne  folgendes  Si  zu 
XII,  8.  —  intl  x«l  —  xal]  zu 
XIV,  24.  —  iv  zii  ccXlrj  äf/xv] 
'in  ihrer  sonstigen  Amtsführung', 
dem  militärischen  Theile  ihres  Am- 
tes, im  Gegensatz  zu  der  ihnen  nun 
noch  obliegenden  Gerichtsvor- 
standschaft in  den  dem  P'eldzug 
folgenden  Processen  über  Militär- 
vergehen. (E.§2);  sie  hätten  hier- 
bei ihren  Einfluss  nicht  einseitig  zu 
Gunsten  der  Angeklagten  geltend 
machen  sollen.  Doch  war  es  nicht 
ungewöhnlich,   die    ^yfjidvfs   xov 


SixaazrjQt'ov  mit  Bitten  zu  bestür- 
men, wie  XVII,  10  und  XVIII,  26 
in  fiskalischen  Processen  die  avv- 
öiiiot.  —  negl  zäv  xfjg  dßzg. 
ygaq>mv]  E.  §  2  und  §  8.  —  xoe- 
vovs]  'unparteiisch',  wie  auch  die 
Richter  öfters  ersucht  werden,  der 
Eidesformel  (üyigoctoofiai  xov  xi 
KCixrjyöeov  xal  xov  UTioloyovixlvov 
Ofioicag  äfigpotv) getreu  xoivol  äxpo- 
atai  zu  sein  (Demosth.  XVIII,  7. 
XXIX',  1.  Aeschin.  III,  214.  vgl. 
Demosth.  XXX X ,  32.  Aristoph. 
Wesp.  917.  Plat.  Protag.  337'). 
oder  die  Schiedsrichter  gewählt 
werden  als  xoivol  dficpozigoig  (De- 
mosth. XXXXI,  14.  taoi  xal  xotvoi 
LV,  3.').  vgl.  Theophr.  Char.  ö).  — 
ßoTj&ovvzag]  durch  F'ürpsrache. 
—  näaav  ngo&vfjLt'civ  t'x*'*' 
vfiäg  rjiTjtpiBaa^ai].  DieConstr. 
der  Phrase  (vgl.  näaav  anovSfjv 
»al7tQO&viiiav7toiera9'aiI>emosth. 
XXXXI,  1.  näaav  ngo9.  nagixi- 
a9ai  Xen.  Hellen.  VI,. 5,  43)  wie 
Plat.  Protag.  361':  näaav  ngo&v- 
fiiav  txmitaxafpavrj avxä  ytvfa9ai. 
.4l  uffällig  ist  aber  der  schnelle  Ueber- 
gang  zu  der  Anrede  an  die  Strate- 
gen ,  bei  dem  sich  der  Wechsel  der 
Person  im  Ptcip.  vollzieht.  Doch 
begreift  sich  die  schnelle  Wendung 
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(j^d^p'  «V  rjyavaxrstre,  sl  iv  tfj  v^steqo:  SoxL^aoCa  of  &S011O-  2 
d-hab  uvttßävrss  viiäv  ideovTO  iiaTa'^ri(pi6u6&ai.  ^  ijyovfisvoc 
d£iv6v  slvca,  d  oC  xixfivxas  tov  ayäva  xal  rrjv  trjq)OV  di- 
do'vtfg  naQKXsksvöovTai  räv  (isv  ftij  xatKii)riq)it,sS^ai ,  räv 
ds  xara-il)yicpit,Ea&ai.      TC  8'   «v    aiaiiov   s&og  rj    dsivoregov  3 
QÜyfia  Toutou  iv  trj  nöXsi  ydvoiro,  si  roA/ijjö£t  6  ^ev  aQ%mv 


von  den  Richtern  zu  der  Vorsitzen- 
den Behörde,  wenn  man  eine  Ver- 
änderung der  Positur  des  Sprechers 
annimmt 

2.  Der  Sprecher  bringt  Analo- 
gieen  bei,  um  den  Strategen  das 
Gesetzwidrige  einseitiger  Partei- 
nahme seitens  der  Gerichtsvorstände 
zu  Gemüthe  zu  führen.  —  Tjya- 
rcKTfiTf  il  i8iovzo'\  Man 
wollte  die  Aoriste.  Aber  das  Bei- 
spiel bezieht  sich  nicht  auf  die  be- 
reits vollzogene  Prüfung  der  dies- 
jährigen Strategen,  .sondern  über- 
haupt auf  einen  angenommenen, 
möglicher  Weise  noch  vorkommen- 
den Vorgang  bei  irgend  einer  Do- 
kimasie  von  Strategen,  als  deren 
Repräsentanten  die  diesjährigen 
angeredet  werden.  —  ivrfi  vfii- 
riQCi  Sov.iaaG Ca]  Ueber  die  Do- 
kima'sia  E.  'zu  Reile  XXV,  §§  3.  4. 
Wie  die  Strategen  (Lys.  XIII,  10) 
hatten  auch  die  Taxiarchen  (Re- 
mosth.  XXXX,  U)  einer  Prüfung 
sich  zu  unterwerfen.  Führte  die 
Dokimasia  zu  einem  Gerichtsver- 
fahren, so  präsidierten  im  Helia- 
stengerichtshof  die  Thesmotheten. 
Meier,  Process  205.  —  ol  ^satio- 
&  8  r  tt  i]  im  jüngeren  officiellen 
Stil  die  6  letzten  Archonten,  so  be- 
nannt, weil  ihnen  namentlich  die 
ObhutüberdieGesetze  unddiejähr- 
liche Revision  derselben  zugewiesen 
war,  Ol  9.  Ol  ini  toitg  vöfiovg  xXtj- 
qovfisvoi  Demosth.  XX,  90.  Aesch. 
III,  38.  Schömann,  Alterth.  I,  404. 
—  dvaßävzts]  auf  das  Bema. 
Vgl.  zu  XIV,  16.  —  vjiöiv  —  xo:- 
Taipriq>iaaa9ai}  der  eigentliche 
Ausdruck  wäre  v/iäs  dnodo-xiixä- 
l;siv.  Doch  ward  über  die  Zulässig- 
keit  der  Designierten  durch  förm- 
liche Abstimmung  entschieden. 
vfimv,  verb.mit  xarai/i., steht  nach- 
drücklich voran,  um  die  Strategen 
daran  zu  erinnern,  was  ihnen  wi- 


derfahren könnte,  wenn  die  Cbn- 
.sequenzen  ihres  Verhaltens  im  vor- 
liegenden Falle  gezogen  würden. 
Zu  löiovTO  wie  nachher  zu  naga- 
^sXsvoovraisind  die  Objecte  selbst- 
verständlich: die  Heliasten.  — 
riyovfiBvoi]  bez.  auf  das  vfistg 
im  i^yavccy.TsCrs.  —  ol  t ixl'SVTeg 
xov  äyära]  riQ'ivai  tov  ayäva 
eigentlich(vgl.II,80)von  den  Fest- 
ordnern und  Preisrichtern  beim 
Kampfspiel  (aymvo&itai.);  hier 
von  den  Vorständen  im  Gerichts- 
hof (über  aydv  zu  XIII,  77:  Lys. 
hat  dytäv  \yie  äycovi^ia&ai  mit  Vor- 
liebe gebraucht,  oi  iv  rOLgSiKaarrj' 
QioigdymvsgLeh.  d.  X  Redner832i=). 
Ihnen  lag  es  ob,  zuerst  die  Klage 
entgegenzunehmen  (zu  X,  10),^  die 
Voruntersuchung  zu  leiten  (äva- 
Kgivsiv  Demosth.  XXXXVIII,  31), 
dann  die  Heliasten  auszulosen  (Jx- 
«ilTjeot'»' Schol.  zu  Aesch. III,  14.  S. 
318Schultz.  aÄO-xir;eoür[Demosth.] 
XXV,  27),  den  Gerichtshof  zu  con- 
stituiren(TÖ  äiiiaaT7}Qiov  ««■9'tjfn', 
zu  XIII,  12),  die  Parteien  einzu- 
führen {üeäyeiv,  zu  §  3) ,  das  zu 
gewährende  Zeitmass  nach  der 
Wasseruhr  (v.Xttpv^Qa)  zu  bestim- 
men, Ungebührlichkeiten  im  Dika- 
sterion  zu  verhüten,  die  Geschwo- 
renen 'abstimmen  zu  lassen'  {Sov- 
vai  rrjv  tp^cpov),  die  Stimmen  aus- 
zuzählen und  schliesslich  das  Re- 
sultat zu  veröffentlichen.  —  trjv 
'tji'qq>ov  öiSövr sg]  auch  von  der 
Vorsitzenden  Behörde  in  der  Ek- 
klesia ,  die  abstimmen  lässt ,  [De- 
mosth.] LIX.  90.  Xen.  Hellen.  VII, 
3,  2  (tabellam  dare  Cic.  p.  Flacco 
39,99).  Im  anderen  Sinne  vom 
Richter  öovvai  xr^v  ip.  tivi,  'bei 
der  Abstimmung  sich  nach  jemand 
richten',Demosth.  XXI,  188.  Aesch. 
111,16;  ähnlich  xrivip.  (pigeiv  xivl 
Isae.  XI,  18. 

3.  ö  agxa>v]  Der  erste  Archen 
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SV  Tutg  räv  inixkiqQav  dixaig  ccvxißoXslv  xcd  txsrsvfiv  zovg 
öixaGtag  ort  av  ßovlrjTcii,  jCQayß^vai,  6  de  no^dfiuQxog  xul  ot 
svdsxK  ösrjOovzav  iv  xaXg  bixaig  xaig  Vfp  aecvtäv  BiOayoiii- 
4  vaig,  aaneg  xal  vvv  vfistg ;  XQV  "f^oCvvv  xal  vitSQ  v^äv  avtäv 
triv  avtriv  yvä^riv  s'xHv,  iv&Vfiovftsvovg  ort  ovdiv  öioiasi 


per  eminentiain  o  agxcov  genannt 
(0  'in(övviJ,oc;  war  nicht  officieller 
Titel,   nur  bei  Grammatikern  und 
auf  einzelnen  Inschriften).     Seine 
Jurisdiction  erstreckte  sich  auf  das 
gesammte    bürgerliche    Personen- 
und  Faniilienrecht;  namentlich  die 
Sorge  für   Wittwen,  Waisen  und 
andre  schutzlose  Personen  war  ihm 
zugewiesen;    Gesetz  bei  Demosth. 
XXXXIII,  75.     Vgl.    auch  E.   zu 
RedeXXXII.  Als  Gerichtsvorstand 
erscheint  er  (ebenso  wie  die  Elf- 
männer) auch  Aristoph.Wesp.  1108. 
—  iv  zaig  Twv  inLK/LTjQODV  äC- 
M  a  t  s  ]    inCv.XjjQOi,   (später    xAjjgo- 
vö/ioi.,  Schol.  zii  Aristoph.  Wesp. 
603  Dindf.)  sind  Töchter,  die  in 
Ermangelung  rechtmässiger  Söhne 
(visig  yvriBioi)  erbberechtigt  sind. 
Nach  dem  Tode  des  Vaters  trat  die 
Epikleros,     wofern     nicht    testa- 
mentarische   Bestimmungen    über 
Tochter  und  Vermögen    zu- 
sammen (Isae.  in,  42)   getroffen 
waren ,  vorläufig  in  den  Besitz  des 
ganzen  Erbes   («Tri  navzl  zto  oi'xra 
yCyviB&ai  Isae.   X ,  4) ;    aber  der 
nächstberechtigte  Verwandte  erhob 
Anspruch   auf  die  Hand    und  das 
Erbe  derEpikl.  durch  eineEingabe 
(i^^iS,    iniSiv.aa{a)    beim    ersten 
Archon,  dem  die  Obhut  über  die 
Erbtöchter  zugewiesen  war  (Isae. 
IH,  40.    Demosth.  XXXVII,  .S3); 
die.se  Eingabe  ward  veröffentlicht; 
meldete  sich  nicht  ein  andrer  Be- 
werber mit  der  Behauptung  näherer 
Verwandtschaft,  so  war  diee7rt'xi;j- 
Qoq  'nicht  streitig'   {dviniSiKOg); 
traten  Concurrenten  auf,  so  ward 
sie  'streitig'  (kitiSiiioi)  und  es  ent- 
stand ein  Priorität.sstreit(5iatfixa- 
eCtt,  wofür  L.  hier  den  allgemeinen 
Begriff  8Ur]  'Kechtsfall'  braucht), 
der  vom  Gerichtshof  unter  Vorsitz 
des     ersten     Archon     entschieden 
ward  (Meier,  Process  468 ff.  Schü- 
mann, Alterth.  I,  369);  dass  dabei 


nicht  immer  nach  strengem  Recht 
verfahren    ward,    lehrt   Aristoph. 
Wesp.  583  ff.     Eine  wie  wichtige 
Holle  die  tniiiXriQOi  spielten  ,  sieht 
man  aus  dem  von  ihnen  entnomme- 
nen Bild  Lys.  XXIV,  14.  —  ävti- 
ßolitvTtul  iKfziviiv]  zu  1,  25. 
—  ö  nolifiaQXog]  der  dritte  Ar- 
chon ,  dem  das  Familienrecht  der 
Metöken  ebenso   zustand,  wie  das 
der  Bürger  dem  ersten.     Aristot. 
bei   Harpokration  s.  nokifta^rog  i 
6  n.  tlaayei  SCv.ag  -ulrj^iov  xal  ini- 
v.lrjQO)v  zoig  aizoi-nuig,  v.al  xakka 
ooa  zolg  nolizaig  6  apj;<av,  zaSza 
zoig  fiszOLHotg  6  nol.  —  oi  tvSi- 
xa]  Die  Elfmänner  waren  compe- 
tent  in  allen  Klagen   wegen  Dieb- 
stahls (xiojri)),IVlenschenraubs  (äv 
äganoSiaiiög),  Mordes  (cpopog),  so- 
fern die  Klagform  der  Apagoge  oder 
Ephegesis  zur  Anwendung  gebracht 
ward.    E.  zur  Rede  Xlli,  §  6.  — 
ilaayojievais]    Das  eigentliche 
Wort  von  der  Behörde,  die  nach 
beendeter  Voruntersuchung  (ävä- 
xpiotg  Demosth.  LVIII,8)  den  Pro- 
cess vor  den    Gerichtshof  bringt, 
tiaäyiizi^väiyirjv  oder  zovg  äfiipia- 
ßrjzovvzag  eig  z6  öi^aazriQiov  (De- 
mosth. XXXXVII,  20.  XXXXVIII, 
31.  Xen.  Hellen.  VII,  3,  5),  tig  xi]v 
■^liaiav  (Gesetz  bei  Demosth.  XXI, 
47.  Plat.  Gesetze  XII,  U49''),  auch 
ohne  weiteren    Zusatz    (Demosth. 
XXI,  3.    XXXIX,   17.    Aristoph. 
VVe.sp.  840.  84->).    Daher  rj  ei'aoäog 
z^g  äiHrjg,  im  Gegensatz  zu  äycöv, 
der  Proces.sverhandlung.  Plat.Kri- 
ton  45'",  und  von  der  Behörde  selbst 
efaayfoytvg  Demosth.  XXXVII,  33, 
von  den  Parteien  tlßdyfa9ai  oder 
£/ofe;ff<j#ai  (zu  Lys.  Xlll,  12).  — 
Wie  slaäyeiv  auch  xaltiv  zijv  9i- 
xijv  von   der   Behörde,   Aristoph. 
Wölk.  780.  Wesj).  1441. 

4.  zriv  atizTjV  yfOJUJjf]  dass 
eure  einseitige  Parteinahme  ein 
ai'aiiazov  und  dtivözazov  TiQÜyua 
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vfiäg  iöta  nBQi  Trjg  aöTQataiag  ßorj&£tv  r]  tovxcov  xivag  dst- 
l&ai  ccvrovg  trjv  jp^cpov  didovtag.  Uxsi^aö&s  de,  d  avägeg  ^ 
kxuGrai,  iav  Ihkvov  ydvrjTcei  rsx^'^Qiov,  ort  ovdsig  itm  täv 
ccQxövTav  iv  tä  örgaroTtsda  ^Ixißiccdrj  rjv  jiaQeßxsvaöfiEvog. 
ExQrjv  yKQ  ttVTOvg,  eItceq  cclrjd''^  XeyovOcv,  avaxaketv  ^ev 
nd^qjtXov,  ort,  atpikav  xov  iTtJtov  CnTteag  anaOrtgei,  t^v  nökiv. 


sei ;  denn  vfiäv  avxiäv  ist  noch  An- 
rede an  die  Strategen.  —  iSi<x'\ 
'einseitig',  nicht,  wie  es  eure  Pflicht 
wäre,  v.OLvri  diitpotigoig,  ISla  nicht 
au fsSubject  bezogen, sondern  stell- 
Tertretend  fürs  Object  von  ßo»;- 
&stv,  wie  privatim  et  publice  rapere 
bei  Saliust.  Catil.  11  (privatis  et 
republicae),  pecuniae  privatim  et 
publice  extortae  orat.  Philipoi  17. 
—  tviqI  rfig  äoTgarsias  ßorj- 
&£tv]  nsgL  'wo  .sich's  handelt  um 
cißTQ.'  —  TOVToiv  Tivdg]  die  vor- 
her beispielsweise  genannten  Be- 
hörden, der  Archon,  der  Pole- 
march,  die  Elfmänner.  Eure  ein- 
seitige Parteinahme  in  einem  eurer 
Competenz  unterstehenden  Pro- 
ce.ss,  sagtL.,  ist  ebenso  verwerflich 
wie  wenn  einer  der  genannten  im 
Dikasterion  präsidierenden  Beam- 
ten dabei  für  die  eine  Partei  'Für- 
bitte einlegen'  (ä£i:a9at  absolut, 
wie  XII,  80  air£ia&ai)  AvoUte.  — 
avrovg  —  äi.ä6vzag]  'da  sie 
doch  .selbst  abstimmen  lassen.' 

I^K^ö.  iäv]  'ob  wohl',  wie  Andolf. 
^^E37:  dvctfitfjivtiay.sa&s  Iccv  älrj^rj 

^Tey<a;  ebenso  säv  nas  Lys.  fragm. 
16,  2  (vgl.  auch  zu  X,  15);  iäv 
äga  Tsae.  III,  51.  Kr.  G9,  21,  Anm. 
Ueber  il  'ob  nicht'  zu  XIII,  82.  — 
ort]  'dafür  dass' ;  der  Inhalt  des 
tnavov  Tfxu.Tj'ptoj'  liegt  in  dem  Satz 
f  j;?^»»  ya'p  «tA.  In  der  Regel  (doch 
nicht  ohne  Ausnahme,  zu  XXV,  5 
im  .\nh,ang)  enthält  nach  Tfx.uTj- 
Qiov  iativ  H.  dgl.  der  Satz  mit  ort 
das  zu  beweisende, der  Beweis  selbst 
wird  durch  einen  Satz  mit  yap  an- 
geknüpft; seltener  steht  für  ort. 
(BS,  wo  dann  der  Beweis  durch  oit 
,,     eingeleitet  werden  kann,z.B.Isokr. 

"  XVJI,  53:  ixsCvo  fisyiarov  iati 
z£v.u,riQiov  mg  anoaxiinC  fisJJaaCcov 
rätv  xgrjiiaTCOv ,  öti  xov  naiäa  ov% 
ri^ilriCi  ßaoavC'QSiv  iy.dovvai,  der- 
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selbe  IV,  101  (mg  c.  ptcp.  Plat.  Me- 
nex.  237"),  hänfiger  rov  c.  infin.  — 
f'r  xä  a xQctxoTtsäip]  'im  Felde'. 
—  7]v  nagaatisvaansvogl  'in 
Bereitschaft  war,  zur  Verfügung 
stand';  durch  diesenNachweis  will 
der  Sprecher  dem  Alkib.  die  Be- 
rufung auf  einen  angeblichen  Be- 
fehl der  Strategen  bei  seiner  Hand- 
lungsweise entziehen;  sie  hätten 
ja  in  diesem  Falle  gegen  die  ein- 
schreiten müssen ,  die  den  Alkib. 
hinderten,  in  den  Reihen  der  itt- 
Ätfg  zu  dienen.  —  Xiyova iv]  mit 
der  Behauptung,  dem  Alkib.  den 
Befehl  ertheilt  zu  haben.  — ■  äva- 
v-ali  iv]  'vor  sich  bescheiden',  wie 
Andok.  I,  45:  ävaaaXieavxsg  (ot 
ßovXivxal)  xoiig  ßxgaxrjyovg  dvsi- 
TisCv  itislsvoav;  doch  steht  in  der 
Regel  das  Medium  vor  der  Vorla- 
dung (z.  B.  Lys.  IX,  7),  weshalb 
man  nicht  unpassend  iyyiaXfCv 
J7c(u.qpAo> 'Klage  erheben  gegen  P.' 
vermuthet  hat.  dvä,  weil  der  Be- 
griff der  höheren  Autorität  der 
Strategen  vorschwebt.  —  Ildfi,- 
tpi.i.ov]  wohl  damals  HIpparch  und 
als  Oberofficier  nicht,  wie  der  sub- 
alterne Phylarch ,  der  Ordnungs- 
strafe der  Strategen  unterworfen. 
Es  ist  wohl  derselbe,  der  388  als 
Strateg  nach  Aegina  gesandt  ward, 
um  die  Stadt  zu  blokieren ,  ohne 
grosse  Erfolge  zu  erzielen  (Xen. 
Hellen.  V,  1,2),  möglicher  Weise 
auch  der  in  Aristoph.  Plutos  (auf- 
geführt 388)  verspottete  Demagog 
P.  (v.  174).  —  dcpiXmv  rdv  l'n- 
nov]  nachdem  sich  herausgestellt, 
dass  Alkib.  unter  den  Reitern  nichts 
zu  suchen  hatte.  Ganz  genommen 
ward  ihm  das  Pferd  als  Privatbe- 
sitz nicht  (§  6),  sondern  nur  sein 
Platz  in  der  Phyle;  vermuthlich 
bedeutete  eben  das  die  Phrase  in 
der  militärischen  Terminologie.  — 
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inißdXXeiv  ds  xia  (pvlaQX'pi  ort  i^skavvav  'y^Xxißiadrjv  ix 
trjg  (pvXrjg  axvQov  enoüi  Trjv  Tovrav  ra^iv,  xeKsvsiv  de  tov 
Ttt^iaQxov  ii,akEi(pEiv  uvxov  fx  roi)  räv  onXizäv  xara^oyov. 
6  Nvv  ds  tovtcov  ovdsv  inoitjOav ,  «AA'  iv  [lev  rä  (StgaroTCEÖa 
nEQiEagav  avzov  vno  navtcov  ngonrjXaxi^ofisvov  xav  rotg  in- 
3roTo|or«tg  [njtBVOvra,  imidr]  da  vfiäg  ösiJiagcc  täv  adi.xovv- 
Toav  dixtjv  Xafißävsiv ,  jraptgdju.fvot  ^agrvQovßiv  vqj"  Euvräv 
uvxov  TEXKX&ai,.  Kaixoi  dsivöv,  co  avägsg  öixaöxaC,  avxovg  ^ikv 
Tovg  öxgaxriyovg  vno  xov  dijfiot»  x^i-QOxovTj&svxKg  (irj  uv  xoXfirj- 


iiti.ß(iXXeiv]  'eine  Ordnungs- 
strafe (sttißoiri)  auflegen',  wozu 
dieOberbeliärde  gegenüber  der  Un- 
terbehörde oder  überhaupt  die  Be- 
hörde gegenüber  Privatleuten  in- 
nerhalb einer  gewissen  Grenze 
ohne  Strafantrag  bei  den  Geschwo- 
renen befugt  war  (Schol.  zu  Aesch. 
111,27.8.3-21.  Schultz:  smßolKg 
olov  ^Tjiiiag  y.al  ngogrifia  xal  «a- 
raäiiiag  zoig  vn  uvtöv,  önfg  larlv 
}'gyov  tfig  äoxijg-  Suidas  s.  im 
ßoXri).  Lys.  "XXX,  3.  Aesch.  III, 
27.  Demosth.XXI,179.  [Lys.]  XX, 
14.  Gesetz  bei  Demosth.  XXXXIII, 
75.  Wirkte  die  Kpibole  nicht,  so 
folgte  Strafantrag  bei  der  Heliäa 
(Lys.  XXX,  3),  doch  scheint  auch 
Protest  dagegen  erhoben  norden 
zu  sein,  in  welchem  Falle  die  He- 
liäa entschied  (Lys.  IX,  11.  vgl. 
Xen.  Hell.  I,  7,  2.  Aristoph.  Wesp. 
769.  [Lys.]  VI,  21.  Meier  Process 
,S.ö).  —  Tfti  q>vlitex^']  '^*"'  '^^^ 
Phyle  Leontis;  denn  zu  dieser  ge- 
hörte der  Demos  Skambonidae,  aus 
welchem  die  B'amilie  des  Alkib. 
stammte  (Plut.  Alkib.  22);  ebenso 
ist  ö  Ta^i'ciQXoe  der  desselben  Stam- 
mes. Vgl.  zu  XII,  44  und  XIII. 79. 
. —  trjvzovTmv  Tci^Lv]  zoincov  : 
der  Strate.gen.  To'|t<;  Anordnung', 
wie  oft  bei  Piaton  (z.  B.  Ge.setze 
IX,  875'':  f jttöTr/fiTjs  owTf  vouog 
ot)Tf  Tfihg  oüäfuia  xpftTTöjvl, 
während  bei  Lysias  sonst  t.  stets 
'Posten'  oder  eine  der  10  .\bthei- 
lungen  desathenischen  Biirgerfuss- 
volks  bedeutet.  Auch  vöung  steht 
von  Krlas.^ien  und  Ordres  der  Mili- 
tärbehörden (Demosth  XXI,  179). 
—  ix  Toii  —  xnra^o'yow]  Vgl. 
E.  §  1  und  zu  XIII,  7.  79. 


6.  vvv  S^]  'so  aber',  zu  XII, 
22.  —  TOig  innorn^ötaig]  Ein 
Corps  von  2(X>  Mann,  den  1000 
Mann  der  Bürgerreiterei  (.Aristoph. 
Ritter  22.5)  beigegeben,  grössten- 
theils  nicht  aus  der  Bürgerschaft 
ausgehoben, sondern  inder  Fremde, 
namentlich  wohl  wie  die  Bogen- 
schützen zu  Fu.ss  unter  den  in  der 
Bogenkunst  ausgezeichneten  Sky- 
then angekauft.  Böckh,  Staats- 
haush.  1,  368.  Scliömann,  Alterth. 
I,  456.  Dass  Alkib.  die.se  Kamerad- 
schaft nicht  verschmähte,  warf  al- 
lerdings ein  zweideutiges  Licht  auf 
ihn.  Denn  sie  standen  in  geringer 
.\chtung  (Xen.  Memor.  III,  3,  1). 
—  jjaptfoaf roj]  'ihm  zugefal- 
len'; zu  XIV,  22.  —  avTovc  ufv] 
Das  erste  Glied  zu  subordinieren: 
'da.ss,  während  die  Strategen  u. 
s.  w. '  —  xeiQOTOVTj&ivTKg]  Die 
Strategen  wie  alle  militärischen 
Chargen  wurden  bei  den  Beamten- 
wahlen (ff  ägxaigfat'aig)  durch 
Handwahl  ( yfiporocia)  ,  nicht 
durchs  Loos  bestellt.  Aesch.  III, 
13  und  zu  XIII,  10.  —  fifj  dv 
zoXu^eai]  Die  impersonalen  Aus- 
drücke, die  direct  oder  indirect 
eine  Forderung,-  ein  Wollen  oder 
ein  Verbot  ausdrücken,  wie  ^talöv, 
uioxqÖv,  äiytainv,  rj^icrov,  ^fitov 
ieri  u.dgl.,  haben  beim  abhängigen 
Infin.  fitj.  Demosth.  XXI.  61:  ow« 
ovv  ätivöv  nal  ojff rAio»»  räv  iiiv 
Xogi^yrnv Tciv  dvrjlföKÖrmv  ncivrata 
ovra,  firjäfva  roiu^ff«/'  nozt  urjS 
avoi  v6aoi.Sid6aaiv  «t/irto^aixii. ; 
bei  alöxQ^^  tau  Lys.  X,  .S.  Aken, 
Tempus  und  Modus §.H21.Bäuralein, 
Partikeln  3U2.  —  urj  av  Toluijaai  ist 
(nachdfU'0»')aufzulösen:  ei ovii  av 
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(Sat  nQOTBQOv  rjficöv  r]yr]aa69at  sag  idoxifiäad^rjaccv  xara  roug 
vöfiovg,  'AKxißiädriv  äs  roXficcv  Ttaga  tovg  Tjjff  nöXscag  vöfiovg 
v%  avzäv  xa%%rivai.  Aeivov  de  ftot  doxet  eivcci,  co  ävÖQeg  7 
dixaörai,  si  täv  (Uv  dsdoxi^aOfisvcov  inniav  ovx  inl  rovroig 
iavlv  ovrcva  ßovXovtub  avxol  slg  rovg  onkixag  xatakii,at, 
zäv  ÖS  OTiKixäv  adoxifiaöxav  ovxcav  iici  xovxoig  saxav  ovxiv' 
av  ßovkcovxtti  LTfxsvsiv.  Ei  fisv  xoivvv,  a  avdgsg  Sixaßxcti,  8 
ovxsg  xvQioi  nokkcöv  ßovXofiEvcov  fir^deva  xcov  ccXlav  innsvBiv 
Bi'cc0av,  ovx  av  dixaCag  OQyi^oiO&s  avxotg '  s{  d  axvQot,  ovxsg 
bii,o}.oyr]6ov6i  xäi,ai ,  sv9vllst<S%^al,  igi]  oxi  Oficofioxats  xä  öC- 
la  yväoseQ-ai,  akk   ov%  oxt,  av  ovxot,  xsksvcoßi,  iprjg?i,siad'ai, 


fTO 


TÖlfirjaav,  mit  Beschränkung  der 
Sentenz  auf  die  damaligen  Strate- 
gen, wie  läoy.ifiaa&rieav  zeigt.  — 
ov  TtQOTCQov  diag]  zu  XII,  71.  — 
icoe  sSoKiuäa^rjßav]  Ueberdie 
Dokimasia  der  Strategen  zu  §  -2.  — 
'Alutß. —  Tccx^fjvai^  Gedanke: 
Die  Strategen  hielten  die  Gesetze 
so  hoch,  dass  sie,  obgleich  vom  gan- 
zen Volke  gewählt,  vor  der  gesetz- 
lichen Prüfung  nicht  gewagt  haben 
würden  ihr  Amt  anzutreten;  Alkib. 
hatdie  Frechheit  gehabt  (vorausge- 
setzt, dass  wirklich  die  Strategen 
ihm  den  Befehl  ertheilt  haben),  den 
Befehl  der  doch  selbst  an  das  Ge- 
setz gebundenen  Behörde  über  das 
Gesetz  zu  stellen  und  ohne  Prüfung 
(dies  liegt  in  nagä  rovg  z^gnöXKOs 
vöuovg)  in  das  Reitercorps  einzu- 
treten. Durch  diese  Argumenta- 
tion wird  die  Spitze  des  Vorwurfs 
gegen  Alkib.  gekehrt.  —  vn'  ccv- 
zmv]  den  Strategen,  also  der  ver- 
gleichsweise viel  geringeren  Autori- 
tät ;  Gegensatz  zu  vnö  t^g  ttoAecos. 

—  TCix^^vai]  'sich  postieren  zu 
lassen',  mediales  Passiv  nach  Kr. 
52,  11,  3. 

7.  d"f  #oxt.u.a(T(i  f  j'üjj']  E.  §  3. 

—  oüx  ini  xovzoig  iatt'v]  ob- 
gleich durch  die  Dokimasie  doch 
eine  gewisse  Garantie  für  ilireTüch- 
tigkeit  zum  Militär-  ,  freilich  nicht 
speciell  zum  Hoplitendienst,  gebo- 
ten war.  —  (Cg  rov  OTtlirag 
■KataXs^ai]  Sonach  durfte  der, 
der  einmal  nach  bestandener  Prü- 
fung in  die  Reiterliste  (-nataHoy  g) 
eingetragen  war,  nicht  nach  dem 
Belieben  der  Strategen  (wohl  aber 


auf  seinen  eigenen  Antrag,  Lys. 
XVI,  13)  einer  andern  Waffengat- 
tungzugewiesen werden.  —  f'oiai] 
Das  B^utur  lässt  scheinbar  den  Ein- 
tritt der  Eventualität  {Sfivov  et) 
noch  offen :  'wenn  es  in  ihrer  Hand 
stehen  soll'.  Dass  dies  aber  nicht 
der  Fall,  wird  sofort  (§  8)  durch 
das  eigene  Zugeständniss  der  Stra- 
tegen (ouoloyTJaova' )  bestätigt. 

8.  Gedanke:  Wären  die  Strate- 
gen befugt  gewesen,  den  Uebertritt 
aus  den  Reitern  zu  den  Hopiiten 
zu  gestatten ,  hätten  aber  nur  dem 
Wunsche  des  einzigen  Alkib.  ge- 
willfahrt, alle  andern  Ge.suche  zu- 
rückgewiesen ,  so  hätten  sie  damit 
zwar  ihre  Parteilichkeit  bewiesen, 
abereinen  RechtsgrundzumZorn 
gegen  sie  dürftet  ihr  dann  schwer- 
lich haben  (oü-zt  äv  6'i-Kaicog  OQyC- 
^oiaQ-s  avxoig  )  ;  haben  sie  aber 
ohne  gesetzliche  Befugnis  gehan- 
delt (und  das  müssen  sie  selbst  ein- 
räumen) ,  so  ist  der  Rechtsfall  klar 
und  die  gesetzliche  Strafe  muss, 
getreu  eurem  Eide,  ohne  Rücksicht 
auf  irgend  welche  Fürbitte,  über 
Alk  verhängt  werden,  wenn  auch 
die  Rechtsverletzung  nicht  ihm  al- 
lein zur  Last  fällt.  —  itolläv 
ßovXoßivcav]  E.  §  4.  —  st  s i'- 
aaav  —  ovn  äv  ÖQyc^oia  d's] 
Ueber  die  Verbindung  des  Condi- 
cionalis  in  der  Protasis  mit  dem 
Potentialis  in  der  Apodosis  Kr.  54, 
12,  7;  umgekehrt  X,  8.  —  6u,a>- 
ßdy.azs]  Erinnerung  an  den  He- 
liasteneid;  zu  XIV,  40.  —  yvä- 
aea&ai  —  ■«/»jqptstodai]  Einer 
der  beiden  Infinitive  hätte  für  beide 
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aßvE  ovSfvtt  X9V  '''^'^  deo^ävav  nsgl  nKelovog  vfiäv  uvräv 
0  xal  räv  OQxav  noiEtßd-ai.  Kai  (ihv  dr),  a  avöges  dixaßtai, 
si'  TOJ  doxet  (isyäkrj  ri  ^rjfiia  elvai  xal  Xiav  l0%VQ6q  6  j/o'juog, 
(iSfivfjad-M  XQ'^  OTt  ov  vo^o&sri]öovr£g  ne^l  avzäv  ijxeze,  aXXu 
xattt  tovg  xEi^evovg  vo(iovg  tpr}(piovfisvoi,  ovds  rovg  uölxovv- 
rag  iXsrjijovrsg,  ccXXa  noXv  fiüXlov  avrolg  oQyiov[i£voi,  xal 
oIt]  TTJ  noXsi  ßorj&ijöovTsg ,  av  eidorsg  Ott  vnsQ  zäv  na^ekr}- 
Av'9'orov  oXiyovg  TificaQrjßä^svoi  noXkovg  nonjösts  xoöfiicoTe- 
10  90VS  iv  Totg  (idXXovßt.  Xqti  df,  (a  avÖQsg  ÖLxaOtaC,  wönag 
ovrog  afislt^öag  rijg  nöXsag  rr]v  avrov  aatriQiav  eöxstpato, 
ovrag  vfiäg  ccfieXi^Gavtag  rovrov  rrj  noXsi,  t«  ßiXxKSra  ■<l)riq)i- 


Glieder  der  Antithese  genügt;  doch 
vgl.  zu  XXV,  22.  —  vamv  av- 
Tcör]  insofern  die  Richter  durch 
Willfährigkeit  gegen  die  Fürbitten- 
den auf  sich  die  Schuld  und  die 
Strafe  des  Meineids  laden  würden; 
ein  Passus  am  Schluss  des  Richter- 
eids scheint  (Westermann,  de  iuris 
jurandi  judicnni  Atheniensium  for- 
mula3,13)  schwere  Drohungen  ge- 
gen den  meineidigen  Geschworenen 
enthalten  zu  haben.  Andok.  1,31: 
OQKOvg  nsycilovi  öaöaavTig  oi'asts 
Tiqv  ip^tpov  yiai  agaaunsvoi  rüg 
l^ieyCazag  «päs  vfiiv  zl  avTOig  xori 
naiol  totg  tiuftfpoiSi  '/  li^rjv  ij)j]- 
(pieia&ai  Tcc  SiKaia.  DieMahnung, 
nicht  durch  dieBitten  der  Fürspre- 
cher sich  zum  Meineid  verleite»  zu 
lassen,  wieXIV,22.  Demosth.XIX, 
2.S9.  XXI,  212. 

9.  fityüKrj  r;  ^tjßta]  dieAtimie. 
E.  §  2.  fifydlr]  nicht  relativ  ('zn 
gross')  zu  fassen,  sondern  absolut: 
'wenn  einem  die  Strafe  gross  vor- 
kommt'. —  iaxvgoq]  'streng', 
wie  Demosth.  XXXXIIl.  72:  6  vö- 
(log  ovT<og  ^(Tjjupo's.  —  Ott  nv  vo- 
u,o9ezrjeovrs?  x-r^.]  ImMu nde 
eines  anderen  Sprechers  (K.  .§  8) 
kann  dieser  mit  der  rhetorischen 
Wendung  XIV,  t  in  Widerspruch 
stehende  Gedanke  gewiss  nicht  be- 
fremden ,  noch  weniger  aus  diesem 
Widerspruch  ein  Argument  gegen 
den  lysianischen  Ursprung  der  Rede 
entnommen  werden.  —  tovg  iiti- 
lievovgv6u.ovg]  zu  XIV,  9.  — 
aiJtofc  ögviovaevoi]  charakte- 
ristisch für  denStandpunkt  derGe- 


schworenen  bei  Fällung  des  Ver- 
dicts,  wie  denn  Demosth.  XXIV, 90 
ögyi'^iod'ai  neben  öiivvvai,  tiiiäv 
und  äiKa^siv  geradezu  unter  den 
Functionen  des  Heliasten  erseheint ; 
daher  scheuen  sich  die  Redner  nicht 
auszusprechen,  dass  sie  auf  Er- 
regung des  Zorns  abzielen  (Prol. 
,?  15,  Anm.73);  und  dass  die  Athe- 
ner schnell  waren  wie  zum  Erbar- 
men (zu  XIV.  40),  so  zum  Zorn 
sagt  [Aeschin.].  Brief  12,  14:  6gyi- 
i^ia&ai  gaäi'ios  vfiiv  i'&og  tazl  xal 
lagt^taifaniäliv.  —  oXri  zfj  nöXli 
ßorj&riOovz  fs]  durch  Ahndang 
des  Unrechts  nach  dem  Gesetz,  nicht 
aber  dem  Einzelnen  durch  Conni- 
venz.  Zum  Gedanken  vgl.  Deinarch. 
I,  110:  oxojrfiTE  z6  zrj  nazgidi  ayfi- 
(p£pov, fMj  T6j»;uoai)^fVfi.  Demosth. 
XIX,  239 :  xovzoig  (zoig  avvfgovai) 
fifv  zovzov  Trgoaij-^ii  cpoorzL^itv, 
viiCvde  zäv  vöumv  xai  oXri«  xrys  nö- 
Xsutg  Kainaga  ndvza  zäv  ogv.cov.— 
vnig  —  ziucogrioäiifvoi]  Die 
Construction  zu  XII,  3'j .  und  über 
die  Präventivtheorie  zu  XIV,  12. — 
iv  zoig  ui  XXovBi']  Neutrum, 
entsprechend  dem  vnlgzäv  nagtXrj- 
Xv&oxcov.  wie  Demosth.  prooem. 
30:  o  yag  lazi  zäv  nagiXrjXv&otav 
XfCgiazov,  xovzo  ngdg  tu  fiiXXovzK 
ßiXziazov  vnägxti. 

10.  Tjjr  avzov  cmzrjgiav] 
'suam  ipsius  salutem'.  nicht  das 
Wohl  der  Stadt,  wie  Lykurg.  67 
vom  Leokrates  :  fiövog  zäv  aXXcov 
noXtzäv  ov  KotVTjV  äXX'  ISiav  xtjv 
aaxTjQtav  iiijxrjaev.    Ueber  avzov 


KATA  AAKIBIAAOT  ASTPATEIAS. 


53 


öaö&ai, ,  aXXcag  rs  xal  oQxovg  ofia^ioxotag  xal  xsqI  'AKuißiä- 
dov  ^iklovxag  ipi^qiioaöQ-ai,  6g  av  v^äg  i^aitaf^örj ,  xaraye- 
Xäv  T^s  TCoXsag  ansiffiv '  ov  yug  Ö7]  %aqiv  ys  vfitv  anoömßH 
tri  tlirj^c}  XQvßdrjv  sv  nad'cjv,  og  täv  (piXcov  tovg  (puvsQcäg 
avxov  SV  TCOi-riOavxug  xaxäg  noiat.  'T^slg  ovv,  «  avÖQsg  di-  11 
xaOxai,  xug  xovxav  deyjßeig  jisqI  iXdxxovog  xäv  v6[iC3v  Ttoirj- 
öä^Evoi  xa  dixaiu  iprjcpiaaGd'S.  AnodidHxxai,  8\  xaxalsyslg 
eig  xovg  onXixocg  xal  Xixav  xrjv  xa^iv  xal  xcäv  vojtcov  xco- 
Xvovxav  adoxiiiaöxog  iitnevOag  xal  nsgl  av  ot  vo(iot  dcag- 
gr^driv  ovxe  OxQuxrjyov  ovxe  'iTCnaQxov  ovxe  aXXov  ovdiva 
xvQiaxsQov  ixiCvcav  «nodsixvvovai,   nsQl  xovxav  ididxrjg  av 


zuXIV,23.  —  nsgl  'AliußLaSov] 
'über  einen  Alkibiades'.  Ueber  die 
emphatische  Verwendung  des  Nora. 
propr.  zn  XIV,  IG.  Aehnliches 
Lys.  fragm.  45:  Eizu  av  (liv  av 
Agiarocpäv  ovyi  av  ngoSoLr/g,  iyco 
d'  mv  '[q>vv.gcctr]s.  Demosth.  XXII, 
78.  XXlir,  210.  XXV,  31.  —fisX- 
lovxae  ^r|qllaaa^^al]  Der  In- 
fin.  aor.  hinter  liiXXiiv  (Kr.  53,  8, 
4)  beiLys.  sonst  nicht,  nurPseiido- 
lys.  VI,  37  steht  (xsllsiv  dnoloytj- 
aaa&ai  in  der  bestenHdschr.,  doch 
auffällig  in  der  Prolcatalepsis  (zu 
XIII,  55).  —  %axay slätv  zi^s 
Tcöksag]  Der  Vorwurf  ähnlich 
Lys.  fragm.  53,  2:  tijv  Siävoiav 
ta^ov  äs  Y.azaysXmvxBg  xcöv  vöiitov 
zmv  tjfiszigcov.  Demosth.  XXXXII, 
15 :  TtoXXovg  noiTjOszi  zovg  v.aza- 
ysXävzag  zäv  iv  zoig  vöaoig  dt- 
v.al<ov  ysygaaiisvcov.  —  ccTisia cv] 
triumphierend,  wie  Demosth.  LVI, 
18:  kreativ  avzm,  säv  Svvrjzai 
vfiäg  nagaKQ0vaaa9ai.,  ünisvai 
raXXözgiu  i'xovza;  in  der  Regel  je- 
doch vom  Gederaiithigten,  wielsae. 
V,  24:  Üti^siv  ißgia/aivog.  De- 
mosth. XXXXV,G;  LIX,  10:  unijX- 
9s  äö^ag  novrigog  slvai.  Aristoph. 
Ach.  689.  Theophr.Char.il;  ähn- 
lich änoxaigitv  'abziehen'  Thukyd. 
111,42.  —  ovyäg  äi^xzX]  Ein 
Beispiel  des  sogen,  zonog  tv.  zov 
u.äXXov  Kai  TjzTOv  (Arist.  Rhetorik 
II,  23,  S.  97  Bekker)  Volkmann, 
Hermagoras  109.  —  DieHinweisung 
darauf,  dass  bei  der  geheimen  Ab- 
stimmung (zu  XII, 91)  die  freispre- 
chenden Richter  nicht  einmal  auf 
den    Dank    des    Freigesprochenen 


rechnen  können ,  wie  Aesch.  III, 
233 :  7j  x'^'QtgnQog  6v  ^j;apt  Jf  r'  aSrj- 
iog  ysyivrjzai'  t\  yag  tj)ii<pog  äcpa- 
vrig  tpsQizai.  Demosth.  XIX,  239. 
240.  vgl.  Pseudolys.  VI,  53.  —  og 

—  wotfi]  mit  Verletzung  des 
Grundsatzes Tci  6rpcLX6iji.evasKäaz(o 
dnoäiäövai  (ztjv  i'arjv  ÜTtoSovvai 
Aristot.  Rhetor.  II,  2,  S.  58)  äi- 
Kaiöv  iaziv  (zu  XII, 60).  Aehnlich 
vom  Andokides[Lys.]  VI,  7:  zßxvriv 
zavzrjv  f';|;ft  zovg  (fvXovg  ozi  cev 
ävvTjxai  ■xay.ovTtoisiv.  Denn:  Jsi- 
Xovg  tv  igSovzi  fiazaiozäzri  xägig 
iaziv  ■  ov  xaxoüs  iv  ägmv  cv  nü- 
Xiv  dvTiXdßoig.  Theognis  105.  108. 

11.  ällOÖ  S  S  SIIITCCI  KzX.]  R^- 
sumö  des  ganzen  Klaginhaltes, auch 
des  Materials,  das  die  beiden  ersten 
Sprecher  beigebracht;    KataXeyilg 

—  zä^iv  war  in  der  ersten  Rede  be- 
sprochen (K.  §  6),  rmv  —  tnnsvaag 
bildete  ein  Hauptmoment  der  zwei- 
ten, nsgX  (OV —  SiSaiv.(6g  einen  we- 
sentlichen Punkt  der  dritten  (§6ff.). 
Die  Rhetoren  nennen  eine  solche 
Recapitulation  der  Hauptpunkte 
ennmeratio  (ad  Herenn.  II,  30, 
47),  auch  Frequentatio  (ebenda 
IV,  40,  52),  gr.  ävav,ecpaXaicoaig. 

—  v.azaXey£ig — OTiXizag'l  zu 
XIV,  7.  —aSov.Cyi.aazog]  E.  §.3. 

—  tnn svaagl  'in  die  Reiterei 
eingetreten',  zu  XIV,  36.  —  nsgl 
xovzcov^  in  Bezug  auf  das  will- 
kürliche Uebertreten  von  einer 
Waffe  zur  andern.  —  v.vgi<azBgo  v 
i-xeivmv]  BKiivcav  aufs  8 nbj.  be- 
züglich, so  dass  man  avxäv  erwar- 
tet; jedoch  ist  i-niCvcav  vom  Stand- 
punkte eines  dem   grammatischen 
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12  triv  i^ovGiav  avrä  SaÖaxcog.  'Eym  (isv  owv  xcel  (pilcs  ovri 
jiQiedzQaTiSri  ßotjd'äv  xal  Alxißidörjv  ix&Qov  ovra  äfitxvtov 
tifiaQov^svos  ösofiat  xa  dixaicc  il;r](piaaa&ui '  vfiäg  de  X9V  ^V^ 
avzrjv  yv(ö(irjv  exovrug  rrjv  ijjrjcpov  <p£(>eiv  ijvnsQ  ors  äead'e 
KQog  toiig  3tof.s(icovg  diaxivSvvsvaaiv. 


entgegengesetzten  Subjects, hier  des 
Alkib.  bei  seiner  Handlungsweise 
(er  wollte  gerade  xvptcorfpog  zmv 
röficov  sein),  gesagt.  Thuk.  II,  H  : 
XQTi  sXnC^eiv  öiä  jiäxvs  Hvai  av- 
zovg,  ötav  iv  zf/  y«  ogmaiv  r/fiäe 
dtjOVVTag  re  Kai  taKei'vav  (p9li- 
QOVTttg.  Xen.  Hell.  1,6,14:  ovx 
icprj  lavzov  ys  uQxovzog  ovätva 
EXXijvav  elg  z6  iKeivov  Svvazov 
ävSganoSiad'rivai,  Aehnlich  Lys. 
XXI,  12 :  iiTJ  nagaaz^  zoCg  äiaSvo- 
fisvoig  rüg  XnzovgyCag  iiiol  fiiv 
äxcCQLeza  slvai  za  flg  vfiäg  ävrj- 
Imfisva,  SKti'vovg  di  äoiieiv  oq- 
&ms  ßfßovXive&ai.  —  ztjv  i^ov- 
cCav  civzä)  dftfmxcoe]  spöt- 
tisch: 'sich  selbst  die  Freiheit  ge- 
nommen hat'.  Auch  damit  sucht 
der  Sprecher  die  Strategen  mög- 
lichst aus  dem  Spiele  zu  lassen  und 
die  Schuld  dem  Alkib.  zuzuschie- 
ben ,  wie  §  6.  —  Zum  Gedanken 
vgl.  zu  X,  13. 

12.  (piXm  ovzi  —  ix^Qov  ov- 
Ttt]  Wegen  des  Gedankens  zu  XIV, 
2.  —  yvmixrivl  'Stimmung',  wie 
zCv  oha&i  fis  yvmfirjv  txsiv  'quo 
Isokr. 


lO     p 

XVII,  10.  XVIII,  43.  —  ^vniQ- 


SiaK  ivSvvsva  iiv]  damals  also, 
als  der  Zorn  über  Alkib.'  Feigheit 
(§6),  angesichts  der  voraussicht- 
lich drohenden  Gefahr,  noch  frisch 
war.  Aehnlicher  Gedanke  XII,  96: 
«i"&'  e)v  ogyia^rizi  wanig  or 
t'qpsüyjTS.  — ■  Zu  rjvntg  ist  il'rszs 
aus  ^rovzug  zu  ergänzen,  wie  XXI, 
19:  ofOfLai  viiäv  zi^v  avzijv  vvv 
■nsgl  iijtov  yvcourjv  fjitt»'  rjVTieQ  xal 
iv  zm  zitog  xpövro.  XXIV,  21 ;  voll- 
ständig aber  XXV,  20:  xijv  avz^v 
■nazcXi^ovzsg  negi  avzäiv  yvfiarjv 
t'jjftf,  rjvniQ  (ptvyovzig  xegi  vfiäv 
avzäv  ti'xfzi.  —  Ohne  Schwierig- 
keit ergänzt  sich  da«  Verbum  in 
anderem  Tempus  aus  einer  vorher- 
gehenden oder  folgenden  Verbal- 
form (Kr.  62,  4,  1).  Inf.  Praes.  aus 
Inf.  Aor.  (Xen.  Anab.  I.  2,  15),  In- 
dic.  Praes.  aus  Praeterilura  (Isokr. 

IV,  77.  Schneider  zu  Isokr.  VII, 
49),  sogar  Futur  aus  Praeteritum 
(Thuk.  VI,  9:  ovzi  Iv  tcö  ngdzigov 
XqÖvo}  tlnov  nagä  yviöfirjv  ovzs 
vvv  sc.  igto)  und  umgekehrt  (Isokr. 

V,  95:  ot>  lu.«»  zovg'EXXrjvag  tv- 
votij  ?J«t?,  ixsCvot  Si  Svaiievtazä- 
zovg  sc.  bIxov.  Xen.  Anab.  VII, 
7,13). 


'i)ie  Rede  gegen  Theomnestos  (X). 


Einleitung. 


Die  Ahndung  der  Verbalinjurie  {xKxijyogia)  war  zu  Athen  1 
durch  sehr  präcise  Gesetzesbestimmungen  in  bestimmte  Grenzen 
gewiesen,  ohne  dass  dem  Ermessen  der  Richter  ein  Erwägen  des 
animus  injuriandi  oder  eine  Schärfung  der  Strafe  beim  Nach- 
weis doioser  Verleumdung  wider  besseres  Wissen  überlassen 
blieb.  Von  Gestorbenen  Uebles  zu  reden  war  in  jedem  Falle 
verpönt ') ;  in  der  Nähe  der  Heiligthümer,  Gerichtshöfe,  Amtslo- 
kale, sowie  bei  den  Festspielen  sollte  ebenfalls  unter  allen  Um- 
ständen kein  ehrenrühriges  Wort  gehört  werden.  '^)  Von  diesen 
besonderen  Verhältnissen  aber  abgesehen  bezeichnete  das  Gesetz 
nur  gewisse  die  bürgerliche  und  militärische  Ehre  oder  die  Pietät 
antastend^  Worte  als  'unaussprechbar'  (äjcdppjjT«,  ä^Qi^ta^)  und 
deshalb  straffällig,  namentlich  die  Worte  'Mörder'  {dvÖQOcpö- 
vog  *),  'Schildwegwerfer'  {Qiipa0%iq),  'Mutter-  und  Vaterschläger' 
{(iTjtQakoiag,  natgaXoiag  '^] ;  nach  einem  alten  solonischen  Ge- 
setz war  es  auch  verboten,  einem  Bürger  den  Betrieb  eines  Ge- 
schäftes auf  der  Agora  vorzurücken,*»)  obschon  dies  bei  der  her- 
kömmlichen Geringschätzung  alles  Gewerbes  oft  genug  vorkommen 
mochte.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Freiheit  der  Komödie  durch 
diese  Bestimmungen  nicht  berührt  ward;  wohl  aber  war  das 
freie  Wort  auf  der  Rednerbühne,  auf  der  Pnyx  wie  im  Dikaste- 
rion,  durch  das  Verbot  der  dnÖQQtjra  beschränkt,  so  zügellos 
im  übrigen  die  Redefreiheit  "eübt  ward. 


1)  Plut.  Solon  21.  Demosth.  XX,  104.  XXXX,  49.  Lex  rhetor.  hin- 
ter Porsons  Ausgabe  des  Photios  S.  671:  iäv  rts  xaH(ös  tinr/  rivä  rmv 
%azoixofi,iv(ov ,  «aV  vno  tcöv  etisivov  naidtav  UKOvaij  xaxräi;,  mcpks  tcü 
ärjuoaio).  —  2)  Plut.  a.  a.  O.  Piaton  Gesetze  XI,  asö"».  —  3)  Harpokr.  s. 
dnöpQrjta.  Lys.  X,  2.  Isokr.  XX,  3.  Demosth.  XVIII,  122.  XXI,  79. 
XXII,  61.  LVIII,  40.  —  4)  Sonach  auch  nargoipövog.  Plat.  Gesetze  XII, 
960''.  —  5)  zu  §  8.  —  6)  Demosth.  LVII,  30  f.  Vgl.  des  Herausg.  Pro- 
gramm de  opificum  apud  veteres  Graecos  condicione  dissert.  I  (Grimma 
1866).  S.  8. 
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2  Der  durch  eine  dieser  Schmäliungen  Verletzte  war  berech- 
tigt, eine  Injurienklage  (di'xi]  xaxrjyoQiag ')  bei  den  Thesniothe- 
ten  ^)  einzureiciien;  erhob  der  Veriilagte  die  exceptio  verilatis 
und  konnte  den  Beweis  der  Wahrheit  führen,  so  ward  der  Klä- 
ger abgewiesen '') ;  andernfalls  ward  er  mit  einer  Busse  von  500 
Drachmen,  die  verniuthlich  theilweise  dem  Fiscus,  theilweise  dem 
Gekränkten  zufiel,  belegt.  '")  Vergass  sich  jedoch  jemand  so 
weit,  eine  amtierende  Behörde  durch  einen  dieser  ehrenrührigen 
Ausdrücke  zu  beleidigen,  so  verfiel  er  in  Atimie,  ")  wogegen, 
wenn  er  sonst  ihnen  gegenüber  in  andrer  Weise  das  Mass  in 
seinen  Worten  vergass,  nur  eine  Ordnungsstrafe  (iat/SoA^j '^)  ge- 
gen ihn  verhängt  ward.  '^)  Im  Allgemeinen  mied  man  mögh'chst 
solche  Klagen  als  Zeichen  eines  unedlen  strcitsüchligen  Cha- 
rakters, '■')  obsciion  Tlieopiirast  das  Verzeihen  von  Beleidigimgen 
unter  den  Merkmalen  der  Verstellung  [BlgavEiu]  aiifführl.  '*) 

3  Die  Rede  des  Lysias  gegen  Theomnestos  ist  die  einzige  uns 
noch  übrige,  die  in  einem  Verbalinjurienprocesse  gehallen  ist. 
Theomnestos  hatte  in  einem  Treffen  des  korinthischen  Kriegs, 
verniuthlich  in  dem  im  Juli  394  bei  Korinth  gelieferten,  ^"j  seine 
Waffen  weggeworfen,  ein  Vergehen,  welches  als  Feigheit  be- 
trachtet ward  und  im  Falle  der  Ueberführung  politische  Ehr- 
losigkeit nach  sich  zog,  •')  somit  auch  von  der  Bednerbiliine  aus- 
schloss;  eine  gerichtliche  Verfolgung  des  Vorgangs  unterblieb 
jedoch  damals.  Nach  einer  Reihe  von  Jahren  mochte  Th.  die 
Sache  vergessen  glauben  und  erkülinte  sich  in  der  Volksver- 
sammlung aufzutreten;  ein  gewisser  Lysitheos  aber  brachte  we- 
gen dieser  Anmassung  eine  Meldeklage  [siOuyyEUa  '**)  bBim  Volke 
gegen  ihn  ein,  die  jedoch  nicht  den  gewünschten  Erfolg  erzielte, 
angeblich,  weil  Gnade  für  Recht  erging;  nach  so  langer  Zwi- 
schenzeit mochte  der  Nachweis  der  Stikia  nicht  leicht,  die 
Stimmung  der  Richter  zur  Milde  geneigt  sein,  um  so  mehr,  als 

7)  Lys.  X,  12.  Demostli.  XXI,  32.  81.  LIV,  17.  Ein  Passus  aus  dem 
betreffenden  Gesetz  Demostli.  XXIII,  60.  Unrictitig  in  einem  Zeugnigs 
bei  Demosth.  XXI,  93:  r\  xov  xaKrjyoQi'ov  <Jtxj;.  Meier  Process  484. 
Ebensowenig  ist  Xoidogiag  äKÖntiv  bei  Aristoph.  Wesp.  1"J07  ein  officiel- 
1er  Ausdruck.  —  8)  Uebcr  die  Tliesmotheten  zu  Lys.  XV,  2.  —  9) 
zu  §  30.  —  10)  Isokr.  XX,  3.  Lys.  X,  12.  Hyperid.  im  lex  rhetor.  a.  a_.  O. 
Für  die  Theilung  der  Strafsumme  spricht  die  analoge  Bestimmung  rück- 
siclitlicli  des  in  §  1  angeführten  zweiten  Falles  (Meier,  Proce.ss  483,  der 
übrigens  annimmt,  dass  die  ganze  Strafsumme  von  500  Drachmen  dem 
Kläger  zufiel).  —  11)  Demosth.  XXI,  32.  —  12)  zu  Lys.  XV,  5.  —  13) 
Lys.  IX,  6.  In  dieser  Weise  scheint  die  beiden  Stellen  au«  Demosth.  und 
Lys.  richtig  in  Einklang  gebracht  zu  haben  K.  F.  Hermann,  symbolae  ad 
doctrinam  juris  attici  de  injuriarum  actionibus  (Göttingen  1847).  S.  öff. 
—  14)  Lys.  X,2.  Vgl.  dazu  die  Sentenz  des  Menander  (bei  Meineke, 
fragm.  com.  IV,  96):  tö  öJu'*u,uoj'  Kai  Xiav  ni-nqöv  SiCyuä  iazi  ftixpo- 
tpvxCag.  —  15)  Char.  1:  ö  tigav  roiovrög  ri?  olog  avyyvätirjv  fj;«!»  tois 
avrbv  KUKmg  liyovaiv.  —  IG)  zu  §  25.  —  17)  E.  zu  Rede  XIV,  §  2.  — 
18)  zu  XII,  48. 
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in  jener  Schlacht  viele  Athener  wenig  Bravour  gezeigt  hatten. 
Als  Zeugen  für  des  Theomneslos'  Feigheit  hatte  Lysitheos  den 
Dionysios  ''')  und  den  Sprecher  unserer  Rede  vorgeführt. 

Freigesprochen  richtete  Theomn.  eine  Klage  wegen  falschen 
Zeugnisses  [dixr]  ijsvdoiiuQtvQicov)  gegen  Dionysios  und  be- 
wirkte die  Verurtheilung  desselben;  auch  eine  Injurienklage  in 
derselben  Sache  ward  anhängig,  wie  es  scheint,  gegen  Lysitheos 
selbst.  ^*')  Aber  auch  sich  hatte  Theomn.  im  Zorn  eine  Blosse 
gegeben;  um  den  Charakter  des  anderen  gegen  ihn  aufgerufe- 
nen Zeugen  zu  verdächtigen,  halte  er  behauptet,  dieser  habe 
zur  Zeit  der  Anarchie  seinen  Vater  getödtet.  In  Folge  dessen 
trat  nun  der  Sprecher  der  Rede,  nachdem  ein  Sühneversuch  bei 
einem  ötTenllichen  Schiedsmann  erfolglos  geblieben  war,-')  gegen 
ihn  mit  einer  Klage  wegen  Verbalinjurie  auf.  Nachdem  er  im 
Proömium  (§  1 — 3)  in  der  Kürze  den  Grund  dargelegt  hat, 
warum  er  sich  in  solcher  Sache  zu  gerichtlicher  Verfolgung  ent- 
schlossen, schneidet  er  in  der  argumentatio  a)  dem  Theomn. 
durch  schlagende  Gründe  die  exceptio  veritatis  ab  (§§  4.  5)  und 
erweist  gegenüber  einer  Wortklauberei  des  Theomn.  ^^)  b)  aus- 
führlicher seine  Berechtigung  zu  Anstellung  der  Injurienklage, 
insofern  Theomn.  zwar  nicht  das  Wort  uvÖ^otpövog,  aber  doch 
eine  vollständig  gleichbedeutende  Wendung  gebraucht  habe,  und 
bei  der  Interpretation  gesetzlicher  Bestimmungen  es  auf  den 
Sinn  ankomme  ohne  peinliches  Festhalten  am  Wortlaut  (§  6 — 20). 
Nach  Erledigung  der  Rechtsfrage  sucht  er  c)  dem  Gegner  die 
übliche  Appellation  an  das  Mitleid  und  die  Nachsicht  der  Richter 
abzuschneiden  durch  Schilderung  der  unwürdigen  Persönlich- 
keit des  Theomn.  und  Darlegung  der  gerechten  Ansprüche,  die 
er,  der  Sprecher,  so  gut  wie  sein  verstorbener  Vater  auf 
Wahrung  seiner  Ehre  durch  ein  verurlheilendes  Verdict  der  Ge- 
schworenen gegen  den  frechen  Verleumder  habe  (§  21 — 29); 
d)  weist  er  die  Entschuldigung  des  Theomn.,  er  habe  sich  durch 
den  Zorn  im  'fervor  se  defendendi'  soweit  hinreissen  lassen, 
durch  Hinweis  auf  die  präcise  Forderung  des  Gesetzes  zurück 
(§  30).  Im  Epilog  (§§  31.  32)  betont  er  nochmals  die  Bedeu- 
tung des  Processes,  die  für  ihn  weit  über  die  eines  Injurien- 
processes  hinausgehe,  und  schliesst  mit  der  geläufigen  Erinnerung 
an  das  Gesetz  und  den  darauf  von  den  Heliasten  geleisteten  Eid. 

Gehalten  ist  die  Rede  im  Jahre  384.  ^^)     Von  Interesse  ist  l 
sie   namentlich    durch    die   Citate    alter    solonischer  Gesetze   im 
Original    nebst    Interpretation    (welche    freilich    noch     manches 
dunKel   lässt),   die  der  Sprecher  zur  Unterstillzung  seiner  Be- 

19)  §  24.  —  20)  zu  §  12.  —  21)  zu  §  6.  -  22)  Vgl.  Aristoph.  Rhetor. 
l^jjlS,  S.  46.  Belslcer:  OfioXoyovvxsg  noXlaxig  ncTigccxivai  rj  x6  iniygaiina 
ovx  onokoyovaiv  rj  tc^qI  ö  t6  FniyQctfi^a,  otov  XaßsCv  fiiv  äXV  ov  hXs- 
t/)at,  yiai  natural,  ngörigov  äXX'  ovx  vßqiaai,  xai  avyytvsod-ai  äXX'  ov 
HOixevBcii  ktX.  —  23)  §  4.   Clinton,  fasti  tiellenici  S.  11,S.   Krüger. 
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hauptung,  die  Anwendung  der  Gesetze  auf  einen  gegebenen  Fall 
richte  sich  nicht  nach  dem  Buchstaben,  sondern  dem  Sinn  der- 
selben, anführt  (§  15 — 19).  Warum  Harpokration  wiederholt 
bei  Citaten  aus  dieser  Rede  durch  den  Zusatz  „bI  yrrjCiog  6 
köyog"  Zweifel  an  ihrer  Aechlhelt  ausgesprochen  hat,  '^)  ist 
nicht  ersichtlich,  ^^)  im  Gegentheil  bekundet  sie  sich  einerseits 
durch  Schlichtheit  des  Ausdrucks,  andrerseits  aber  auch  durch 
markigen,  wiederholt  zu  scharfen  Ausfällen  gegen  Theomn.  und 
auch  gegen  die  Richter  sich  steigernden  Ton,  ^*')  wie  ihn  Cicero 
am  Lysias  rühmt,  ^')  als  unverfälscht  lysianisch..  Die  in  ihr  ge- 
nannten Persönlichkeiten  sind  uns  fremd,  mit  Ausnahme  viel- 
leicht des  §  5  erwähnten  Pantaleon.  Ein  dürftiger  und  unge- 
schickter Auszug  aus  der  Rede  folgt  in  den  Handschriften  auf 
dieselbe. 

24)  Kölscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  75.  —  25)  Harpokration  bat 
auch  nur  einen  Genossen  gefunden,  Alfons  Hecker,  de  erat.  inEratosth. 
Lysiae  falso  tributa  (Leyden  1848)  S.  5f. :  'nullum  dubium  quin  oratio 
sit  spuria',  wofür  er  nur  ganz  unhaltbare  Gründe  anführt.  Francken  S. 
72:  'oratio  ad  optima.s  Lysiae  referenda.'  —  26)  Vgl.  namentlich  §  JtO.  — 
27)  Brutus  16,  64:  'In  Lysia  sunt  saepe  etiam  lacerti,  sie  ut  fieri  nihil 
possit  valentius;  verum  est  certe  genere  toto  strigosior.' 


KATA  0EOMNHSTOT. 
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MagrvQav  fiev  ovx  aitoQiav  ftot  sgsö&m  doxa ,  co  av-  1 
ÖQsg  8t,xa0xaC'  nokXovs  yuQ  ogä  öixcc^ovzag  xäv  xoxe  naQOv- 
XC3V,  oxs  AvßCQ-sog  &e6(ivriaTov  siöi^yysXka  xa  onXa  anoßs- 
Irjxöxa,    ovx  ii^ov  avxä,  drKirjyoQStv.     'Ev  ixeiva  yaQ  xä 


1.  ^agzvQtov  —  äoyiä]  Die 
Constr.  von  donä  (  puto )  mit 
accas.  c.  Inf.  bei  Lysias  sonst  wohl 
nicht;  nur  Pseudolys  VI,  23:  tiva 
avxöv  öonsizs  ipvx^v  i%et.v.  — 
Ueber  die  rhetorische  Wendung, 
sich  auf  das  Zeugnis  der  Richter 
zu  berufen,  vgl.  zu  XII,  74.  Aehn- 
lich  wie  hierlsae.  III,  40:  ntgl  trjs 
Tovtov  novtiQiae  lidl  atcoTtwvzoe 
ifiov  Ol  noXloi  yiyvmenovaivvii&v, 
mare  ov-x  änogä  yf  fiuQTvgcov.  — 
räv  TOTE  nagövrcov]  Ptcp. 
Impf.  (Kr.  53,  2,  9),  wie  Isae.  V, 
20 :  nÜQTVQas  iiaptjioVs'ö'o;  tovg 
7tcxQ6vTae,-oxs  ^iv.aioyivris  mfio- 
7.6ysi  KtX.  VIII,  14.  Demosth.  LH, 
16.  —  sCarjyy sXle]  Die  Kisange- 
lia  (zu  Xn,  48)  erstreckte  sich  auf 
die  verschiedensten  Fälle,  die  entwe- 
der im  Strafgesetz  nicht  vorgesehen 
oder  unter  besonderen  Umständen 
erfolgt  und  im  vd^os  sticcyyfXri-nög 
(PoUux  Onom.  VIII,  51.  Hyperid. 
f.  Euxen.  S.  4  Schneide win)  speci- 
ficiert  waren  {vTtig  rCvcov  otsa^s 
dtiv  zag  elauyyslCag  yiyvta^ai; 
zovz'  fjSrj  xK'ö''  iv.aazov  sv  zu  v6- 
fitp  iygdipazs  ebenda  S.  5).  Meier, 
Process  262  ff.  Gegen  den  azifios, 
der  die  Rechte  des  tnCzifioq  usur- 
pierte, ward  in  der  Regel  durch 
das  Verfahren  der  SvSti^ig  (Pol- 
lux  VIII ,  49.  Schömann  ,  griech. 
Alterth.  I,  496)  eingeschritten 
(vgl.  Argum.  zu  [Demosth.J  XXV, 
p.  768 :  'Agiazoysixiov  xrei  iygäcpszo 


■nolXovg  Kai  iSrjtirjyoQSi,  zmv  v6- 
fimv  zöv  owsiXovza  zä  äriaoaico, 
fifj;p(  av  hKZLOr).,  noiovvzav  azi- 
fiov  SiönsQ  avzöv  oi  nsQlAvKOvQ- 
yov  Iviö si^av  mg  ovii  i^öv  Xs- 
yovza).  —  zä  önXa  (XTtoßcßXrj- 
Ko'ra]  Somit  hatte  sich  Th.  des 
Vergehens  der  Ssi-Xia  (E.  zu  Rede 
XIV,  §  1)  schuldig  gemacht,  doch 
war  nach  der  Schlacht  ein  Kläger 
wider  ihn  nicht  aufgetreten ,  w  ohl 
weil  allzuviele  Werg  am  Rocken 
hatten  (Lys.  XVI,  15),  und  später 
vom  Lysitheos  verklagt  ward  er 
freigesprochen  (§  22 1.  Verrauth- 
lich  tratLysith.  unmittelbar  in  der 
Ekklesia  gegen  den  unberechtigten 
Sprecher  auf  (daher  der  Inf.  Impf. 
SrjfirjyoQsCv),  denn  besonderer  Vor- 
ladung des  Angeklagten  bedurfte 
es  bei  der  slaayyeXi'a  und  ^vöii^ig 
nicht  (Schömann,  Process  585).  — 
ovK  s^ov  avzäi]  Die  Atimie 
schloss  wie  von  jeder  Ausübung 
des  bürgerlichen  und  socialen 
Rechtes  so  natürlich  auch  von  dem 
Genuss  der  gleichen  Freiheit  des 
Wortes  (larjyogta)  aus.  Aeschin. 
I,  28.  HI,  176.  [Demosth.]  XXVI, 
1.  Wer  sich  unterstand,  als  rich- 
terlich verurtheilter  azifiog  öffent- 
lich zu  sprechen,  ward  hart,  unter 
Umständen  mit  dem  Tode  (Aesch. 
I,  21)  bestraft.  Bei  Theomn.  lag 
aber  noch  keine  richterliche  Sen- 
tenz über  Verhängung  der  Atimie 
vor  (E.  §  3).  —  ovK  llöv]  Ueber 
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2  ayävi  tov  naziga  ft'  ecpccGxEv  ansxrovsvai  tov  ifiavrov.  'Eya 
d  ,  ei  (lev  T.OV  eavxov  [le  dnsxzovsvai  ^riäro,  ovyyvd^rjv  av 
elxov  avtä  xäv  slQrjfisvav'  cpavXov  yag  avto  xal  ovdsvog 
tt^iov  r}yoviit]v '  ovä'  ei'  zi,  äXXo  xäv  anoQQrixav  ijxovaa ,  ovx 
av  eTrs^rjXd-ov  avxä  '    aveXevd-egov  yäg  xal  Uav  (piXödixov 

3  alvai  vo^i^a  xaxrjyoQ^ag  dixd^eö&ai.  Nvvl  de  aiaxQov  (loi 
elvm  doxei  hsqX  xov  nuxQog  ovxa  noXXov  d^cov  yeyevrmivov 


die  Negation  Kr.  67,  8,  2.  Lys. 
XXXI,  S2:  rrjg  ßovXrii  ä^ioi  tvxsiv 
ov  fiSTOV  avtä. —  änsKtov avai] 
durch  eine  Dennnciation,  zu  §  4. 
Ueber  anov.tfivsiv  'den  Tod  ver- 
anlassen', zu  XI  r,  2;5. 

2.  jTiäTo]  nicht  ^Tiafforro,  weil 
die  Anschuldigung  noch  fortwährt, 
bis  die  Sentenz  der  Richter  erfolgt 
ist.  —  avzo]  die  Schmähung.  — 
qpatüor  v,al  ovS  svö  g  ä^iov 
7;youfi>)j']  'ich  würde  es  für  eine 
Bagatelle  halten  und  keineu  Werth 
darauf  legen'.  Der  Gedanke  ist 
also:  In  diesem  P'alle  würde  ich  es 
als  blosse  Schmähung  gegen  mich 
betrachten  und  mir  nichts  daraus 
machen;  so  aber  fordert  dieP  ietä  t 
(§  .3),  dass  ich  die  angetasteteEhre 
meines  Vaters  (§28)  rette,  rfiavlog 
geht  oft  in  die  Bedeutung  des  Ge- 
ringfügigen ,  Unbedeutenden  über, 
wie  [Plat.]  Alkib.  II,  S._141': 
TO«ro  (puvXov  riyriaco  xori  ov  (isya 
Ti;  Isae.  III,  24  :  ndgigyov  tial 
qiavXov;  Demosth.  XXXXV,  20: 
TOtiro  fiiv  tÖ  tpevSog  i^ysCro  ÖQyrjg 
aäiov  Kai  Siv.riv  av  viiäg  nag' 
avTOV  laß f IV,  ygaiifiareCov  ä'  av- 
xä  KaTaXsirp^rjvai  fiagzvgrjaai 
cpavXov  xai  ovösv.  LIV,  19:  tö 
cpavXStarov ,  ro  trjg  Xoiäogiag  ngö 
TOV  ÖsivotÜtov  ngoiögazat,  tov 
liTj  q>6vov  yi'yv(o9ai  u.  ö.;  auch 
Lys.  XXIV,  21  sind  q)avXa  im  Ge- 
gensatz zu  zä  /üf'yictrt' Bagatellen'. 
—  ■^yov^r]v]  Aus  dem  begründe- 
ten Satze  überträgt  sich  die  Wir- 
kung des  av  in  den  begründenden  ; 
zu  XIV,  21.  —  xäv  ccnoggrjzcov] 
E.  §  1.  —  qitovaa]  'hätte  hören 
müssen',  woraus  sich  die  schein- 
bare passivische  Bedeutung  'ge- 
schimpft werden'  erklärt;  mit  Ob- 
jectsaccusativ  auch  .^'  22.  23.  26. 
28.  [Lys.]  yill,  17.  Demosth. 
XXI,   134:    a^iog   avzoig   iöÖKitg 


ilvai  zov  zoiaSz'  dytoviiv.  Oft  bei 
Aristophanes,   auch   ^Xvtiv  so  in 
poetischer    Sprache    (Soph.    Ajax 
1323).  —  Ins^ijX^ov]  i-nt^ievai 
und  sns^fgx«s9ai   eigentlich  vom 
ausfallenden  Heere  ,   also  ein  Aus- 
druck aus  der  zu  XFII,  77  bespro- 
chenen Reihe  von  Metaphern  ,  das 
eigentliche  Wort  von  gerichtlicher 
Verfolgung  einer   Unbill   (Gegen- 
satz   äSiyifcv    Aeschin.    III,    223), 
ursprünglich  das  persönliche  Auf- 
treten des  Beleidigten  (Angegriffe- 
nen),   nicht  die   Einreichung   der 
Klage  andeutend, entsprechend  dem 
vom    Beleidiger     (.Angreifer)     ge- 
brauchten tJKSiv  f'jrt' rn/1  (Isae.  I, 
7).    Construiert  wird  es  in  der  Re- 
gel   mit    dem   Dativ    der   Person, 
§  31  (wo  vgl.)  XXUI,   14;   selten 
nach  Analogie  von  Stomtiv  mit  dem 
Accus.  (XXXI,  18);  absolut  steht 
es    XXVII,    15   und    fragm.   8.  — 
Xiav  tpiXöS itiov]  ein  gern  abge- 
wehrter Verdacht  (zu  XII.  4).   De- 
mosth.   LVI ,    14:    rjyovfit^a   StCv 
fXazzova&ai  zi  Kai  avy^iogtiv  maze 
pLrj  doKSiv  qiiXöäLKOi  ilvai.  Aristot. 
Rhetor.  I,  12,  S.  45  und  11,  2.3,  S. 
102  in  einem  Citat:  tprjal  iiiv  etvai 
fis  rpiXödfxov,  otJx  jj;«t  äl  änoSiC- 
|o!t  öiSfxaausvov  oväiiiiav  Siyiijv. 
3.  vvvl  S i]  nuncvero;  zu  XII, 
22.  —   nigl   xov   jrareo's]  Man 
wollte  TTfpi  rot)  Itiov  TTazgog;  aber 
nicht  mehr  die  beiden  Väter  wer- 
den einander  entgegengesetzt,  son- 
dern Vater  und  Sohn;   die  eigene 
Beleidigung   konnte   der  Sprecher 
so  hingehen  lassen,  dieEhrenkrän- 
kung  des  Vaters  muss  der  Sohn 
rächen  (§  28.  31).   —   Die   Worte 
ntgX  zov  n.  gehören  nicht  blos  zu 
zifi(ogi]Caa9ai.  sondern  zum  ganzen 
Satze:   'wo  siclis  um  meinen  Vater 
handelt';  vgl.  zu  XIII,  65.—  ov  ■ 
xat   —   y iyivritiivov]   §   27.  — 
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I  Tjiitv  xttl  ZTJ  sroA»,  fi9j  TifKOQ^ßaß&tti,  zov  xuvz  elQijxotu ' 
xal  TtuQ  vfiäv  iidivai  /3orAoft«i  nozBQov  däöei  öixrjv  rj 
xovxa  fiova  '^Q-rivccicov  i^aigstöv  eon  xal  noielv  xal  XiyBiv 
oxL  KV  ßovktjxai. 

E^oi  yciQ,  d  avÖQsg  dixaexai,  etrj  ioxl  xgiaxovxa  rpta,  4 
f'l  OTOV  d    vfiBtg  xareXrjXvQ-axs,  sixoßxov  xovxü.     <Paivo[iai 
ovv  XQiöxaidsxasxijg  dv,  oxa  o  naxriQ  vno  xäv  xgidxovxa  ans- 
%vriaxE'   ravTTjv  ds  s^av  xrjv  rjXtxiav  ovxs  xC  icxiv  ohyugyja 

lOxcc^rjv  ovxs  ixsiva  udixovyi,iva  rjdvväfirjv  ßori&^öai.   Kai  5 


l  rj^tv  -nalr^iiöXsi]  In  den 
Hdschr.  steht  vixiv ,  was  sich  neben 
Tial  tfi  nolsi  als  amplificatio  allen- 
falls vertlieldigen  Hesse;  doch  will 
der  Sprecher  wohl  hervorheben, 
dass  zwar  znerst  er  alsSohn  {rifiiv, 
«eil  es  mehrere  Brüder  waren, 
§  5) ,  nicht  minder  aber  auch  der 
Staat  DankesverpBichtungen  ge- 
gen den  Vater  habe.  —  iir]  -rtft.J 
Üeber  die  Negation  zn  XV,  C.  — 
xai  —  Siii7]v]  In  den  Worten 
liegt  ein  Tadel,  dass  man  früher 
(bei  der  liactyysXCa  des  Lysitheos) 
den  Theomn.  straflos  Hess.  Die 
Worte  klingen  sehr  kahl;  auch  v.al 
■jiKQ  v^äv  ist  locker  angeknüpft 
und  möchte  man  wenigstens  xs 
hinter  ala%Qijv:  Wie  die  Pietät,  so 
treibt  mich  zur  Klage  auch  der 
Wunsch  zu  sehen ,  ob  ihr  endlich 
dem  Theomn.  das  Handwerk  legen 
V erdet.  —  ji-övio  'A&rjvca'av] 
über  die  Hyperbel  zu  XIV,  7.  — 
i^aiQSTÖv  iexi]  'das  Privile- 
gium (das  pre)  hat',  ein  Verstoss 
gegen  das  demokratische  i'aov  (zu 
Xn,  35).  Aehnlich  Lykurg  140: 
i^aigezov  ä^ioC  Xaiißävsiv  xaQiv. 
Aesch.  III,  89:  i^aigitov  avzm  zv- 
gavviSa  nigiTtoiBhcci..  —  v.al  — 
ßovXrjzai]  geläufige  Phrase  zur 
Charakterisierung  der  Insolenz  des 
Gegners  gegenüber  der  Souveräne- 
tät  des  Volks  und  den  Geboten  der 
Ge.setze,  wie  Demosth.  LI,  16:  rj- 
yovvzaizivsc;  e^ovot'av  iivcii  acpiai 
nal  iioiiLv  ort  ßovXovzai  v.al  Xf- 
ysLv  nuQ  vfiiv;  öfters  auch  nur 
Ttoihtv  ozi  ttv  ßovXrizcci.  u.  dgl,,  wie 
Lys.  XXX  ,  34.  Demosth.  XXIII, 
67.    XXXXII,  2. 

4.  yap]  verbindet  locker  die  Be- 
weisführung, dass  Theomn.  unwahr 


gesprochen,  mit  dem  Schlussgedan- 
ken des  Proömiums:  Xiysiv  ozi  äv 
ßovXrjzdL.  —  vusig  kccz sXrjXv- 
^azi]  im  J.  403.  Ueber  vfisCg  zu 
XIV,  10,  über  Kazip^sad-ai  zu 
XIV,  33.  —  ZQiaiicctäsiiaezrjg] 
Die  Zahl  der  Lebensjahre  bezeich- 
net der  Grieche  a)  durch  slvai  und 
yi'yvsa&ca  c.  accus.  (§  27.  XXX,  2. 
fragm.  I,  5.  [Lys.]  VI,  46),  .seltener 

b)  durch  diese Verba  c.  genit.  (Lys. 
fragro.  30,  wo  aber  vielleicht  i'zrj 
zu   lesen   ist,   Pseudolys.    XI,   9), 

c)  durch  izT]  iazi  pLoi  xöaa  xal 
zöaa,  d)  durch  Zusammensetzun- 
gen mit  i'zos,  wiewohl  nachPollux 
nicht  von  allen  Ziffern  [öcoSsKai- 
T7jsXI,2).--ot!TE  —  rjTtiarä^riv] 
Es  ergiebt  sich  aus  der  Weise ,  wie 
der  Sprecher  die  Beschuldigung 
zurückweist,  dassTheomn.  behaup- 
tet hatte,  die  Hinrichtung  des  Va- 
ters als  eines  guten  Patrioten  f§27) 
sei  auf  Denunciation  des  Sohnes 
bei  den  Dreissig  erfolgt.  Dazu  aber, 
sagt  der  Sprecher ,  könnten  ihn 
weder  politische  Motive,  etwa  Nei- 
gung zur  Oligarchie,  bestimmt  ha- 
ben, denn  davon  habe  er  ja  noch 
gar  keinen  Begriff  gehabt,  noch 
(.S  5)  der  Wunsch,  schnell  in  Be- 
sitz des  Erbes  zu  kommen  ,  denn  er 
habe  die  Vormundschaft  seines  äl- 
teren Bruders  zu  erwarten  gehabt. 
—  ovze  —  ßori&fiaKi  |  Vermuth- 
lich  hatte  Theomn.  darauf  hinge- 
wiesen ,  der  Sohn  habe  nicht  das 
Mindeste  gethan,  den  Vater  zu  ret- 
ten, um  dadurch  des  ersteren  intel- 
lectuelle  Urheberschaft  glaublich 
zu  machen;  derSprecher  erwidert, 
da.ss  sein  Alter  ihm  das  ganz  un- 
möglich gemacht  habe;  sobald  als 
möglich   kam   er   dem  Gebote   der 
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(jlIv  dt]  ovx  ogd'äg  täv  xQ^lliKtav  svexa  infßovktva  av  avxä ' 
6  yccQ  TCQSOßvreQog  ads^q)6g  navxaXiav  anavru  nttQtkaßE 
xal  iniTQOTtsvaag  rj^üg  räv  nargamv  ccTtsarsQTjasv,  aats  nol- 
Xäv  evfxa,  C3  avdgeg  dixaßzac,  ngoty^xs  (loc  avxov  ßovkeo&ai, 
^ijv.  Avayxrj  (isv  ovv  TteQi  aiirojv  fivrjad-ijvat. ,  ovdsv  de  dst 
jto^Xäv  koyav '  G%£Ö6v  tnioxaa^B  anavxtg  oxt  aXrjd'rj  As'ya. 
0(iag  de  nccQxvQug  avxäv  naQS^o^at.. 

MAPTTPE2. 

6  locag  xoivvv,  ca  avSQsg  Sixaaxai,  nagl  xovzav  (lav  ovdlv 

aTroloyrjßExai,,  ^get  de  ngug  vfiäg  anag  ixök^a  Xsyaiv  xal 
Ttgog   x<p    diccLxr]xrj,   ag   ovx   iOxt.   xäv   aTCoggrixcav ,   iav  xig 


Pietät,  soweit  noch  thunlich,  nach 
(§  31)- 

5.  ov%  öp'9'ajs]  Gedanke:  Ks 
wäre  nicht  der  rechte  Weg  gewe- 
sen, zu  Vermcgen  zu  gelangen.  — 
ö  TtQse^'OTEQOS  äs elcp6s\  Ue- 
ber  den  Comjiarativ,  obgleich  es 
doch  mehrere  Brüder  waren  irjfiäg), 
zu  XIII,  67.  Paiitaleon,  möglicher 
Weise  der  von  dem  Komiker Theo- 
pompos  und  anderen  mehrfach  als 
Ränkeschmied  angegriffene  Träger 
dieses  Namens,  war  also  allein  von 
den  Brüdern,  die  zu  gleichen Thei- 
len  an  dem  Erbe  participieren  soll- 
ten (Isae.  VI,  25),  mündig.  An- 
spruch auf  die  Vormundschaft  hatte 
er  als  nächster  männlicher  Verwan- 
dter. Meier, Process  447  und  vgl.  zu 
XXXII,  3. —  anavxa]  'das  ganze 
Vermögen',  wie  Aristoph.  Vög. 
1352:  ayxeiv  ini^vfiä  tov  itctTiQU 
■xal  Tcdvz'  ?X(i-v.  —  ^■nizQOTtfv- 
ffag] 'Vormund  geworden'  zu  XIV, 
36.  —  än^ox i QTjGfv]  Zur  Sache 
vgl.  die  E.  zu  Rede  XXXII.  — 
7t  QO  a  ii  %  i  fO']  'iu  meinem  In- 
teresse lag' ;  zn  XXV ,  7.  — 
aroiyxr;]  um  den  Versuch  des 
Wahrheitsheiveises  abzuschneiden ; 
E.  §  2.  Die  argumentatio  [äno- 
äti^ig)  im  engeren  Sinne  ist  damit 
geschlossen;  es  folgt  die  refutatio 
der  Einviände  des  Theomn.  - — 
Bxiädv  ^;rtöt.  «T^  ]  Das  Asyn- 
deton (man  erwartet  axeäov  yap) 
einigermassen  auffällig,  passt  aber 
nicht  übel  in  den  wegwerfenden, 
gegen  Th.   verächtlichen  Ton  der 


Stelle.  axiSöv  (ohne  tI,  zu  XIII, 
43)  verb.  mit  int'araa^B.  —  ö/iojs 
Si  —  nage^.]  Ueber  den  Gedan- 
ken zu  Xlf,  61. 


iget]    Einleitung 
er  jrpoxaxa- 


ooe 


6.  l'amg 
der  Anteoccupatio 
J.7ji/j(S  (zu  XIII,  55)  ähnlich  De- 
mosth.  XXXyill,  23.  Lys.  XXII, 
11.  —  TCtgl  Tovzmv]  er  wird 
nicht  die  exceptio  veritatis  anwen- 
den, sondern  sich  durch  eine  Haar- 
spalterei zu  helfen  suchen. —  Jigög 
Tfö  diaiTTiTtj'  Die  Behörde,  bei 
der  die  Klage  eingereicht  war, 
hatte  die  Parteien  zunächst  an 
einen  der  vomStaate  bestellten  und 
durchs  Los  gewählten  (daher  Smi- 
trjtal  y.Xr,Q(aroi  Demosth.  XXIX, 
58  I  Schiedsmänner  (Schömann,  .\1- 
terth.  I,  488  ff.)  zu  verwei.sen;  ein 
Amtslokal  war  für  solche  Termine 
nicht  vorhanden  ;  die  öffentlichen, 
wie  die  von  den  Parteien  compro- 
raissarisch  gewählten  Schiedsmän- 
ner (über  diese  zu  XXXII,  21  be- 
stimmten öffentliche  Gebäude  wie 
die  Stoa  Poikile  u.  a.  (Demosth. 
XXXXV.  17.  vgl.  XXXXVII,  12. 
Isokr.  XVII,  15.  18).  Beim  Spruch 
änöcpaaiSi  yvmaig  Pollnxll,  12it. 
Demosth.  XXXIH,34.  XXXXV,60; 
entsprechend  änoipctlvtaOai  t^v 
Sicuruv^  auch  blos  anofpaCvfa^ai, 
vom  Diäteten  LH,  .Sl)  des  öffent- 
lichen Schiedsmanns  (es  war  alle- 
mal nur  einer  thätig,  daher  irö 
SiaiTr]rij.  Schömann  1,490) brauch- 
te die  verurtheilte  Partei  sich  nicht 
zu  beruhigen  {itiuivtiv  tij  Siaizrj 
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ttnrj  tov  jcatiga  äinxxovEvcci'  xbv  yag  vofiov  ov  tavz^  anu- 
yoQSveiv ,  aAA'  avdQocpovov  ovx  iccv  leystv.  'Eym  6e  oi^ai 
•^liccg,  03  avdgsg  SiKußzaC,  ov  nsQl  tcöv  ovofidtav  dsiv  dia(pd- 
gea&at,  aXXa  r^g  rovrav  dtavoiag,  xal  nccvtag  sldivai  ort, 
oßoi  «naxxövaaC  rivag  xal  avdgocpövoi  slßCv.  Ilokv  yciQ  av 
Sgyov  tjv  tm  vofio&strj  ccnavt«  tu  ovo'ftat«  ygdgiSLV,  oau  tjjv 


Aristoph.  Wesp.  524),  sondern 
durfte  an  ein  Geschworenengericht 
appellieren  (itpisvai  elg  ro  Si-na- 
OTinQiov  oder  slg  zovg  äiiiocaxds  üe- 
mosth.  XXIX,  48.  XXXX,  55J, 
was  in  der  Regel  geschah  ( Demosth. 
XXXX,  31),  da  in  den  Terminen 
beim  Schiedsmann  oft  mit  anlau- 
teren Waffen  gestritten  ward 
(XXXIV,  19).  Ablehnen  durfte  der 
öffentlicheSchiedsmann  den  Spruch 
in  einer  ihm  zugewiesenen  Sache 
nicht  (Telf:^  im  Philol.  Xy,728  f.). 
— ■  einfi  zov  naz ega  KJttxro- 
vBvai]  Das  indefinite  Object  ist 
in  dieser  Phrase  allgemein  gehal- 
tener juristischer  Deduction  wohl 
ebenso  entbehrlich  wie  in  den  Ci- 
taten  aus  dem  Gesetz  §§  9.  12. 
[Demosth.]  L1X,66:  6  voiiog  xf- 
Xevei,  idv  ztg  ääcKoig  etg^rj  mg 
fioixöv,  yga^aa^ai.  TiQÖg  zovg  9s- 
aiio&izag  ccäi'y.ag  st^i^^vai.  — 
zavza]  diese  Worte. 

7.  ov — SiatpeQea&ccL]  Strei- 
ten um  Worte  ein  oft  gerügtes 
Merkmal  der  Sophistik.  Lys. 
XXXIII,  3:  iyat  rJKCo  ov  nsQi  zcov 
ovouäzav^axovuivog  ^yovu.ai.yDCQ 
zovto  i'Qyov  ilvai  aocfiatcov  Xi'av 
dxQtiozav,  und  öfters  Aehnliches 
bei  Piaton  (Euthydem  285».  So- 
phist. 218«.  Staat  VII,  b^ä^.  Po- 
lit.  261';  ovöiiaza  9rjQtvsiv  Gorg. 
489'';  ovojx,aTO&iigag  von  Sophisten 
und  Rhetoren  Athen.  III,  98".  99«J. 
■ —  ovofta  'das  gesprochene  Wort 
(Plat.  Hipp.  I,  286»;  Charmid. 
163'!.  Demosth.  XXIII,  26j,  im 
Gegensatz  zum  Begriff,  Siävoia, 
ebenso  Plat.  Staat  a.  a.  O.  (wie 
QTjficeza  und  Siävota  Isae.  XI,  3). 
-^  ällä  rfjg  z.  ä.]  Die  Präposi- 
tion nach  der  Adversativpartikel 
nicht  wiederholt  (Kr.  68,  9)  wie 
VII,   15:  o'ü  tcbqI  aiaxvvrjg,  äHu 


zrjg  fisyiazrjg  ^rjfiiag  ttiivSvvsvov. 
Demosth.  XXIX,  44:  oüx  änö  {ii- 
xpas  ovaCccg,,  äXXa  nXiov  ij  Sinla- 
aCag  r;j  eiiol  -naziliits  zavz'  äcpsC- 
Xsv;  ebenso  bei  ov  (lövov  —  ccXXd 
%ai  z.B.  Isokr.  XV,  209  n.  vgl.  Lys. 
XIV,  5.  Ganz  natürlich  unter- 
bleibt die  Wiederholung  hinter  nai 
(Lys.  IV,  18;  doch  auch  iig  xrjv 
noXiv  v.al  sig  zovg  cptXovg  XIX, 
56) ;  aber  auch  bei  Kai  —  ««t  fehlt 
sie  nicht  selten  im  zweiten  Gliede 
(zu  J,  2  und  XXXII,  10).  Auch 
hinter  sC  fjnj  (nisi)  ist  sie  Lys.  XXI, 
7  weggelassen.  Im  Lateinischen 
z.  B.  bei  non  —  sed  Nepos  AIcib. 
4,  non  minus  —  quam  ebend.  c.  1. 
—  oaoi —  ävÖQorpovoi.  s{ai'v\ 
Hinter  der  Provocation  auf  die  ge- 
sunde Vernunft  der  Richter:  Jeder 
weiss,  dass  wer  einen  getödtet  hat, 
auch  ein  Mörder  ist,  steckt  eine 
jedenfalls  absichtliche  Ungenanig- 
keit ;  denn  das  attische  Recht 
machte  einen  sehr  wesentlichen 
Unterschied  zwischen  den  Aus- 
drücken ämo-nzsivciv  xivä  und  aj»- 
Sgoffovov  Bivai;  Demosth.  XXIII, 
26:  zo  övofia'  idv  zig  änOKZsivTj, 
ngo  iiiv  zov  KQiaiv  ysvsad'ai.  alziag 
ovofiä  saziv,  iTtsiäüv  d's  XQi^sig 
zig  e^eXeyx^fj,  zrjviKavza  dSitirifia 
yCyvBzai.  §  29:  ö  vöiiog  zovzov 
uvdQOtpövov  ^  Xsyti,  zov  rjXar.ozu 
zij  ■tfir'icpB}-  ov  yäg  iaz'  oviteig  mco 
zttvzrj  zfi  TiQogtjyoQici,  tiqiv  dv  t|E- 
Xiyx^il'i  dXä ;  vgl.  auch  ebenda 
§  30.  §  36 :  Svo  vnöyisizui  övöiiciza, 
v.aza  ftfK  zdöv  iv  ahict,  tdv  zig 
attonzsivr),  v.azd  äs  rmv  ri7.coy,6zcav, 
sav  zig  dvägorfövog  tj.  Auch  konn- 
ten die ,  welche  nach  Erlaubnis 
des  Gesetzes  oder  unvorsätzlich  ge- 
tödtet hatten  (E.  zu  Rede  I  und 
XII,  §  IJ,  nicht  als  dvägncpövoi 
gelten.  Sonach  hatte  allerdings 
Theomn.    den   gravierenden   .4us- 
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ttvt^v  Svvu^iv  ix^t,  «AAa  jrfpi  ivog  einav  nsQl  icävxav  id^- 
Slaßsv.  Ov  y«p  dijjrov,  co  ©eöybvrjßte ,  ei  fiev  tCg  ö'  stnot, 
naxQttkoiuv  i]  (ii]TQaloCav,  ^^iovg  dv  avtov  ocpkBlv  Cot,  öixriv, 
ai  ÖS  tig  eÜTtoi  og  r^v  tsxovßav  ij  tov  TtuxiQ«  itvntfg ,  to'oi» 
KV  avTOv  a^r]^iov  dstv  alvai  ag  ovdhv  räv  anoQQriraav  elQt]- 
9  xora.  HSBag  d  dv  öov  Tivd-oifirjv  —  jtSQl  zovto  yaQ  dsivog 
El  xal  nefisktTTixag  xal  aoislv  xal  Xsysiv  — ,  eü  zCg  öS  £r;cot 


druck  vermieden.  — ■ '  dvvcciiiv] 
'Geltung,  Bedeutung',  (vis)  wie 
Isokr.  XV,  117:  ^'ati  zavxa  xlva 
rSvvctjiiv  ixovxa.  Plat.  Hipp.  1, 
285'!.  Ebenso  Svvaa»ai  Plat.  Eu- 
thyd.  280 S  Kratyl.  429'',  Anti- 
phanes  bei  Athen.  X,  459",  Straten 
bei  Athen.  IX,  383''  und  öfters  bei 
Herodot. 

8.  ov  y Üq  Si^nov  cl  iiiv  —  il 
fiel  Ueber  die  Satzgestaltung  zu 
XII,  47.  Wir  übersetzen  das  erste 
Glied:  'da  du  doch,  wenn — ,  es 
für  recht  erachten  würdest'.  Wie 
hier  Lys.XXXI,  28:  ov  yÜQ  av  ärj- 
nov,  tl  fiiv  TIS  KiTcoi  xrjv  xai,iv, 
ixi^r}  »ö.uos  WS  fisyäka  ädLKOvv- 
xog ,  il  ÖS  TIS  kiTCOi  xr'jv  n6i.Lv  av- 
xi^v  ,  ovii  av  aga  txi&rj;  —  »J  |t- 
oug  «r]  av  kann  bei  ä^nov  und 
nov  nicht  fehlen,  wenn  das  Ver- 
bum  im  Modus  der  Irrealität  oder 
dem  Potentialis  steht  (z.  B.  ausser 
der  eben  angeführten  Stelle  Lys. 
XXXI,28,  wo  man  neuerdings  äV  an- 
getastet hat,  Isae.  1,21:  dixat'ws  Sy 
örjiiov  xixs Toiavxag d La^r/Tiag  aytv- 
Qovg  Tcoii^actixe.  Demosth.  XXVil, 
55.  XXXXV,  26.  Plat.  Gorg.  447''. 
Euthyphr.  7K:  ov  yap  äv  nov 
ioxaa'a^ov  älkriXotg,  il  firi  nigl 
xovxcov  äisrpcgovxo),  sondern  nur 
dann,  wenn  es  auch  bei  Weglas- 
sung von  drjnov  entbehrlich  wäre 
(Antiph.  V,  63.  Demosth.  XXI, 
120.  Plat.  Gorg.  514':.  620').  —  il 
ein  Ol. —  Ti^iovg  a  j^]  Combi nation 
zweier  hypothetischer  Schemata 
(Kr.  54,  12,  7):  'sollte  dich  einmal 
einer  nennen,  so  würdest  du',  wie 
auch  §  9,  Lykurg.  66;  in  der  Apo- 
dosis  sogar  Wechsel  des  Condicion. 
und  Potent.  Xenoph.  Kyneg.  12, 
22:  el  eläeCev  toüto  oii  9eäxai 
avrovg  r]  ägextj,  tevxo  av  tni  xovg 
ncvovg    xai   tors    naiäevaeig    alg 


alCainexai  p,öXig,-nal  ■naxegyä^oivzo 
av  avxriv  Vgl.  zu  XV,  8  und  Aken, 
Tempus  und  Modus  §§  207.  219.  — 
naxQulolttv  —  (irjxgaloCav^ 
Vom  verbura  äXoiäio  ( attisch  a- 
Xottta),  eigentlich  'dreschen',  über- 
tragen =  inixQi'ßeiv  rvnxovta 
(Bekker  Anecd.  gr.  s.  dnaXoäv). 
Ein  naxQuXoi'ag  ('Vaterschläger', 
Plat.  Staat  VIII,  569'')  erscheint 
in  .4rLstoph.  Vög.  1337  ff. ;  unter 
den  Uebelthätern ,  die  Herakles  bei 
Aristoph.  Frosch.  149  (vgl.  773) 
im  Sumpf  der  Unterwelt  gesehen 
haben  will  ,  findet  sich  auch  ,  wer 
t)  fir/xig'  ^Xoijaev  rj  naxgog  yva- 
9ov  inaxa^ev ,  wie  auch  in  dem 
Mythos  bei  Plat.  Phädon  114*  die 
nttxgaXoiav  und  firjxgaXoCai  aus 
dein  Tartaros  zur  Qual  in  den 
Pyriphlegethon  getrieben  werden. 
9.  T]  S  i  a>  g  —  nv^oifirjvl 
Phrase  des  attischen  Conversations- 
tones,  häufig  bei  den  Rednern  und 
im  Dialog,  bei  Lysias  jedoch  sonst 
nicht;  oft  mit  dem  Zusätze  evav- 
xLov  vuwv,  auch  in  der  Form  ndf'ojs 
av  fiot  ooy.cö  rotirow  nv^eattai 
Isae.  11,21.  —  neQL  xovxo  äti- 
vog  elj  spöttisch:  'darin  bist  du 
stark';  xovxo  bezieht  sich  auf  den 
Inhalt  des  fo  lg  e  n  d  e  n  Satze«: 
pfi^ort  xriv  äanCÖtt.  Stivög  negi  « 
wie  Fsokr.  XV,  117.  131  (Kr.  68, 
33,  4),  sonst  ngög  xi  (Lvs.  XIX,  1), 
auch  blos  xl  (Plat.  "Staat  VU, 
531"').  —  fiefieXexrj-Kag  —  ki- 
yftv]  sc.  toüto:  'du  hast  es  stu- 
diert, es  selbst  zu  thun  und  es  an- 
dern vorzurücken'.  Der  Spott  um 
so  bitterer  ,  als  uf^Lfräv  (und  fie- 
Xext])  der  eigentliche  .\usdruck  ist 
vom  wissenschaftlichen  Studium 
(Demosth.  XX.1  ,  191,  spötti.sch 
wie  hier  Mnesimachus  bei  Athen. 
IX,   402   f.    Plat.   Phaed.    81«:    oi: 
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^tipM  Ttjv  adniSu,  iv  de  tä  vofia  si'QtiTai,  „iäv  tig  qiaßxy 
anoßsßXtjxivai,^''  vnoöixov  elvai,  ovx  av  iöixü^ov  avrä,  akX' 
th,rjQxsc  äv  <7ot  SQQig)äv«i,  trjv  a0nlSa  kdyeiv  ort  ovösv  doi 
fielst;  ovde  yccQ  tö  «uro  e0ti  Qixl^cci,  x«t  ccjtoßeßXrjxevai.  'Akk^  10 
ovo  UV  tdöv  svdexa  yevöfievog  änoSi^aio ,  ei!  rtg  andyoi  xivu 
(pa0xmv  ö'ot'ftartov  anodedvG%'ai  ij  xov  xitavlaxov  ixdedv- 
Gd'cci,,  «AA  aq)eirjg  av  rov  avtov  tqojiov,  Ott  ov  XaTtodvtijs 
ovo^icc^erai.  Ovd'  et  rig  natda  i%üy(ov  Iritp^eCri,  ovx  av 
ipaßxois  avtov  avSQanodtörrjv  elvai ,  etiteg  fiuxet  toig  6v6- 
fiaOiv  aXXa  fir}  rolg  igyoig  rov  vovv  ngoae^eig,  atv  svexa  tu 


vßgsig  Krtl  cpii.OTiOGias  fiSfieXsTHj- 
■nOTSg.  rEjurr)»/  Aristoph.  Plut.  511. 
Xen.  Kyrop.I,  6,  41).  Th.  hat  also 
die  Kunst  des  Schildwegwerfens 
praktisch  und  theoretisch  mit  Er- 
folgstudiert.—  Qi^jjai]  Ml  in  wer- 
fen', äjro/JosAiltn'' weg  werfen.'  Der 
terminus  des  Gesetzes  war  nach 
§  12:  iäv  TIS  il'^V  ('püctirj)  dnoßs- 
ßlrjiiivai  zriv  äenCSa  (Isokr.  VIII, 
143.  Brief  2,  6.  Aristoph.  Wesp. 
19.  Aristot.  Rhet.  II,  6,  S.  67  Bek- 
ker,  vgl.  Plat.  Symp.  179"),  daher 
äaniSanoßlrig  Aristoph.  Wesp. 
592.  Aus  Rücksicht  auf  die  Un- 
zweideutigkeit  der  Gesetze  will 
Piaton  Gesetze  XII,  944''  einen 
Unterschied  zwischen  Qitl)aa7ttg{= 
o  aqpels  «Hwy),  und  ÜTioßolLsvs  o- 
■n\(av  (6  ätfaiQi^iXg  (iit'  tUviag 
ßiorff)  gemacht  wissen.  —  iv  —  £  l'- 
QTltai]  Wir  ordnen  auch  hier  un- 
ter: 'während  es  doch —  heisst'. — 
iQQicpivat  —  fifist]  igg.  zriv 
äaniSd,  von  fiiUi  abhängig,  steht 
betont  voran;  'den  Schild  hinge- 
worfen zu  haben  sei  dir  ganz 
gleichgiltig';  leichter  freilich  wäre 
die  Erklärung,  wenn  rö  oder  xov 
('die  Behauptung')  vor  iggiqiivcii. 
stände.  —  ovös  yag  —  änoße- 
ßlrjiisvai]  Höhnische  Begrün- 
dung der  Frage,  ob  Theomn.  sich 
die  Injurie  leicht  aus  dem  Sinne 
schlagen  werde,  Worte  des  Spre- 
chers, scheinbar  aus  dem  Sinne  des 
Th.:  'denn  hinwerfen  und  weg- 
werfen ist  ja  auch  nicht  iovös) 
dasselbe',  so  wenig  wie  nach  deiner 
Theorie  uTioKtsivai  und  cevSgoqiö- 
vov  tlvai. 

10.  xäv  tväsMa]  zu  XV,  3.  — 
Lysias  reden.  II. 


änoS  s^aio]  Das  eigentliche  Wort 
vom  Annehmen  der  eingereichten 
Klage  seitens  der  Behörde,  die  jene 
damit  als  correct  anerkennt;  dafür 
XIII,  86  ■7taQaSix(o9ai;  vom  Klä- 
ger (fisQSiv  TTjv  ygacpi^v  TiQOg  rov 
KQXovta  Deraosth.  LVIII,  32.  — 
unäyoi]  znXIII,  68.  —  &oi(iä- 
xiov  —  xov  j^ixmvia^ov]  Ob- 
jectsaccusative,  von  den  Passivis 
änoS.  und  itiSsS.  abhängig  (Kr. 
46,  15;  52,  4,  6).  i|U.aTtov  ist  das 
Obergewand  in  Mantelforra  ,  jjito- 
vCa-Aog  das  unmittelbar  auf  dem 
Leib  getragene  Untergewand  mit 
Aermeln.  Guhl  und  Kohner  II, 
179  ff.  (2.  Ausg.).  Vgl.  Demosth. 
XXI,  216:  ffoßri&elg  zov  viiixs- 
Qov  &OQvßov  d'oltiaxiov  Jtgosifitjv 
Kai  fiiKQOv  yvn.vog  iv  xä  %i,x<avi- 
av.co  eysvöfiriv.  [Demostfi.]  XXV, 
56.'  Plat.  Hipp.  II,  368'.  Theophr. 
Char.  19:  rixcoviByiov  naxvv  «tel 
i\i,äxi,ov  aqtoSga  XctctÖv  ävaßäXls- 
xai  6  SvaxsQTjg.  —  xov  avxov 
xQonov]  wie  den,  der  iggicpsvai 
xfiv  aaitCSa  von  dir  sagen  würde. 
■ —  Xa>noSvxr]g^  zu  XIII,  68.  — 
naiStt]  'einen  Burschen',  syno- 
nym mit  ttvägänoSov ,  aber  ein 
Wortklauber  konnte  .sich  doch  dar- 
auf versteifen,  dass  einer,  der 
natSa  i^äyii,  nicht  cJ  v  d  p  a - 
TtodiGzrjg  sein  könne.  Ueber  das 
Verbrechen  der  Seelenverkäuferei 
(plaginm  in  den  Digesten)  zu  XIII, 
67.  —  ßtixsC  xotg  ovofiaaiv] 
spöttiscii:  'wenn  du  mit  den  Be- 
nennungen Krieg  führst'.  —  TOtg 
i'QYOig]  'den  Realitäten',  wie 
Aesch.  III,  251:  6  ä^jiog  avxo  y-ö- 
vov  xovvofia  TJjs  drniOY,QaxCag  m- 
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11  6v6(iaTa  JtdvTsg  xi&svtat.  "Eti  toivvv  6xdipaa&s,  ca  uvSqbs 
dixaetai'  ovroal  y«Q  fioi  doxst  vno  Qu&vfiiag  xal  (laXaxiag 
ovä'  slg  "Aqsiov  näyov  üvaßsßrjxivai.  Tlavtsg  yaq  iitlötao&E 
öti  iv  ixeiva  xä  x^^^Q^O),  otuv  rag  tov  tpovov  dCxag  dixät,av- 
TKt,  ov  öia  rovTOV  tov  ovojiarog  tag  dcafiodiug  xoiovvrai, 
ukku  dl    ovTteQ  iya   xaxäg  axi^xoa'    o  fisv  yccQ  diaxav  ag 

12  ^xxaivE  StofivvTui,  6  ds  tpevycav  ag  ovx  ixtsivev.     Ovx  ovv 


qmoittrai ,  xmv  S'  ^'gyoav  ctSQOig 
TcaQayisxcÖQrjyisv;  auch  n^äyiiaxa 
ebenda  §  253  und  unten  §  20  im 
Gegensatz  zu  övöjiara. 

11.  iitö]  'vor';,  prae,  wie  VIT, 
21 :  KarTjjoQeig  a>g  vno  rrjg  iliijg 
Swäfittog  ^al  züv  ifiäiv  ifpTj/tätror 
ovSslg  i&Hei  coi.  jiaQzvQtCv.  Ari- 
stoph.  Wesp.  1084.  vnö  zmv  to- 
^tvfiäTcov  om  r]V  idelv  tov  ovqu- 
vöv.  Lysistr.  3.  Kr.  68,  43,  3  (und 
zu  Thukyd.  VI,  37).  —  Qa»v- 
liiae]  'Glcichgiltigkeit,  Indiffe- 
renz' ,  ga9.  i'nyovog  ägyiag  v,ul 
TQVCp^g  I^laton  Gesetze  X,  901°; 
ebenso  bei  Isokr.  öfters  QU^vfiog 
(IV,  185)  und  ga^viitiv  (IV,  3).— 
fiaiccKiag]  weil  es  dabei  zu  stei- 
gen gab.  Denn  die  'Aresklippe'  ist 
ein  kahler  Fels  westlich  von  der 
Akropolis,  nur  durch  eine  Einsat- 
telung von  ihr  getrennt  (Bursian, 
Geogr.  V.  Griechenl.  I,  284);  daher 
avaßeßrjiiivai, auch  von  den  Areo- 
pagiten  selbst  (Isokr.  XII,  154).  — 
zäg  —  öifxas  Sfxäimvtai,]  von 
den  Parteien,  wie  XII,  4.  XIIl,  65. 
XXI,  18.  fragm.  1,  1.  Isokr.  XVIII, 
51.  [Aeschin.]  Brief,  12,  2;  dage- 
gen von  den  Richtern  Sliitjv  (oder 
ygawriv  Aesch.  III,  6)  Siv-ä^tiv 
Lys.  I,  30.  Demosth.  LVI,  48. 
Aristoph.  Wesp.  414.  801.  —  Sia 
TO'vrovTOv6vöfiatog~\  'mittels', 
mit  Anwendung  der  Benennungen 
mövog  oder  ävSQOcpövog.  Sia  in 
diesem  Sinne  von  Personen  wie  von 
Sachen  (Kr.  68,  22,  4);  vgl.  z.  B.^ 
[Demosth.]  X,  5:  xfxpaTjjxKCJV  ot 
Si  ixstVou  ('auf  jenem  Wege')  zag 
■itoXizelag  noiovuivoi.  Aesch.  JII, 
242:  dia  ffavioti(ohnefremdeHilfe) 
jcoirjacti  zrjv  unoXoyiav,  vgl.  eben- 
da 95.  121.  So  in  den  geläufigen 
Wendungen  Sia  zaxitav ,  Sia  ßga- 
Xvzäzmv,  der  selteneren  äiä  zovzov 
zov   zgönov   (Demosth.  XXXXIV, 


23).  —  zag  ö LcofiOBiag]  Suofio- 
aCa  ist  der  Eid,  den  vor  Beginn  der 
Untersuchung  (ävä-HQiaig)  die  Par- 
teien ablegten  als  Garantie  der 
Wahrhaftigkeit  der  Anklage  wie 
der  Vertheidigung  (Antiph.  1 ,  28. 
V,  11.  88.  VI,  16,  namentlich  De- 
mosth. XXIII ,  67).  Von  dem  Eide 
des  Verklagten,  der  gegenüber  dem 
des  Klägers  die  Wahrhaftigkeit 
seines  Widerspruchs  beschwört ,  ist 
der  eigentliche  Ausdruck  ävztoiio- 
aCa,  was  aber  auch  vom  Eide  des 
Klägers  gebraucht  wird  (Isae.  V, 
1.  2.  16),  weshalb  ävxiafioaiai  auch 
wie  hier  SimfioaCai  von  der  beider- 
seits vollzogenen  Ceremonie  über- 
haupt (Aristoph.  Wesp.  544.  1041). 

—  Si  ovntgl  =:Stu  zovzov  oittg, 
also  mit  Anwendung  des  Wortes 
(ttno)Kziiviiv  (§6).  —  6  Siä-ntav 

—  6  tpivy(ov\   Ueber   die   Meta- 

Bhern  zu  XIII,  77. —  t'xTfU'f] 
'as  Simplex  %ztivtiv  findet  sich 
bei  den  Rednern  (ausser  einigemal 
in  der  alterthumlichen  Sprache  des 
Antiphon)  nur  in  Citaten  aus  Ur- 
kunden (wie  Andok.  I,  97),  alten 
Formeln  (in  der  DIomosia  auch 
noch  Antiph.  V,  11,  [Demosth.] 
LIX,  10.  vgl.  Lykurg.  127),  in 
einem  Bescheide  der  Exegeten 
(Demosth.  XXXXVII,  69)  u.  dg). 
Bei  Lys.  1 ,  25  ist  äno-uxtivai  mit 
Recht  hergestellt  norden. 

12.  Gedanke :  Wäre  es  nun 
nicht  absurd,  den,  der  nachweislich 
getödtet  hat,  loszulassen  .  wenn  er 
behauptet  er  'sei  ein  Mörder' 
(üvSgotfövog) ,  weil  ja  der  Kläger 
in  dem  Wahrheitseid  versichert 
hat  ,  er  'habe  getödtet' 
(l'xTfU'f)?  Und  doch  müsste  man 
es  thun  nach  des  Theomnestos' 
Theorie  vom  LTnterschiede  des  av- 
Sgo(p6vov  ilvai  und  ÜTtoxzfivai, 
Eine    deductio    ad    absurdum.   — 
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aronov  av  eIt]  acpstvai,  röv  do^avta  axBlvau  cpäßxovra  avSgo- 
tpovov  slvai,  ort  o  ducoHav  cag  Sxxeive  dica^oGaro;  Ti  yäg 
TKVTK,  mv  ourog  igst,  diag)EQEii  Kai  avrog  (ilv  AvGi&ia 
xaxrjyoQias  idixccGco  slnävti  ßs  iggicpsvai,  ti}v  aGniSu'  Haitoi 
tceqI  (lEV  Tov  Qtipat  ovdev  iv  rrä  v6(ia  Ei'QTjtai,  iuv  6i  ttg 
Etnri  ,,anoßEßXr]XEvai  zriv  aöTCiSa,"'  TtEvtaxoöiag  dga^ficcs 
ocpEiXEiv  xEXsvet,.  Ovx  ovv  ÖEivöv,  Ei  OTccv  fiEv  8et]  ßl  xaxäg  13 
axovßavtu  rovs  ix^9'^''^S  ti^caQEiö&'ai,  ovra  rovg  vo'^oug 
SßTtEQ  iya  vvv  Xa^ßuvsig,  otav  8  exeqov  nagä  tovg  vcfiorg 
El'7t7}g  xaxäg,  ovx  ä^iotg  Sovvai  dixt^v;  IlötEQOv  outcog  ov 
Siivog  eI  mßTE  onag  av  ßovXr]  olög  x    eI  %qriß%ai  totg  vofioig, 


utpsivai,  —  yixSLtnti  ■ —  «tr«i] 
Kein  Uebelklang  für  ein  griech. 
Ohr;  vgl.  [Demosth.]XXVI,4:  i5;rf- 
Xcciißavsv  ciSrots  oi5x  sveivamegi- 
fiiCvai.  Ani\ok.I,2S:  ^yriBavtoSsiv 
ToXfifjaaiiiaTrjyoQfiacit.,  und  ähnli- 
ches Demosth.  XXXXIX,  37.  Xen. 
Hellen.  111,5,5. —  ri  yuQ  tavza] 
ycxQ  motiviert,  wie  so  oft,  die  selbst- 
verständliche Antwort  nach  der 
Frage,  etwa:  äxonov  fisv  av  li'ri, 
noirixiov  äs  v.aza  ttjv  tovtov  yvtä- 
ftrjr.  Vgl.  zul,40.  —  igti]  §  G.  — 
KVT 6g  licvl  fi^v  ohne  formellen 
Gegensatz  (zu  XII,  8),  der  sich 
aber  leicht  aus  §  13  (ozav  S'  izi- 
Qov  ktX.)  ergiebt:  Anderen  aber 
willst  du  dasRecht  der  Klage  nicht 
zugestehen,  wenn  nicht  ängstlich 
der  Buchstabe  des  Gesetzes  beob- 
achtet ist.  So  auch  iyd>  fiiv  §  15. 
—  Avai&£co]\r\Aen  Hdschr.  steht 
die  Namensform  @ia>vi,  die  sonst 
weder  bei  den  Rednern  noch  bei 
den  Komikern  sicher  beglaubigt 
vorkommt;  erst  spätere  Rhetoren, 
Grammatiker,  Aerzte  und  Philo- 
sophen führen  diesen  Namen. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  &smvi 
der  Ueberrest  des  Namens  Avei- 
9s(p  (§  1),  denn  dass  Theomnestos 
gegen  diesen  nach  seinem  Erfolg 
gegen  den  Zeugen  Dicnysios  eine 
Injnrienklage  anhängig  machte,  ist 
sehr  begreiflich  (E.  §§  3.  4).  — 
iäv  —  daitiäa]  zu  §  9.  —  nev- 
za-noaCag  —  %iXsvsi'\  E.  §  1. 

13.  ovv.  ouv  Ssivöv  v.zX.I 
Die  Behanptnng,  da.ss  der  Gegner, 
den  Grundsätzen  demokratischer 
leovoiiia  zuwider,  die  Gesetze  nur 


gelten  lassen  wolle,  wenn  und  wie 
sie  ihm  passen  ,  ist  ein  geläufiger 
Ausfall.  ^Demosth.  XXXIX,  33: 
SiLvov  av  str],  sl  «atä  y,\v  z&v 
vnö  zov  TcatQOS  avzov  vo/ii^ofxc- 
v(ov  naiöav  ol  jrtpi  ziöv  yovecav 
laj^vaovai  vofioi,  v.azd  äs  z&v  av- 
rovq  tlaßia^oiisvmv  änygoi  ysvri- 
aovzai.  XXXVIII,  22.  XXXX,  42. 
Isae.  II,  6  u.  ö.  —  Xa/ißävsis] 
'auffassest',  accipis,  wiePlat.  Hip- 
parch.  227"^:  tl  zig  öß^äg  Xa^ißd- 
voi  zov  (piXov.sqäi);  der  Epitoma- 
tor  hat  dafür  das  üblichere  ^-nXafi- 
ßdvitv  gesetzt;  auch  vitoXanßd- 
vsiv  steht  in  diesem  Sinne  Fiat. 
Protag.  341  ä,  SiaXafißdvsiv  Lys. 
XIV ,  4.  —  ovzcog  av  ösivog] 
Ueber  die  Trennung  des  ovzcog 
vom  Adjectiv  zu  XIII,  73  und 
XIV,  27.  —  äsivög]  'gewaltig', 
dies  wie  zoaovzov  Svvaaai  gehäs- 
sige Hindeutung  auf  ein  Hinaus- 
gehen über  die  Schranken  des  Ge- 
setzes, wie  Demosth.  XXXIX,  13: 
OQ&zs  avzöv  äsivov  äoKciv  slvai 
ßovX6(ievov,xal  vri  dia  i'amg  i'aziv. 
14:  xovg  ndvv  dfiroug  sHdazots, 
ozav  nXsova^maiv,  iniazaa^'  v^stg 
■xoafiiovg  Tcotstv.  —  xqfta&ai  zoig 
vöfioig]  'mit  den  Gesetzen  umzu- 
springen'. ^  Also  will  Th.  KQsi'z- 
zcov  {KvgKÖzsgog)  zäv  vö^cov  sein, 
eine  sehr  häufige  Invective.  De- 
mosth. XXI ,  66 :  triv  tStav  äv- 
vafiiv  ■x.QtCzzio  z&v  vöficov  ovaav 
häsiKvvzai.  XXVI,  8.  XXXXII, 
15.  XXXXIV,  16.  LVIII,  15;  vgl. 
Lys.  XV,  11  u.  ö.  Aber  ov  kqsio- 
aov  710ZS  z&v  vo^tav  XQ"^  yt-yv(a  • 
aiisiv  (Eurip.  Bak'ch.  890). 
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Tj  roöoÜTOv  SvvaOai  cjör    ovöinote  oi'si   rovg  adixovfievovg 

14  vno  ßov  Tiftejpiag  tsvi.Etsd'ai;  Elx  ovx  aißxvvT)  oütos  ävorj- 
zas  Siaxsifievog ,  aör  ovx  i^  av  sv  mnoirjxag  f^v  itökiv, 
ttkk  i%  av  ccSixäv  ov  diäaxas  Sixtjv  otsi  öetv  nXeovextetv; 
Kai  (tot  ävccyva&i  rov  vofiov. 

NOMOE. 

15  Eym  toivvv,  a  ccvöqss  dixuGtaC,  viiäg  ft£v  n;avrag  eidi- 
vuL  rjyovfim,  ort  iya  ^av  OQ&äg  Xsya,  rovTov  öe  ovra  axuiov 
elvm  Söre  ov  övvaSd-ai  ^ad'stv  tä  ksyofisva.  Bovlofiai  ovv 
ttvtov  xal  i^  ST^Qiav  vofiav  jisqI  rovtcov  didd^ai,  av  ncag 
aKXa  vvv  inl  zov  ß^fiazog  Tcaiöevd-f]  xal  rö  lomov  ijfitv  fiij 


14.  elz a]  'and  da',  zu  XII,  26. 

—  i|  cov  dSiKcäv  —  nleove- 
XTSiv]  insofern  er  in  dem  Inju- 
rienprocesse  gegen  Lysitheos  auf 
das  freisprechende  Urtheil  des  Vol- 
kes in  der  wider  ihn  eingebrach- 
ten Ebangelia  (E.  §  ,3)  pochte,  ein 
Urtheil,  welches  er  nach  des  Spre- 
chers Meinung  nur  dem  Erbarmen 
der  Richter  (§  22.  24.  26)  ,  nicht 
dem  Recht  zu  verdanken  hatte.  — 
ov  Ssäcoiiag  Si'ktjv  kzX.]  Der 
Vorwurf,  dass  der  Gegner  sich 
nicht  begnüge,  straffrei  ausgegan- 

fen  zu  sein,  sondern  auch  noch 
'ortheil  oder  Lohn  beanspruche, 
ähnlich  Aesch.  III ,  147.  227.  Isae. 
IV,  29.  vgl.  Cic.  p.  Rose.  Am.  .S,  9. 

—  ol'n  Sttv  n).sovty.Teiv] 
Nicht  as  ist  zu  ergänzen ,  sondern 
der  blosse  Infin.  trotz  des  dazutre- 
tenden  äsiv  nach  der  Bemerkung 
zu  XXV,  18  zu  beurtheiien;  so  De- 
mosth.  XXXXiy ,  29  :^  ohtai  SeCv 
anoattQrjaai  rjiiäg  rfjg  kXtjqovo- 
(tttas,  auch  ein  Ptcp.  tritt  hinzu, 
wie  Demosth.  XXIV,  131:  ovk 
oi'ovtKi  dttv  iyyvrjzäs  xorrreorij- 
aavreg  neQiisvtti..  Isokr.  IX,  30.^ — 
zov  voiiov]  sc.  KttxrjyoQiag ,  vor- 
lesen zur  Erhärtung  des  Citates 
aus  dem  Gesetz  §  12,  die  Inconse- 
quenz  des  Th.  nachzuweisen. 

15.  vfiäg  ufr  nävzag]  Ein 
Compliment  für  die  Richter;  denn 
die  Athener  hielten  sich  für  beson- 
ders klug  und  hörten  gern  aus  dem 
Munde  der  Redner  und  Komiker 
das  Lob  ihrer  schnellen  Fa.ssungs- 
gabe    und    geistigen   Gewandtheit 


(cvzQCCTitUa  Isokr.  XV,  296);  vgl. 
z.  B.  Demosth.  III,  15.  .4ristoph. 
Frösche  700. 1118.  Wesp.  1014.  Be- 
kannt ist,  wieSokrates  diesen  Dün- 
kel seinerMitbürger  geisselte  (Plat. 
Protag.  3191'.  Apol.  29'' u.  ö.). — 
iyoi  fiiv]  Unterdrückt  ist  der  Ge- 
gensatz: QsöfivrjOzog  Si  ovv.  OQ- 
9mg.  —  OKaiöv]  eigentlich  'lin- 
kisch, unbeholfen',  also:  'ein  Töl- 
pel', ein  Titel,  mit  dem  die  Redner 
sehr  freigebig  umgehen;  nament- 
lich Demosthcnes  (z.  B.  XVIII, 
120  :  ovzm  oxorios  tl  x«l  ävai'a&rj- 
zog,  Ala%ivri,  coaz'  ov  övvciaai  i.o- 
yiaaoQ'at  «ti.);  Gegensatz  dfjto's 
Aristoph.  VVesp.  1265:  noXXäyiig 
Sri  'äo^'  ifiavzä  df^iog  ntcpvxivai 
Kai  cxoftög  ovStnoinozi.  —  tu 
Isyöiicva]  'der  Rede  Sinn'.  — ■ 
i^  izigtov  rö/uo)»']  durch  Citate 
aus  noch  anderen  Gesetzen  au.sser 
dem  eben  verlesenen  über  Injurien. 

—  jtepi  zovziav'\  darüber,  dass 
der  Gebrauch  verschiedener  Be- 
nennungen am  Sinn  nichts  ändert. 

—  avnmg~\  'um  zu  versuchen,  ob 
vielleicht'.  Kr.  65,  1 ,  10.  Plat. 
Protag.  320»:  iKQiiövzig  viiiovzai 
ttcpizoi,  iäv  nov  aütofiarot  Jifpi- 
Tc'jjaHTt  TT/  iXQizy.  Xen.  Hell.  1 ,  5, 
15.  Oefters  so  bei  ArLstophane^s, 
und  ebenso  si  forte  Liv.  1,7:  pergit 
ad  speluncam,  si  forte  eo  vestigia 
ferrent.  —  ä  X  X  a  vvv]  fat) 
nunc  saltem.  Vollständig  Demosth. 
XVIII,  191:  tjradij  ov  zöze,  dXXa 
vvv  Sei^ov.  Plat.  Alkib.  II,  146': 
sl  jt^  tÖts  ,  äXXä  vvv  ftoi  SoKtf. 
Gesetze    IX,   860':    tl  ä'  ovv  fi^ 
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jtaQExi]  TCgay^uta.    Kai  fioi  ccvu'yva9i  tovtovg  rovg  vo^ovg 

r*S  Uölavog  rovg  naXacovg. 
N0M02.    „JeSie&m  8'  iv  tij  Ttodoxäxr]  ^fiiQcig  nivxs  16 
Tov  «od«  iuv  nQogti.fii]6r)  ij  ^Atai^«." 

'H  TioSoxcixr]  avtö  i<Sriv,  a  ®s6(iv7]0t£,  o  vvv  xaXattai, 
„iv  Tcä  |uAcj  dfids'ö^at".  El  ovv  6  de&Elg  i^eld-cav  iv  tutg 
Ev^vaig   täv  svSsxu  xatrjyoQod] ,  ort  ovx  iv  rij  TtoöoxäxTj 


iiQÖtSQOV,  ttXi,a  vvv  cog  Isyovxä  fie 
Tibers.  Kr.  69,  4.  5.  So  findet  sich 
das  durch  eine  Ellipse  (hier  iniiärj 
ov  jtgötiQOv)  zu  erklärende  dXXci 
(yf)  mitten  in  der  Rede  nicht  sel- 
ten; wie  hier  Andok.  II,  26:  sineq 
Ti  ccHa  vvv  ye  (pgovmv  tvyxdvm. 
Demosth.  III,  33.  Aristoph.  Vög. 
1598.  Plut.  Timol.  4.  Eigenthiim- 
lich  Eurip.  Ion  425:  Ao^iag  iäv 
^3(lij  vvv  d IL Xa  tag  nqlv  ccvaXa- 
ßstv  äiiagriag.  —  rovg  vojiovg 
rovg  naXaiovg}  Die  Originale 
der  Solonischen  Gesetze,  theils  auf 
viereckigen  um  eine  Axe  drehba- 
ren Tafeln  {a^ovig),  theils  auf  drei- 
seitigen Pyramiden  (v.vQßtig)  in 
fortlaufenden  Zeilen  (ßoixjTpoqpTj- 
Söv)  aufgezeichnet ,  waren  schon 
Ende  des  5.  Jahrh.  eine  Antiquität, 
die  für  den  Laien  der  Interpreta- 
tion bedurften  (auch  bei  Demosth. 
XXIII,  33  ff.  werden  alterthüm- 
liche  Ausdrücke  der  Gesetze  er- 
klärt). Unter  dem  Archontat  des 
Eukleides  (Ol.  94,  2.  403)  ward 
eine  Commission  von  Gesetzredac- 
toren  (ävayqatpstg  v6y,av)  nieder- 
gesetzt, weiche  die  solonischen  Ge- 
setze einer  sachlichen  und  sprach- 
lichen Revision  unterzog,  die  Ar- 
chaismen beseitigte  und  die  altat- 
tischen 10  Schriftzeichen  durch  das 
im  Verkehr  längst  eingebürgerte 
ionische  Alphabet  von  24  Buchsta- 
ben ersetzte.  Grote  IV,  546  ff. 
(Meissner).  Vgl.  auch  zu  I,  28.  30. 

16.  i»  rg  jtoÄoxa'jtiy]  ein  spöt- 
tisch-mitleidiger Ausdruck:  'das 
Fussweh'  (ätä  t6  xovg  nöSag  xa- 
V.OVV  Bekker  .\necd.  gr.  I,  292, 
TioSmv  rig  KÜKtaaig  Harpokr.  s. 
TtoSoK.,  nach  Didymos  freilich  = 
TioSoiiciTOXTi)  ,  im  späteren  Stil  tÖ 
i,vXov  'der  Block'.  —  Das  vorlie- 
gende  Citat    findet   sich   auch   in 


einem  Gesetz  dei  Demosth.  XXIV, 
105,  mit  dem  Zusatz  xai  vtJxras 
Haag  hinter  Tjfiiqag  nsvTS.  —  zov 
TtüSa]  überflüssig  nach  tioSokcc- 
X7J,  doch  der  Pleonasmus  passt  in 
die  feierliche  Sprache  des  Gesetzes; 
vgl.  die  alte  Formel  im  englischen 
Recht:  tobe  hanged  by  the  neck 
('er  soll  gehängt  werden  am  Halse'). 
—  TCQogxtfirjß'ij]  In  besonderen 
Fällen,  namentlich  bei  Diebstahl 
(Demosth.  XXIV,  103)  und  in  Kla- 
gen gegen  säumige  Staatsschuld- 
ner (ebenda  §  41)  dürften  die  He- 
liasten  dem  Straifantrage  {Tifnqfia) 
des  Klägers  noch  eine  Strafschär- 
fung (ngogxCfirjiiu)  hinzufügen 
(TCQogxifiäv  xivi  xi);  sie  bestand 
meist  in  Gefängniss-,  seltener  in 
Geldstrafe  (Demosth.  XXI,  44) 
oder  Atimie  (zu  §  21).  Schö- 
mann,  Process  725.  —  avTo'] 
Man  möchte  xavxö;  doch  vgl.  Ari- 
stoph. Ritter  204:  xi  H'  ciy%vXoxi^- 
Itig  iaxiv  Cbedeutet')  ;^^  OIKE- 
THS:  ttvxö  nov  Xeysi,  oxl  ayxv- 
Xaig  xaig  x^QOi-v  äoTcd^wv  (psQti. — 
ev  tä  ^vXä  Seösa^ai]  wie  An- 
dok. I,  45:  7j  ßovX^  avv£?.aßev  tj- 
fiäg  Mal  ?ärjaiv  iv  xotg  ^vXoig. 
Aristoph.  Ritt.  395.  705.  In  dieser 
Formel  und  in  iv  niSaig  ötCv  ist 
der  Gebrauch  der  Präpos.  iv  ste- 
hend. —  i^sX&cöv]  sc.  fx  lotj 
diajimxrjQiOv.  —  iv  rafg  sv&v- 
vai'g]  bei  der  Rechenschaftable- 
gung  (tv&vvai,  zu  XXV,  11  und 
unten  zu  §  27)  konnte  jeder  voll- 
berechtigte Bürger  nach  erfolgtem 
Heroldsruf  (Aesch.  III  ,  33)  als 
Kläger  auftreten,  in  welchem  Falle 
ein  Heliastengericht  unter  Vorsitz 
desLogisten  (Demosth. XVIII,  117) 
das  Weitere  entschied.  —  xmv 
tvSiKa]  als  Vorsteher  des  Ge- 
fängnisswesens.  Plat.  Apol.  37  =  : 
xi  (le  äst  ^rjv  iv  SsaiiojxriQia)  Sov- 
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iÖBdero,  «kl    iv  reo  luAoj,  ovx  dv  tilC&iov  ccvtov  vofii^oisv; 
yisys  STSQOV  vo^ov. 

17  NOMOS.  „'Eneyyvüv  d'  imoQx^GttVTU  T6v'Ax6X.Xa.   Je- 
Siöta  ö\  dixrjs  e'vsxa  dgaexa^eiv." 

Tovto  ro  (lev  „smoQxrjaavta^^  „öjtoöavra"  iffri,  rö  dh 
„dpaffxaSeiv",  d  vvv  „anodiÖQäaxsiv''''  6vo(id^oßev. 

„OßTig  de  öcTtilXei  rij  O'vpa  §vdov  tov  xkintov  ovrog." 
To  „unClksiv"  tovto  „ccnoxlsisiv"  vofii^etai.,  xal  ovdev 
Siä  Tovto  dtKipigsi. 

18  „Tö  ccQyvQiov  ßtdaiiiov  &stvui  i(p'  onoaa  uv  ßovlr}Tai 
0  davftgojv." 


livovtot  rrj  äsl  xaS'ictautVjj  dgry, 
roig  ivSsKU.  Phaedon  59".  Einl. 
zu  Rede  XIII,  §  6  und  zu  XV,  3.  — 
■^).i& Lov]  'verrückt',  von  ßXäO'ö'ai 
'irren'  fCurtius,  Grundzüge  der 
griech.  Etymol.  490)  Plat.  Alkib. 
II,  140':  Tovg  fiiv  nlBiazov  fiigog 
TTJs  d^goavvrjg  ^'jiDiras  fJ-aivone- 
vovg  Kaioüfter,  xoiig  d'  oXiyov 
k'laZTOv  rjXi&iovg  Kai  i/ißgovri]- 
Tovg. 

17.  iTteyyväv]  Sncc^  ilgrjiisvov 
und,  «eil  nictit  vom  Redner  erklärt, 
nicht  leicht  zu  deuten,  wohl  = 
iyy VTjTag  ■na&iaTÜvai,  wie  zu  ver- 
muthen  nach  der  Phrase:  sn'  iy- 
yvTjräv  nontv  xi  (Xen.  nögoi.  3, 
14).  Der  Znsammenhang  zwischen 
den  beiden  Citaten  ist  nicht  zu  er- 
mitteln. —  ^jriopxTjcai'To;  tov 
'A 7c 6 X X  Co]  'sich  verschwörend  beim 
ApoUon  ,  mit  dem  Accus,  nach 
Analogie  von  öiivvvai  und  inojivv- 
vai  (Aristoph.  Wölk.  1227.  Eurip. 
Iph.  T.  747).  Kr.  46,  7,4;  ebenso 
jurare  deum.  In  der  späteren 
Sprache  ist  imOQ^tiv  9e6v  =  pe- 
jerare  deum,  'einen  Meineid  bei 
einem  Gotte  .schwören';  Demosth. 
XXXXIX,  67:  xovg  9fOvg  iniätQ- 
KrjOBV.  Deinarch.  I,  47:  iniCüQnr]- 
Htv  zag  aiiivctg  ^säg.  Menander 
bei  Stob.  Floril;  63,  15:  äi."EQcaxcc 
iniOQKOvat.  toüs  äXXovg  9iovg. 
Aristoph.  Vö.  1609.  —  ÖQuaKÜ- 
J  «  ^  v  J  'entfleuchen' ;  Hes)  chios 
führt  ein  Subst.  SQÜanaatg  an.  — 
iazi]  'bedeutet',  wie  §  19.  Piaton 
Kratyl.398':  to  itgitv  Xsytiv  iaxiv. 
Demosth.  XXIII,  46:  toüro'  lozi  xi,' 
zd  niga  ogov;  Aristoph. Ritter  204 


u.ö. —  d7ct'XXii,xij  Q'VQcc]  'durch 
die  (verschlossene)  Thür  absperrt', 
wie  in  einem  komischen  Gesetzes- 
vorschlag bei  Aristoph.  Ekkles. 
420:  ijv  (ö  anvXoSstfirjg  xov  Ka9tv- 
SrjOovxa)  ano-uXiirj  xfi  9vQa,  xgiig 
aiavgag  oqiiiXexco,  wohl  eine  An- 
spielung auf  das  hier  angeführte 
Gesetz.  dntXXciv  (in  der  besten 
Hdschr.  äictiXXBiv;  vgl.  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol. 
322),  vom  Stamme  feX,  erklärt  das 
Etymologicum  Magnum  s.  dneiXtj 
durch  äneigyeiv.  Von  demselben 
Stamm  leitet  .sich  i^iXXstv  (=  i^co- 
&elv  Kai  iiißdXXei.v  Harpokr.  uns- 
XavvcLV  xal  KioXvsiv  Aposto- 
lius,  Sprichw.  XVI,  47)  her,  in 
einem  Gesetzespassus  bei  Demosth. 
XXXVII,  35;  bei  Herodot  aTieiXfm 
=  dniXXco  (Krüger  zu  Herod.  I, 
24).  —  i'vSov]  'im  Hause',  wie 
[Demosth.]  LIX,  41:  lioixöv  ?väov 
anoKXiieiv,  und  zu  I,  23. —  vofii- 
^fzai]  'hat  die  Geltung  von  äjto- 
KXtLtiv'  nämlich  im  solonischen 
Gesetz. 

18.  azüaifiov  &iivai]  'aus- 
stehen lassen',  ('darwägen'  K.  F. 
Hermann,  Priv.-A.  §  49);  &-Fivai 
wie  in  zrjv  dantfia  tvcxvgov  9eC- 
vai  (Aristoph.  Plut.  450).  Ein 
Anklang  an  diese  alterthümliche 
Phrase  liegt  in  dem  Wort  oßoXo- 
azdzrjg  'Wucherer'  (Lys.  fragm. 
60.  Aristoph.  Wölk.  1155),  =  6 
ini  oßoXdi  zrjV  /xvüv  davti^mv 
(Schol.  zii  Aesch.  I,  39.  S.  261 
Schultz).  —  itp'  onöam  —  Sa- 
vti^av]  (ni  die  stehende  Präpo- 
•ition   bei  Angabe  des   Zinsfusses 
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'To  „ffrafftftov"  rovro  icnv,  ra  ßiKxtßts,  ov  „Ivyä  ifftra- 
t",  «AA«  „Toxoi/  jtparTfö^at"  6«dtfov  av  ßovXrjTixi.  "Eti  d' 
äväyvcad'i  tovrovl  tov  vofiov  to  tsXsvtatov. 
■b-      „"Oöat  Ä£  nsfpaafiEvas  iroAowTai",  x«t  „o^x^og  x«l  dov-  19 
^1^  T^v  ßXäßr]v  ofpEiKsiv.^'' 

IIqoöexb  tÖv  j/ovv.  To  (ihv  „nstpaöfievas"  ^«^i^i  „9?av£- 
(»c5s",  „jroAeföö'at"  dl  „ßadi^siv" ,  to  ds  „otxfjog"  „O'fpa- 
arovrog."    TIoKIk  öe  xoiavxu  xaX  alXu  ictiv,  a  ävÖQEg  dixa- 


(Kr.  68,  42,  8).  L^s.  fragm.  1,  1: 
oqisCXsi  UQyvgiov  fJtl  T^ial  Squx- 
fiacg.  Demosth.  I,  15:  Savsi^sod'ai 
inl  fisyäXoig  roKOig.  XXVII,  9. 
17.  35;  XXVIII,  13.  Istl  noXXöi  De- 
mosth. XIX,  96;  £7tl  nöam  Plat. 
A^ol.  41«.  Alkib.  I,  115'!.'  Auch 
bei  Angabe  des  Pfandes,  auf  wel- 
ches geliehen  wird  (Demosth. 
XXVII,  27.  XXXXII,  26.  28).  — 
Wachergesetze  kannte  die  soloni- 
scheLegislatur  nicht;  daherkonnte 
der  Zinsfus.s  auf  eine  enorme  Höhe 
steigen  ;  10  Procent  (inl  nivzB 
ößolotg,  d.  h.  monatlich  5  Obo- 
len  von  der  Mine,  also  jährlich 
60)  galten  schon  als  billige  Rück- 
sichtnahme auf  Freundschaft  (De- 
mosth. XXX,  7);  25  Procent  er- 
wähnt Lys.  XIX,  26;  doch  sogar 
von  36  Procent  (i Jil  TQial  (Jgajjfiats 
monatlich  von  der  Mine ,  jährlich 
also  36)  finden  sich  Beispiele  (Lys. 
fragm.  1 ,  1).  Böckh  Staatsh.  I, 
173  ff.  Wucherer  traf  wohl  Ver- 
achtung (Demosth.  XXXXV,  70), 
nicht  aber  Strafe;  Zinseszins  zu 
nehmen  erschien  verächtlich  (Theo- 

Ehr.  Char.  10.  Menander  fragm. 
eiMeineke  IV,  322).  Nicht  we- 
nige lebten  vom  Zinsgenuss  (to- 
Kiafiög.  Xen.  noQOi  4,  6).  Vgl. 
auch  zn  XXXII,  6.  —  ^vyoj  tax  ü- 
vai]  wie  lazävai  ata^fim  Herod. 
11,  65;  aTf;aai  ev  rä  ^vym  Plat. 
Protag.  356'',  zuweilen  blos  lazä- 
vai (Plat.  Euthyphr.  7=.  Ari- 
stoph.  Fried.  1249).  Daher  azäaig 
'das  Abwägen'  Aristoph.  Frösche 
1401.  Spätere  bildeten  ^vyoaza- 
TBtv,  ^vyoazäzrjg,  ^vyoazärrjaig. — 
TOKor  TiQäzT sa&ai]  Medium; 
Subj.  ist  das  selbstverständliche 
zöv   Suvci^ovra.   —   zov   fo'ftov 


TO  z sXsvzalov]  'den  Schluss- 
psissus',  wie  Hyperid.  f.  Euxen. 
S.  6  (Schneidewin):  zo  zslevzatov 
zov  i/o'ftou  Kcczä  zäv  QrjzoQcav 
^yQatpav. 

19.  öacci — jroXoüi/Tai]  Voll- 
ständig führt  dies  Gesetz  an  Plnt. 
Solon  23:  Zölcov,  av  ngoaycoysvrj 
zig  ^-quiav  sl'iioai  Sgcixiiöcg  iza^e, 
TiXriv  oaat  nscpaaiisvag  nolovvzai, 
Xiymv  S-q  zag  szatgag'  avzai  yag 
ifiqiaväg  cpoizäai  noog  zovg  Si- 
Sövzag.  —  n£q>aaiJisvag]  'sicht- 
barlieh'; dnonicpaafi.ev(og  in  ei- 
nem Citat  aus  einem  anderen  Ge- 
setz dieses  Abschnittes  der  soloni- 
schen  Gesetzgebung  bei[Demosth.] 
LIX,  67.  —  TCoXovvzai}  'sich 
herumtreiben',  ntgl  zö  avzo  äva- 
CT^f'qpoj'Tat  Hesycüios. —  olKrjog 
—  ocpliXtiv]  Da  dieser  in  den 
Hdschr.  freilich  sehr  verstümmelte 
Passus  demselben  Gesetze  entnom- 
men ist,  wie  der  vorhergehende, 
muss  er  ebenfalls  in  dasCapitel  der 
Gesetzgebung  über  fleischliche  Ver- 
gehen gehören  ;  er  bezieht  sich 
wohl  auf  den  Schadenersatz  ,  der 
für  Gewaltthat  anSklav  oder  Skla- 
vin dem  Besitzer  geleistet  werden 
musste,  das  Seitenstück  zu  dem 
Lys.  I,  32  angeführten  Gesetz  über 
dieCompensation  des  durch  Schän- 
dung Freien  zugefügten  Schadens. 
Subject  zu  öcpsCXiiv  wäre  dann  der 
Verüber  der  Gewaltthat,  olv.r]og 
und  SovX-qg  im  objectiven  Sinne 
von  zijv  ßXäßrjv  abhängig.  —  o^- 
x^os]  'Hansgenosse',  =  oUizrjg, 
SovXog,  öfters  bei  Homer,  auch  bei 
Sophokles  O.  K.  756.  Ammonios: 
Ttaga  26Xcovi  sv  ä^oaiv  oC-nsvg  x£- 
■nXrizai  6  oIkozqiiIi. 
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20  0Tai.  'AXI'  d  [ir}  Uidfjgovs  ißtiv,  otofiai  avrov  Svvovv 
ysyovivai,  ort  t«  ftfv  ngccy^iara  ravrä  ißti  vvv  xe  xal  itüXai, 
räv  dl  ovoftwtrav  iviotg  ov  totg  avrolg  ;i;()ajft£'9-a  vvv  te  xul 
JtQoreQOv.     ^rjXaaei   de'    ol%riaEtuL  yap  uitiav  äno  xov  ßrj- 

21  ftaroff  Gicanfi.  El  6b  (i^,  diofiai  vfiäv,  a  avögsg  dixaarai, 
xa  Sixaia  Tprj<pi<sa(S&ai,  iv&vfiovfidvovg  on  noXv  (ist^ov  xa- 
xov  e0tiv  axovßai  xiva  xov  jiuxsqu  anaxxovivM  rj  X'^v  äaniSu 
anoßeßXrjXEvai.   'Eyd  yovv  ds^aifirjv  av  nccdag  xag  dßnidag 

22  iQQiipsvai  j)  xoiavxriv  yi/afir^v  i%Biv  iiEqil  xov  nuxiga.    Ovxog 


20.  aiSriQOvg]  Wir:  'brets- 
dümm'.  Aeschines  III,  166  scheut 
sich  nicht,  die  Richter  so  zu  titu- 
lieren. Anderwärts  steht  das  Attri- 
but von  der  Gefühllosigkeit  (von 
Stein  und  Eisen')  oder  der  Unver- 
schämtheit ('er  hat  eine  eiserne 
Stirn',  z.  B.  Aristoph.  Ach.  491). 
■ —  Schimpfworte,  bei  denen  sich 
die  Zuhörer  nicht  wenig  amüsier- 
ten, weshalb  die  Redner  zuweilen 
für  nöthig  erachten,  den  Richtern 
die  Nichtbeachtung  derselben  im 
voraus  einzuschärfen  (Demosth. 
XXXVI,  61.  XXXX,  50),  finden 
sich  bei  Lysias  viel  spärlicher  als 
bei  Demosthenes,  Aeschines  und 
Deinarch.  —  i'vvovv  y^yovi- 
vai~\  'darüber  zur  Besinnung  ge- 
kommen ist',  ein  starker  Ausdruck, 
denn  ivvovv  yivco9at  steht  eigent- 
lich von  dem ,  der  wieder  zu  Ver- 
stände kommt,  wie  Demosth  XXXI, 
2.  Eurip.  Bakch.  1269.  Alexis  bei 
Athen.  XI,  470  K.  —  iari  vvv  t e 
xal  Tcälcti  —  ;|;ptJ|ti£'9'«  vi v  t e 
■nal  ngOT  tgov]  In  dieser  und 
ähnlichen  Formeln  (xkI  to'ts  Kai 
vvv  ,  Kai  ngötigov  Kai  vvv  ,  ovts 
to'ts  ovtc  vvv  ,  vvv  tt  Kul  aei  u. 
dgl.)  steht  das  Verb,  regelmässig 
nur  einmal,  meist  im  Präsens  (Kr. 
62,4,2).  Wie  hier  Plat.  Kriton 
49°:  ipLol  Kai  Tcälai  ovrco  xorl  vvv 
ixt  SoKfi.  Soph.  Kl.  670:  Q'avovt' 
'Opt'fftTjv  vvv  ze  Kai  näXai  liyco. 
Antig.  181.  Tsae.  IX,  3:  Kai  tiqÖ- 
TtQOv  Kai  vvv  ovdiva  allov  tov 
kKtjqov  fjytiTai  i^iiv  rj  aüto'»». 
hys.  XIX ,  32 :  Kai  Tigörseov  xal 
vvv  i&flofisv  niaziv  Sovvai,  Sel- 
ten vfird  auch  das  Praeteritum  zu 
dem  entsprechenden  Adverb  ge- 
setzt, wie  Xen.  Kjrop.  IV,  2,  1: 


Bvinnoi  Jtal  röze  iSoKOvv  Kai  vvv 
SoKOvaiv.  Plat.  Gorg.  488'':  r«ür« 
iXtyov  Kai  to'ts  Kai  vvv  XBym.  — 
xa  Ttgdyfiaxa^  zu  §  10.  —  ^?;- 
Xäasi  #s]  persönlich:  'er  wird's 
ja  zeigen'.  Doch  ist  auch  die  un- 
persönliche Deutung:  'es  wird  sich 
ja  zeigen'  statthaft;  vgl.  zn  XIII, 
13  und  Kr.  61,  6,  7.  —  olxvat- 
xai  änicöv]  und  damit  auf  die 
nach  §  6  beabsichtig:te  Vertheidi- 
gung  verzichten.  —  anö  tov  ßrj- 
fiortog] 'von  seinem  Bema'.  Klä- 
ger UHd  Beklagter  hatten  jeder 
.sein  Bema  (,\esch.  IIl,  207.  Eurip. 
Iph.  T.  962  ff.);  während  der  Rede 
des  Klägers  sass  der  Beklagte 
auf  .seinem  Platze  (Demosth. 
XXXXyin,  31^:  iya  aimnii  ^»««■jf- 
firjv  {Ityovxog  OXvjitiloSwqov)  inl 
xov  sxSQOV  ßr}U.aiog.  Vgl.  Schol. 
zuDemosth.  XIX,  120:  Svo  ßijaaxa 
rjv,  XOV  KaXTjyögov  Kai  xov  änoXo- 
yovfiivov,  Kai  xov  tvög  Xiyovxog 
fxtt'Ö'eJfto   ö   txtgog   img  ov   (Sv) 

21.  St^aiiiT]v  —  7;]  Tj  nach 
Sfxfa9ai  wegen  des  auch  ohne 
^äXXov  darin  liegenden  Begriffs 
des  Vorznggebens  (vgl.  Isokr.  VII, 
6:  x^^fföv  yvmvai  nozigav  av  xig 
Se^aixo  xmv  ixigiSmv  xovxtov  toff 
Ttatal  xotg  avrov  KaxaXiTciiv.  Plat. 
Apol.  22");  häufiger  so  nach  «i- 
gsCa9ai  (Lvs.  II,  17)  und  ßovXt- 
a9ai  (Ljs.XXI,  22.  Eurip.  An- 
drom.  351,  öfters  schon  bei  Homer, 
wie  II.  a,  117.  Od.  y,  232).  Mad- 
vig  S  93«:.  Dial.  49.  2,  3.  Ebenso 
im  Latein.  Liv.  HI,  68:  tribuni 
malae  rei  se  quam  nulliu.s  duces 
esse  volunt.  Krüger,  lat.  Gramm. 
§  687,  4.  —  xoiai'xr}v  —  na- 
xiga]  'eine  solche  Meinung  (der 
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ovv  ^Vo;(OS  fiev  äv  Ttj  aitia ,  iXccttovog  de  ovßi^g  avtä  T175 
0vii(poQäg  Oll  ftovov  vcp'  v^äv  rils'rid''r] ,  ulk«  xal  xov  (laQtv- 
QrJ0avra  '^rifiaßsv.  Eyd  de  eoQaxcog  (lev  exetvov  Toüro 
noitidttvta  0  xecl  vfietg  üßts,  avrog  Se  0ca0ag  ti]v  U07ci8a, 
axTjxomg  de  ovtcag  ävofiov  xal  Seivov  7tQäy}ia,  ^eyi0T't]g 
de  ov0r]g  ftot  r^s  0Vfi(poQäg  ei  a7ro<pev^eTai ,  rovTC}  d'  ov- 
devog  a|ias  ei  xaxrjyoQtag  «AoffaTat,  ovx  äqa  dixtjv  nag' 
«VTOÜ  X^ipo^ai;     Tivog  oi/toj  ifiol  TtQog  v^üg    iyxAi]^atog ;  23 


Leute)  ertragen  zu  müssen  in  Be- 
treff meines  Vaters',  yvdjxrjv  l'j;an' 
nähert  sich ,  nach  Analogie  von 
aitiav  ^x^iv  (zu  §  28  und  XIII, 
62)  der  passiven  Bedeutung  'beur- 
theilt  werden',  vgl.  Isae.  IX,  20: 
ovj;  rjystto  oeiov  slvai,  Toiavtrjv 
alxCav  i%ovzo^  QovSCnnov  ntgl 
röv  avxov  ■nariqcc  ,  tm  iiiiCvov 
visl  SiaXfyiaS'ai ;  über  nsgi  mit 
dem  Accus,  'in  Betreff'  Kr.  68,  33, 
4.  Demosth.  XXXIX,  16:  ei'  Tis 
ntQL  Tovvoucc  yiyvoixo  li  Xi\%ii  $i- 
X7)s  i]  So^a  äriSrjg.  Isokr.  XV,  61 : 
0?  ygdipavTtg  Tttgi  xrjv  vnöQ'sei.v 
Tavxriv.  Sonst  hat  Lys.  stets  yvtö- 
firjv  i'xeiv  oder  yvmy,ri  %Qfie&ai 
mit  folgendem  nsqC  tivog  'eine  An- 
sicht, Gesinnung  haben'. 

22.  ^voxog  o>v  xrj  alx Ca']  za 
XrV,5.  —  t)^dxxovog  —  avfi- 
qpopKs]  im  Falle  der  Verurthei- 
hing. —  rjXiri&ri~\  durch  die  Frei- 
sprechung bei  der  durch  Lysitheos 
eingebrachten  Eisangelia  (E.  §  3). 
—  xov  (lUQXVQi^aavxu^  denDio- 
nysios,  §  24.  —  rix Cfime iv]  Ver- 
lor der  Beklagte  die  Si-nri  ipivSo- 
fiagxvQiäv  (E.  S  4),  so  verfiel  er  in 
Geidbusse,  die  aber  auch  nach  dem 
Ermessen  der  Richter  durch  Ati- 
mie  verschärft  werden  konnte  (De- 
mosth. XXIX,  50.  Antiph.  II,  ä, 
7 :  äxifiovvxtti  xe  xal  xgrjiiaai  ^rj- 
Hiovvzai,  idv  nrj  xälrj9rj  Soxmai 
liaQxvgrjeai).  Meier,  Process  383. 
Wer  dreimal  falschen  Zeugnisses 
überführt  war ,  fiel  unabänderlich 
in  Atimie  (Andok.  I,  74).  —  äti- 
liovv  vom  Kläger :  'veranlassen, 
dass  einer  ätiixog  wird',  wie  De- 
mosth. XXI,  87.  91.  Isae.  V,  19: 
Iviyevexo  r]fiiv  avxov  knsiSr]  itXo- 
tilv  xäv  il)evSofi,agTVQi,äv  äxifim- 
öcEi;   ebenso  ^jjfiwvv  'Bestrafung 


erwirken'  Plat.  Gesetze  XI,  928''; 
über  dnoiixstvsiv  zu  XII,  23.  Ent- 
sprechend condemnare  'Verurthei- 
lung  erwirken'  Cic.  p.  Rose.  Am. 
11,  32:  etiamne  ad  subsellia  cum 
ferro  venistis,  ut  hie  aut  juguletis 
aut  condemnetis?  (Halm  zu  Cic. 
div.  in  Caecil.  10,  30).  —  o  xal 
Vfisig  l'ax^]  Vorsichtig  vermeidet 
er  das  injuriöse  Qitjiaanig.  —  acö- 
ffasj'glücklichheimgebrachthabe'. 

—  ä-urjKOwg  —  irpäyfia]  zu  §  2. 

—  liiy iaxrjg  —  GvficpoQäg]  er- 
läutert durch  §  31.  • —  ovx  aga  — 
ktitpo/iat.]  'soll  also  nicht—  zur 
Strafe  ziehen';  nämlich  nach  der 
Deduction  des  Theomnestos  §  6. 
aga  in  solchen  zweigliederigen 
Fragesätzen  mit  ftfV  —  de,  deren 
erstes  Glied  logisch  nur  die  Gel- 
tung eines  Nebensatzes  ('während, 
obgleich')  hat,  lässt,  indem  es  Be- 
zug nimmt  auf  ein  vorhergehendes 
Raisonnement  oder  eine  Erwägung 
('also'),  namentlich  des  Gegners, 
das  zweite  Glied  befremdlich,  pa- 
radox erscheinen,  da  man  nach 
dem  ersten  das  Gegentheil  erwar- 
ten sollte.  Madvig  §  159'.  Lys. 
fragm.  11 :  sl  nglv  TCoiijaui  ri^iovv 
xrjg  fCxävog  xvrsiv ,  J'6ox$  dv 
noiriaavzi  S'  ag  ov  äcöaste;  Isae. 
X,  17.^  Vgl.  zu  XII,  36.  Doch 
kann  aga  auch  in  beiden  Gliedern 
(Plat.  Kriton  51')  stehen. 

23.  xi'vog  ovxog  —  iyxXrjixa- 
xog]  Wörtlich:  'welche  Verschul- 
dung haftet  auf  mir  euch  gegen- 
über'. Für  ngög  vnäg  wollte  man 
Tcpog  v(imv  ('welcher  Vorwurf  trifft 
mich  eurerseits'),  doch  vgl.  Xen. 
Hellen.  VII,  4,  34:  xazaXmBtv  i(g 
xov  ätl  xgövov  xotg  Ttaialv  ^yxXrj- 
lia  TCgog  xovg  9covg.  Lys. XVI,  10; 
ovxm  ßtßimxa  coaxs  iir]Se7toxe  ftot 
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nöxEQov  otv  dcxaiag  KXi]xoa;  '/^AA'  ovä'  av  aürol  qii^öaits. 
Akk  Ott  ßsltCav  xal  ix  ßtXtiövcnv  b  (psvyav  iiiov',  ^Akk' 
ovo'  av  avtos  ä%t.äö£iEv.  'Akk'  ort,  cc7toßsßkr]xcas  tu  onka 
öixdlofiai  xaxrjyoQ^ag  tm  aaaavti;   'Akk'   ov^  ovvog  6  köyog 

24  iv  trj  noksi  xaxECxidaGtai.  'Avufiv^od^tjts  öi  ort  (leyäkrjv 
xal  xaki]v  ixsivrjv  dagsäv  ayrä  Ssätoxars'  r]  zig  ovx  av 
iks-^Gais  zJiovvGiov   toiaiycrj   ^sv   GVfKpoQÜ    jCEqMBTCtcoxöra, 

25  avÖQu  öa  agißtov  iv  totg  xivSvvocg  yEyEvtjfiE'vov,  aiciövta  de 
ano  tov   dixuorrigCov  kiyovt«,   ort   Sv(Stv%E0Tdrriv   ixEivriv 


firjSi  JtQÖg  eva  nrjäsv  k'yuXrjiia  ye- 
via&Ki.  Polyb.  II,  52,  4:  tkvas  xo 
yeyovog  i'yy.Xr]fia  nQOg  zrjv  ol-nsiav. 
Demosth.  1,7:  'OXvvQ'ioi  ynaovai, 
^IXmnov  eil  rmv  ngög  avrovg  ly- 
■xlrjiiäratv.  —  nötiQOV  —  dlXä  — 
dliä]  Ueber  die  Fortsetzung  der 
Frage  durch  äiia  zu  XIV,  41.  — 
äKTy'xoa]  sc.  ovrcog  avofiov  xal 
äeivov  n^üyfia.  —  ßiXtCav  xal 
ix  ßslziöviav^  Ueber  den  Aus- 
druck zu  XIII,  18.  Die  Sprecher 
vor  Gericht  berühmen  sich  gern  in 
dieser  Weise  ihrer  sittlichen  und 
politischen  (über  ßslrimv  zu  XXV, 
13)  Vorzüglichkeit  gegenüber  dem 
Gegner,  eine  Rücksicht,  die  bei  der 
Fällung  des  richterlichen  Urtheils 
sehr  ins  Gewicht  fallen  mochte. 
Aristot.Rhetor.  II,  13,  S.  98  Bekker : 
oXmg  ßovXstai  6  -nazriyoQÜv  ßiX- 
Ti'mv  elvai  rov  q)SvyovTOg.  De- 
mosth. XVIII ,  10:  l'ats  fis  noUm 
ßsXtiat  tovzov  xal  fx  ßeXti.6vmv 
vgl.  XXII,  63);  DioChryspst.^XIV, 
19.  —  ä XX'  ovo'  dv  avtog  ä^iä 
aeiev]  Aehnliche  Berufungen  auf 
das  eigene  Zugeständniss  des  Geg- 
nersLys.  XXIV,  25:  dXX'  oit  vßQi- 
ct]}g  clfii.  xal  ßiaiog;  dXX'  ovä'  av 
avTog  wrjaeicv.  Isae.  V,  3.  De- 
mosth. LVIII,  29.  Vgl.  Aristoph. 
Thesm.  809:  EvßovXi^g  zmv  nigv- 
alv  zig  ßovXcvzrjg  iaziv  dfieivcov; 
ovS  avzög  zovzö  y€  (pyjaeig.  —  av 
d^imasisv']  'durfte  den  An- 
spruch erheben'.  —  rä  onXa]  be- 
kanntlich oft  vorzugsweise  auf  den 
Schild  bezüglich;  vgl.  z.  B.  Xen. 
Hell.  II,  4,  25:  oaXa  inoiovvzo  oi 
lilv  ^vXiva  ol  S\  oiaviva  ,  xal 
raüra  iXsviiovvzo  Thuk.  VII ,  45 
u.  ö.  —  xarscx^daatai]   Weil 


in  den  Hdschr.  verschrieben  ist  xat- 
lOKivaazai ,  hat  der  Verf.  des 
Auszugs  dafür  SiianaQzat.  gesetzt. 
Plat.  Apol.  18'^:  zavzrjv  ztjv  (pi]- 
jiTjPKazeaKsäaaav.  Plut.Perikl.  13. 
24.  K  a  Xrj  V  i  n  e  i  v  rj  v  d. 
avzä  SsS.]  spöttisch  :  'ihr 
habt  ihm  damit  (iimivrjv  dem 
Subst.  äotgsäv  im  Genus  assi- 
miliert, zu  XXV,  13)  ein  schönes 
Geschenk  gemacht',  nämlich  mit 
der  Verurtheilung  des  Dionysios  in 
der  dt'xj;  ipevdofiaQzvgiäv ;  denn 
nicht  Recht ,  sondern  Gnade  war 
dem  Th.  widerfahren  (zu  §  14). 
Der  Ausdruck  ähnlich  Demosth. 
XXIII,  185:  TW  zoiovzcp  z6  äixrjs, 
rjv  l'Seone  äiKuiag  av,  dffsia&ai 
fieyäXri  äcoged  nag'  vfiäv  r\v. 
Auch  die  ausserordentlicher  Weise 
dem  azifiog  ertheilte  Befugnis,  vor 
dem  Volke  zu  sprechen  ,  heisst  Sm- 
Qsd.  [Demosth^]  XXVI^  7.  12; 
LVIII,  47. —  T]  zCg  otix  xri.] 
argumentierende  Frage,  zur  Be- 
gründung des  fif  j'a'ijjv  xal  KaXriv. 
'an  quem  non  misereat  Dionysii'. 
—  öDfKpopä]  die  Atimie,  wie  De- 
mosth. XXI,  96:  zrjXmavTij  yial 
zoiavTTj  avjjicpogä  ncgnciitzio-uev 
i5wü  zovzov  ;  mehr  zu  XXV,  11. 

25.  c-nsiv7]V —  lazgazsvfie- 
voi]  Gemeint  ist  wohl  der  Feld- 
zug des  J.  394 ,  denn  nur  auf  die 
Schlacht  bei  Korinth  passt  für  jene 
Zeit  die  Angabe  iv  jj  —  dnt&avov 
(Xen.  Hell.  IV,  2,  21 )  und  die  An- 
deutung der  geringen  Bravour  der 
Athener ,  die  in  vnö  zmv  dnoßa- 
Xövzmv  liegt  (Lys.  XVI,  15).  Dass 
zwischen  diesem  Tage  und  dem 
Auftreten  des  Theomn.  in  der  Ek- 
klesia  ein  Zeitraum  von  10  Jahren 


sürifisv  tr]v  azQaxaCav  iargaTSviiivoi,,  iv  rj  noXlol  ^isv  t]{i(ov 
ans&avov,  ot  de  6<a0avT£g  ta  ojcXa  vico  xäv   äitoßakövtav 
ilßEvöofiaQXVQiäv  iakäxaei,  xgetztov  dl  ijv  awä  t6ts  uno- 
■9av£tv  ij  oi'xaö'   iXd'Ovri  roiavtr]  rvxt]  jjpjjöO'af ;    Mt}  tolvvv  26 
Kxovßavta  (ilv  QeofivrjßTOv  [xaxäg]  r«  nQO0r)xovxa  iXssite, 
vßgilovTi  6s  xccl  Xsyovtc  nuQK  tovg  vo^ovg  ßvyyvd^rjv  axsrs. 
Tis  yaQ  uv  i^ol  (isi^av  tavtrig  ysvoito  övfKpoQu,  xeqI  toi- 
ovtov  nuTQog  ovtag  aißxgag  airCag  axi]xo6ti;   Ög  «okkccxig  27 
fi£v  iOTQatyiyyiGs,    nokkovg   S'h  xod    xakovg   xivdvvovg   ^s& 
vficöv  ixivdvvav0£ ,  xal  ovts  totg  noksfiioig  t6  exeCvov  aäficc 
vnoxslQiov  iydvsto  ovts  rotg  nokCtaig  ovSsfiiccv  ncinots  a(pk£v 
svd'vvriv,  ST1]  ds  ysyovag  sitza  xuX  s^iqxovra    iv   ohyaQxicc 
Sc    svvoiav   toxi   v^ietsqov   jrAij'd-ovg   änt^avsv.     Agi"  a%iov  28 


^^1 


ferstrich,  hat  nichts  befremdliches 
(E.  §  3).  —  f  f»);ifv  —  ani&a- 
vovl  Ueber  den  Wechsel  der  Modi 
zu  XII,  48.  —  caimxo:« i]  Das 
pfct.  mit  Rücksicht  auf  das  damals 
eben  vorliegende  Ergebnis  des 
Processes.  —  v.qstttov  t/i»]  noch 
abhängig  von  ort. 

26.  (iri  toCvvv  —  iXssizs  — 
^XSte]  'Nicht  also  dürft  ihr,  wäh- 
rend ihr  —  Erbarmen  habt,  ihm  — 
Verzeihung  schenken';  über  die 
Satzform  zu  XII,  80.  —  [xaKäis] 
za  ngoBi^iiovta]  xcixcäs  ist  wohl 
Glosse  zu  tÜ  Jipoojx.,  durch  deren 
Tilgung  der  Gegensatz  äv.ovaavza 
tot  TCQoaijK.  und  XeyovTi  nagcc  tovg 
vöjji,ovs  an  Schärfe  gewinnt.  — 
vßQi^ovTi,]  Nicht  im  juristischen 
Sinne,  denn  der  juristische  Begriff 
vßgig  bezieht  sich  stets  auf  Realin- 
jurie. Also:  'wenn  er  frech  ist'.  — 
ToruTjjs  —  äxrjxoo'rt]  Das  Ptcp. 
erläutert  epexegetisch  das  Pron. 
xavzTjs,  wie  XVIII,  19:  zavzTjV 
vatv  ol'ovzui  SiSövai  nCativ  tjjs 
avzmv  ivvoi'ag ,  IzeQovg  xaxtöff 
Tioiovvzeg.  Isae.  VII,  41:  diKaimg 
av  avzm  zavzrjv  tfiv  xccqlv  äno- 
doiTjTi,  zriv  insi'vov  yvcofiriv  mQi 
zäv  ccvzov  %VQCav  stvai  noirioav- 
zig.  Kr.  59,  1,  7.  Ebenso  wird 
ovziog  durch  ein  Ptcp.  erläutert; 
zu  I,  43. 

27.  o'j]  emphatisches  Relativ, 
stellvertretend  für  einen  Begrün- 
dungssatz, hier  im  lobenden  Tone; 


zu  XII,  40.  —  iOZQUzriyrjGs'l 
'Strateg  ward';  zu  XIV,  36.  — 
zoig  noXs\iCoig  —  zotg  noXi- 
Tatj]  Ueber  die  Alliteration  zu 
XII,  44.  —  zö  £v,i  ivov  aüfial 
Uebergang  aus  der  relativen  in  di6 
demonstrative  Satzform;  zu  XXV, 
11.  aäfia  'Person',  wie  Lykurg. 
115:  vfisig  zö  amfia  z6  ngoäsäcoiids 
zriv  nöXiv  vno%siQiov  ^^ovzsg  zfj 
tpijcpco  dzijicoQrjzov  iäaszs ;  häufiger 
im  Plural,  viie  ilsv^SQU  acöfiaza 
Xen.  Hell.  II,  1,  19;  acöfiara  (^rjv- 
Sganolfiefisvn  Hyperid.  Epitaph. 
§  15  Sauppe;  v,vQLog  zmv  acofiätcav 
Isokr.  IX,  63  u.  ö.  Ebenso  corpora 
vestra  servat  inviolata  Liv.  XXI, 
13.  —  ovS ifiiav  o)q>lsv  ev&v- 
vrjv"\  'blieb  keine  Rechenschaft 
schuldig';  zu  XXV,  11.  30.  —  iv 
o'ityapj;/«]  ohne  Artikel:  'unter 
oligarchischem  Regiment' ;  zu 
XXV ,  7.  —  zov  vfjiszeQOv  nXjj- 
■ö'ovs]  'gegen  die  Demokratie' (dtä 
ZTjv  vfiszCQav  svvoiav  dafür  in  der 
Epitome) ,  genit.  obj.  wie  Thuk. 
\n,61  •■'Av.aQvävcov  zLvsg/:trjyi,oa&i- 
rous  (piXia  «al  A^rjVuCiov  tvvoCa 
^vjiiiux.01  ovzeg  ensiiovQTjaav  Xen. 
Anab.  IV,  7,  20.  Kr.  47 ,  7,  5  (und 
zu  Thukyd.  I,  22);  dafür  kann  von 
cvvoia  auch  Tcgög  oder  eig  abhän- 
gig sein. 

28.  ag  ä^iov]  'ist's  denn  also 
recht' ,  Ausdruck  zweifelloser  Ge- 
wissheit, wie  XXXI, 21:  apoi  SrjXov 
ozL    ev   i/Sei.  avzov  oväs    äiä,   to 
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6Qyi(s9"ijvcci,  zä  roiavz  stpi^xöti  xul  ßoi^^rjeuL  zä  xazQt,  äg 
xal  ixsivov  xaxäg  uxrixoorog;  Ti  yocQ  av  zovzov  üviagözs- 
Qov  yivoizo  avrm  r]  zf.%v«vtti  ^ev  vno  zcöv  ix^^gäv,  ulzCttv 
d'  ^xEiv  vno  zäv  nuCdcov;  Ov  izi  xal  vvv,  a  ccvÖQeg  di- 
xaözai,  zijg  aQszrjg  za  fivrjiisla  ngog  zotg  vfisziQOig  leQotg 
ävüxsizat,  ztt  di  zovzov  xal  zov  zovzov  nazQog  zijg  xaxCag 
ngog  zotg  räv  noXs^iav'  ovzca  0v[iq>vzog  avzotg  rj  önXia. 
29  Kai  [ikv  d?j ,  ©  avdgsg  öixadzal,  oöoj  iiäkXöv  slßc  viu- 
viat  zag  otlitig,   zodovrco  (lei^ovog  ogyijg  a|tot  slßi'    SrjXov 


nQoaijKSLv  auT?;  rä  Siovxa  noi^- 
(ToiTK  (dagegen  Isae.  111,33:  agäye 
ovxl  ärjXov  xtA.) ;  Bäomlein  Parti- 
keln 40.  —  ßor]9rjcat  tä  natgi] 
Den  todten  Vater  gegen  Verleum- 
dung zu  schützen  war  der  Sohn 
sogar  gesetzlich  verpflichtet.  De- 
mosth.  XXXX,  49:  täv  vofieov 
änayoQSvövTcov  firjäi  tovg  täv  aX- 
Xmvjiazigas  littii&g  Xiyeivxt9'vecö- 
T«s  ovTog,  ov  cprjOLv  vtog  ttvat, 
zovTOV  loiäoQjjaei,  m  TtQoaiJKS  xai 
fi'  Tig  äXXog  sßXaatpTJfisi  vtQt  av- 
To5  äyavajirstv.  Meier,  Process 
482.  —  (Uff  -.täte«  tivov  —  axTj- 
5t  0  d  T  0  ff  ]  Im  Anschluss  an  rä 
TCCizqL  könnte  auch  mg  ■^al  avi'ä  — 
axTjxoo'rt  stehen;  doch  vgl.  Kr.  47, 
4,2.  —  tovtov  T)  —  xcQ'vävai'l 
ZOVTOV  kündigt  denVergleichnngs- 
satz  an,  wie  Plat.  Krit.  44"^:  rtff  av 
cclavicov  tl'rj  zavzrjg  Sö^ct  rj  Sonttv 
rpTjIttaTo;  jiiqI  nXiiovog  noisiad'ai 
rj  q)iXovg;  Eurip.  Herakl.  297:  ovti 
iazi  tovSi  nuial  v.äXXiov  yiqag  t] 
■rcargog  ia^Xov  TtfipvKivai.  mehr 
zu  XXV,  23.  —  atxlav  S'  t^f »" 
vTco  xmvnaiöcov]  Aus  dem  Aus- 
zuge hat  man  ävrjQ^a^Ki  ergänzen 
wollen;  wodurch  allerdings  diePe- 
riode  runder  abgeschlossen  würde; 
doch  ist  die  Snpplierung  des  Infin. 
Ttö'j'arat  an  sich  nicht  bedenklich; 
Kr.  65,  4,  11.  —  alxiav  Ixnv  'be- 
schuldigt werden',  wie  Aristoph. 
Wesp.  506:  alxtav  i'xmxavxa  igäv 
SwtofiÖTTjs  mv.  Plat.  Alkib.  1, 119*. 
Vgl.  zu  XIII,  62  und  oben  §  21.  — 
ngog  xoig  —  itgoig  avditii- 
xai]  Erbeutete  Waffen  (ciiiXu) 
pflegte  man  vor  der  Thür  der  eige- 
nen Wohnung  oder  in  den  Vorhal- 
len der  Tempel,  in  diesem  Falle  als 
Weihgeschenk  (üvtt9rjiia),  zu  de- 


ponieren (ävaKSia9ai  Passiv  von 
dvaxi9svai).  Schömann  ,  II,  207  ; 
bei  Plut.  Pelop.  12  z.  B.  bewaffnen 
sich  dieThebaner  äcpaigovvxeg  äno 
xäv  azomv  zd  ntgi%iifitva  OKvXa. 
Gegen  diese  Sitte  spricht  sich  Plat. 
Staat  V,  469  E  entschieden  ans; 
namentlich  wenn  die  Waffen  Hel- 
lenen abgenommen  .seien,  sei  es 
ein  jiCaafia  (nach  Plutarch  apo- 
phthegm.Lacon.  s.  KXeofiivovgzov 
Ava^avSgCStm  enthielten  sich  die 
Lakedämonier  dieser  Sitte).  Be- 
kanntlich hängten  auch  die  Römer 
die  spolia  entweder  im  vestibuluin 
des  Hauses  oder  in  den  Vorhallen 
der  Heiligthümer  (sacris  in  posti- 
bns  arma  Virg.  Aen.  VII,  183) 
auf,  wofür  sich  bei  Livius  viele  Be- 
lege finden  (Plin.  nat.  hist.  XXXV, 
2,  7).  —  xct  S\  zovzov  x«l  zov 
zovzov  TCttzgögl  In  der  Verbin- 
dung ähnlich  lautenderFormen  des 
Artikels  und  der  Demonstrative 
scheint  der  Grieche  keine  Kako- 
phonie  gefunden  und  auch  an  der 
stark  alliterierenden  Form  keinen 
Anstoss  genommen  zu  haben;  vgl. 
z.  B.  Demosth.  XXI,  12:  }v  avxalg 
ravzaig  zctCg  rjfiigaig ;  XVHI,  317 : 
zatg  xäv  tovs  toioutous  to't«  ffinco 
(pavxovvzoav  (5roitT«tais).Plat.  So- 
phist. 230'':  zä  zot  zavzrjg  zrjg  S6- 
gTjff.  • — ßvfiqjVTog  cevzolg]  'ge- 
hört zu  ihrer  Natur.'  .4esch.  III, 
81 :  zä  avftq)VTa  avtm  vocrjuaza, 
StiXia  xal  ^rjXozmtla.  Plut.  Pe- 
lop. 6:  TOiff  'A9riva{oig  ndzgiov*a\ 
avfKfvzovzo  cpiXävd^gtoTtov.  Aehn- 
lich  av^ijv  tpiXongayfioavv'g  vom 
Philippos  Demosth.  I,  14. 

29.  vtaviai  zag  otl)itg]  'ju- 
gendlich'; der  Spott  trifft  nament- 
lich den  doch  nicht  mehr  jungen 
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yccQ  OTi  ToTg  (isv  caficeöi   övvavtai,   tag  de  iiviag  ovx  ev 
ixovßiv. 

'j4xovc3  d'  ttvrov,  a  avdgeg  StxaGTuC,   inl  zovtov  tov  30 
i.6yov  TQBipea^tti,  äg  ÖQyts9£lg  ei'Qrjxe  tavtu  i^iov  ftapru^Tj- 
aavTog  rrjv  avf^v  ^a^rvQiav  ^lovvßCa.  'Tfielg  ä'  ivd-v(isM&s, 
CD  uvSgeg  dixuGtai,  ort  6  voiio&srrjg  oväe^iav  OQy^  övyyvm- 


Vater  des  Theomnest ;  ähnlich  schilt 
in  Aristoph.  Wesp.  1333  Bdelykleon 
meinen  berauschten  Vater :  ov  äcö- 
asig  avgiov  xovzmv  Si'xrjv  rjiitv,  nsC 
owÖSqcc  sl  vtaviag.  Vgl.  Xen.  Hell. 
in,  3,  5 :  Kivääcov  r}v  ncel  rö  &cöog 
vsaviGKOg  (viaviKÖg  Cobet)  «al 
trjv  ilivxTjV  svQcoatog.  vtaviagkann 
adjectivisch  verstanden  «erden,  = 
vsaviKÖg,  wie  Eurip.  Iph.  T.  304: 
tvTQawstg  xal  vsaviai  |ivot.  Alk. 
679:  v^oi^Hg  xai  veavtag  iöyovg 
Qinxtig  sg  iifiag.  Kr.  57,  1,  3.  — 
Die  Worte  veavCag  und  rsccvixög 
IveaviKäg,  vsavisvsad'ai.,  vsaviiv- 
itttta  u.  dgl.)  «aren,  weil  die  vsoi. 
in  Athen  wegen  ihrer  laxen  Moral 
und  politischen  Masslosigkeit  (man 
lese  die  auf  Alkibiades  gemünzte 
Rede  des  Nikias  bei  Thuk.  VI,  13 
und  die  Ausfälle  auf  die  vfojTspoi 
in  Aristoph.  Wesp.  343.  890.  1069. 
1100.  Ach.  680ff.)  nicht  im  besten 
Credit  standen ,  zu  einem  Sinn  ge- 
kommen, der  leicht  eine  Nuance 
des  Begriffs  vßQig  mit  einschloss. 
Vgl.  Lys.  XXIV,  16:  üßei^ft*  tUog 
roiig  i'ri  vsovg  Kai  vsaig  xaCg  Sia- 
volaig  xQOfiivovg.  Aristot.  Rhetor. 
II,  2,  S.  56.  Bekker:  ot  vioivßQi- 
exai  •  ■üTtspsjjEiK  yap  oiovzai  vßgi- 
^ovTsg.  Daher  vsavisviiata  'Bu- 
benstreiche' ;  viavievia9ai.  Bigziva 
'sich  bubenhaft  benehmen',  auch 
(tadelnd)  'seine (jugendliche) Kraft 
an  Jemand  erproben'.  —  rotg  ftfr 
adfiaai  ävvavrai]  ävvaa&ai 
(körperlich)  'kräftig  sein'  steht 
theils  absolut  (wie  in  ot  öwa/iivoi 
Lys.  XXIV,  12.  vgl.  13.  Xen.  Ky- 
rop.  I,  2, 13.  Anab.  IV, .5, 11),  theils 
mit  dem  Zusatz  xä  amfiazL,  xotg 
acöfiaai,  wie  Lys.  II,  53:  ol^  yt.'kv 
ovairi  xoi^g  eiifiaaiv  ot  d'  ovtko 
Svväfifvni.  —  xag  i/>'yj;a5  oi5x 
SV  fj^ovaiv']  wie  Xen.  Kyrop.III, 


3,9:  Bv  fisr  tm  Kvqco  slxov  xa  acö- 
liaxa  ot  azQaxiäxai,  sv  os  xag  ipv- 
Xag  Jtpos  x6  KaxaipgovsCv  xäv  jro- 

LtfllCOV. 

30.  äxovco]  Prokatalepsis,  über 
welche  zu  XIII,  55.  —  l  n  l  — 
XQBtfisa^at]  In  den  Hdschrr. 
ZQsnead'ai ;  doch  ist  das  Futur  in 
solchen  Formeln  der  Prokatalepse 
stehend;  wie  hier  Isae.  V,  3:  l'amg 
in'  intCvov  zQSiptzai  xöv  Xöyov. 
Isokr.  XII,  111:  zovg  xoiovzovg 
(TiX  zov  Xöyov  oliiai  zgstpeaQ'ai.  zov 
TCSQi  xmv  TtoXizsimv.  XIV,  11.  XIX, 
42.  Aehnlich  ^'|si  i'aag  su'  ixstvov 
zöv  Xoyov  Lykurg.  59;  ^'|si  xig 
Xöyog  TtaQcc  xovxcov  Demosth.  XIX, 
134.-vgl.  XXI,  141 ;  -tj^ii,  ini  xovxo 
Demosth.  XXXXV,  51;  ol'ofiai  av- 
zovg  inl  rovzov  xov  Xoyov  ovk 
iXevasa^ailjyii.  XXII,11  (wo  wohl 
noQSvaia&ai.  zu  lesen  ist,  wie  Hy- 
perid.  f.  Lykophr.  S.21:  in'  avxrjv 
rrjv  aiioXoyiav  noQsvaojiai ;  [De- 
mosth.] XXV,  14:  inl  zavza  no- 
Qsvaoiiai).  —  öqyiaS'Sig]  Das 
cholerische  Temperament  der  Grie- 
chen ([Aeschin.J  Briefl2, 14:  OQyi- 
tsa^ai  gaäLuog  vii,iv  s%og  iexC) 
liess  die  Zornesaufwallung  jeder- 
zeit als  Entschuldigungsmoment 
erscheinen.  Demosth.  XXI,  41:  xCg 
ävQ'qionCvri  v-al  fiexqla  eyirjiltig  <pa- 
vsixai  xmv  ■nsngaytisvcov  avxm; 
'Ogyri  v^  zlia.  'AXX'  ä  (isv  av  xig 
aq)v(o  xov  Xoyiefiov  rp&daag  i^a- 
X9fj  nQ&ßai.,  xdv  vßQiaxfnäg  noi- 
ria-fj,  Sl  ogyrjv  y'  l'rt  cpijaai,  ns- 
jrotjjxsrat,  S  ä'  av  eh  noXXov  naga 
xovg  vöfiovg  ngiixxmv  cpiagäzai, 
xov  fisx  ogyijg  dnixsi.  vgl.  ebenda 
§38.  Isae.  I,  13:  iv  xotg  fax'  6g- 
yqg  ngajr^'iiaiv  anavxtg  nsq>vv.a- 
(itv  aaagxävsiv.  —  iiioviiagxv- 
grjaavzog]  bei  der  Eisangelia  des 
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fiijv  öiScoaiv,  ttkka  ^rj^ioi  tov  Xiyovra,  eav  (lij  ajtoqtaivi]  ag 
ietiv  äkriQ^fi  TU  eiqrniiva.     'Eyä  6s  dlg  rjdr]  neQl  tovrov  fis- 
(lUQTVQfjxu '    ov  yÜQ  na  tjÖeiv  ort  fftfig   TOi)g    (ihv  iSövxag 
ti^aQEiß&s,  tots  de  KTtoßaXovai  ßvyyväurjv  Exsts. 
31  IlEQi  (lEv  ovv  zovtav  ovx  olS    ori  dsl  JtXeia  Xsysiv' 

iyc3  d'  Vfiäv  ÖEOfiai  xccTaipr]q>i0aad'ai  ©EOfiv^Gtov,  iv&v^ov- 
fidvovg  ort  ovx  ccv  yivoito  xovxov  yLEit^av  ccydv  ftoi.  Nvv 
yuQ  didxca  xaxtjyoQiug,  tij  d  avTrj  i>ri(pco  (pövov  cptvya  toü 
JiaTQog,  ös  (lövog,  iTCSidtj  taxidra  iSoxificco9r}v ,  ias^iiX&ov 


Lysitheos.  E.  §  3.  —  läv  (iri  — 
tlQrjfi^va]  das  Gesetz  über  Ver- 
balinjurien gewährte  dem  Incul- 
paten  Straflosigkeit ,  wenn  er  den 
Beweis  der  Wahrlieit  führte.  De- 
mosth.  XXIII,  50:  'av  tig  xkxcüs 
dyogivrj' ,  'Tti  tlisvSrj'  TtQoai^rj^sv 
(o  vöfiog),  rös,  «f  yt  TäXrj9rj,  ngoa- 
rjnov  (sc.  ^a^äs  üyoQSvsiv).  —  Jtj- 
fiiof]  'verhängt  Strafe' ,  vom  Ge- 
setzgeber, wie  Demosth.  XXI,  43 
vom  Gesetz  selbst.  —  eyio  äi  als 
rjärj  ütX.]  Im  Anschluss  an  die 
Worte  ijiov  —  Jiovvai'o}  ein  trotzi- 
ges Zugeständniss  anTheoranestos : 
'Zweimal  schon  habe  ich  darüber 
(rotJtot)  wohl  Neiitr.)  Zeugniss  ab- 
gelegt' ,  das  einemal  bei  der  Eisan- 
gelia des  Lysitheos,  das  andre  Mal 
vermuthiich  in  der  vom  Theomnest 
gegen  diesen  angestellten  Injnrien- 
klage  (§  12) ,  schwerlich  in  dem 
Processe  rpevSouccQTVQiäv  gegen 
Dionysios;  denn  wenn  dieser  auch 
die  vom  Theomn.  angegriffene,  von 
ihm  selbst  durch  eine  avtiyiiacpij 
(Demosth.  XXXXV, 45)  behauptete 
Wahrheit  seines  Zeugnisses  jeden- 
falls durch  Aufruf  andrer  Zeugen 
gegen  Theomn.  darzuthun  ver- 
suchte, so  konnte  er  doch  nicht  auf 
das  Zeugniss  dessen  provocieren, 
der  mit  ihm  das  zur  Zeit  ange- 
fochtene abgelegt  hatte.  —  ydg] 
motiviert  den  Gedanken ,  dass  er 
unbedenklich  durch  sein  Zeug- 
niss für  die  Wahrheit  in  dieSchran- 
ken  getreten  sei.  —  ov  yäg  nm 
ySsLvl  worüber  ich  jetzt  durch 
euer  Verfahren  gegen  Dionysios 
eines  besseren  belehrt  bin,  ein  bit- 
terer Ausfall  gegen  die  Richter, 
wie  ähnlich  gegen  das  Volk  Isokr. 
VIII,  80:  tlai^att  (iiattv  ovx  ovzco 


Toiig  altlovg  zmv  a(iccQTr)fi.dx(ov  mg 
zovg  KarriyoQOVvtttg  avrmv.  Die 
Rhetoren  bezeichnen  das  Ausspre- 
chen solcher  bitterer  Wahrheiten 
oderCriminationen  mit  dem  Namen 
der  naggrjaia  oder  licentia  (Rutil, 
de  fig.11,18:  In  parresia  vehemen- 
ter cun»  judice  agendum  est  et  Vi- 
tium aut  erratum  eins  audacter  co- 
ram  eo  repiehendendum).  Volk- 
mann, Hermagoras  S.  276.  Vgl. 
auch  Lys.  I,  48.  —  Lieber  die  Tren- 
nung ov  —  jro)  zu  XIII,  31. 

31.  ov*  olä'  ozi—liviiv] 
beliebter  Uebergang  zum  Schluss- 
wort, bei  Lys.  nach  XXI,  22  (ähn- 
lich XXIII,  16.  XXXI,  .34),  öfters 
vervollständigt  durch:  oio/xat  yäg 
«ftäs  ovätv  äyvotiv  zü>v  tlgi^nc- 
vmv,  z.  B.  Demosth.  XX,  167  (We- 
sterm.  zu  LIV,44).  —  tffOjttai] 
mit  Masshaltung  genügt  er  dem  im 
Dikasterion  herkömmlichen  Brauch 
der  Bitte  an  die  Richter ,  dem  sich 
auch  der  Kläger  nicht  gern  entzog. 
E.  zu  Rede  XIV,  Anm.  81.  Vgl. 
XV,  12.  —  Äiraxo)]  Wegen  des  Ge- 
gensatzes z^  S'  avztj  ip.  (p.  (pivyo) 
wollte  man  ökÖkco  fiiv,  was  sich 
allerdings  im  .4uszuge  findet;  doch 
vgl.  zu  XIII,  85  (Anhang)  und  I, 
38.  —  a/>7)'qpa>]  'Abstimmung'.  In 
ähnlichem  Gedanken  XIII,  93:  sl 
änoij)i^(ptiCa&s  'Ayogäzov  zovzovi, 
ov  (tövov  zovro  Siaitgazr la^i ,aXXa 
xal  iyietvcov  zäv  avSgäv,  ovg  o/io- 
loyiCzt  vuti'  tvvovg  fivai ,  aaa  r^ 
avzij  lixjfxp  zavztj  &ävuzov  kuzcc- 
tbrjcpi^taS-t.  —  iio'ros]  von  den 
Brüdern  (§  5);  uer  älteste,  Panta- 
leon,  hatte  also  diese  Pietätspflicht 
vernachlässigt.  —  IntiSi^  za- 
Xiata]  'quum  primum' ,  zu  XIII, 
7S.  —  idoiiiiia<i9r}v]     Vorder 
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liindigkeitserklärung,  also  im  18. 
Jahre,  wurden  die  Epheben  einer 
Prüfung  unterzogen,  zur  Consta- 
tierung  der  körperlichen  Reife  (Ari- 
stoph.  Wesp.  578)  sowohl  als  ihrer 
rein  bürgerlichen  Abkunft  (des 
Kcc^agäg  oder  i»  ä-vo  daxäv  ysyo- 
vsvai,  zu  XIII,  58).  Nach  bestan- 
dener Prüfung  {SoKifiaaCa  stg  av- 
ÖQag ,  ebenso  tlg  avSgag  SoKifiä- 
^ia9ai  Isokr.  XII,  28,  öoKtßcca&ij- 
vccL  ävSga  etvai  Demosth.  XXVII, 
5.  XXX,  6,  in  der  Regel  jedoch 
ohne  Zusatz,  bei  Lys.  noch  XXI,  1. 
XXXII,  9.  24.  fragm.  24.  43)  ward 
der  Ephebe  nach  geleistetem  Bür- 
gereid  (zu  XIII,  62)  vom  Gauvor- 
steher (tfjjuapjjog)  in  die  Bürger- 
rolle (Krj^iccQji^iiov  yQaii,iiarslov) 
eingetragen.  Schümann  I,  371. — 
TOts  TQiäiiovTa]  4)ie  bei  der 
Entweichung  der  übrigen  Tyran- 
nen nach  Eleusis  in  Athen  zurück- 
gebliebenenPheidon  undEratosthe- 
nes,  die  allein  noch  am  Leben  oder 
doch  vom  Kläger  zu  erreichen  wa- 
ren ,  denn  oi  zQiänovxa  bezeichnet 
öfters  die  Mitglieder  des  Colle- 
giums  ohne  Rücksicht  auf  dieZahl, 
z.  B.  Xen.  Hell.  II,  4,  24:  oi  Tgta- 
■novra  änrjX&ov  'Elsvaivääs,  wo 
doch  nur  von  25  die  Rede  sein  kann. 
Natürlich  mochte  die  Klagrede  sich 
nicht  auf  Eratosth.  und  Pheidon 
beschränken,  wie  ja  auch  Lysias 
in  der  Rede  gegen  Eratosth.  das 
Regiment  der  Tyrannen  insge- 
sammt  angreift.  Erfolgreich  dürfte 
die  Klage  schwerlich  gewesen  sein, 
da  sich  der  Sprecher  mit  dem  Aus- 
drucke int^fß^ov  begnügt.  Vgl. 
E.  zu  Rede  XII.  §  10.  Nach  §4 
erreichte  der  Sprecher  die  Mündig- 
keit im  J.  399.  —  i7cs^rjl9ov] 
Dies  und  Im^iivai  die  verba  pro- 
pria  vom  Angriffe  (zu  §2)  der  Ver- 
wandten des  Getödteten  auf  den 
Mörder  (Antiph.  I,  1:  Jjrf'oxTji/i« 
fiOL  6  natriQ  l7ts^ik9siv  TOts  avTOv 
qiovtvaiv) ;  der  Begriff  (povog  tritt 
bei  Angabe  der  Person  des  Mörders 


(im  Dativ)  in  den  Genitiv  (Plat.  Eu- 
thyphr.4"'),sonstinden  Accus.  (An- 
tiph. II,  a,  2);  doch  findet  sich  auch 
der  Accus,  der  Person,  weil  liis^ie- 
vat,  =  Siüöiistv  (Antiph.  I,  11).  — • 
lv'AQet!q)TCciym]iLls  dem  bei  vor- 
sätzlichem Mord  (cpövog  sKOveiog) 
competenten  Gerichtshofe.  Schö- 
mann  Alterth.  1,483  und  unten  zu 
I,  30.  Auch  den  Euandros  will  der 
Sprecher  bei  Lys.  XXVI,  12  wegen 
seiner  zur  Zeit  der  Dreissig  verüb- 
ten Uebelthaten  (darunter  auch 
<p6vog,  wie  die  Worte  ivioig  avrog 
ovtog  T^s  ogrpavCag  ahiog  ycysvrj- 
tat  zeigen)  im  Areopag  gerichtet 
wissen.  Der  Natur  der  Sache  nach 
konnte  in  beiden  Fällen,  ebenso 
gut  wie  in  dem  des  Eratosthenes, 
nur  von  intellectueller  Urheber- 
schaft (ßoüHsvaig)  die  Rede  sein; 
doch  verfolgte  und  bestrafte  das 
attische  Recht  den  ßovltvaag  eben 
so  wie  den  avxoxsiQ.  E.  zu  Rede 
XII,  §  1. 

32.  rm  natQi]  dem  Todten; 
über  das  rhetorische  Mittel  im 
Epilog  zu  XII,  99.  —  TOts  vö- 
fioig]  Eine  iinProömium  undEpi- 
log  auch  anderwärts  vorkommende 
Aufforderung  (Isokr.  XIX.  49;  xt- 
licoQicv  xoig  vöfioig  Antiph.  1,3); 
andrerseits  rühmen  die  Kläger  von 
sich,  dass  sie  durch  ihr  Auftreten 
den  verletzten  Gesetzen  zu  Hilfe 
kommen  (Antiph.  1,24.  Lys.  XXII, 
3.  Demosth.  XXXXIII,  84),  wie 
auch  der  Sykophant  bei  Aristoph. 
Plut.  914  mit  Anspielung  auf  die 
im  Dikasterion  beliebte  Phrase: 
ßorj'ö'iä  xoig  vöfioig  xoig  iisijisvoig 
xal  OUK  iniXQSTtaiiäv  xigi^ctficiQTci- 
vfj.  —  xoig  OQKOig]  eigenthümlich 
mit  ßorj9'r]aaxi  verbunden:  damit 
sie  respectiert  werden  und  man 
euch  nichts  Eidwidriges  zumuthe. 
Aehnlich  Isokr.  XVIII,  4:  riyovfiai. 
vfiäg  xaig  avv&'T^Kaig  ßoTj9^asiv. 
Ueber  den  Eid  der  Heliasten  zu 
XIV,  40. 


Die  Rede  gegen  Diogeiton  (XXXII). 


Einleitung. 

1  Mit  grosser  Sorgfalt  und  Strenge  überwachte  die  athenische 

Gesetzgebung  die  Wohlfahrt  der  Waisen  und  die  Erhaltung 
und  Mehrung  ihres  Vermögens;  dem  ersten  Archon  war  die  Ob- 
hut wie  über  Wittwen  und  Erbtöchter')  so  auch  über  die  Wai- 
sen') zur  Pflicht  gemacht;  das  Vormundschaftswesen  stand  unter 
seiner  steten  Controlle.  Bei  der  Wahl  des  Vormundes  [inCxQO- 
nog)  oder  der  Vormünder  von  Seiten  des  Vaters  waren  zunächst 
die  nächsten  männlichen  Verwandten  zu  berücksichtigen  3) ;  der 
sterbende  Vater  übergab  wohl,  wie  Demosthenes  dies  als  eigenes 
Erlebnis  erzählt/)  dem  Vormunde  in  Gegenwart  andrer  Ver- 
wandten die  unmündigen  Kinder;  durch  Legate  und  Zinsgenuss, 
auch  durch  Gewährung  der  Nutzniessung  von  Baulichkeiten  und 
Grundstücken  suchte  man  gern  dem  verwandtschaftlichen  Bande 
noch  ein  andres  hinzuzufügen.  ^)  Die  in  dieser  Weise  testamen- 
tarisch®) bestimmten  Vormünder  hatten  sich  beim  Archon  als 
solche  zu  melden,  auch  die  Namen  ihrer  Mündel  dort  anzuzei- 
gen'); etwaige  Prioritätsstreitigkeiten  über  die  Berechtigung  zur 
Vormundschaft  {ETtiTQoneia,  von  sxitQOJteveiv ,  nicht  snitQO- 
TiCa)  entschied  unzweifelhaft  derselbe.  Lagen  letzlwillige  Ver- 
fügungen von  Seiten  des  Vaters  nicht  vor,  so  bestimmte  der 
Archon  den  Vormund,*)  wie  auch  bei  uns  in  diesem  Falle  das 
Vormundschaftsgericht  nach  seinem  Ermessen  einen  Vormund  be- 
stellt, nach  Befinden  unter  gleich  nahen  Verwandten  den  geeig- 
neten auswählt. 

1)  zti  XV,  3.  Ueber  das  Vormundschaftswesen  hat  neuerdings  sehr 
sorgfältig  gehandelt  van  den  Es,  de  jure  familiarum  apiid  Athenienses 
libri  III  (Leyden  1864).  S.  148  ff.  —  2)  Deraosth.  XXXXIII,  75.  Pollux 
Ouom.  VIII,  89.  —  3)  zu  §  3.  Piaton,  Gesetze  XI,  924'  lässt  dem  Vater 
unbeschränktes  Recht  der  Wahl,  doch  vgl.  Meier,  Process  447 f.  —  4)  De- 
mosth.  XXVIII,  15.  --  5)  Demosth.  XXVTI,  6.  45.  65.  —  6)  Vom  Mündel 
kniTQonivBa&tti  xarä  tftaö'nxKg  Demosth.  XXXXV,  37;  vom  Vater  xatot- 
X-msiv  inCTQOnov  Plat.  Alkib.  I,  104''.  Lys.  fragm.  43.  —  7)  Isae.  VI, 
36.  Van  den  Rs  S.  163.  —  8)  Pollux  a.  a.  O.  Piaton  a.  a.  O.  924''  will 
in  diesem  Falle  die  4  nächsten  Verwandten  männlicher  und  weiblicher 
Seite  und  dazu  einen  Freund  des  Verstorbenen  gewählt  wissen. 
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Der  Vormund  trat  in  die  Pflichten  und  Rechte  ein,  welche  2 
der  Vater  gegenüber  der  Person  des  unmündigen  Sohnes  gehabt 
hatte,  er  ward  der  xvQiog  seines  Mündels.  •')  Als  solcher  hatte 
er  ihn  dem  Staate  gegenüber  rechtlich  zu  verlrelen,  namentlich 
bei  der  auch  auf  das  Pupillargut  gelegten  Vermögenssteuer  (^^s- 
<poQci '").  Den  Unterhalt  {tQO(prl)  des  Mündels  hatte  er,  sofern 
möglich,  aus  den  Erträgen  des  Mündelvcrmögens  zu  bestreiten,  '') 
auch  für  den  erforderlichen  Schulunterricht  zu  sorgen '');  na- 
mentlicii  aber  sollte  er  das  Vermögen  seines  Schutzbefohlenen 
gewissenhaft  verwalten  und  sicher  anlegen  {dioixstv,  duaifigC- 
i,SLv^^),  um  durch  angemessene  Verzinsung  dasselbe  tliunlichst 
zu  erhöhen.  Wollte  oder  konnte  er  sich  mit  der  Verwaltung 
des  Vermögens  nicht  befassen,  so  erlaubten  ihm  die  Gesetze,  die 
ganze  Masse  desselben  (otxog)  gegen  Stellung  eines  geeigneten 
Pfandes  [dnoti^rjfiu)  zu  verpachten.  '^) 

Nachlässigkeiten  oder  Gewissenlosigkeiten  in  der  Vormund-  3 
Schaft  kamen  trotz  aller  scheinbar  in  der  verwandtschaftlichen 
und  sonstigen  Verpflichtung  der  Vormünder  liegenden  Garantieen 
oft  genug  vor.  '^)  Das  attische  Recht  verstattete  dagegen  mehrere 
Wege  des  Einschreitens.  Zunächst  konnte  der  Archon,  durch 
eigene  Beobachtungen  oder  Andrer  Winke  aufmerksam  gemacht, 
mit  Ordnungsstrafen  {mißokaC)  vorgehen'*);  aber  auch  jeder 
an  der  Sache  gar  nicht  betheiligte  Bürger  konnte  bei  dieser  Be- 
hörde eine  öfleniliche  Klage  wegen  unredlich  oder  nachlässig  ") 
geführter  Vormundschaft  (ypaqoij  sitLTQoniis)  einreichen,  ***)  deren 
Verlust  ausser  der  Entsetzung  von  der  Vormundschaft'')  auch  die 
Verurtlieilung  zum  Schadenersatz  nach  sich  zog;  speciell  gegen 
den ,  der  das  Gesammlvermögen  des  Mündels  nicht  zweckmässig 
oder  gar  nicht  verpachtete,  ohne  es  doch  unter  eigener  Verwaltung 
nutzbar  zu  machen,  richtete  sich  eine  Anzeige  {(pdöis)  beim  Ar- 
chon. ^"j  Endlich  konnte  den  gewissenlosen  Vormund  auch  eine 
Klage  wegen  übeler  Behandlung  (xaxojffts)  der  Waisen  treffen,^') 
ein  Ausdruck,  der  sich  nicht  blos  auf  Misshandlung,  sondern  auch 
auf  Schädigung  des  Vermögens  bezog.   Waren  mehrere  Vormünder 


9)  Lsae.  V,  10:  zovxtov  initgonog  «at  -KVQiog  tjv;  vgl.I,  10.  Van  den 
Ks  S.  1.51.  —  10)  zu  §  24.  —  11)  Demostli.  XXVII,  00.  —  12)  Demostli. 
XXVII,  4G.  Plut.  Demosth.  4.  Vgl.  unten  zu  §  29.  —  1.3)  zu  §§  2H.  25.  — 
14)  zu  §  23.  —  15)  Vgl.  z^  B.  Lys.  X,  5.  —  16)  Suidas  s.  imßolij-  imß. 
ÖQi^ofiivri  jTj.ttta  zoCg  älovaiv  i^rjfiaqTriKevai,  nsgi  ögcpävovs  iKLrg6jtoi,s 
vgl.  Demosth.  XXX,  6.  —  17)  Plat.  Gesetze  XI,  928'':  säv  6  suhgonos 
aaiXiiv  1}  v,aKOVQy£tv  äonfj  zotg  otKeioig  rj  Kai  xmv  äJiX(ov  rivl  noXirmv, 
slg  xb  SiKuaxrjQiov  äyizo).  —  18)  Pollux  VIII,  35.  lsae.  XI,  28.  Vgl. 
Böckh  Staatsh.  I,  472f.  —  19)  lsae.  XI,  31.  —  20)_^  zu  §23.  Meier,  Pro- 
cess  294ff.  —  21)  Harpokr.:  xa-ncoaecog  dt'xjjs  ovoiicc  iazi  v.aza  xmv 
{nizgÖTcmv  zoig  ineg  xmv  ogtfav&v  (im^iovai  SiSofifvrjg),  wo  es  jedoch 
für  Si'y.rig  streng  genommen  ypaqpijs  heissen  müsste;  Lsae.  XI,  35.  Ebenda 
u.  §  13  ein  Beleg,  dass  ein  Vormund  gegen  den  anderen  im  Interesse 
des  Mündels  klagbar  werden  konnte. 

Lysias  reden.  II.  Q 
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bestellt,  so  konnte  der  Mündel  die  Hilfe  des  einen  gegen  den  an- 
dern in  Anspruch  nehmen.  Alle  diese  Wege  standen  offen  während 
der  Minderjährigkeit  des  Mündels. 

War  während  derselben  eine  Klage  gegen  den  Vormund  nicht 
erhoben  worden,  so  hatte  der  Vormund,  nachdem  der  volljährig 
Gewordene  in  die  Bürgerliste  eingetragen  worden  war,'-')  einen 
schriftlichen  Rechenschaftsbericht  {koyog  tijg  iniTQonris'")  ein- 
zureichen, unter  genauer  Specificalion  der  Einnahmen  und  Aus- 
gaben. Ward  die  Rechenschaft  genügend  befunden,  so  trat  der 
Majorenne  das  väterliche  Vermögen  an ;  andernfalls  war  er  befugt, 
wofern  er  nicht  einen  gütüchen  Vergleich  durch  Compensation  des 
nachweislich  erlittenen  Verlustes  vorzog,'*)  eine  Privatklage  wegen 
schlecht  geführter  Vormundschaft  [döxt]  iicctQOTcfjg^'")  beim  Ar- 
chon  anzumelden,  jedoch  in  längstens  5  Jahren  nach  Ablauf  der 
Vormundschaft,  nach  welcher  Zeil  Verjährung  [nQo&sajiia]  ein- 
trat. '^)  Unter  dem  Vorsitz  des  Archen  fand  alsdann,  wenn  schieds- 
richterliche Vermittelung  erfolglos  blieb, ")  die  Verhandlung  im 
Heliastengerichtshof  statt,  wobei  der  Verklagte  in  der  Regel  einen 
schweren  Stand  hatte,  da  die  Richter  im  voraus  günstig  für  die 
Interessen  der  Waisen  disponiert  waren'*);  das  häufige  Vorkom- 
men von  Gewissenlosigkeiten  in  der  Vormundschaft  macht  diese 
Einseitigkeit  der  Ileliasten  erklärlich ;  doch  fehlt  es  auch  nicht  an 
Beispielen  der  Chicane  und  Unredlichkeit  auf  Seiten  der  Mündel.'») 
In  der  Klagschrift  {syx^^a^")  hatte  der  Mündel  die  Summe,  um 
die  er  sich  betrogen  glaubte,  zu  specificieren  und  schliesslich  seine 
Entschädigungsforderung  in  einem  Strafantrage  (tifiTjais)  anzuge- 
ben, welchem  der  Angeklagte  seinen  Gegenantrag  (dvtiri(it)övs) 
gegenüberstellte.  Waren  mehrere  Vormünder  bestellt  gewesen,  so 
waren  sie  nicht  solidarisch,  sondern  jeder  für  sich  haftbar.  3')  Der 
verurtheilte  Vormund  hatte  den  beantragten  Schadenersatz  zu 
leisten;  ob  eventuell  noch  als  Strafschärfung  (itQOSuiirjOis)  eine 
Busse  im  Betrage  des  sechsten  Theiles  der  eingeklagten  Summe 
[iTtaßsXia'^-)  von  ihm  eingezogen  ward,  ist  zweifelhaft, '3)  woge- 
gen ,  wenn  der  Kläger  nicht  den  fünften  Theil  der  Stimmen  für 

22)  zu  Lys.  X,  31.  —  23)  zu  §  25.  —  24)  Daher  vom  Vormund  Siu- 
XvHv  xöv  ÖQcpavöv  Isae.  II,  29.  —  25)  SUrj  xnfxijs  IniTQoni]!;  in  der  grie- 
chischen Hypothe.sis  der  vorliegenden  Rede  und  bei  Johannes  Sik.  schol. 
ad  Hermog.  Bd.  VI,S.  458  Walz  (wo  irrthümlich 'y^picroyfi^TOi'OS  statt 
^loyftTOros)  ist  nicht  der  technische  Ausdruck;  auch  SUrj  IniTQomCaq 
beiPlat.  Gesetze  XI ,  928'  ist  vereinzelt.  —  26)  Demosth.  XXXVIII  ,17. 
27.  Plat.  a.  a.  O.  —  27)  zu  §  2.  —  28)  OQtfavol  *aX  vioi^  tieiv'  tuvtu 
ei  nävTig  tpaol  niyäimv  SiKaCmv  laxvHv  -itliov  nag'  v^Cv  Demosth. 
XXXVIII,  20.  —  29)  Lvs.  fragm.  43.  —  30)  Der  Anfang  einer  solchen 
bei  Demosth.  XXIX,  31.' —  31)  Demosth.  XXI,  78:  rag  «Jixas  tXcciov 
rmv  natgmmv  tois  initgönoig.  —  32)  {naß.  ist  der  sechste  Theil  der 
Schätzungssumme  (Ttfijjfia),  der  Zuschlag  von  1  Obolos  auf  die  Drachme. 
Schol.  zu  Aeschin.  S.  279.  F.  Schultz.  Harpokr.  s.  hca^sUa:^  i-naltlro 
ovtcog.  Ott  -na»'  fitäazrjV  Sgcixu^V"  ößoi.6g  tj».  otkq  irirov  icxCv.  —  33) 
Schömann,  Process  731.  Böckh,  Staatsh.  I,  483 f. 
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sich  erlangte,  er  den  sechsten  Theil  dieser  Samme  unzweifelhaft 
erlegen  musste.  ^*)  Durch  welche  Winkelzüge  und  Kniffe  gewissen- 
lose Vormünder  Klagen  zu  hintertreiben  und  selbst  richterliche 
Sentenzen  wirkungslos  zu  machen  suchten,  dafür  geben  die  Reden 
des  Deinosthenes  gegen  Aphobos,  der  mit  Demophon  und  Therip- 
pides  ihn  bevormundet  hatte,  hinlänglich  Zeugniss.  War  das  Mün- 
delvermögen verpachtet  gewesen,  so  trat  der  majorenn  Gewordene 
einfach  nach  Ablauf  der  Pachtzeit  in  den  Besitz  des  Vermögens, 
im  Falle  der  Insolvenz  des  Pächters  in  den  des  gestellten  Pfan- 
des ein. 

Die  Allen  kannten  eine  grosse  Anzahl  von  in  Vorraundschafts-  5 
Sachen  gehaltenen  Reden  (Ao'yot  i%irQoitvKoC  oder  OQcpavmoC} 
von  Antiphon,  Isäos,  Deinarch  u.  a. ;  auch  Lysias  hatte  mehrere 
(genannt  werden  mit  Sicherheit  acht)  Reden  in  solchen  Processen  ge- 
schrieben, die  ehemals  in  den  Handschriften  eine  besondere  Section 
bildeten.  ''')  Uns  sind,  ausser  vereinzelten  Notizen  in  anderen 
Reden  des  Isaeos  und  Demosthenes  und  einigen  Fragmenten,  nur 
die  fünf  epitropischen  Reden  des  Demosthenes  (von  denen  die 
dritte  übrigens  mehrseitig  dem  Demosth.  abgesprochen  worcJen 
ist)  und  das  vorliegende  Bruchstück  des  Lysias  erhalten,  dessen 
Besitz  wir  der  Vortrefflichkeit,  namentlich  der  Ueberzeugungskraft 
{■xiQ'avötrig)  der  d'irjyrjeig  verdanken,  wodurch  Dionysios  von 
Halikarnass  bestimmt  ward,  dies  Fragment  seiner  Kritik  des  Lysias 
als  Muster  einzuverleiben. 

Diodotos ,  ein  sehr  begüterter  athenischer  Grosshändler  {efi-  6 
noQos)  hatte  im  J.  409,  im  Begriff  seiner  Wehrpflicht  im  Auslande 
zu  genügen,  für  den  Fall  seines  Todes  zum  Vormund  seiner  3  Kin- 
der (2  Söhne  und  1  Tochter) ,  von  denen  der  ältere  Sohn  etwa  10 
Jahre  alt  war,  seinen  Bruder  und  Schwiegervater  Diogeiton  be- 
stellt. Diodotos  fiel  in  dem  blutigen,  für  die  Athener  nachtheiligen 
Gefechte  bei  Ephesos.  ^*)  Der  Vormund  aber  veruntreute  trotz  der 
doppelten  verwandtschaftlichen  Bande  das  Mündelvermögen  in 
scliamloser  Weise  und  erklärte,  als  der  ältere  Sohn  majorenn  ge- 
worden, demselben,  der  Vater  habe  ihm  nur  eine  Kleinigkeit  hin- 
terlassen, die  während  der  Vormundschaft  vollständig  daraufge- 
gangen sei.  Die  so  hart  betroffenen  Mündel  wandten  sich  an  ihre 
anderweit  verheirathete  Mutter  und  an  den  Gatten  ihrer  inzwischen 
verheiratheten  Schwester;  auch  andere  Verwandte  schlugen  sich 
ins  Mittel  und  brachten  nach  längerer  Weigerung  des  Diogeiton 
einen  Vergleichstermin  zu  Stande.  Hier  ward  Diog.  von  der  eige- 
nen Tochter,  der  Mutter  der  betrogenen  Mündel,  der  schmählich- 
sten Veruntreuung  überführt;   er  musste  schliesslich  wenigstens 

34)  Demosth.  XXVII,  67;  XXVIII,  18;  XXXI,  U.  —  35)  Dionys. 
iudic.  de  Lys.  c.  20.  Van  den  Es  a.  a.  O.  S.  149.  —  36)  Dieselbe  Expe- 
dition war  CS,  vor  der  Sokrates  seinen  Freund  Sannion  warnte,  weif  er 
nach  der  Warnnngsstimme  seines  Saifiöviov  einen  Übeln  Ausgang  der 
Unternehmung  fürchtete  (Plat.  Theages  129''). 

6* 
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den  Empfang  von  7  Talenten  40  Minen  (ca.  11500  Thaler)  zuge- 
stehen, stellte  dem  aber  eine  Berechnung  entgegen,  durch  die  er 
die  vollständige  Consumierung  dieser  Summe  nachzuweisen  ver- 
suchte, eine  Berechnung,  deren  Schamlosigkeit  sich  aus  der  Dar- 
stellung des  Lysias  ergiebt.  Nun  blieb  dem  älteren  der  beiden 
Brüder  nichts  übrig  als  eine  Privatklage  wegen  schlecht  geführter 
Vormundschaft'")  einzureichen;  den  unerfahrenen,  eben  mündig 
gewordenen  Jüngling,  der  wohl  nur  in  aller  Kürze  den  Gegenstand 
des  Processes  angab,  unterstützte  sein  Schwager,  der  den  Haupt- 
theil  der  Anklage  auf  sich  genommen  hatte;  die  Rede  ist  also  eine 
devtfpoAoyta.  ^^)  Im  Prooemium  (§  1 — 3)  wird  die  Nothwendig- 
keit  der  Klage  gegen  den  nahen  Verwandten  dargelegt;  es  folgt 
die  musterhafte  di^yrjöLg  (§  4 — 18),  in  welche  durch  die  Ein- 
flechtung  der  Worte  der  Tochter  des  Diogeiton  im  Vergleichs- 
termine ein  Theil  der  Beweisführung  (än:dd£t|ts)  verarbeitet  ist, 
dann  die  refutatio  (§  19 — 29),  bestehend  in  der  Prüfung  der  von 
Diog.  eingegebenen  Rechnung  und  dem  Nachweis,  dass  die  einzel- 
nen Posten  derselben  entweder  ganz  unstatthaft  oder  arg  übertrie- 
ben seien.  Es  scheint  nicht,  dass  Dionysios  viel  weggelassen  hal^'); 
man  vermisst  nur  den  beglaubigten  Beweis,  dass  Diog.  noch 
weit  mehr  empfangen  hatte  als  er  verrechnete,  der  zur  Begründung 
der  Höhe  der  beantragten  Entschädigungssumme  nicht  fehlen  durfte. 
Die  Zeit  der  Rede  lässt  sich  annähernd  bestimmen.  Diodotos 
zog  ins  Feld  unter  dem  Archontat  des  Glaukippos,^")  d.  i.  Ol.  92,  3, 
doch  wohl  in  der  zweiten  Hälfte  des  Olympiaden jahrs,  also  im 
Frühling  409;  acht  Jahre  darauf,  also  Ende  402  oder  Anfang  401 
ward  der  ältere  Sohn  mündig;  durch  die  Vorverhandlungen  mag 
einige  Zeit  verstrichen  sein,  also  fällt  die  Rede  wohl  noch  ins  Jahr 
401  *')  oder  spätestens  in  den  Anfang  des  folgenden  Jahres,  gehört 
somit  zu  den  ältesten  des  Lysias. 

37)  Dass  derProcess  nicht  ypaqpjj  intteoTifjg  sei,  hat  auch  Böckh  m 
der  zweiten  Ausg.  des  Staatshaushaltes  (I,  473)  zugegeben.  —  38)  E.  zu 
Rede  XIV,  §  6.  —  39)  Dies  ist  auch  Kayser's  Ansicht  (Philol.  XXV,  325). 
Anders  scheint  Francken,  comraent.  18  zu  urtheilen.  —  40)  Dionys.  Ha- 
lle, in  der  vnöd-iaig.  —  41)  So  Krüger  zu  Clinton,  fast!  hellenici  S.  97. 
Kölscher,  de  vita  et  scriptis  Lysiae  119. 
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Ei  fiev  ff^  ^sydXa  ijv,  a  uvögsg  Sixaötai,  ta  diaqiEQOvtu,  1 
ovx  UV  nots  sig  Vfiäg  s{ge2.&£(:v  rovzovg  si'uöcc,  voiii^av  atOxi- 
0TOV  alvat  XQog  toug  oixsiovg  dia(p£QS09ai  sldäg  rs  ort  ov 
^6vov  ol  adfxovvng  %SLQOvg  v^tv  sivai  SoxovGlv,  «AA«  xal 


§  1.  fiEfaXa]  §  6.  Die  Höhe  der 
Schätzungssumme  war  den  Rich- 
tern auch  aus  der  verlesenen  Klag- 
schrift bekannt.  —  ta  Siacps- 
QOvza'\  'die  Streitobjecte',  wie  tä 
Sidifoqa  Deraosth.  XXXII  ,  18. 
Anderwärts  'die  Streitpunkte', 
z.  B.  Demosth.  XXX,  24.  Im  an- 
dern Sinne  zovxois  (iiyäXa  tä  Sia- 
(pegovtä  iativ  Lys.  XXXI,  5:  'Es 
ist  ein  grosser  Unterschied  für  sie". 
—  sCg  vfiäg  s^es^'9'sr»']  als  Klä- 
ger; zuXTII,  12.  —  toiJtous] 
die  beiden  Söhne  des  Diodotos. 
Genau  genommen  hätte  er  tovtov 
sagen  müssen,  da  schwerlich  anzu- 
nehmen ,  dass  während  der  Dauer 
der  Vorverhandlungen  auch  der 
zweite  Sohn  mündig  und  damit 
klagfähig  ward;  doch  werden  in 
der  Rede  durchweg  beide  Brüder 
summarisch  als  unmittelbar  am 
Process  betheiligt  dargestellt;  der 
jüngere  Bruder  war  unzweifelhaft 
im  Gerichtshof  mit  anwesend,  schon 
um  da.s  Mitleid  der  Richter  zu 
wecken.  —  al'a^iatov  —  äia- 
f  SQia&ai]  Die  Rücksicht  auf  die 
Heiligkeit  der  Familienbande  ver- 
anlasst öfters  ähnliche  Entschul- 
digungen gerichtlichen  Auftretens 


gegen  Verwandte.  Isae.  I,  6:  tovd'' 
nyovtiai  fiiyiaxov  slvai  tmv  Tcag- 
ovtcov  Kaiiäv ,  Ott  dycovi^Ofiai- 
TCQog  oiKSi'ovs,  ovg  ovS  afivveed'ai 
^aXoög  i'xii-  Fragm. 22,2 (Scheibe): 
dvccyKrj  aviiipogav  usv  slvai  vofiC- 
^siv  ort  toiovtög  lativ  Ayvöd'sog 
oiy,Btog  mv  ,  änoloysCad'ai  äi 
Ttsgl  mv  lyMf'xirjHfr.  Demosth. 
XXXXVni,l.  2.  Anderwärts  rüh- 
men sich  die  Sprecher ,  aus  dersel- 
ben Rücksicht  auf  Vortheile  ver- 
zichtet zu  haben  (Isae.  V,  30)  und 
rügen  am  Gegner  unverwandt- 
schaftliche Gesinnung  (Isae.  I,  5. 
7.  V,30.  Demosth.  XXXXV,  53). 
—  iiSiog  Ts]Das  einfache  ts  noch 
§  22  und  I,  17,  sonst  bei  Lysias  nur 
selten;  zu  XIII,  1.  —  xsigovgl 
Der  Comparativ,  zu  erklären  nach 
dem  zu  XIII ,  3  bemerkten,  aus  der 
Beziehung  auf  die  entgegengesetzte 
Handlung,  ebenso  $  3.  III,  4.  XVI, 
3.  Demosth.  XX'XXVII,  70:  d 
SiOfisi,  xsigmv  Sö^iig  noXXoig  tlvat 
hXi,  11.  Isokr.  XIV,  44:  TOtatira 
itoiriaovaiv  i|  av  anavtsg  xsCgovg 
Vfiäg  voiiiovaiv  clvai.  XIX,  4: 
■^yovfiai  fisyäXrjv  clvai  ravtriv  ^rj- 
fiiav ,  iäv  vficv  Sö^mat  xsi'govg 
slvai,   Aehnlich  ßiXti'cov,  zu  XXV, 
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oiTivBg  ttv  ikattov  vno  täv  TCQoarixovtcav  ^jjovtfff  uvi%E6^ai, 
ft^  övvavrai.  'Ensidrj  (isvroi,  co  avögeg  dixaßtai,  nolXäv 
XQi^lidtav  aTteöteQfjvTai  xal  noXlcc  xal  deivcc  jcsnov&oreg  v<p' 
cov  rixiOta  ixQ'^v,  in  ifis  xrjdsöTTiv  övra  xaticpvyov,  ccvayxrj 
2  (loi  ysyivr)tai  sinstv  vxlg  avtäv.  "Exa  Ss  roureji/  ft,lv  adsk- 
cpijv  ^loyshovog  ds  ^vyatQid^v ,  xal  TtoMu  dsrj&elg  ä(iq>OTi- 
gav  to  [ilv  ngärov  änsißa  «urovs  xolg  cpiXoig  iTCitgiipai  d Cut- 


is. —  ^Kartov  —  ävvmvtat] 
denn  rücksichtsloses  Rechtsverfah- 
ren gegen  Verwandte  ward  leicht 
als  Härte  C^ixgötrjg  und  cifiötris 
Demosth.  XXIX,  2)  und  Mangel  an 
Humanität  (uvCTrtEifxf  tu  ebenda  §3) 
beurtheilt.  Demosth.  XXXXI,  1: 
cl  [i^  Tiüaav  OTiovSrjv  inoirjaäiirjv 
ßovlöfisvos  Sialvia&ai  xal  roCg 
<pii,oig    iniTQBTteiv ,    iaavröv    av 

frimfiriv,  si  fiäXlov  ygoviJirjv  SiKag 
ifstv  7j  fiiKQa  iXattcoQ'elg  ävexs- 
G^ai.  —  i'Xattov  —  i'xovzig] 
'wenn  sie  zu  kurz  kommen'  ,  wie 
Lys.  XII,  49.  —  fiT)]  weil  der  Re- 
lativsatz hypothetischen  Sinn  hat, 
ottiveg  :=^  sl' tivig.  Kr.  67,  4.  — 
v<p  mv  i^Kiara  fZQrjvJi  Häufige 
Umschreibung  des  Begriffs  olicsiot 
in  solchen  Criminationen,  §  10. 
Antiph.  1, 1.  21.  22.  Aehnlichlsokr. 
XII,  187  von  der  Stammverwandt- 
schaft: viv.ai  UQog  ovg  ovv,  ixQrjv 
ysyBVTjVtai.  Metellus  Celer  bei  Cic. 
ad  famil.  V ,  1 :  Video  fratrem  cir- 
cumventum,  me  desertum  a  quibus 
minime  conveniebat.  Cic.  de  inv. 
I,  54,  104  führt  diesen  Gedanken 
(qunm  ostendimus  ab  eo  factum ,  a 
quo  minime  oportuerit  et  a  quo,  si 
alius  faceret,  prohiberi  conveniret) 
als  einen  locus  der  indignatio  an. 
—  KrjSeati]v]  hier  'Schwager', 
wie  XIII,  1.  XlX,  16;  überhaupt 
aber  jeder  durch  Verschwägerung 
(X7;dscr£^a,affinitas)  verwandt  Ge- 
wordene, daher  unten  §5  und  XIX, 
13.  17  'Schwiegervater'.  KrjSsatai 
affines  XIX,  12.  XXIX,  2;  otneog- 
TjxoiTSS  (=3  Bvyysveig,  cognati) 
xal  Ol  KTjSiaTcei  XIX,  48. 

§2.  äjirpoTCQtov]  die  Mündel 
und  den  Diog.  —  Toig  (piXoig] 
Sie    beiderseitigen     Freunde    und 


Verwandten  wurden  gern  zur 
Schlichtung  von  Streitigkeiten  her- 
angezogen; auch  Demosth.  wünsch- 
te, ehe  er  wider  seine  Vormünder 
klagbar  ward, einen  Vergleich  durch 
die  qjiXoi  und  olutCoi.  (Demosth. 
XXVII,  1.  XXX,  2);  vgl.  ausser- 
dem Isae.  II  ,  29.  Demosth. 
XXXXIV,  19.  LIX,  45.  Daher 
rühmen  sich  die  Sprecher ,  diesen 
gütlichen  Weg  dem  gerichtliehen 
vorgezogen  (Isokr.  XV,  27)  oder 
dies  doch  wenigstens  versucht  zu 
haben  (Demosth.  XXXXVIII,  2). 
—  IniTQirliai.  Siaitav]  Der 
eigentliche  Ausdruck  von  der  Ue- 
bertragung  des  Schiedsspruches, 
arbitrium  permittere;  initgiipai  in 
der  Regel  mit  dem  Accus.  Slairav 
(Demosth.  XXXX  ,  43.  LIX,  68. 
Lys.  fragm.  16,  2  u.  o.)  ,  seltener 
mit  dem  Inf.  Siaizäv,  Staiznaai 
(Isae.  II,  29),  tivI  nigi  ttros  Me- 
nanderbeiMeineke  fragm.  com.  IV, 
122,  auch  ohne  weiteren  Zusatz  blos 
mit  dem  Dativ  der  Person  (Demosth. 
XXXIV,  18.  LV,  9.  35.  Xen.  Me- 
mor.  III,  5.  12.  Aristoph.  Frösche 
529).  Eine  Komödie  de.s  Menander 
war  betitelt  :''£fftTei7ro»'rf<;'.  —  Ge- 
meint sind  hier  nicht  öffentliche 
(zu  X,  6),  sondern  corapromissa- 
ri.sohe  oder  Privatschiedsrichter, 
deren  Wahl  nach  Aufforderung 
( Tcgöttlrjatg  ,  ngOKaXcia&ai  Lys. 
fragm.  16,  2.  Demosth.  XXXX,  44. 
LU,  14)  Seitens  einer  der  streiten- 
den Parteien  durch  Vereinbarung 
erfolgte ,  worüber  zuweilen  ein 
förmlicher  Vertrag  (evv9rj%ai)  ab- 
geschlossen ward  (Demosthenes 
XXXIII,  14.  XXXIV,  18),  durch 
den  sich  die  Streitenden  auch  ver- 
pflichteten ,  bei  dem  Spruch  (yvm- 
liTjv      änoipaivta9ai      [Demosth.] 
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rav,  itEQi  JtoUov  Ttoiovfievog  t«  tomav  Ttguy^arK  ^rjSiva 
räv  äKkav  aiösvai'  insl  d'^  6  Jioyilxcav  a  qxtvsQäg  Exav 
E^tiKiyxexo ,  nsgl  rovtav  ovdevX  xäv  uvtov  (pikcav  itoX^a 
jtetd-sa&ui,  äkl'  ißovXi]&f]  xal  q)evy£iv  dCxag  xccl  ftJj  ovöag 
dtcjxHv  xal  vnofisTvai  tovg  ^ö;(atows  xivävvovg  (lällov  ij  ra 
dixttiK  noi^aag  anrjX^ccx&cci,  xäv  nQog  xovxovg  iyx^fiaxcav, 
vfiäv  dioitai,  iav  ftev  Ssi^a  otfrwg  aioxQcög  avxovg  initexQO-  3 


LIX,  46)  der  Schiedsrichter  sich  zu 
beruhigen  (ififjisvsiv  tolg  yvcoaO'et- 
cti/Demosth.  XXXX,42.  Isae.  V, 
31).  In  der  Regel  wurden  3  solcher 
Schiedsrichter  aus  denen ,  welche 
die  Parteien  vorgeschlagen  (jtpo- 
ßäXlia^ai,  Demosth.  XXXX,  44), 
gewählt.  Um  einen  Vergleich 
(Stälvaig  Demosth.  XXXXI ,  1.5. 
SialveoQ'at  von  den  Parteien 
Theophr.  Char.  12.  Aristot.  Rhe- 
tor.  I,  13,  S.  48  Bekker,  auch  6ta>.- 
«la'TTsa'S'atAristoph. Wölk.  494,  vom 
Verurtheilten  n^oSi-nov  Siktiv  äov- 
vai  iv  roTg  tpiXoig  Aristoph.  fragm. 
bei  Meineke  11,  2,  1056)  herbeizu- 
führen, veranlassten  sie  eine  Zu- 
sammenkunft {avvoSog  Demosth. 
XXXXVII,  14.  LIV,29)  der  Par- 
teien (avaßtßä^siv  ,  von  den  Par- 
teien avfißfjvai  vno  täv  Siairrjräv 
Plat.  Protag.  337*),  wie  eine  solche 
§  12  ff.  geschildert  wird.  —  ngäy- 
ftofia]  'Händel'.  —  l^TjXsyxfto] 
bei  der  Verhandlung  vor  den  Diä- 
teten.  —  itöKfua]  verb.  mit  der 
Negation:  'es  nicht  über  sich  ge- 
winnen konnte',  a  se  non  impetra- 
vit;  denn  ToXfiäi»,  dann  meist  mit 
der  Negation  verbunden  (II,  50. 
Pseudolys.  VI,  49.  Isae.  1,31  u.  o.) 
bezeichnet  oft  nicht  das  einer  äus- 
.seren  Gefahr  Trotzbieten,  sondern 
den  Widerstand  gegen  die  Gebote 
derNatur,  Sittlichkeit,  Zweckmäs- 
sigkeit, Neigung,  besseren  Einsicht. 
—  ißovKrjQ'rj  kxX.]  Aufzählung 
der  verschiedenen  Eventualitäten, 
denen  sich  Diog.  durch  Verweige- 
rung eines  gütlichen  Ausgleichs 
aussetzte. —  ß^  oiiaas  Si.(äy.tiv] 
sc.  dt'xas;  trjv  firj  ovaav  [St'iirjv] 
dmlaj^siv  {Siiöxetv)  ist  der  tech- 
nische Ausdruck  von  der  Restitu- 
tionsklage gegen  Contumacialent- 


scheid(Polliix,  VIII,  60.61).  War 
jemand  am  Tage  des  Termins  vor 
Gericht  oder  beim  Diäteten  nicht 
erschienen  und  in  contumaciam 
verurtheilt  worden  (rrjv  iqrniTiv  sc. 
SiKTiv  öcpieiv),  glaubte  aber  sein 
Ausbleiben  stichhaltig  entschuldi- 
gen zu  können  ,  so  klagte  er  auf 
Cassation  des  Contumacialurtheils 
(triv  i'griiiov  avtiXavicv  Demosth. 
XXXII,  27;  Trjv  firj  ovaav  ccvri- 
laxitv  XXI,  90;  XXXIX,  38;  xriv 
Siaituv  ävTiXaxelv  XXI,  86).  — 
xov?  laxätovg  KtvSvvovg] 
IStwas  hyperbolisch  ,  obschon  die 
etwaige  Restitution  des  veruntreu- 
ten Vermögens  und  dazu  mög- 
licher Weise  die  Zahlung  der  iaco- 
ßsXia  (E.  §  4)  ein  harter  Schlag 
für  den  gewissenlosen  Vormund 
werden  konnte;  jedenfalls  musste 
er  bei  einem  Vergleiche  billiger 
wegkommen.  Cic.  p.  Rose.  com.  4, 
10:  aliud  est  Judicium,  aliud  est  ar- 
bitrium;  Judicium  est  pecuniae  cer- 
tae,  arbitrium  incertae ;  adjudiciura 
hoc  modo  venimus,  ut  totam  litem 
aut  obtineamus  aut  amittamus;  ad 
arbitrium  hoc  animo  adimus  ,  ut 
ne({ue  nihil  neque  tantum  quantum 
postulavimus  consequamur.  — 
änrjXXäxQ'ai  —  iy-AXi^fiätcov] 
Die  bei  Vergleichen  übliche  For- 
mel; Demosth.  XXXXI,  4:  SisXv- 
Q'rjaav  itp'  mts  täv  ngog  alXtjXovg 
iyKXr]fiäta)v  darjXXax&at,  nävtatv. 
Ablehnung  des  Schiedsspruchs  galt 
als  ein  Zeichen  bösen  Gewissens 
und  Avard  gern  vom  Gegner  in  die- 
sem Sinne  vor  Gericht  verwerthet 
(Demosth.  XXXXI,  14  f.  29.  XVI, 
18).  Vgl.  auch  Aristot.  Rhet.  I, 
13,  S.  48  Bekker:  IjrtsiKts  x6  (lg 
iiaiTuv  fiäXXov  7}  iig  Siiijjv  ßov- 
Xee&ai  livai. 
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jtBv^Evovg  vjto  tov  jcannov  ag  ovdelg  nconoxB  vno  rcov  ovdtv 
7tQogrj)(övtcov  iv  TJj  no^si,  ßorj&stv  avtolg  tu  dixaia,  ti  de 
ftij,  Tovta  (ilv  anavra  nidteveiv,  rj^äg  de  slg  tov  Xomov  %po- 
vov  rjysta&tti,  ;(£(;()Oi>g  stvai.  '£?  ^QXVS  ^'  vfiäg  Tttgl  amäv 
diddi^ai,  TCEiQttOoiitti,. 
4  'ASEkq)oX  i]0av,  a  avägsg  öixaarai,  ^löSorog  xal  ^lo- 

ysCxav  ofiOTtÜTgioi,  xal  ofioftijrptot,  xal  rijv  ^ilv  cc(pavrj  ovöCav 
ivei^avto,  rijg  dh  tpaviQÜg  ixoivdvovv.  EgyaöafjLEvov  ÖE  ^lo- 
öotov    xat'  ifinoQlav  no^Xa  jj^T^fiat«    TtEi&ei    avrov    kaßEtv 


3.  ■ÜjiÖ  tov  nännov]  Die  näch- 
sten männlichen  Verwandten  hat- 
ten ein  Vorzugsrecht  auf  die  Vor- 
mundschaft (Hermann,  Priv.-Al- 
terth.  §  56,  14),  zunächst  der  ältere 
Bruder  (Lys.  X,  5),  dann  der 
Oheim  (O'sros),der  im  vorliegenden 
Falle  zugleich  Grossvat«r  mütter- 
licherseits war,  dann  der  Vetter 
(äviipiös).  Das  Vertrauen,  das 
man  auf  diese  Bande  des  Blutes 
setzte  (§4,  Demosth.  XXVII,  5.  G), 
trog  freilich  nur  zu  oft  (Isae.  V, 
10.  Demosth._  XXVII,  65.  XXVIII, 
20).  —  tös  oi'xJtls  w (OTT OTf] Eine 
wohlfeile  Hyperbel,  wie  Demosth. 
XXVII,  7:^  axpißcös  ei'aea&e  ort 
täv  TicÖTtor'  IniTQontvaävciov  ov- 
öiveg  avaiSiaxsQOv  r]  ovroi  rä 
rjiiixsQa  dtrjQTtäiiaaiv.  —  ^ot]- 
&sCv  avtoig  zä  Slnaia]  'ihnen 
zu  ihremRechte  zu  verhelfen',  eine 
im  Proömium  wie  im  Kpilog  na- 
mentlich dem  Demostheues  sehr  ge- 
läufige Formel,  öfters  mit  dem  Zn- 
satze «5i/  TjäiK^ad'ai  doxw,  Kar 
i^sliy^io  avTOv  äSiKOVvra  u.  dgl. ; 
bei  Lysias  noch  V,  1,  und  fragm. 
78,  4.  VollständigerDemosth.  LIV, 
42:  ßorj&iCv  x«l  rd  diy,aia  ano- 
ÖLSövai.  Die  Construction  wie  in 
i!vXXau,ßävfiv  TivC  rt  Isae.  IX, 
25.  Aristoph.  Eklcles.  861.  Kr. 
46,5,  4.  —  sl  Si  111]]  'andern- 
falls', zu  XII,  50.  —  ijftäs  — 
ilvai]  Umgekehrt  Lys.  XVI,  3: 
iäv  cfaiviofitti  lurgicog  ßißimyicog, 
dso^cci.  vfilv  ijis  fi^v  SoKiiiä^civ, 
TOVTOvg  äl  jjyeta&ai.  xtiQOvg  clvai. 
—  i^  ägx^s]  Ueber  den  Ueber- 
gang  zur  narratio  zu  XII,  3. 

4.  TTjV  aipav^  ovaiav  —  rrjg 
(pavSQcig]  dcpavng  ovaia  'Baar- 
vermögen'jqpavfpa^  Grundstücke, 


Gebäude,  Mobiliar,  Sclaven-  und 
Viehstand;  zu  XII  ,  83.  —  ivii- 
fiavro]  vifi,sa9ai  (seltener  fiegi- 
ita9ai.  Demosth.^  XXJfXVII  ,  34) 
nQOg  töv  dSiltpöv,  TCQog  ä/l/l?jlous 
das  stehende  Wort  von  der  Erb- 
theilung  (Lys.  XVI,  10.  Isae.  VII, 
5.  Demosth.  XXXX,  14.  XXXXIV, 
18),  auch  Siavi(i,ea9ai  (Isae.  XII, 
4);  das  Object  njv  ovaCav,  tu  na- 
XQ(öa  wird  dabei  zuweilen  unter- 
verstanden (Lys.  XVI,  10.  De- 
mosth. XXXXVn,  35).  Vom  Va- 
ter, der  unter  die  Söhne  das  Erbe 
theilt,  vifiiiv  (Demosth.  XXXXIII, 
19)  oder  Siaveiitiv  (Lys.  XIX,  37). 
Zu  viaea&ai  tritt  auch  der  Theil 
des  Erbes  ,  den  jeder  der  Partici- 
pierenden  erhält ,  tö  tgixov  uigog 
u.  dgl..  wie  Lys.  XIX,  46.  Demosth. 
XXXIX,  6.  —  x^s  'pavfgag 
itiotvcövovv]  Auch  dasMobiliar- 
und  Grundvermögen  theilten  die 
Söhne  zuweilen  unter  sich.  De- 
mosth. XXXX,  52,  vgl.  XXXXVII, 
35.  So  scheinen  auch  Lysias  und 
Polemarch  das  gesammte  Erbe  ge- 
theilt  gehabt  zu  haben;  vgl. Proleg. 
§  6.  —  xar'  ijiTiogi'av]  'in  Han- 
delsgeschäften', steht  in  der  Regel 
bei  verbis  der  Bewegung  ,  wie 
Jt/lfi»',  dvttysaO^ni,  IxTcinnftv  u. 
dgl.  —  n£L&£i]  um  der  Familie 
das  Vermögen  zu  erhalten.  Ehen 
zwischen  Verwandten  waren  in 
Athen  fast  unbeschränkt  gestattet, 
nur  nicht  zwischen  .Ascendenten 
und  Descendenten  und  zwischen 
leiblichen  Geschwistern.  Stiefge- 
schwister von  demselben  Vater, 
aber  verschiedenen  Müttern  konn- 
ten einander  heiraten  (Plut.  The- 
mist. 32.  Demosth.  LVII,  21),  wie 
aus  dem  Beispiele  des  Kimon  be- 
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^loyiitav  tr^v  iavtov  ^vyaxBQa,  i^itSQ  tjv  avtä  fiövrj'  xal 
yiyvovtai  avtä  vtol  8vo  xal  9vydzr]Q.  Xqovco  8s  vßtsQov  5 
^uctaXsyslg  ^lödotog  fista  @Qa0vXov  tov  inl  täv  onXiräv, 
l^KkXsöas  trjv  iavtov  yvvalxa,  adsXqiidrjv  ovGav,  xal  tov  exeL- 
vrjg  (ihv  nutsqu,  Kvtov  Sa  xr^dsatriv  xal  aSsXfpov,  nünnov  8^ 
tmv  nai8icov  xal  d'Eiov,  t^yov^svog  Si«  tavtag  tag  uvccyxag 
ov8evI  fiäXlov  JtQog'^xEiv  SixaCca  tteqI  tovg  uvtov  natSag  [im- 
tgoTta]  yEVEßd-ai,   Sia&'^xriv  avtä  SidaSi  xal  xivts  täXavta 


\ 


nnt  ist  (Nepos  Cimon  1.  Dass  Ki- 
mon  deswegen  verbannt  worden 
sei,  ist  eine  ungegriindete  Angabe 
des  [Andok.]  IV,  33).  Unbedenk- 
lich also  war  die  Ehe  zwischen 
Oheim  und  Nichte.  Schömann, 
Alterth.  I,  368.—  &vyäTriQ]  Man 
möchte  ftt'a  vermissen ,  doch  fällt 
derTon  auf  ^vyätijQ  im  Gegensatz 
zu  vLoi.  AuffäliigerPlaton  Gesetze 
XIIj  9-15":  av  (liv  tj  tov  iityCaxov 
tiiirjuatosorä^ag  vo  xaKor,  xilCac, 
av  S\  To«  SevxeQOv,  Ttivri  fiväg. 
av  Sh  rov  XQitov  zgitg  ixväg,  äv  ös 
TOV  tszägtov,  fiväv,  und  ähnlich 
VI,  754=.  Wie  hier^Xen.  Hell.  VII, 
4,  32:  &'s6g  fisv  av  dvvaito  y.al 
iv  Ttuiga  anoäii^at  ,  äv&gionoi 
S'  ovS'  av  iv  noXXä  xqÖvio  noiri- 
oiiav. 

5.  xQÖvm  vatiQov]  Mündig 
ward  der  ältere  Sohn  etwa  8  Jahr 
nach  des  Vaters  Tode  (§  9.  20.  29) ; 
demnach  (zu  XIV,  1)  umfasst  das 
%q6v(o  variqov  einen  Zeitraum  von 
etwall  Jahren.  — vattgov  hat  man 
für  ein  'interpretamentum'  erklärt; 
es  wäre  entbehrlich,  doch  ist  es 
keineswegs  anzufechten;  vgl.  Kr. 
48,  2,  10_;  beiLysias  noch  XIII,  83; 
auch  XQOVcati  vartgov  Isae.  X,  21 ; 
varegov  xqÖvco  Isae.  VI,  27;  XQÖ- 
voiq  vaxtQov  Lys.  III,  39.  Ueber 
tqovog  'einige,  längere  Zeit'  vgl. 
Lys.  III,  30:  insiSfj  XQOvog  öisya- 
vtTo;  Lykurg.  21;  ebenso  xqovoi 
iyysyfvrjVTat  Demosth.  XXXVII, 
2.  Aesch.  III,  221  und  unten  zu 
I,  12.  15.  Daher  xQÖvo  =  oipi 
[Lys.]  VI,  20;  jjpoj'O»'  ohne  tiva 
'eine  Zeit  lang'.  —  KaTai.sytig] 
E.  zu  Rede  XIV,  §  1.  —  fiixa 
Bgacvlov]  Wir  denken  bei  'un- 
ter Thr.'  an  das  Subordinations-, 


der  Grieche  bei  fiexü  an  das  kame- 
radschaftliche Verhältnis.  So  II, 
15:  ot  jjbBx'  EvQva&icog.  Xen.  Hel- 
len. I,  2,  15.  17  u.  0.  —  &gaav- 
lov]  Bedeutender  Feldherr  in  der 
2.  Hälfte  des  peloponn.  Kriegs, 
von  Plutarch  (Ruhm  der  Athener 
1)  mit  unter  den  Ruhmreichsten 
Athens  genannt ,  mit  Thrasybul 
Haupt  der  militärischen  Contrere- 
volution  aufSamos  im  J.411(Thuk. 
VIII,  75),  eins  der  Opfer  des  Feld- 
herrnprocesses  nach  der  Arginusen- 
schlacht  (Xen.  Hell.  I,  7,  29.  Pau- 
san.  VI,  7,  7).  —  rov  STtl  xäv 
OTclixäv]  Seitdem  e.s  abgekom- 
men war,  dass  alle  10  Strategen 
ins  Feld  rückten ,  theilten  sie  sich 
in  der  Weise  in  die  Geschäfte,  dass 
ein  Theil  daheim  blieb  und  die  den 
Strategen  zukommendenTheile  der 
Administration  (ausser  der  Juris- 
diction die  Geschäfte  unserer 
Kriegsministerien)  besorgte  (ot  inl 
xfjg  SioiKTJasiog  axgaxrjyoi) ,  der 
andere  (ot  ijil  xcöv  onXcov  axgaxrj- 
yoi) mit  dem  Heer  ins  Feld  rückte. 
Böckh,Staatsh. 1,248.  Die  letzteren 
theilten  wiederum  unter  sich  das 
Commando  nach  den  einzelnen  Waf- 
fengattungen; in  einer  bei  Demosth. 
XVIII,  116  eingeschobenen  Urku  nde 
wurden  Xa^iSrjfiog  o  inl  xwv  onXi  - 
xmv  imdJioTiiJ,og6  inl  täv  innimv 
neben  einander  genannt;  dererstere 
Officier  heisst  bei  Thuk.  VIII,  73  6 
onlixevcov.  —  nax  sga  —  jtrjds- 
ßxj]v  —  äSsXcpov  —  nuTcnov  — 
&sCov\  Nachdrückliche  Hervor- 
hebung des  complicierten  Ver- 
wandtschaftsverhältnisses, als  rhe- 
thorisches  Motiv  auch  §  12  ver- 
werthet.  —  avay-xag]  necessitu- 
dines,  'verwandtschaftlicheBande'; 


90 


Axrior 


6  aQyvgCov  itaQuxaruQ^rixiqv ,  vavnxa  ds  änsSsi^sv  ixösSofiiv« 

iitra   raAax'ra   xal    TsttaQcixovta   fiväs ,  digxi^iccg   Si 

oqjsiXoiiivag  iv  XeQQov^ßo).   'Ea£(Sxtjil>e  de,  idv  ti  nad^rj^  zd- 


der  Singular  Isokr.  I,  10.  —  na- 
paxotTo:  ■3'jjK  jj  f]  'als  Depositum' 
zur  Aufbewahrung  und  Verwal- 
tung. Meier,  Process  513.  Unten 
§  16  im  Plural:  'Depositsummen'. 

6.  vavTiKä]  Capitalien ,  die 
auf  Seehandel  ausgeliehen  wurden, 
warfen  bei  der  leichten  Möglichkeit 
des  Verlustes  (denn  Schiff  und 
Waare  galt  dabei  als  Hypothek; 
ging  es  verloren,  so  hatte  derGläu- 
biger  keine  weiteren  Ansprüche  an 
den  Schuldner.  Demosth.  XXXII, 
5.  Hermann,  Priv.-Alterth.  §  49) 
besonders  hohen  Zins  ab.  Der  ro- 
Kog  vavtLKÖg  konnte  bis  über  SOVo 
steigen.  Böckh,  Staatsh.  I,  189  ff. 
Vgl.  auch  zu  X,  18.  —  dneSsi- 
^sv]  wie  §§  14.  20.  22,  dafür  §  15 
UTtOfuCvciv ,    beide   Worte   üblich 


vom  Nachweis  aus  den  Büchern; 
anoS(iv.vvvai  auch  Demosth. 
XXVII,  19.  26,  dttoipaivfiv  Lys. 
XIX,  41.  Demosth.  XXVH,  62. 
XXXXII,  9.  11  u.  5.  Entsprechend 
änöcpaatg  Tijs  ovaiag  Demosth. 
XXXXII  ,  1.  —  iKäeäofitva] 
'ausstehend',  =  i'^a^o&ivTulaokT, 
VII, 3.3.  Daher  ?y.3oatg  'ausstehen- 
des Capital'  Demosth.  XXVII,  11. 
XXIX,  36.  —  Die  Lücke  ist  auszu- 
füllen durch  den  §  15  erwähnten 
Posten  von  100  Minen ,  aus.serdem 
wohl  auch  noch  durch  die  weiter 
§  15  genannten  von  Diog.  einge- 
zogenen 2000  Drachmen;  denn  die 
hier  erwähnten  2000  in  der  Cher- 
sonnes  angelegten  blieben  auf  Na- 
turalzins  (§  15)  aussen  stehen.  Im 
Ganzen  ergeben  sich  für  das  Baar- 
vermögen  des  Diod. folgende  Posten  : 


5  Talente  Silber      = 

7850  Thlr.   (i 

7  Tal.  40  Minen      = 

12036     „ 

100  Minen  (§  15)        = 

2616     „ 

2000  Drachmen  (§  6)    = 

523     „ 

2000  Drachmen  (§  15)  = 

523     „ 

20  Minen  (§  6)           == 

523     „ 

30  atarfjQig  (§  6)      = 

220     „ 

Sa. 

24291  Thlr. 

öiaxilLag]  Möglich  dass  in  der 
Lücke  das  zu  ergänzende  Sga^fiäg 
genannt  war,  doch  nicht  nothwen- 
dig;  bei  Berechnungen  wird,  meist 
nach  Angabe  von  Talenten  und 
Minen  oder  vor  Anführung  von 
Obolen,  ögoxficcc  bei  dem  betref- 
fenden Posten  sehr  oft  weggelassen 
(z.  B.  Demosth.  XXVH,  10.  24.  34. 
44.  XXXXII,  28.  XXXXIX,  6. 
Isae.  VIII,  35.  XI,  42);  seltener 
fehlt  auch  das  rubrum  fivai,  z.  B. 
Fiat.  Gesetze  XII  ,  945«.  Bern- 
hardy  wissensch.  Syntax  187.  Auch 
in  einzelnen  gerichtlichen  Formeln 
wird  ägaxiidg  weggelassen  ,  wie 
XiXiag  jrpocoqjJtti' Demosth.  XXIII, 
80 ;  j;tWas  ccnorCviiv  Demosth. 
LVIII,  6;  vgl.  Aristoph.  VVesp. 
769.—  iv  XfQQOVijaco]  Auf  ier 
thrakischen  Chersonnes  hatten  viele 
athenische     Bürger    Besitzungen ; 


einer  derselben  hatte  wohl  das  Ca- 
pital entlehnt.  Vgl.  Andok.  III, 
15:  TCoKetitjacoiiev  Vva  XtQoovrjOov 
■Kai  rüg  anot^Cag  «al  räiynttj- 
fiara  xal  rä  rpf  a  «Jtoiajjjofi«»'; 
—  i7t(e%r]ipt]  wie  mandare  da.s 
übliche  Wort  von  letztwilligen 
Aufträgen.  Isae.  HI,  69;  so  Mri- 
ox;ji/>£iS  Isae-  IX.  36.  Vgl.  zu  Lys. 
XIII,  41.  —  iav  Tt  nä^tj]  'si 
quid  sibi  humani  (humanitus)  ac- 
cidisset',  der  auch  bei  testamenta- 
rischen Bestimmungen  übliche  Eu- 
phemismus für  den  Tod  ('wenn  ihm 
etwas  zustossen  sollte'^;  bei  Lysias 
noch  XIX ,  61 ;  auch  av  avuß^  tt 
na^eiv  avtm  Demosth.  XXIH,  .59. 
XXXXV,  75.  LIV,  25.  Die  Be- 
ziehung der  Phrase  auf  den  Tod 
besonders  deutlich  in  Stellen  wie 
Alexis  bei  Athen.  VI,  244':  A.  ivxii 
äti  fie  i^v;  B.  Sjtaai  xoig  9eotg' 
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Xatnov  (i,EV  ixidovvac  tfj  yvvaixl  xal  r«  iv  tä  da^atia  [dov- 
VKi\,  xäkavrov  de  ttj  &v'ycctQi.     Karihns  de  xul  sl'xoac  (iväg 

I^^jß  yvvaixl  xal  XQiKxovta  öraTijpag  Kv^ixrivovg.      Tavra  di  7 
^^^cii^ccg  xal  oixoi  avtCyQa(ptt  xatahnav  ä^evo  OTQUtsvGo^svog 
^eru  &QaOvXov.    'Anod^avövtog  8    exstvov  iv  ^Ecpiaa  zlioysC- 

I^^ov  triv  usv  &vyateQa  ixQVJtrs  tov  Qävatov  tov  ctvdQog  xal 
^^K  yQu^liara  Aa^ßdvsi,  ä  xarsXins  eserjfiaß^svu,  (päßxav  ra 
vavtixa  xQW^tK  dslv  ix  xovtav   \täv  yQaiL^atsCcav^  xofii- 
6tt6&ai.    EnsiSri  §e  reo  XQova  id'^laos  xov  d-ävarov  avtotg  8 
Xttl   inoirjßav    t«    voiit^öfisva ,    tov    (isv    TtQCJZov    iviavtov 


av  yuQ  nä&rii  zi,  näg  iyä  ßiäao- 
fiai;  Aristoph.  Wesp.  385  :  ijv  zi 
jtaö'(o  'yto  ,  ävsXövzsg  Kai  xara- 
Klaveavzis  &iivai  fi'  vno  zoig 
dQV(paKTOis.  Doch  ist  diese  Be- 
ziehung nicht  die  ausschliessliche 
(vgl.  den  Anhang). —  iniöoUvai] 
als  Mitgift,  wie  XVI,  10.  XIX,  15. 
17,  =  ngoLxa  iniäoüvai  Deraosth. 
XXXXI,  26.  Isae.  II,  9.  —  ra  Iv 
zä  d (Ofiazio)]  die  im  'Schlafge- 
mach' (Smuäziov  ,  wie  Theophr. 
Char.  13.  '  PoUux  Onom.  III,  43. 
Platou  Staat  HI  ,390=)  in  einem 
Schranke  {^ißcozög  Lys.  XII,  10. 
Theophr.  Char.  18)  aufbewahrten 
Pretiosen,  wie  solche  auch  sonst 
der  Gattin  testamentarisch  über- 
wiesen werden  (ad  Herenn.  I,  12, 
20) ,  auch  diese  ein  Theil  der  Mit- 
gift; vgl.  zu  XII,  10.  —  azazfj- 
pKg  Kv^iiirjvovg]  diese  Gold- 
münze (zu  XII.  11)  hatte,  wenig- 
stens zu  Demosthenes  Zeit,  einen 
Werth  von  7\/s  Thaler  (=  28  at- 
tischen Drachmen).  Hultsch ,  Me- 
trologie 269. 

7.  dvziyQacpa]  'eine Abschrift' 
(wie  dvziyQutpa  Xapißdviiv  '  Ab- 
schrift nehmen'  Demosth.  XXXXI, 
21)  des  versiegelten  Testaments, 
T)jis  Sia9"riKrjg  zö  uvzCyqafpov  De- 
mosth. XXXVI,  7.  Nach  Demosth. 
XXXXVI  ,  28  wurden  solche 
St.aQ'Tjv.ai  avzCyqaqioi  (Demosth. 
XXXXV,  10)  nur  selten  niederge- 
legt. Das  Original  des  Testaments, 
welches  auch  die  Nachweise  der 
Aussenstände  nebst  den  Documen- 
ten  enthielt ,  hatte  Diog.  in  Ver- 
wahrung, die  Copie  liess  Diod.  in 
seinem  Hause  zurück.  —  Iv  'Erpi- 


ffra]  Gemeint  ist  das  vonXen.  Hell. 
1,2,9  geschilderte  Gefecht  am  Berge 
Koressos  im  GebietvonEphesos  ge- 
gen dieEphesier  und  ihre  Bundes- 
genossen, im  Frühjahr  409,  in  wel- 
chem 400  Athener  fielen  (Diod. 
XIII,  64).  Grote  IV,  407  Meissner. 
—  zd  ygäiifiaza]  'das  Schrift- 
stück' (wie  Isae.  I,  25.   Demosth. 

XXVIII,  5) ,  das  versiegelte  Testa- 
ment nebst  den  Originaldocumen- 
ten  ,  an  deren  Beseitigung  dem 
Diog.  gelegen  sein  musste.  —  ko- 
H.Caaa9'ai.]  'einziehen',  wie  §  15. 
[Lys.]  VIII,   10;   nagd  ztvog   Lys. 

XXIX,  6.  —  ix  Tovzcov]  'nach 
Ausweis  desselben'. 

8.  snoCrjoav  zu  vofii^o- 
fiiva'\  Die  Leiche  des  gefallenen 
Diodotos  (die  Sieger  hatten  die 
Todten  zur  Bestattung  ausgelie- 
fert) war  bei  Notion  bestattet  wor- 
den; Xen.  a.  a.  §  11.  Daheim  aber 
errichtete  man  ein  Kenotaph  (das 
§  21  erwähnte  fiv^fia)  ,  bei  dem 
man  alljährlich  (Isae.  II,  10)  die 
üblicheTodtenfeier,  namentlich  die 
Spende  des  fitlCttQcczov,  vollzog. 
Schömann,  Alterth.  II,  545.  Im 
Namen  und  auf  Kosten  der  Waisen 
pflegte  der  Vormund  dieses  Ritual 
zu  vollziehen  (Isae.  I,  10).  —  zd 
i-oiiit Jo'jU.srcü  jrotf t>,  j  usta  facere  oder 
persolvere,  steht  in  der  Regel  von  der 
Erweisung  der  Todtenehren,  doch 
auch  von  der  Vollziehung  anderer 
Ritualien,  wie  an  den  Thesmopho- 
rien  Isae.  VIII,  19,  =  zd  voju.ijo- 
jMsva  äovvai  zoig  ^sotg  Plat.  Al- 
kib.  II ,  151 1  {zd  vofii^öfisva  yC- 
yvsrai  zotg  &£Oig  Pseudodemosth. 
LIX  ,  75;  Tcotsiv  n  zmv  vo^L^ofii- 


92 


AT2I0T 


iv  JIsiQaitt  dtt]tcövTO'  anccvza  yag  uvtov  xazeXikaiTtTO  za 
inizy\8 EiW  ixelvciv  de  iitiXsunövzav  rovg  (i\v  Ttatdag  sig 
aozv  ccva7CE(i7tsi,  zrjv  de  (irjzaQu  avzäv  ixdiöaeiv  iniSovg 
TtsvzaxigxMag  SQuxficeg,  xMaig  IXazzov  av  6  avrjQ  avzri 
McoxEv.  'OySoia  d'  szel  Soxi^uöd'svzog  ^ezä  zavzu  zov  ngs- 
(jßvzdgov  zotv  iiEtQuxioiv,  xaXiaag  avzovg  eins  ^loyEuav  ozi 
XttzaXirtoi  uvzotg  6  naz^g  eI'xoöi  ^väg  UQyvQiov  xal  ZQiccxovza 
ffranjpag.      ^^Eya  ovv  noXXa  räv  Sfiavzov  dEÖaTCccvrjxa  eig 


vtav  vnBQ  Trjg  nöXttog  nazQiiov 
ebenda  §  85).  —  ivTleiqaieC] 
wo  Diodotos  als  Grosshändler 
(^finoQOg)  gewohnt  hatte,  wie  der 
Schiffsherr  (vaviiXrjQOg)  Archenaos 
Lys.  XII,  16.  Mündel  blieben  im 
väterlichen  Hause  wohnen  oder 
siedelten  in  das  des  Vormunds  über 
(Aesch.  I,  42).  —  rct  inirrjö eia] 
'dieVorräthe'. —  avtov]  istOrts- 
adverb.  • —  iTCils mövtcov]  'auf 
die  Neige  gingen'.  —  sig  aarv] 
ohne  Artikel;  zu  XII,  16.  Diodo- 
tos undDiogeitoa  hatten  also  auch 
ein  Grundstück  in  der  Stadt  zu- 
sammen besessen ,  welche«  nun  an 
Diog.  übergegangen  war(§§  14. 16). 
—  skS^Swgiv]  an  Hegemon  §  12. 
Eine  zweite  Ehe  war  bei  Frauen 
ganz  gewöhnlich  ;  selbst  durch 
testamentarische  Bestimmungen 
konnte  über  die  Frau  verfügt  wer- 
den, wie  z.  U.  der  ältere Demosthe- 
nes  seine  Frau  dem  Aphobos  zur 
Gattin  bestimmte(Demosth.  XXVII, 
5),  obschon  die  Ehe,  weil  Aphobos 
es  für  räthlicher  hielt,  blos  die  aus- 
gesetzte Mitgift  von  80  Minen  an 
sich  zu  nehmen,  nicht  zu  Stande 
kam.  Andere  Beispiele  Demosth. 
XXXVI,  8.  XXXXV,28.  Konnte 
doch  sogar  der  Vater  die  Tochter 
dem  misliebig  gewordenen  Schwie- 
gersohn wieder  abnehmen  und 
anderweit  versorgen  (Demosth. 
XXXXI,  4).  Hermann,  Priv.- Alt. 
§  30.  Die  Wittwe  des  üiod.  war 
nach  dem  Tode  des  Gatten  in  die 
Obhut  ihres  Vaters,  als  des  näch- 
sten männlichen  Angehörigen ,  da 
ihre  Söhne  noch  nicht  volljährig 
waren  (Hermann,  Priv.-Alt.  §56, 
7),  zurückgekehrt,  dieser  also  wie- 
der ihr  KVQtog  geworden.  —  ixäi- 
äövai  das   eigentliche  Wort   vom 


Kvgtog,  der  die  Tochter  oder  Schwe- 
ster u.  s.  w.  aus  dem  Hause  ,  aus 
seiner  Gewalt  giebt ;  Gegensatz 
Xaiißävsiv  Plat.  Gesetze  VI,  774°. 
Oefters  scheinbar  =  'ausstatten', 
weil  dies  für  ersteres  so  ziemlich 
condicio  sine  qua  non,  z.  B.  Aesch. 
111,258:  Tagd'vyariQag'AQi.aTliäov 
i^iStoyitv  ü  ö^fiog.    Lys.  XVI,  10. 

—  Tcsvrcoi.  dp  CK  j;iuct's|  etwas  über 
1300  Thaler,  eine  Mitgift,  die  sich 
immer  noch  über  den  Mittelbetrag 
(80 — 40  Minen)  erhob;  eben  so  viel 
hatte  die  Mutter  des  Demosthenes 
eingebracht  (Demosth.  XXVII,  4. 
'einbringen '^ÄtqpfpfC'ö'aiLys.XIX, 
14).  Im  Aligemeinen  ward  bei  der 
Bestimmung  der  Mitgift  der  Mass- 
stab des  Vermögens  des  Bräutigams 
angelegt.  20  Minen  galten  als  ge- 
ring (Isae.  VIII,  8.  XI,  40),  bis  zu 
10  Talenten  stieg  die  .\u.sstattung 
(Pseudoandok  IV,  13),  trotz  des 
Eiferns  der  Philosophen  gegen 
solche  Masslosigkeit  (Plat.  Ges.  VI, 
774«:'').  Ehen  ohne  Mitgift  waren 
selten  (Lys.  XIX,  15.  Isae.  III,  39. 
Demosth.  XXVIII,  14)  und  konn- 
ten für  die  Frau  zu  schlimmenFol- 
gen  führen  (Isae.  III,  36).  — 
i'Xartov  \  auch  IXätzovg  wäre 
möglich;  Thuk.  IV,  44:  dniQ^avov 
'Ad'rjvaimv  öXiyco  eXärzovg  tcsvttj- 
Kovta.  Xen.  Hellen.  IV,  2,  16. 
Kyrop.  II,  1,  5.  Doch  ist  der  inde- 
clinable  Sing.  ^Xatrov  und  ebenso 
fisiov  und  TtXiov  weit  häufiger(Kr. 
49,  2,  3).  wie  noch  unten  §  28  u.  o. 
Bei  Lysias  findet  sich  wohl  kein 
Beispiel  des  Plurals. 

9.  äoY,itiaa9evTog]  z\iX,3l. 

—  li'Koai^araTTJQag']  also  nur 
die  der  Wittwe  ausgesetzte ,  von 
dieser  ihrem  Vater  als  ihrem  nun- 
mehrigen     KVQiog     eingehändigte 
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r^v  vfiSTSQKV  tQO(priv'  xat  eaq  fisv  £ij;ov,  ovädv  (loi  SiEtpsQS, 
vvvl  ds  xal  avTog  ccTtogag  diäxsifiai.  Zlv  ovv,  enstdri  dsdoxi- 
fiadcii  xal  avriQ  ysyivtjßai,,  Gxönsi  avzos  nöQsv  s^stg  xk  im- 
T'jjöfi«."  Tavt'  axovöavtag  ixTtETt^rjyfisvoi  xal  daxQvovrsg  10 
ä%0VTO  nQog  rrjv  firjrsQa  xal  TcagaKaßovreg  ixeivrjv  rjxov  ngog 
ifis,  oixtQäg  vno  toü  jtaQ'Ovg  SiuxEifisvot,  xal  aQ-Xicog  ixns- 
nraxötag,  xläovtsg  xal  naQaxaXovvrig  fts  ^ir]  nsgudslv  av- 
xovg  anoGtSQYi^BVTag  zmv  jcatQacav  firjd'  eig  7CTm%SLav  xaxa- 
Czdvtag,  vßQLO^evovg  vgj'  oiv  r^xiöxa  ixQ'ijv,  aAXa  ßorjQ'ijeat, 
xal  Trjg  adsXqirig  evsxa  xal  a(fäv  avräv.  IloHa  dv  ei'f]  Ki-  11 
ytLv ,  Ö0OV  nev&og  iv  xfj  ifirj  olxCa  rjv  iv  ixsiva  xä  iQovcp. 
Telsvxcäca  ds  rj  (irjxrjQ  avxäv  rjvxsßölsi  (is  xal  Cxexsvs  6vv- 
«yayslv  avxijg  xov  naxiqa  xal  xovg  <pCkovg,  einov6a  oxi, 
ei  xttl  TtQoxsQov  ftij  st^iOxai  Kiysiv  iv  avSgäci ,   rö  ^Bysd'og 


i|b 


.^„  15)  Dotation,  etwa  740  Thaler. 
—  slxav]  absolut  'etwas  hatte', 
wie  oft  ot  ^';|;oi'rfg  'die Bemittelten', 
z.  B.  Lys.  XVI,  14  (Gegensatz  oi 
anögcog  diatisiiMtvot).  Ebenso  De- 
inosth.  XXXXV  ,  75:  tovzoig  ns- 
piopä  SV  raig  saxäraig  ünoQiaig 
ovrag  k'xoiv  xal  nlovräv ;  doch 
auch  i'jrti.v  TV  Lys.  XIX,  58.  Isae. 
II,  42.  ^ 

10.  f xji?7i:t(oho'tss]  aus  dem 
Hause  des  Diog.  in  der  Stadt,  wel- 
ches früher  im  Mitbesitze  des  Dio- 
dotos  genesen;  vgl.  §§  16.  17  und 
zu  §  8.  —  fi  7]  nsQiiä stv  av- 
tovg  ccTcoariQTj&svrceg]  nsQio- 
Q&v  0.  ptcp.  praes.  (XV,  6)  ,  meist 
aoristi  (unattisch  auch  mit  dem 
Tnfin.,  z.  B.  Herod.  I,  191),  ent- 
sprechend dem  latein.  negligere  c. 
ptc.  pf.  ,  wörtlich:  'darüber  weg- 
sehen' (Trfpt  noch  =v7t£Q),  d.  h. 
'ruhig  bei  etwa.s  zusehen  ,  es  ge- 
schehen ,  so  hingehen  lassen' ;  bei 
den  Rednern  namentlich  sehr  häu- 
fig bei  Aufforderungen  an  dieRich- 
ter  im  Proömium  oder  der  perora- 
tio,  wie  fi^  nsQtiSrjTS  fis  adtx);- 
S'ivTU,  B-nmaövza  £x  x^s  nargiäog 
(Lys.  III,  47) ,  Siacp9aQSvxa  (An- 
tiph.  II,  ß,  13.  Andok.  I,  2)  ,  avai- 
g£9fVTa  (Lys.  XIX,  64),  7tQonr]la- 
Ktc^fj'TD:(Isae.  II,  47),  vßqia^svxu 
ysae.  Vllf,  45)  u.  dgl.  —  vtp'  av 
rj-xiOTa  ixQTJv]  zu  §  1.  —  t^s 
ccä elcp^g  ivsy.a  %al  acpäv  av- 


Ttüi/johnewiederholtePräposition, 
wie  Antiph.  111,  y,  12:  zfig  vixtTS- 
Qag  Evasßeiag  avE-na  kccI  zäv  v6- 
ficov.  VI,  3.  46:  Kai  aqiäv  avzäv 
iVSKa  Kai  zrjg  nölicag.  Menander 
bei  Athen.  IV,  146«:  &vovaiv  ovxl 
zmv  9iäv  fVfxa  dXX'  savttöv.  Vgl. 
zu  X,  7.  Selbst  in  der  Antwort  ist 
aus  der  Frage  iviv.a  zu  ergän- 
zen Aristoph.  Frösche  1009:  anö- 
KQivai  fioi  zCvog  ovvtv.a  xQ'h  ■ö'ai;- 
fid^siv  noiTjzilv;  ETP.  äs^iözrjzog 
Kai  vov&saCag. 

11.  TtoHa  ttv  li'rj  liysiv] 
'viel  Messe  sich  darüber  sagen'.  Die 
W^endung,  deren  Seltenheit  die 
Aenderung  tcoXv  dv  li'r]  ^'Qyov  Is- 
yEir  veranlasste,'nochDemosth.  IX, 
60:  T«  ßhvaXkamg  vßgi^ezo,  nöXX' 
dv  sl'ri  Xhysiv.  Piat.  Protag.  344": 
TtoXXtt  i'cTi  jrfpi  liidaTOv  dnoSti- 
gat.  vgl.  Demosth.  XXXXIX,  66; 
ebenso  iivgi'  av  ti'rj  Xiysiv  De- 
mosth. XIX,  180.  Plat.  Polit.  271  E. 
—  Das  Asyndeton  wird  gemildert 
durch  das  betonte  noXXä;  vgl.  De- 
mosth. LVII,  45.  Isokr.  XIX,  44; 
ähnlich  bei  aiya  Antiph.  V.  72.  — 
zsXtvzfäaa]  zu§  20.  —  rjvzs- 
ßöXsi  Kai  [kszivs]  zu  I,  25.  — 
Gvvayayttv]  zur  Verständigung, 
wie  avußißäaai  von  den  Diäteten 
(zu  §2).  ■ —  fii)  el'&iaztti  —  äv- 
Sgäai]  Sich  vor  Männern  mit 
Ausnahme  der  nächstenVerwandten 
auch    nur  sehen    zu    lassen    (Lys. 
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avrriv  avuyxaöBi,  tcov  erjitqpopraf  negi,  rcov  ßtpszBgcov  xaxcov 

12  dtjXaßai  Ttuvrcc  iigog  rjnäg.  El&dv  d'  eya  rjyaväxzovv  (isv 
TCQog  'Hyriiiova  xov  $%ovta  rijv  roiiTOi;  d^vyatsga,  iöyovg  d' 
iTtoiovfirjv  Ttgog  tovg  akkovg  imrrjdeiovg,  ■^^lovv  de  zovtov 
sig  sksyxov  Uvut  nagt  räv  ngay^ätav.  ztioyeirav  de  to  iisv 
ngcärov  ovx  ij&sAs,  tst^Evzäv  de  vxo  zmv  cpikav  rjvayKä69rj. 
'Ensidri  de  cvvrjl&ofiev ,  ijgezo  uvzov  t]  yvvi],  rCva  «ort  i)v- 
Xr)v  %a)v  cc^ioi  negl  zäv  nulSav  zoiuvzt]  yvcifirj  xgfjO^ai, 
„KÖeXcpog  (lev  av  zov  Ttazgog  avzcav,  nazfjg  d    i(iog,  d'etog 

13  de  ttVTOLg  xal  izÜTtnog.    Kai  el  firjdava  av&gancjv  rio^vpov, 
zovg  d'BOvg  ^xgiiv  ee",  (priaC,  „ösdiivai'  og  ikußeg  (lev,  ot 
ixetvog  i^ETiksi,,  nivze  zükavza  nag    avzov  itagaxuta&rjxriv. 
Kai  Jtegl  zovzav  iya  id'eXa  zovg  natdag  jtagaözriOaiievi]  xal 
xovzovg  xal   zovg   vöregov  ifiavzrj  ysvofievovg  o(iooat  oäou 


111,6)  oder  gar  in  ihrer  Gegenwart 
das  Wort  zu  ergreifen ,  schien  der 
Sittsamkeit  (xoofiidtTjs)  der  Frau 
zuwider.  Kurip.  Hek.  974 :  vojios 
ywaitiag  dväQcöv  fi^  ßlsniiv  ivcev- 
riov.  Nepos  praef.  7.  Hermann, 
Priv.-Alterth.  §10.  Vgl.  auch  zul, 
22.  —  iv]  coram. 

12.  Xöyovg  Inoiovfijjv  UQoq] 
'verhandelte  mit  den  Verwandten', 
nämlich  über  Ausgleich  undSchieds- 
spruch.  Xoyovi  noitCa&cii  sowohl 
von  Privat-  (Demosth.  XXVII,  15. 
Isae.  II,  7)  wie  von  politischen 
Verhandlungen  (Demosth.  II,  11). 
—  lis  Hfyxov  liv ai\  'sich  zu 
einer  Untersuchung  stellen',  wie 
Fiat.  Phaedr.  278':  elg  i'Xeyxov 
Icov  Tcigl  (av  ('ygaipi;  ebenso  eis 
IXeyx"'"  ''■^^  ßsßicofiivav  xaTaatrj- 
vai  Lys.  XVI,  1.  —  oiv,  T)9tXt\ 
'weigerte  sich',  wie  I,  12;  zu  XII, 
69.  —  ifivx^v]  'Herz'.  —  xoi- 
avTi^  yväfir]  jfp^C'^at]  'so  ge- 
sinnt zu  sein';  vgl.  zu  X,  21. 

13.  cpriail  Das  praes.  auffällig 
zwischen  den  Impfctis  rjQito — i^jf- 
Xtyxiv).  —  og]  emphatisch:  'du, 
der  du';  vgl.  zu  XII,  40.  —  ?Xa- 
ßig  fiiv]  fisv,  als  sollte  die  Auf- 
zählung der  weiteren  Posten  etwa 
durch Ixofti'oeo  äi  erfolgen.  —  zovg 
Ttaläag  TtaeaaTrjaansrr]]  jrap- 
lataaQ'ai  eigentlich  vom  Opfer- 
thier,  das  der  Schwörende  oder  Be- 
tende neben  sich  stellt ,  um  es  beim 


Schwur  oder  der  Bitte  zu  berühren. 
Plat.  Alkib.  II,  149<^:  ofEXXrivtg 
XQvao-niqatg  ßovg  nagaatriaau-ivoi 
tVxovxai,  woraus  sich  die  Bedeu- 
tung der  Phrase  djurürod  xafl'' 
iiQwv  (xar«  von  dem  Herabsenken 
der  Hand  auf  das  Thier  Kr.  68,24 ; 
ebenso  nachher  iniOQKttv  %aza 
zäv  ÄatJa)»")  erklärt ;  dann  von  den 
Kindern,  welche  Vater  oder  Mutter 
neben  sich  treten  lie,ssen  ,  um  beim 
feierlichen  Schwur  ihr  Haupt  zu 
berühren,  wodurch  sie  für  den  Fall 
des  Meineides  nach  der  zu  XJI,  36 
besprochenen  Anschauung  mitver- 
antwortlich gemacht  wurden;  De- 
mosth. XXIX,  26:  ri  ßrjzrjQ  xar* 
fuov  xai  T^s  aSeXcpfig  niaziv  T\^f- 
iTjOev  ini9'iivai  naQaazrjaaiiivr], 
zäv  av^Qomov  äqxivai  TÖvnaziga. 
ebenda  §§33.54:  inelvoi  nagaazrj- 
eäfitvoi  zovg  natSag  niaziv  tnt- 
9iCvat  i^&iXrjaav  kuz'  intivav. 
XIX,  292.  LIV,  38:  napaazriad- 
ftsrog  rous  naiSag  xcta  zovztav 
önsizai.  —  vezegov]  aus  der  Ehe 
mit  Hegemon.  —  onov  —  Xiyris] 
während  es  für  gewöhnlich  dem, 
welcher  den  Eid  anbot,  zustand 
den  Ort  und  die  Formalitäten  da- 
für zu  bestimmen  (Schömann,  Pro- 
cess  689) :  Diog.  aber  sollte  nach 
Belieben  auch  den  heiligsten  Ort 
wählen  dürfen,  um  die  Verantwort- 
lichkeit der  Frau  im  Falle  des 
Meineids  um  so  grösser  zu  machen, 
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UV  avros  Xsytjg.    KaCtoi  ovx  ovtcog  iyä  si^i  a&lia  ovd'  ovtca 
nsgl  ÄoAAov  noiov[iai,  xQtjfifxta,   äöt    ini0QX-q6a0a  xata  täv 
jcaiScav  täv  inavrrjg  xov  ßcov  sxhTteiv,  ccdixag  de  a(pikiö&ai 
rriv  rov  natQog  ovöCuv."    "Eri  xoCvvv  i^t^Xsyxsv  avrov  eitta  14 
xäkavxtt  xsxofiLßfiEvov  vavrixct  xal   xsxQttXig%iXiag  dQu^iiccg 
xccl  X0VXC3V  xcc  ypaftfittT«  ccnsdei^ev'   iv  yag  xrj  dioixißEi,  ox 
ix  KoXlvtov  diaxilsxo  sig  rijv  ^aiSgov  oixiav,  xovg  natdag 
imxvjipvxcig  ixßsßXrifisvip  xä  ßißXia  ivsyxstv   n:()Os    avxrjv. 
Ani(priv£  d    avrov  ixaxov  [ivüg  xsxofiiöfiivov  iyysiovg   inl  15 
xoxa  dsdavei0[iEvag  xal  ixägag  dig%iXCag  ÖQttxiiag  xal  inmXa 


z.  B.  das  Heiligthum  der  Athene 
auf  der  Burg  (Demosth.  XXXVI, 
15.  Andok.  1,42  u.  sonst).  —  ov- 
rms  —  a&XCa  —  ovt  co  nsginoX- 
Xov]  Ueber  die  Trennung  des  ovtb) 
vom  Adjectiv  zu  XIII,  73  und  XIV, 
35.  Wie  hier  Isokr.  XIX,  46:  ovxm 
nsgl  TColXov  xf]v  ruierigav  oIksiÖ- 
ztirainonnaaTO.  Plat.  Symp.  180". 
Hyperid.  f.  Euxen.  S.  1  Schneide- 
Vfin:  ovt(og  vnsQ  fieyalmv  dSiKTj- 
Itarcov  xai  TrsQicpuväv  ai  tlqayys- 
XCai  zöxe  rjeav.  —  iiiXiniiv] 
selbstverständlich,  "wenn  die  Zeit 
gekommen  ist;  daher  av  nicht  er- 
forderlich. 

14.  tä  ygauiictra]  Das  Ein- 
nahmeconto  des  Diogeiton.  —  rf/ 
äioiKiOsi  —  öicoKi^ero]  Man 
wollte  f|ot«^ffft  —  iJmxi'ffTO;  aller- 
dings ist  Siomi^sa&ai  =  fif Totxi- 
f£ff'^at(Aristoph.Ekkles.  754)  viel- 
leicht ßjtal  itQTjiiivov,  aber  äiä  in 
der  Bedeutung  'hinüber'  gesichert 
durch  Composita  wie  Siancgäv, 
SianXstv,  Sianirsa^ai  u.  a.  —  sv. 
KoXXvzov^,  städtischer,  von  Plu- 
tarch  (de  exilio  6)  als  schöner  Stadt- 
theil  bezeichneter  Demos  der  Phyle 
Aegeis,  am  nördlichen  Pusse  der 
Akropolis.  Bursian,Geogr.v.  Grie- 
chenland!, 274.  Warum  Diog.  aus- 
zog, ist  nicht  erkennbar,  dass  er 
eine  Miethwohnug  bezog,  ist 
schwerlich  anzunehmen  (Hermann 
Priv.-Alt.§  14);  vielleicht  warPhai- 
dros,  in  dessen  Haus  er  übersie- 
delte, sein  Schwiegervater  (denn 
dass  er  nochmals  heirathete,ergiebt 
sich  aus  §  17:  ^%  xijs  firiTQViäg  t^s 
Jfi^s).   Die  beiden  Knaben  blieben 


jedenfalls  in  dem  väterlichen  Hause 
wohnen  (§  16),  bis  Diog.  sie  aus- 
wies (§10. 17).  —  ^KßsßXrjiisvm 
■tä  ß  iß  lim]  rö  ßi.ßXiov=tä  ygoiji- 
fiazu,  zb  ygcififiaxtiov  (Aristoph. 
Wölk.  19,  'Rechnungsbuch').  An- 
dere lesen  zco;  beides  ist  richtig 
gedacht;  toj  vom  Standpunkte  der 
Knaben  aus,  welche  'ein'  verlornes 
Rechnungsbuch  finden  und  es  der 
Mutter  bringen;  zö>  vom  Stand- 
punkte der  Mutter,  welche  'das' 
Buch  erkennt.  —  CKßsßXyjybSvco] 
offenbar  unabsichtlich,  was  ja  auch 
in  ^iißäXXsiv  liegen  kann  (z.  B. 
Aristoph. ;  Thesmoph.  401 :  av  ix- 
ßdXr)  yvvTj  aiisvög  zi  xar«  zriv  oi- 
■niav  7tXavo)U,£vri,  dvrig  igmzä  KzX.). 
Jedenfalls  war  das  Buch  beim 
Transport  der  Effecten  herausge- 
fallen. 

15.  iyy liovg]  'auf  Hypothek 
stehend',  wie  i'yyeioi  zö-xoi  De- 
mosth. XXXIV,  23.  24  O'yytiov  dd- 
viidfia  bei  Pollux);  die  Verträge 
darüber 0i;(i.(3o'iEja  ^'yysta Demosth. 
XXXIII,  3.  —  tzigag]  'weitere 
2000  Drachmen'.  Doch  möchte 
man  diesen  neuen  Posten  des  conto 
durch  ttXXag  aufgeführt  sehen,  da 
szigag  eine  gleiche  Summe  vorher 
erwarten  Hesse;  man  hat  deshalb 
vorher  für  liiaröv  ^iväg  ei'iioaijjiväg 
vermuthet.  —  i'TcntXa]  öi'  cov  oC- 
Kflzat  7j  oltiia  Isae.  VIII ,  35 ,  das 
gesammteMobiliarvermögen(^KOt!- 
qor;  xT^aij  Pollux  X,  10)  gegenüber 
dem  Grundbesitz  (daher  Tti  firi  i'y- 
yiicc  xTTj'ftata  Eustathios).  Her- 
mann,   Priv.-Alt.    §    14,    13.    — 
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noklov  «|ta  ■  (poiXttv  <Je  x«2  atxov  uvrotg  ix  XsQQOvrjoov  xaö'' 
ExaGtov  iviavzöv.  ,^EnEita  av  hölfirjaag^^  hpri,  „sinetv 
ixcov  roaavTK  jjpi^ftata,  ag  dig^i^iag  ÖQU^ficig  o  zovrcav  7cari]Q 
xariXiTKE  xal  tQiaxovru  OtatiJQag,  utcsq  ifiol  xaraleifp&ivta 

16  ixeCvov  TsAavtfjGavzog  iya  6ol  idaxa;  Kai  ixßaXelv  xov- 
xovg  r^iadag  ^vyatQidovg  ovrag  ix  t^j  olxCag  Tijg  avxmv  iv 
XQißcavioig,  uvvnodi^xovg ,  ov  fiexa  ö:xolov9ov,  ov  fisx« 
GxQafiäxav ,  ov  ^sxä  i^uxicav,  ov  (isxa  xäv  ininkav  a 
0    naxriQ    avxolg    xaxihnev,    ovds   [laxa    xäv   nuQuxaxad'r]- 

17  xäv  dg  ixetvog  naQcc  aol  xaxe&sxo.  Kai  vvv  xovg  (lev 
ix  x^g  fiTjxQViäg   xrjg   ifi^g   naiSsveig   iv   itokkolg  xQri^aOt,v 


atzov'\  Da  von  einer  Besitzung  der 
Brüder  in  der  Chersonnes  nichU 
verlautet,  so  Ist  dies  Getreide  wohl 
derNaturalzins  desnach§Gdorthin 
ausgeliehenen  Capitals  von  2000 
Drachmen.  BeidemKornreichthum 
der  thrakischen  Chersonnes  (Böckh 
Staatsh.  I,  110  f.)  war  die  Fest- 
setzungeines solchen  Aequivalentes 
des  üblichen  Procentsatzes  sehr 
nahe  liegend.  —  qpoiräj']  'gehe 
regelmässig  zu,  werde  zugeführt'. 
DieVerba  desKommens  {ig^sa^ai, 
ä(piiiv£Le&tti,  rj-ntiv,  cpoträv)  oft 
stellvertretend  für  das  Passiv  xofii- 
a&^vai  mit  sachlichemSubject,  wie 
rä  XQriji,ata  cpoitcöai  (Thuk.  VIII, 
18.  Tcc  XQjlrjlv^evXen.Hell.iyy^, 
1),  #sxaTaXaj'Ta(Plut.Perikl.23), 
yga^fiara  (Plut.  Dion  11);  fQXf- 
xai  zoig  TVQcivvoig  ä^io&eara  xal 
01X01  iiivovGiv  Xen.  Hieron  I,  13. 
Kühner  6  oltos  slgnXct  Thuk.  IV, 
27.  Demosth.  XX,  31.  —  ^nsita] 
in  der  unwilligen  Frage:  'nnd  da' 
(zu  XII,  2()),  auch  Kantiza,  z.  B. 
Aristoph.  Thesmoph.637.  Die  Ver- 
anlassung zum  Unwillen  nachträg- 
lich näher  erläutert  durch  das 
nachgesetzte  Ptcp. ,  wie  Ari- 
stoph. Vög.  911:  ineixci  Soiilog  mv 
x()fj^j;r'f';(Ets;  Wölk. 1249  (wo  Kock). 
• —  «irsp]  'gerade  das,  was';  denn 
Afp  amRelativum'urgiert  dielden- 
tität'  (Kr.  G9,  56) ;  ebenso  ocovjtsp 
§  27.  olgansQ  I,  1 ;  deutlicher  täv 
Ofvrüiv  (avTteg  XXV,  31.  Vgl.  z.  B. 
noch  Aristoph,  Ritter  346:  oia9' 
0  uoi  Ttittov&ivai  So-nitg;  oniQ  ro 
7iX)j9og. 


16.  iv.  xrig  o^xt'as]  zu  .S§  8. 10. 
14.  —  Iv  XQißcovioLg ,  dvvno- 
Srjzovg'^  Ebenso  erscheint  bei 
Isae.  V,  11  ein  von  seinem  Vor- 
mund schmählich  betrogener  junger 
Mann  ordinäre  Schuhe  {IßßdStg) 
und  abgetragene  Oberkleider  (tpi- 
ßiovi.a,  =  iu,dTi.u  zQi'ßmva  yeröfieva 
Hermann  'Priv.-Alt.  §21,  14)  tra- 
gend. —  fiezd  «KO lov&ovj  äxö- 
t.ov9oi.  sind  die  Sklaven,  die  den 
Herren  beim  Ausgehen  begleiten, 
pedisequi(Hermann,Priv.-.A.§12): 
nur  ganz  Arme  verzichteten  auf 
solche  Begleitung  (.Aristoph.  Ek- 
kles.  593).  Was  bei  Erwachsenen 
Gebot  der  Etiquette  oder  (bei  gros- 
ser Zahl)  Zeichen  des  Grossthuns, 
das  war  im  vorliegenden  Falle  auch 
Forderung  des  Anstandes;  denn 
wenigstens  der  jüngere  Bruder  be- 
durfte noch  desnaidaycoyüg  (pedi- 
sequus  puerorum  ad  Herenn.  IV, 
52,  65);  vgl.  zu  §  28.  —  azQcofiä- 
Tcov]  OTQCöficiza  sind  Decken  und 
Teppiche,  mit  denen  das  Bettgc- 
stel^xAtVij) belegtward  (Hermann. 
Priv.-A.  §  20),  speciell:  zÜTtrjzfg. 
XXaivai,  neQiazQmu.azce  u.  dgl. 
(Guhl  undKohner,  Leben  derGrie- 
chen  und  Römer  148).  —  zäv  na- 
Qav.aTa9rjKmv}  zu  §  5. 

17.  zfigy.riZQVi.ag  zrjg  ffi^s] 
Vgl.  zu  §  14.  —  iv  noXloig  tQri- 
uaaiv]  verb.  mit  naiStviig:  'im 
Reichthum';  iv  ursprünglich  Lo- 
kal, wie  iv  aqpO^övoi.s  ZQUif  f\g  inl 
zovtm  affivvviTai  Demosth.  XVIII. 
256;  ähnlich  in  ßiozsveiv  iv  ä<p96- 
votg   'im   Ueberlluss'   Xen.    Anab. 
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tvdttifiovug  ovrag,  xal  tavra  ^sv  xuXäg  noietg'  tous  ö  ifiovg 
ccdixstg,  ovg  ar^^ovg  ix  rrjg  olxiccg  ixßaXcav  ävtl  nkovoimv 
TCta%ovg  ccito8sti,ai  TtQod-vfiet.  Kai  ial  roiovroig  Ipyotj  ovra 
tovg  ■9-£ot)g  cpoßsi  ovTS  s^i  Trjv  öijv  &vyat£QU  ztiv  ovv- 
tidvtav  qjoßstovts  rov  ccdsltpov  (isfivrjOai,  akla  navzag  tjiiäg 
nsgl  iXäzTovog  noisl  xQrjiidTav."  Tore  (isv  ovv  nolkäv  xal  18 
dsiväv  vno  r^g  yvvaixog  QtjQ'svtctv  ovva  diSTS&rjiisv  nccvrsg 
Ol  TtuQovreg  vtco  räv  tovta  Ttsngayfievav  xal  täv  köycov  täv 
ixsivrjg,  OQävrsg  iisv  rowg  italäag  oia  rjOav  Ttsiiov&orsg,  ava- 
[iifivrjOxo^svoi  de  rov  äno&av6vTog  ag  ava^iov  rrjg  ovoiag  rov 
iitixQOitov  xurikiTtsv ,  ivd-vfiov^svoi,  de  ag  laksnov  e^evgstv 
oro3  X9V  ^^Q^''  f^v  savtov  metEvGai  tiva,  coßzs,  a  avdgsg 
dtxaöTaC,  ^rjdiva  täv  nuQOvrav  övvaod-ai  (pQey^aß&ai,,  akka 


in,  2,  25,  Iv  naaiv  äcpO^övoig  xot- 
liäa^cci  ebenda  IV,  6,  29;  iv  näai 
ToCg  KUToc  röv  ßiov  drp9ovcor8QOig 
■xal  svmvoTsgoig  Siayuv  tivä  De- 
mosth.  XVIII,  89;  komisch  bei  Ari- 
stoph.  Wesp.  709:  f^v  iv  näai  Acr- 
ycüoig  'in  lauter  HasenBTateu' ,  iv 
Ttäai  ßolLTOig  Ach.  1025.  Wir  mit 
derselben  Anschaniing:  'im  Glücke 
(in  der  Wolle)  sitzen'.  Vgl.  auch 
ifinatSoTQoq>ovvtai  rfi  rov  'Agxiä- 
äov  ovOLCf  Demosth.  XXXXIV,  23. 
—  sväaiaovag  ovz ctg] 'in  glän- 
zenden Verhältnissen' ;  Menander 
bei  Stob.  flor.  68,28:  Tcargm'  ^xeiv 
Sil  röv  naXäg  ivSaiiiova.  —  raü- 
■ca  fisv\  fisv  wegen  des  selbstver- 
ständlichen, daher  unterdrückten 
Gegensatzes;  zu  XII,  8.  —  kccI  — 
Tcoisig]  DieParenthese'und  daran 
thust  du  ganz  wohl'  soll  den  Ver- 
dacht invidiöser  Gesinnung  fern- 
halten (=  xal  ov  cp9ovö)  Demosth. 
XXXXII,  22),  wie  Demosth.  XXI, 
212:  sial  aiv  slg  ra  fiälidra  nlov- 
aioi,  ■nal'Kaläg noLOvai.  [Demosth.] 
X,  38  :  Ol  svTtogoi  wairfs  igxovxai 
jit^i^ovtig  rovrov  (rov  yisgSovg), 
■Kai  KaXäg  ■noio'vaiv.  Aehnlich  xct- 
Xäg  ■aoiovvxsg  eingeschoben  De- 
mosth. I,  28:  TOvs  fi^Tiögovg  vnig 
räv  jroiXaJj'  av  -xaX&g  notovvrfg 
i'xovai  fii-/.gä  äii  dvaXi'ßiiSiv;  et- 
was anders  das  nachgestellte 
Ptcp.  Et;  oder  Kaf.äg  ■KOiäv;  zu 
XIII,  70.  —  änoS ci^aL'\  fast  = 
TtoifiGtti,  doch  (wieäjro^atro)  §22) 
mit  dem  Nebenbegriff  des  allgemein 

LVSIAS  REDEN.    II. 


Sichtbaren,  wie  XXVIII,  4:  vfi&g 
Slcc  -tag  flgrpOQasnsviaxSQOvg  dns- 
äii^sv.  Fragm.  1,5:  avröv  äirl 
yiam]Xov  ixvgoTtmX'riv  änsSti^cv 
('präsentierte  sich');  Tgl.  auch  II, 
55. 03.  —  snl  roio'vroig  igy  oig] 
Ueber  ijrt  Kr. 68,4t,  G.  —  navr  ag 
—  XQ-rjfiärcov]  Umgekehrt  rühmt 
sich  der  Sprecher  bei  Isae.  V,  30: 
ijisSii^ä(i8&a  ort  ov  negl  nXeCovog 
XQrjfiara  noio'vnt&a  x&v  oCnei'av. 
18.  (Jtsrf'&j/fiE»']  hier  von  gei- 
stiger 'Disposition'  (dagegen  XIII, 
11.  XXV,  27  von  der  äusseren  Si- 
tuation), wie  Demosth.  XXXXIX, 
9:  ovxa  äii&eaav  ■viiSg  xorr>)yo- 
govvxsg  ro'vrov ,  auch  in  Verbin- 
dung mit  andern  Adverbiis,  wie 
cpiXortaörsgov  ötaxs&fjvai  Lys. 
XVI,  20;  ävnrjXÖxsQOv  III,  4.  Ent- 
sprechend Siaiiita&ai  §  10.  I,  3.6. 
Plat.  Phaed.  59'.  —  t^s  O'vaiag] 
verb.  mit  x6v  ^nirgoitov;  ävä^iov 
ist  als  betontes  Prädicat  vorausge- 
schickt. Kr.  50.  11  und  Anm.  1. 
Vgl.  auch  zu  I,  47.  —  oxm  xgrj  — 
Ttißrivaal  tif  nr]  Das  mehrfach 
angefochtene  grammatisch  sehr  ent- 
behrliche riva  lässt  sich  rechtfer- 
tigen ,  wenn  man  mit  Emphase 
übersetzt:  'wem  da  Einer  noch 
trauen  soll'.  —  rmv  nagovrcov"] 
wäre  entbehrlich  nach  dem  obigen 
jravrss  of  ■nagovxsg,  ist  aber  durch 
den  langen  Zwischensatz  entschul- 
digt.—  dXXä —  oi'xsa^ai]  Als 
Subj.  ist  aus  iiriSiva  nach  einem 
geläufigen  Zeugma  nävxag  zu  ent- 


98 


AXSIOT 


xal  daxQvovrag  (irjSsv  rjTzov  täv  nsnovd'otcav  äniovrag  oI'^b- 
0%at  ßiaTtfj.    JlQäxov  lUv  ovv  Toutojv  avccßi]ts  /toi  (lUQrvgtg. 

MAPTTPES. 

19  '^Itcj  roivvv,  a  avÖQSS  dixadtai,  trä  Aoytöftcö  TtgogexBtv 
xov  vovv,  iva  Tovg  (ilv  veavCoxovg  diu  rö  (isyed'og  täv  Ovfi- 
(poQav  sXsri6r}tE,  tovtov  d  aitaOi  xolg  nokCruig  «|tov  OQyfig 
r]yi]6r]<}d'e.  Elg  roOavtrjv  yuQ  vitotliCav  ^loysitav  nävzag 
av&Q(6itovg  TtQog  aXXrjXovg  xa&iötrjaiv ,  Söte  fijfrs  lävtag 
ftijTf  dnoQ-v^öxovtag  y,r}dhv  fiäXXov  rotg  olxtiOTUtotg  rj  zotg 

20  iy^&iöTOig  3ti0tsvEiv'  ög  iröXfitidE  ta  fiiv  E^agvog  yEvia&ui, 
xä  ÖB  xeXevxcjv  oftoAoyjjffftg  ixEiv  slg  dvo  nalöccg  xal  adeXcprjv 
Aijfi^a  xal  ttvaka(iu  iv  oxxä  ixECiv  ETtta  xäXavza  agyvQiov 
xal  XExgaxtgxMag  dgaxfiag  aitoÖEi^ai,'    xocl  sig  xovxo  tjX&fv 


nehmen,  nach  Kr.  61,  4,  2;  ebenso 
Demosth.  VIII,  5G:  ti  iati  t6  ai'- 
ziov,  z6  töv  q)avcgäs  ßtgazivovra 
firjäevu  zoiztav  nmTioz  tintCv  <ös 
Tiölsfiov  Ttoisi,  tovg  äs  (IT)  knizgi- 
ntiv  zavza  avii-ßovXsvovzag  zov 
TiöXeiiov  noiTiBiiv  aiziäa&ai;  In 
gleicher  Weise  ist  aus  fir]S[lg  oder 
ovSfle  i-naazog  zn  entnehmen,  z.B. 
Demosth.  XVIII,  199:  iirjSdg  &av- 
(läarj  fiov  tijv  vneQ^oXiqv ,  ällä 
fi,fz'  evvotag  o  Xiyo)  9'tcoQriaäzco. 
[Demosth.]  X,  38;  ebenso  Cic.  de 
or.  111,14,  52:  nemo  extulit  eum 
verbis,  sed  contempsit  eum.  Aehn- 
liches  zu  I,  21.  —  züv  nenov^ö- 
tcov]  bei  Lysias  nicht  häufig  ohne 
Adverb,  oderneutrales  Object(XIX, 
4.  XXVI,  1.  B'ragm.  11.  [Lys.] 
XX,  8;  ebenso  nenövd'aze  Lys. 
XII,  100),  weit  öfter  bei  Demosthe- 
nes.  —  ctväßrizi]  zu  XII,  47. 

19.  zoivvv]  entspricht  dem 
ngdizov  fiev;  zu  XIV,  1.  —  zm 
Xoy lafKÖ]  die  Vormundschaft«- 
rechiuing  (E.  §  4  und  zu  §  25)  war 
jedenfalls  vor  der  Klagrede  verle- 
sen worden,  .somit  den  Heliasten 
bekannt.  —  anaaizotg  -noXi- 
Ttttj]  Ueber  das  rhetorische  Mit- 
tel, die  Gesammtheit  als  bei  der 
Klage,  eventuell  bei  der  Bestrafung 
des  Gegners  interessiert  darzustel- 
len, vgl.  zuXIII,  1  und  I,  47.  — 
nävzag  ävQ-Q<anove'\  'alle 
Welt';  zu  XIV.  .33. 

20.  os]  'erder';  zuXn,40. — 
zä    fitv    flapvos    •/ivia&ai] 


Ueber  den  Accus.  Kr.  46 ,  4 ,  5 ;  bei 
Lysias  noch  III,  27:  zavza  nXtov 
?j  6iayi.oaioiV  läövzcov  av&'Qcoxcov 
k'^agvog  iaziv.  Der  Accus,  ist  regel- 
mässig, vereinzelt  auch  der  Gen. 
(Isokr.XXI,3)  und  «fet  iivos (De- 
mosth. XÄ.III,  176).  —  ziXev- 
zmv]  'zuletzt'.  Kr.  56,  8,  5.  Aus- 
ser dieser  Bedeutung  des  Ptcp. 
Praes.(beiConcurrenz  einesandern 
Ptcps.  noch  XIV,  26.  Aesch.  lU, 
72:  zcXcvzmv  naganaXiaag 'Avzi- 
naxgov  jjpco'r«)  findet  sich  bei  Ly- 
sias ztXivzKv  nur  in  der  Bedeutung 
'sterben' .  mit  oder  ohne  rov  ßiov. 

—  o^oXoyTiGag'i  D.  konnte  den 
Empfang  des  auf  Seezins  ausge- 
liehenen Capitals  von  7Vj  Talent 
nicht  leugnen,  da  schriftliche  Be- 
weise vorlagen  (,S  14) ;  also  gestand 
er  die  Vereinnahmung  dieses  Po- 
stens ein  (§  28) ,  stellte  aber  eine 
Berechnung  auf,  derzufolge  die 
ganze  Summe  für  die  Mündel  ver- 
wendet worden  sein  sollte.  —  Sva 
nalSag]  über  den  Plural  zu  XIII, 
37;  so  ävoCv  ävägäv  Lykurg.  86. 

—  Xrj fina  xal  ävciXcofia]  Diese 
mit  Unrecht  verdächtigten  Worte 
heben  die  Unverschämtheit  des  Diog. 
hervor,  bei  der  Bilanz  'wie  als  Ein- 
nahme so  als  Ausgabe'  die  gleiche 
hohe  Summe  von  V/3  Talent  anzu- 
setzen ,  während  doch  .«elbst  wenn 
Diog.  die  Einnahmen  mit  7  Tal.  40 
Minen  richtig  angegeben  hätte,  ein 
beträchtliches  minus  der  A  usga- 
ben    .«ich    hätte    ergeben    müssen 
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ävaia%vv%itts  äoxs  ovx  sicov  onoi  tQsipsis  t«  xQi^fiata ,  eig 
oipov  fi£v  dvolv  naiSioiv  xaX  adslcprj  jtsvTS  oßoloiig  tijs  »Jfta- 
us  ikoyi^eto ,  sig  vitodruiata  de  xal  stg  iiiäxia  xal  alg  yva- 
ELOV  xal  slg  xovgslov  ovx  tjv  ccvta  xatä  nijvce  ovds  xut' 
bviavtov  ysyQafinsvu,  ßvlXrjßdrjv  de  Ttavtog  toü  XQ'^''^^'^  nXstv 
rj  rälavtov  agyvgiov.  Eig  de  to  (ivrjua  tov  naxQog  ovx  ava-  21 
döag  nivxs  xaX  süxooi,  (iväg  ix  nBvxaxig%Mmv  dgaxfiäv  x6 
£v   ijfiiöv    avxä    tid'jjai,    to    de   xovtoig    lelöyiöxcci.     Eig 


(§  28).  Ififuia  lind  ävükaaa  als 
Rubriken  der  Vormundschaftsrech- 
nung  auch  Demostli.  XXVII,  24. 
XXVIII,  12.  —  ovv.  k'xcov  onoi 
—  ■HQTjU.ttTo]  'wo er  mit  demGelde 
hin  solle',  nämlich  bei  der  Verrech- 
nung, um  die  grosse  Summe  in  Ein- 
zelposten unterzubringen ;  Isae.  VI, 
42  :  riQdtcav  ottoi  xstgafifiiva  si'i]  ra 
;(pri|iiaTa  Cwo  das  Geld  hin  sei').  Ari- 
stoph.  VVesp.  G65:  not  tginszai  zä 
vQrtu,a%axalla;  vgl. Wölk.  858. Ek- 
kles.  681.  .\naxandrides  bei  Athen. 
IV,  176':  TOV  saov  fiövavXovnot  ts- 
Tpoqjag;  AEysii' hinter«^';i;o)i' würde 
k'tQSil}£  erwarten  lassen.  —  O'i^o»'] 
umfasst  alles,  was  zumBrod  geges- 
sen wird ,  Fleisch  ,  Fisch ,  Gemüse, 
Früchte,  selbst  das  Salz,  auch  das 
üessert  (zQayijaata) ;  specificiert 
von  Piaton  Staat  II,  372<^.  —  jcai- 
äioiv]  Das  Deminutiv  soll  wohl 
die  geringen  Ansprüche  der  Kna- 
ben hervorheben. —  nivxi  ößo- 
Hovg]  etwas  über  6  gr.  Dass  der 
Ansatz  viel  zu  hoch  gegriffen  war, 
zeigt  Böckh,  Staatsh.  1, 143.  Selbst 
3  Obolen  hätten  für  3  Kinder  ein 
sehr  splendides  oipov  ermöglicht. — 
xal  tCs  tiiärLu  xal  £^s  yva- 
cpitov]  Der  Walker  (yvaijpfus  oder 
Kvaq)ivs  Lys.  III,  16;  yvaipeiov 
XXIII,  2)  besorgte  nur  die  Appre- 
tur der  Stoffe;  die  Fertigung 
derselben  (soweit  dies  nicht  daheim 
geschah)  fiel  dem  vqiävTrjg,  die 
eigentliche  Schneiderarbeit  dem 
tiiariovQyög  zu,sogut  wiedem  bkv- 
TOTo'/ioS  die  Fertigung  der  Schuhe 
aus  dem  vom  ßvgcoSiiprjg  gegerb- 
ten Leder.  —  slg  kovqsiov]  Der 
Barbier  (y.ovgsvg)  besorgte  auch 
das  Verschneiden  der  Haare  und 
Reinigen  der  Nägel,  theilte  sich 
überhaupt  mit  dem  Bader  (ßaXa- 
vetig)   in   die   Pflege   des   Körpers 


(Hermann,  Priv.  A.  §23).  Von  ihm 
nahm  man  auch  Oel  und  Salben, 
ein  nicht  geringer  Posten  im  Haus- 
halt des  Atheners.  ^ —  TcavTog  TOV 
XqÖvov]  'innerhalb  der  ganzen 
Zeit'  Kr.  47,  2,3.  Es  schwebt  ävri 
Imiiivov  \or.  Isokr.  XIX,19:  oi  (pv- 
yäSsg  fiiäg  ii^egag  KntKzsivav  zov 
ZI  nazsQa  zov  Bfiov  xal  zov  &siov 
XTÜ.  Dagegen  Ixa'cTOU  ivavzov  und 
TTJg  i^jifQag  unten  §  28  distributiv. 
■ — nXsiv]  Die  bei  den  Attikern 
vor  rj  übliche  Form  für  nleov. 

21.  TO  fivf/fia]  das  Kenotaph; 
zu  §  8.  Die  Kosten  für  Grabmäler 
waren  zwar  gesetzlich  beschränkt 
(Cic.  de  leg.  II,  26;  vgl.  Plat.  Ge- 
setze XII,  959''),  doch  Hessen  diese 
gesetzlichen  Bestimmungen  dem 
Kunstsinn  und  derPrachtliebe  noch 
Spielraum  rücksichtlich  der  Orna- 
mentik der  Grabsäulen  (azTJlai). 
Hermann  ,  Priv.-Alt.  §  40.  So 
konnte  der  Aufwand  bis  auf  mehr 
als  2  Talente  steigen  (Demosth. 
XXXXV,  79).  Böckh  ,  Staatsh.  I, 
162.  —  ^x  nsvza-jiiaxLkCiov 
ägaxtiävl  die  er  laut  der  vorher 
verlesenen  Rechnung  für  das  Grab- 
mal verausgabt  haben  will;  die  den 
Mündeln  zur  Last  geschriebene 
Hälfte  ergab  also  noch  einen  Profit 
für  Diog.  —  zi&rjdi]  'bringt  in 
Rechnung',  wieDiphilos  bei  Athen. 
VII,  292  ii :  SialoyCttzai.  zotg  avjji- 
nXiovaiv  bnöaov  inißciXlst  fiegog 
zi9slg.  Theophr.  Char._23:  zag 
TQirjQagxiag  slTtcv  ozt  ov  zi&riatv 
ovSs  zag  Xsizovgyi'as  oaag  XiXsi.- 
zovgyrjiitv;  vollständig  iv  Xoyco 
&BCvai.  Antiphanes  bei  Athen.  Ilt, 
84=:  zovzcov  ößoXöv  ei  noXv  zC- 
9rjiJ,(,'  Xoyiovjiai.  ydq.  Eupolis  bei 
Pollux  Onom.  IX,  59:  Sitnvov  9ig 
eytazöv  SQaxiiäg'  olvov  &\g  izigav 
fiv&v.    Metaphorisch   Demosth.    I, 

7* 


100 


ATSIOT 


^lovvtSia  ToCvvv,  CO  avögsg  dixadrai  (pvx  wtonov  yäg  ftot  do- 
xst  xal  nsQi  tovtov  ^vrjO&rjvcci) ,  exxaidexa  tfpajjftcöv  aic^- 
(paivEv  i(ov)]fievov  agvCov  xaX  xovtav  tag  oxtoj  ÖQttx\ias  D.o- 
yi^sto  totg  TtaiöCv'  itp  a  rifiEig  ovjj  ^xtör«  aQyia&tjfiev' 
ovtcog,  0)  avÖQeg,  iv  talg  ^syccXaig  ^rj^Caig  iviote  ovx  ijTTOv 
T«  nixQK  Ivnel  Tovs  aöixov^ivovg'  XCav  yag  (pavagav  zi]v 
22  novrjQiav  räv  adixovvzav  iniSaixvvOiv.  Eig  toivvv  xug  äklccg 
soQTCcg  xal  %v6Cag  iXoyiOaro  avtotg  nkelv  ■^  tsxQaxigxLkCag 
ÖQU^fiocg  avtjlafisvag  stiqÜ  ts  na^inki^&r},  ä  apög  rö  xscpüXaiov 


10  :  Smaiog  loyiatrig  rö  nollä 
dnolmkcyiivai  xri?  rjuczigas  äfis- 
Ktiag  av  O^sir].  Plat.  Pliileb.  57^: 
■natä  TTjr  Jfijjr  il>fj(pov  ri^eLrjv 
av.  Ebenso  im  Latein,  ponere. 
Vgl.  zu  §  28.  —  dLOVvaia]  Ge- 
meint sind  die  kleinen  oder  länd- 
lichen üionysien  (^.  za  fnutpä 
oder  za  v,ax'  üfQOvg),  so  lange  sie 
imPeiraieus,  die  grossen  oderstäd- 
ti.sclien  (z).  zä  (iiyäXa  oder  zä  xar 
aaxv)  ,  seitdem  sie  in  der  Stadt 
wohnten;  jene  wnrden  im  Monat 
Poseideon  (December)  ,  diese  im 
Klaphebolion  (März)  gefeiert. 
Schdmann ,  Alt.  II ,  406.  —  Ueber 
das  Fehlen  des  Artikels  Kr.  'M ,  2, 
11;  ebenso  XXI,  2:  xoQTjymv  tlg 
j^iovvcia.  Lysias  setzt  nie  den  Ar- 
tikel zu  den  Namen  der  Feste.  Vgl. 
zu  T,20. —  ovv.  azonov']  Die  Ent- 
schuldigung, weil  der  Posten  kaum 
der  Rede  werth  war.  —  itovrjtii- 
vov^  doch  wohl  jährlich.  —  äg- 
viov]  'ein  Böckchen',  das  bei  den 
Dionysien  übliche  Opferthier.  Ein 
solches,  allerdings  von  mittelmässi- 
ger  Qualität,  kostete  nach  Menan- 
der  bei  Athen.  IV,  146«  10  Drach- 
men (etwas  über  2  Thlr.  20  Gr.); 
also  hatte  Diog.  durch  .seine  Be- 
rechnung (16  Dr.  =^  4Thlr.  8  Gr.), 
wovon  er  die  Hälfte  auf  das  Conto 
der  Kinder  schrieb,  seine  Ausgabe 
bi»  auf  eine  Kleinigkeit  wieder  ein- 
bekommen ,  abgesehen  davon ,  dass 
es  schmutzig  war,  die  Mündel  über- 
haupt zu  einem  Beitrage  für  das 
Fest  heranzuziehen.  —  t«sÖxt(Ö 
äQttxpf'S]  Der  Artikel  bezeichnet 
<len  bestimmten  Theil  des  gegebe- 
nen Ganzen  (Kr.  50,2,8),  wie 
z.B.  Demosth.  XVIII  ,  2,38:  zmv 
ZQiTjQav ,    ZQiaKoaimv   ovomv   zäv 


naaiöv^zäg  äiaKoaCagri  Jio'ii?  naff- 
CBXezo.  Bei  Lysias  noch  XXII,  8  : 
nuQuyiaXieavzag  zovg  agxovzag 
(die  f  ü  nf  aizorfvlantg)  TjQmzäfiiv' 
yial  Ol  fiiv  zizzagtg  (nach  Uergk 
für  Svo)  ovösv  i'(faaav  tiSivai.  — 
ovztog]  zu  I,  2.  —  Jijut'ats] 
'Verluste',  wie  §§  25.  29.  Gegen- 
satz zu  xfpdos  VII,  12.  vgl.  15.  26. 
Xenoph.  Oecon.1,7:  za  ßKunzofta 
^rjiiiav  voiJLi^a  tiäUov  tj  XQijiiaza. 
Plat.  Hipparch.  226<':  ytegäog  Ivav- 
zCov  zfi  ttC^f-  Auch  als  kaufmänni- 
scher Ausdruck  :  t^riuCav  noii-Cv 
'Schaden  machen'  Aristoph.  Fried. 
1226.  Plut.  1124.  qjaviQä  .s«ftin 
'offenbarer  Schaden'  Acharn.  737. 
Antiphanes  bei  Stobae.  Floril.  LI, 
18.  Ebenso  ^rifuovv  'in  Schaden 
bringen'  unten  §  27.  XIII.  2;  J?,- 
liiova&ai  im  Gegensatz  zu  wqjf- 
XHa^ai  XXIX .  4.  Isae.  X ,  16.  De- 
mosth. XXII,  51;  zu  -nigSaivitv 
Isae.  I,23;zua7roxtpdat'»'ft»' Andok. 
I,  1.S4.  —  (itxp«']  'Kleinigkeiten'. 
22.  zag  aXXag  ioQzdq]  deren 
Zahl  bekanntlich  in  Athen  überaus 
gross  war.  [Xen.]  Staat  der  Ath. 
3,  8:  ayovOLv  'J&'rjvatoi  eogzäg  Si 
nXaaiovg  rj  o[  aXXoi. —  iz egd  zc] 
Ueber  zi  zu  §  1.  —  ngög  z6  xt- 
(päXai.ov  BvvtXoyi^stu]  'sum- 
mierte, um  die  Generalsumme  (sei- 
ner Rechnung')  herauszubekom- 
men', also  die  7*/,  Talent.  Ueber 
ngög  Kr.  68  ,  ,39  ,7;  derselbe  Ge- 
branch Isae.  VI,  45:  ngög  vmpßo- 
Xtjv  ävttiaxvvzCag  ('um  die  Scham- 
losigkeit übervoll  zu  machen') 
TtQOOfihiiaQZvgiqiiaaiv;  vgl.  Lyg. 
XIX,  22:  TtQOcSfiv  t(prj  aQyvgiov 
nQOg  zöv  uicO^or  zoig  mXzaaTatg, 
'um  den  Sold  zu  bestreiten'.  —  to 
KttpäXaiov]  Im  Rechnungswesen 
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avvsXoy^^sto ,  äßneg  Sicc  rovro  intTQonog  räv  nctiöiav  xara- 
A€iq>d'Sig,  Xva  yQcc^nata  «vrofg  ävrl  jjpjj^aTOJi'  ccjtodsi^sts 
xal  nsveßtätovg  avtl  itkoveCcav  äicocprivaiE  x«t  Iva,  sl  ftsV 
xig  ctVTOls  naxQMog  £%%Q6g  rjv,  ixsivov  (ilv  iniküd'avtai,  tä 
d'  iicirgoTta,  täv  naxQcacav  äjtEöttQrmivoi,  noXsfiäOiv.  Kai-  23 
Tot  si  rjßovlero  dixaiog  slvai  nsgl  rov?  Jtatdag,  i^rjv  avtä 
aara  Tovg  vo^ovg,  ot  XEtvtai  Tiegl  räv  OQcpaväv  xaX  totg 
KÖwatoig  täv  ETtitqoTCmv  xal  Totg  dwafisvoig,  ^lO&äiSai  xov 
ol-Kov  aitriXkay^ivog  jcoAAojv  ngayiiäxcov  iq  yijv  ngid^svog  ix 


a)  Capital,  wie  caput^rö  ägxatov 
(Gegensatz  töy.og  Aescli.  III,  104), 

b)  wie  hier  'Gesammtsumme' 
(tö  evfinav  yi£<fäXtti.ov  Demosth. 
XXXXVII  ,  64) ,  ebenso  Demosth. 
XXVII,  10.  11.  24:  avalüficiTog 
ytsqxxlaiov  flg  avxovg  loyi^irai, 
Xii-iccg  (SQUXf'äg).  Die  Gesammt- 
summe ward  in  den  Rechnung.sbü- 
chern  oben  an  geschrieben,  daher 
ävaXoyi^sad'ai  'addieren';  zu  XIV, 
47.  —  CO  ff  TT  sp  —  nazalsirp^Big] 
ironisch;  zuXII,  7.  —  ygä^aarcc 
—  XQrjudzmv]  Ueber  die  bei  Ly- 
sias  nicht  häufige  Parononiasie  zu 
XXV,  24.  —  TtatQiKÖg  i^^Q'^s] 
dessen  Verfolgung  ihnen  nach  der 
zu  XIV ,  2  besprochenen  An- 
schauung geboten  gewesen  wäre. 
Ueber  TcarQiKog  zu  XIV,  40.  — 
i-Asivov  u.f  f]  Ueber  die  snavä- 
Xriipig  des  ftf'v  zu  XIV,  11.  —  imi,- 
X(i9(ovTcii]  Der  Conj.  lässt  die 
Absicht  (natürlich  ironisch  ,  wie  ja 
die  ganze  Stelle  gefärbt  ist)  in  der 
Gegenwart  fortbestehend  erschei- 
nen (zu  Xn.  7),  wie  recht  deutlich 
z.  B.  XXVIII,  14:  of  zgiä-novra 
inl  xoyt'  ^jjftpoToi'jj^Tjffaj'  iva  v,a- 
■näg  vßäg  noitja^iav'  tovroig  Ss 
(roig  ctq^ovaiv)  viiäg  avrovg  ins- 
rQtipccts,  cög  iisyäXrjv  «al  iXsv&s- 
gav  rfjv  nöXiv  noii^acoaiv.  Die 
Aufeinanderfolge  von  Optativ  und 
Conj.  im  Finalsatze  wie  Demosth. 
LIII,  18:  tS^ri&Tjv  täv  äi-Aaazöiv 
fir]  &civäzov  zifiijacii  avzä ,  ov^ 
t'va^  [lij  äno&ävri  ö  'AgiQ-ovaioq, 
uXX  l'v  (yd)  UTjösva  'A&i^vat<ov 
ane^izoväg  sl'rjv.  Aken  ,  Tempus, 
und  Modus  §  140.  —  -noXcnäaiv] 
von  Privatstreitigkeiten  auch  Isae. 
I,  15:  Silvia  TCoXsacöv  ('im  Kriege 
liegend')  Tttuias  zagäta&i^Kag  dii- 


■ö'ETO. Demosth. LVIII, 44:  rpaalTto- 
Xfutiv  dXXijXoig  ov  7toXeu,ovvztg. 
Isokr.  XII, 20.  Entsprechend  noXs- 
ixiog  Isae.  IX,  37.  Auch  von  politi- 
schen Gegnern  Demosth.  XVIII,31. 
23.  o'i  ■Astvzai  —  Svvafii- 
V  0  i  g]  Die  Gesetze  gestatteten 
dem  Vormunde,  der  das  Vermögen 
des  Mündels  selbst  zu  verwalten 
(SioiKCiv,  diaxBigil^siv)  nicht  im 
Stande  oder  nicht  Willens  war,  das 
Gesammtvermogen  (0^x0?,  zu  XII, 
93)inchis.  des  baaren  Geldes  an  den 
Meistbietenden  zu  verpachten  (fit- 
ad'ovv).  wozu  der  erste  Archen 
einen  Termin  anberaumte  (Isae. 
VI,  36  f.).  Der  Pächter  (ö  iJiia9ov- 
li,tvog)  musste  ein  durch  verpflich- 
tete Taxatoren  (ccTtonixtizai)  abge- 
schätztes Unterpfand  (aTtorifirjfia) 
.stellen,  meist  dadurch,  dass  er  dem 
Mündel  Hypothek  bestellte ;  das 
betreffende  Grundstück  ward  durch 
eine  Pfandsäule  (ogog)  bezeichnet. 
Die  Jahresrente  konnte  bis  über 
127p  steigen.  Meier,  Process  294f. 
Schäfer,  Demosthenes  1 ,  247.  Ver- 
säumte der  Vormund  diese  Pflicht, 
oder  verpachtete  er  unter  ungün- 
stigen Bedingungen,  so  konnte  je- 
der Bürger  durch  cpdaig  (E.  §  3) 
gegen  ihn  einschreiten  (Isae.  XI, 
34;  namentlich  Etym.  Magn.  S. 
789,  1  s.  tpdaig).  —  dSwäzoig} 
körperlich  oder  durch  Geschäfte.  — 
anriXXnyiisvog^  Nach  f'^jjr  av- 
zcß  erwartete  man  anriXXayiiivcp 
(wie  Demo.sth.  XXVII,  .58:  zovzm 
i^ijv  iirjdiv  ^xsiv  zovztav  x&v  nga- 
yuäzcov  j^ii.ed'coaavzi  zhv  olv.ov^i 
doch  der  Nomin.  (und  ebenso  wpt«'- 
(livog)  v.azd  avvsaiv,  weil  i^f,v 
avzm  =1  T^ävvazo:  zu  XII,  7.  — 
y-^v    ngiäjiBvogJ  Das  Baarver- 
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%mv  TtQogiovrav  rovg  Ttatöag  r^icpsiv '  xal  onöttgov  xovzav 
i7coir]0sv,  ovdsvog  ccv  i]ttov  'y4d"rjvaiav  nXovCioi  iqGttv.  Nvv 
ds  (loi  doxst  ovSenaaoTB  diavorj^rivui  wg  cpave^av  xataarri- 
Oav  rijv  ovaluv,  alX  tag  avtog  £%mv  r«  Tovrmv,  tjyovfievog 
6eiv  rriv  avtov  xovrjQiav  xltjQOvo^ov  elvat,  täv  zov  te&vBä- 
24  tog  XQrj^ärav.  "O  de  navtav  deivorarov,  a  uvÖQsg  Sixaßtai ' 
ovtog  yaQ  ßvvtQiriQUQiäv  'Als^idi  tä  'Agicltodixov ,  q)uöy.c3v 
Svoiv  d£ov0<xg  nevf^xovra  (iväg  ixeiva  Ov^ßakiod-ai  t6  riynöv 


mögen  hätte  in  Grundstücken  ange- 
legt werden  können  {iyysiov  xa^ö'- 
lazävai  xriv  ovaiav  Lys.  fragm. 
91),  von  deren  Ertrag  die  Mündel 
hätten  reichlich  Subsistenz  haben 
und  ihren  politischen  Verpflich- 
tungen(T(i  tiqos  ttjv  ;roAn'Deinosth. 
XXyil  ,  GO)  genügen  können.  — 
onottQov]  'was  von  beiden  auch', 
indefinites  Relativ,  Kr.  25,  10,5. 
In  der  Regel  folgt  äv  c.  conj., 
wenn  die  Wahl  bei  der  Alternative 
noch  freigelassen  ist;  hier  aber  ver- 
tritt der  Relativsatz  die  Protasis 
eines  Bedingungssatzes  der  Irrea- 
lität, wie  Plat.  Protag.  327'':  oroti 
stvxiv  6  i^ioff  ivifviaraiog  yivö- 
fiBvog  tlg  avXrjOir,  ovtos  av  illö- 
yifiog  Tjv^rj&rj.  Demosth.  XIX, 
29.  Aken  T.  u.  M.  §  193.  6ti6- 
riQOv  also  =  il  ^arigov.  —  ov- 
äsvög  rjttov]  'nicht  weniger 
reich  als  einer';  zu  XXV,  12.  — 
viiv  Si]  nunc  vero;  zu  XII,  22.- — 
(pav  iqÜv  KaTctaTTJamv  r  rj  v 
ovaiav]  durch  Verwandelung  des 
baaren  Geldes  inGrundbesitz  (vgl. 
zu  XII,  83)  oder  durch  Verpach- 
tung des  Gesammtvermögens ,  wo- 
bei auch  dieHohe  der  vorhandenen 
Kassenbestände  oder  chirographi- 
schen Forderungen  hätte  angege- 
ben werden  müssen.  Auch  bei  der 
Einzeichnung  des  Mündels  in  die 
Vermögenssteuerlisten  (zu  .§  24) 
konnte  der  Vormund  'tÖ  nlfj9og 
räv  j;o))uaT<aj'  liiipavig  noisCv' 
(Demosth.  XXVIII,  4).—  StavosC- 
a&ai  'daran  denken, beabsichtigen', 
mit  wff  c.  ptc.  Fut.  nach  Ana- 
logie von  jtapaoxfvaJfO'&ai.  doch 
nicht  häufig.  Demosth.  L,  26:  mg 
nsiacov  iKtlvov  ätavoov.  Plat.  Me- 
nex.  241''.  :  ^yyiXleTO  ßaaiXevg 
äiavosCaO'ai  eög  inniigt^omv  näUv 


itil  Tovg  EXXrjvag.  —  tjjv  Tcovr)- 
Qi'av  X A 7) 9 ovo' |iiO»']üeber die Per- 
sonification  Proleg.  §  12,  Anm.  60. 
24.  0  —  d eivÖTCttov'  ovrog 
yäg  XT^.]  Ueber  die  Satzform  Kr. 
51,  13,  13.  Isokr.  IX,  64:  o  öl  näv- 
xav  äeivöratov  •  t^v  yäo  TioXiv 
ovx  otog  t'  iyivtto  y8iQ(oaaa9ai. 
Der  Inhalt  eines  solchen  ankün- 
digenden Relativs  wird  bei  Lysias 
sonst  weder  durch  ya'p  noch  durch 
Szi  (z.B.  Isokr.  XIII,  5.  XV,  250), 
w  ohl  aber  durch  li  (XXVI,  1 :  ö  5^ 
^'ycoys  dcyavctytzcS,  tl  ^Kti  xti. ;  vgl. 
Isokr.  VI,  56.  XIV,  17)  oder  asyn- 
detisch angefügt;  XXX,  29:  ä  öh 
nävTwv  änvÖTaxoV  vnoyQctfina- 
xtvaaiovTi  fIfffTiJ'  (ebenso  Demosth. 
XXI,  79).  Sehr  selten  ist  im  Rela- 
tivsatz die  copula.  z.  B.  [Andok.] 
IV,  16.  Demosth.  XX,  152  (tJjta'e- 
iii).  —  avvxQiriQttQxäv]  Seit- 
dem der  peloponne-sische  Krieg  den 
Wohlstand  der  athenischen  Bür- 
gerschaft gebrochen  hatte,  durften 
2  GvvzQirjQagxoi  (avvSvo  ijittv  oi 
rgiiJQagx'»'  Demosth.  XXI ,  154) 
zur  gemeinsamen  Bestreitung  der 
Kosten  der  Trierarchie  (zu  §26)  zu- 
sammentreten ;  bald  rechnete  man 
es  sich  als  Verdienst  an,  allein 
Trierarch  gewesen  zu  sein  (Isae. 
VII,  38).  Der  hier  erwähnte  Fall 
ist  der  älteste  uns  bekannte  dieser 
Art.  Böckh,  Staatsh.  I,  710.— 
dvoiv  3 sova  ag]  Das  Ptcp.  Simv 
(selten  aTCoSimv,  bei  Herodot  xk- 
xttSimv)  in  solchen  Wendungen 
eigentlich  'ermangelnd',  d.  h.  'we- 
niger'. Kr.  24,  2,9.  Bei  Lysias 
sonst  nichts  der  Art,  wohl  aber  das 
unpersönliche  jutxpojJ  Xeinovrog 
XIX,  43.  —  avfißaleo&ai]  We 
Syntrierarchen  schlössen  einen 
Vertrag  {avvQ^fitiai)  über  die  bei- 
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tovtoig  6Q(puvoLg  ouöi  ^.sXoyidtai,  ovg  rj  nolig  ov  fiovov  ncct- 
dccg  ovrag  ätsXstg  inoirjösv,  «AAa  xa{,  insidav  doxi^aö&äoiv, 
ivtavrbv  citp^xav  unacäv  täv  ^.ecrovQyiäv '  ovrog  de  nannog 
(OV  reapa  Tovg  vo^ovg  r^g  iavtov  tpnjpapjjtßg  nag«  rmv  av- 
Toü  ^vyazQidäv  to  ij^iav  ngättexai.  Kai  anoTti^iiag  eig  xov  25 
'AÖQiav  öXxttdcc  Svolv  taldvtoiv,  öts  ^ev  uniotEklsv  ^  ilsys 
jtQog  rr}v  iirjtsQU  avzäv,  ort,  täv  natdav  o  xCvSvvog  sl'r],  ensi- 
dr]  ÖS  iaäd'r]  xal  sdiTtXaaiuösv,  avtov  rrjv  i^noQiav  ScpuOxev 
tlvai,.  Kaitoi  ti  fisv  rag  ^rjfiiccg  rourcov  änodai^si,,  x«  ö\  (Tco- 
Qsvta  xmv  xQrj^ätav  ccvxog  e%st,  onoi  ftev  äv^Xarai,  xa  XQ^- 
(laxa,  ov  xalsnäg  sig  xov  loyov  iyyQccipsi,  Qadoag  de  ix  xäv 


derseitigeii  Obliegenheiten  (De- 
mosth.  L ,  68) ,  gewiss  auch  die  pe- 
cuniären.  aviißaXec9ai  oder  avji- 
ßakeCv  (Isae.  V,  36)  das  eigent- 
liche Wort  von  der  Zahlung  der 
auf  die  Contribuenten  fallenden 
Quote.  — dtiXilc]  driXsia,  im- 
munitas,  ist  Freiheit  von  öffent- 
lichen Leistungen  ,  in  specie  den 
Leiturgieen,  nicht  wegen  des  man- 
gelnden Census  (der  Minimalcen- 
sus  war  3  Talente),  sondern  durch 
Privilegium  ,  dessen  Abschaffung 
im  J.  o5G  Leptines  ohne  Erfolg 
beantragte.  Unmündige  waren  frei 
(Demosth.XIV,  16)  sowohl  von  den 
regelmässigen  (iyHvxXioi)  Leitur- 
gien,  als  von  der  ausserordentlichen 
der  TQirjQaQXia ,  ein  Benefiz,  das 
sie  auch  noch  während  des  ersten 
Jahres  ihrer  Volljährigkeit  genos- 
sen; Schümann,  Alterth.  I,  477. 
Zur  Vermögenssteuer  (slgcpogä) 
allerdings  ward  auch  das  Pupillar- 
vermögen  herangezogen  (der  un- 
mündige Demosthenes  war  Vor- 
stand, fiyeiiiäv,  einerSteuersection, 
ovniiOQta;  Demosth.  XXVIII,  4); 
doch  gehörte  diese  nicht  zu  den 
XiitovQyCai.  (Böckh,  Staatsh.  I, 
594).  —  inoCriaiv  —  aqpTjÄff] 
Die  Aoriste  mit  Rücksicht  auf  den 
Zeitpunkt  des  Erlasses  der  gesetz- 
lichen Bestimmungen. xr]  S  tQLT]- 

Q  ag^Cng]  prägnant:  'der  Kosten 
seiner  Tr.' 

25.  elg  tov  'JSgiav]  bei  den 
Attikern  meist  ö  'ASgiag  ohne  no'il- 
3I0S ;  mit  KÖlnog  bei  den  Geogra- 
phen. —  Svotv  raXävTOiv] 
Ueber  den  Gen.  Kr.  47 ,  8,  4,  wohl 


technischer  Ausdruck  der  Handels- 
sprache so  gut  wie  Srjtiia  und  5t- 
nkaaiä^siv.  —  6t i  —  i^vl  ^^^ 
Vormund  sollte  das  Mündelvermö- 
gen hypothekarisch  anlegen  (Lys. 
fragm.  91:  ä  vöijLOg  Kilcvsi  rovg 
IntTQÖnnvg  roig  OQCpcxvoig  i'yyei.ov 
ztjv  ovaCav  v.aO'iazdvai).  Auf  See- 
zins (zu  §  6)  es  auszuleihen  scheint 
zwar  nicht  gesetzlich  verboten 
gewesen  zu  sein,  aber  bei  dem  gros- 
sen Risico  entschloss  sich  der  Vor- 
mund wohl  nicht  leicht  dazu.  Im 
vorliegenden  Falle  ist  übrigens  von 
einem  solchen  Ausleihen  auf 
Seezins  nicht  die  Rede;  Diog. 
gab  vor,  er  habe  2  Talente  des  Pu- 
pillarvermögens  in  einem  überseei- 
schen Handelsgeschäfte  ange- 
legt, allerdings  um  so  gewissen- 
loser, als  das  adriatische  Meer  we- 
gen seiner  Stürme  sprüchwörtlich 
war  (Lys.  fragm.  1,  4).  —  b  v.iv- 
Svvog\  'das  Risico'.  —  JffoJiJ-Tj] 
'glücklich  heimgekehrt  war'  ;  zu 
XIII,  79.  —  h8nilaBLaoiv'\  'das 
Doppelte  (des  Anlagecapitals)  ein- 
gebracht hatte'.  —  zriv  SjiTCO- 
gCav]  'das  Geschäft'.  So  Ari- 
stoph.  Vög.  594.  —  rag  J  j;  - 
fii'as]  zu  §21.  —  TOVTmv]  sc. 
ovaag.  —  e^s  z6v  löyov]  'die 
Vormundschaftsrechnung',  6  Xöyog 
trjg  fjrtrpOTtTJs  Demosth.  XXVII, 
39.  XXXyill,  14.  15,  wofür  §  19 
ö  Xoyiafxög,  §  26  rä  ygäiMfiata; 
wie  hier  Demosth.  XXlX,  37:  ygä- 
fsiv  iv  zä  loym.  Der  Vormund 
änocfigti  zov  Xöyov  (Demosth. 
XXVII ,  20.  XXVIII,  9)  ,  der  ma- 
jorenn   gewordene  Mündel   Xöyov 
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26  alloTQiav  avrog  nXovTrjßei,.  Kad''  sxkötov  ftfv  ovv,  a  ccv- 
d^sg  dixaorai,  noXv  av  itri  eQyov  ngog  v^äg  koyi^iOd-ai' 
ixEidfj  de  ^ohg  naq'  avtov  auQilaßov  zu  ygä^^ara,  ftapriJ- 
Qug  i%ov  riQätav  'Aqiötoöixov  tov  äde^q>6v  zov  ^Aki^idog 
{avxog  y«Q  hvyxavs  tSTsksvttjxdg) ,  si  6  Xoyog  avtä  tl'rj  6 
Tfjg  xQiriQaQxCag'  o  Sa  ifpaaxev  elvai,  xal  iX&ovrtg  oi'xaös 
svQOjiav  ^toyeirovu  Thragag  xal  Blxoai   fiväg  IxeCva  ffuft- 

27  ßsßXrjfisvov  elg  rijv  tQirjQUQxi'av'  ovrog  de  ujisdei^s  dvotv 
dsovßag  jcevrrjxovtK  (iväg  avrjlaxsvai, ,  aöre  tow'toij  kakoyC- 
6&UI  O0OVKSQ  oAov  To  Kvd^o)^«  avzä  yeysvrjzai.  KuCzoi  zC 
avzov  oi'söd'S  aejtoirixävai  Ttegl  av  avzä  ovöelg  Ovvoiöev 
aXk  avzog  ^wog  (Jtsjjctptgfv,  og  ä  di'  iregcav  STtgax^r]  xal 
ov  xttlsnov  7}v  negl  zovzav  nvd-ead'at ,  izöXfitjas  il:sva«iisvog 
zBzzttQSi,  xal  eüxooi  [ivalg  zovg  avzov  d'vyazgiSovg  ^rjniäöai ; 
KaC  (101,  äväßfjzs  zovzav  ^ocQzvgsg. 

MAPTTPES. 

28  Täv  (liv  iiagzvQfOv  axrjxoazs,  a  avögtg  dixaßzaC'  iyoä  ö' 


äjtaiT£i'(Demosth.  XXX,  15).  Ge- 
danke: Diog.  wird  nur  das  Aiis- 
gabeconto  füllen ,  die  Einnahmen 
vertuschen  und  sich  selbst  berei- 
chern. 

26.  Zoyi jEff-Q-ßi]  'die  Berech- 
nung machen'  gegenüber  der  betrü- 
gerischen des  Diog.;  ebenso  i.o- 
ytovfiai  §  28.  —  tSTTagas  xal 
si'-Koai.  uräs]  so  dass  er  durch 
den  schmählichen  Betrug  (§  24) 
für  seine  Person  ganz  kostenfrei 
geblieben  war.  Der  Durcbschnitts- 
satz  für  eine  Trierarchie  belief  sich 
auf  40  Minen  (über  1000  Thaler); 
wenn  der  Sprecher  bei  Ljs.  XXI, 
2  in  7  Jahren  G  Talente  daran  ge- 
setzt hat,  so  hat  er  eben  ein  Uebri- 
ges  gethan  (§  5);  auch  die  80  Mi- 
nen XIX,  42  sind  schwerlich  die 
Kosten  einer  Trierarchie. 

27.  oboptcsq]  'geradesoviel  als'; 
zu  §  15.  —  na^Toi,  zi  aviöv 
■nrX.]  Ein  abgekürzter  Schluss 
(lv9vfirjna)  wie  Isokr.  XVII,  50: 
xoü'iot  oOTig  JTEpl  nQayuüroiv  ovrca 
cpavegäv  insiiiQSi  rl)(väsa9ai, 
näg  j(gt]  niazsvsiv  avzä  nigl  cov 
fxövog  TTpös  jiövov  hga^iv;  — 
Jtfpl  tav  —  älX'  avzög]  Das 
Relativpronomen  ist  zum  zweiten 


Gliede  in  anderem  Casus  (a)  zu 
wiederholen  (Kr.  60,  6);  am  häu- 
figsten so  im  Nominativ  ( z.  B. 
Isokr.  XII,  S.'il :  VTcißaXov  reo  ncttSl 
zov  löyov,  ov  oX,iy(o  (if  v  ngoztqov 
u.(&'  fjäovrjg  äifik^ov,  (itxpü  ä' 
vazSQOv  r]iieXi.i  jie  Ivnrjasiv),  doch 
auch  im  Accus.  (Demosth.  XX, 
140:  (OV  6  Srjuog  fiagzvQiag  f'azrjde 
Kai  Tcävztg  i'aaaiv),  Dativ  (Isokr. 
XVIII, 58:  Tjg  Xeixovgyi'ag  ov  fiövov 
av  fioi  diKaicag  fjjons  jf«?«»',  ällä 
xal  zsv.ariQLCo  xQi]aaia&i,  zavzrig 
u.vr}C&iiaoaai.  Plat.  Gorg.  482'"). 
l<;benso  im  Lateinischen,  z.  B.  Liv. 
X,  29:  pontifex,  cui  lictores  Deciu- 
tradiderat  iusseratque  (=  quem 
eundem  iusserat)  pro  praetorees.se 
(WeissenbornzuLiv.IX,!).  —  av- 
zog fiövog]  Die  Worte  stehen  l-x. 
nagalli^Xov,  wie  öfters  bei  Ly.«ias  ; 
auch^o'vo;  aizögnad''  faDTorLvs. 
XXVI,  11.  Getrennt  Demo.sth.XX. 
64:  Xaßgiag  avzog  htu,i]9T]  nag' 
Vjtiv  iiövog.  Vgl.  zu  §  28.  —  nfgl 
tovrcov]  Uebergang  von  der  rela- 
tiven znrdemonstrativen  Satzform ; 
zuXXy.ll.  — 5?jf(it5<jat]  zuS'ii. 
• —  nägzvgt g]  die  §  26  erwähn- 
ten Zeugen,  die  auch  Einsicht  in 
die  Rechnungen  genommen  hatten. 
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1«  telsvTäv  a^oXoyriöev  avTog  ixsiv  xQt^nuta^  sata  xttlavta 
aal  rsTTUQÜxovra  ^iväg,  ix  rovxcov  avxäv  koyiovfiai,  TtQogoöov 
[liv  ovdsfiiav  anocpaivav,  ano  dstäv  vitaQ%ovtcov  avaXiOxcav, 
xal  &i]aa,  Zßov  ovöbIs  TtcajtovE  iv  ttj  nolsi,  sig  ovo  natdag 
xal  aSeXfpriv  xal  naidayayov  xal  d-egccTCaipav  xiXCag  ÖQUxfiag 
£xcc0Tov  ivmvxov,  ^iXQä  SKaxrov  ij  xgetg  dpaxiiag  xrig  rj(it- 
Qug.  'Ev  oxxa  avxat  hsGi  yiyvovtai  öxtaxts^t'Aiat  ÖQUx^ai,  29 
xal  UTtodsixvvvxai  f|  xäXavxa  naQiovxu  [xcSv  inxa  xaXavrav] 
xal  süxoöL  iivat.  Ov  yaQ  av  dvvaixo  anodsl^ai  ouO'  vno  xCv 
XrjGtcöv  anoXcaXexag  oiJre  ^tj^iav  SLkrjcpdg  ovxs  XQ^'^xaig  «tto- 
dsömxäg 


28.  aÜTo's]  verb.mitrö/ioJ.o'yTjcsi'. 
Ueber  ztlevräv  zu§20.  —  inxä  — 
liv&g]  zu  §  20.  ^-  i%  Tovxtav 
avzmv'\  'nur  danach'.  Ueber  av- 
To's  Kr.  51 ,  G ,  7 ;  oft  so  bei  Piaton 
und  Demosthenes,  z.  B.  XXVII, 
59:  Sei,i,ttX(o  iifi  Si,nl.äaid  pioi  ycys- 
vrijiiva,dXX'  avzä  zä.  ciQxala  sfioi 
navza  änoSsSo(i,iva.  LIV  ,  44: 
avtd  tu  öcpsilöiisva  änoSmCovaiv. 
jcgögoSov]  durch  Verzinsung. 
Bei  der  Höhe  des  attischen  Zins- 
fusses  (zuX,18)  hätte  die  genannte 
Summe  nicht  blos  für  den  Unter- 
halt der  Kinder  ausgereicht,  son- 
dern, nur  zu  12%  angelegt,  noch 
4 — 5000  Drachmen  jährlichen  Ue- 
berschuss  ergeben  müssen.  —  dno 
zäv  v-!taQxövT(ov]'\om  Stamm- 
eapital',  wie  Demosth.  XXVII,  64: 
Tttejjarß  zmv  vnaQiövzmv  ix  zäv 
ifimv  iioXXü)  fiti^o)  nsnoirfA.aoLv.  — 
&vttXia-A.iov]  bei  der  Berechnung. 
—  •O'Tjffci)]  'ich  will  ansetzen' ,  wie 
Demosth.  XX,  21:  ^IgX  zmv  h,hV(av 
äzsXslg,  dsKa  ■S-jj'oib;  zu  §  21.  — 
TtaiSayayöv]  der  den  Knaben 
zu  beständiger  Begleitung  (nament- 
lich in  die  Schule,  Plat.Lysis  208'^) 
und  Aufsicht  beigegeben  war.  Fiat. 
Symp.lSS":.  Vgl.  zu  §16.  —  «■fpa- 
jtau'aj'JzurBedienungderSchwe- 
ster.  —  ;|;iJ.t'ajdpaj;;j.ag]  ca. 260 
Thlr.,  in  der  That  ein  relativ  hoher 
Ansatz,  da  in  Sokrates'  Zeiten  einr 
Familie  von  4  erwachsenen  Mit- 
gliedern mit  weniger  als  der  Hälfte, 
ca.  120Thalern,  auskommen  konn- 


te (Böckh,  Staatsh.  I,  157).  Der 
unmündige  Demosthenes  nebst 
Schwester  undMutter  (gewiss  auch 
der  nothwendigsten  Dienerschaft) 
brauchte  jährlich  7  Minen  ,  etwas 
über  180  Thaler  (Demosth.  XXVII, 
36).  —  fiL-AQm  i'Xazzov  —  Sga^ 
ficis]  genauer  2Y4  Drachmen,  etwa 
22  Groschen. 

29.  dnoösi^ai.  dnoXmXiKcös] 
dnoSsiiivvvai  c.  nom.  ptcp.  wie 
Isokr. XVIII,  21 :  insösi^aa^e  nsgl 
■noXXoi)  noiovfiivoi  zeig  ew^r^^ag. 
[Andok.JIV,  19.  29;  ebenso  SriXovv 
Antiph.  II,  ä,  8.  Anderes  zu XXV, 
4.  ■ —  vno  zäv  Xrjaz  äv]  Der  Ar- 
tikel bezeichnet  die  Gattung,  nach 
Kr.  50,3,  9;  ebenso  Hyperid.  f.  Ly- 
kophr.  S.  23  Schneidewin:  nuQBXSV 
maniQ  zoig  Xr/aratg  imaizLafiöv. 
Aristoph.  Vög.  1427:  tva  ol  Xyazal 
firi  XvnüieC fis.  — d-noXioXsv.ag'l 
ohne  Object:  'einen  Verlust  ge- 
habt", v*ie  nachher  dnoSsS(av,(ög 
'eine  Rückzahlung  geleistet'.  — 
Sr/iiiav  s[XTi(pcog]  Für  slXrjCpmg 
wollte  man  wcpXrjKmg  (wie  z.  B. 
Demosth. XX, 9:  97  nöXig  ov  [iikqocv 
^rjfiiccv  öcpXrjaiiv  fiiXXii).  Doch  ist 
wohl  ^rju.iav  Xaßstv  'Schaden  ha- 
ben' (über  ^rjßia  zu  §  21)  ein  kauf- 
männischer Terminus,  wie  KSgäog 
XaßsCv  'Profit  machen'  Aristoph. 
Ach.  906.  Wölk.  1064.  (Menander 
beiMeineke  fragm.com.  IV, 268). — ■ 
XQtjazaig]  Also  hatte  Diodotos 
sein  Vermögen  schuldenfrei  hinter- 
lassen. 


Die  Rede  über  die  Tödtung  des  Eraiosthenes  (I). 


Einleitung. 

Aus  der  drakontisclien  Legislatur  hatte  Solon  die  auf  uraltem 
Gewohnheitsrecht')  und  religiösen  Anschauungen  beruhenden  Ge- 
setze über  Mord,  Tödtung  und  verwandte  Verbrechen  in  seine  Ge- 
setzgebung aufgenommen,  ■')  in  der  Weise,  dass  in  dem  betreffenden 
Capitel  dieser  Gesetzgebung  ausdrücklich  ürakon  als  Verfasser 
bezeichnet  war.  ^)  Es  entsprach  der  Ueberzeugung  des  Alterthums 
von  der  Nothwendigkeit,  die  Unverletzlichkeit  des  Ehe-  und  des 
Hausrechtes  kräftig  zu  schützen ,  wenn  diese  Gesetze  bestimmten, 
der  Ehemann,  der  den  bei  seiner  Frau  ertappten  Ehebrecher  ge- 
tödtel  habe,  sei  rein  von  Blutschuld  {xa^aQÖg,  oöiog*)  und  dürfe 
somit  nicht  als  Mörder  verfolgt  werden  (ft?j  (pevyeiv  xreivavra).  ^) 
Alte  Beispiele  der  Sage  sanctionnierten  diese  Salzung.  •*)  Auch 
wenn  der  beleidigte  Ehemann  es  vorzog,  auf  gerichtlichem  Wege 
die  ihm  angethane  Schmach  durch  eine  Schriflklage  wegen  Ehe- 
bruchs {<yQC((pri  ^oix^ias),  die  bei  den  Thesmolheten')  einzurei- 
chen war,  zu  ahnden ,  traf  den  überführten  Verbrecher  der  Tod, 
noch  verschärft  durch  die  Versagung  des  Begräbnisses  im  heimi- 
schen Boden.**)  Dass  es  daneben  dem  Beleidigten  auch  freistand, 
den  Ehebrecher  so  lange  einzusperren,  bis  er  Bürgen  stellte  für 
die  Zahlung  einer  angemessenen  Summe,")  diese  Anordnung  be- 

1)  Antipli.  V.  iü:  oi  väpioi.  otnigl  cpovov  iiäXUata  v-iivrai,  oüg  ov- 
Sili  ncönoti  itöi-iirjai  ^Lvrjaai.  VI,  2:  rjjtagjjtt  avzoig  ä^j;«""^"'"'S 
ttvai  iv  zij  yfi  xavir),  ^ntira  zovg  avtovg  ail  tciqI  xäv  ccvrätv.  —  2) 
Plut.  Soloii  17.  Demo.sth.  XXIII,  51.  Aelian  verm.  Gesch.  VIII,  10.  —  S)^ 
Reste  der  drakont.  Gesetzgebung  über  iTödtiing  (  Jeaxorros  ro/ioj  ö 
jTfgl  Toü  qpövou),  die  Bestimmungen  über  unvorsätzliche  Tödtung  ((fovoi 
«Korfftos.  K.  zu  Rede  XII,  §  1),  sowie  Bruchstücke  eines  die  Aufzeich- 
nung derselben  anordnenden  Volksbeschlusses  aus  dem  J.  409  sind  1843 
auf  einer  Marmornlatte  bei  der  alten  Metropolitankirche  zu  Athen  auf- 
gefunden und  früher  schon  von  Pittakis  unil  Rangabe,  neuerdings  cor- 
recter  von  Köhler  im  Hermes,  II,  1,  27 if.  verölTentlicht  worden.  —  4)  zu 
XIII,  79.  Demosth.  XX,  158.  Platon  Gesetze  IX,  8G5'.  —  5)  unten  zu 
§§  28.  30.  —  6)  Pausan.  IX,  .S6,  4.  —  7)  zu  XV,  2.  —  8)  Dies  ergiebt  sich 
jetzt  aus  Hyperid.  f.  Lykophron  S.  30  Schneidewin;  früher  war  das 
Strafmass  nicht  bekannt  (Meier,  Process  330).  —  9)  [Demosth.]  LIX,65. 
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ruhte  auf  dem  alten  Grundsätze  der  Corapensation  des  Schadens 
selbst  bei  Tödtung  oder  Körperverletzung,'")  wenn  schon  dieSitten- 
verderbniss  späterer  Jahrhunderte  diese  Erlaubnis  in  schmähli- 
cher Weise  ausbeutete.  ")  Die  Ehebrecherin  verfiel  nicht  gericht- 
licher Strafe,  wohl  aber  mochte  sie  nicht  blos  in  der  Regel  aus  dem 
Hause  des  Gatten  Verstössen  werden,  '*)  sondern  sie  ward  auch 
von  allen  öffentlichen  Opfern  und  sogar  vom  Zutritt  zu  den  Heilig- 
thümern  ausgeschlossen,  im  Betretungsfalle  jeglicher  Unbill  preis- 
gegeben, ohne  dass  ihr  gerichtliche  Verfolgung  derselben  gestattet 
war'*);  auch  die  Anlegung  von  Schmuck  war  ihr  untersagt. 

Die  vorliegende  Rede  enthält  ein  Familiendrama,  von  dem  2 
blutigen  Schlussact  abgesehen,  im  Stile  des  Menander;  die  Haupt- 
rollen spielen  eine  leichtsinnige  Frau,  ein  frivoler  Rone  und  ein 
anfangs  argloser,  dann  um  so  mehr  erbitterter  Ehemann;  nicht 
fehlen  die  zur  Zwischenträgerin  gestempelte  Dienerin  und  die  die 
Katastrophe  herbeiführende  alte  Frau.  Euphiletos,  ein  schlichter 
junger  Bürger  von  massigem  Besitz,  '^)  hatte  anfangs  mit  seiner 
Frau  bei  bescheidenen  Verhältnissen  in  glücklicher  Ehe  gelebt'^); 
dann  aber  war  es  einem  jungen  Manne '^)  von  verderbten  Sitten, ") 
Eratosthenes  aus  dem  Demos  Oie,  gelungen,  die  Frau  zu  verführen; 
Euphilet,  durch  eine  Warnung  aus  seiner  Sorglosigkeit  aufge- 
schreckt, hatte  den  Verführer  ertappt  und  trotz  aller  Bitten  mit 
dem  Schwert'*)  getödtet.  Die  Verwandten  des  Eratosthenes  aber 
klagten  den  Euphilet  des  vorsätzlichen  Mordes  {q)övog  sxovöiog) 
an,  indem  sie  behaupteten,  er  habe  aus  Privatfeindscbaft'ä)  den 
Eratosthenes  in  sein  Haus  gelockt ^•')  und,  obgleich  er  das  Asyl  des 
Herdes  gesucht,  schonungslos  getödtet.-') 

Diesen  Beschuldigungen  setzt  Euphilet  eine  ruhige  auf  Zeu-  3 
genaussagen  ^2)  gegründete  Darlegung  der  Thatsaclien  entgegen, 
unter  Berufung  auf  das  Gesetz,  v/elches  ihm  die  blutige  Sühne  der 
erlittenen  Schmach  gestattete.  Da  er  somit  die  Tödtung  zugab, 
aber  die  Berechtigung  derselben  behauptete,  so  ist  der  Process  un- 
zweifelhaft vor  dem  Heliastengerichtshof  beim  Tempel  des  ApoUon 
Delphinios^^)  vor  sich  gegangen^*);  die  Vorsitzende  Behörde  war, 
wie  in  allen  Mordklagen,  der  Archon  Basileus,  der  in  seinem 
Amtslocal    (ij  toü  ßKOUsag   ffto«  ^^)    die  Klage  entgegen  ge- 


10)  §  32  und  zu  XIII,  2.  —  11)  zu  §  25.  —  12)  Lys.  XIV,  28.  [De- 
mosth.]  LIX,  86.  vgl.  81.  — ^  13)  [Demosth.]  ]L,IX,  85 ff.  Aesch.  I,  183: 
Zökcov  zrjv  yvvaixa,  icp'  7j  av  äkä  |U,oij;o's,  ovx  sä  KO0u,£la9ai  ovä'  eis 
rä  äriiiOTslr]  legäslativai,'  iav  S  ita(y  rj -noBiirJTai,  zov  ivtvxovTa  Ke- 
Icvei.  Y.azaQQj]yvvvai,  rä  IfiaTia  -Hai  zov  ■aoaiiov  acfaiQsla&ai  v.al  zv- 
nzfiv,  ilgyö^fvov  &aväzov  Kai  xov  äväjirjQov  noi^aat.  Vgl.  Van  den  Es, 
de  jure  familiarum  apud  Athenienses  libri  III.  S.  37 f.  —  14)  §§  4.  9; 
zu  §§  8.  11.  —  15)  §§  7.  10.  —  16)  §  .37.  —  17)  §  16.  —  18)  zu  §  41.  — 
19)  §§  4.  43.  —  20)  §  37  ff.  —  21)  §  27.  —  22)  .?§  29.  42.  —  23)  E. 
zu  Rede  XII,  §  11.  —  24)  Schömann,  Alterth.  I,  486.  —  25)  Plat. 
Eutliyphr.  2». 
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nommen  hatte,  Der  Process  war  unschätzbar  (art^jjroff  ^*) ;  den 
Verurtheilten  traf,  sofern  er  nicht  durch  freiwilUges  Exil  dem  Verdict 
der  Geschworenen  sich  entzog,^")  der  Tod'^)  und  Confiscation  des 
Vermögens.  ^^)  Gehalten  ist  die  Rede  wohl  nicht  lange  nach  403,  ■"') 
genau  ist  die  Zeit  nicht  zu  ermitteln.  ^^) 

i  Die  Rede  hat  älteren  wie  neueren  Reurtheilern  als  ein  Muster 

des  schlichten  Stils  (layvov  ysvog)  gegolten.  ^^)  Die  einfache,  ans 
Alltägliche  streifende,  '^)  daher  auch  einigermassen  wortreiche 
Ausdrucksweise,  das  Beiseitelassen  alles  rhetorischen  Schmucks, 
sogar  der  herkömmlichen  Appellationen  an  das  Mitleid  der  Richter 
(denn  nur  durch  treue  Erzählung  der  Wahrheit  will  Euphiletos  wir- 
ken) rechtfertigt  das  Lob,  das  man  der  i^&ojtoua  des  Lysias 
zollt  3^);  der  schlichte,  im  Reden  nicht  bewanderte  ■'^)  Bürger 
durfte  nur  so  und  nicht  anders  sprechen,  sollte  die  Rede  aus  sei- 
nem Munde  nicht  fremdartig  klingen.  Eben  daher  erklären  sich 
nicht  blos  gelegentliche  ziemlich  derbe  Ausfälle  gegen  die  Rich- 
ter,^'') sondern  auch  die  kunstlosen,  ja  lockeren  Verbindungen  der 
Sätze,  Freiheiten  des  stilistischen  Ausdrucks, 3")  wohl  auch  der 
häufige  durch  keinen  Nachdruck  motivierte  Gebrauch  des  prono- 
mens  iyä.  Die  Anlage  der  Rede  ist  durchaus  einfach :  Prooemium 
§  1 — 5  nebst  Propositio  {jtQÖ&saig  oder  jiQoß^rjfia)  §4;  die  vor- 
treffliche narratio  {diijyTjaig)  §  6 — 27,  die  in  ihrem  letzten  Para- 
graphen schon  in  die  Beweisführung  (confirmalio  o.  arguraentatio, 
aTiodei^ig,  §  27 — 36)  überleitet;  es  folgt  die  refutalio  (Aufftg)  der 
unbegründeten  Behauptungen  der  Ankläger  (§  37 — 46) ,  nicht  auf 
Grund  von  Thatsachen,  sondern  durch  VVahrscheinlichkeitsgründe 
{eixota,  probabilia);  endlich  das  aus  dem  Tone  der  Bitterkeil 
schnell  zum  tiefen  Ernste  überspringende  Schlusswort  {^nikoyog, 
peroratio)  §  47—50. 

26)  Meier,  Process  193.  In  der  Rede  gegen  Eratosthencs  findet  sich 
allerdings  ein  Strafantrag  des  Klägers;  doch  fiel  dieser  Process  eben  in 
eine  Zeit  des  Ausnahmezustandes. —  27)  Demosth.  XXIII,  67.  zu  Lys. 
XII,  85.  —  28)  Antiph.  V,  10:  vo'jios  Ktiiai  xov  äno'XTiLivavTa  ävtajco- 
9aviCv.  —  29)  unten  §  50.  —  30)  §  30.  —  31)  Franz  in  seiner  Ausg.  des 
Lys.  S.  251  setzt  die  Rede  ins  Jahr  397;  Augerus  (französ.  Uebersetzung 
S.  2.  12)  in  grobem  Irrthume  ins  J.  425.  Vgl.  Hölscher,  de  vita  et  scriptis 
Lysiae  47.  —  32)  Die  Citate  aus  den  alten  Rhetoren  bei  Hölscher  S.  46; 
von  Neueren  vgl.  namenllich  Girard,  des  caracteres  de  TAtticisnie  dans 
l'^loquence  de  Lysias  (Paris  1854)  S.  25ff.  (mit  geeignetem  Resnm^  und 
theilweiser  eleganter  Uebersetzung);  Hirschig,  Vertaling  van  de  eerste 
redevoering  van  den  Attischen  Redenaar  Lysias  (Leyden  1855),  angegrif- 
fen von  W.  Hecker,  Lysias  en  Dr.  W.  A.  Hirschig  (Groningen  1855); 
Replik  gegen  diese  nicht  unbegründete,  aber  theilweise  zu  harte  Kritik 
von  Hirschig,  DemostheneS  en  Lord  Rrougham  en  Lvsias  en  W.  A.  Hir- 
schig ä  la  W.  Hecker  (Leyden  1855).  —  33)  zu  <5§  17.' 22.  23.  39.  41.  Viel- 
leicht mit  Beziehung  auf  Lysias  sagt  Isokr.  XII,  1 :  of  Stivoi  ncgi  toüj 
ayiövaq  nagaivovat  zoig  virnzegoig  fiflträv  tovs  änXcig  doKOvvzcig  elQfj- 
a^'ui  Kcti  firjSsfiiäg  «Ofti^o'i?jTOs  utrerovrag  Xöyovg,  ftnsQ  ßovXovTai 
nkiov  t';[fH'  z&v  ävziSUav.  —  34)  Proleg.  §  14.  —  35)  §  5.  —  36)  §§  36. 
48  f.  —  37)  zu  §§  10.  27.  49. 


^nEP  TOT  EPATOSÖENOTS  <J»ONOT 
AnOAOriA. 


IIf.qI  jroAAoü  ctv  aonjffa^ftijv ,  oj  avÖQsg,  to  toiotJTOvg  1 
Vfiüg  i(iol  dtxaörag  jtagl  rovrov  tow  Jtgdy^atog  ysviß&ai, 
oloinsQ  av  vfitv  avzotg  Ei'rjts  toiccvtcc  xSTtov&oreg '  sv  yaQ 
oii'  Ott,  ei  trjv  Kvttjv  yvdfiriv  nsgl  räv  akkcav  sxolxb,  tjvtcsq 
jcsqI  v^äv  avtäv,  ovx  av  si'r}  oörtg  ovx  inl  rotg  ysysvrjiistroig 
ayavaxrocrj,  äkXa  ncevtsg  av  niQl  räv  ta  Toiavta  iniTTjöev- 
ovTCüv  zag  ^rj^iag  fitxQug  riyota&6.  Kai  tavra  ovx  av  slr]  2 
ILQvovnaQ   Vfiiv  odtös  syvoaß^sva,  alX    iv  anaOri  rri  EKKaöi' 


I.  rö  —  yivia&ai'l  Eine  be- 
liebte, nicht  auf  das  Rechtsgefühl, 
sondern  den  Affect  der  Richter 
speculierende  Wendung.  Deraosth. 
LIV,  42:  «licö  vfiäq  coaniQ  av  av- 
zog  cKaatoe  7ca9c!>v  xov  Tienoijj- 
xora  iiiCaei,  ovtcog  VTiig  iu.ov  ttjÖs 
Kövtova  xovTOvl  xrjv  ogyrjv  sj^tiv. 
XXI,  108.  22.5:  äsiTovzois  ßorj^iiv 
maneg  av  avxtö  xtg  aSiv.ov)t,ivio. 
XXXXV,  87.  '  Isokr.  XIX,  5i_. 
Denn,  sagt  Isokr.  XV,  23,  xqr] 
xoiig  vovv  sjtovTofs  xoiovxov?  slvai 
■KQixag  ToTs  älXoig,otaiv7tSQ  av  av- 
xol  xvfxävsiv  ä^icöaeiav.  Cic.  de 
inv.  rhetor.  I,  54,  105:  locus  Indi- 
gnation is  est,  per  quem  petimus 
ab  eis  qui  audiunt,  ut  ad  suas  res 
nostras  iniurias  referant ;  si  ad 
mulieres  pertinebit  ,  de  uxoribus 
suiscogitent. —  n sqI  xovxov  xov 
sigay jxofTosJum  die  die  Untersu- 
chung sich  dreht,  wie  tiiqI  xovxovi 
xov  7tQ.  Lys.  XXIII,  1.  —  ovii  av 
tl't]  oaxig  ovv,  äyavaKXOiTj] 
Die  hypothetische  Partikel  gilt 
auch  für  das  relative  Glied  mit,  wie 
Antiph.  V,  15:  ovSsig  av  tji»  ffoi 
og  iitsivov  x6v  0Q>i0v  ÖLOiioactiiivog 


fftoü  KaxsjiaQXVQrjaev.  Kr.  54,  10, 
6.  Doch  ist  auch  Wiederholung 
statthaft;  Plat.  Staat  11 ,  360  B.: 
oüäsls  av  yevoixo  oj  av  fieivtiiv 
iv  xri  d iKULoavvr]  »tal  tol/ii^asisv 
anixBaO'ai  xmv  aXXoxQlani.  ■ —  rag 
J»;  jii  t'as]  'die  gesetzlichen  Strafen' 
(E.  .§1);  über  den  Artikel,  den 
man  durch  Zusatz  von  ßtyiatag 
oder  Ttetaag  erläutern  wollte,  zu  § 
48. —  fXiKgäs]  'noch  für  gering' 
im  Verhältnis  zum  Verbrechen,  ob- 
gleich sie  das  äusserste  Strafmass 
androhen  (über  den  Gedanken  zu 
XII,  .37).  Ebenso  Demosth.  XXI, 
92:  sl  dxißia  xai  vößcov  axigrjaig 
iv.s(vov  xadiKTJiiaxog  TtQOgtjyioveä 
toxi  SC-nri ,  xfig  ys  vßgemg  fttjipa 
&ävaxog  (faCvsxai.  [Andok.]  IV, 
4.  Ebenso  exiguus  Cic.  de  prov. 
consul.  11  ,  26:  Reipublicae  satis 
erat  tot  dierum  supplicatio  quot 
Mario  (decreti  sunt)  ,  dis  immorta- 
libus  non  erat  exigua  eadem  gratu- 
latio  quae  ex  maximis  bellis.  Ueber 
fisyag  vgl.  zu  XV,  9. 

2.  nal  xavxa — 'ElXäS i^Ein 
locus  der  sogen,  amplificatio  ,  der 
locus  ab  auctoritate   (ad  Herenn. 
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jtSQi  rovTOV  yuQ  ^ovov  Totl  ddix^fiatog  xul  iv  drjfioxQaTiK 
xal  ohyaQiia  t}  avtr]  rificaQia  rotg  aß&svEötcctoig  ngog  Tovg 
r«  [isyißra  dvvafisvovg  änodidorui,  äaxs  xov  x^igiatov  räv 
avtäv  zvyxävstv  xä  ßsAxiöxa '  ovxcag,  a  avÖQig,  xuvtrjv  Ttjv 
3  vßgiv  KTravxsg  dv&gaTCoi  SsivoxKxr]v  'yovvxai.  UeqI  (isv  ovv 
Tov  fieye&ovg  xijg  trj^iag  aituvxug  vfiäg  vo^lla  xrjv  avxrjv 
didvoiav  Exeiv  xal  ovdiva  ovrcog  oAiyrngag  diaxeta&ai,  oaxig 


II,  30,  48:  prImus  locus  samitur 
ab  auctoritate,  quiim  commemora- 
mus,  quantae  curae  ea  res  fuerit  — 
regibus,  oivitatibus,  nationibiis  etc., 
maxime  quomodo  de  his  rebus  le- 
gibus sanctum  sit)  wie  Isokr.  XJX, 
50 :  ro'ju.os  tavtaii;  ßorj9ti,  ög  So- 
KSi  TOis  E^i^rjoiv  anaöi  itaXäg  jttt- 
ff'&at,  noch  weiter  durch  die  Hin- 
weisung auf  die  Barbaren  gestei- 
gert Demosth.  XXXXIII,_22:  ov 
fiövov  nag'  rifitv  tovto  rsj/OfitOTai, 
aXXa  ■nai  nagä  roig  aHoig  anaai 
Kal"Ei.XrjOi,  kuI  ßagßäQOig.  XXI, 
50.  Isae.  II,  24.  Die  Kehrseite 
[Andok.]  IV,  6:  Qccäiov  ivrsvd-ev 
yvävai  xov  vofiov  novrjQov  ovzcc 
fiovoi  yag  avzä  TävEHLrjviov  X9^~ 
fj,s&a  v.ai  ovSt/iia  xmv  alloav  nö- 
Xsmv  i&sXsL  liiurjaaad-ai.  —  Zur 
Sache  Xen.  Hieron.  ,S,  3:  ^ovovg 
zovg  uoij^ovg  voft,i^ovat  noXXal 
zmv  TCoXscov  vtjtcolvsI  ältOV.tSLVllV, 
ärjXovözi  Sta  zavza  ozi  Xvixavzfj- 
gag  avzovg  vofii^ovai  zr)g  zätv  yv- 
vamäv  (fiXiug  TiQOg  zovg  «rdpas 
stvcii.  —  Kai.  i  V  S  tj  ji  o  ■/.  g  a  - 
z  l a  V.  ai  o  X  i  y  a  g  -iC a'\  Ueber 
den  fehlenden  Artikel  zu  XXV, 
7.  ■ —  Die  mehrseitig  verlangte 
Wiederholung  der  Präposition  vor 
oXiy.  scheint  doch  im  Griechischen 
sowenig  wie  im  Deutschen  erfor- 
derlich. Lys.  XVIII ,  6:  zoiavza. 
ivoiii^szo  zä  vnägxovza  avtm  ngog 
tÖ  vfiEtsQOv  nXfj&og  slvat  xal  äid 
zovg  Tcgoyövovg  xal  avröv  (Cobet 
St'  aüto»');  ebenda  §  l.'j  kcu  ngog 
zovgnoXizag  Kai  (TrposCobet)  rotis 
IsVotig.  Isokr.  XII,  105.  Entschei- 
dend sind  Dichterstellen,  wie  Ari- 
stoph.  Fried.  770:  -xänl  rpaÄSjn 
»al  ^vfiTtoniotg.  Ebenso  darf  bei 
T^  —  xai  ^Demosth.  XXIII,  29.  L, 
40)  und  ODTf — owT£  (Demosth. XV, 
23)  an  zweiter  Stelle  die  Präpos. 


fehlen.    Vgl.  zu  X,  7  und  XXXII, 

10.  —  dnoäsSozat  \  gesetzlich, 
wie  Demosth.  XXIII,  56 :  rotjs  ^;f  ■9'eä 
noiovvrag  iv  iz&gov  fifpEt  -KoXci- 
fftr  dneSiOKev  6  vöfiog;  zu  §  30. — 
zov  isigiOTOv  —  zä  ßtXrtazm] 
im  politischen  Sinne,  ursprünglich 
einseitig  vom  optimatisctien  Par- 
teistandpunkte aus,  wie  so  oitnovr]- 
gög  und  x,gr]az6g.  SeiXog  wnAla^Xog 
in  den  Fragmenten  des  Theognis. 
Wie  hier  Xen.Hell.II,  3, 22  :  ^acxoi'- 
ztg  ßsXziazoi  slvai  äSiiioizcga  räv 
avuocpavtäv  noiovfiiv.  IV,  4,  1. 
Ebenso  die  Comparative  [Xen.] 
Staat  der  Ath.  3,  10:  'A9rivctioi 
aigovvzcti.  zovg  jjfi'poDS  ^v  zaCg 
TtöXiai  zaCg  azctaia^otiaaig'  tl  ydg 
^QOvvzo  zovg  ß sXziovg,  ■^govvr' 
av  orjjl  zovg  zavxd  yiyvcöaxovxag 
acpiaiv  avzoig;  vgl.  ebenda  1,  5;  3, 

11.  Hellen.  II,  3,  3?.  —  zmv  av- 
Twv  zvyxäveiv]  'die  nämliche 
Genugthuung',  wie  ja  auch  zvyxd- 
vsiv  zi/Kagücg  nicht  blos  vom  Be- 
straftwerden, sondern  auch  vom  Er- 
wirken der  Satisfaction  steht,  z.  B. 
Lys. X, 13  und  Isokr. XX,  6:  iiKconap' 
avzov  äiKrjv  Xritpöiiivog ,  vtcsq  mv 
ngogrjyiei  zoCg  eXsv&igotg  ficiXtaz' 
6gyi^sa9ca  xal  ixsyiazrjg  zvyxäviiv 
ziaagiag.  —  ovzatg]  'adeo',  nicht 
zum  Sup.,  sondern  zum  ganzen 
Satze  gehörig  ,  wie  §  32.  XXXII, 
21.  Demosth.  LVIII,  .59:  ovzmg 
(Xazzornagäziaizo  di%aiov  letvfi 
z^g  naggrjBiag.  Xen.  Kyrop.  VII, 
1,16:  ovzconoXvfioiSoKECiv  ccacpa- 
Xtazäzeo  elvat.  —  aTcavzeg  av- 
&Q(onoL]  zu  XIV.  ,33. 

3.  negl  zov  uiyi9ovg  tijs 
^rjfitag]  dass  sie  im  Verhältnis 
zur  Grösse  des  Verbrechens  eigent- 
lich noch  klein  zu  nennen  sei.  — 
T^vavz^vSiävoiav]  wie  ich.  — 
ovtiog  —  oazig]  zu  XIV,  35.  — 
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ol'sTtti  dftv  Gvyyvcourjg  tvyiuvEiv  ij  (iiXQccg  ^rjiiiag  ä^iovg 
iiyslxai  rovg  räv  toiovtmv  s'gyav  aitiovg'  rjyov^ai  de,  oj  4 
avÖQsg  dixaötai,  rovtd  fi£  dstv  imöst^ai,  ag  b^oI^bvev  'Ega- 
xoaQ'BVTig  rrjv  yvvalxa  ttjv  ifiriv  xal  sxeivrjv  rs  dietp&siQS  xal 
Tovg  natdag  rovg  i^oiig  rJGxvvE  xal  i^i  avrov  vßQißav  sig 
xriv  olxlav  rrjv  ifi^v  slgiäv,  xal  ovrs  ix&Qd  ^fi-ol  xal  sxeivo) 
ovSe^ia  tjv  nkiiv  xavxrig,  ovrs  XQW^'"'^^  £vsx«  snoa^a 
xavxa  iva  nkovOiog  ix  Ttsvtjxog  ysvafiai,  ovxs  «XXov  xsgdovg 
ovdsvog  jcXfjv  xrjg  xaxä  xovg  vo^ovg  xiiicogiag.  'Eya  xoCvvv  5 
i|  aQxfig  v^tv  anavxu  intdai^a  xcc  ifiavxov  ngäy^ura,  ovdev 
nciQaksliiav ,  aXX  a-xavxa  \iyav  raA^j'O'iJ'  xavxrjv  yccg  i^ol 
^ovrjv  rjyovnKi  Caxriqiav ,  iäv  v^tv  bItibiv  anavxa  dvvrj&ä 
xä  TtBTtgayfiBva. 


4.  (ö  s  I ju. 0  t'j;  f  u s K ]  Dies  der  Car- 
dinalpunkt  der  Vertheidigiing  zur 
Rechtfertigung  der  vollzogenen 
Rache,  gegenüber  den  falschen  An- 
schuldigungen der  Ankläger  (E. 
§  2).  Vgl.  ad  Herenn.  I,  16,  26: 
Quaerenda  ratio  est  quae  causam 
facit  et  continet  defensionem ;  in- 
venta  ratione  firmamentum  quae- 
rendumest,id  est,quod  continet  ac- 
cusationem.  Ex  ratione  defensionis 
et  ex  firmamento  accusationis  iudi- 
cü  quaestio  nascatur  oportet,  quam 
nos  iudicationem.  Graeci  «pivojis- 
vov  appellant.  —  ätecp&sigs] 
'verführte',  wie  §§  8.  16.  XIII,  66. 
Menander  (fragm.  bei  Meineke  IV, 
70):  ovtög  iaziv  6  rrjv  Kogriv  Sii- 
fpQoQcog.  Demosth.  XXXXV  ,  27  : 
äiKpd'ciQuii  rjv  f'fiol  fihv  ov  xaAör 
isysiv,  vusig  ä'  tan.  Xen.  Symp. 
■1,  52.  —  To',vg  natSag]  Nach 
§§  6.  9.  12.  14  hatte  Euphilet  nur 
ein  Kind.  Doch  steht  öfters  der 
Plural  in  Phrasen  ,  bei  denen 
nicht  die  Zahl,  sondern  überhaupt 
nur  das  Vorhandensein  von  Kin- 
dern in  Betracht  kommt,  wie  §  26. 
Isae.  II,  23.  Ebenso  Cic.  p.  Rose. 
Am.  34,  96  iixor  liberique  von  der 
Gattin  und  dem  Sohn  des  ermor- 
deten Roscius  (Halm  zu  Cic.  de 
imp.  Pomp.  12,  .33).  —  ijih  at!- 
TÖv  vßgiacv]  zu  XIV,  26.  —  slg 
Trjv  ol%iuv  xijv  siiriv  tigicöv] 
also  mit  Verletzung  des  so  heilig 
gehaltenen  Hausrechts  (zu  XII,  30). 


Xen.  Kyrop.1,2,2:  ai  nöXtig  ngog- 
razTovav  jxfi  ßia  sCg  olm'av  nagiE- 
vai.  —  ^'if'O'ga]  Weiter  ausgeführt 
§  43.  —  tnQU^a  tavra]  Euphe- 
mistische Umschreibung  eines  dits~ 
■Atsiva,  ähnlich  §44. —  iva  —  ys- 
yafiui.]  Epexegem  zu  ;fejjj!ta'T(öi' 
fVfxa;  ähnlich  [Lys.]  XX,  31:  ov 
XQT^uärav  £V£yia,  iva  i.dßotfisv,  sv 
vfiäg  inoiovfisv.  —  tvcc  —  y evco- 
fnai]  Euph.  leugnet  nicht  seine 
Dürftigkeit  (E.  §  2) ,  sondern  nur 
die  Absicht  des  Reichwerdens  auf 
solchem  Wege.  —  nürjv]  ange- 
schlossen nur  an  ällov  oväsvög, 
nicht  auch  an  nsQSovg:  'sondern 
lediglich',  wie  Demosth.  XXI,  181: 
ovzs  nofinevmv  ovrs  Si'iirjv  rjQrjumg 
ovrs  -rtaQsägivcov  ovt'  äXXriv  a-ni}- 
Tpiv  ovd'sfii'av  ^'x(ov  nXijv  vßgiv 
TOiaüra  mnoirj'xsv. 

5.  s^  aexvs]  beim  Uebergange 
zur  narratio;  zu  XII ,  3.  —  tav- 
Trjv  fi,6vrjv  acotrjQiav]  'dies  für 
die  einzige  Rettung,  wie  XXXIV, 
3:  rjyovfiai.  ravttjv  fiövrjv  ßtorrj- 
QLCtv  slvai  Trj  jro'isi.  Dieselbe  Assi- 
milation des  pron.  unten  §§  6.  16; 
mehr  zu  XXV,  13.  —  tinttv  a- 
navzu  Svvi\%äi^,  Durch  diese 
Wendung  sucht  sich  Euphilet  als 
harmlosen  ,  im  Gerichtsgebrauch 
unerfahrenen  (ansigog.,  zu  XII,  3) 
Mann  ohne  rednerische  Befähigung 
(Buv6xr\g,  zu  XII,  86J  den  Richtern 
zu  empfehlen,  ein  beliebtes  Moment 
im  Proömium  (Volkmann,  Herma- 
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6  'Eya  yciQj  at  'A^r^vatoi,  ineidr]  i8o%i  (loc  y^^cci  xal  yv- 
vatxa  riyuyofirjv  aig  rrjv  oIkCuv,  rov  [liv  äkkov  xqovov  ovra 
Sisxsi^rjv  aOrs  ^rjrs  ?.v]t£tv  ^fjrs  kiav  iit  iy.sCvt]  slvat  ort 
«v  &dXrj  noiBiv,  itpvkaxtöv  re  äg  ol6v  rs  7]v  xal  XQogstxov 
rov  vovv  mdTtSQ  slxog  tJv'  ixadtj  ds  jtot  naiSCov  ycyvsrai, 
STiCaxEvov  riSri  xaX  nävza  xa  ifiavtov  ixsivtj  nccQedaxa,  riyov- 

7  [levog  tavtrjv  olxEiöxrjxa  (isyi0xf}v  slvai.  'Ev  (ilv  ovv  tä 
ngätco  ^pov« ,  C3  A&tjvatoi ,  naaäv  rjv  ßef.xiaxr} '  xal  yag 
oixovo^og  deivrj  xal.(pELdc3k6g  xul  äxQißcög  TCccvxa  dioixovöa' 


goras  35).  Demostli.  XXXII ,  3  : 
dy.ovaie&e  ccv&gcänov  novrjQiav 
ov  rrjv  Tv^ovaav ,  avnsq  iya>  ra 
ntnqayiiiva  avxä  TtQOg  üfiäj  nol- 
lä)tis  (forte)  ilniiv  d'vvrj9ä.;  vgl. 
XXXXI ,  2.  L VIII ,  3 .  Isae.  X ,  1 . 
Antiph.  V,  1:  Ißovköfirjv  ttj!»  Sv- 
vaiitv  tov  Xsysiv  xal  ttjv  iiinBi- 
giav  Ttöv  7iqay;iäx(ov  f|  i'aov  fioi, 
y.ad'eaTaval  rfj  av/j-qiogä.  §2:  ßXä- 
iitii  [IS  7j  Toü  tiyfiv  aSvvctfiia. 
Ueber  sItcclv  SvvaG^at  zu  XIV, 
38. 

6.  röv  aKlov  XQ^'"'^'"]  '^'* 
frühereZeit';  zu  XIV,  10. —  wate 
u,T]TS  Kvnstv]  'so  dass  ich  ihr 
weder  Verdruss  machte'  (Aristoph. 
Fried.  3.33:  inläi'dmfiitovTÜy  vjilv 
coaz8  [iTj  IvTtiiv  ^it)  durch  arg- 
wöhnischesMistrauen.  Doch  scheint 
ein  Begriff  wie  äniaria  ausgefallen 
zu  sein,, wenn  man  nicht  in  IvnBiv 
eine  Corruptel  (man  hat  ämarsiv 
oder  ^rjUarvTistv  vogeschlagen)  su- 
chenwill. —  ft'J'r«  li'av  iii'  ixti- 
vrj  ftrai]  Diese  Vorsicht  em- 
pfiehlt der  Komiker  Piaton  (bei 
Meineke,  fragm.  com.  11,  2,  648): 
yvvri  iäv  uiv  avt^v  Koi.ci^ijg  iarl 
TcävTcov  ■xTrifiäzcov  KQCiTi-atov ,  iäv 
i'  dvfig  XCav ,  vßQiatov  XQV!^"  """ 
KÖkaOTOv.  —  Ott  av  ■9-slj;]  Ueber 
den  Conj.  mit  av  trotz  des  regie- 
renden historischen  Tempus  Kr. 
64,  15,  2.  —  ^qpi^iorrtoi']  Euph. 
hatte  also  Ton  Anfang  an  ein  schar- 
fes Auge  auf  fte  Frau,  ein  MU- 
trauen,  worüber  eine  Frau  bei  Ari- 
stoph. Thesmoph.  418  ff.  so  bitteV 
sich  beklagt. —  itgogtixov  xov 
roüv]  'ich  passte-afiP.  —  ylyvt- 


zai  —  iniar  svo*  — tc  ag  i  S  an  a] 
Ueber  den  schnellen  Wechsel  des 
histor.  praesens  und  der  praeterita 
Kr.  53,  1,  11  (Demosth.  XXXII, 
6:  (ög  S'  ijii'oxfro  6  'Hyiatgatog 
Kai  S^tirjv  Smasiv  vnilLaßs,  tpivyct 
Kul  Qi'ntd  avTÖv  tlg  tt}*  ^äXar- 
rav.  Das  Impf.  Iniaztvav  Ton  der 
dauernden  geistigen  Disposition 
('ich  war  vertrauensvoll'),  der  Aor. 
nagiSmyta  von  der  einmaligen 
Handlung.  —  ■nävza  zä  {tiav- 
zov  nagsSmxa  ]  denn  zäg  yvvul- 
xaj  i'xoiiev  zov  zäv  ^V^o»  tpvlaxa 
niatr'jv  fjlfU'  ivexa  [Demosth.] 
LIX,  122.  Vgl.  dazu  Xeri.  Oikon. 
3,  15.  Plat.  Menon.  71'.  Daber 
fragt  Lysistrata  bei  Aristoph.  Ly- 
sistr.495:  ov  zävSov  XQ^i^azaKciv- 
ziog  ■^iieig  zaiilcvoutv  viiiv;  Kk- 
kles.  211  f. —  ol■>t8^6zT|za  ittyi- 
azTjv]  'da%  festeste  eheliche  Band». 

7.  olxovöfiog  Ssivt}]  'eine 
gute  Wirthin',  wie  in  einem  Frag- 
ment des  Phokylides  (3  in  Bergks 
anthologia  lyrica)  eine  bege  hrens- 
werthe  Frau  geschildert  wird:  ol- 
xovöfiog ayud'rj  xal  iniazazai  ig- 
yä^ta&ai.^  <p eiSmUog]  wie  auch 
Praxagora  bei  Aristoph.  Kkkles. 
65i)  f.  ihrem  Gatten  verspricht: 
ijjiftS  ßoaxtjaoiitv  iuäj  zaiiiivö- 
fitvai  xul  ipeidopevai  xal  zfjv  yvci- 
fijjv  jrjtosf'jjotJOott.  —  dxgißäg 
nävza  S loixovaa]  Ueber  die 
Verbindung  des  Ptcps  und  .Adjec- 
tivs  in  der  Prädicatsstellung  zu 
XIV,  2.  Ungern  verraisst  man  jjv, 
was  vielleicht  hinter  ädvrj  ausfiel. 
—  äxgißäig  'genau',  d.  i.  'sparsam', 
wie  Xen.  Oekon.  8,   10  unter  den 
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iitBid^  da  iioi  r]  ftJjtijp  iteXsvti^Ge,  navtcav  täv  xaxäv  äno- 
%avovoa  altCa  (lot,  ysysvritai.  'En  ixcpogav  yccQ  avtrj  axo-  8 
^v&ijoaaa  t]  i(irj  yvvrj  vno  rov  avd'qdnov  otp&sfßa  XQÖ- 
va  diccqid'eiQsrai '  sitiTrjQäv  yag  zriv  %'EQänaivav  triv  aig 
t'tjv  ayoQuv  ßaSit,ovaav  xal  loyovg  nQogcpSQav  anaXeösv 
avTfjv.  ngärov  ^sv  ovv,  C3  avögeg  (det  yocQ  xal  Tav&'  9 
tv    di,r}'yi]6a0&ai,) ,    oixidiov    ißti    ftoi    diitXovv,   i'ßa   S^ov 


Vorschriften  für  eine  junge  Frau: 
a-AQißäs  äiOLKiiv  zcc  övza.  [De- 
mosth.]LIX,  50:  ävriQ  igyätrjg  kccI 
äxpißcö?  Tov  ßiov  awsilsynsvog. 
Isokr.  11,19.  [Andok.]  IV,  32: 
'vfislg  vOfii^Bts  Tovs  cpsiSoiisvovg 
Kai    Toüg    ccKgi-ßäg    Siaircoaivovg 

?^iXoxQrjiiatovg  elvai.  Ebenso  di- 
igentia  'Wirthschaftliclikeit'  Cic. 
p.  Rose.  Am.  27,  75.  (diligens  rei 
lamiliaris  nach  Hypereides  bei  Ru- 
til. Lupus  de  fig.  1,4.  —  cino%'a- 
roüca] 'ihr  Tod'.    Kr.  56,  10,  2. 

.  in'  inqjogäv  —  änolov- 
aaaa]  Eigentlich  durften  nur 
ie  Frauen  nächster  Blutsver- 
wandtschaft (Tag  mQoaniiovaag  (is- 
XQi  äv£tpi6tr]T0s]  den  Leichencon- 
duct  begleiten  (Demosth.XXXXIII, 
63.  Becker ,  Charikles  HI  ,  97. 
2.  Aufl.);  dass  man  es  aber  damit 
nicht  allzustreng  nahm  und  auch 
nahe  Seitenverwandtinnen  oder 
gute  Freundinnen  nicht  zurück- 
wies ,  beweist  ausser  dieser  Stelle 
auch  die  griechischem  Muster  nach- 
gebildete Terent.  Andria  1,1,  90. 

—  diioXov9riaaaa]ist  demPtcp. 
6<p9siea  an  Stelle  eines  Temporal- 
satzes untergeordnet;  zu  XIII,  11. 

—  trjv  &£Qänaivav  —  ßaöi- 
^ovaav]  Sonst  besorgte  auch  die 
männliche  Dienerschaft  die  Markt- 
einkäufe  (Xen.  Oikon.  8,  22),  der 
Parasit  im  Auftrage  seines  Patrons 
(Th^eophr.  Char.  2) ,  oder  auch  der 
Hausherr  selbst  (Aeschin.  I,  65. 
Aristoph.  Frösche  1008.  Lysistr. 
556  ff.  Theophr.  Char.  22) ;  die 
Hausfrau  liess  sich  auf  dem  Markt 
nicht  sehen ,  Hetären  mieden  ihn 
nicht  (Machon  bei  Athen.  XIII, 
ÖSC^).  —  loyovg  ngoacp egcov] 
'Anträge   machen'  durch   Vermit- 

Lysias  reden.  II, 


telung  der  Magd  ,  öfters  im  eroti- 
schen Sinne,  z.  B.  Athen.  XIII, 
594''.  Xen.  Kyrop.  VI,  1,  31:  Xrj- 
cpQ'slg  k'Qcoti.  Trjg  yvvcctKog  ^vayiiä- 
o9r]  nQoaivsyy.eiv  töyovg  avTrj 
ntgl  avvovaCag.  Zur  Sache  vgl. 
Tibull.  I,  2,  93:  non  puduit  ca- 
rae  puellae  ancillam  medio  de- 
tinuisse  foro.  —  avzrjv]  trjv  ifirjv 
ywaiKa;  äTtäXsasv  'bracht»  ins 
Unglück.' 

9.  Ttgätov  ftsv  ovv]  ohneCor- 
relat.  — ol-xiSiov]  wie  ein  sol- 
ches der  Sprecher  bei  Isae.  II ,  35 
auf  kaum  3  Minen  taxirt.  —  Eu- 
philets  kleines  Haus  hatte  2  gleich- 
massig  eingetheilte  Stockwerke 
(eine  Seltenheit  in  der  historischen 
Zeit.  Guhl  und  Koner,  Leben  der 
Griechen  und  Römer  82),  Parterre 
und  Oberstock  (vJKQmov  §  22).  Im 
letzteren  befand  sich  ursprüng- 
lich, wie  bei  Homer  (Ilias  II,  514. 
XVI,  184)  und  auch  bei  Aristopha- 
nes  (Ekkles.  698),  das  Prauenge- 
mach  (ywaiKtoviTig)  mit  einer  an- 
stossenden  Kammer  (So3uätiov§  17. 
Vgl.  zu  XII,  10.  XXXII,  6);  im 
Parterre  die  Wohnung  des  Mannes 
(ävögaviTig) ,  ebenfalls  mit  einer 
Kammer  (§  24) ;  aus  dem  unteren 
in  das  obere  Stockwerk  führte  eine, 
wie  es  scheint,  steile  Treppe  («It- 
(ia|.  Hermann,  Priv.  Alt.  19,6). 
Nach  der  Geburt  des  Kindes  hat- 
ten die  Gatten  mit  den  Wohnräu- 
men getauscht.  Aus  dem  unteren 
Stock  führte  die  fittavlog  9vQa 
in  den  Hof  (§  17) ;  den  Zugang  von 
der  Strasse  in  den  Hof  verschloss 
die  avX£i.og  &vgcc  (§  17.  XII,  15. 
Aristoph.  Fried.  982).  Sonach  er- 
giebt  sieh  etwa  folgender  Grund- 
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xä  ccvco  rotg  xcctm,  xarä  t^v  yvvamavttiv  xul  xarä  trjv 
avSQoavlziv.  Enaidt]  de  zo  naidiov  iydvsro  rj^tv,  rj  (i'^ttiQ 
avtri  i&rilut,£v '  Iva  de  ^iri ,  hnöxe  ^.ovö&ai,  deoi ,  Xivdvvevoi 
xttT«  tilg  xkifiaxog  xuTcißaivovOa ,  iya  fiev   uva  dirjraiirjv, 

10  aC  de  yvvalxeg  xäxca.    Kai  ovtag  rjörj  övveiQ-ißfievov  i]v,  Sots 
noXldxig  t}  yvvi]  anrjei,  xdxa  xa9-evdi]aovoa  ug  tu  nuiSiov, 
Iva  tov  XLxQ'ov  avrä  ötöä  xal  fir]  ßoä.     Kai  xavxa  nokvv 
XQOvov  ovxag  eyiyvero  xal  eya  ovdenoxe  vTcämevSa,  «AA 
ovxcog  iih%Cag  di,exei^i]v ,  aßxe  ca^riv  xriv  iiiavxov  yvvulxa 

11  naeav  ßo3q>gove6xdTriv  elvai  xäv  iv  xfj  itöXei.    Ugotovrog  Sl 
xov  XQOVOV,    a  dvÖQeg,   nxov  fikv  änQooäoxtjxag  e^  ccygovy 
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iä  ävco]  'die  oberen  Räume'.  Kr. 
43,  4,  2.  —  «aia]  verbunden  mit 
SinXovv  'zweifach  (in  zwei  Stock- 
werke) getheilt  nach.'  Euph.  will 
den  Richtern  die  Verwendung  der 
Räume  durch  die  ungewöhnliche 
Gestalt  des  Hauses  erklärlich  ma- 
chen; denn  in  der  Regel  lagen  in 
der  historischen  Zeit  üvögcov.  und 
■yvvaiiimv.  neben  einander  im  unte- 
ren Stockwerk.  Xen.  Oikon.  9,  5. 
Becker,ChariklesII,84f.  —  avt^] 
Aermere  Mütter  nährten  ihre  Kin- 
der womöglich  selbst;  reichere  hiel- 
ten sich  Ammen  (ttT'&ai),  meist 
Sciavinnen  oder  arme  Bürgers- 
frauen (Demosth.  LVII,  35).  Her- 
mann, Priv.-Alt.  §  33. 

10.  nollÜKtg  ä5t?/fi]  nach 
dem  gemeinsam  mit  ihrem  Gatten 
im  Oberstock  eingenommenen 
Abendbrot  .§  12.  —  dg  to  nai- 
iiov]  äg  als  Präposition  bei  Ly- 
sias  sehr  häufig,  stets  bei  vcrbis  der 
Bewegung  mit  dem  Accusativ  der 
Person.  —  xal  firi    ßoä]    sc.  tö 


A.  yvvai%(ovCTig,  VTCCfäcv. 

B.  dvÖQcovitig. 

C.  avkri. 

p  >  ooDtiaziov. 

V.  iiiravXog  &vQa. 
G.  ttiiXeios  9vQa. 


Ttaiäi'ov.  Der  schnelle  Wechsel  des 
Subjects  fKr.  61,  5,  3)  wie  §  20. 
Demosth.  XXI,  164:  InttSr/  6  atga- 
Tjjyös  «Ptoximv  fiszensiinsto  tovg 
tnn^ag■|lal1ia^tikl]■lt^oaoq)l.SojA.evos 
(Meidias),  Pseudodemosth.  LIX, 
115:  xiöv  vöfiiav  «xor'tts,  zC  x«- 
Xivovai  x«l  ZI  nagußißrJKnaiv  (die 
Gegner).  —  vnänzivaa]  'fasste 
Argwohn';  zu  XIV,  36.  —  am- 
qjQOvtazäzTjvl  aaxpQmv,  aaxpqo- 
vtivdaa  eigentlicheWort  von  weib- 
licher Sittsarakeit;  Xen.  Oikon.  7, 
14  sagt  die  junge  Frau  zu  ihrem 
Gatten:  Tt's  ^  ^ft^  ävva^is:  'All' 
iv  aol  Tiävza  ioziV  ijiov  S'  l(pj)- 
Cfv  ri  lii]zrjQ  ^Qyov  slvai  Oüjqppo- 
vfiv.  [Demosth.]  LIX,  86:  ö  vöjtog 
inavov  <pößov  zaig  yvvai^l  naga- 
oxsra'ffi  zovo<o<fQOvtCv  ttal  firjäiv 
anuQzaviiv.  Näher  bestimmt  ato- 
(pQOvfCv  cIq  Acpgofiizrjv  Eurip.  Iph. 
A.  1169.  Aristol.  Rhetor.  I,  5,  S.  17 
(Bekker):  9rjXei(üv  ägezri  ecocpQO- 
avvr]  (modestia,  temperantiaj  xal 
(piligyia. 
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era  de  to  öeItivov  t6  ncciSCov  ißou  xal  idvgxÖAaivav  vno 
tris  d'SQttTiuivrig  initrjSeg  ^.vnov^avov  iva  ruvra  noii] '  6  yuQ 
av&Q(07tog  svöov  r]v'  vStsqov  yccQ  anccvtu  STtv&öfirjv.  Kalh.2 
iya  riiv  yvvatxa  axis'vat,  ixilsvov  xal  (Jovvat  reo  natdia  röv 
Tird^ov  iva  Jtttv0rjtui,  xXäov '  rj  dl  to  ^isv  jtQätov  ovx  rjd'fXev, 
ag  dfj  aGfisvrj  (is  eoQuxvta  tjxovtcc  diu  XQOvov.  ^Eneidri  ös 
iyco  ägyi^öiir^v  xal  exeKbvov  «vt^v  uinivca,  ,,'Cvu  6v  yf,"  13 
Efpri,  „nsiQÜg  ivtav&cc  zrjv  Ttuidioxriv'  xal  itqötEQOv  ö^  (is&v- 
(ov  eiXxEg  avri]v."  Kciyca  ^ev  Eyikav,  EXEivr\  d\  avaGxäßa  xai 
aniovGa  TtQogti&rjGi  trjv  &VQav,  jCQognoiov^Evr]  nai^Eiv,  xal 
trjv  xKeIv  EtpEkxEtui.    Kuya  rovrojv  ovdlv  ivd'Vfiov^Evog  ovd' 


11.  i Svg-nölai.vev'j  von  der 
Übeln  Laune  kleiner  Kinder  wie 
Xen.  Memor.  II ,  2 ,  8 :  nöaa  oi'ci 
zfi  firjTgl  Iv,  naiSCov  dvgyi,oXaCvu)v 
xal  r/fiSQae  kuI  vv^rög  ngäyyiata 
nagaaxcivx  Ebenso  6  ävsKolog 
Plat.  Gesetze  VII,  792". 

12.  ovx  ■i]9sX£v'}  'weigerte 
sich',  zu  XTI,  69.  —  mg  är/  äoni- 
vrj]  cog  3>j  beim  ptcp.  wie  videlieet 
spöttisch  'offenbar'  (ohne  Ironie 
'angeblich');  Demosth.  XXXXV, 
18:  iieQOg  Bnaavog  lii/iciQTvejjyisv, 
mg  St]  apcpög  Kai  Siä  rovzo  oi)  S<ö- 
aiov  SCv.rfV.  LVIII ,  31 :  tovzcp  ini- 
arevaav  mg  S-q  ßorj&TJaavri  rä 
naiSl;^  XXII,  70:  ItzI  xatg  elgqio- 
Qcitg  zov  Srjiiöaiov  nagslvai.  ngog- 
iygailiev  mg  är;  (Cobet  für  «V)  äi- 
Kuiog  mv.  Auch  mg  Srj&ev  Knrip. 
Or.  1320und  das  einfache  tfjfThuk. 
III,  10:  rjfisCg  a-irovöfioi  Sri  ovrcg 
xal  llsv&igoi  zm  övöfiazi  ^vvs- 
(!tgazevaaix.sv.  —  r]v.ovztt]  'zu- 
rückgekehrt' wie  §  14.  Demosth. 
L,  60:  iitzaiog  TjKmv  izvyxavov; 
mehr  zu  XII,  16.  —  Sid  XQO'^'ov] 
'nach  geraumer  Zeit' ;  äiä  bezeich- 
net nicht  das  Durchmessen  desZeit- 
raums, sondern  den  Endpunkt  des 
durchmessenen  (Kr.  68,  22,  3). 
Wie  hierPlat.  Euthyd.273'::  jjffjra- 
SdfiTjV  avzci  dze  äiä  xßövov  loga- 
xtös-^  iStaat  I,  328'':  äia  xQ°vov 
imgaKT}  avzöv.  Ueber  XQOvog  'ge- 
raume Zeit'  zu  XXXII,  5;  doch 
ebenso  SfocnoXXov  xQovov  Aristoph. 
Plut.  1045:  loiKS  äiä  -itoXXov  XQO- 
vov  a'  sogaKevai.  —  ZurSache  vgl. 
man  das  aus  Lysias  als  Probe  sei- 


ner ri&onoUa  entnommene  Citat 
bei  Rutil.  Lupus  de  fig.  I,  21 :  Rure 
rediens,  judices,  homo  major  natu, 
magno  calore,  vix  sufferens  viae 
molestum,  tarnen  his  verbis  egomet 
me  consolor :  fer  fortiter  demum 
laborem;  jam  brevi  domum  venies 
expectatus,  cxcipiet  te  defatigatum 
diligens  atque  amans  uxor.  Haec 
me  in  itinere  recogitatio  prope  con- 
fectum  confirmabat.  Postea  vero 
quam  domum  veni,  nihil  earum  re- 
rnm  inveni ,  sed  potius  bellum  in- 
testinum ab  uxore  contra  me  com- 
paratum. 

13.  jcstpäg]  wie  Theopomp, 
bei  Athen.  Xi,471»:  A:  Sevgo  nag' 
ifis,  0soXvzr],7tagä  rov  ^vväovXov 
ovToial  naXmg.  &:  TciXav,  nsig^g 
fis;  Uebertragen  Aristoph.  Ritt. 
517:  TCoXXmv  ä^  ntigaaävzmv  av- 
ZTjv  (zTjV  ■Amfi,mSoSiSaGv.aXiav)6XC- 
yoig  ixagi'aazo.  In  diesem  Sinne 
regiert  neigäv  regelmässig  den  Ac- 
cus. ;  Kr. 47, 12.  Anm.  —  zrjv  nai- 
SCaiiriv'\  Die  bei  Tische  aufge- 
wartet hatte  (§  16).  Eine  ähnliche 
Lascivität  des  Ehemanns  bei  Ari- 
stoph. Fried.  1138  f.  —  ngogzC' 
&7]ai.  zrjV  &VQav~\  Die  Thüren 
waren  von  aussen  zu  schliessen. 
Becker,  Charikles  11,110  (2.  Aufl.). 
In  der  Regel  ward  ein  Riegel  (jto- 
X^ög)  vorgelegt,  durch  den  ein 
eiserner  Pflock  (ßaXavög)  in  ein  in 
der  Thurpfoste  befindliches  Loch 
(ßaXavoSoiiri)  geschoben  ward; 
beim  Oeffnen  der  Thür  ward  dieser 
Pflock  durch  einen  Druck  des 
Schlüssels  wieder  ausgehoben. 
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14  vTtovocäv  ixd&svdov  aöfisvos ,  r^xav  i^  ayQov.  'Ensiöri  de  ijv 
jtQOS  rjfiSQav ,  T}XEv  ixsivri  xal  t^v  ^vgav  avia%Bv.  'Egofii- 
vov  de  fiov  xi  al  QvQUi  vvxtaQ  ipotpoiev ,  ecpccaxe  tov  Kvxvov 
UTroößeß&ijvai  töv  nuga  tä  naidia ,  elra  ix  räv  yeivövav 
ivurpccöd'ai,.  EöicJTtcov  iya  xal  tavta  ovzag  exeiv  Tiyov^rjv. 
"ßcJolfi  de  (io(,,  a  avöges,  to  ngogconov  iipifiv&iäß&ai,.,  roü 
adel(pov  teO-veätog  ovna  rQiaxov&  ijfiigag '  o^ag  d  ovd 
oü'trag   ovdlv   elitav   negl  rov   ngay^axog   e^ek^av  tojrdjuijv 

15  I|a3  6La%fi.     Metä  de  tavzu,  a  avägeg^  xqÖvov  yieza%v  dia- 
yevofiBvov  xal  i^ov  nolv  aTCoKeKei^iiBvov  räv  i^avtov  xa- 


14.  at  &VQai]  §  17.  —  ipo- 
<poisv]ln  directer  Rede  ki\i6(povv, 
also  Optativ  des  Impf.  Kr.  5.3,  2,  9. 
—  ilxa]  'und  dann',  wie  ^'tultu 
bei  Fortführung  der  Erzählung  re- 
gelmässig ohneKKi,'.  Madvig §  185,  a, 
Anm.  6.  Demosth.  LVI ,  18  :^^'|«- 
ativ  avtm  t-nixh  äLKaerrlQiov  rjusiv 
tpiQOvza  zäoyÜQiov  ,  tlxa  äniivai 
zdXXöxQiu  ixovxa.  Piaton  Staat 
V,  462':  TjSs  oiQxri  x-^g  öiioloyiag, 
igea^ai  rjaäg  avxovg,  xl  nozs  x6 
iisyiexov  aya&ov  s%Ofisv  tln^iv  sCg 
nölscog  KaxiXOKevrjv ,  elza  iniani- 
ipaa^ai  v.zX.  So  namentlich  in 
Objects-  und  Bedingungssätzen.  — 
kväipaa^ai]  'sie  habe  anzünden 
lassen',  das  Medium  in  causatirer 
Bedeutung  (Kr.  52,  11,  1),  wie 
noisia&ai  'machen  lassen'  (Isae. 
V,  44),  ßdnzsa&ai  'färben  lassen' 
(Plut.  Philop.  9)  und  oft  Si.Sda%t- 
a&ai  'unterrichten  lassen'  (Xen. 
Memor.  IV,  4  ,  5  Plat.  Menon  93''. 
Staat  V,  4fi7«,  wo  Stallb.;  auch 
lMÖidacxEC'9'ßiDichterfragraent  bei 
Aristot.  Rhetor.  II,  21.  S.  90 
Bekker).  —  Jx  xäv  yfiTo'rmv] 
Wir:  'in  der  Nachbarschaft'.  (Kr. 
68,  17,  3).  Auch  in  dieser  Redens- 
art wie  in  den  verwandten  iv  yti- 
xövmv  und  tlg  yiixövcov  scheint  der 
Gen.  von  einem  zu  ergänzenden 
Lokalbegriffe  abzuhängen.  Der  Ar- 
tikel kann  auch  fehlen  (o^xfir  ^x 
yiixövmv).  —  iTjiiiiv&icöa&ai] 
Schminke (i/iijUKfl'os.  ipiuv9iov,  ce- 
russa'Bleiweiss',  aber  auch  aus  der 
Wurzel  der  iy^ovacc  oder  dem 
Seetang  (cpvKog)  gewonnen  und 
dann  von  rother  Farbe,  Hermann, 
Priv.-Alterth.   §  23)   ein   beliebtes 


Schönheitsmittel  der  Frauen.  Xen. 
Oekon.  10,  2:  tläöv  noxe  aürij» 
ivxtxQiiiiiivr]vjtoXXo}U.iv  'ilmiv&icp, 
OTtmg  XsvAoxiQa  ^xi  SoKoirj  tlvai  7] 
riv  (vgl.  Piaton  Lysis  217''),  noXXij 
o  iyxovar],  oreojs  igvd'QOziQU  cpai- 
voizo  zf^g  dXrj&Si'ag.  Aristoph. 
Plut.  1064,  aber  auch  verrufen  als 
Kosmetikum  von  Hetären  (Luk. 
Fischer  XII)  und  Stutzern  (Luk. 
adv.  indoct.  23).  —  xov  —  rjiii- 
Qccg]  Die  Trauerzeit  für  nahe  Ver- 
wandte dauerte  in  Athen  dreissig 
Tage  (Hermann,  Priv.-Alt.  §  39), 
während  welcher  man  dunkele 
Kleider  trug  und  jedes  Schmuckes 
sich  enthielt,  wohl  auch  das  Haupt- 
haar schor  (vgl.  zu  Ljs.  XIII,  42). 
Am  30.  Tage  schlössen  die  Ver- 
wandten die  Trauer  durch  ein  ge- 
meinsames Opfer  mit  darauf  fol- 
gender IMalilzeit(Pollux  I,  66.  Bek- 
ker, .Anecd.  Gr.  I,  268),  die  sogen. 
ZQiancig  (xgiayidäig).  Hypereid. 
bei  Harpokr.  s  xQiaKÜg.  —  Ofiaig 
Ö'  ovS  ovTos]  ofiios  gehört  nur 
zum  Verbum  (zu  XII,  73);  über 
ovzcog  zu  §  40.  Man  beachte  die 
wortreiche  Sprache:  oväiv  einmv 
—  atamij  und  i^iX&äv  —  f^m. 
Einl.  §  4! 

15.  ifpo'vot)  —  Siciy  evoni- 
vov]  'nach  Verlauf  einiger  Zeit' 
(zu  XXXII,  5),  wie  Isae.  II,  10|; 
TQÖvcav  Stayivoiiivcov  Isae.  Xl,  9; 
ItiiiStj  xQOvog  tyivcxo  (Suyivizo?) 
Lykurg.  21. —  ifioi  dnoXiXsifi- 
jiivov  xmv  iii.  xofxcüi']  airolfi- 
ntc9aC  zivog  'hinter  etwas  (im 
Verständnis  ,  in  der  Erkenntnis) 
zurückbleiben',  also:  'keine  Ah- 
nung haben,  nicht  fsssen'.    Gegen- 
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xäv  nQogsQxstcci  (loö  tig  TCQEßßvrtg  dvd-QaTCog  vtio  yvvccixog 
vnoTtSfKp&etiSa,  r^v  ixsivog  ifioix^vEv,  (og  iya  vötsqov  rjxovov ' 
amr]  de  OQyi^oiisvr}  xal  adixetcd-cei  vofit^ovßa,  ort,  ovxsxi 
ofiocag  EcpoCtK  itccg  ccvtrjv ,  icpvlazTSv  eag  e^svqbv  ,  o  xt,  sl'rj 
To  KÜTiov.  nQogsX9ovGa  ovv  fiot  lyyvg,  7]  av&Qonog,  fqg  iß 
olxiag  trjg  ififjg  imrtjQovöa'  „EvcptXijTa"- ,  sqii],  „(irjdeiiiK 
TtolvjtQayfioövvrj  TCQogslrjXvd^evai  fis  vo^ii^s  JtQog  es'  6  yccQ 
uvi\Q  0  vß^i^av  elg  6e  xal  rrjv  öijv  yvvatxa  i^d'Qog  av  tjiitv 
xvyxavEi.  Eav  ovv  iaßrjg  xrjv  d'SQccTtaivav  xijv  eig  ayoQccv 
ßaditpvaav  xal  diaxovovöav   vfilv   xal   ßaßaviarjg,  ajcavxa 


satz  diiolov&srv  (oft  bei  Piaton), 
auch  sitiG9ai.  Demosth.  XXXXIV, 
8:  voyiL^a),  eav  rovxm  zä  imsqii,  tov 
ayävog  acccpmg  7taQaKoXov9i}arjts, 
xal  zäv  äXliav  Vfiäg  ovSsvog  äno- 
Xei(f9r]asa»aL.  XXVII ,  2.  Plat. 
Hipp.  II,  364''.  Auch  das  Simplex 
Eurip.  Ore.st.  1085:  nolv  Xsksi^ai 
■tmv  ffi&v  ßovlsvfiÜTmv.  —  nQsa- 
ßvTig  ävd'gmnog]  aiicii  ygaüg 
yvvrt  ist  nicht  ungriechisch;  De- 
mosth. XIX,  283;  XXXXVII,81.  — 
ccS Lv.tiBQ'ai]  von  Vernachlässi- 
gung in  der  Liebe  auch  Antiph.  I, 
15.  — öftotfas]  ''in  gleicherweise, 
ebenso  oft  wie  vorher'  (vor  seiner 
Bekanntschaft  mit  der  Frau  des 
Euph.).  Die  Ergänzung  zu  ofitolaig 
wird  öfters ,  wenn  selbstverständ- 
lich, weggelassen.  Lys.  XII,  15. 
Xen.  Kyrop.  V,  ^,äO:ovSüg  sSö- 
Kfi  avtä  ry  ulxCa  ovts  alaxvvi- 
a&ai  ovTS  cpoßstB&ai  ofioicog  (als 
wenn  ihm  allein  die  Sache  befohlen 
worden  wäre)  Siä  zo  avv  noXXoig 
alzCav  fxiiv.   Plat.  Phaed.  63". 

16.  7)  Ki"9'p(07ros j  parenthe- 
tisch dazwischen  geworfen ,  um 
über  die  Beziehung  des  itQoaiX- 
&ovaa  keinen  Zweifel  zu  lassen. — 
lirjSsfiLÜ  noXvTtQayiioBvvfj] 
'unberufener  Weise'  ,  verbunden 
mit  aXlozQionoayfioavvrj  Plat. 
Staat  IV,  444''  (nolvngayiiovfrv 
im  Gegensatz  zu  ta  avzov  ngär- 
titv  ebenda  433»).  Der  Verdacht 
fiel  weg,  wenn  die  Feindschaft  ge- 
gen Eratosth.  und  damit  die  Be- 
rechtigung zur  Rache  nachgewie- 
sen war;  vgl.  zuXII,  2.—  6  vßgi- 
^av  sig  ae]  Ueber  die  Constru- 
ction  zu  XIV,  29.  —  )j  Hl tv]  'mir  und 
meiner  Herrin';  denn  xuxög  (äov- 


log)  oazig  iitj  Bißsi  zä  dsajiozäv 
xal  ^vyysyrj&s  xal  avvcoSivsi  xa- 
xots  Eurip.  Helena  726  f.  —  elg 
dyoQciv]  §8  steht  in  derselben 
Phrase  der  Artikel;  der  Gebrauch 
des  Artikels  bei  dyogä  ist  willkür- 
lich und  an  keinen  Unterschied  der 
Bedeutung  (man  meinte  ßaäi^eiv 
dg  dyoQciv  bedeute  'zu  Markte 
gehen,  kommen',  dg  rrjV  dyogäv 
'auf  den  Markt[platz]  gehen')  ge- 
knüpft; f^  dyogäg  ngt'aa&ai  (Xen. 
Oikon.  8,  22)  oder  (äveia9aL  zi 
(Hermippos  bei  Meineke  fragm. 
com.  II ,  1 ,  392)  neben  ix  T^s  dyo- 
gäg laßsiv  Tt(Plat.  Staat  II,  .H60'')  ; 
tlg  dyogdv  £l%siv  (Strattis  bei 
Athen.  VII,  327'),  axBixuv  (Mne- 
simachos  bei  Athen.  IX,  402  f.) 
neben  eig  zriv  dyogdv  zgi^di' 
(Philhetaeros  bei  Athen.  VIII,  358 
f.)  oder  l^j£i»Ki(Machon  bei  Athen. 
XIII, 580=)  u.  a.  dgl.  Der  Usus  hat 
sich  indessen  mehr  für  die  Weglas- 
sung des  Artikels  entschieden  (vgl. 
den  Anhang).  Krüger  50,  2,  15. — 
äiccKovovaav  ]  Das  eigentliche 
Wort  von  der  Bedienung  beiTische 
(dtaxoria Xen.  Oikon.  7,41).  Xen. 
Anab.  IV  ,  5,  33.  Poseidippos  bei 
Athen.  XIV,  659»;  zov  ydfiov  'bei 
der  Hochzeit'  derselbe  bei  Athen. 
IX  ,  376  E.  Entsprechend  äiaKO- 
vog  [Demosth.]  LIX,  33.  Eurip. 
Kykl.  31.  —  ßcxattviarjg]  zu- 
nächst durch  Fragen;  doch  auch 
die  Anwendung  der  Folter  war  dem 
Ermessen  des  Herrn  überlassen, 
mochte  auch  die  athenische  (ptXccv- 
9gco7iicc  nicht  oft  davon  Gebrauch 
machen  ;  vor  allzugrosser  Härte 
war  der  Sclav  einigermassen  durch 
die  Gesetzgebung  geschützt.  Schö- 
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itsvßr}.  "Esri  ö'",  ^'qpjj,  „'EQatoß&ivrjg  Olij^sv  6  xavra  ngdt- 
rc3v,  Off  ov  (lövov  trjv  ßi)v  yvvatxa  Si,i(p&aQXSv,  akXa  xal  alXug 

17  ffoAAag  ■  Tccvtrjv  yaq  x(%vriv  ix^i."  Tavta  ditovOa^  m  av- 
ÖQsg,  ixsivTi  [ihv  ajcrjUäyr],  iya  Sl  ev&icag  itttQttTt6(if]V  xul 
mxvtu  (lov  slg  ttjv  yvoiiirjv  slg'^si,  xal  (lEßrog  rjv  VTCotpiag, 
ivd'Vfiovfievog  (ilv  mg  ansxlBißd-riv  iv  xä  dcafiaria ,  avafit.- 
ftvfjöxofiavog  Ss  ort  iv  ixsivrj  rij  vvxtl  irl>6q>Ei  17  ^itavlog 
^ga  xal  r]  avXsiog,  o  ovSijroTs  iysvsxo,  ldo|£  xs  ftot  17  yvvrj 
iipifiv&iäß&ai,.     Tavxä  (lov  nuvxa  sig  xrjv  yvdiirjv  eignet  xal 

18  iisaxog  v]v  vnoipCag.  'ElQ'av  dl  aüxctde  ixilsvov  axoXov&itv 
fioi,  XTjv  Q'SQCCTtciivccv  ilg  xijv  äyogav,  ayaycov  ä  avxtjv  mg  xmv 
i]ti,xr]dsLav  xivcc  iXsyov,  ort  iym  nävxa  sürjv  nenvansvog  xa 
yiyvoiisva  iv  xf]  olxCa.  „Sol  ovv",  lcpr}v,  „ü^tßxi  dvotv  oitö- 
xsQov  ßmiXti  iXie&ai,  ^  fiuexiym&sleav  eCg  fivXäva  ifineßstv 


mann,  Alterth.  1.362.—  Oiv^sv] 
aus  dem  Demos  Oüt]  oder  "Or]  (da- 
her auch'O^i^fJ')  der  Phvie  Oineis, 
nicht  zu  verwechseln  mitÖa,  einem 
Demos  derPandionis ;  Leake,  Demen 
von  Attika  S.  230  (übers,  von  We- 
stermann). —  xavxrjv  Tfjjrrjv 
iXtil  'daraus  macht  er  ein  Ge- 
schäft' (das  treibt  er  professions- 
mässig).  Ueberdie  As.similation  des 
Pron.  demonstr.  ans  Prädicat  zu 
XXV,  13;  die  gehässige  Wendung 
wie  [Lys.j  VI,  7:  'AvdoiiiSrii  zav- 
■vrjv  xixvriv  ?j;ft  zovq  (liv  ix^QOvg 
IJirjäiv  noieiv  xcotoV,  xovg  S^  <pt- 
Xov?  ort  av  Svvrjxai  Kaxöv.  [De- 
mosth.]  LIX,  18  von  dem  unsau- 
bern  Gewerbe  einer  Kupplerin : 
TE';i;j'jjvTai}Tjji'  xKifiritttJaCTort.  Vgl. 
Isokr.  XII,  226:  ovxoi  —  Gxaaiä- 
^siv  xovg^EHrjvag,  (Sanfg  rfxvijv 
i'xovxss  inoiovv  (rix^l'"  toif'- 
aS'cti  in  gleichem  Sinne  Aristoph. 
Ritter  63).  Auch  ohne  Bitterkeit 
Plat.  Ion  537 '■:  rjvloxog  av  yvoir] 
«(iBtvov  xa  ?Tcrj  ei  6g9äg  Xfyei 
"O/J^TjQOg,  ort  tixvrjv  xavxrjv  ^'j;ei. 

17.  Jtal  nävxa  -  -  vnoipiag] 
hat  man  im  Eingang  de»  §  beseitigen 
■wollen  ,  weil  dieselben  Worte  am 
•Schluss  wiederkehren.  Doch  ent- 
spricht derWortreichthum  und  die 
Wiederholung  der  gleichen  Phrase 
der  ans  Alltägliche  anklingenden 
Ausdrucksweise  des  schlichten  Bür- 
gers. Vgl.  §22  mit  39,  und  ähnlich 
Demosth.  LIII,  8  mit  §  12.  —  iv 


xä  äco^axicp]  zu  §  9,  und  eben- 
da über  jj  fiixavXog  und  r)  avKeiog 
a)-vga.  —  0  ovSinoxs  iysvfto] 
natürlich  nur  bei  Nacht,  und  nur 
in  einem  so  soliden  Hause  wie 
dem  des  Euphilet.  —  i'So^t  xt] 
Ueber  die  Verbindung  durch  xi  za 
XIII,  1  und  XXXII,  1.  —  |»o«  eis 
xrjv  yvcöiiTjv]  Unser  Sprachge- 
brauch Hesse  lioi  erwarten  ,  was 
neuerdings  auch  mehrseitig  hier  ge- 
fordert worden  ist.  Aber  solcher 
Anschluss  des  Pron.  person.  im  Ge- 
nitiv an  ein  Substantiv,  .selbst  wenn 
ein  anderes  Wort  dazwischen  tritt 
(Kr.  47,  9,  15),  ist  durchaus  nicht 
selten;  auch  unten  i?  19  erwarten 
wir  fioi  und  .S  27  avzä.  Wie  hier 
Demosth.  XXXXVII,  65:  Evtpyov 
ovo'  ijäeiv  t{acXr]lvd-6xa  fiov  ttg 
XTjV  ot%iav:  ebenda  .S  75:  ^JEqpopn- 
aaro  U07!  ag  iclfiaxa.  |Lys.]  VI, 
52:  nävza  ßiaaüfifvog  tlaelrilv- 
&ev  rifiäv  elg  xtjv  tcoIiv  u.  ö. 

18.  tlg  fivläva  iimrceiv] 
Sklaven  ,  die  sich  das  Misfallen 
ihrer  Herrschaft  zugezogen  hatten, 
wurden  zur  Zwangsarbeit  in  die 
Mühle  geschickt  (f  ^s  fiidiäva  xotrct- 
ßdntiv  xivä  Eurip.  Kyklop  240  . 
um  anstatt  der  sonst  dazu  verwen- 
deten Ksel  die  Räder  zu  treiben. 
Pollux  Onom.  VII,  19.  Demosth. 
XXXXV,  33.  Aelian,  verm.  Gesch. 
14,  18.  Daher  droht  Simo  dem 
Davus  bei  Terent.  Andr.  1  ,  2  ,  28. 
verberibus   caesum  te  in  pistrinum 
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Kai  (iTjdsjtoTS  navöaö&ai  xaxotg  toiovroig  övvsxofiivriv,  ij  xar- 
ei3tov0KV  äitavta  Takfi%-ri  (irjösv  na^slv  xaxov,  aXlu  Gvyyvcä- 
(iTjg  nag'  ifiov  tvxstv  täv  rj^uQtri^ävayv.  Wsvarj  ös  ftJjdsV,  19 
ulXa  nävva  tcclrj&rj  Xsys^'  Kuxeivr]  x6  ^sv  Ttgätov  l|ap- 
vos  rjv  xal  noislv  ixsAevsv  o  rc  ßovXo^ai '  ovdev  yag  side- 
vai'  BitEiöri  d'  sya  ifiv^Gd'rjv  'EQaroöQ'Evovg  jtQog  amtiv 
xal  eItcov,  Ott  ovroff  6  cpoitcäv  süt]  jcgog  t^v  yvvatxa,  f^e- 
jtXuyr]  r]yi]G«fiEvr]  fiE  itüvta  axgißäg  iyvcaxevat.  Kai  tot' 
i]drj  TtQog  ta  yovatd  fiov  iCECovöa  xal  nCßtiv  «ag  ifiov  Xa-  20 
ßovaa  ^rjdev  jCEißBG&ai  xaxov,  xatrjyoQEi,  Tcgätov  [i^v  ag 
(ista  rrjv  ixqiogav  avzij  Ttgogioi,  STCEira  ag  avxfi  xskEVxäßa 
EigayyEikEtE  xal  mg  ixsivr}  xä  Jjpovco  jtEiöd'air},  xal  tag  slg- 
odoug  oig  XQOTtoig  ngogioixo,  xal   ag   ^Eöiiotpogioig  ifiov  iv 


dedam  (woKIotz).DassauchSkla- 
vinnen  diese  harte  Strafe  treffen 
konnte  ,  bezeugt  die  vorliegende 
Stelle.  •—  «rurf ;|;o/t£ Kjji']  'be- 
haftet mit  solchem  Elend',  wie 
Isokr.  V,  7:  BvvixtaQ-ai.  rote  k«- 
■KOig  xoig  öiöc  röv  nölifiov  yiyvo- 
lisvoig.  Demosth.  XIX,  177:  otoig 
KctKOig  xal  ngäyauci  avvsixöfiriv. 
logaKars.  Aristoph.  Ekkles.  1096. 
Seltener  bei  den  Rednern  als  bei 
den  Historikern  und  Piaton. 

19.  riyr]Bcefifvrj}  der  Aorist: 
'sie  kam  auf  den  Gedanken'.  — 
tot'  riSr]]  'da  endlich',  leitet  mit 
Nachdruck  (zu  XXV,  22)  die  Apo- 
dosis  ein.  —  ngög  xä  yövcttä 
/lou]  Auch  hier  wollte  man  jjioi 
(zu  §  17);  doch  ist  der  Genit.  in 
diesen  und  ähnlichen  Phrasen  {sig 
rärovrov  y6vaTazi9ivaLT)emoiith. 
XXVIII,  6;  Kara9fivsL  iitl  rots 
yövaai  rivog  Lys.  XVIII,  10)  sogar 
gewöhnlicher.  Der  Dativ  z.  B.  De- 
mosth, XIX,  198:  ngoanimsi  ngog 
■tä  yövaTa'lazQOKXsi. 

20.  Kari^yÖQtt]  'sagte  aus'. 
Ueber  KazrjyoQiivtär  ■nazayOQeviiv 
zu  XIII,  31.  —  avzij  —  tiaay- 
ysiXiis^  avTrj  =  zrj  ywaiKi,  auf 
welche  gleich  darauf  itiii'vrj  deu- 
tet; über  den  Wechsel  der  prono- 
mina  zu  XIV,  28.  elgayyelleiv  ab- 
solut 'Botschaft  bringen',  münd- 
lich oder  durch  Billets  (ygäii^aza 
Lukian  ,  rhet.  praec.  23).  Ander- 
wärts vom  Thürhüter  ,  wie  Plat. 
Protag.  314".  Xen.  Symp.  1, 11.— 
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zag  tlgööovg  ■ —  iiQogiOizo] 
'wie  sie  die  Besuche  annehme'. 
Vgl.  Epikrates  bei  Athen.  XIII, 
570'':  Izaiga  ngogiszai  xal  yegov- 
za  ytai  vsov.  Da  in  den  Hdschr. 
nur  ngogioi  gelesen  wird,  könnte 
man  auch  tlgtoi  vermuthen,  wobei 
der  Subjectswechsel  nichts  be- 
fremdliches hätte  (zu  .§  10)  und 
stgöSovg  sigisvai.  gesagt  wäre  wie 
i^öäovg  f^SQxio&ai,  Xen.  Hellen. 
I,  2,  17;  Sis^öSovg  Sis^sQxsa^ai. 
Piaton  Staat  III,  405=  (Kr.  46,  5). 
—  &'eaiJ,oq>OQiOtg]  Die  Namen 
der  periodisch  wiederkehrenden 
Feste  und  Vorgänge  im  Staatsleben 
(z.  B.  zalg  äpj;cifip£OjKig  Demosth. 
XXXXIV,  39)  stehen  oft  ohne  sv 
(ebenso  Saturnalibus,  comitiis  (Cic. 
p.Mil.  15,41),  ludisu.  dgl.),  weil  sie 
an  und  für  sich  ein  chronologisches 
Moment  enthalten  (Kr.  48, 2, 1) ;  der 
Artikel  fehlt  in  der  Regel,  doch  nicht 
nothwendig  (zoig  &iaiiO(pogioig 
z.  B.  .4ristoph.  Thesmoph.  182). 
Bei  Lysias  jedoch  findet  sich  in 
diesem  Falle  weder  Präposition 
noch  Artikel  vor  dem  Namen  des 
Festes ;  ©agyrjXi'oig  Lys.  XXI  ,  1 ; 
diovvaioig  IV,  3  (aber  roig  ä.  De- 
mosth. XXI,  163.226);  IJava^rj- 
vaioig  zolg  fjLiiigOlg  Lys.  XXI,  4; 
uvBzrjgi'oig  [Lys.]  VI,  4,  wo  eine 
interpolierte  Handschrift  iv  zolg 
zufügt  {zoig  fivazrjgioig  Demosth. 
XXI,  176).^  Daher  auch  IJava^rj- 
vaiiov  xä  dycövi  Andok.  I,  28.  — 
Die  Thesmophorien  ,  ein  Fest  der 
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aypcö  ovTog  ax^to  aig  to  Cegov  fter«  rijg  (irjtQog  tijg  ixsivov, 

21  xal  TttAA«  T«  ysvöfisva  nävru  axQißcög  dii^yijGaTO.  'Enaiörj 
de.  JtuvTU  El'Qtjro  avTTJ,  eiTtov  iyä'  „Oncog  roivvv  tuvta  fijj- 
Seig  av&Qcanav  jcsvöstai'  tl  de  (tij,  ovödv  aoi  xvqiov  Sötai 
zäv  ngog  l^  afioXoyri^svcav.  Ai,iä  de  0e  in  airocpoiga 
ravrä  (tot  enideli,ai'    iya  yag  ovÖev  öio^ai  köyav,  äkku  x6 

22  eqyov  cpaveQov  yeveßQ-ai.,  ei'jr.eQ  ovtag  ^^ft."  'ilfioloysi  tavra 
noiriGsiv.      Kai   (lerä   tavra    ötsyevovro  rj^egai,   T£rr«p£g  r/ 

Jievts OTg  iyai  (leyäloig  vfitv  texfirjQioig  emdsi^a).    Ilgä- 

Tov  de  dirjyrjaaa&ai,  ßovlo^ui,  tu  jCQax&evt«  trj  xelevzala 
rjfiBQa.  Z^dargaTog  ijv  ftot  iMri^Seiog  xal  cpilog.  Tovra  rjXiov 
dedvxoTog  iovn  i^  ayQov  äm^vrrjaa.     Eidcog  d'   iya  ort,  r)j- 

■nsXevtiv  Demosth.  XIX,  82:  fij) 
zavta  liyeiv  avtöv  lärs  all  mg 
ovv.  änoXcölaai  (PmKeig  ätitivvvat.. 
Ebenso  aus  negat  contendit  Cic.  de 
deorum  natura  I,  25,  71:  Epicurus 
negatesse  corpus  deorum,  sed  tani- 
quam  corpus  (wo  Schömanii).  Ue- 
ber  eine  verwandte  Spraclierschei- 
nung  zu  XXXII,  18. 

22.  cofioXdyttJ  Das  vorausge- 
schickte Verb.  fin.  oder  ptcp.  er- 
setzt in  schlichter  Darstellung  die 
Verbindung  durch  eine  Partikel. 
Ebenso  §  14  und  namentlich  in  der 
schmucklosen,  fast  legeren  Sprache 
des  Andokides ,  häufig  auch  bei 
Xenophon.  Kr.59,1,11. —  TaÜTo] 
Wir  erwarten  tovto;  doch  vgl. 
zu  XII,  9.  —  mg  iycö]  Die  ausge- 
fallenen Worte  müssen  den  §  27 
weiter  ausgeführten  Gedanken  ent- 
halten haben,  dass  Euphilet  den 
Eratosthenes  nicht  aus  unreinen 
Motiven  gctödtet,  sondern  an  dem 
Ehebrecher  die  gesetzlich  verstat- 
tete Rache  vollzogen  habe.  —  fis- 
yä  loig  tfxfujpt'ois]  das  Gesetz 
und  die  §  37  ff.  erörterten  Ver- 
theidigungsargnmente.  —  jjr]  Das 
Impf,  mit  Rücksicht  auf  die  dama- 
ligen Vorgänge  (Kr.  53,  2,_  4). 
Ebenso  Antiph.  I,  14:  vneQÜöv  xi 
r]V  TTjg  rifitTtQag  oiniag.  Aristoph. 
Plut.  715.  Am  gewöhnlichsten  ist 
diese  'Assimilation'  des  Tempus 
bei  Lokalitätsangaben.  —  lövzi] 
'wie  er  wieder  kam'  ,  wie  Xen. 
Hell.  V ,  4 ,  29 :  o?  dft<pl  töv  2^qio- 
Sgiav  ovx  öpäivtfs  tov  'j4pj;t'<Ja|U.ov 


Demeter  and  Köre,  wurden  vom 
10. —  14.  Tage  des  Monats  Pya- 
nepsion  allein  von  den  verheirathe- 
ten  Frauen  gefeiert.  A.  Mommsen, 
Heortologie  205.  —  slg  rö  tiQÖv] 
das  Thesmophorion  (Aristoph. 
Thesraoph.  278)  am  östlichen  Ab- 
hänge des  Burgfelsens;  Mommsen 
a.  a.  O.  299.  Entsprechend  slg 
0sau,oq>öffOiv  (sc.  tigov)  si.&stv 
Aristoph.  Thesmoph.  89. 

21.  onmg  —  Ttcvaizai']  war- 
nend und  drohend:  'Dass  dies  kein 
Mensch  erfährt',  wie  Aristoph. 
Wölk.  824:  onms  rovzo  jirj  diää- 
|fiff  /jiTjäsva;  PVösche  627:  onmg 
iQiig  firjSlv  -tpsiSog.  Vgl.  zu  XII, 
50.  —  si  Si  iJiTj]  sc.  [irjäclg  iisv- 
Cizni.,  also  ^  if  Si  zig  nevaszcci, 
'andernfalls',  zu  XII ,  50.  • —  zmv 
ngög  fft'  atnokoyrjjievmv]  sc. 
aol:  'der  Vereinbarungen  mit  mir' 
(mir  gegenüber) ;  denn  nach  §  19 
hatte  die  Sklavin  Garantie  der 
Straflosigkeit  vom  Euphilet  gefor- 
dert (jtifCTir  jtag'  f'fioü  Xaßovaa). 
—  äXld  —  ysviad-ai]  Nach 
einem  nicht  seltenen  Zeugma  ist 
aus  äeoiicn  der  entgegengesetzte 
Begriff,  also  ßovXoiiai ,  zu  ergän- 
zen. Wie  hier  Aesch.  III,  104: 
aneyiQivazo  ozi  iXaxiazov  xaXi^ov 
ovS)iV  ätoixo,  z6  ÖS  zctXapzov  slg- 
ngätztiv.  So  ist  öfters  aus  Sei 
l'ltffri  zu  entnehmen  (  Aristoph. 
Ekkles.  722,  vgl.  Hom.  Odyss.  IX, 
138)  ,  auch  aus  i'^iaii  Ssi ,  wie 
Soph.  KO.  819:  ov  fiq  ^ivmv  t'^iazi 
tiTjS'  aatäv  zivi  äöjioig  #t;i;tc^ffi, 
m&eiv  ö'  «71*  oi'xojj',  aus  oo'x  iäv 
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vixavza  atpiy^svog  ovdlv  xazalijtpoito  oL'xoi  räv  iTtiTrjdsicov, 
ixslevov  övvösiitvstv,  xal  iX^ovTsg  oi'xads  ag  ifil  avaßccvrsg 
slg  To  vTtsqäov  iSsiTtvoviisv.  Ensidrj  Se  xaXmg  avtä  sl^sv,  23 
ixslvog  [lev  Sx^to  animv ,  sya  de  ixd&svdov.  'O  d'  'Egato- 
Gd-svfig ,  ö  avÖQsg,  slgegxsrat,,  xal  ^  ^SQuitaiva  {jCEysigaßä 
fi£  svd-vg  (pQa^ei  ort  evdov  iSTiv.  Kuya  einav  sxsivT]  ini- 
(leXslßd'ai.  T^s  &vQag  xataßug  ßiaTcfj  i^EQxofiui,  xal  ccfpixvov- 
(lai  cäg  tov   xal   toj/,  xal  Tovg  /t^v  ovx    evSov  xatilaßov, 


tövTU,  TtQoa^ev  di  9afiCiovxa  ktI. 
Die  Bedeutung  'kommen'  hat  Isvai, 
auch  Xen.  Hellen.  IV,  4,  5;  8.  5.— 
ovSsv  —  in iTTjä e Lcovl  Da  man 
in  Athen  die  Hauptmahlzeit  {$ii- 
Ttvov)  gegen  Sonnenuntergang 
(Lys.  fragm.  75,  4.  Aristoph.  Ek- 
kles.  652.  Becker,  Charikles  II, 
236  2.  Aufl.)  einnahm,  so  glaubte 
Euphilet,  man  xverde  daheim  den 
Sostr.  nicht  mehr  erwartet  und 
schon  zu  Abend  gegessen  haben 
und  er  zu  Hause  'nichts  zu  essen' 
(ov/isv  riäv  imzriS s Clav ,  wie  Lys. 
Xm,  91.  Xen.  Hellen.  II,  4,  29. 
Anab.  II,  2,  11.  VII,  2,  15);  daher 
bittet  er  ihn,  in  seinem  Hause  mit 
zu  Abend  zu  speisen  {awSemveiv"). 
nazalajißäviiv  meist  von  Personen 
('treffen',  wie  §§23.  41),  doch  auch 
mitsachlichem  Object'finden',z.  B. 
Timokles  bei  Athen.  IX,  407  F: 
aoQOv  Kväykiov  v.aTaXaßtov  oiQitd- 
aag  rovrcav  evizgayov.  Tkuk.  II, 
18:  navza  l^a  aazslaßov  u.  dgl. 
—  oi'xaäi  mg  iftf  ]Eine  auch  un- 
serem Volkston  sehr  geläufige  Tau- 
tologie: 'zu  mir  nach  Hause'.  Es 
genügte  d>s  ifii,  wie  Xen.  Kyrop. 
IV,  6,  10:  inrjQszo,  noari  xig  oSog 
mg  avzov  sl'rj ;  Isokr.  XXI,  2:  zovg 
oi%izag  t'|(fl  rng  yfig  e^ens^'^s,  zä 
ä  inmla  mg  ifii  ix6tj,iacv.  Unten 
§§23.  41.  Ebenso  TtQog  avzövisae. 
VII,  15  (ad  se  Cic.  p.  Milone  19, 
51).  —  8lg  z6  vTtCQmov]  Das 
Speisezimmer  lag  für  gewöhnlich 
im  Unterstock  (Hermann  ,  Priv.- 
Alterth.  §  19,  5).  Da  aber  Euphi- 
let interimistisch  den  Oberstock 
bezogen  hatte,  speiste  er  auch  da- 
selbst. —  iä  (iTcvoviitv]  ohne 
die  Frau  wegen  des  Gastes ;  zu 
XXXII,  11.  Isae.  III,  14:  ai  yapLg- 
Tttl    ywuiKtg    ov-ii   i'g^ovzcct    (iitÜ 


zmv  ccvdgäv  inl  zä  Sstnva  ovSs 
avvdsmvelv  ä^iovai  (iszä  zmv  aX- 
XozQimv. 

23.  STtsiSr]  -AU lag  avrm  sl- 
XSv]'a\s  er  (für Weiteres)  dankte', 
d.  h.  als  er  genug  hatte.  Denn  iia- 
Img  t%£i  iiioi)  ist  eine  bei  Tisch 
Weiteres  höflich  ablehnende  Phrase. 
Antiphanes  bei  Athen.  X,  441"^: 
BovXbi  K«t  Bv,  cpiKzäzrj ,  mslv; 
B.  Kalmg  i'xti  ftot.  Klearchos  bei 
Athen.  XIV,  6421-:  Xäß'  vämg  Kcezd 
Xtigög.  B.  lirjäccfimg.  KaXäg  f  j;£i. 
Auch  das  blosse  KccXmg,  ■x.dXXiaza 
so  im  komischen  Dialog,  z.  B.  Ari- 
stoph. Frösche  508.  512.  888  (be- 
nigne bei  Hör.  Brief.  I,  7,  16:  Ve- 
scere,  sodes.  'lam  satis  est'.  At  tu 
quantum  vis  tolle.  'Benigne'). 
Mehr  im  Anh.  —  fwifisistc^O-at] 
erläutert  durch  §24. —  mg  zov  nal 
zov]  'zu  dem  und  dem'.  Die  Aufzäh- 
lung der  Namen  war  für  dieRichter 
um  so  weniger  von  Interesse,  als  die 
Betreffenden  ja  §§  29  und  42  als 
Zeugen  aufgerufen  werden;  ähn- 
lich §  41.  —  zov  «al  zöv  findet  sich 
bei  Lysias  noch  XIX,  59:  xat  fioi 
«cfift  zöv  Kcl  zov  ,  nämlich  als 
Zeugen,  wo  auch  derSprecher  sich 
die  Nomenclatur  ersparen  konnte, 
weil  der  ktjqv^  die  Leute  aufrief. 
Sonst  findet  sich  zov  xai  zov,  to 
Kai  tÖ,  zä  «ai  zä  nicht  selten  bei 
Piaton  und  Demosthenes.  Kr.  50, 
1,17. —  fvöov]  'zu  Hause',  wie 
Plat.  Protag.  310E:  ti  ov  ßadi^o- 
fisv  Tiag  avzöv,  i'vcc  i'väov  liaza- 
Xdßmjiev.  Aristoph.  Thesmoph. 
794:  k'vSo9£v  evgtzs  cpgoväov  z6 
xcixoj'  -Kai  (lij  KazaXafißävit'  ev- 
Sov n.  ö.  Gegensatz  i'^m  §  41.  Xe- 
noph.  Kyrop.  VII,  5,  31.  Die 
Freunde  des  Euphilet  waren  theils 
ausgegangen   (oux   i'väov)  ,   theils 
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24  tovg  Ss  ovx  intdriiiovvTag  evgov.  nagaXaßav  d'  cog  olov  rs 
iqv  nlsiOtovg  ix  räv  jtccQOvtav  ißddi^ov.  Kai  düdag  kaßöv- 
T£g  BK  rov  iyyvxaxa  xanrjlsLOV  slgBQxo^sd-a,  üveay^svrjg  rrjg 
^VQug  VTto  rrjg  ävd'QmTrov  7iaQ£0HsvaGfidvrig.  "SlßavrBg  di 
trjv  &VQav  rov  dcouariov  ot  ^iv  ngwzoL  eigiovrsg  itt  stdofiEv 
avTov  xatccxsifievov   naga  rij  yvvaixi,  ot  S    vötsqov  iv  tri 

25  xXCvri  yvfivov  eGttjxotu.  'Eya  d',  ra  ävdgsg,  nazä^ag  xata- 
/Ja'AAoj  ccvtov  xal  reo  ^ftpf  TtsQiayayav  eig  tov7Ct6&sv  xal 
S'^ßag  tjQcitcnv,  dta  xi  vßgi^ei,  eig  xrjv  olxCav  x^v  siir,v  eigiäv. 
KaxEivog  adixetv  (lev  auoXoysi,  rjvxaßoXsi,  dl  xal  [xsxevs  fuj 

26  avxov  anoxtelvai,  kAA'  ciQyvQiov  7CQtti,a0^ai.   'Eya  d    eljcov 


verreist  (ovk  sm,SrjjiovvTas):  also 
nahm  er  so  viele  mit,  als  'unter  die- 
sen Umständen'  (^x  zäv  nagövrcov, 
wie  XII,  9)  aufzutreiben  waren.  — 
roiis  9i  ovv.  in.  tvQOv.]  Ein 
älterer  Erklärer  des  Lysias  mein- 
te, svgov  (und  ebenso  §  41  xar- 
Elaßov)  stehe  für  iiia9ov ,  weil 
Euph.  'nicht  zu  Hause  Befindliche' 
nicht  habe  finden  oder  treffen  kön- 
nen. Doch  verbinde  man  die  Ne- 
gation mit  dem  regierenden  Ver- 
bura ,  wie  Demosth.  XXXXVII, 
80:  ov  v.ax£laßov  avzov  ivSov. 
Isae.  VIII,  21 :  JdioiiKia  ov  xartia- 
ßov  i'vSov;  wiewohl  anderwärts  die 
Negation  in  der  That  mit  dem 
Ptcp.  verbunden  Ist,  wie  Demosth. 
XXXXVII, ^35:  KazEkaßov  avxov 
om  i'väov  ovza;  vgl.  Isae.  IX,  4: 
ogävrss  ^{'■i  ovk  iniSrifiovvxct. 
Ebenso  §  41  S^to  ■xavaiaiißdvsiv 
zivä. 

24.  SäSaq  —  v. UTt ri l B i o v~\  Die 
Kleinhändler  (xa'^r7JXo^),bei  denen 
man  Victualien  und  Utensilien  je- 
der Art  entnahm  (Becker,  Chari- 
kles  II,  132),  hatten  ihre  Läden  bis 
tief  in  dieNacht  auf,da  jungeLeute 
dort  zu  zechen  pflegten.  Isokr.  XV, 
287.  K.K.Hermann,  Priv. -Alt.  52, 
15.  Der  Gebranch  von  F'ackeln  oder 
Laternen  {}.v%voi,  Aristoph.  VVesp. 
24G}  bei  nächtlichen  Ausgängen 
war  ganz  gewöhnlich,  wenn  nicht 
das  Mondlicht  diese  Ausgabe  er- 
sparte (Aristonh.  Wölk.  612  ff.). 
Becker,  Charikles  I,  275ff.  —  üirö 
T^S  äv&Qmnov  xagBO-KSva- 
Ofiivrig]    'quae  ad  hoc  erat  sub- 


ornata,  comparata'  ('angestellt'), 
gemäss  des  §  23ertheilten  Auftrags. 
TCdQBaiiBvcia&'cii  ebenso  Demosth. 
XXXXVII,  8:  i'qirj  zov?  iiägzvQae 
tpevSslg  ilvai  v.al  vn'  ifiov  nage- 
ayievaau.svovg.  Isae.  VIII,  25.  Das 
Medium  unten  §  42  und  Isae.  I,  7. 
—  zov  öcojiaziov]  zu  §  9.  —  ot 
vazSQOv\  sc.  slSov.  Kr.  62,4. 

25.  elg  —  elgioav]  zu  §  4.  — 
äSiiiB IV  lihv  cöiioXöy £1,  tJvts- 
ßöksi  ä i]  jiiv  nicht  hinter  cäuo- 
löyti,  weil  nicht  Geständnis, 
.sondern Schuldeingeständnis  und 
Bitte  den  Gegensatz  bilden;  vgl. 
zuXII,6.  —  rjvteßölti  xotl  ixs- 
ztvf]  'bat  flehentlich',  eine  bei 
Lysias  und  andern  Rednern  sehr 
geläufige  Häufung  der  Synonyma; 
ebenso  S  29.  XV,  3.  XXXII,  11. 
Anderwärts  tritt  auch  noch  Ssofiai 
hinzu,  z.  B.  XVIII,  27  (vgl.  E.  za 
Rede  XIV,  §  7,  Anm.  81).  Auch 
Siofxai  Kai  iKSzsvm  V.  1.  —  Ueber 
das  doppelte  Augment  in  i^vzeßölei 
vgl.  Kr.  28,  14,  12,  wo  ävzißoXfiv 
hinzuzufügen  ist.  —  ägyvgiov 
npd^aa&ai]  auch  dazu  gehört 
«titöv;  Kr.  46, 15.  • —  Das  Anerbie- 
ten des  Eratosthenes  erklärt  sich 
nicht  nur  aus  der  E.  S  1  erwähnten 
gesetzlichen  Bestimmung;  er  konn- 
te auch  auf  niedrige  Gesinnung spe- 
culieren  ;  denn  Ehrlosigkeit  macnte 
ein  Geschäft  daraus ,  Reiche  ins 
Netz  zu  locken  nnd  ihnen  durch 
Drohungen  Geld  abzupressen,  wie 
tiies  [Demosth.]  LIX,  41  von  einem 
sauberen  Ehepaar,  ebenda  §  64  f. 
von  Vater  und  Tochter  berichtet. 
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ort  „ovx  iyä  es  anoxtevü,  äAA  o  trig  noXecjg  vöfiog,  6v  6v 
nagaßaCvcov  nsgl  ikartovog  räv  rjöoväv  inotrjöai  xul  fiäAAof 
slXov  Totowrov  ccnttQrri(jia  i^cc(iaQTav£iv  sig  rrjv  yvvatxa  t^v 
i(i'^v  xal  slg  tovs  TCcctdag  rovg  i[iovg  7]  totg  voftot?  jcsid'eGd'ai 
xal  xößfuog  slvai.'^  Ovrcog,  m  avdgsg,  ixslvog  tovtav  etv-  27 
Xsv,  mvitEQ  OL  vö^oi  xsXsvovGi  Tovg  ta  toiavxa  irguttovrag, 
ovx  elguQTtKSdslg  ix  r%  oSov  ovd'  inl  tijv  sßtCav  xaracpv- 
ytov,  (o07tEQ  ovxot  Isyovöi'  näg  yuQ  av,  oörig  iv  tm  da(ia- 
rCcp  nXfjyslg  xarejtsßsv  evd"vg ,  jiSQisStQsiJK  d'  avrov  rra 
j;£rp£,  avdov  ds  ijaav  avQ'QGynoi,  roffovroi, ,  ovg  öiatpvyslv  ovx 
rjdvvato   oi>t£  CidrjQov   ovtE  IvAov   otjxe  akko  ovdav  i%G}v^ 


26.  ort]  öfters  vor  der  directen 
Rede  nach  einem  verbum  der  (münd- 
lichen oder  schriftlichen)  Aeiisse- 
rung  (Kr.  65,  1,  2),  namentlich  bei 
Demosthenes  und  Xenophon,  bei 
Lysias  sonst  nicht.  Auch  hierbei  ist 
doch  wohl  ein  schneller  Uebergang 
Ton  der  oratio  obliqua  zur  recta 
anzunehmen.  AuffälligerDemosth. 
VIII,  .31:  av  TtctQ^X&mv  Hyr)  tig 
TaKrj&f,,  oxi  'XriQsin,  'A&rivaioi' 
%xl.  —  alX'  ozijsnöltmg  v6- 
jtos]  eine  tönende  Phrase,  die  in 
ähnlichen  Fällen  wohl  gäng  und 
gäbe  war,  persiffliert  von  Aristo- 
phanesEkkles.  1054:  Nsaviag-  iirj- 
öaiittig  ju.f  TiSQiiSrjg  sXv,6iisvov  imo 
■tijgSs.  rgaüg'  all'  ovv.  iyä,  all' 
6  vöfiog  elKti  as.  Ueber  die  Perso- 
nification  vgl.  die  Proleg.  §  12, 
Anm.  60.  —  Zur  Sache  vgl.  E.  §1. 
—  Kai  filov]  Damit  verlä.sst  die 
Rede  die  Rection  des  Relativpro- 
nomens und  geht  in  den  selbständi- 
gen Satz  über.  Vgl.  aus.ser  den  zu 
XIII,  50  angeführten  Stellen  noch 
Demo.sth.  XXXXVII,  11:  si'neQ 
älrj&fi  ijv,  a  rpaai,  TtQoy.aXeaaa&ai. 
Tov  0t6(pr]^ov  Kai  Tcagaäiäövai  t6 
orä/ioc  DJS  ixv9goj7Cov  ktK.  Andok. 
1,80:  coj'  iyä)  ovSiv  Siofiai  jjii- 
livrja9ai.  ovS'  avafiifivijijKCiv  v/täs 
räv  yeyevrjfiivcov  v.aläv.  Ebenso 
im  Lateinischen,  z.B.Cic.  de  prov. 
consul.  11,28:  actum  est  de  decem 
legatis,  quos  alii  omnino  non  da- 
bant,  alii  exempla  quaerebant,  alii 
tempus  differebant  (Weissenborn 
zu  Liv.  I,  31).  —  ilg  zovg  nat- 
öag  rovg  f  ftowj]  zu  §  4.  —  k6- 


a  fi  t  og]  Ueber  den  Begriff  zu 
XII,  20. 

27.  zovrcov  l-'rvxsv]  'erntete 
den  Lohn';  zu  XII,  77.  —  x£- 
levovai]  sc.  rvyxävmv.  Kr.  55, 
4,11.  Demosth.XXXXIX,33:  äva- 
yväosrai,  vjitv  rag  (laQrvgiag  räv 
äövrmv  ro  ÜQyvQiov  otg  ovrog  i-nä- 
livaiv  u.  ö.  —  £7il  rfiv  sarCav 
■naratpvyäv]  Der  Herd  stand  in 
der  damals  ausnahmsweise  von  den 
Frauen  bewohnten  Andronitis,  also 
unweit  des  Scofiäriov.  Wahrschein- 
lich hatte  Eratosth.  beim  Eindrin- 
gen des  Euphilet  einen  sofort  ver- 
eitelten Versuch  gemacht,  an  den 
Herd  zu  fliehen;  denn  dieser,  zu- 
gleich Altar  der  Hestia  ,  bot  selbst 
dem  Feinde  desHausesSchutz,  wie 
aus  dem  Berichte  des  Thukydides 
(I,  136)  über  des  Themistokles 
Schutzgesuch  beim  Molo.sserfürsten 
Admetos  bekannt  ist.  —  o«rot] 
Die  Verwandten  des  Eratosthenes. 

—  näg  yäq  ar]  sc.  ii.aricpvyev; 
dieselbe  Ellipse  bei  folgendem  Re- 
lativsatz noch  Lys.  XXVII,  9 :  ovv. 
av  fiyovfiai  avtovg  diKrjv  ä^iav 
SsSmiiivai ,  sl  äjtpoaffäftsrot  av- 
räv  v,ata^r](piaaia9£.  Tläg  yay, 
oTg  ovSs  rat)!«  Kai  vfitv  avjj,q)iQ£i, 
und  öfters  bei  Demosthenes  (XVIII, 
312.,  XXIX,  23.  ^XXXII,  12  u.  ö.). 

—  aar  ig  —  avrov]  Uebergang 
vom  allgemeinen  Gedanken  (oatig) 
zum  speciellen  Fall  {avrov) ;  vgl. 
zu  XII,  84.  XIII,  77.  Ueber  den 
Uebergang  vom  Relativ-  zum  De- 
terminativpronomen zu  XXV,  11. 

—  roaovroi,]  wie  §  24  angedeu- 
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28  0}  rovg  slgsX&ovtag  av  Tjfivvato.  'AXK'  ,  a  avSQsg,  oliiM  xul 
Vficcg  siSsvai  ort,  ot  ftjj  zu  dixccia  agattovreg  ov%  öfioXoyovai, 
Tovg  ix&Qovg  liyaiv  alrjd'rj,  «AA'  avtol  ^svdöiisvoi  xal  rä 
toiavta  (irjxKvcofisvoi.  ogyug  xolg  änovovöi  xar«  täv  rä  di- 
xaia  Ttgattovtcov  nccQußxsvä^ovGt.  Ugätov  fihv  ovv  civu- 
yvcod-i  TOV  VOflOV. 

NOMOS. 

29  Ovx  t}(iq)s6ßj]zei,  a  avöpsg,  aAA'  anoloysi  ädixstv  xal 
onag  (ilv  jt^  ÜTCod^dvoi.  ^vrsßöXet  xal  ixstsvtv,  änozCvBiv  d' 
ezoifiog  ijv  ^^pifjuar«'  iya  ds  zä  fiav  ixeCvov  Tiiir^fiazt,  ov 
ßvvsxatQovv,  zov  de  zijg  nöXscag  vofiov  rj^iovv  slvKi  xvQidze- 
pov  xal  zavzijv  sXaßov  zr^v  äixrjv,  tJv  Vfistg  dixaiozcczrjv  slvat 


tet,  —  a>  —  äv  Tj u-vvaro]  Sv 
^fiiSvaro  ist  Potentialis  der  Ver- 
gangenheit: 'hätte  abwehren  mö- 
gen' (quo  defenderet);  Isae.  11,20: 
ovSslg  rjv  avyyivrjg  ötAios  avrä, 
dno^sv  av  bnoirjOaTO  vtöv.  Aken, 
Tempus  und  Modus  §  72.  Auch 
das  Impf.  c.  äv  konnte  stehen; 
Thuk.  1,132:  qiavtgöv  et^ov  ovöiv 
of  ZnaQxiärai,  orjfi8iov,  otco  av 
TtiazsvaavTig  izificoQovvzo  töv 
Tlavaaviciv;  vgl.  unten  §45  und  zu 
XXV,  12.  —  Für  oj  hat  man  neuer- 
dings o'ro)  vorgeschlagen,  vielleicht 
mit  Recht,  da  sich  das  Relativ  auf 
unbestimmte  Substantiva  {aCSriQOv, 
i,vXov)  und  ein  indefinites  Prono- 
men {iiXXo  oväev)  bezieht.  Madvig 
§  105". 

28.  of  (*^  rä  Si-naia  ngäx- 
xovTtg]  Nicht  ein  Hyperbaton 
der  Negation,  sondern  der  Gegen- 
satz ist:  ot  iXTj  tä  ä.  TCQ.  und  räv 
TU  äiKuia  ngattävtcov.  (iri,  weil 
of  nqäzTOvxfg  generell  =  f i'  zivig 
TCQÜzzovaiv.  [Andok.]  rv,  37:  Si- 
xcaov  iKßäXXiiv  zovg  fifj  &iXovzag 
vnoaxttv  zfi  nöXsi  negl  zov  BCov 
Xöyov.  Xen.  Symp.  4,  IG:  fiaivov- 
zai  Ol  fiT]  zovg  KaXovg  azgaz-qyovg 
cttgovfisvoi.  Thuk.  I,  71  a.  K.  Kr. 
C7,  9.  Bäumlein,  Partikeln  296.  — 
zovg  ix^QOvg]  zu XIV, 2.  —  xai 
za  zoiavza  jiTjiavmfi  evoi] 
■nazä  avveaiv  ist  za  zotavta  auf 
ipivSöufvoi  =  ipsvSrj  Xiyovrsg  be- 
zogen: 'indem  sie  lügen  und  sonst 
dergleichen  Ränke  (Fälschung  von 
Zeugnissen,  Documenten  u.  dgl.) 
schmieden.'  —  ogyds   zotg    äx. 


jrapaffjtfuäjoufft]  Aehnlich  ög- 
yr]v  nagiazävat  «»»tDemosth.  XXf, 
15. —  äväyvco9i]  zu  XII,  47. — 
z6v  vöfiov]  Das  SS  26.  29  ange- 
deutete Gesetz,  welches  dem  Gat- 
ten gestattete,  den  auf  frischer That 
ertappten  Ehebrecher  zu  tödten 
(Plut.  Solon  23)  ;  hier  lässt  der 
Sprecher  die  jüngere  Redaction  des 
Gesetzes  (zu  X,  15),  §  30  die  alte 
drakontische  Formulierung  dessel- 
ben verlesen. 

29.  an  mg  firiv]  fiiv  sollte  nach 
strenger  Logik  hinter  -^vteßölst 
stehen,  denn  ojr<»s  fi^  d}io9.  gehört 
auch  zu  äxotivsiv  —  ;i;ejjfiaTa.  Vgl. 
zu  XII,  15.  —  rä  i-xeivov  ziiirj - 
liKzi  ov  avv ex(ögovv]  avyxi"' 
gflv  zö>  ziiiijuazi  (zov  wivyovtog) 
eigentlich  vom  Kläger,  der  von  sei- 
nem ursprünglichen  Strafantrage 
(zCfit]uci,  Kinl.  zu  Rede  XIII,  §  10) 
abgeht  und  dem  de.s  Verklagten  bei- 
tritt; Pseudodemosth.LIX,7:  ^Jtft- 
ärj  negl  zov  zifir/fiazog  IXäfißavov 
zrjv  i/)^g)Ov  of  iSiiiaazai,  Stouiviov 
Tjuwv  avyx(og^aai  ovn  t]9sXiv. 
Böckh  Staatsh.  I,  490.  Hier  über- 
tragen, avyxmgilv  zivi  'auf  etwas 
eingehen'  auch  .4ndok.  III,  1:  of 
§)]zogtg  TCO  övöiiazi  zijg  ilgnvtjt 
avyxoQovBi.  —  töv  —  xiigtcat«- 
gov\  Auf  Bitten  und  Anerbietun- 
gen des  Gegners  nicht  eingegangen 
zu  sein  ,  sondern  die  Autorität  der 
Gesetze  gewahrt  zu  haben  rühmt 
sich  auch  Demosthenes  XXr,40: 
ovSfv  Xaßäv  rpavi]aofiai,  äXXä  zrjv 
vnig  zmv  rofiatv  xincogiav  äiy-aicog 


riyriöu^Bvoi  rofg  r«  toiuvta  initfidsvovatv  izd^aTS.     KaC  (tot 
mväßriza  toutcjv  iittQtvQSs. 

mapttpej:. 

Aväyvco&t,  Si  (tot  xat  tovtov  tov  vo^iov  xov  ix  f^g  öti^-  30 

jjg  Trjs  £§  'Jqbiov  Ttüyov. 

NOMOS. 

Axovsrs,  03  avSQsg,    ort  avtä   rä   SixaßzrjQiai  rä  i^ 

IqsCqv  nccyov^  a  xal  nutQiov  ißtt  xccl  iq)'  tj^üv  ccjcoöidotai 


cpvXä^ag.  —  (iccQtvQsg^  Die  hier 
vorgerufenen  Zeugen  treten  noch- 
mals §  42  auf;  hier  bezeugen  sie 
die  Art  und  Weise,  wie  Eratosthe- 
nes  gefunden  ward,  geständig  war 
und,  den  Gesetz  entsprechend,  ge- 
tödtet  ward;  §  42  dagegen,  wie 
Euphilet,  da  ihm  die  Sache  uner- 
wartet kam,  in  aller  Eile  seine 
Freunde  aufsuchte  und  mit  sich 
nahm,  wen  er  konnte.  Ueber  ccvä- 
ßrjTC  zu  XII,  47. 

30.  TOVTOV  tÖv  vÖhov  tov  ex 
Trjg  OTrjlris]  bei  diesen  Worten 
überreicht  der  Sprecher  dem  yga/i- 
fiazeve  (zu  XII,  47)  die  der  Säule 
im  Areopag  entnommene  (daher  sk 
T^S  ffr.)  Copie  des  Gesetzes.  Es 
ist  das  alte  drakontische ,  vollstän- 
diger von  Demosth.  XXIII,  54  f. 
angeführt:  "Av  Ttg  iv  ä&loig  dno- 
%TsCvrj  Tivü  [u-Atav  ri  iv  öd'ä  na^B- 
Xtov]  ^  SV  TtoXifiai  ayvoijaag  rj  inl 
ScciiUQTi  ^  snl  unipi  ij  in'  däsXcpij 
ri  &v/axQ).  ■)]  tni,  jraiiax«  ^V  dv 
tit  lisv&CQOig  Tcatalv  k'xi]  [zovxcov 
%viy.a  firj  cpsvyitvKTeivavra] ;  auch 
der  Komiker  Xenarchos  bei  Athen. 
XIII,  569''  spielt  darauf  an.  Die 
vofioi  rpoviv.oC  waren  auf  einer 
Säule  auf  dem  Areopag  eingegra- 
ben (Pseudolys.  VI,  15.  Demosth. 
XXXXVII,  71).  Der  traditionelle 
Respect  vor  dem  altehrwürdigen 
Gerichtshof  (nachher  avTÜ  rcä  Si- 
TiaaTrjQiqi  rrä  l|^  'A.  n. ;  x6  asiivö- 
Tuzov  xal  SLtiai6TatovSiy,aaTr]Qiov 
[Lys.]  VI ,  14)  und  die  alterthüm- 
liche  Sprache  des  Gesetzes  mochten 
ihre  Wirkung  auf  die  Heliasten 
nicht  verfehlen.  —  vötiov]  Genau 
genommen  heissen  die  drakonti- 
schen  Gesetze  &tajx.oC  ('Satzun- 
gen'),diesolonischenro'fiot(Andok. 
1,81.  Etyra.  Magn.p.448Sylburg); 
doch  wird  der  generelle  Begriff  v6- 


fioi  auch  auf  die  drakont.  Gesetze 
angewandt  (tovg  vöixovs  insaiis- 
tbaiir^v  Toiig  toü  ztgä^ovTOg  zovg 
sx  z^g  fftjj'irjs Demosth. XXXXVII, 
71)  ,  wie  andrerseits  auch  solo- 
nische  Gesetze  ^sa/iot  heissen  (So- 
Ion  bei  Plutarch.  Sol.  3.  Demosth. 
XXXXIV,  4C).  —  zä  äiKaazT]- 
qCco  zä  i^'AQSiov  ndyov]  Der 
Rath  auf  der  Aresklippe  heisst  in 
der  Regel  ^  iv  'Aqiico  ndym  ßovXn 
(hp.  XII,  69;  XXVi,  11.  i2),  r,  ß. 
tj  sv'Aq  71.  (Aesch.  I,  81),  auch  rj 
ß.  rj  eS  Aqslov  Ttdyov  (Deinarch.  I, 
50)  ,  in  der  Anrede  a>  ßovXr]  (Lys. 
III,  1;  VII,  1);  daneben  auch  z6 
iv  'Aq.  n.  avvi$Qiov  (Deinarch.  I, 
11t).  Ausserofficiell  scheint  die  Be- 
zeichnung SiKaaz/jQiov  zu  sein, 
[Lys.]  VI,  14.  Demosth.  XXIII, 65. 
—  Ca  —  71  dz Qi. 6 V  iaziv]  Hindeu- 
tung auf  Sage  und  Geschichte.  Ke- 
krops  soll  nach  der  parischen  Chro- 
nik den  Areopag  gegründet  haben; 
hier  bestand  Orestes  nach  der  Dar- 
stellung des  Aeschylos  das  Gericht 
wegen  des  Muttermordes,  ward 
Ares  vomPoseidon  wegen  des  Mor- 
des desHalirrothios  angeklagt  (De- 
mosth. XXIII,  66.  Deinarch  I,  87). 
Preller,  griech.  Mythol.  I,  207.  II, 
820  (1.  Aufl.).  Drakon  überwies 
dem  Areopag  alle  Klagen  wegen 
Mordes  und  Tödtung  (Plut.  Selon 
19) ,  Solon  Hess  ihm  wenigstens 
die  Jurisdiction  bei  vorsätzlichem 
Mord ;  der  Staatsstreich  des  Ephi- 
altes  nahm  ihm  wohl  die  politische 
Bedeutung,  nicht  aber  die  gericht- 
lichen Functionen.  Demosth.  XXIII, 
66:  zovzo  fiövov  zö  äiKaazijgiov 
ovxl  zvgavvog,  ovK  oXiyUQxia,  ov 
SriiioiigazCa  zag  (poviv.dg  Sl-hdis 
acpcXic&aiztzöXjir]Ksv.  —  Kai  itp' 
rjßäv  d7to3iäozat.]  'in  unseren 
Tagen  es   überwiesen  wird',  das 
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Tov  cpövov  ras  dixag  dixu^Siv ,  dittQQtjdrjv  sUgr^zai  tovtov  (irj 
xatuyiyvdaxeiv  cpövov,  6g  dv  ial  dccnuQti  tri  «'«v^ow  jioijjov 
31  Kaßav  tKVTr}v  rrjv  TificoQiav  jtoiriörjTai,.  Kai  ovra  öcpoSgu 
0  vofio&drrjs  inl  tatg  yafieratg  yvvai.i,l  öixaia  xavT.a  rjyijGaro 
elvai,  CO0TE  xal  inl  tatg  itak^axatg  ratg  iXätxovog  d^iaig  Tijv 
avTrjv  dixriv  insd"i]X£v.  KaCtoi  drjkov  ort ,  aH  xiva  el^e  xav- 
Tijs  nei^a  xifiaQiav,  ijcl  xatg  yaiisxalg  inoitjOsv  av'  vvv  ös 
ovx  olög  xs  av  xavtrig  laxvQoxigav  in    ixsivaig  i^avgeCv  rijv 


praesens  (wofür  man  dnoSsSozai 
gesehrieben  hat)  mit  Rückgicht  auf 
die  jeweilig  vorkommenden  Fälle; 
Demosth.  XXXXVII,  1:  r.aläig  ot 
vöiioi  f^ovaiv  ot  vTcöloinov  dyäva 
änoöiäövreg  ra[g  SiKais  räv  ipev- 
äouaQTVQimv.  dnoSiäövai  'gesetz- 
lich, verfassungsmässig  überweisen' 
wie  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  5,  Z.  7 
(Schneidewin) :  inl  täv  aäixrjiiä- 
xiov  ändvziovv,ttl  v6y,ovg  xotlapifäs 
v.al  Si-AaOTTiQia  tä  jrßOSJjxorra 
iKKaroig  avtäv  äniSoti.  Demosth. 
XXIII,  56:  xovg  fjj-S'pä  noiovvrag 
iv  sj^9qov  fif'psi  xoiaffiJ'  «Jtfi'to- 
Ksv  o  vojiog.  ÜebertragenPlat.  Ion 
537"^ :  Ixa'oTi?  zcöv  tsjjj'wi'  anoSs- 
Sorai  xi  vno  xov  &80v  §'Qyov.  — 
tcp'  jjfttär  wie  Demosth.  XXXVII, 
60:  6nv6zctxov  il  Ttgäyiicc  Sixaiov 
m^LOfiivov  ix  Tiazqbg  xov  jfpovor 
vvv'naxaXv&'rjasxai ^tp'  ^ficäv.  Xen. 
Ttsgl  nögaiv  6,  1.  Hellen.  IV,  3,  16 
u.  ö.  Kr.  68,  40,4.  —  tov  cpövov] 
Vor  den  Areopag  gehörte  vorsätz- 
licher Mord  (cpövog  tKoveiog),  vor- 
sätzliche Körperverletzung  (xquv- 
lia  fx  rtQOvoias),  Brandstiftung 
(nvQyia'cä),  Giftmischerei  (<p«e,uc(- 
nsia).  —  tfpTjtai]  Ansprechend, 
vermuthete  man  dnsCgrnai.  Doch 
wie  hier  Demosth.  XIX,  7:  o  xov 
vofjtov  zi9Ag  dnXmg  sine  iiridu- 
fi,mg  Srngalaiißäriiv,  wo  allerdings 
auch  änttne  von  beachtenswer- 
then  Hdschrr.  geboten  ist.  Thuk. 
I,  139:  iv  Tfö  ■xi>rjifiBfiaTi  itgr]zo 
Mtyagiag (IT)  tgriabai  xoig  Xifiiaiv. 
—  Säfiagxi]  dem  Wortlaut  des 
verlesenen  Gesetzes  entnommen, 
sonst  der  attischen  Prosa  fremd. 

31.  ini  xaCg  yafitxaig]  ini 
'wo  es  sich  handelt  um';  zu  XII, 
47.  —  {nlxacenaXXaitaCgxcctg 
iXdzxovog   d^taig]    Zum  Sinn 


vgl.  [Demosth.]  LIX,  122:  xds  nal- 
Xatiag  x^g  %a9  rjUfgav  &SQaniiag 
xov  caiicexog  evCK  ?j;oufi',  xäg  Se 
yvvaCiiag  xov  TcaiSonoiela&aiyvrj- 
atag  xal  xäiv  ?v8ov  (pvXayia  niaxijv 
^'3;ftr.  Die  athen.  Criminalgesetz- 
gebung  war  hierin  strenger  als  die 
germanische  ;  im  Sachsenspiegel 
wird  wohl  die  Gewaltthat  an  der 
rechtmässigen  Gattin,  nicht  aber 
die  an  der  Concnbine  mitdemTode 
bestraft;  der  Concubinat  war  in 
Athen  von  den  Gesetzen  berück- 
sichtigt und  keineswegs  eineanstös- 
sijre  oder  straffällige  Verbindung. 
—  tC  ffjff  —  iTtoirja IV  «vj  In 
der  Protasis  war  hier  der  Aorist 
nicht  zulässig,  weil  aus  der  Hypo- 
thesis  gelöst  der  Gedanke  noth wen- 
dig lautete:  ov-x  tlz^^  nicht  ovk 
foiiv.  Anderwärts  erklärt  sich 
das  Impf,  im  Vordersatze  leicht  aus 
dem  Zusammenhange  als  Tempus 
der  Gleichzeitigkeit  in  der  Vergan- 
genheit, wie  Lys.  VII,  37:  ntgl 
(fiov  ff  XI  tXfyov  Ol  9egdTcovzeg 
(sc.  oxi  ißaaavi'^ovxo) ,  ov/l  av 
anoXoyriaaa9ui  aoi  i^eyivixo,  und 
öfters  bei  Ly.sias  und  sonst  (vgl. 
Madvig  §  ll"7,Anm.l).  Ebenso  im 
Lateinischen,  z.  B.  Cic.  p.  Murena 
14,  32:  nunquam  M.Cato  (ad  illud 
bellum)  esset  profectus,  si  cum  mu- 
lierculis  bellandum  arbitraretur 
(Madvig,  lat.  Gramm.  347'',  Anm. 
2).  —  inoiTjCfvcev'}  'würde  ver- 
ordnet haben',  wie  §.^  32.  33.  48. 
Andok.  1,  88.  Demosth.  XXXXIV, 
4:  Ol"  v6u.oi  x«d'  {xoroTOv  txog  noi- 
ovai  xäg  dvxifiöaiig.  Gewählter 
wäre  ?&r]yt(v  oder  ^ra^tv  av. 

32.  Der  Inhalt  dieses  Gesetzes  ist 
nicht  zweifellos  festzustellen ,  da 
nach  PlutarchSolon23  (iar  ägnä- 
ßij  xig  {Xev9igav  yvvaCxa  xal  ßia- 
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ttvrr]v  7(al  inl  ratg  nakkaxalg  tj^icacs  yiyves&cei.    'Avuyva&i 
ÖS  ^01  xal  totkov  tov  v6(iov. 

NOMOS. 

AxovsTS,  03  avÖQsg,  ort  xsXsvsi,  idv  rig  kv&qgmov  bXsv-  32 
&eQov  7]  Ttatda  alaxvvr}  ßia,  SiJtlijv  xriv  ßXccßr}v  otpsCleiv, 
iav  ds  yvvutxa,  icp    aignsQ  aitoxxEivtiv  s^Eöttv,  iv  xolg  av- 
Totg  svsxB0&ai.     Ovrag,  d  avdgeg,  rovg  ßia^o^ivovg  iXävTO- 


arjTCa,  IrjfiCav  SKatov  äga^adg  ^ra- 
iev  6  Xo'Awv)  Gewaltthat  an  einer 
freien  Person  ein  für  allemal  mit 
100  Drachmen  gebüsst  ward,  wäh- 
rend die  Worte  des  Lysias  eine  je- 
desmalige Abschätzung  des 
Schadens  voraussetzen  lassen.  Die 
vfahrscheinlichste  Deutung  ist  fol- 
gende. Stuprum  an  einer  freien 
Person  konnte  entweder  als  vßgtg 
durch  die  Behörde  geahndet  wer- 
den, und  in  diesem  Falle  betrug 
die  festgesetzte  Strafe  100  Drach- 
men, die  dem  Fiscns  anheimfielen. 
Oder  es  konnte  der  Verletzte 
(nach  Befinden  sein  jtüptog)  selbst 
klagbar  werden  durch  eine  Privat- 
klage; dann  ward,  wie  bei  der  öi'xrj 
ßiaiiov,  die  Strafe  durch  Abschä- 
tzung (-üLfirjaig)  des  Schadens  sei- 
tens des  Geschädigten  gefunden; 
der  Schuldige  zahlte  das  doppelte 
der  abgeschätzten  Compensations- 
summe  (ßXäßr}),  zur  Hälfte  an  den 
Verletzten,  zur  andern  an  den 
Fiscus  (Demosth.  XXI,  43.  Meier, 
Process  547).  Ist  diese  Deutung 
die  richtige,  so  sind  die  Angaben 
beiPlutarch  und  Lysias  zwei  Para- 
graphen des  nämlichen  Gesetzes. 
Jedenfalls  gehört  in  dasselbe  Ca- 
pitel  dersolonischen  Legislatur  auch 
der  X,  19  angeführte  Passus.  — 
TiaiSa]  im  Gegensatze  zu  äv&gco- 
Tiov  ilsv&8Q0v  'Sklav'.  Denn  dass 
auch  die  Sklaven  durch  den  vöfiog 
^laimv  (so  gut  wie  durch  denvößos 
rßpfms  Demosth.  XXI, 46.  Aeschin. 
1,17.  Hyperid.  bei  Athen.  VI, 2fi7'') 
vor  Gewaltthat  möglichst  geschützt 
waren,  ist  wahrscheinlich  und  viel- 
leicht durch  das  Citat  Lys.  X,  19 
bestätigt.  ^  icp'  alaneg  dno- 
KTsivsiv  t'lsoitr]  nicht  Worte 
des  überhaupt  nicht  verbo  tenns 
angeführten  Gesetzes,  sondern  ein 


auf  dieErörterung  §31  zurückwei- 
sender Zusatz  des  Sprechers,  um 
den  grossenUnterschied  in  der  Be- 
strafung von  Verführung  und 
Gewaltthat  bei  den  nämlichen 
Objecten  hervorzuheben:  'eine von 
den  nämlichen,  bei  denen  doch  das 
Gesetz  Tod  tu  ng  erlaubt';  wessen 
Tödtung  und  in  welchem  Falle, 
war  nach  §  30 f.  ja  ohne  weiteren 
Zusatz  klar.  Ueber  iq>'  alamg  'in 
quibus  isdem' zu  XXXII,15.  Un- 
bedenklich ist  die  Synesis  in  der 
Beziehung  des  Plurals  des  pron. 
relat.  auf  ywatna;  vgl.  Demosth. 
XVIII ,  310 :  tStt>v.sv  b  naQsi&mv 
Xgovog  noKlag  dnoSEi^sig  ccvSqI 
■nalä  TS  xaya^ä,  iv  oig  ovSajiov 
eil  (pavrjaii..  VIII,  41:  fäv  nozs 
Bvfißrj  ZI  maia(ia,  d  noXld  yivotz' 
UV  dv&Qiänto.  Kr.  58,4,4.  Vgl. 
Liv.  XXVII,  11:  infans,  quos  an- 
droygnos  volgus  appellat.  Doch  ist 
nicht  zu  verkennen,  dass,  da  av- 
9Qcanog  sktv^egog  ('eine  freie  Per- 
son') die  hier  in  Frage  kommenden 
yvvaheg  mit  in  sich  begreift,  der 
ganze  Passus  iäv —  fVf  j;£C'&«t  über- 
flüssig ist  und  dass  durch  Ausschei- 
dung desselben  dieStelle  an  Abrun- 
dung gewinnen  würde;  die  Worte 
gleichen  einem  verunglückten  Ver- 
such ,  die  verallgemeinerte  Ge- 
setzesbestimmung mit  Rücksicht 
auf  den  vorliegenden  Fall  zu  spe- 
cialisieren.  Noth wendig  wird 
die  Beseitigung  des  Passus,  wenn 
man ,  wie  neuerdings  vorgeschla- 
gen, av9gco7rov  ilsv^sgav  liest,  wo 
dann  naCäa  'Knabe'  bedeuten 
würde.  —  iv  Toig  avzolg  ivs- 
Xia&cet]  'derselben  Strafe  verfal- 
len'. Gewöhnlicher  ist  bei  ivi^l- 
a9ai  wie  bei  ^vo^ov  slvai (znXlV , 
5)  der  blosse  Dativ:  doch  vgl.  An- 
dok.  1,44:  zovg  iyyvrjzäg  läsi  zois 
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vog  ^ri^iag  a^iovg  fj^^aaro  slvai  i]  toijs  nsi&ovrug'  täv  (isv 
yccQ  Q-avatov  xats'yva),  toig  ds  diTclrjv  inoirjas  rriv  ßkccßriv, 
33  fjyoviiEvog  roig  (isv  StaTCQarrofiEvovg  ßia  vno  täv  ßiaö&ev- 
tc3v  ^töstod'ai,,  xovg  de  naiGavtag  ovxcag  avrmv  tug  i^wjjßg 
Siacp&EtQsiv,  coör  oixEiotsgccg  cdtoig  noiEiv  rag  uklozQlag 
yvvKTxag  rj  rofg  uvögaöi  v.cä  näöuv  e%  ixEivoig  tijv  olxiav 
ysyovEvai  xal  xovg  icaldag  aSrjXovg  eIvm  bitoxigav  xvyxävov- 
6lv  ovr£g,  täv  uvS^mv  r]  xäv  (loixciv'    ävd''  ouv  o  rov  vö^ov 


avToie  £J'f'j;£<TÖ'o;t  iv  oignsQ  ous 
T^yyvijaavTO.  §  94:  vo^og  l'ort  tÖv 
ßovXsüaavra  svtä  aurc5  ivi^sa^ai 
v,al  zov  zfi  %£i,qI  SQyaaäiisvov  u. 
sonst.  —  xäv  fiiv  —  toTs  ^e']^ 
rcä»  nsi&övtcov — tofs  ßiajojüs'f otj. 
Ob  o'  fiiv  —  Ol  Si  dem  zweiten  und 
ersten  ('diese — jene')  oder  dem 
ersten  und  zweiten  der  vorher- 
gehenden Begriffe  (dann  'die  erste- 
ren  —  die  letzteren')  entspricht, 
lehrt  allein  der  Zusammenhang. 
Krüger  50,  1,2.  Wie  hier  z.  B. 
Isokr.  II ,  34 :  äazttog  slvai  ncigm 
■nal  asfivog'  ro  filv  yao  zy  tvgav- 
viSi  it^inti,  tÖ  Ss  nqog  zag  avv- 
ovalag  ägfiözzu.  Lys.  II .  14. 
Thuk.^VI,  48.  Umgekehrt  Lys.  II, 
29:  Ol  iiiv  äy.ovtcg  vnrjtiovov,  ol 
@s  iY.6vxtg  itQOväiäoaav'  ot  iiiv 
yuQ  ovx  t-navol  rjoav  äfi-vvaa9ai, 
ovo  vito  xQr](iäT(i>v  St.h<f&aQfi,hvoi. 
ebenda  §  50.  Demosth.  XXX,  ,38. 

33.  riyov  fi£vog  «ri.  ]  Ander 
scheinbaren  Inconsequenz  des  So- 
Ion  bei  Bestrafung  von  Verführung 
und  Gewaltthat  nahm  Plutarch 
Anstoss(Solon23:  rö  avzo  TtQÜyfia 
Tiozi  iiEV  nriMocüs  xcti  aTcagaizrjzcog 
KoXä^eiv  710TS  S  ivKolmg  Kai  nai- 
^ovza  irjfxiav  zrjv  zv^ovaav  oql- 
^ovza  akoyöv  taziv)  und  auch  Pia- 
ton (Gesetze  IX,  874«)  vvifl,  dass 
Gewaltthat  durch  Tödtung  des 
Verbrechers  geahndet  werden  dürfe. 
Doch  zielte  die  soloni.sche  Legis- 
latur weniger  auf  die  Privatrache 
des  Geschädigten  als  auf  Sicherung 
des  öffentlichen  Wohls;  dies  war 
durch  einen  Act  der  Brutalität  we- 
niger gefährdet  al.s  durch  Locke- 
rung deröfiövota  der  Familie  (denn 
asyiazr]  yiyvizai  amrrjQia  özav 
yvvri  TCQog  avSga  y.ri  d'ixoazazy 
Enrip.  Medea  14).  Vgl.  zum  Ge- 
danken   Xenoph.    Sympos   8,  20: 


ort  ov  ßiä^szai ,  älla  neL&ti ,  äiä 
zovzo  iiü!.Xov  iußrjziog'  6  fiiv  yötQ 
ßia^öjiBvog  tavzöv  novTjgöv  ano- 
dciKvvsi,  6  ÖS  niC&iov  zriv  zov  ävu- 
■nsi&ofiivov  ipvirjv  öiatp&tiQei, 
und  ähnlich  Hieron.  3,3.  Kyrop. 
III,  1,  39.  —  zovg  Sianqazto- 
ftf'rous]  ohne  Object:  'die  es 
durchsetzen',  wie  Aesch.  III,  179: 
6  ßzicpavog  öidozai  zä  Kgaziazco, 
ov  zä  Sianea^ajisvco  (Schol.  zu 
Thuk'.  I,  131:  z6  avvaaa9ai  zi 
nagä  zoig  UQXOvei  3ianQd^aa9ai- 
Xiytzai.).  ebenda  §  180.  Fragm. 
bei  Athen.  XI,  c.  21:  oroij'  nCvoaaiv 
av&gcoTCoi,  zözs  nXovzovai,  öia- 
Tigäztovai.  Wie  hier  Fiat.  Sym- 
pos. 181".  Phaedr.  234».  —  vnd 
xäv  ßiaa&ivziov]  Der  Ge- 
danke beginnt,  dem  vorhergehen- 
den §  entsprechend ,  allgemein 
wird  aber  sofort,  dem  vorliegen- 
den Falle  gemäss,  auf  die  Frauen 
angewandt.  —  auiräv]  sc.  xäv 
nsia&ivxmv  (7tiio&-eLaäv),  yiaxä 
aüvsaiv  aus  niiaavtsg  zu  entneh- 
men. —  ol^iiozigag]  'mehr 
zu  eigen'.  Vgl.  die  Schilderung 
bei  Lys.  fragm.  1 ,  5:  xriv  yvvaina 
'Egiiacov  zov  iivgoitcolov  diaq>9et- 
po;s  ourco  SisÖ'tjy.sv ,  mors  zöv  jiiv 
avSga  avziig  nztoxöv  inoir^aiv,  av- 
zov  Si  dvtl  Kani]Xov  jivQOTiäliyv 
äniäet^sv.  —  avvoig]  sibi  ipsis, 
daher  nicht  avzoig;  zu  XXV,  11. 
—  ädjj'ious]  äSi^Kog  persönlich, 
wie  Isokr.  XII,  116  und  Demosth. 
XXI  ,  25  mit  dem  ptcpium.  — 
6  zov  vöjiov  zi9iLg]  'der  Ge- 
setzgeber', ohne  Rücksicht  auf  be- 
stimmteZeit  und  Person,  also  nicht 
o  xöv  vöjiov  9sig  zu  corrigieren. 
Demosth.  XXII,  11:  ova  ätto  Siiv 
6  xi&eig  xöv  vöfiov  inl  zij  zZv  Xt- 
yövrcov  dvväjisi  xö  ngäyfia  xorra- 
azijaai.   25:  äst  ii,a9ttv  v/iäs  oxi 
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Tt'&ffj,'  d'ävarov  avzotg  inoii^GE  f^v  ^tjniav.  'Efiov  roivvv,  at  34 
KvÖQsg,  ot  jU£v  voftot  ov  jtdvov  «jr^yi/taxorfg  «^fft  ^rj  ädi- 
xetv,  aXka  xal  xexbXsvxotss  ruvTr]v  trjv  dixrjv  ka^ßüvEiv' 
ev  vfitv  d  söTi  noTBQOv  xqi]  tohtovs  iOivQovg  rj  ^rjdevog 
«|^l'g  slvai.  'Eya  ^Iv  yap  olfiai,  naöag  rag  nökaig  dia  roüro  35 
zovg  vofiovg  Tl&tö&ac,  'iva  stept  av  av  ngayfiätav  änogäfisv, 
■jiagu  Tovrovg  il^ovxig  GxsipcofisQ-a  o  zi  rjfilv  noirjräov  iötCv. 
Ovxov  xoivvv  TtcQi  rcöv  xocovrav  xotg  adbxovfisvoig  xoiavxi^v 
dixTjv  Xafißaveiv  itUQaxekavovxai.    Oig  vfiäg  ä^icö  r^v  amrjv  36 


Toug  vöjiovg  o  Ti'8'als  xovzovg  iSta- 
v.iv  ktI.  u.  öfer.  Ebenso  6  x6  i/uj- 
(piaiia  ygätfcov  'der  Antragsteller' 
(Demostil.  XXIII, 34),  ot  vfiägngo- 
diäövTsg  'die  Verräther  an  euch' 
(Xen.  Hellen.  VII,3,3^;  unten  §  40 

TOlg  inoirjas  tjji'  fjjjiiar]  In 
dieser  und  ähnlichen  Formein  fehlt 
bei  ■ö-kVkto  j  der  Artikel  s  t  e  t  s ;  tj  Jt;- 
fiia  ('die  gebärende,  gesetzliche 
iStrafe')  steht  fast  ausnahmslos  bei 
^avl  und  xfitat  (Lys.  XIII,  66. 
69.  XXII,  13;  mit  Ellipse  von  iatl 
XXII,  5.  9avaTOV  rijg  ^Tjfiiag  Ini- 
Ksifisvtjg  Isokr.  VIII,  50.  Seltene 
Ausnahme  Aesch.  III,  250:  icp'  olg 
lativ  £K  räv  voaiov  ^rjuia  9äva- 
Tog,  wo  einige  Hdschrr.  für  f«  ^ 
Ttagä  haben,  aber  vielleicht  rj  \  zu 
lesen  ist;  bei  andern  Verbis  (ra'r- 
TSLV,  inLxi&ivai,  noi^iv,  ygacpav 
u.  dgl.)  fehlt  oder  steht  der.'Vrtikel 
vor  ^Tjiiiav  willkürlich.  Xen.  Me- 
mor.  II,  2,  3:  irjuiav  ^ävarov  m- 

34.  amyvcaxöz sg  elal]  'von 
den  Gesetzen  bin  ich  freigespro- 
chen', Au.sdruck  desZustandes.  Kr. 
53,  3,  1.  Zu  xfxfifuxoTSs  ist  Ijaav 
zu  denken. —  firj  ääiKiiv]  Ueber 
die  scheinbar  pleonastische  Nega- 
tion Kr.  67,  12,3;  wie  hier  bei 
anoyiyviäoKeiv öfters  heiänolvitv; 
Thuk.  I,  95:  ta  fiiyiaza  änolve- 
tai  ixri  ädiKStv.  128:  KQt&tlg  VTt 
avx&v  a7tslv&7j  fii]  ccSiksiv.  An- 
tiph.  III,  ß,  9;  bei  äcpievai.  Plat. 
Gesetze  1,635* :  äcpeijis&a  vno  xov 
vofio^txov  fiT}dtv  av  nlrififiiXiiv 
(Stallb.  zu  Staat  V,451i>).  Ebenso 
Cic.  p.  Mil.  18,  47:  Hberatur  non 
profectus  es.se.  Bei  Lysias  fin- 
det sich  diese  scheinbare  Abuii- 
Lyshs  reden.  II. 


danz  (in  Wahrheit  bleibt  die  Nega- 
tion beim  Infin.  ans  der  unabhän- 
gigen Form  des  Gedankens,  hier 
aus  ov-A  ÜSluöi;  vgl.  Aken  .§  329) 
nicht  oft;  bei  dficpicßrixsiv  XXIII, 
13  {■^iJ.cpiaßrjxii  fijj  ngog  rdv  Tcolifi- 
orpjjov  slvai  ot  xdg  äi'y.ccg),  bei 
ä(.ayiai).vitv  Pseudolys.  XX,  36. 
Entsprechend  IV,  1:  ov  Svvarai, 
agvrj^Tjvai  mg  ovx  dniSioxiv.  — 
ivvfiCv- — tlvai]  Ueber  den  Ge- 
danken zu  XIV,  11. 

35.  iyio  fiiv  yccQ  olfiai]  fiev 
giebt  dem  Gedanken  den  Ausdruck 
der  Bescheidenheit  und  des  sub- 
jectiveu  Urtheils,  obschon  ver- 
nünftiger Weise  niemand  anders 
urtheilen  konnte;  zu  XIII,  74.  — 
nsgl  mv  uv  iig.  äitogä^sv^  av 
gehört  zum  Modus  so  gut  wie  zum 
(verallgemeinerten)  Relativ.  Bäum- 
lein, Modi  S.  211.  —  nagä  xov- 
xovg  sX&övxeg^  Per.sonification 
der  voiioi,  (yg\.  Demosth.  XXXXVII, 
68:  rjX9ov  äg  xovg  i^rjyrjxäg,  ?va 
tCSeirjv  Sri  xgrj  noitiv  Liv.  I,  20: 
pontificem  ex  patribus  legit,  ut 
es.set  quo  plebs  consultum  veniret), 
wie  auch  §§  26.  49,  doch  hier  er- 
leichtert, weil  wirklich  ein  il&iiv 
zu  den  auf  der  Akropolis  oder  im 
Metroon  (demHeiligthum  derGöt- 
termutter)  verzeichneten  Gesetzen 
stattfand.  —  negl  räv  xoiov- 
riav]  Neutrum.  Bei  äCtirjv  Sovvai 
und  Xaßiiv  hat  Lysias  sonst  aus- 
nahmslos den  Genitiv  oder  vaeg 
('für');  nsgt  ('rücksichtlich,  in 
Betreff')  auch  sonst  sehr  selten. 
Demosth.  LIV,  16:  ntgl  mv  ■^Si- 
v-rifii^'  a^Lovjitv  «arä  xovg  v6- 
fiovg  Sitirjv  laßslv;  vgl.  Lys.  III, 
42 :  Ttegl  räv  xoiovxcov  xdg  xi(ia>- 
gCag  fiBydXag  naxsaxrjaavzo.  Auch 
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yvcöfirjv  e%£LV '  ti  61  ftjj ,  roi,avrr}v  aSeiav  totq  ftoij;o?s  jroi)J- 
OBTB,  adTS  xaX  tovs  xksnrag  ina^etrs  cpäsxBLV  (loixovg  elvai, 
tv  sidorag  ort,  iav  tavrriv  zriv  aitiav  icaQi  iavtcöv  XaycoOi, 
xal  enl  zovta  qxißxaaiv  eis  ^^S  «AAorptas  oixiag  siguvai, 
ovdelg  avräv  ccipetcci'  nccvtsg  yuQ  etaovtui,  ort  tovg  ftiv  vo- 
(lovg  ti^g  noi%iiug  jratpfii/  iüv  äst,  trjv  ds  rl>rj(pov  rrjv  Vfisre- 
Qttv  öeditvai'  amr)  ydg  ißrt  «ävxav  täv  iv  tfj  TtoXei  xv- 
Qiardtrj. 


riuoagsia9ai  nCQi  für  inig  ist  be- 
stritten (vgl.  zu  XIV,  2  im  Anhang). 
36.  ttSsLav]  'Sicherheit'.  Ueber 
den  übertragenen  Gebrauch  des 
Wortes  zu  XII,  85.  Ebenso  unten 
§  48.  Ueber  den  staatsrechtlichen 
Begriff  zu  XIII,  55.  —  rovs  "if  - 
TiTug]  denen  im  Falle  der  Ergrei- 
fung die  Apagoge  drohte  (Antiph. 
V,9.  Theophr.  Char.  6)  ,  weil  sie 
zu  den  -/taxoügyoi  gerechnet  wur- 
den (zu  Lys.  XIII,  68).  Piaton 
(Gesetze  IX,  874'')  gestattet  sogar 
Tödtung  des  nächtlichen  Diebes 
(wie  die  12  Tafeln.  Cic.  p.  Milone 
3,  9).  —  inl  tovtfo]  sc.  inl  (loi- 
Xtla,  was  leicht  aus  aoirovg  zu  er- 
gänzen. —  nävtsg  yag  si'aov- 
rai]  Die  Begründung  des  Para- 
doxon klingt  fast  spöttisch  :  Nie- 
mand wird  wagen,  Hand  an  die 
Diebe  zu  legen,  wenn  .sie  vorge- 
ben, sie  seien  Ehebrecher;  denn 
jedermann  wird  wissen,  dass  man 
auf  die  Gesetze,  welche  Tödtung 
des  ertappten  Ehebrechers  gestat- 
ten, sich  nicht  verlassen  darf,  dass 
man  vielmehr  euren  Stimmstein 
fürchten  mu.ss^  welcher  (wenn  ihr 
euch  nicht  nach  den  Gesetzen  rich- 
tet) die  Tödtung  des  Ehebrechers 
straffällig  machen  wird;  denn  'er 
(der  Stimmstein)  hat  die  höchste 
Macht  über  alle  bürgerlichen  Ver- 
hältnisse' (eine  höhere  selbst  als  die 
Gesetze,  wenn  die  Richter  ihre 
Macht  misbrauchen).  Auch  dies 
ist  ein  locus  der  indignatio.  Cic. 
de  inv.  rhetor.  I,  53,  101:  tertius 
locus  indignationis  est,  per  quem 
quaerimus.quidnam  sit  eventurum, 
si  idem  ceteri  faciant;  et  simul 
ostendimus  ,  huic  si  conce.ssum  sit, 
mnitos  aemulos  eiusdem  audaciae 
futuros.  ex  quo  quid  mali  sit  even- 
turum demonstrabimus  (vgl.  auch 


ad  Herenn.  II,  .SO,  48).  Zum  Ge- 
danken vgl.  Isokr.  XXI,  18:  (l 
änode^taifi  Trav  tä  xoiavza  Xt- 
yövTtov,  vöfiov  ■S'jjBfTE  nmg  X91 
däiKsiv.  —  Tovs  vdfiODj  rijg 
fioixiiag]  Ein  neuerer  Heraus- 
geber niQL  zfjg  fiontiag;  doch 
steht  der  Gegenstand  de.«  Gesetzes 
willkürlich  bald  im  Genitiv  bald 
mit  Ttfgt;  z.  B.  Lys.  XIII,  91  6  rng 
KUKioaecog  vöuog  (ebenso  Isae.  VIU, 
34) ;  aber  ö  nsgl  r^s  nayimatcag  vo- 
liog  Isae.  VIII,  .32;  Lys.  XXVI,  9: 
6  nigl  täv  Soiiifiaaimv  vöaog; 
fragm.  16,2  6  vöiiog  6  nggl  töiv 
äiaitriräv.  Beides  neben  einander 
Demosth.  LIV,  24:  Xaßi  fioi  tovg 
vöjiovg  xöv  Tf  zrjg  vßgetog  xol  tov 
nigl  T(äv  XiotcoSvtäv.  Ueber  den 
Genitiv  Kr.  47,7,6.  —  ;i;at'efrv 
eäv]  spöttisch  'Valet  sagen'.  - 
ccvtr)  —  ■^vgimTÜTTj]  xmv  iv  t?/ 
nüXfi  dem  Usus  nach  meist  mascu- 
lin,  hier  neutrum  ('omnium  rerum 
in  vestra  civitate'),  wie  Plat.  Staat 
IV,  428'':  ovx  VTiig  rmv  iv  f^  no- 
Xtt  Tivbg  ßovXtviTcti,  äXX  vnig 
avTijg  oXr]g.  Hy^)erid._  f.  Lykophr. 
S.  27  Schneidewin:  oväiv  tan  tcöv 
iv  xij  noXfi  xovxov  Sijfioxmmxtgov. 
Der  Genitiv  ist  nicht  partitiv,  son- 
dern vom  Begriffe  %vgiog  in  xt'- 
gicaxäxtj  abhängig,  wie  [Demosth,  | 
LIX,  88:  6  Sijfiog  6  'A9y]va{<ov  xt- 
gimxaxögiezixäv  iv  xfinoXiianür 
xmv  (Cic.  de  harusp.  resp.  6,  11  : 
populu.s  Romanus,  ruiu.s  est  summa 
pote-stas  omnium  rerum).  —  Der 
Gedanke,  dass  die  richterliche  Au- 
torität der  höchste  Factor  im  poli- 
tischen Leben  sei,  ist  geläufig  ge- 
nug. Demosth.  XXI,  223:  vfiäv  oi 
atl  iiKÜ^ovtts  laxvgoi  tlei  x«t 
■xvgtoi  xäv  iv  xy  nöXci  navitov. 
XXIV,  148:  2:6X(ov  äitävxtov  xu- 
gioixaxov  wtro  Sttv  flvai  rö  ämu- 
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vsaviexov.  'Eya  de,  a  avÖQsg,  dCxmov  fiiv  dv  Tioistv  rjyov- 
firjv  cÖtlviovv  rgoxa  tov  rrjv  yvvatxa  r^v  ifiriv  diufp^Bt- 
Quvttt  kafißävav.  Ei  filv  yccQ  Xoycov  alQrmivuw  BQyov  d\  38 
fiYjdsvog  yEysvtjfidvov  fisrsld'Slv  ixsXevov  ixetvov,  ridixovv 
i,    de    T^dri    nävtcav    öiaitenQay^ivcav    xal    noKläxig 
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arijgtov;  vgl.  ebenda  §§  2.  118. 
LVII,  56.  üeinarch  III ,  16.  An- 
tiph.  III,  ß,  1:  Ol  rl)rjif>iaäij,svoi 
■Avgtoi  nÜBrjg  rijs  noXiTticcg  elaiv. 
Daher  die  Anrede  an  die  Richter 
bei  Deinarch  I,  105:  vfisig  oi  kv- 
gioi  Tidvrmv;  Antiph.  II,  ß,  13:  co 
avSQig  täv  fisyiazmv  nvgioi.  In 
den  Wespen  des  Aristophanes  er- 
geht sich  der  '(piXtjliaatTJg'  Phi- 
lokleon  mit  grossem  Behagen  in 
dieser  Idee ,  namentlich  v.  518 : 
aprco  rmv  änävTmv;  549.  ij  «ej;»} 
ij  ri^sziga  ovStfiiäg  tJttcov  iarl  ßa- 
aiXti'ag. 

k37.  Auf  den  Nachweis,  dass  die 
hat  gesetzlich  gerechtfertigt  sei, 
folgt  die  refiitatio  der  Ankläger 
durch  eine  argumentatio  aus  Wahr- 
scheinlichkeitsgründen (f'x  täv  cl- 
■liöziov  Isokr.  XVIII,  10.  Antiph. 
II,  «,  9),  entsprechend  dem  §22  ge- 
gebenen Versprechen.  —  Y"q1 
nach  dem  aufmerksam  machenden 
Imperativ  den  Gegenstand  der  Be- 
trachtung einführend,  v/ie  X,  11. 
Kr.  69,  14,  1.  —  SiKuiov  fisv] 
Demfisj»  entspricht  Si  in  aii(TljaaS'S 
äi  §  39 :  Recht  wäre  es  gewesen  — 
aber  auch  dies  ist  nicht  wahr. 
Zwischen  die  beiden  Glieder  dieser 
Vntithese  ist  noch  eine  zweite  Pe- 
riode mit  iitv  —  äi  (ti  iisv  —  li 
äi)  eingeschoben,  wie  z.  B.  De- 
mosth.  XXI,  117:  sl  fitv  ({gyäc^ai 
TL  zovTiov  ^yovjMivog  röv  Aqiez- 
UQXov  zavz'  f'ifys  ,  XQTJv  fiiv 
ovo  ovzcog,  Ofiag  S'  lazco  xovzm 
yf  cvyyvmfirj '  sl  äs  laXmv  iitv  (pa- 
njöfTKi,  kiytav  äh  zavza,  näg  ov 
Si-xä-xig  Si-naiög  iaz'  dnolcolivai; 
XXV,'  93  und  viele  Beispiele  solcher 
Periodisierung  bei  Demosthenes. 
Endlich  ist  dem  ersten  Gliede  der 
hypothetischen  Antithese  noch  ein 


Gegensatz:  }.oy<ov  (fiiv)  —  i'gymv 
Se  eingefügt. 

38.  sl  s-KS  Xsvov  —  Tj  SiKovv 
äv]  Die  Impfcta  ,  weil  ixsXsvov 
im  unabhängigen  Satze  aoristisch 
stehen  kann  (Kr.  53,2,  1);  i^Si- 
Kovv  dv  'ich  wäre  im  Unrecht' ,  da 
dSiv.ä>  =  'ich  bin  im  Unrecht' 
(Kr.  53,  1,  3;  einleuchtend  De- 
mosth.  XIX,  183:  xovg  xQOvovg  st 
iijj  jigouvsiXs  zrjg  nöXscog,  ov»  d6i- 
K£t  ,  sl  ä'  dvsiXsv ,  '^äi-Krj-xsv); 
daher  •^Sinovv  auch  sonst  im  con- 
dicionalen  Vordersatze  (Xen.  Hel- 
len. V,  4,  31)  und  hypothetischen 
Nachsatze  (Antiph.  IV,  ß,  2:  sl 
aiSrjQm  r)U,vvdu,rjv  zöv  dg^avra  trjg 
TcXrjyfjg,  ^dt'-xovv  fisv  ovä'  ovzcog. 
Demosth.  XXIII,  219:  sl  —  syga- 
y)iv,  ovx  av  Tj^t'xft)  scheinbar  für 
den  Aorist.  Vgl.  zu  §  31.  —  X6- 
ytov  —  sgycov  Ss]  Ein  neuerer 
Herausgeber  Xöycov  fisv.  Doch  vgl. 
zu  XIII,  85  (Anhang)  ;  wie  hier 
Demosth.  XXXXVII,  31 :  slg'Acpa- 
gsa  dvscpsgs  Xöyai,  i'gyco  äs  oün 
dnsygdtpato  ngög  avTOv  äiaäitia- 
aiav.  Aoyco  —  Tors  ä'  sgyoieiv  ov 
Eurip.  bei  Lykurg.  100,  v.  13;  X6- 
yoioi  ngoäysi  TlsgiiiXsrjg  (tö  jto!- 
■xQOVTSixog),  sgyoici  ä'  oväi  kivsi 
Kratinos  bei  Plut.  Perikl.  13. 
Aehnlich  Tovvofia  (fisv  fehlt  im  2 
und  der  Züricher  Ausgabe)  Tfjg  it- 
fimgiag  k'Xins  zoig  ääiKOVfisvoi.g, 
x6  ä'  i'gyov  äcpslXszo  Demosth. 
XXIV,  87  (ebenso  Eurip.  Or.  444). 
Vgl.  auch  X,  31.  —  Xoymv]  §  8. 
—  sl  —  i Xdfißavov]  Das  Impf, 
hier:  'wenn  ich  jedes  Mittel  ver- 
suchte ihn  zuergreifen';  auchunab- 
hängig  ebenso  iXdfißavov  (zu  XII, 
27.88);  oben  Xafißavcov.  Nachher§ 
40  sl  snsßovXsvov  (unabhängig ^Jt«- 
ßovXsvov  Lys.  XIII,  0.  Isae.  VI,. 35. 
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eigsXrikvd-otos  tls  f^Vv  olxiuv  triv  ifir}v  äriviovv  tQOTca  i^äfi- 

39  ßavov  avrov,  OaxpQovtlv  ifiavtov  7iyovfir}v.  Hxetl^aaO'E  ds 
ort  xal  tavtu  ip£vdovTai '  Qadiag  ds  ix  täväs  yväasüd-e. 
'E^ol  y«p,  (B  (ivd^sg,  oueq  xal  TtQÖtagov  einov,  tpikog  av  Z'«- 
ßtQCiTog  xal  oixsicag  diaxfifisvog ,  anavrriaug  ii,  äygov  TCegl 
rikiov    dvOfiäg   ßvvEdsiTCvsi,    xal  STteid^  xakäg  six^v  uvrä, 

40  ccTtiwv  cö%£ro.  Kaixoi  Jigätov  [isv,  a  avdgeg,  £v9v(i^d-r]r£ 
ort,  e(  iv  ixeivT]  tfj  vvxtl  iya  ineßovXsvov  'EQatoa&evsi, 
jtotaQOv  ijv  ftot  xQSLTTov  uvtä  stsQe}9i  dsmvstv  tj  tov  övv- 
ÖEinvYiGovTtt  (lOL  Eigayaystv ;   Ovtca  yag  ccv  rjTtov  itoXurjasv 


—  tlgsXrj livd'ÖTOs]  leicht  er- 
gänzt sich  avTOv  oder  e^sivov;  zu 
XIII,  82.  —  aaxpQOveiv]  'beson- 
nen, vernünftig  gewesen  zu  sein' 
(acöipQcov  xat  fyxpaTijs  atiroüPlat. 
Gorg.  491''|,  nicht  in  blinder  Lei- 
denschaft gehandelt  zu  haben  (Ge- 
gensatz zu  acaq>QOviLv  fiaivca&ai 
Antiph.  II,  ß,  5),  sondern  in  Er- 
wägung der  Umstände  ,  die  jedes 
Mittel  rechtfertigten ,  den  Haus- 
friedensbrecher und  Ehestörer  un- 
schädlich zu  machen.  —  rjyov- 
firjv'j  av,  das  man  hinter  aacpgo- 
V81V  einsetzen  wollte  ,  ist  aus  der 
ersten  hypothetischen  Apodosis 
(i^Siviovv  äv)  zu  ergänzen,  wie VII, 
.'(2:  tavra  ixezQi'ms  noidv  om  av 
Tcsm  T^S  ovcictg  '^ycavi^öiiriv,  nlsim 
d'  av  stiiKTrjiirjV'  tuvzcc  Si  TtQci^ag 
inigSaivov  fitj/  ovSiv,  itiavrov  S 
slq  -xivSvvov  Ka9CaTTjv,  ebenda  § 
37.  Xen.  Anab.  II,  5,  14:  si  liiv 
ßovloi.6  TCO  (piXog  flvai,  cog  fxiyi- 
atog  av  el'tjg,  tl  3i  zig  as  Ivtiolt], 
cog  SsOTtözrjg  dvaazQScpoio  i'xcov  7j- 
uäg  vnrjgizag.  —  (iiavzov]  trotz 
der  Identität  des  Subjects  (Kr.  55, 
2,3);  erforderlich  ist  der  Aus- 
druck des  Subjects,  wenn  ein  Ge- 
gensatz Betonung  fordert,  wiePlat. 
Soph.  234":  oliicei  x«l  iits  xdv  frt 
■!logQ(0^^fv  ciipsazriKÖzcov  flvaL. 
Apol.  36  *>  :  iiyrjadfirjv  ijiavtov 
iniEiiisatiQOv  ilvfi  (im  Gegensatz 
zu  Ol  noVloi)  Laches  184'',  oder 
wenn  ein  anderer  Grund  der  Em- 
phase vorliegt,  wie  Andok.  I,  132: 
mensg  ifiavzöv  ('ein  Mann  wie 
ich')  a^iov  vofii^co  ilvat  (ebenso 
Isokr.  XII,  255).  Aber  auch  ohne 
aolche  Veranlassung  findet  sich  zu- 


weilen ein  pronominaler  Subjects- 
accnsativ  im  Widerspruch  zur  vul- 
gären Syntax  ,  w  ie  Isokr.  X ,  29 : 
aia&ävotiai  iuavtöv  f|(o  «pEpö/iif- 
vov  zäv  iiaigäv.  Piaton  Staat  III, 
400  •>:  olfiaC  fit  äxTjxofVa«;  auch 
hinter  coats  Isokr.  V,  121. 

39.  xal  tavza]  so  gut  wie  die 
§  27  angeführten  Behauptungen. — 
in  etat)  —  k  il  t  rö  J  zu  .§  22. 

40.  iv9vfjir]9r]ti  Sri  —  nd- 
TigOV  TjV  (iOt  KgiizTov]  v.z/..] 
ort  liesse  blos  rjv  fioi  iigtCzTOv  er- 
warten; der  Objectsatz  geht  ana- 
koluthisch  in  den  P'ragesatz  über. 
Vgl.  zu  XII,  36.  —  z6v  avväfi- 
nvrjcovza]  'einen  der  mit  mir 
essen  sollte'.  Kr.  50,  4,3.  —  Von 
hier  an  Anführung  der  einzelnen 
Indicien  (signa,  arjufia),  um  zu 
beweisen,  dass  die  'Födtung  unvor- 
bereitet war,  gegenüber  der  geg- 
nerischen Behauptung,  es  sei  in- 
tentierter  Mord  gewesen.  —  odtm 
yäg]  ydg  ('ja')  begründet  die 
als  selbstverständlich  unterdrückte 
Antwort:  Kgsizzov  r]V  uoi  sztgco9i 
SsiTtvstv  Tj  zöv  avvä.  tlgäyiiv ; 
durch  eine  Ellipse  solcher  Art  ist 
yäg  nicht  selten  zu  erklären;  De- 
mosth.  LV,  14:  zovziov  vnagxov- 
zcov  zig  av  tzi  löyog  laxvgöztgos 
yivoiTo:  [ovSsCg.]  tä  yäg  fpy«  <pa- 
vtg&g  i^eXiyxii,  ebenda  §  18.  Vgl. 
XXXr,  5.  Lys.  XXVI,7^  Bäum- 
lein, Partikeln  84.  —  oiJtoj]  'in 
diesem  Falle',  sc.  fl  inißovXtvcov 
zövBvvd.  ilariyayov.  Lys.  XXVIII, 
7  :  äsäiöztg  vnig  eov^  ixptjgrivTai 
[zoifioi  ilai  nävza  Ttgazztiv ,  onoag 
vfiiCg  iv  zoCg  dtivozäroig  kivSv- 
voig  tasad'f   ovzco  yäg  ^yovvzat 
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ixstvog  eigEA&etv  eig  rriv  oixiav.      Elta  doxa  ccv  vntv  xov 
övvSemvovvxcc  cKpelg  ftdvoj  xatßAetyO'^vai  xal  igrifiog  ysvs- 

I'&ai  rj  yieXavBiv  ixetvov  fiivsiv,  'iva  fter  ifiov  tov  ^oiibv 
rt/twpftto;  "Eicaixa  a  «vdgsg,  ovx  av  doxa  v^tv  totg  iicnr}- 
^tloig  fi,s&'  rjiiBQav  TtaQayystXai,  xal  xsXsvßui  avtovg  övXXe- 
<^vai,  slg  tijv  olxiav  räv  (piXav  tov  iyyvtütm  fiäXXov  t] 
nndri  rä%t6ta  i^o&öfitji^  tijg  vvxtog  nEQixQsxeiv ,  ovx  sidag 
ovriva  oi'xot  xaxaXi^ipofiat  xal  ovxiva  si,a;  Kai  ag  Ag^odiov 
asv  xal  xov  dstva  rjX&ov  ovx  iaiSiq^ovvxag  {ov  yuQ  ijdeiv), 
irsQovg  de  ovx  svdov  ovxug  xaxsXaßov ,  oug  d  oiog  te  iqv 
Xaßdov  ißdSi.i,ov.      Kaixoi  ys  eI  ngoridatv ,  ovx  ccv  doxa  vfitv  42 

Ial  d'EQÜTiovxag  jtaQaöXEväöaad'ai,  xal  xotg  cptXoig  itaQayyst- 
(»  IV'   WS  a0q>aXEOxaxa  ^ev  avxog  Eig^Eiv  —  xt  yäg  rjösiv 


174 


ov-ntti  Tors  BcpSTSQOig  avTcov  afiag- 
rrniuci  TOV  vovv  ■üfiäs  ngogi^siv. 
fsae.  IV,  11  u.  ö.  —  TOV  evvSn- 
^.vovvzal  'meinen  Gast';  zu  §  33. 
Sollte  das  zeitliehe  Verhältnis  ins 
Auge  gefasst  werden  ,  so  war  xöv 
nvvSsiTCvriaavza  erforderlieh.  — 
(?OK(ö  av'\  av  beherrscht  beide 
lieder  der  Doppelfrage  ,  selbst 
nn,  wenn  es  dem  ersten  Gliede 
ngefügt  ist.  Demosth.  XXIII, 
119:  noTSQOv  i^sSoz'  av  zov  Ilv- 
S'cova  t)  —  noXiTTjv  l7toi,siB9t  ««l 
mg svsQy striv iti-iJtäTi ^  zuLys.  XIII, 
74.  —  KsKeviiv^  man  wollte  xs- 
tvaai;  doch  vgl.  zn  §  38.  —  i'va 
ix  iiX(OQS  ito]  t'ramit  demlndi- 
cativ  historischerTempora  (eigent- 
lich 'wo,  in  welchem  Kalle'),  meist 
des  Impf,  oder  Aorist  (Pliisq.  Dei- 
narch  1 ,  10) ,  bezeichnet  eine  Ab- 
sicht, die  nicht  verwirklicht  ward, 
weil  der  Hauptsatz  nicht  Wirklich- 
keit, sondern  Annahme  oder  Desi- 
derat (Kr.  54,  8,  8).  Bei  Lysias 
noch  §  42  und  VII,  17:  anaoi 
totg  slQyaajievoig  t6  %aiQiov  nQog- 
^nev  ilvai  aäv  rövarjiiöv,  i'v'  eü 
rig  avTOvg  rjtiäto,  sl%ov  dvs- 
vsyyiSLV  oxco  nagiSoeav.  Seltener 
so  bei  'öniog  (Demosth.  XXXVI,  20) 
und  (äs(Eurip.Hippol.  930).  Doch 
ist  auch  der  Optativ  denkbar  und 
zu  belegen  (Isae.  III,  28.  Plat. 
Menon.  89''). 

41.    naQayystlai,]   absolut 
'eine  Aufforderung  zukommen  las- 


sen', wie  §  42;  Xen.  Hell.  II,  4,  8: 
Ol  TQiätiovTa  TcagayyiilavTSg  TOlg 
iitnivBLV  fik&ov  sig'EXsvBiva  ('ein 
Aufgebot  ergehen  lassen').  VII, 
4,  13;  5,  9.  —  slg  —  fyyvräta] 
'in  das  Haus  eines  meiner  Freunde 
ganz  in  der  Nähe'.  In  den  Hdschr. 
fehlt  der  Artikel  vor  oixi'av  und 
TOV  ist  in  Tmv  verschrieben.  — 
aäHov  tj  TtsgiTQ  s^siv]  Auch 
hierzu  gehört  noch  av ,  denn  der 
Gedankeist:  sC  ineßovi.svov'EQa- 
roe&svti,  TtUQrjyysila  av  xofi  ovk 
av  TtsgiiTotxov.  Die  Ergänzung 
des  av  im  Vergleichungssatz  wie 
IX,  14:  i'x'^  TOiavza  sinsCv  f'J  cov 
(ofpsXoi'firiv  dv  Ttokv  äiKawTSQOV  rj 
■ncfxmg  ndaxaifii.  Lykurg.  30 :  tioAw 
•8'äTTOj'  ot  oIkstui  T(äv  leyofiivcov 
av  Tt  rigvri^Tieav  —  tj  Kaxsipsv- 
aavTO  u.  ö.  —  TOV  &stva'\  Na- 
mensnennung war  überflüssig;  zu 
§  23.  • —  ovv.  cvä ov  ovzag  xars- 
iaßov]  ovrag,  woran  man  Anstoss 
nahm,  könnte  wohl  fehlen,  ist  aber 
genügend  belegt  durch  Demosth. 
XXXXVII,  35:  KuxaXaßmv  avTov 
ovK  ivSov  ovta  iKsXevoa-iiTl.  Vgl. 
auch  zu  §  23. 

42.  ^egänovrag  naga- 
av.sväa ae9 ai^  zu  §  24.  —  «al 
zoig  ifiXoig  nagayy  tiXai'l 
nicht  blosse  Wiederholung  aus  S 
41;  dort  war  gesagt,  er  würde  bei 
Tage  seinen  Freunden  einen  Wink 
haben  zugehen  lassen;  hier  ,  er 
würde  so  viele  als  möglich  auf- 
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ei!  ti  xaxetvos  elxs  öidrjQiov;  —  tag  [istä  nksCorav  de  juap- 
rvQoav  rijv  tifiaQiuv  STiocov^rjv ;  Nvv  S'  oväev  eiöag  räv 
ioojievav  ixeivrj  xi]  vvxtl  ovg  otog  te  rjv  nugelaßor.  Kai 
fioi  ttvdßrjTS  tovrav  ^«QtvQeg. 

MAPTTPES. 

43  Täv  jisv  fiuQTVQcov  KXfjxoute,  a  ccvÖQsg'  exe^/aa^e  öe 
jtttQ'  v^iv  uvrotg  ovtcj  tieqI  tovtov  roi;  jcgayfiatog ,  ^ijtovv- 
teg   el  Ttg   ifiol   xul  'EQutoad'evei  S%^q«  nänore   yeyevijtai, 

44  Ttlriv  tavTTig '  ovde^iaj'  yug  evQi^öere.  Ovte  yag  avxotpccv- 
xäv  yQcc(püg  fie  iygdiparo  ovte  ixßuXkeiv  ix  v^g  nokeag  ene- 


gefordert  haben.  —  xäxstvos] 
sc.  mantQ  yt-ayco  (die  Ergänzung 
wie  Aesch.  III,  162:  fort  tus'Aqi.- 
axCcav,  el'ri-S  ägci  kccI  vfitöv  yiyviä- 
oxEt);  da.ssRiiphilet  bewaffnet  war, 
konnte  nach  §  26  f.  nicht  zweifel- 
haft sein.  XI  ijötiv  'qui  sciebam, 
was  wusste  icK'  (Kr.  54,  1,  3).  — 
me  fiftä  TclsLGToiv \  die  regel- 
mässige Stellung  von  ms  (und  ort), 
wenn  zum  Superlativ  eine  Präpo- 
sition tritt  (Kr.  49,  10,  1),  logisch 
richtig,  weil  <äs  Ueberrest  eines  tö? 
av  dvfoiiicci  oder  mg  av  olög  xt  o) 
u.  dgl.  (mg  dv  Svvafiai  Si'  ilaxi- 
axtav  Lys.  XII ,  3.  mg  av  olög  xt 
Siä  Sqa%vxäxa)V  XXIV,  4.  De- 
mostli.  LIV,  2.  ms  av  ^sxä  nlei- 
axcov  Svviö^i&a  Isae.  III,  21). 
Isokr.  ni,  2:  ottojs  av  äg  fiexä 
■nXeiaxmv  äya9ä)V  xvv  ßiov  Siäyco- 
litv.  Kbenso  im  Lateinischen,  z.B. 
Cic  de  (in.  V,  9,  26:  natura  se 
custoditquam  in  o()tirao  sui  generis 
statu.  —  vvv  äe]  'so  aber';  zu 
XII,  22.  —  CKtivfj  zrj  vv-nxC^ 
ohne  «V,  was  §§  17.'  40.'  45  dabei 
steht;  der  Gebrauch  ist  willkür- 
lich (Kr.  48,  2,  3);  oben  §  .37:  iv 
{Ktivfi  xfi  TjiieQCt,  aber  II,  16:  xfi 
avx^  Tjuiga:  XXVI,  (5  iv  xavxn  xij 
rifiifa,  aber  XXIII,  6  ohne  |j>. 

43.  Nachdem  Euph.  mit  schla- 
genden Gründen  dargethan  ,  dass 
die  That  jener  Nacht  eine  unvor- 
bereitete gewesen,  wird  ausgeführt, 
dass  für  ihn  sonst  ein  Grund  gar 
nicht  vorgelegen  habe,  denTsd  de» 
Erato.sthenes  zu  wünschen  resp. 
herbeizuführen;  die  Ankläger  hat- 
ten die  That  als  einen  dolosen  Act 


der  Privatfeindschaft  dargestellt 
(E.  §  2).  Auch  dieser  Beweis  be- 
ruht auf  Wahrscheinlichkeitsgrün- 
den ,  das  sogen,  probabile  ex  causa 
(ad  Herenn.  II,  2,3:  causa  est  ea 

3uae  induxitad  maleficium  commo- 
orumspe  aut  incommodorum  vita- 
tione,  cum  quaeritur,  num  quod 
commodum  maleficio  appetierit  aut 
num  quod  incommodum  vitarit). 
Ganz  ähnlich  ist  die  Erörterung 
bei  Antiph.  V,  57  ff. ;  vgl,  De- 
mosth.  XIX,  221  f.  Wie  man  das 
probabile  ex  causa  in  ähnlichem 
Falle  in  der  Anklage  verwerthete, 
zeigtAntiph.  II,  or,  5  f:  tni9ia9ai, 
xä>  ävSql  xiva  iiällov  ilKog  saxiv 
Tj  xov  fityäla  fiiv  xaxä  ngonenov- 
^öxa,  ixi-  äf  aiiiova  tni'äo^ov 
ovxa  7iäa%siv;  toxi  S  ö  dtmxous- 
vog  ovxog'  f'x  naXaiov  yäg  fjji^pös 
cav  avxov  kxX.  —  ovico  —  f)" 
xovvxig]  Das  Ptcp.  erläutert  als 
Epexegem  das  oj^rms  (wie  ander- 
wärts das  Pron.  demonstr. ;  zu  X, 
26)  ;  Kr.  59 ,  1 ,  7 ;  seltener  so  nach 
a)6t.  Plat.  Staat  I.X,  583'':  'ßdf 
e^tvQiiato,  aov  äjtoxptyo/if'wJt)  J»;- 
xmv  aiia.  —  nl^v  tav'njs]  We- 
gen der  Verführung  der  Krau  ;  das 
Vorhandensein  dieses  Motivs  der 
Feindschaft  hatten  eben  die  Anklä- 
ger in  Abrede  gestellt. 

44.  ygaqpag  —  tf i.'xas]Ueberden 
Unterschied  zu  XIII,  05.  —  i%- 
ßäJileiv—  inextiQriaev]d\xrci> 
einen  Process ,  der  Verbannung 
((pvyij,  afiqpt'yt«)  nach  »ich  ziehen 
konnte;  Procejse  die.ser  Art  waren 
die  ygaqpal  zgavaaxog  fx  itgovoiag 
(Lys.  III,  38.  47.  IV,  13.  18)  und 
dasßiiag  (VII,  3.  41).    Demosth. 
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ysiQrjasv  oiIt£  idiag  dixag  idixccSato  ovts  Gvv^dti  xaxov  ov- 
6iv,  0  sya  dsdidg  ^rj  rig  nv&rizui  ijcsd'Vfiovv  dv  avrov  äno- 
Xsoai'  ovre  ai  raür«  diccTtQa^ut^rjv ,  i]ljtt^6v  nod'sv  ;^(>Jjfiara 
li]ipaa^ai,'  avioi  yuQ  xoiovrav  ngayfiätav  svexsv  &(ivazov 
ccklijXoig  imßovlivovßiv.  Toöovrov  toCvvv  Sat  rj  Xoidogia  45 
■jj  nagoivCa  ri  akkri  tig  diacpoga  tjfilv  yayovävai,  äözs  ovde 
ioQaxäg  iqv  zov  av&Qanov  ndnore  TtXijv  iv  sxaivTj  ti]  vvxxC. 


fXX ,  32 :  XQaviiatog  eis  "Aqsiov 
ndyov  i^s  ngossüdleaaro  ,  äs  f>v- 
yaSivacov  f  x  t^s  nöXscos  (e  clvitate 
exturbare  Cic.  p.  Murena  22,  45, 
durch  einen  Process  de  ambitu). 
Auch  bei  Processen  wegen  Mord 
oder  Tödtung  findet  sich  diePhrase 
mit  Rücksicht  auf  das  freiwillige 
Exil,  durch  welches  der  Angeklagte 
sich  demVerdict  der  Geschworenen 
entziehen  konnte  (K.  §  3  und  zu 
XII,  85);  Demosth.  XXI,  115:  i^e- 
liyXtTai  vßgsi  ^rjxäv  ue  i«ßäl.l£i.v 
ix  tijg  margiäog  {inciiTiaaäfiivos 
(bövov);  [Demosth.]  LIX,  9.  — 
tSiKaaazo]  der  Aorist,  wie  auch 
lygätparo  und  inixciQrjasv ,  im 
Sinne  des  deutschen  Plusq. ;  Kr. 
53,  0,  1  (Aken,  Tempus  und  Mo- 
dus §7).  —  avv^SiiKaxövov- 
öiv]  sc.  fioi.  Der  Dativ  der  Per- 
son fehlt  bei  Lysia«  bei  avvtiSivai, 
wenn  der  Accus,  der  Sache  ange- 
geben oder  leicht  zu  ergänzen  ist, 
nur  hier  und  VIl,  10.  Das  sach- 
liche Object  fehlt  nur  VII,  36,  wo 
avveiSivai  prägnant  '.schuldbe- 
wusst  sein'.  Unten  .§  46  ist  vor 
rovzcov  nsQi  eingeschoben  worden, 
denn  awciSivai  rivi  rivog  (für 
nsgi  Ttvos  XXXII,  27,  ohne  Dativ 
der  Person  Isokr.  XVII,  11.  De- 
mosth. XXX,  36)  ist  schwerlich  zu 
belegen  und  kaum  denkbar.  —  o] 
Das  pron.  relat.  gehört  lediglich 
dem  abhängigen  Satze  ujj  zig  nv- 
•S'TjTat  an  (Kr.  51,  9,  3)  :  'quod  ne 
quis  comperiret  metuens  cuperem'. 
—  iTii^vyi,ovv  aj']  'hätte  wün- 
schen sollen',  Potential  der  Ver- 
gangenheit; vgl.  zu  XXV,  12:  iuol 
ov  aviiipOQCi  iyivtzo,  <iv&'  rjazivog 
av  izigmv  ins&vfiovv  ngayiiazcav. 
Ebenso  iKivSvvtvov  av  §  45:  'pe- 
riculum  subirem'.  Aken  Tempus 
und  Modus  §  72.    Beide  Tempora 


des  potentialis  verbunden Isae. XII, 
1 :  aiieil)aa9s  töv  nazsga ,  TtVog 
evSKiv  dv  ipivSoizo  xal  roüroj'  fii^ 
ovza  avzov  vlov  slasnoietzo.  — 
zavxa]  zov  cpövov.  Ueber  den 
Plural  zu  XII,  8;  über  den  Euphe- 
mismus zu  §  4.  —  t^Xjii^Öv  Tto- 
98V —  XrJTpsa&ai]  ImGegentheil 
konnte  Euph.  ,  wenn  er  niedrig 
dachte,  bei  Verschonung  des  Era- 
tosth.  ein  Geschäft  machen;  zu  .^' 
25.  7Co9tv  'irgendwoher',  etwa  von 
Gegnern  des  Eratosth.  als  Blut- 
geld ,  oder  weil  Eratosth.  bei  einer 
Erbschaft  im  Wege  gestanden  hätte 
o.  dgl.  Der  Gedanke  wie  Antiph. 
V,  61:  ov  xQrjfiaza  r^v  avrä  ono- 
&ev  av  fXaßtv  äno-nzsCvag  avzov. 
—  TOi-ovzmv  ngayfiäziov  svs- 
Ktv]  bezieht  sich  auf  alle  im  §  an- 
geführten Gründe,  um  deren  Wil- 
len Euph.  an  der  Beseitigung  des 
Eratosth.  hätte  ein  Interesse  haben 
können:  Gerichtliche  Händel ,  bö- 
ses Gewissen,  Geldgier.  Mit  ov/Ib- 
ixiav  (f'X^gav)  eigrjeezt  hängt  übri- 
gens der  Gedanke  ovxe  —  Xijipi- 
a9ai  sehr  locker  zusammen;  Aus- 
.sicht  auf  Gewinn  begründet  noch 
keine  P'eindschaft,  sondern  nur 
den  Wunsch  der  Beseitigung. 

45.  Toivvv]  Weitere  Ausfüh- 
rung des  ovSsfiiav  i'x9gav  svgrj- 
aezs.  TOiVu*  ist  also  nicht  folgernd, 
sondern  fortführend,  'ferner',  wie 
XIII,  66.  XIX,  47.  XXV,  14  und 
öfter,  namentlich  bei  Ljsias  und 
Isokrates.  ■ —  Ssi  XoiSogia  ys- 
via&ai]  Ueber  die  persönliche 
Construction  zu  XII,  17;  .selten  so 
von  Sachen.  —  nagoivia]  'Be- 
leidigung im  Rausch',  durch  Wort 
oder  That,  ebenso  xd  nagoivov- 
fisva  Antiph.  IV,  y,  2;  ndgoLvog 
zu  dergleichen  aufgelegt  Lys.  IV, 
18.     Entsprechend   nagoiveiv   etg 
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Ti  av  ovv  ßovXofisvog  iyd  toioütov  xivSvvov  ixivdvvsvov, 
ii  (11^  To  fieyiötov  zcöv  udixtKiärav  ijv  vn    «t5roü  ^di.x'rjiievog; 

46  'Eneiza  nagaxaXsöag  avtog  ^ägrvQag  rjO^ßovv,  i^6v  jtiot, 
si'nsQ  ttdixag  mEd'V[iovv  avtov  ccno^eöai,  (irjösva  /iot  nsgl 
Tovtav  ßvvsidsvKL; 

47  Eyc3  (lev  ovv,  m  avSQsg,  ovx  iSiuv  vneQ  ifiuvrov  vo- 
(ii^ca  ysvBö'&ai  tavTtjv  xriv  tifiagiav,  «AA'  vnsQ  r>Jg  nöXemg 
unaörig '  of  yäg  t«  toiavra  TtQuttovrsg,  ogävteg  ola  ta  aQlu 
ngoxsirai  toJv  toiovtcov  «ftaptijjtarwv ,  JjrTOv  £^5  toi)s  aA- 
Xovg  i^afiaQTrjßovTai,  iav  xal  vfiäg  ogäßi  t^v  avrrjv  yvci(irjv 

48  sxovtag.  Ei  de  (tif,  noXv  xälXiov  rovg  (ilv  xsifievovg  vöftovg 
i^aXsii>ai,  itegovg  de  Q-etvai,  oXtivsg  rovs  (ilv  cpvkcctTovrag 


tiva  (Antiph.  IV,  a,  6.  Demosth. 
LIV,  4),  aber  auch  passivisch  nuQ- 
oiveia&ai  vn6  rivog  Demosth. 
LIV,  5.  —  TOtotiTOr  y,ivävvov] 
■wie  er  voraussichtlich  durch  die 
Tödtung  des  Er.  über  mich  kom- 
men rausste.  Ueber  i-iii,vSvv£vov 
av  zu  §  44.  — ■  tö  y-iyiezov  — 
^(JtX7;u.f ros]  Ueber  den  Accus, 
des  Inhalts  beim  Passiv  Kr.  52,  4, 
7  und  zu  Xlir,  50.  Wie  hier  Aesch. 
III,  12 :  71  Tiokig  xö  i'aov  dSiKrjficc 
aSixsitai,  in  der  Regel  nur  das 
neutr.  des  adjectivs  oder  pronomens. 

46.  fjrsira  —  ■:qacßovv]  'und 
da  soll  ich  —  gefrevelt  haben?' 
Auch  hier  verlangte  man  av.  Aber 
der  Indic.  praeteriti  (Aorist  wie 
Impf.) bezeichnet,  namentlich  in 
emphatischer  Frage,  ö  fters 
einen  (im  Sinne  des  Sprechers) 
nicht  thatsächlichen  ,  sondern  nur 
in  der  Annahme  eines  anderen  vor- 
ausgesetzten ('soll')  oder  von  ihm 
vorgegebenen  ('will')  Fall.  Lys. 
III, 3.H:  Kai  ineßovütvov avtm('\ch 
soll  ihm  nachgestellt  haben?') §34: 
slg  roaovtov  äfiuS'iae  äcpiKÖfirjv, 
foaxf  inißovXtvcov  Zifiuivi,  oüx 
IzTJQriea  avro'v,  aKK'  ivrav^a  rjl- 
■ö'ov;  Isokr.  XXI,  15:  n al  otf  a  ovy, 
fXaßsv  dnoTiviLv  ^votyxa'Jsro,  to'rf 
x«l  a  firi  avvißaXiv  rjXni^i  TCQci^a- 
a&ai;  Kbensoder  fndic.  im  Lateini- 
schen, z.  B.  Cic.  p.Mil.  16,41 :  quem 
jurenon  cstausus,hunc  injuria  non 
dubitavit  occidere?  ebenda  18,  48. 
—  Ueber^Tttnazu  XH,26  undX,  14. 

47.  iytö  filv  ovv  —  änäarjs] 


Ueber  den  Gedanken,  dass  nicht 
das  Interesse  des  Kinzelnen,  son- 
dern das  der  Gesammtheit  Ent- 
scheidung nach  dem  Wunsche  des 
Sprechers  fordere ,  zu  XIII ,  1 ;  er 
war  im  Prooemium  so  beliebt  vtie 
im  Epilog  (Volkmann,  Hermago- 
ras  35.  133).  —  iyo>  jxiv]  Ueber 
das  einen  bescheidenen  Ton  an- 
schlagende ,u£v  zu  XIII,  74.  —Ol 
tä  TOiavxangdTtovxig  xii.] 
Ueber  diesen  locus  der  amplifica- 
tio  (Volkmann  1,32)  zu  XII,  .35.  — 
ofo;  T«  a9i.a  ngoKfixai]  Der 
Artikel,  weil  =  ofor  xü  d9lä  iaxiv 
d  ngöxcixai.  Kr.  .50,  11.  1  und  zu 
XXXII,  18.  —  xä  a&Xa,  'derPreis', 
meist  in  bonam  partem ;  dies  vom 
Kampfspiel  hergenommene  Bild  ist 
selbst  bei  dem  mit  Bildern  so  spar- 
sam umgehenden  Lysias  wiederholt 
zu  finden.  Wie  hier  t«  d9Xa  txtt- 
xo  XXXI .  32  (iv  fiiam  Demosth. 
IV,  5);  d&la  XaßiCv  '\\\\,  11 
(vgl.  II,  10).  —  xrjV  avxi^v  yroi- 
firiv]  wie  die  Beleidigten  ,  welche 
die  Strafe  an  dem  Ehebrecher  voll- 
zogen haben. 

48.  il  Sh  (iFj]  sc.  fjft£  T^v  av- 
ijjji  yviöfiTiv.  —  xoi) g  Kiifiivovg] 
zu  XIV,  9.  —  ^Ja/lffriiat]  Wie: 
'ausstreichen' ,  der  Athener;  'weg- 
ISschen',  weil  die  Gesetze  im  Me- 
troon  zu  allgemeiner  Kenntnis  an- 
geschrieben waren  (Psephisma)  bei 
Andok.  I,  84).  Lykurg.  66:  ff  rt? 
Iva  vötiov  tlg^xo  Mrjx^ov  iX9ti>v 
l^aXtitptitv ,  uq'  ovk  av  ajrtxtfi'- 
var'  avvövi  —  ofiiiT?]  'solche. 
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rag  iavtäv  yvvatxag  zatg  ^i]iiiai.g  ^rjiiiaöovai ,  tofg  Se  ßov- 
AoftaVotg  eig  avrag  aybUQtavsiv  itoXXrjv  äStiuv  notriCovGiv ; 
IloKv  yuQ  ovra  dixuiotSQOv  i]  vno  täv  voficov  Tovg  itokitag  49 
iv£dQsv{0&ctt,  or  xsXsvovGi  (i£v,  idv  tig  (loixov  ^ccßr],  oti  av 
ovv  ßovKrjvai,  xQ^oQ'ai,  oi  d'  ayäveg  dsLvöreQOi  votg  ccdiy.ov- 
(levoig  xad'ESTtjxaöiv  i?  totg  naQU  tovg  vo^ovg  rag  ccXXoTQtag 
xarai0xvvov6i  yvvcctxag.    'Eym  yuQ  vvv  xal  nsgl  roti  öäfia-  50 


die';  zu  XXV,  18.  —  talg  Sv,- 
fiiaigl  Mehrseitig  hat  man  saxä- 
Tctiff  hinzugesetzt  oder  auch  den 
Artikel  beseitigt.  Doch  bezeichnet 
der  Artikel  'die  Strafen' ,  die  na- 
türlich in  jedem  Strafgesetz  vor- 
kommen und  die  bisher  den  Ehe- 
brechern drohten,  in  den  neuen  Ge- 
setzen aber  gegen  die  ausgesprochen 
werden  sollen ,  die  ihr  Hausrecht 
wahren.  Nur  so  hat  das  Paradoxon 
die  rechte  Bitterkeit:  Gebt  lieber 
neue  Gesetze,  welche  'die  Strafen' 
(anstatt ,  wie  bisher  ,  den  Ehebre- 
chern) den  Ehemännern  androhen. 
Der  Artikel  also  nach  Kr.  50,  2,  4. 
Demosth.  XX,  154:  ot  vöfioi  zoCg 
aya9'6v  tl  noiovei  zag  rifiag  Si- 
Soaai  ytal  roCg  tavavzia  ngdztovei 
zag  rificoQiag  (in  ähnlichem  Ge- 
danken Lykurg.  51 :  zag  (liyCazag 
zifiäg  anovifieiv  —  zaig  iaiäraig 
zijtaQiatg  KoXdSiiv) ,  XXIV,  217  : 
Sia  zovzov  zov  vö/xav  zolg  äSiKStv 
iniXSigovaCv  slaiv  ai  zificogiai. 
Plat.  Gesetze  VIII,  823»:  za  zaig 
^rifvCaig  vito  vöiimv  v.azsilrj(i,fi,iva 
u.  ö.  Aehnlich  ij  SUtj;  vgl.  zu  XII, 
.37.  —  atfsiar]  zu  XII,  85. 

49.  ■uTtö  zäv  voficav  IvsSqiv- 
£a9ai]  Wir,  mit  etwas  veränder- 
tem Bilde:  'als  dass  ihnen  von  den 
Gesetzen  eine  Falle  gestellt  wird'. 
DiePersonification  ähnlich ujrö  zov 
vötiov  Kazalajjißävsa^aiChetroSen 
werden')  Antiph. III, y, 7.  —  oV  xs- 
Isvovai  füiv  —  Ol  ö'  ayiSvsg] 
liiv  gehört  nicht  zum  Verb  allein, 
sondern  zum  ganzen  Satzgliede, 
denn  der  Gedanke  ist:  ot  (lev  v6- 
tioiKiKevovai,  oi  S'  dyävig — v.ad-- 
sazrj-xaaLv;  wir  subordinieren  das 
zweite  Glied  ('während  doch') ; 
die  Parataxis  wie  Antiph.  III,  ß, 
i:  rivay-naavriv  vniQ  ngay^azmv 
anoloysia^ai,  cov  iyä  ^aXenrng  fiiv 
zijv  ÜKQißiiav  ^yvcov,  i'zi  df  äno- 


gcozsQCog  Siä-nsifiai  log  XQV  v/itv 
SQfiTjvsvaai  zavza.  Thuk.  VI,  10, 
1 :  oL'ia9s  zag  anovSdg  i'xeiv  zi  ßi- 
ßaiov ,  a'i  vavxa^övzcav  jj,iv  vfiäv 
övöjjtazi  anovSal  i'aovzai ,  aepalsv- 
zcov  $£  zaxiiav  z^v  kmxiiQTjeiv  ot 
tX^Qol  noiijaovzai.  —  ozi  av  ovv 
ßovlrjzai  jjp^ff'S'ai]  Unbedenk- 
lich ist  die  Trennung  des  ovv  von 
OTi;  ebenso  dezig  av  ovv  gaäteog 
ßovlri9sig  nonjasis  zovzo.  Isokr. 
XV,  83;  sogar  äsivöv  et  Ka9'  ozov 
zig  ovv  zä  tfisvSij  /laQZVQei  De- 
mosth. XXXXV,  53.  (quäle  id  cun- 
que  Cic.  de  nat.  deor.  II,  30,  76). 
Kr.  25,  9,  2.  —  ozt  —  XQV'^^""-] 
Kr.  46,  5,9;  vollständig  Piaton 
Gesetze  IX,  868'':  ot  ngugrJKOvzsg 
ZOV  TtXevzijaavzog  XQföjx  svoi  zä 
«TEiVarrt  j;pstaj/ 7JV  av  i&elLmai. 
Katfagoi  iazaeav.  Die  Phrase  wird 
auf  sachliche  und  persönliche  Ob- 
jecte  angewandt;  Lys.  IX,  5:  ^Jto- 
QOVfiTjV  zl  X9i\(smfx,ai  zä  ngäyfiazi 
('michverhalten  sollein derSache). 
IV ,  13 :  i^rjv  av  fioi  XQfjo^ai,  ai-rij 
ort  •^ßouio'ftjjr  ('mit  ihr  anfangen 
was  ich  wollte');  ebenso  Pseudo- 
lys.  VI ,  32.  54.  Die  vorliegende 
Wendung  sehr  häufig  bei  den  Red- 
nern, auch  in  Gesetzesformeln,  wie 
[Demosth.]  LIX,  66:  6  vöfiog  ks- 
Isvei  jjp^C'ö'at  (tÖj'  lioVra  zä 
pLOLX^)  OZI,  av  ßovXrj9ij.  So  be- 
kanntlich in  der  stehenden  Phrase 
TcaoaSovvai  avxov  XQV''^"^  o" 
ßovlovzai  (oi  avTinaloi)  'sich  auf 
Gnade  und  Ungnade  ergeben.' 

50.  Nach  dem  bitteren  Tone  der 
vorhergehenden  Betrachtung  muss- 
te  der  schmucklose  ernste  Schluss 
einen  um  so  tiefern  Eindruck  ma- 
chen; eine  Variation  der 'conque- 
stio'  (oratio  anditorum  misericor- 
diam  captans  Cic.  de  inv.  rhetor. 
1,55,106).  —  -nai  Ttsglzovacöfia- 
zog  nai  tcsqI  zäv  jjejjfiarcoi'] 
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rog  xal  aegl  räv  x^rifiätav  xal  xtQi   täv  aXlcav  anävxav 
xivdvvevG),  ort  totg  ZTJg  xöAsag  vofiOLs  ineid'O^rjv. 


nsgl  Toü  aduccTog  'um  Leib  und 
Leben ' ,  sehr  oft  bei  den  Red- 
nern (z.  B.  Lys.  XXIX,  11:  rjyov- 
fiai  avtovg  ov  iiövov  negl  jiQrjfia- 
zatv  avxä  7[Q0gT]KSi.v  äytovC^iO^ai, 
akXct  v.al  nsql  zov  amfiaxog  ■n.ivSv- 
vivsiv) ,  anderwärts  tisqI  rijs  ipv- 
Xrjg  (z.  B.  Lys.  XXII,  20),  auch 
verbunden  negl  zov  acöjiaxog  xal 
T^S  il>vx^g  Deinarch  I,  G.  Geläufig 
ist  die  Verbindung  mvSvvevsiv 
jisqI  (üwfp)  zov  aoifiatog  xai  t^s 
oveiag  {zmv  vgr^fidtav) ,  de  capite 
fortunisque  bei  Cicero  (p.  Rose. 
Am.  2,  5.  p.  Quinct.  30,  94  vgl. 
p.  Cluent.  24,  67).  Jsae.  III,  62: 
t-At.vSvvivt  jTfgl  ZOV  omfiazog  xal 
zfig    ovai'ag   änäarjg    zfjg   tavzov. 


Antisthenes  bei  Athen.  XHI,  589«. 
Anderwärts  bedeutet  nsgi  rov  aco- 
fiazog  (wie  auch  de  capite)  'über 
den  (politischen)  Stand  der  Person' 
(Lys.  XXIII,  12).—  jKßl  zäv  xqt)- 
ftärmv  ist  in  solchen  Formeln  nach 
jrselTOÜOM.uaios  nicht  bedeutungs- 
los, da  die  Confiscation  der  Güter 
nichtblos  die  Person,  sondern  auch 
die  Familie  des  Bestraften  berührte. 
Dagegen  lässt  xal  nsgl  z&v  aJ.io)»' 
ärea'jTOjveine  bestimmte  Beziehung 
nicht  weiter  zu  und  ist  wohl  ein 
nach  mpl  zov  a.  xal  Jtapl  zäv  X9- 
eigentlich  wesenloser  Anklang  an 
die  Wendung  dyäv,  äy(oviiia%ai 
«fgl  zäv  ändvziov  (Aristoph. 
Wesp.  534). 
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XIV,  1.  s'l  oiQxfjg']  Ueber  die  Zeit  der  erreichten  Mündigkeit 
und  des  Eintritts  ins  politische  Leben  vgl.  namentlich  Vömel ,  Zeitschr. 
f.  d.  Alterlh.  1846,  Nr.  16,  Heinrichs,  de  ephehia  Atlica  (Berlin  1851). 
Dittenberger,  de  ephebis  Atticis  (Göttingen  1863)  S.  8  ff.  und  A.  Schäfer, 
Demosthenes  III,  2,  19  ff. 

§  2.  zoaoiJtov']  Scheibe  und  Weslerra.  roaovxo  nach  X.  Da- 
gegen Francke,  lecliones  Aeschineae  Philol.  Supplem.  I,  4,  435.  Pertz, 
quaest.  lys.  II,  11.  Vgl.  auch  Sauppe  zu  Demosth.  1,8.  —  £i'g  — 
ö^ityftEi/a]  aqstJcmö'&tKf  etg  toaavzrjv  ankrjaTicxv  Lys.  XII,  19;  ctg). 
oder  eQxc09ai  dg  togovtov  xölfirjg  III,  1;  (VI,  9);  XII,  22;  XXIX, 
7;  XXXI,  1 ;  eig  xovxo  Tcgo&v^iag  VII,  37;  tlg  xovxo  ^aviccg  III,  29; 
XXIX,  7;  sig  xoaovxov  ci/ia&iag  III,  34;  ft'g  togovxov  (xovxo)  dvai- 
exvvxiag  (VI,  33);  XXXII,  20;  slg  xoaovxov  Kayiiag  XII,  67;  dg 
xoaovxov  vneQo^piag  XII.  93;  dg  xovxo  vß^scog  III,  7;  slg  xovxo  no- 
vrjQiag  XIV,  9;  sig  xovx'  s'x&Qag  XXII,  15;  eig  xom  ä()£T%  XVIII,  9; 
dg  xovxo  xrjg  tjXixiag  \ ,  3;  sig  xovxo  ßiaiöxrjxog  X\U[ ,  11.  Unter 
den  vielen  Beispielen  aus  Demosthenes  bei  Rehdantz,  Index  II  unter 
'Genitiv'  (2.  Ausg.)  ist  nur  ein  Beispiel  (mit  dem  unrichtigen  Cilat 
XXIX,  57)  der  Bezieiiung  auf  ein  sachliches  Subject.  —  irt'  iviocg 
cov  ovxog  q)ik.  xovg  ix&QOvg  ai'öj;.]  Zum  Gedanken  vgl.  noch 
Demosth.  XXI,  79;  XXIII,  202.  Dio  Chrysost.  43,  12  (Emper.)  In 
den  Hdsclir.  steht  für  in:'  ivioig  (so  nach  Reiske,  Westerm.,  Scheibe, 
Cobet)  smvixioig,  was  Kavser,  Münchner  gel.  Anz.  1852,  S.  408 
(ebenso  Philol.  XI,  163.  Heidelb.  .lahrb.  Jahrg.  59,  S.  399,  unter 
Zustimmung  Rauchensteins,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  660)  so  erklärte: 
'sniviy.ia  =  d&Xa  sind  die  Preise  in  den  Wetten,  um  die  Alkib.  mit 
seinen  lüderlichen  Genossen  stritt  und  gewöhnlich  den  Sieg  davontrug'; 
er  will  auch  olg  für  tov  oder  dies  vor  imvixioig  rücken.  Doch  schwer- 
lich passt  eine  solche  ohne  weitere  Ausführung  nicht  leicht  verständ- 
liche Anspielung  in  das  Proömium.  Für  die  Emendation  Reiske's  (die 
auch  Scheibe  durch  'aliquid  fortius  et  significantius'  ersetzen  möchte) 
erklärt  sich  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  (Progr.  Merseburg  1866)  S.  7. 
Francken  comraent.  lys.  103:  in  ixscvoig;  schon  Taylor  wollte  in' 
ixsivoig  olg.  Bake,  Schol.  hypomn.  II,  279  schlug  vor:  ijt'  ivavxioig 
xovxov  xccl  xovg  xQV^'^ovg  q)ikoxiit,sia&ai  xs  xai  aiaxvvsa&cci.  — 
Für  xovg  ix&Qovg  will  Emperius  opusc.  85  izsQOvg  oder  ebenda  314 
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TOvg  ireQOvg.  Scheibe  lect.  lyslacae,  Jahrb.  f.  Philol.  Suppl.  N.  F.  I,  4, 
349  und  Weslermann  (auch  schon  F.  Jacobs  bei  Brenii):  xot  tov?  i%- 
■^(»oiig;  doch  ist  die  Steigerung  {'sogar')  des  Begriffs  'Gegner'  in  diesem 
Zusammenhange  nicht  am  Platze  ,  da  sie  docii  nicht  besonders  zur 
Schamlosigkeit  qualificiert  sind.  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  98:  toi;? 
XeiQißxovg.  —  ijfitv]  Scaliger  und  Markiand  wollten  iqfiäv.  Francken 
comment.  lys.  77  deutet,  dem  Sinne  nach  unwahrscheinlich,  'quum 
rautuo  odio  alter  alterius  patrem  insectareniur';  freilich  kann  das  hand- 
schr.  ngog  tovj  nazigag  nicht  =  tcöv  naiigav  ngog  aXXrjkovg  (Dobree 
adv.  I,  212)  sein.  —  vitiq  ndvrav]  In  den  Hdschr.  ne^l.  Doch 
lässt  sich  TtfitoQScG&cii  riva  nsgi  zivog  nur  nocli  aus  [Andok.]  IV,  36 
belegen  und  wird  von  Meier,  commentalionis  quintae  de  Andocidis  quae 
vulgo  fertur  oratione  contra  Alcibiadem  part.  XI,  S.  94  bestritten.  Vgl. 
auch  die  Anmerkung  zu  Lys.  I,  35.  —  |tt^■^■'  vfxäv]  ftsr«  'mit  Hülfe' 
Lykurg.  106.  So  auch  in  den  Phrasen  £v  ayavl^sa&at.  fina  tov  öi- 
Kutov  [Lys.]  XX,  22,  vgl.  11,  12;  iieta  tov  dh]9ovg  Lys.  XIX,  53. 
fuezd  xov  vöfiov  y.al  xov  öiKulov  Plat.  Apol.  32**. 

$  3.  nBQi  fiev]  So  wollte  auch  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  302 
und  praef.  p.  XXXVIU)  schreiben;  im  Text  ist  auch  in  der  2.  Ausg. 
durch  ein  Verseilen  ovv  stehen  geblieben.  Die  übrigen  Ilerausg.  halten 
das  ovv  der  Vulg.  fest.  —  didct'^a^  In  den  Ihlschr.  steht  dahinter 
noch:  aväyvmd-t  äi  fioi  zov  vöfjov,  NOMOS.  Dass  diese  Auffor- 
derung und  Verlesung  hier  noch  nicht  am  Platze,  bemerkte  schon  Bake, 
schol.  hypomn.  11,  280,  dem  Rauchenstein  (Jahrb.  f.  Philol.  91,  608) 
und  die  neueren  Herausg.  ausser  Cobet  beigestimmt  haben. 

§  4.  avzovg  yevi(S&ai,'\  Francken,  comment.  p.  101:  uvzovg 
riysia9ai.;  'rjyeiß9cii  utiquc  necessarium  mihi  videtur'.  Dagegen  die 
im  Commentar  angeführte  Stelle  aus  Lykurg,  und  Kayser,  lleidelb. 
Jahrb.  59,  302;  derselbe  bemerkt  Philol.  XXV,  311,  dass  avzovg  nicht 
(wie  P.  Richard  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lys.  (Merseburg  1862) 
S.  8  erklärte)  =  zovg  avrovg  zu  verstehen  sei,  wodurch  sich  auch 
Dobree's  Bedenken  (advers.  I,  228)  erledigen.  —  ^pyov]  steht  beim 
Gen.  noch  II,  19;  XII,  99;  XXIII,  3;  XXIV,  14;  XXV,  3;  beim  pos- 
sessiv VII,  5;  XXVI,  21 ;  XXVIII,  2;  der  blosse  Genitiv  bei  elvai  XIX, 
56.  59;  XXVII,  10;  XXXI.  25.  Aus  andern  Rednern  die  reiche  Bei- 
spielsammlung bei  van  den  Es,  adnolalt.  ad  Lycurg.  or.  in  Leoer.  S.  84  IT. 

§5.  k'voxog  itTtoTKgiov]  Ueber  den  Gen.  Stallh.  zu  Plat. Gesetze 
XI,  915*,  überhaupt  über  die  Verbindungen  mit  IVoj;o?  Mätzncr  zu  Ly- 
kurg. S.  80.  Bake,  schol.  hypomn.  III,  p.  L  f.,  über  ivoxog  ohne  hinzutre- 
tenden Casus  MStzner  zu  Antiph.  S.  185. —  Die  Form  Ajn;ora|iov(Mätzuer 
zu  Lykurg.  S.  332.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  99.  Kock  zu  Arisloph.  Ritt. 
442.  van  den  Es  a.  a.  0.  71).  mit  Cobet,  nov.  lect.  78.  —  elg  zov- 
Ätöw]  'forsan  e  sequenti  ortum'  Dobree,  adv.  a.a.O.  —  azQoziazag'j 
Gegen  Schottus  und  Markland,  die  azgazrjyovg  oder  azQaziiyovvzag 
wollten,  vgl.  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  capita  III  (Progr. 
Detmold  1865)  S.  20;  unbegreillicher  Weise  ist  jüngst  Telfy,  corpus 
juris  attici  (Peslh  1868)  S.  154  wieder  auf  totig  azQazriyovg  zurück- 
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gekommen.  —  önöaoi  av^  Durcli  die  Ergänzung  des  Demonstra- 
tivs criilärl  sicli  wolil  [Lys.]  XX,  31:  xovg  a'AAonj  TtQoQviioxiQovg 
jtotj)ö£T£  y.ax  a'^iav  iciQi^o(Jievoi ,  6g  av  zi  (in  den  Hdsclir.  xig)  vfiäc 
iv  Tcoirj,  wo  man  seit  Dobree  oxav  liest. 
,^^t  §  6.  ovx  ovg  äv]  ov%  fehlt  hei  Cobet,  wohl  durch  Versehen. 
[^H|  §  7.  ftovov  xäv  ;toAtTc5v]  (növoi  xäv  nwnox  i^yavcOfievav 
^ffitaoslh.  XXIX,  21;  fiövog  xäv  cclkav  äiaäoxcov  L,  24;  (lövog  civxog 
Deinarch  I,  12;  jiövog  xäv  noXixäv  Isokr.  XVI,  38;  iiövog  xäv  ncö- 
Tfod'  imiaQi'riKÖxav  Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  29  (Schneidewin).  (lovog 
av&QäTTcov  Lys.  II,  81;  XXIV,  9.  Demosth.  III,  24;  XXIII,  14;  XXXI, 
14;  Andok.  11,  12.  Aristoph.  Eried.  739.  —  onlixijg  xaxa- 
kiyelg  ov  7tccQrjv\  Vermuthung  nach  den  Spuren  im  X:  o  (Ueberrest 
von  0JtA/r?js?)  Kaxakiyeig  6  nccxriQ,  wofür  6  KaxaXsyslg  o  Ttrjgov  in 
zwei  untergeordneten  Hdschr.  Aus  dem  sinnlosen  o  naxt^Q  corrigierte 
Stephanus  onlixrjg;  daher  y.axaleyelg  oitAirt/j  (in  Verbindung  mit  ovx 
e^fil&s)  Scheibe  (II)  und  so  Francken,  comment.  102.  Raucbenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  G60;  naxaXeysig  ov  nagrjv  mit  Einperius  opusc. 
87.  314  Westerm.,  Cobel,  und  so  Kayser  auch  Heidelb.  Jahrb.  59,  301. 
Andere  Emendationsversuche  bei  Dobree,  advers.  I,  228,  Scheibe;  Bake 
bei  Cobet,  annot.  ad  orat  de  arte  interpretandi  87:  oxi  Kccxcckeysig  ov 
TCap^j',  Xmoxa^lov  d'  öxi  ovk  ^^^XOe  (».£&'  vfimv  oxgaxsvoiisvav,  eine 
Vermuthung,  die  auch  Schob  hypomn.  IV,  329  festgehalten  ist.  Früher 
schrieb  man  (Förtsch,  Brerai,  Bekker)  nach  C  ov  xaxikiyrj^  im  Wider- 
spruch mit  XV,  11.  • —  linoxa^lov  Ob  oxi,]  nach  C  beibehalten  von 
Bekker,  Bremi,  Förtsch,  Westermann,  Cobet,  Emperius  opusc.  86; 
gestrichen  von  Scheibe,  Francken  comment.  p.  102;  Rauchenstein 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  660.  Lipsius,  quaesl.  lys.  11  stellt  hnox.  Si  ort 
vor  ov  naQiaxE  und  schreibt  sonst  wie  Scheibe.  Bei  richtiger  Deutung 
des  !«£&  v\x,mv  scheint  die  Umstellung  nicht  erforderlich.  —  i'^yik&{] 
In  den  Hdschr.  i^f^^i'&a,  was  Bergk  bei  Scheibe  festhält,  inl  Hesse 
sich  allenfalls  erklären  'gegen  die  Feinde',  wie  oft  bei  Thukydides; 
doch  im  lysianischen  Sprachgebrauch  bezieht  sich  Ein'^igysa&ai  stets 
auf  Belangen  vor  Gericht  (zu  X,  2).  —  axgcixonsdEveö^svogl 
In  den  Hdschr.  oxgaxonidm  jiövog,  daher  axgctzoneöcvofievog  nach 
Taylor  Turicc,  Scheibe,  Westermann,  Cobet;  ßxgccxoneöevojiivcov 
wollten  Reiske  und  Bergk.  Gxgaxoiciösvßöfxsvog  Vermuthung  des 
Herausg.  und  Lipsius'  quaesl.  lys.  11,  gebilligt  von  Kayser,  Philol. 
XXV,  315.  Dobree,  adv.  a.  a.  0.;  hnoxa^iov  öi  oxi  iv  xm  axgctxo- 
nidcp  (lovog  ov  nagiaxs  y.xk.  —  ovöa  —  xä^at]  Die  Worte  scheinen 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  301  nicht  concinn  und  überflüssig;  vgl. 
Münchener  gel.  Anz.  1852,  S.  387.  —  deov  avxov']  nach  Markland, 
Westcrm.  und  Cobet.  Da  in  den  Hdschr.  öei  sxaaxov  (daher  Bekker 
öetv  iKuaxov),  so  schreibt  Scheibe  nach  Schottus  und  Emperius  opusc. 
87  6iiv  avxov;  ösiv  =  diov  soll  nach  Gregor  von  Korinlh  und  Pha- 
vorinus  (auch  dem  Etym.  m.  p.  262,  12)  attiscii  sein  (so  auch  Din- 
dorf,  praef.  zu  Xenoph.  histor.  graeca  p.  XXVIII,  3.  Ausg.,  neuerdings 
Hertlein,  Jahrb.  f.  Philol.  95,  474),  doch  ist  dies  unsicher;  Buttmann, 
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ausf.  Grammatik  I,  492.  Francken  coinment.  103  corrigierl  Siiaag, 
wovon  xivövveviiv  abhänge;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  ö9,  292 
wegen  der  auffallenden  Construction  und  weil  die  Sache  zu  deutlich 
gemacht  werde,  auch  Rauchenslein,  Jahrb.  f.  Piniol.  93,  660. 

§  9.  x£tft«i/ats]  Ol  x£tfi£voi  vöiioi  Demosth.  XXIV,  25. 
XXXXVI,  12  (=  Ol  ovTsg  vö^oi  Demoslh.  XXIV,  39;  oi  vnÜQxovreg 
vöfioi  XXIV,  100);  Ol  TtSQi  tovtodv  xei^svoi  vöiioi  Aeschin.  III ,  175; 
6  voftoff  xiitai  Demosth.  XXI,  147,  mit  folgendem  Acc.  c.  Inf.  XXIII, 
85.  Vgl.  Aristot.  Rhetor.  I,  7 ,  p.  28  Bekker:  ^  vno  zov  vöfiov 
Tieiidvrj  naiöda.  —  (teza  zäv  onliimv  slvai]  Da  Alkib.  sich 
nicht  den  Bürgern  überhaupt  entzog  (denn  an  den  XV,  6  angedeuteten 
Gegensatz  zwischen  Bürgern  und  Ilippotoxoten  kann,  ohne  dass  des 
dort  berührten  Umstandes  schon  Erwähnung  geschehen,  nicht  wohl- 
gedacht worden),  sondern  nur  dem  Hoplitendienst,  so  ist  das  hand- 
schrifll.  nohtäv  (mit  Reiske,  Bekker,  Förtsch,  Bremi)  in  önhxäv 
verwandelt  und  dann  die  Worte  Kai  onkitrjg  yivia&at  (Zusatz,  nach- 
dem einmal  nolircöv  gelesen  ward)  gestrichen  worden.  Die  Vertau- 
schung von  oTckiTrjg  und  noXirrjg  ist  überaus  häufig;  ebenso  XV,  11. 
XIII,  82.  [Xen.]  Staat  der  Ath.  1 ,  2  u.  o.  (Lys.  XXIX,  3  will  Bake, 
Mnemos.  IX,  190  auch  onXiräv  für  das  hand.sch.  TtohrcSv,  doch  rich- 
tiger Dobree  Ttcakrjxijv). 

$  10.  inTttvaavrsg  dl]  So  von  allen  neueren  Ilerausg.  ge- 
schrieben mit  Stephanus  nach  dem  i'nnov  ov«s  de  des  X.  Bekker, 
Förtsch ,  Bremi  nach  C  itpinnoi  Si  övTBg  (vgl.  Aristoph.  Lysistr.  561 : 
qyvkagxcöv  ig>in7C0g);  Emperius  opusc.  87:  iTtntvovzsg  6i,  dagegen 
Bake,  schol.  hypomn.  II.  280.  —  xai  xov  ällov  xqÖvov]  xal 
nach  X  Scheibe  (II);  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  S.  350,  Anm.  48,  von  den 
übrigen  Heraiisg.  nicht  aufgenommen,  verworfen  auch  von  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  292.  xcti  ebenso  in  xal  vvv  Xen.  Hell.  VI,  5,  25, 
xal  ii,  aQxrjg  Demosth.  XXXII,  24  und  in  äaneg  xal  TtQÖregov.  —  thv 
aUov  xQÖvov  Mic  frühere  Zeit'  Demosth.  XXXX,  9;  XXXXVIl,  76, 
:^  nävxa  xdv  äXlov  jjpo'i'ov  Demoslh.  IX,  11.  22.  LVII,  49.  Ben- 
seier zu  Isokr.  Euag.  S.  100;  dagegen  'die  bisherige  Zeit'  Demoslh. 
XXIV,  6;  LVII,  47.  —  xal  noXXä  jtaxä]  Francken,  comment, 
S.  102  will :  tnnsvaavxig  ös  xal  xov  ciXkov  x^övov  nokXa  xal  xaxa 
xovg  noX.  nsn. ;  aber  xov  aXXov  xQovov  muss  wegen  des  Gegensatzes 
zu  oidsndnoxB  önXixivoavxcg  mit  innevaavxsg  verbunden  werden. 
Bake,  a.  a.  0.  281  schlägt  vor:  xal  noXXä  xaxä  rovg  noXifLiovg  noinv 
oioi  TS  ovreg  oder  rjaxTjxöxtg.  —  ovxag  rjaav  TcaQtaxsvua fit- 
voi]  Ueber  ovxoog  —  mg  bei  verbis  judicandi  und  ähnlichen  Rehdanlz 
zu  Demoslh.  IV,  16,  co?—  ovtmg  ders.  zu  [Demosth.]  X,  63  (1.  Ausg., 
in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Participium).  Krüger  zu  Xen.  Anab.  I,  3,  6 
(lat.  Ausg.).  Unrichtig  übersetzte  Bake  a.  a.  0.:  'eo  animo  erant.  iit 
putarent  non  periluram  civitalem,  seil  etc.',  und  Baur:  'solche  Ges;ii- 
nungen  hatten  sie,  indem  sie  nicht  davon  ausgingen,  dass'.  —  vcp 
vnoiv']  Die  Richter  als  Vertreter  der  Gesammtheil  angere<let  auch 
Demoslh.  XXI,   124,   XXIV,   37    {vfitlg    ot    noXXol).     Hyperid.    f. 


ANHANG.  143 

en.  S.  4,  Z.  24;  S.  6,  Z.  2  Schneidevvin.  Scliöraann  zu  Isac. 
277. 

§  11.  iv  toig  OTtllTuig  terayiiivog'}  Die  Worte  fehlen,  ge- 
iss  durch  ein  Verseiicn,  bei  Cobet. 

§  12.  xa  v(p  vfiäv  TjjTjipia&ivTa]  So  nach  dem  handschriftl. 
vcp'  vfiäv  xaraiptjqiia&cvTa ,  wofür  man  seit  Reiske  tov  vq>  v(imv 
taifj.  schrieb ;  durch  diese  Emendation  aber  fällt  die  logische  Prolasis 
('wenn  ihr  die  Unbekannten  bestraft')  mit  der  Apodosis  (niemand 
wird  den  Verurtheilten  kennen')  im  Hauptbegriff  zusammen.  —  oi 
nolZtai]  Dobree,  adv.  1 ,  228,  will  0£  tilgen  :  'they  will  be  better 
izens'. 

I  13.  iav  xaTaiit7}(piGrja&e^  In  den  Hdschr.  xaTaipr]q>iiia9E 
und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch;  £t  xara'tprj(piei:a9£  Franz,  de  locis 
quibusdam  Lysiae  arte  critica  persanandis  (Progr.  München  1830) 
S.  15. 

§  14.  rjdimg  av]  Ueber  die  Ausdehnung  der  Wirkung  des  av 
auf  alle  4  Glieder  Philol.  XIX ,  606.  —  ixivövvevov']  will  Dobree 
la.  0.  sireichen. 

§  15.  Etpoßsia&e  rovg  vö/iovg]  Eingehend  hat  diese  An- 
schauung des  Alterthums  besprochen  K.  F.  Hermann ,  über  Gesetz ,  Ge- 
setzgebung und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.  Aiterlhum  (Götlingen 
1849)  S.  16,  früher  schon  in  act.  societ.  graecae  I,  1,  10. 

§  16.  i^aiTtiaovrat  Kai  avTLßolrj  aovaiv  vficcg]  In 
den  Hdschr.  steht  vfiäg  vor  l^aiTrjGovzm.  li,aixsta9aL  nva  heisst 
in  der  Regel  'Jemanden  losbitten'  oder  Memandes  Auslieferung  fordern' 
(Lys.  H,  12.  XIV,  20.  Lykurg.  139.  Demosth.  XXXXIX,  10;  «troV 
Demoslh.  XXI,  99.  151;  passivisch  [Lys.]  XX,  15),  nagä  ztvog  (Lys. 
XIV,  18;  XXI,  17;  XXVH,  12.  Lykurg.  135.  Demosth.  XXI,  208, 
auch  aheiG&ai  Andok.  1,  149);  daneben  i^aixsiv  xiva  xtjv  nökiv 
Eurip.  Suppl.  120;  i^aireiad-ai  xi  'durch  Bitten  abwenden'  Aescliin. 
III,  196.  Hier  müsste  iifxixElaQal  xiva  bedeuten:  'durch  Bitten  be- 
wegen, erbitten,  exorare',  [=  naQuix£i<s&ai  xov  nenovd'öxa  Aristoph. 
Wesp.  1257);  in  diesem  Sinne  ('significatio  rarissima  ac  nescio  an 
praeter  hunc  locum  nusquam  reperiatur'  Scheibe  lecl.  lys.  a.  a.  0.  330) 
tritt  öfters  ein  Infin.  hinzu  (Eurip.  Hek.  49,  Bakch.  360.  Medea  971), 
der  blosse  Accus,  der  Person  nach  den  Hdschr.  auch  [Lys.]  XX,  35:  oC 
üXXoi  zovg  naiSag  TtaQaßxrjßaiiEvoi  i'^atxovvxai.  ifiäg,  vvo  freilich 
Scheibe  und  Francken  acpäg  lesen.  An  der  vorliegenden  Stelle  ist  aber 
vfiäg  i^ai-xijaovTai  'sie  werden  euch  erbitten'  um  des  Sinnes  willen 
nicht  zulässig,  denn  dadurch  würde  ja  der  Sprecher  dem  Erfolge  der 
Fürbitte  durchaus  nicht  seinem  Wunsche  entsprechend  präjudicieren. 
Also  ist  entweder  mit  Hirschig  aixrjGovzat  zu  schreiben  oder  v^äg 
hinter  «i/Tt^.  zu  stellen.  —  xoaavxrjv  deikiav^  wollte  Hirschig 
streichen.  —  mg  —  yeysvrjfievov^  Reiske  wollte  daraus  die  genitivi 
absoluti  machen;  Dobree  meint;  äaneg  sei  erforderlich.  Beispiele  des  Ac- 
cus, absol. Demosth. XVIH,  122.  276;  LIV,  32;  LVHI,  49.63.  Aescbin. 
111,  142.  189.  Isokr.  IV,  53;  XVI,  23;  XIX,  30.  Hyperid.  w.  Demosth. 
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6,  19  Sauppe.  Mehr  bei  Sluiter,  Icct.  Andoc.  S.  101  (Scliiller).  Reli- 
<lanlz  zu  Demoslh.  VII,  22.  Slallbaum  zu  I'lal.  Staat  I,  345';  V,  468 'J. 
Protag.  342'.  Büchsenscliütz  zu  Xen.  Hell.  II,  3,  19.  Mätzner  zu 
Lykurg.  S.  231.  Baiter  und  Schneider  zu  Isokr.  IV,  53.  Aken,  Tem- 
pus und  Modus  §  337. 

§  17.  y.al  —  a^ioiaexe]  Bisher  inlerpungierte  man  davor  mit 
Punkt  und  bctraciilete  den  Salz  als  selbständigen  Fragsalz. 

§  18.  iirjösv  av  dvvaa&ui  ^tjö  dv  rag  — agCTÜg^  so 
hat  Scheibe  (II)  im  Anschluss  an  den  Palal.  (nur  nrjöev  av  ist  Correclur 
Taylor's  aus  iir]Seva  äv)  geschrieben ;  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  327  fl'. 
Weslerm.  nach  C :  jxrjösvcc  dv  dvvaa&ai  —  (ir}ds  Sia  zag  —  aQeza: 
(Dobree:  jx?;d'  dv  6id  zdg)^  wodurch  allerdings  die  im  Commcnlar  her- 
vorgehobenen Bedenken  beseitigt  würden;  ebenso  Cobet,  der  jedoch 
äv  einklammert;  seine  Bemerkung  in  den  annotatt.  ad  oral,  de  arte  in- 
Icrprelandi  S.  87:  'diu  verum  esse  polest,  (i?)öe'  alienum  est  quem- 
admodum  dv  in  firiöiva  av  6vvaa&ai'  ist  nicht  einleuchtend. 

§  20.  öarj&rjvail  Dahinter  steht  in  den  Hdschr.  noch  ■>;  öej;- 
QivTeg  ovx  idvvavro  ivQca&ai.  Da  diese  Worte  nicht  zur  Belastung, 
sondern  gerade  zur  Entschuldigung  der  i^ai.Tria6jj,cvoi  dienen,  auch  Mc 
Verbindung  von  noisiv  —  7tQograTi6ii.£va  mit  tovTOv  öet}&rjvai  er- 
schweren ,  hat  sie  Lipsius  ,  quaest.  lysiac.  16  als  unverständiges 
Glossem  gestrichen;  zustimmen  Scheibe,  liter.  Centr. -Blatt  1865. 
Nr.  19  uod  Kavser,  Philol.  XXV,  315,  dagegen  Rauchenstein,  Jabrli 
f.  Philol.  91,  6Ö8. 

§  21.  iniösi^iv  (isv  —  noiovusvo i ,  ipilozcfiov- 
^£voi  6i]  Reiske  wollte  nowvvtat,  cpiloxifioviisvoi  (mit  Weglassung 
von  di),  was  Scheibe  (II)  billigt.  Dagegen  P.  R.  Müller.  Philol.  .XII.  99. 
—  vfidg  di  XQ''i]  ^^  '"''•  "ur  Cobet  gestrichen.  Ueber  dies  äe  in  der 
Apodosis  Hermann  zu  Viger.  784.  845.  Butlmann ,  excurs.  XII  zu  Dc- 
mosth.  Midiana.  Bäumlein.  Partikeln  92  ff.  Mätzner  zu  Antiphon  13<i 
Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  1,  33.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  V. 
6,12.  Breitenbach  zu  Xen.  Hellen.  HI,  3 ,  7.  Cyrop.  V,  5,  21.  Clas- 
sen  zu  Thukyd.  I,  37.  Westermann  zu  Demosth.  VIII,  3.  Vörael  zu 
Demosth.  XX.  80.  Rehdantz,  index  zu  Demosth.  s.  6i  (2.  Ausg.). 
Sommerbrodt  zu  Lukian  Fischer  23.  Jacobilz  zu  Lukian.  Timon  57. 
Cobet,  N.  L.  438.  488.  —  ovösv  dv  edei  avzoiig  ergar^yeiv] 
So  nach  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  99  uml  de  emendandis  aliquot  locis 
in  oral.  Lysiae  S.  9.  In  den  Hdschr.  toi;  atgatriyetv  und  so  Westerm. 
Scheibe;  wegen  des  folgenden  clxov  schrieb  Reiske  zäv  azgctzrjyüi' 
und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch,  Cobet.  Ueber  av  edii  Jahrb.  f.  Pliilol. 
82,  9,  419  und  Aken  §  77.  —  ov6i  ydg  elxov  özov  rjyovvto] 
äv  vor  (Ixov  alle  Herausg.  nach  Baiter's  Vorscidag  ausser  den  Züricliern 
Mnd  in  der  Ausg.  der  oratores  allici  von  C.  Müller  (Paris.  Didol  1846  ff.' 
Die  Möglichkeit  der  Weglassung  des  äv  bestreitet  Cobet,  nov.  lect.  id^. 
auch  Hertlein,  Conject.  zu  griech.  Prosaikern  II.  13  meint,  dv  sei  nach 
ydg  ausgefallen.  Vgl.  dagegen  ausser  Aken  G.  Sauppc,  annot.  crit.  ad 
Xen.  Anab.  (Leipzig  1865)  p.  .XXXI  und  mehr  Beispiele  Philol.  XIN. 
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612.  rjyovvzo  ist  "in  fjyoivzo  nach  Marklands  und  Cobets  (orat.  de 
arle  interpr.  98)  Vorsclilag  von  allen  Herausg.  verändert  worden ;  doch 
wird  das  Impf,  von  Aken  an  den  im  Commentar  angeführten  Stellen  richtig 
erklärt  und  ist  auch  von  Le  Beau,  Lysias'  Epilaphios  92  festgehalten. 

§  22.  i'nTteve']  so  nach  Markiand  die  Züricher  Herausg.  mit 
Recht,  denn  nur  um  den  Reiterdienst  des  Alkib.  während  des  abgelau- 
fenen Feldzugs,  nicht  um  dauernde  Eigenschaft  als  hnivg,  handelt  es 
sich,  sogut  wie  §  8.  hn  X  steht  innevsiv,  woraus  mit  Scaliger  die 
übrigen  Herausg.  imtcvsi  gemacht  haben.  —  cevrotg  jra^if  Eö'&at] 
So  nach  Dobree,  adv.  I,  229  Baiter,  Cobet  or.  de  arte  interpretandi 
87,  alle  neueren  Herausg.;  im  X  aviol  OQyl^sa&ai;  daher  wollte 
Markland  und  Franz  (de  locis  quibusdam  Lys.  15)  amä  ft»/  opj't'fEC'ö'at ; 
Bekker  sinnlos  avzrn  ogyi^eG&ai;  Augerus,  Förtsch,  comment.  crit. 
S.  12  und  Weijers,  diatribe  in  Lysiae  orationem,  in  Nicomachum  (Ley- 
den  1839)  S.  92  avrm  xagi^iad-ai-  Klotz,  quaestiones  criticae  S.  20 
Kclevovaiv  ccvxol,  OQyl^sa&cxi.  Mejjiv^ß&ai  di  xqi]  xrk.  Dass  xagi- 
^la&ai,  erforderlich ,  beweist  der  im  Commentar  besprochene  Gebrauch 
des  Wortes.    Vgl.  auch  die  krit.  Bemerkung  zu  XV,  8. 

$23.  tov'AXKißiäörjvj  Scheibe  (Icct.  lys.  a.  a.  0.  363)  will 
röv  streichen  oder  xovxovl  schreiben.  Doch  verfährt  Lys.  in  der  An- 
wendung des  Artikels  beim  Namen  des  Angeklagten  sehr  willkürlich; 
in  der  Rede  gegen  Eralosthenes  steht  der  Name  desselben  15  mal  ohne, 
einmal  (§  31)  mit  Artikel;  in  Rede  XIII  der  des  Agoratos  22  mal  ohne, 
6  mal  mit  demselben.  Pertz,  quaest.  Lys.  I,  12.  —  tijv  avzov  no- 
vriQiuv']  ctvTOv  nach  den  Handschr.  Bekker,  Bremi,  Förtsch;  sonst 
nach  Markland  avxov.  Ueber  ctvxov  vgl.  noch  Lykurg.  38.  [Demosth.] 
XXVI,  9;  LIX,  44.  Xen.  Hellen.  HI,  4,  12.  AgesiL  1,  15.  Hij)parch  4, 
17.  Aristeid.  AtvxxQixog  ß,  I,  S.  651  Dindf.  Auch  wo  avToiJ  blos 
ipsius  bedeutet,  wie  Xen.  Symp.  4,  22.  K.  F.  Hermann,  gesamm.  Ab- 
handlungen und  Beiträge  68,  neuerdings  Aken,  griech.  Schulgramm. 
§  335.  G.  Sauppe  zu  Xen.  Anab.  V,  6,  16  (praef.  p.  XXXIV).  —  ovx, 
av  elxoxfog]  ovd'  äv  eixoxtog? 

§24.  insiöt)  xal  —  eixog  Jta/]  so  auch  Thuk.  VI ,  13. 
Piaton  Staat  X,  612"'.  Aristoph.  Plut.  1084  f.  Sonstige  Beispiele  aus 
den  Rednern:  Antiphon  I,  25.  Andok.  I,  34.  Isae.  IV,  26.  VHI,  4. 
XI,  28.  Isokr.  1,  24;  VIU,  1.  XV,  253;  XIX,  8.  Brief  8,  1.  Aeschin. 
H,  102.  Demosth.  IV,  8;  XXI,  1;  XXVII,  52;  XXXX,  43;  XXXXII, 
31;  XXXXIV,  66;  LV,  29.  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  17  Schneidewin. 
Anderes  bei  Schömann  zu  Isae.  S.  200.  Haase  zu  Xen.  de  rep.  Laced. 
S.  60.  Stallbaum  zu  Fiat.  Apol.  22''.  Gorg.  457  E.  Staat  V,  466'^. 
Herllein  zu  Xen.  Anab.  H,  1,  22.  Kyrop.  I,  4,  18;  6,  3;  VII,  5,  47. 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  I,  3,  18.  Schneider  zu  Isokr.  I,  24;  VH,  56. 
Koch  zu  Luk.  Gharon  S.  1.  —  äxQoccGaa&at]  mit  P.  R.  Müller, 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  616  für  axQoäad-ai,  da  der  Inf.  Aor.  in  solchen 
Formeln  üblich.    Dafür  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  310. 

§  25.  AQ^iäriiico]  Grole  IV,  447  Meissner.  —  noXkäv 
ÖQoiivxav  k'nive  fte'v]  Im  X  (xi  ft£v;  deshalb  will  Francken  S.  105 
Lysias  reden.  II.  10 
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blos  i'mvsv,  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Pliilol.  93,  660:  nolköSv  fiiv  oqcov- 
xcov  iTCiviv.  Dobree,  advers.  I,  229:  natg  fiev  in  av.  —  vno  zä 
«VT  w  liiaria]  Im  X  vno  rä  uvrofutti,  im  C  vno  rä  avrm  olKtf' 
(iccTi;  IfiKzifp  ist  Correclur  Taylors  und  Marklands  und  so  P\")rtsch,  ob- 
serval.  35  f.  Dobree,  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  100.  Cobel  (der  also 
die  or.  de  arte  Interpret.  88  geäusserten  Bedenken  über  die  'compo- 
tatio  sub  stragulis'  aufgegeben  hat) ;  dem  Sinne  nach  übereinstimmend 
Fr.  Jacobs:  vno  zä  avzm  el'uazt  (vgl.  jedoch  Lobeck  zu  Phryn.  S.  401), 
Bekker:  vno  zä  avza  azQtöfiazi  (vgl.  Arisloph.  Ach.  1090).  Dagegen 
vno  Toi  äszcöfiazi  nach  einer  Vermuthung  Bergk's  Weslermann, 
Scheibe,  Francken  S.  104.  —  dö^ei]  Scheibe,  Westerraann;  dö^sui' 
nach  C  Bekker,  Förtsch,  Bremi,  Cobet,  Francken  S.  105. 

§  26.  ansnefiqi&rjl  für  das  handschr.  fiizeni(>,<p9ri.  —  vno 
/iA-xt^iaöot)]  So  die  Hdschrr.  und  seit  Dobree  und  Emperius  (opusc, 
87)  alle  neueren  Herausg.  vno 'AQxißtcidov  Reiske,  Bekker,  Förtsch, 
Bremi.  —  avzov  v(p'  vfiäv  vo^l^eß&ai  elvai]  aiizöv  und 
slvac  klammert  Francken  S.  105  ein:  'mihi  locus  nimis  verbosus  essr 
vidctur'.  — "Ogvovg^  Vermuthung  von  Lipsius,  quaest.  lys.  17  nach 
dem  'ÖQvsovg  im  X;  nicht  zu  vereinbaren  mit  den  Thalsachen  sind  dic 
Vermuthungen  im  cod.  C:  ^Slgeovg  (Westermann,  Cobet),  'Ogvech 
(Markland,  Scheibe  II  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  354);  gegen  die  Ictzlero 
spricht  Francken  S.  105  IT.;  Lipsius  slinin)en  bei  Rauchenstein,  Jahrli. 
f.  Philol.  91,  608.  Kayser,  Philol.  25,  315.  —  nQOvöaxcv]  Dass 
der  Name  dessen  ausgefallen  sei,  dem  der  Platz  übergeben  ward,  vcr- 
mulhet  wie  der  Herausg.  auch  Francken  106.  Die  Ergänzung  von 
Aaxidaifiovioig  (Rauchenstein ,  Jahrb.  f.  Philol.  93 ,  660)  ist  doch 
willkürlich,  um  so  mehr,  als  damals  (vor  dem  2.  Exil  des  Alkib.)  dii' 
Lakedämonier  aus  den  thrakischen  Gewässern  völlig  verdrängt  waren ; 
erst  405  zog  sich  der  Krieg  wieder  dorthin.  Aber  auch  der  Wortlaut 
selbst  spricht  für  den  Ausfall  eines  Dativs  (vgl.  Comnicntar).  —  ii'/Jp  tf  £  v 
«i3ro'v]  vßgl^civ  riva,  sluprare,  auch  Üemosth.  XXIII,  141,  aber  ganz 
in  gleichem  Sinne  el'g  ziva  ib.  56;  in  der  Gesetzesformcl  bei  Demoslh. 
XXI,  47  zuerst  vß^C^eiv  itg  naiöa  i]  yvvatxa  ri  avöga,  dann  iksv9igüv 
vßgi^etv;  Demosth.  XXXXIII,  71:  zov  zszckevzTjKÖia  vßgi^nv.  Vgl.  Rcli- 
dantz  zu  Demoslh.  VIII,  62.  Lysias  hat,  ausser  den  im  Commentar  ange- 
führten Stellen,  vßqt^uv  zivd  noch  III,  23 ;  XIV,  20 ;  d'g  ziva  [Lys.]  XX. 
3  ;  zivd  ZI  III,  26  [VIII,  4],  sonst  noch  oft  ohne  Objcct  und  im  Passiv. 

6  27.  ^AQxißiädfjg]  In  den  Hdschr.  AqxißMÖrig.  Es  scheinen 
beide  Formen  berechtigt  zu  sein.  Vömel  zu  Demosth.  XX,  60.  —  xc- 
Tttx  ti/Jf  Jffas]  Composita  <lieser  Art :  Kttzaxvßeveiv  {ktsth.  I,  95  ; 
■nuzatpciysiv ,  xctzanlvtiv  ziiv  nazQaav  ovolav  (ib.  %  96.  Anaxippc^ 
bei  Athen.  IX,  404');  Y.azttga&vfi.üv  'verlüdern'  (Demosth.  IV,  7. 
Rehdanlz,  Index  zu  Demosth.  s.  Kctza,  2.  Ausg.);  %ct9innotgocpHv, 
Kctzu^svyozQutpHv  (Isae.  V ,  43) ;  KuzaXuzovgyuv  (Isae.  fragni.  29 
Scheibe) ;  yMxaqiGxäv  za  ngäyfiaru  rnr  avzov  tj  za  zcäv  tplXtov  (Anti- 
phon bei  Athen.  X,  423");  Kcczanctt6egaaietv  (Isae.  X,  25);  Kazu- 
(pqovrl^Hv  tÖ  l^äxiov  'verstudieren'    (Aristoph.  Wölk.  856);  KOia- 
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XflQHv  xriv  i^cojiiöa    (Eubulos  bei  Athen.  XIII,  567');  KatafiaQuiveiv 

RnaxQtpa  ('venliiineln'.    Anliplianes  bei  Slobae.  floril.  116,  26);  kix- 
fiäs%cti  anavxct  ('verfressen'.    Alexis  bei  Athen.  IV,  165^');  Katu- 
tyeiv  Toaovz'  ccQyvQWv  (derselbe  ebenda  XIV,  654  f.)   naTaßißgca- 
eiv  tag  ovaiag  (Hegesipp  bei  Athen.  VII,  290  E);    xaiaxccgi^eohai 
Tov  äymva  (Aesch.  III,  53). 

1^^  §28.  ij  st's  rovg  noXixug  fj  slgxoiig  ^ivovg  »}  tisqI 
^Kvg  avxov  olxeiovg  rj  tcsqI  roiig  aXkovg^  In  den  Hdschrr. 
H^ht  oixsiovg  an  zweiter,  ^ivovg  an  dritter  Stelle.  Aber  Kiirot;  hat 
Hur  Sinn  in  Verbindung  mit  oixeiovg  (Mie  eigenen  Angehörigen)  und 
erst  durch  die  vom  Herausg.  vorgenommene ,  von  Rauchenstein  brieflich 
gebilligte  Umstellung  kommt  Logik  in  die  beiden  Paare  von  Gegen- 
sätzen, die  durch  den  Wechsel  der  Präpositionen  elg  ('gegen')  und 
negl  ('an')  auseinandergehalten  werden.  Ueber  oi  ä^Xoi  im  Gegensatz 
zu  Ol  olxcioi  vgl.  den  Commentar;  aus  den  letzteren  wird  sofort  ein 
eclatanter  Fall  hervorgehoben.  -^  'I'jxnoviKog]  Francken,  S.  107, 
meint,  Hippon.  sei  ein  zweiter  Sohn  des  älteren  Alkihiades  gewesen 
und  liest  mit  Markland  döelqiov  avxov  für  uvvrjg,  so  dass,  sehr  auf 
Kosten  der  Bitterkeit  der  Worte,  ein  unlauteres  Verhältnis  nicht  zwi- 
schen Bruder  und  Schwester  ('non  ut  fratrem,  sed  ut  virum',  van  den 
Es,  'de  iure  familiarum  apud  Athenienses  S.  52),  sondern  zwischen 
Schwager  und  Schwägerin  getadelt  würde.  Auf  den  Incest  deutet  ja 
auch  das  aöskqiaig  avyysyövccai  §  41.  Vgl.  E.  §  5,  Anm.  60.  —  ovx 
äg  ciäslcpöv]  so  mit  Hirschig,  miscellanea  plülologica  II,  135  (Phi- 
lol.  V,  338)  für  äg  ovx;  ebenso  Cobet,  Francken;  ist  cos  ovx  richtig, 
so  beherrscht  ag  beide  Satzglieder  und  darf  wenigstens  nicht  noch- 
mals hinter  akka  stehen.  Förtsch,  observat.  71  vertheidigt  (og  ovx, 
indem  er  ovx  adsk(pov  avx'^g  akl'  als  parenthetisches  Einschiebsel  des 
Lysias  betrachtet  und  wj  unmittelbar  mit  avöga  ixiivrjg  als  Worten 
des  Hipponikos  verbindet.  Aber  Pointe  liegt  doch  erst  in  den  Wor- 
ten, wenn  sie  von  Einem  gesprochen  gedacht  werden.  Auch  Franz, 
de  locis  quihusdam  Lysiae  16,  suchte  mg  ovx  zu  vertheidigen.  — 
TtaQuxaliaag]  Van  den  Es,  de  jure  familiarum,  S.  52  meint,  die 
Zuziehung  von  Zeugen  sei  bei  solcher  Verslossung  unerlässlich  gewesen. 
—  uvxrjg  —  ixelvtjg]  Eins  von  beiden  will  Scheibe  (II)  streichen; 
Hirschig  a.  a.  0.  tilgt  ixeCvrjg,  wie  früher  schon  Augerus.  Doch  vgl. 
über  den  Wechsel  von  avxog  und  ixsivog  Förtsch  und  Franz  a.  d.  a.  0., 
Stallhaum  zu  Piaton  Pliaedon  106'';  Sintenis  zu  Plut.  Themist.  23; 
Hertlein  zu  Xen.  Kyr.  IV,  5,  20;  Böhme  und  Classen  zu  Thukyd.  I, 
132;  Schneider  zu  Isokr.  I,  25;  Mätzncr  zu  Deinarch  S.  157,  nament- 
lich Funkhänel,  Jahrb.  f.  Piniol.  77,  317  f. 

§29.  öeiva  xal  TtoXlci]  Vgl.  noch  Piaton  Staat,  VI  505''. 
Gesetze  III,  686'-'.  Schneider  zu  Isokr.  VII,  17.  —  jiexafiiXst] 
Francken  S.  107  meint,  es  sei  ovöf'v  ausgefallen.  —  k'aea9ai  ix,i- 
Xsi]  fiikei  ist  nach  Reiske's  Vermuthung  zugesetzt;  die  blosse  Ergän- 
zung aus  fiexa^iHei  durch  ein  Zeugma  (Bremi ,  exe.  3)  scheint  zu  hart. 
aXV  ov]  ov  fjiäXkov  in  den  Hdschrr.  und  so  Bekker  und  die  Züricher 
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und  P.  R.  Müller,  Pliilol.  XII,  101,  der  aber  xal  vor  ov  einsetzen  will. 
Dagegen  spricht  weder  die  Bedeutung  des  fiäXlov  ('vielmehr',  z.  B. 
noch  Isae.  I,  33)  noch  die  Verbindung  des  Comparativs  mit  i'öei  {ii- 
KttioreQOv  ixQ'^v  Aristoph.  Wesp.  1148),  wohl  aber  der  Usus,  der  in 
solchem  Gegensatz  von  Desideratum  (l'dst)  und  Realität  (jrftpäTai) 
fiäXkov  vermieden  zu  haben  scheint.  —  nQogovrav]  nach  Cohet, 
or.  de  arte  interpretandi  88,  gebilligt  von  Rauchenstein,  Jahrb.  f. 
Philol.  91,  608;  die  Hdschr.  unverständlich  ngogrjKovTaiv.  Vgl.  noch 
Demosth.  XVIII,  122.  264;  XXI,  159;  LVI,  3.  Isokr.  XII,  198.  An- 
liph.  V,  9.  Piaton  Charmides  154  <*.  Phaedr.  227''.  Aristoph.  Frö.  1109. 

§  30.  xai  ravra]  Die  Beispiele  aus  Demoslhenes  bei  Rehdantz 
zu  Demosth.  VII,  37  (1.  Ausg.;  in  der  zweiten  im  index  s.  Neutrum), 
wo  hinzuzufügen  XXXXIII,  55.  77;  LVI,  40.  44;  über  die  Stellung 
nach  dem  Plcp.  Stallb.  zu  Plal.  Staat  I,  341'=.  Bei_  Pseudolysias  steht 
es  VIII,  3  (ohne  Ptcp.).  6;  XI,  9  (mit  Praepos.).  —  og  k'ntiat]  o?,  in 
den  Hdschrr.  fehlend,  zugesetzt  von  Contius  und  Palmer.  Cobet  schliesst 
die  Worte  Ög  —  xaxäv  iyivsro  in  Parenthese,  so  dass  ni.eoviixi.g  de 
hsivovg  auf  den  jüngeren  Alkib.  ginge,  was  sprachlich  kaum  möglich, 
sachlich  bei  dem  Alter  desselben  undenkbar  ist.  —  rag  v^aovg] 
Veher  ai  nöXsig ,  die  Städte  der  athen.  Symmachie,  vgl.  noch  [Xen.] 
Staat  der  Athener  I,  14  (ai  evfinaildeg  nökeig  ebenda  16).  [Andok.] 
IV,  12.  28.  Isokr.  XV,  123.  Xcnoph.  noQOt  1,  1;  oft  bei  Aristopha- 
nes  Wesp.  657.  670.  Vög.  1425.  Ach.  506.  636.  642  u.  sonst.  — 
räv  trjg  n.  xorxcäv]  nävxav  xäv  r.  n.  x.  Cobet. 

§  31.  Viele  Beispiele  des  Enthymema  ex  contrariis  bei  Rehdant/ 
Index  zu  Demosth.  s.  Enthymem  (2.  Ausg.). 

§  32.  sivEKu]  so  nach  CX  Scheibe;  vgl.  Benseier  zu  Isoer.  Areo- 
pag.  S.  351  fi".  Vömel  zu  Demosth.  XX,  1.  svskev  vulg.  Westerm., 
Cobet.  üeber  die  Trennung  vom  Casus  Förtsch,  observat.  37.  —  xoi 
ort]  üeber  die  Salzform  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  L.  10. 
—  TtapadE/j'ftaCt]  nach  Cobet;  sonst  jrorpacJeiyfiaTt,  was  Matlhiae 
§  42^,  1  verlheidigte;  doch  vgl.  Isokr.  XII,  16.  Demosth.  IV,  3.  Tliuk. 
Ill,  10.  —  iavTOv]  Bake,  schol.  hypomn.  II,  282  wollte  avzov  od 
Tov  nttxQÖg.  Lieber  ixeipov.  —  arQazcvaag]  Conj.  Markland's  für  d^s 
handschriftl.  atQuzcvaaa&ai.  Lysias  hat  allerdings  in  der  Regel  das 
Medium  gebraucht  (IX,  4;  X,  25;  XII,  58;  XIV,  14.  17.  22.  30;  XVI. 
13;  XVIII,  9;  XXI,  20;  XXXII,  7;  ebenso  Pseudolys.  VI,  46;  XX,  21. 
23);  doch  das  Acliv  noch  XIV,  33  und  II,  5.  7.  8.  Ein  Unterschied  der 
Bedeutung  (Kr.  52 ,  8 ,  7)  ist  nicht  erkennbar. 

§  33.  näaiv  av9Qänoig]  nävreg  clv9Qconoi.  bei  Lysias  noch 
I,  2;  II,  1.  2.  3.  26.  41.  66.  67.  79;  X.WIII,  9.  11;  XXIX,  13: 
XXXII,  19;  dagegen  ärcaai  toig  av9Qionoig  Isae.  II.  45.  tjüi'  nävrcov 
äv^poOTtov  Demosth.  XX,  31.  141.    Antiph.  2,  (3,  1.    Lykurg.  131. 

§  34.  TO  vuersQOv  nkij&og]  'die  Volksparlei',  wie  z.  B. 
Lys.  XIX,  19;  XXIV,  25;  XXVI,  9;  XXVIII,  13;  XXX,  16;  blos  to 
nXri&ogü,  66;  IX,  15;  XXX,  9;  XXXIV,  6.  rar  n:A»i»t/ 'Volksgemein- 
den'.  Westermann  zu  Demosth.  VI,  24.    Schneider  zu  Isokr.  IV,  57. 
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§  35.    ovrcog  avrm  fiEj'ß'A.wv]  avxä  ist  im  X,  docii  von  der 
lämlichen  Hand,  übergescliriebcn,  dalier  von  Scheibe  (II)  eingeltlammert. 
ispiele  sonderbarer  Wortstellung  bei  Lysias  geben  Scheibe,  vindic. 
p.  XI  und  namentlich  Förtsch,  observat.  S.  38 f.,  wo  hinzuzufügen: 
2:    ncQi  nävxwv  ri(x,ag  xotnav  Gvvril}.cci,av.    (Demosth.  LIII,  12: 
TW  nQO  xov  aoi  XQovu)  cpikog  tjv  akrj&ivog).  IV,  13:  £ig  Xvaiv  xov 
'(ofiaxog  eöaxa  xuQyvQiov  ix  xäv   nolefitav.    VII,  28:    ix  xovxov 
rjv  ftop/av  ct(pavi^siv  inexsiQfjaa  xov  XfOQiov.    XXXIV,  11:    vniQ  xfjg 
cöv  cllkcov  iksv&iQtag  'ElXijvav.     Vgl.  Pseudolys.  VI,  45 :    6  ndvxmv 
:iovrjQ6xttxog  BäxQaxog  Tclrjv  xovxov.     §  51:  Gxavxcg  xaxrjgäaavxo 
Tt^ög  isnigav.  —  nävxmv  xäv  xajccov]   Vermuthung  des  Heraus- 
gebers, und  so  bei  Cobet.     Denn  nicht  die  Bedeutung  'lauter  Unglück' 
■«aVrmv  xaxäv  ai'xiog  Isokr.  XVIII,  11;  zu  Lys.  XII,  33)  liegt  vor, 
ndern  die  Beziehung  auf  eine  bestimmte  Periode  des  Unheils.     Für 
e  Hinzusetzung  des  Artikels  sprechen  Stellen  wie  Lys.  I,  7.  III,  20. 
II,  33.  48.    Aesch.  HI,  57.   226    (wo   xmv   in   2  untergeordneten 
dschrr.  fehlt).    253.  Deinarch.  HI,  16.   Demosth.  XXI,  70.  Aristoph. 
.eh.  310.  Aristot.  Rhetor.  II,  24,  S.  106  Bekker;    auch  xoäv  mxvxatv 
KÜv  ai'xiog  Isae.  V,  25.  —  ovxtog  —  og]    Schneider  zu  Isokr.  IX, 
5.    Rehdantz  zu  Demosth.  1,  15  (in  der  2.  Ausg.  im  index  s.  offttc), 
0  hinzuzufügen  Demosth.  XXI,  66.  XXXXV,  14.  Aeschin.  III,  59.  Ly- 
lurg.  39.         ^     ^ 

§  36.  öcaxr]v  dvvafj.iv']  Francken,  comment.  lys.  S.  107  möchte 
\ia  xijv  dvv.  vor  oxb  setzen;  beistimmen  Rauchenslein  Jahrb.  f.  Philol,  93, 
60  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  290.  —  '»)('Sf]  Beispiele  solcher 
oriste  bei  Rehdantz  zu  Demosth.  IX,  24.  Schneider  zu  Isokr.  IX,  39. 
§37.  ^rjvvxrjg  avxäv  ^axsdaifiovloig]   avxoig  AaxEÖ. 
den  Hdschrr. ;  daher  avxog  Contius  Reiske  Augerus;  ov  xoig  Aaxid. 
'lyivtxo;  Förtsch  observat.  41.    avxwv  xoig  AaxtS.  Scheibe  (emendat. 
lys.  24.  lect.  lys.  a.  a.  0.  35  f.  emendat.  lycurgeae  (Neustrelitz  1853) 

I)  Westermann  Cobet;  blos  uvxäv  Aax.  Markland  (der  auch  avxög  oder 
[»'s  vorschlug),  die  Züricher,  Dobree,  adv.  I,  230,  P.  R.  Müller,  Philol. 
U,  101,  Pertz  quaest.  lys.  I,  7,  da  Lys.  bei  Völkernamen  den  Artikel 
icht  zu  setzen  pflegt. 
§  38.  Ueber  die  Anschauung,  das  Vaterland  als  xQOipog  xal  (ii^xrig 
^u  betrachten,  Schneider  zu  Isokr.  IV,  25,  über  die  Verpflichtung  xa 
xQ0(p£ta  anoöovvac  xrj  naxgiäi,  vgl.  die  Abhandlung  des  Herausg.  de 
opificum  apud  veteres  Graecos  condicione  dissert.  I  (Progr.  Grimma 
1866).  S.  11. 

§  39.  iv  xfj  vuvfiaxice]  Den  Artikel  fügte  Reiske  hinzu.  — 
xov  xov  TtaxQog  nännov  xov  nqog  fft/rpog]  xov  naxqog  nän- 
nov  x6v  fehlt  in  den  Hdschrr. ;  im  X  steht  nur  xov  ngog  firjXQog.  Nach 
der  Lesart ,  die  Harpokratlon  s.  'AXxißiä6r}g  vor  Augen  gehabt  zu  ha- 
ben scheint,  haben  die  Züricher,  Sclieibe,  Cobet:  xov  nctXQog  ngög 
(irixgog  nannov.  Westerm.  schlägt  vor:  xov  naxqog  nannov  xov  jcpog 
firiXQÖg,  im  Texte  nach  der  Vulg.  xov  .....  fitjxqög.  Dagegen  will  Meier, 
comment.  quintae  de  Andocidis  quae  vulgo  fertur  oralione  contra  Alci- 
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hiadem  partic.  X,  p.  91,  zu  rov  nqog  firjVQog  hlos  n^önunnov  (Bremi 
irrig  närntov)  ergänzen  (älmlicli  Valer,  rerum  Andocidearum  partic.  I 
(Berlin  1840)  p.  13)  und  nimmt  Ungenauigkeit  des  Ausdrucks  oder  Irr- 
tlium  an  (llerlzberg  55),  da  es  scheine,  als  sei  Megakles  Grossvaler  der 
Mutter  des  jüngeren  Alkib.,  Hipparete,  gewesen,  deren  Grossvater  viel- 
mehr Kallias  ö  Aaxxonkovrog  war.  Auch  Dryander,  coramentatio  de 
.  Antiphontis  vita  et  scriptis  p.  66,  ist  gegen  jede  Aenderung. 

§  40.  ncttQixov  ix&QÖv']  1)  naxQäog.  tu  TtatQÜa  X  ,  Si ; 
XVI,  10;  XIX,  8.  10.  XXVII,  11;  XXXII,  10.  22;  nazgaoi  &(ol 
XXXI,  31  [naTQ<pog'EQij.rjg  VI,  11).  2)  näxQtog.  nätQiov  ianv  l,  30; 
■jtdrQiog  wftTf  II,  9;  6  näzQiog  voiiog  II,  81:  rdr  nargiu  icqÜ  XXVI,  6; 
Kuxa  TU  näxQM  XXX,  19  ;  al  ndxQioi  Q'valai  XXX,  19.  20;  xa  näxQia 
&vtiv  XXX,  21;  avayQaq)£iv  xa  näxQia  XXX,  29  [xot  naxQia  VI,  4; 
Ol  ndxQioi  vo/ioi  VI,  8).  3)  naxQiy.bg  sV.^pö?  nur  noch  XXXII,  22. 
Ueber  andere  Schriftsteller  Schneider  zu  Isokr.  IX,  35.  van  den  Es,  ad- 
notat.  ad  Lyc.  orat.  in  Leoer.  S.  9ff.  —  züv  oqxcov']  Westermajin, 
commentatio  de  iuris  iurandi  judicum  Atheniensium  formula  quae  cx- 
stat  in  Demosthenis  oratione  in  Timocratem ,  pars  1 — III.  Progr.  Leip- 
zig 1859.  Erinnerungen  an  den  geleisteten  Eid  (oft  in  der  Formel  ö/Ma- 
fioxoxsg  öixä^exe  oder  Ofiwfiöxaxs  öixäaeiv  u.  a.)  Andok.  I,  2.  31. 
Antiph.  V,  85.  Isokr.  XV,  21.  Aesch.  I,  154.  II,  1 ;  III,  31.  Hvperid.  w. 
Üemosth.  26, 14  Sauppe.  Demosth.  XVIII,  121 ;  XIX,  179.  220.284;  XX, 
118;  XXL  42;  XXVH,  68;  XXIX,  13.  53;  XXXIX,  40,  41;  XXXXIV, 
14;  XXXXV,  50;  LV,  35.  Mahnung  zum  ivoqksiv  oder  ciioQxa  ipi](pi- 
tea&ai  Andok.  I,  9;  Isae.  II,  47,  Aesch.  III,  8.  233;  Hyperid.  f.  Kuxen. 
S.  18  Schneidewin,  Deinarch  II.  20;  Demosth.  XIX,  161;  XX,  167;  XXI, 
24.  34.  212  ;  XXII,  45 ;  XXIII,  96.  101 ;  XXIX,  4;  XXXIX,  37 ;  XXXXIII, 
84.  Versicherung  des  Vertrauens  auf  die  Eidestreue  Andok.  I,  2.  31.  De- 
mosth. XXI,  4.  Warnungen,  sich  durch  den  Gegner  nicht  zum  Meineid 
verlocken  zu  lassen  [Andok.]  IV,  39.  Isae.  XI,  6.  Isokr.  XIX,  15.  De- 
mosth. XXI,  211.  LVIll,  25.  vgl.  Plat.  Apol.  35^  Hinweis,  dass  keine 
persönliche  Rücksicht  höher  als  die  Eideslreue  stehen  dürfe.  Aesch.  III, 
257.  üemosth.  XIX,  239.  X.VI,  188  vgl.  XXIll,  194  und  zu  Lys.  XV,8. — 
ovg  oftoffaTs]  Die  Vernachlässigung  der  Assimilation  kann  kaum  als 
Seltcniieil  gelten;  vgl.  noch  in  gleicher  Formel  Deinarch  I,  14;  III,  17. 
Isae.  VIII,  46.  Demosth.  XXVH,  68  u.  ö.  Mehr  bei  Loheck  zum  Ajax 
493  (S.  273).  Krüger  zu  Thuk.  1,  50.  Rehdantz,  index  zu  Deuioslhenes 
s.  Attraction  (füge  hinzu  Demosth.  XXIll,  158).  Francken,  comment. 
Lys.  164. 

$  42.  xovg  EQfiäg  nsQixcxöqpaai]  Die  Zeitbestimmung 
(früher  nahm  man  die  Nacht  vom  10 — 11.  Mai  an)  nach  Schönbeck,  der 
Hermokopidenprocess  (Progr.  Bromberg  1864).  S.  6 f.  —  noXixevö- 
fiivoi  —  dtKxe/fts vo«]  In  den  Ildschrr.  stehen  die  beiden  Ptcpia 
in  umgekehrter  Folge;  die  Umstellung  vollzog  schon  Bekker,  unter 
Zustimmung  Scheibe's  in  di'r  praeL  und  Kaysers  Piniol.  XI,  405. 
Förtscli  setzte  unter  BelbeiuiltuMg  der  handschrifll.  Wortfolge  das 
Komma  vor  Ttokixtvofievoi  (vgl.  observat.  41),  Emperius  opusc.  314 
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scliriei)  novrjQsvoiisvoi  für  nohtsvoiisvoi ,  unmöglich  nach  udixag  xal 
TittQavöfiag.  Die  Vulg.  behalten  bei  Westerm.  und  Cobet.  Auch  Dobree, 
advers.  1,  230  dachte  an  die  Umstellung.  —  jtpog  aqjag  avxovg'j 
lieber  die  Verwendung  des  pron.  reflex.  fürs  recipr.  vgl.  Westerm.  zu 
Demosth.  IV,  18.  Mälzner  zu  Lykurg.  S.  291.  Schneider  zu  Isokr.  IX, 
53.  Breitenbacli  zu  Xen.  Memor.  II,  6,  20.  Göller  zu  Thukyd.  IV,  25. 
Stallbaum  zu  Plat.  Lysis  215''.  Gesetze  723''.  808^  —  alla  ne- 
nov&aai  te  änavxu  %ai  neno iijKaaiv]  Die  Lesart  im  Palat. 
ist  corrumpiert:  all  are  TtSTCovd'aCiv  änavzu  d  nsnoirixciGt.  xal 
■jteTcöv&aai ;  die  Correctur  im  Laurent. :  akla  aal  nEnov&aßt,  x«i  ns- 
nonjxaaiv  anavxa  (so  Bekker,  Bremi ,  Westerm.  Cobet,  auch  im 
Scheibe'schen  Text)  trifft  den  Sinn ,  entfernt  sich  aber  von  der  Ueber- 
licferung,  die  (abgesehen  von  der  Dittographie  nsnovQ'aai)  noch  ge- 
nauer festgeliallen  wird ,  wenn  das  Hyperbaton  [alkä  ze  iKnövQ.  an. 
nicht  zu  gewagt  ist.  Die  Bedeutung  von  nävxa  näaisiv  Kcd  noiüv  ist 
nicht  zweifelhaft;  vgl.  noch  Lukian.  adv.  indoct.  23:  iqi]  fiaivsG&at 
Kai  TtaQarllXea&ai  xal  nda-fstv  nai  noieiv  ixiiva.  Plut.  Pelopid.  18 : 
aiaiQÖv  Ti  noiHv  »/  7taff%£tv.  Aeschin.  III,  162.  Unnöthig  scheinen 
also  die  Aenderungsvorschlüge  von  Scheibe:  äiA.'  ansQ  nsnöv&aaiv, 
ünavxtt  TtSTioirjKaGi ,  xal  cc  neTtoiTjxaai  Kai  nsnov&adiv ,  und  P.  R. 
Müller  Philol.  XU,  103:  aXXa  nsnov&aatv  änavxa  ä  TtcTtoiijKaGi ,  xal 
nsnotrjKaGiv  anavxa  d  neTtöv&aGiv;  durch  beide  Vorschläge  wird 
doch  im  Grunde,  nur  mit  melir  Worten  und  in  sonderbar  geschraubter 
Form,  dasselbe  gesagt,  wie  durcli  die  leichtere  Aenderung  im  Texte 
oder  die  Correctur  im  C,  welche  auch  Rauchenstein  N.  Schweiz.  Mu- 
seum 1862,  S.  286  vertheidigt. 

§  43.  i^Srj']  mit  dem  Aorist  noch  Isae.  1,  41.  VIII,  12.  Demosth. 
XXXX,  21.  LIX,  91;  mit  dem  Pfclum  Demosth.  XXI,  49.  XXXVIII,  21. 
Krüger  zu  Thuk.  II,  77.  89.  Ilertlein  zu  Xcnoph.  Kyrop.  I,  6,  45.  — 
riG9r]Gd-£^  so  Westerm.,  Cobet,  Scheibe  (cmendationes  S.  22.  lectio- 
nes  a.  a.  0.  321)  nach  der  Verbesserung  Boissonade's  zu  Philoslrat. 
Epist.  S.  98  und  Dobree's  adv.  I,  230  (der  auch  die  vorhergehenden 
Worte  richtig  deutet:  HVhen  he  speaks,  you  will  know  him  to  be  a 
fool',  nur  'a  fool'  ist  zu  stark);  ähnlich  Franz,  de  locis  quibusdam  Ly- 
siae  16  iniGxaG&e,  die  Züricher  iiacli  Reiske  iGxs.  In  den  Hdschrr. 
steht  nochmals  stasad-e,  was  Förtsch,  comment.  crit.  28  vertheidigt: 
'si  caetera  eius  studia  accuratius  perpenderitis  et  consideraveritis ,  scie- 
tis'.  alG9uveG&ai  'begreifen' ,  wie  Lys.  XIII ,  19.  fragm.  5.  Antiphon 
bei  Suidas  s.  aiG&sG&ai. 

§44.  nQÜxxEiv  ccövvaxog^  Von  den  Uebersetzem  sehr  niis- 
verstanden.  Augerus:  'ad  gerendas  res  imbellis'.  Falk:  'ohne  That- 
kraft'.  Baur:  'unfähig  zu  handeln.'  Vgl.  noch  dvvaG9at  Xiysiv  xal 
TtQaxTiLV  Xen.  Memor.  IV,  2,  1.  [Demosth.]  XXVI,  8;  rc5  nQaxxiiv 
xal  emeiv  dvväfiivog  Demosth.  XXXXIX,  9. 

§45.  ta  «poffTtKTro'ftsva]  Bake,  schoL  hypomn. II,  282  will: 
xtt  vno  xrig  noXmg  nQogx.;  doch  vgL  VII,  31;    XII,  20;    X.XI,  23. 
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Isokr.  XV,  150.  Demoslh.  LIV,  44.  Aristoph.  Ekkles.  766 :  ro  tarro- 
ftEvov  noitö.  Meier,  comment.  quintae  de  Andoc.  or.  contra  Alcib.  parlic 
XII,  p.  115. 

§  46.  iyu>  nev  ouv]  Beispiele  dieses  Uebergangs  bei  Meutzner, 
comment.  de  Lysiae  orat.  nsQi  rov  arjxov  (Progr.  Plauen  1860)  S.  26. 

—  Ttoiloßrov  Ti  jite'^off]  ro  noXkoaiov  fiigog  im  X;  den  Artikel 
verwerfen  mit  Recht  Förtsch,  observat.  42  f.  Westcrra.,  Scheibe,  Cobet. 

—  vnaQxovTcov^  zu  der  Bedeutung:  'wirklich  vorhanden,  be- 
stehend' vgl.  noch  Lys.  II,  21;  XII,  70;  XIII,  91;  XXV,  6;  XXXIV,  3. 
8.  Demosth.  III,  34  (wo  Rehdanlz).  XXXIX,  11.  Thuk.  VI,  94. 

§  47.  Tro'Atj/]  In  den  Hdschrr.  noXii:  an  der  Stellung  des  Da- 
tivs nahm  schon  Markland  Anstoss.  Lipsius  quaest.  lys.  16  will  es 
streichen  oder  nohv  schreiben;  dagegen  Scheibe,  literar.  Centr.-Bl. 
1865,  No.  19 :  fieyaliq  d  svt.  rrj  nolei  ro  TOiovrav  n.  im.  oder  ftf- 
yälri  d'  evx.  to  xoiovxtav  an.  noXixäv;  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol. 
91,  608  anallayrivai.  xrjv  noXiv.  Auch  Falk  und  Baur  übersetzten: 
'für  den  Staat'  ('die  Stadt'). 


XV,  1.  w  äv  ßuvkmvxai]  So  Scheibe  (II)  nach  Reiske,  auch 
Rauchenst.  Jahrb.  68,  146  und  91,  608;  in  den  Hdschrr.  cög  av  (Bek- 
ker,  Förtsch,  die  Züricher) ;  olg  äv  nach  Markland  Bake,  schol.  hypomn. 
II,  283.  VVesterm.,  Cobet.  —  näanv  nQoQ:  k'xeiv  vficts  ipt}q>iaa- 
a9ai.1  eine  'mira  constructio'  nach  Francken,  comment.  112;  auch 
Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  295  will  noch  akHG9ai  hinzufügen,  da 
7ta6av  TtQoQ:  l'^stv  nicht  =  optare  sei;  es  bedeutet  aber  omni  ope  et 
opera  eniti.  Derselbe  vermisst  vor  §  2  einen  Uebergang  zur  Anrede  au 
die  Strategen. 

§2.  ■^yavaxxtixt  li  —  iöiovxo]  Francken  113:  'bonus 
scriptor  pro  aorislis,  quos  usus  postulat,  non  usurpasset  impfcla,  quasi 
res  etiamtum  instaret'.  Dagegen  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  661. 
—  vfiExeQa^  Reiske  wollte  ■^fterip«,  wogegen  Meier,  Process  6;i. 
Halbertsma,  de  magistratuum  probalionc  apud  Alhenienses  (Deventer 
1841)  35.  Ueher  die  Dokimasia  der  Strategen  Doraeier,  de  re  militari 
Atheniensium  (Progr.  Detmold  1865)  S.  10.  —  ot  Qiano&ixail 
Ueber  die  riyifiovia  xov  är/iaatrjQiov  der  Thesmoth.  vgl.  namentlich 
Baucke,  de  thesmolhetis  Atheniensium  (Breslau  1844)  37  fr.,  im  allge- 
meinen K.  F.  Hermann,  über  Gesetz,  Gesetzgebung  etc.  im  griech.  Allcr- 
thume  (Göttingen  1849)  63.  —  xaxatliriqiiaaa&tti']  Emperius, 
opusc.  53  wollte  jtarai/;.  ij  fitj  xaxaip.  Francken  möchte :  jjftcäv  iöi- 
ovxo xaxcxij).  sc.  Vfteöi';  auch  Dobrec  adv.  I,  230  rjfiäv.  —  didöv- 
TSg]  nach  Scheibe  in  den  Hdschrr.  öindovxeg,  nach  Bekker  diaätööv- 
xeg;  von  Kayser  liegt  eine  Angabe  nicht  vor.  —  xmv  ^sv  fii}  xarai/;., 
Tcäv  öh  xat«i|;.].  Im  X  blos  xov  (isv  ftij  xaxatp.;  die  Correctur  der 
Züricher  allseitig  aufgenommen.  Emperius  a.  a.  0.  wollte  nach  Mark- 
land :  xüv  (ihv  xaxati). ,  xüv  6i  ^rj.  Dobree  möchte  bei  mxQaxek. 
wie  oben  bei  iöiovxo  die  abhängigen  Infinitive  nebst  Zubehör  streichen. 
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§  3.  sl  TolfirjaEi']    Meier,  comment.  de  orat.  Andoc.  c.  Alcib. 
parlic.  3  (Halle  1838)  p.  15,  Anm.  147:  ij  ei,  nach  einem  vielfach 
^obachteten  Sprachgebrauch  (zu  X,  28),   aber  nicht  nothvvcndig.  — 
I^BSv  inixlfJQtov^    Ueber  die  Erbtöchter  namentlich  van  den  Es,  de 
^^Hodis  nupliarum  ineundarum  jure  attico,  Mnemos.  V,  282  fl";  de  jure 
^^Hbiiliari  S.  löfT.  —  ösrjßovrai]  Francken  will  öerjaovtat^Tcäg  ölxaig 
^^Hid  (ebenso  Dobree,  adv.  I,  231)  äßnsQ  xal  vvv  streichen;  mamQ  xal 
^^Kv  ist  in  der  That  nicht  zu  halten ,  wenn  man  nicht,  wie  im  Text  ge- 
schehen, i5ft£ig  zusetzt.    Weniger  geeignet  ist  Rauchensteins  Vorschlag 
(Jahrb.  f.  Philol.  93,  661):   äaneQ  ixstvoi,  vvv,  da  nach  §  4  noch  die 
Strategen  die  Angeredeten  sind;  denn  auf  diese  geht  vjtsp  vfiäv  ccvköv 
'rücksichtlich  eurer  selbst';  Francken  p.  113  hat  die  Stelle  sehr  niisver- 
standen,  wenn  er  vfiäv  avxciv  auf  die  Richter,  xovxaw  auf  die  Strategen 
-^^zieht,  löla  deutet:  'vestro  marte,  proprio  motu'  und  die  ganze  Stelle: 
IHpti ,  nihil  diflerre  utrum  sponle  vos  opem  feratis  niilitiam  detrectanti- 
^fiis  an  faciatis  bis  auctoritatem  suam  interponentibus,  qui  ipsi  vos  in 
suffragia  mittunt'.    Erst  mit  §  5  wendet  sich  der  Sprecher  wieder  zu  den 
Richtern.    Idia  deutet  Dobree:    'intercede   for  individuals';    die   Ver- 

Mmulhung  ijdrj  ist  müssig. 
Jk      §  4.  öioiasi}  Sluiter  lect.  Andoc.  170  (Schiller)  hält  das  hand- 
Bhriftl.  derjaci   {äiolan  seit  Bekker)   und  liest  für  xomtov  (C,  dafür 
xovxov  mv  in  X)  xovxovg,  übrigens  auch  mit  unrichtiger  Deutung  der 

,^lle. 

ms  5.  iäv]  Aken,  Tempus  und  Modus  §§  307.  308.   Cron  zu  Plat. 

"^KTiton  48  E.  —  reKfjiriQiov  ort]  ort  führt  den  zu  beweisenden  Satz 
ein  Lys.  IV,  12;  XXII,  11;  XXIV,  11;  XXIX,  1.  Isae.  I,  12.  Demosth. 
XXXXVII,  77.  XXXXIX,  45,  angekündigt  durch  xovxcov  Plat.  Kriton 
52'';  ebenso  äg  Isae.  III,  19.  Demosth.  XXXXIX,  48.  Isokr.  XVIII,  14. 
Plat.  Gesetze  X,  886";  xov  c.  infm.  Demosth.  XXI,  89;  XXXI,  5,  10; 
XXXXIV,  53;  LIV,  9;  LVI,  25.  Vgl.  Francken,  comment.  lys.  S.  174. 
Derselbe  S.  113:  'verba  iccv — xexfi.  melius  abessent'.  Dagegen  Rau- 
chenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  661.  —  avaxaXciv  nä^cpilov'] 
Ansprechend  ist  die  von  Francken  114  gebilligte  Vermuthung  Mark- 
lands: iyxaksiv  HuficpiKfo.  iyxaXüv  xivi  'Klage  erbeben  gegen  Je- 
mand', ohne  Sachobject  ist  häufig.  Lys.  V,  3.  XIX,  55  (wo  Reiske  und 
früher  Rauchenstein  ovSiv  zusetzten).  Isokr.  XII,  101.  Isae.  I,  15. 
Demosth.  XX,  138.  XXXX,  51.  LV,  17.  Deinarch  I,  112.  Xen.  Hieron. 
5,3;  xivl  TtCQi  rivog  [Demosth.]  LX,  22.  Auch  Rauchenst.  a.  a.  0. 
scheint  Marklands  Emendation  zu  billigen.  —  acpslav^  Markland  und 
so  P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  103;  im  X  steht  cpivcov  (daher  Stephanus 
(puivav);  die  Herausg.  nachC  a(paiqwv.  Der  Sinn  der  Worte  ist  nicht 
ganz  evident,  da  das  Pferd  als  Privatbesitz  ihm  doch  nicht  ganz  wegge- 
nommen werden  konnte;  auch  unter  den  Hippotoxoten  (§  6)  war  er 
beritten.  —  rß|ev]  bei  Lysias  noch  1)  als  Abtheilung  des  Fussvolks 
Xin,  82.  XVI,  16.  2)  in  der  Bedeutung  'Reihe,  Posten'  II,  46.  XIV,  5. 
11.15.21.  XV,  11.  —  i^aXeifpiiv  —  xaxaXöyov'\  Zur  Sache 
auch  Domeier,  de  re  militari  Atheniensium  S.  25. 
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§  6.  eag  idoxiiicio&riaav'\  In  den  Hdsclirr.  ecog  av  iöoy.ifi. 
(so  Bekker,  die  Züriclier,  Westerm.);  äv  gestrichen  nach  Dobree  adv.  I, 
231  von  Scheüjc,  Cobet,  Francken  S.  114.  Kayser,  Heidelb.  Jalirb.  59, 
296;  Dobree  schlägt  auch  vor:  eag  uv  Ö0Kifiaa&mai.v  oder  ecag  (5ox<- 
fiaödstEv,  das  letztere  auch  Francken.  av  iöom(x.cia&'riaccv  vertlieidigt 
Aken  §  253  als  praeteritum  des  Optativ  mit  av:  'bis  sie  geprüft  wer- 
den konnten';  die  Deutung  scheint  nicht  unmöglich,  denn  allgemein, 
nicht  blos  mit  Anwendung  auf  den  damaligen  Fall ,  hiessen  die  Worte : 
ot  GTQazrjyol  ovx  av  roXfiäfv  i'ug  av  doxtiA.aa&siev.  —  tDifiäv] 
Dobree  wollte  daJiinter  noch  aöoaifiaazov  setzen,  was  aber  impli- 
cite  in  naget  toiig  vöjxovg  liegt;  vgl.  Francken,  114,  der  seinerseits 
vn  aiiräv  streichen  und  tax&rjvai  reflexiv  fassen  will ;  dagegen  Kay- 
ser, Heidelb.  Jahrb.  59 ,  296 ,  welcher  jedoch  ahridaß^ai  einschieben 
will,  wovon  dann  xax^'tivai  als  Passiv  abhänge. 

§  8.  öpy/fotö&s]  In  den  Hd.schrr.  xaQi^oisQi^  verlheidigt 
früher  schon  von  Klotz,  quaest.  crit.  I,  22,  neuerdings  von  Rauchen- 
stein, Jahrb.  f.  Philol.  91,  608;  und  so  Scheibe  und  Cobet.  Aber  der 
Gedanke:  hätten  die  Strategen  gesetzlich  gehandelt,  so  dürftet  ihr 
ihnen  doch  wegen  ihrer  Parteilichkeit  nicht  mit  Recht  durch  Berück- 
sichtigung ihrer  Fürbitte  für  Alk.  einen  Gefallen  erweisen,  ist  unrichtig ; 
denn  waren  die  Strategen  befugt,  den  Alk.  zu  den  Reitern  übertreten 
zu  lassen,  und  deckten  sie  ihn  durch  ihren  Befehl,  so  bedurfte  es  keiner 
Fürbitte  und  keiner  Gefälligkeit;  Alk.  rausste  freigesprochen  werden, 
denn  er  hätte  dann  lediglich  dem  legitimen  Befehle  der  Strategen  ge- 
horcht. Also  corrigierte  Förtsch  comment.  crit.  13  (Hiyl^oia9E  und  so 
Westermann  (auch  Baur  übersetzt :  'dann  könntet  ihr  es  ilinen  nicht 
mit  Recht  übel  nehmen').  Markland  schrieb:  ovx  iiv  äöixag  ^opifoMf&f 
avTOlg.  Reiske:  si  xal  (irj  6t-xalug,  xt^Q^^ota&e  av  avroig;  Bake, 
schob  hypomn.  11,  284:  ovo'  aväyKi]  ^aptfföö-at  avroig  U\e  necesse 
quidem  eis  erat  gratificari  eos  Alcibiadi'.  Die  Deutung  bei  Dobree:  'po- 
terant  strategi  quidem  impune  facere,  sed  ita  ut  miles  postea  Judicium 
subiret,  si  quis  accusaret',  ist  doch  unmöglich. 

§  9.  neix,viia&ai  XQi]  ort  xrX.]  Den  Widerspruch  mit  XIV,  4 
benutzten  als  Beweis  für  die  Unächtheit  der  Rede  Bake  und  Falk;  dage- 
gen Francken  S.  111.  —  iv  roig  ftt'AAovfft]  In  den  Handschrr.  steht 
dahinter  noch  xivövvevtiv,  das  selbst  wenn  es  sich  grammatisch  mit 
dem  Adjectiv  xoaiiiaziQOvg  verbinden  Hesse,  den  allgemein  gehalte- 
nen Gedanken  ungehörig  auf  die  militär.  Vergehen  beschränken  würde. 
(Unmöglich  ist  Baurs  Auffassung:  'unter  den  zukünftigen  Kämpfern';  iv 
roig  ftiUovai  kann  im  Gegensatz  zu  vtciq  zäv  nagil.  nur  Neutrum 
sein).  Die  Hin/.ufügung  eines  Beziehungsinfinitivs  zum  Comparativ  ist 
in  solchen  Sentenzen  überhaupt  nicht  leicht  nachzuweisen  (vgl.  wie  hier 
xoa(iuozsQovg  noiclv  (oder  xoafiimzsgoi.  k'aovrai)  Lys.  XXII,  19.  XXVII,  7. 
Isokr.  XX,  18;  furgKozigovg  Demoslh.  XXII,  68;  aaxpgoveazigovg  Lys. 
XIV,  12.  [Andok.]  IV,  40;  ßtXxiovg  Lys.  XIV,  12.  XXVIII,  15.  XXX, 
23.  Lykurg.  67.  [Demostli.]  XXV,  17.  Deinarcli  I,  27  u.  sonst).  Allen- 
falls Hesse  sich  xivövvoig  emendieren  (o  ii.ekkiov  xlvövvot  Lys.  II,  26 ; 
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TK  niUovrci  äXyeivä  Tliukyil.  II ,  39) ;  aber  rälhlicher  scheint  es ,  das 
'^Wort  zu  beseitigen. 

I^W  §  10.  r^v  avrov  amtriQlav']  nacii  dem  Palal.  —  ipri(piaa- 
l^^at]  Ueber  den  von  Cobet  u.  a.  bestrittenen  Inf.  Aor.  bei  (isf-leiv 
I^Buerdings  Franciien  114f.  Auch  Aeschin.  III,  153  steht  t?)i/ amp- 
M^^aiv  ixilXovaav  yivia^ai  im  Angelicus  und  anderen  besseren  Mscrr. 

§  11.  niQi  i kaTtovog  zwv  vö/imv^  oder  negl  ikdti.  räv 
[t     OQXwv  Vermuthung  des  Herausg.,  und  ebenso  P.  R.  Müller,   Jahrb.  f. 
'!     Philol.  91 ,  617,  dem  Kayser,  Philol.  XXV,  310,  beistimmt.     Den  von 
Müller  beigebrachten  Parallelen   füge  hinzu  Aesch.  III,  257:    fitjdsvl 
TQOnw  tovg  ^ijfioa&ivovg  koyovg  ncQi  nUlovog  noiriaaGQ'S  xäv  OQV,oiv 
y.al  räv  voficov.  —  ixeivmv']  Mehr  bei  Büchsenschülz  zu  Xen.  Hel- 
len. I,  1,  27  (wo  hinzuzufügen  VI,  4,  25  und  daselbst  Breitenbach}. 
ii     Westermann  zu  Demosth.  XVIII,  148   (Andok.  I,  39).    Held  zu  Plut. 
;l    Timol.  S.  373.   Sintenis  zu  Plut.  Perikles  S.  225.   Themist.  S.  145  f., 
^«amentlich  aber  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  77,  317  f.  —  ctTioöst- 

tvovai']  inodsiKvvaai  Cobet. 
§  12.  rrjv  ctvtriv  yvoöfiriv  l'jjovTaj]  eine  bei  Lysias  häufige 
rnrase.  Le  Beau,  Lysias'  Epitaphios  als  acht  erwiesen  (Stuttgart  1863) 
S.  75.  —  öiaKivdvvsvasiv']  So  schon  Dobree  adv.  I,  231,  neuer- 
dings Cobet;  dafür  auch  Lipsius,  quaest.  Ivs.  11  und  Rauchenstein, 
Jb.  91,  608.  In  den  Hdschrr.  der  Inf.  Präes. 
X,  1.  Tcolkoitg  yc!Q  o^cö^  In  den  Hdschrr.  nolXovg  yag  vfimv 
OQu.    vjiäv  beseitigt   von  Francken,   comraent.  73,   dem  Rauchenst. 

Jahrb.  f.  Philol.  93,  659  beistimmt,  indem  er  lieber  »}fuv  oder  iaüv 

^Bfür  schreiben  will.    Auch  iv  v(t,iv  wäre  denkbar. 

^:  §2.  cpttvXov  avxo  — ijyortf»; v]  «iJto  hat  Empcrius  opusc. 
I  314  corrigierl  und  nach  ihm  alle  neueren  Herausg.;  in  der  Vulg.  und 
bei  Bekker,  Bremi,  Förtsch  aixöv,  was  neuerdings  von  Francken  S.  73 
vertheidigt  worden  ist :  'eum  enim  abjectum  et  contemnendum  putaham' 
(nimirum  dum  in  vivis  erat);  aptius  <pavlog  xal  ovösvog  a^iog  de  ho- 
mine  quam  de  re  dicuntur,  mit  Vergleichung  von  Isae.  II,  43;  diese 
Deutung  billigen  Rauchenstein  Jahrb.  f.  Philol.  93 ,  659  und  Kayser, 
Philol.  XXV,  309.  Aber  der  Gedanke:  'Ich  würde  es  dem  Theomn. 
verzeihen,  wenn  er  mich  beschuldigte  seinen  Vater  gctödtet  zu  haben, 
denn  diesen  hielt  ich  für  ein  schlechtes  Subject',  ist  doch  unpassend, 
insofern  es  sich  gar  nicht  um  eine  eventuelle  Rechtfertigung  oder  Ent- 
schuldigung der  That,  sondern  lediglich  um  die  Nichtbeachtung  oder 
Ahndung  der  Schmähung  {avrö)  handelt.  Vielmehr  fordert  der  Ge- 
gensatz zum  folgenden  den  Sinn :  Ich  würde  eine  solche  grundlose  Ver- 
leumdung mit  Verachtung  strafen;  meinen  Vater  aber  zu  vertheidigen 
befiehlt  mir  die  Pietät.  Ueber  cpavlog  vgl.  noch  Arisloph.  Fried.  388 : 
rovro  nij  tpavkov  vöjM^e.  Ov  qjavkov  nQayfia  'keine  Kleinigkeit'  Plat. 
Symp.  213'i  (blos  ov  g)avXov  Kratylos  390''.  Euthyphr.  2'=);  ov  cpai- 
Xov  Tqyov^cvog  Xen.  Hellen.  VI,  2,  12;  Eurip.  Iph.  A.  734:  Gol  (pavV 
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-^yet  Tade;  Plat.  Polit.  263':  ov  giavXov  repocTaiTttj.  Bei  späteren 
Rhetoren  naQci  tpavXov  noieiß&at  (z.  B.  Arisleid.  XXXI.  tora.  I,  S.  596 
Dindorf).  Daraus  ergiebl  sich  die  Bedeutung  'leicht,  mühelos',  wie 
q)avX6xara  xctl  §äGTa  Aristopli.  Wölk.  778:  q>avkag  Tidvv  Lysislr. 
566,  im  Gegensatz  zu  j;aA.£Jtos  Plat.  Staat  VII,  527''.  Keck  zu  Aristoph. 
Ritt.  213.  äv  will  nach  ya(i  einsetzen  Hertlein,  Conject.  zu  griech. 
Prosaikern  II,  13.  — rJKOvaa'\  So  Aristoph.  Thesmoph.  388:  nokkcc 
xal  navtola  anovouev  xaxd.  467.  Wölk.  1329.  Aehnlich  Wesp. 
621 :  dxovo)  ('höre  von  mir  sagen')  ravd-'  aniQ  o  Zivg.  —  ine^ijX- 
■&ov]  Mätzner  zu  Antiphon  S.  128. 

§  3.  negl  tov  jrat^o'j]  negl  xov  ifiov  nctigog  oder  zov  n. 
xov  ifiavtav  wollte  Scheibe,  emendat.  lys.  35.  lect.  lys.  a.  a.  0.  361. 
—  Für  TtiQi  will  Francken  inig,  unnöthig,  wenn  negl  in  der  Bedeu- 
tung 'da  sichs  handelt  um'  gefasst  wird;  vnig  Hesse  auch  das  Activum 
Ttftcopftv  erwarten,  wie  XIll,  41.  42;  vgl,  zu  XII,  3ä.  —  Kai  ijfttv] 
xal  vfiiv  xal  z'^  noXei  wäre  an  und  für  sich  zu  vertheidigen  durch 
Stellen  wie  Demosth.  XXXXV,  78 :  rä  elg  xr(v  noXiv  v,a\  öaa  tlg  viiag 
Xaixngoxaxa  noiä.  Aeschin.  I,  1:  ßori&eiv  xfj  noXei  xal  xoig  vonoig 
nal  vfiiv.  Lykurg.  2 :  Ö  xai  xä  driii(o  Kai  xij  nöXei.  6vii(pigei.  Doch 
sehr  ansprechend  ist  die  Vermuthung  Dobrees  (adv.  I,  210)  und  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  605:  xal  rifiiv.  —  ft^  xifiag'^aaa&ai]  Im 
Westermann'schen  Text  fehlt  ixt}. 

§  4.  Eine  Lücke  vor  diesem  §  nimmt  an  Bake ,  schol.  hypomn.  II, 
256.  —  e'rri  ißxi]  In  den  Hdschrr.  tlal,  verlheitigl  von  Bremi  exe. 
10;  iaxl  schreibt  Pertz,  quaest.  lys.  II,  9  (wie  Lys.  XIX,  58).  In  einem 
fragm.  des  Menander  bei  Cobet,  V.  L.  200:  i'xt]  oftov  tiai  ncvx^KOvrd 
cot.  —  TgigKaiösKaix'rjg']  Brause,  de  aliquot  locis  Isocratis  (Progr. 
Freiberg  1843),  bestreitet  die  Verbindung  von  'yiyvia9ai  mit  dem  Gen. 
ixäv  für  die  Sprache  der  Redner;  richtiger  beschränkt  wohl  Cobet 
a.  a.  0.  den  Genitiv  auf  die  Verbindung  mit  ysvöfXEvog  mit  Ausschluss 
von  ysyovoig  c.  genit. ,  weshalb  er  Lys.  fragm.  30  htj  corrigiert.  — 
ovxe  xl  föTtv]  so  seit  Scheibe  (vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  312)  nach 
Ziel's  Vermuthung  iu  den  Ausgaben  (bei  Cobet  das  tonlose  «,  gewiss 
ein  Druckfehler);  schon  Stephanus  wollte  oxi;  in  den  Hdschrr.  ovx 
tl  caxiv.  —  Ixe/vo)]  av  ixelva  in  den  Hdschrr.  und  Ausg.,  allen- 
falls zu  vertheidigen  durch  die  Ergänzung:  auch  wenn  es  die  Zeitum- 
stände gestattet  hätten  (Aken,  Tempus  und  Modus  §82,  vertheidigt 
ri6vvd(ir}v  av  als  praeterilum  von  öwalfiriv  av) ;  doch  will  der  Spre- 
cher gewiss  unbedingte  Unmöglicldieit  behaupten ,  und  da  äv  im  Aus- 
zuge XI,  2  fehlt,  ist  rälhlicher  es  zu  streichen.  Vielleicht  ist  es  aus  dem 
folgenden  irrthümlich  an  diese  Stelle  gekommen;  denn  bei  ineßoiiXivaa 
$  5  fehlt  av  in  den  Büchern. 

§5.  ovx  og&üg^  Dobree  schlägt  vor  ovx  la&  ontag  oder  ovx 
og&äg  av  vnoXdßoi.&'  tög.  —  llavxaXia}v'\  Bergk,  epistola  ad  Ca- 
rd. Schiller  hinter  dessen  Ausgabe  des  Andokides  S.  136  f. 

§  6.  ngbg  xä  diaixrjxrj']  mit  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91, 
616,  gebilligt  von  Kayser,  Philol.  XXV,  310.     Der  Dativ  ist  in  solchen 
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^^Brasen  stehend  (natürlich  tc^o^tov  Jcair.  beiVerbis,  die  die  Gestellung 
IHom  Terrain  beim  D.  ausdrücken,  wie  z.  B.  Demosth.  XXXXVII,  15); 
selten  in  gleichem  Sinne  im  rov  ötanrjrov  (Isae.XII,  9);  auch  Üemusth. 
XXXXIX,  19  möchte  man  TtQog  rä  öianrjtTJ.  —  iav  rig  ei'nrj]  Co- 
bet  emendierte  (als  eine  Sectio  a  me  reposita',  obgleich  ebenso  schon 
Augerus)  idv  xig  xiv  unri\,  ebenso  Francken ;  doch  vgl.  dagegen  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  605. 

§  7.  ijftäff  —  ösiv  (JiagpEpefl'&oi]  In  den  Hdschrr.  steht  -ufiäj 
und  duv  fehlt  (so  Westerm. ,  Cobet) ,  viiäg  verändert  in  ^juä?  Blass, 
Rhein.  Mus.  N.  F.  XXI,  279  (so  auch  Kayser,  Philol.  XXV,  328)  oder 
will  es,  wie  XI,  3,  gestrichen  wissen.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  68, 
143  und  91,  605  will  v^iäg  in  Öüv  verwandeln  und  so  Scheibe  (II), 
leichter  jedoch  erklärt  sich  der  Ausfall  des  Silv  vor  8ia(p.  —  t^j 
lovxav  Siavoiag~\  Blass  a.  a.  0.  rijs  xovxav  diav.  xai  xwv  tQymv, 
nach  XI,  3.  Kayser  a.  a.  0.  klammert  rovrcov  ein ,  Francken  will  dafür 
ttSv  &ivTav  sc.  xov  vöjiov,  aus  Misverständnis  von  Siävoia  ('Sinn,  Be- 
griff', nicht  'Absicht').  Scheibe  will  für  xovtav.  xävtQyav^  was 
früher  (Philol.  XI,  164)  Kayser  billigte.  —  ov  nsQi  —  allä'\  Nicht- 
wiederholung  der  Präpos.  jjei  ov  fioVov  —  al\a  Kai  Lykurg.  104.  [De- 
mosth.] LIX,  74 ;  Wiederholung  dabei  Isokr.  XVII,  22.  Mehr  über  die 
Weglassung  der  Praepos.  an  zweiter  Stelle  bei  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  3.  Rehdantz  zu  Demosth.  IX,  61  (in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Prae- 
position).  Westermann  zu  Demosth.  IX,  19.  Mätzner  zur  Lykurg.  247  f. 
Stallbaum  zu  Plal.  Kriton  43''.  Phaedr.  255».  Ion  531'.  —  oaoi 
anezxovac i  xivag  kuI  dvögogiovoi  eißiv^  In  den  Hdschrr. 
verschrieben:  oGoi  av6QO(p6voi  tlalv  xai  ansxxövaai  xivag,  und  so 
Cobet,  der  jedoch  xiva  schreibt  (der  Plural  xiväg,  weil  der  Satz  auf 
mehrere  Subjecte  angewandt  ist).  Der  Fortschritt  der  Argumentation 
fordert  jedoch  die  Form  der  Behauptung,  dass  der  aniKxoväg  ein  civ- 
ÖQoq,6vog  sei,  nicht  umgekehrt;  daher  emendierten  Bake,  schol.  hy- 
pomn.  II,  256:  öxi  xat  avöqocpövoi  elslv  oßot  ccTCsr.xövccai  rtrac; 
Francken:  ort  Kai  ößoi  aTtsKxövaai  xivag,  avägocpovoi  siaiv.  Dagegen 
haben  (nach  Auger  und  Dohree)  die  Züricher,  Scheibe  (lect.  lys.  312) 
und  Westerm.  im  Anschluss  an  XI,  3  geschrieben:  ösoi  änexr.  xivag, 
xai  avÖQOfp.  xäv  avxwv  eial  xai  offot  ccvöq.  eIgI^  xctl  dntxx.  xivag; 
auch  Kayser  Philol.  XXV,  328  will  ausser  xäv  avzmv  (was  schon 
Sauppe  beseitigt  wünschte)  die  Dobree'sche  Lesart  festhalten,  weil  Lys. 
nur  die  Identität  beider  Ausdrücke  beweisen  wolle. 

§  8.  j;§tODs  av]  Ueber  die  Nothwendigkeit  des  äv  trotz  ör^nov 
vgl.  G.  Hermann,  de  partic.  äV  S.  69  f.  Lipsius,  quaest.  lys.  10,  der 
Lys.  XXXI,  28  das  äv  gegen  Cobet  und  Scheibe  vertheidigt. 

§9.  rjöiag  —  nv&oc^rjvl  Beispiele  dieser  Phrase  des  Ura- 
gangstones  Demosth.  XVIII,  217.  XX,  2  {ixsiv  av  iQOi^iyiv  r,dimg  avxöv). 
129.  XXVI,  14.  XXXIX,  21.  XXXXVI,  27  [iiUag  dv  v^idg  ipo/ftT/v). 
XXXXIX,  68.  L,  67.  LVI,  32.  LVIII,  45.  Isae.  HI,  9.  XII,  7.  Lykurg.  57. 
Isokr.  VI,  88.  Plat.  Hipp.  II,  363''.  Soph.  216".  Gorg.  458^  Xen.  Oikon. 
7,4.  Lukian,  Götlerversammlung  13.  —  FüT'^öimg  6'  dv  in  den  Hdschrr. 
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Tjämg  yag  äv ;  doch  wird  ja  nicht  eine  Begründung  des  Vorigen  angeführt, 
sondern  ein  zweites  Argument,  um  den  Tii.  ad  absurdum  zu  deducieren; 
vielleiclit  entstand  yäg  aus  d'  indem  man  dies  für  yd'  (Compendium 
von  yuQ)  his.  —  xal  noieiv  kuI  Xiytiv'\  Scheibe,  Icct.  lys.  313 
schhig  vor  nävra  noulv  kuI  Xiyeiv  (sciion  Lenne|i  zu  Phalaris  Epist. 
190:  Tcäv  noistv  «al  liyeiv),  doch  ist  offenbar  tovro  (sc.  to  gitliat  rtjv 
daniöa)  Object.  —  iiQrjrai']  So  mit  Recht  corrigiert  scIion  von 
Dobree  (adv.  I,  211),  sigrixca  oder  ti'Qjjrai  to'  Sciieil)ea.  a.  0.  und  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philo!.  91,  605.  Das  handschriftl.  ci'Qr]ro  (Wcsterm., 
Cobet)  würde  den  Wortlaut  des  Gesetzes  (§  12)  in  Abrede  stellen.  — 
£|ijpx£i  KV  aoi  BQQicpivai  TTjv  daniöa  kiyeiv  ort  oväiv 
001  ftsAst]  So  nach  Francken  74  (ähnlich  schon  Lennep  a.  a.D.: 
liystv  oxi  ovdiv  ßoi  fieloi),  der  jedoch  igQi<p.  zrjv  dan.  mit  Dobree 
streichen  will;  in  den  Hdschrr.  für  UyiLV  ort.:  liyovxi.  Daher  schrieb 
Scheibe  (II)  nach  Markland:  XiyovTi.-  ovdiv  fiot  ftiXci  (vgl.  lect.  lys. 
a.  a.  0.),  wofür  früher  schon  Schiller  (analecta  ad  lys.  orat.  hinter  sei- 
ner Ausgabe  des  Andokidcs  S.  88),  neuerdings  Rauchensl.  a.  a.  0.,  sich 
erklärten.  Westermann  (nach  Stephanus  und  den  Züricher  Herausg.): 
kiyovTi  ovdiv  aoi  fiileiv;  Cobet  (nach  Franz  und  Scheibe  I):  Xiyovrt 
ort  ovöiv  601  jU-iAft.  Förlsch  (comment.  crit.  54 ,  zustimmt  Emperius 
opusc.  77)  übersetzt  richtig:  sufficerel  tibi  dicere  tua  non  referre  sl 
dicarc  iggig).  rrjv  aanCäa^  hält  aber  Xiyovri  ovöiv  aoi  fiiXuv.  Gegen 
liyovTi  hat  richtig  Francken  geltend  gemacht,  dass  das  Ptcp.  bei  dijun 
u.  dgl.  nur  dann  möglich  sei,  wenn  aus  demselben  das  Subj.  zu  ent- 
nehmen sei,  sonst  aber  der  Infin.  erfordert  werde;  vgl.  zum  Infin.  noch 
Isokr.  XII,  103.  XIX,  47.  Isae.  V,  .30.  VF,  39.  Lykurg  25  u.  a.  Des 
Artikels  to  oder  rov  vor  iQQi<pivai  bedarf  es  wohl  nicht  (Scheibe  lecl. 
lys.  a.  a.  0.  315),  wenn  er  auch  die  Deutung  der  Worte  sehr  erleich- 
tern würde. 

§  10.  ilaywv]  nuiss  hier  so  gut  wie  XIII,  67  (vgl.  dort  im 
Anhang)  für  das  handschriftl.  i^ayaymv  geschrieben  werden.  —  ftajrer] 
mit  Cobet  für  naxij. 

§  11.  eKTEivi]  lieber  kteIvciv  in  der  Sprache  der  Redner  Herl- 
lein,  Conjecturcn  zu  griech.  Prosaikern  (Progr.  Wertheim  1862)  S.  8  f. 

§  12.  ttv  si'rj  dcpsivai^  ctcpilvai  (über  den  Zusammenstoss  von 
atpslvai — xTiivai  —  elvat  Rchdantz  zu  Dcniosth.  XI,  21)  fehlt  in  den 
Hdschrr.  und  ist  an  dieser  Stelle  nach  Francken  comment.  75  (der  auch 
den  Satz  richtig  als  Frage  fasst)  eingesetzt;  auch  Scheibe  und  Cobet 
nehmen  hinter  eir]  eine  Lücke  an,  Förtsch  observat.  14  und  Westerm. 
hinter  Kzüvtci ;  ebenda  wollte  Rciskc  (und  so  Rekkcr,  Bremi,  Rauchensl. 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  606)  dno(ptvysi.v  ergänzen.  Rauchenst.  meint,  für 
q)äaKovxa  fordere  der  Sinn  ov  qidaxovra  ('Indem  er  verneint');  aber 
die  dcductio  ad  absurdum  gründet  sich  auf  folgenden  Syllogismus:  Nach 
Theomnest's  Anschauung  ist  (djto)KTeivai  und  dvÖQOfpovov  tlvat 
zweierlei ;  in  der  Diomosia  giebt  der  Kläger  dem  Angeklagten  ein  xr«- 
vat  schuld;  also  kann  man  diesem,  auch  wenn  der  Nachweis  des  xrtt- 
vai  geführt  ist,  nichts  anhaben,  wenn  er  sich  als  dvSQoq>6vog  dar- 
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11t.  Bake,  scliol.  liypomn.  II,  258:  ovxotii'  aronov  av  ei'rj  rov  öii- 
ivrnr  (dies  handschrifliich;  ö6i,avxtt  seit  Reiske)  xrsivai  ov  (pÜGKEtv 
ÖQogtövov  eIvcci  öxi  mg  k'xTiive  diuiiöaaTO:  Mgitur  absurdum  esset, 
eo  ipso  quod  ostcndisset  interfecisse,  noii  affirmare  avÖQOcpovov 
'tti,  propterea  quod  in  jurejurando  wg  iKtuvs  posuisset'.  Dobree : 
ovv  —  rov  So^avxa  xrcivai  cpaaxiiv  avSqoqiövov :  'ergo  noii 
bit  per  Theomnestum ,  ut  dicamus  cum  avS^ocpovov ,  qui  caedis  erit 
nmatus'.  —  (Jtojfto'öaro]  In  den  Hdschrr.  steht  davor  noch  xov 
(ptvyovxu,  was  sciion  Schottus  auswerfen  wollte;  als  Anlicipation  des 
Subjects  (wie  älinlich  bei  nQOOfivvvai  rtemosth.  XXIX,  52)  den  Accus, 
zu  fassen  verbietet  die  Stellung  desselben ;  daher  ist  xov  cpivyovxa  mit 
Dobree,  Francken,  Rauclienst.  .lalirb.  f.  Philol.  93,  660  und  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  290  gestrichen.  —  yäp]  Relidantz  zu  Demoslh, 
III,  6.  —  AvSi^ia'l  An  dem  Namen  ®mvi  stiess  auch  Francken, 
comment.  78  an  und  vermuthete:  xal  avxog  ^iv,  Seo^vriars,  xaxrjy. 
idix.  TW  alnövxi  xtA.,  mit  Zustimmung  Rauchensteins  a.  a.  0.;  gemeint 
sei  die  §  24  f.  erwähnte  Klage  tpevöo^aqxvQmv  gegen  Dionysios,  die 
uneigentlich  als  Injurienklage  bezeichnet  werde.  Das  ist  kaum  glaublich. 
Die  Substiluirung  des  später  (in  dem  Fragment  des  ApoUodor  bei  Slo- 
bae.  floril.  46,  15  ist  w  cpLXE  Gicov  Conjeclur  des  Salmasius)  üblichen 
"  mens  &ESIN1  lag  sehr  nahe,  nachdem  von  ATSI&ESll  die  beiden 
iten  Sylben  verloren  gegangen  waren.  —  sinövxi  as]  Scheibe  ver- 
thetj  og  (oder  ort)  insxijtrjas  aoi,  da  die  handschr.  Lesart  unsicher; 
im  X  uns  xi  as  ai,  _  per  compendium. 
I^Br  §  13.  ovx  ovv']  Cobet  ovxovv,  ohne  den  Satz  als  Frage  zu  fas- 
||^P>i  unverständlich.  —  Xaiißavcig]  In  den  Hdschrr.  Xajj.ßävetv, 
was  Klotz  quaest.  cril.  I,  9  und  nach  ihm  Westerm.  und  Scheibe  von 
cc^ioig  abhängig  dachten;  aber  wenn  nach  dcivoviaxiu.  dgl.  ein  Wider- 
spruch hervorgehoben  werden  soll  (zu  XII,  36),  folgen  regelmässig  die 
beiden  Glieder  der  Antithese  coordinirt  und  von  einander  unabhängig; 
daher  muss  entweder  nach  Taylor  lafißavetg  (so  Bekker,  Bremi,  Förlsch, 
Cobet)  oder  mit  Weglassung  von  d  nach  dem  Auszuge  §  6  ovx  cc'^iovv 
geschrieben  werden  (Kayser,  Philol.  XI,  164).  —  Reiske  wollte  ixlafi- 
ßaviiv. 

%  14.  aiaxvvrj]  alaxvvii  Cobet.  —  oisi  äeiv  itltove- 
xxEiv]  Mehr  bei  Franckeu  S.  75  f. 

S  15.  ifiug  navxag  sldivai^  Vgl.  Leutsch,  Philol.  Suppl.  I, 
llOf.  —  axaiöv]  Vgl.  noch  Demoslh.  XVIII,  245.  XXIV,  183. 
XXVI,  17.  XXXIX,  6.  Aristoph.  Wesp.  1183  (^  exaih  xanaCdsvxe) 
Frösche  1037.  [Lys.]  VIII,  5.  Rehdantz  Index  zu  Demosth.  s.  'Thor- 
heit'.  Gegensatz  ös^tog  Aristoph.  Wesp.  1175.  1315.  Ritt.  233.  — 
«v  Jtws]  Aristoph.  Wesp.  271.  Ekkl.  107.  Ach.  1031.  Oefters  bei 
Arrian,  Anab.  I,  2,  4;  19,  9.  II,  23,  3.  Mehr  bei  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  IV,  1,  8.  Krüger  zu  Thuk.  II,  12.  Ueber  den  entsprechenden 
Gebrauch  von  si  (forte)  Madvig  §  451*'.  —  aXka  vvv]  äUa  —  ys 
mitten  in  der  Rede  Demosth.  IX,  30.  XHI,  26.  Eurip.  Herc.  f.  331.  aM 
Aristoph.  Ach.  1033.  Wölk.  1364.  Eurip.  Ion  978.  Or.  1562.  Iph.  Aul. 
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1239.  Soph.  Antig.  552.  779.  Xen.  Hell.  III,  4,  26.  Aeschin.  III,  86. 
Vgl.  über  diesen  elliptisciien  Gebrauch  Härtung,  Partikeln  11,41.  Bäum- 
lein, Partikeln  12.  Förtsch,  obseryal.  S.  3  f.  Scheibe  coinmeiil.  crit.  de 
Lsaei  orat.  S.  39  f.  —  Reiske  und  nach  ihm  Bekker  und  Brerai  wollten 
aXXct  vvv  ys. 

§  16.  iv  xrj  noöoxciK'r]^  Diese  Form,  übereinstimmend  in  den 
Hdschrr.,  möchte  der  Etymologie  nach  richtiger  sein  als  TtoöoxäKxr]. — 
■tjfiegag  nivre']  xal  vvxTag  i'aag,  vermuthet  Sauppe  nach  Deraosth. 
XXIV,  105.  —  idv']  Das  handschr.  iav  ftt;  ist  sinnwidrig;  eotv  fiiiv 
hat  dafür  nach  Taylor  u.  a.  Westerm.  geschrieben,  wozu  aber  eine  Er- 
gänzung sich  nicht  leicht  denken  lässt.  ftij  gestrichen  nach  Augerus 
von  Böckh,  Staatsh.  I,  491.  Scheibe,  Cobet.  —  avrö]  So  nach  dem  Cital 
bei  Harpokr.  s.  Tioöoxdxr]  Sauppe,  epist.  crit.  ad  Godofr.  Hermann.  58. 
Westerm.,  Cobet;  in  den  Hdschrr.  ccvxrj  (Förtsch);  Scheibe  (II):  tcxvtÖ 
(vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  315).  —  i^el&cöv']  slgtX9wv  vermuthet  Sauppe. 
—  7)i.l&iov'\  Rehdanlz,  index  zu  Demosth.  I.  s.  'Thorheit'. 

§17.  inioQXTjaavra  T6v^An6kka~\  öfivvvat  &£6v  Demoslh. 
XXIII,  5.  XXXH,  31.  LIV,  41.  Deinarch  I,  86.  Xenoph.  Oikon.4,  24.  Plat. 
Phaedr.  236''.  Aristoph.  Vög.  520.1611.  Wesp.1046.  Wölk.  246  f.  825. 
Frösche  1469.  The.smoph.  272.  274.  Eurip.  Hippel.  713.  1025  (Ztvg 
ofiyviievog  Aristoph.  Wölk.  1241).  Menander  bei  Meineke  fragm.  com. 
IV,  166:  oiivvfit  aoi  xov  i^hov;  ebenda  IV,  248:  Ofivvo)  aoi  tov  /iia  xal 
TTjv'A&rjvciv.  ebenso  dTTOfivvvai  Piaton  Gesetze  XI,  936"^.  Aristoph. 
Wölk.  1232;  xaTOjjivvvai  Aristoph.  Ekkles.  158;  dtojuvvö&at  tovg 
^eovg  Deinarch  I,  47.  imogxsiv  xovg  &eovg  noch  Euphron  bei  Stobae. 
floril.  28,  11.  —  xovxo  x6  fiev]  mit  Scheibe  (II);  vgl.  lect.  lys.  316; 
xovxwv  x6  (liv  Vulg.  Bekker,  Westerm.,  Cobet.  —  x^  &vQa^  Mark- 
land wollte  x^v  d-VQav.  —  xo  äitikXsiv  xovxo^  mit  Markland; 
sonst  tÖ  dnikXeiv  x6.  —  ovdiv  — diaqpigsi^  Die  Ilerausg.  nach  C: 
utjöiv  —  diacpEQOv  (im  X  äiaq)iQOv) ;  doch  ist  dieser  plötzliche  Ausfall 
gegen  Theomn.  aus  dem  dociercnden  Tone  sehr  auflallig;  fujdfi'  ward 
wohl  emendicrt,  nachdem  öiaipiQsi  in  äicKpigov  verschrieben  war. 

§  18.  axäaifiov  &£ivai']  Ansprechende  Veruiulhung  Franckens 
comment.  76,  da  in  der  Interpretation  der  Phrase  nachher  durch  trans- 
itiva  {ov  Svyä  taxävai,  —  xör.ov  ■jtQäxxia9ai,)  erfolgt;  in  den  Hdschrr. 
axäai^ov  slvai.  —  k'xt,  d'  aväyva&i^  Für  das  handschr.  inavä- 
yva&i  nach  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  6;  gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb. 
93,  668.  Kayser,  Philol.  XXV",  310.  —  xovxovl  xov  i'o'ftou]  nach 
Markland  und  Reiske  Scheibe  und  Cobet;  xovxl  xov  voiiov  nach  den 
Hdschrr.  die  Züricher  und  Weslcrm.,  grammatisch  wohl  zu  erklären 
('diesen  Passus  des  Gesetzes  hier',  der  Genitiv  wie  ä  xov  vöfiov  xovxov 
Demosth.  XX,  95;  k'axi  x6  fisv  avxov  {xov  vöfiov)  xakäg  xel/ievov,  xo 
6s  rjfxaQxrjiiivou  XXIV,  70;  ö  tov  köyov  Eurip.  Ion  363),  doch  über- 
giebt  der  Sprecher  ja  dem  Schreiber  ein  neues  Gesetz  zum  Verlesen. 

§  19.  oaai  — TCoXovvxat']  noXovvxac  in  C,  ntoXovvxai  X. 
Doch  ward  w  erst  403  in  das  Alphabet  aufgenommen,  das  Original  des 
Gesetzes  muss  also  nolovvxai  gehabt  haben.     Lobeck  zu  Phrynichos 
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^im  aclionibus  (Progr.  GöUingen  1847)  S.  28,  Anm.  89.  Die  Identität 
dieses  Gesetzes  mit  dem  bei  [Demosth.]  LIX,  67  citierten  hat  Beklier, 
Cliariiiles  II,  137  (2.  Ausg.)  bestritten,  K.  F.  Hermann  in  den  Nachträ- 
gen daselbst  S.  142  dagegen  will  an  der  Stelle  des  [Demosth.]  noläv- 
Tttt  für  nalcÖGi  xi  schreiben;  dann  ist  bei  Lysias  wie  bei  [Demosth.] 
von  derselben  Classe  von  Dirnen  die  Rede.  —  olKrjog  xal  öovlrjg 
T'qv  ßXdßTiv  6(pelksiv'\  In  den  Handschrr.  oixrjog  y.al  ßkdßtjg  tijv 
dovkrjv  clvai  orpsUsiv;  dafür  Heraldus  :  oixrjog  nal  dovkrjg  rr/v  ß\ä- 
ßrjv  ocpeikeiv,  Schottus:  oiKrjog  xal  äovhjg  trjv  ßkäßtjv  elvat  otpet- 
Aftv,  und  so  Scheibe,  Westerm.,  Cobet;  doch  ist  elvai  durchaus  unver- 
ständlich; auch  Taylor  strich  slvai.  Schelling,  de  Solonis  legibus  apud 
oratores  atticos  (Berlin  1842)  S.  138:  oiKrjog  ßkäßrjg  tiji'  dmkilv 
alvai  o^clksiv.  Emperius  opusc.  314:  oixrjog  xal  öovkrjg  ßkdßog  elvctt 
oqp.  Da  die  Worte  aus  demselben  Gesetz  entnommen  sind,  wie  die  vor- 
hergehenden, können  sie  sich  nicht  auf  Ersatz  des  durch  einen  Sklaven 
angerichteten  Schadens  Seitens  des  Herren  (Plat.  Gesetze  XI,  936'*)  be- 
ziehen; sie  müssen  demselben  Abschnitt  der  Legislatur  entnommen  sein, 
wie  schon  Dobree,  adv.  I,  211  vermuthete.  —  jiQogsxi']  So  P.  R. 
Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  87,  533  und  'zu  Lysias'  S.  6  für  nQogixsis, 
da  die  Belehrung  dem  Theomnest  zu  Theil  wird.  Dafür  auch  Rauchenst. 
Jahrb.  93,  668.  Kayser  Philol.  XXV,  310. 

§20.  k'vvovv  ysyovivai^  Cobet  nov.  lect.  7:  viv  y  iyva- 
xivai  ('begrilTen  hat');  doch  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  606, 
der  jedoch  auch  vvv  ys  vor  e'vvovv  einschieben  will.  —  iari  vvv  xe 
xal  Tcäkai^  Weitere  Beispiele:  xctl  toxi  xal  vvv  (Isae.  XII,  9),  xal 
vvv  xal  TOXI  (Soph.  El.  907),  vvv  xs  xal  xoxs  (Aristoph.  Vög.  24), 
ovxe  x6x£  ov'xi  vvv  (Thuk.  VI,  60),  ovxs  vvv  ovxs  iv  xtp  TtQoG&ev 
XQÖvta  (Demosth.  L,  65),  vvv  xs  xal  itigvoiv  (Xen.  Hell.  III,  2,  7),  xal 
TtQOxsQOv  {xöxe)  xal  vvv  xal  ad  (Demosth.  XVIII,  31.  prooem.  24,  4), 
xal  TiQoxsQov  xal  vvv  (Demosth.  LVIII,  28),  nqöxiQOv  xal  vvv  (De- 
mosth. XVIII,  52.  Isokr.  XU,  260),  ovxe  iv  tw  ngoxiQm  xqovco  ovxs 
vvv  (Thuk.  VI,  9),  ovxs  nuQoi&sv  ovxs  vvv  (Soph.  KO.  492),  vvv  xs 
xal  dii  (Plat.  Symp.  212''),  dsl  xal  vvv  sxi  (Plat.  Gorg.  523*.  Phaed. 
öS*").  Westerraann  zu  Demosth.  VI,  12.  Rehdantz  index  zu  Demosth.  I  s. 
xßt(2.Ausg.).  Krüger  zu  Thuk.  I,  86.  Böhme  zu  Thukyd.  III,  40.  Stallb. 
zu  Plat.  Phaedr.  254». 

§  21.  dxovaai  xiva']  So  nach  Förtsch,  observ.  15.  Westerm. 
und  Scheibe  (II);  in  den  Hdschrr.  axovßavxa,  weshalb  Scheibe  (I)  und 
Cobet  unter  Festhaltung  des  Ptcps.  davor  eine  Lücke  annehmen ;  fijv 
axovßavxa  oder  blos  äxovGai.  Dobree ,  das  letztere  billigt  Rauchenst. 
Jahrb.  f.  Philol.  91,  606.  —  ös^ai'iirjv  —  ^']  Hermann  zu  Luk.  de 
bist,  conscr.  124.  Westermann  quaest.  lys.  II,  17.  Stein  zu  Ilerod.  III, 
40,  aucii  Vömel  zu  Demosth.  XX,  43.  Beispiele  der  Ergänzung  von  magis 
bei  Weisscnborn  zu  Liv.  Hl,  40.  —  yvtöfxrjv  s'xsi-v  txsqI  xov  na- 
xsQa']  richtig  erklärt  von  Aken,  Tempus  und  Modus  g  107,  von  Falk 
und  Baur  übersetzt:  'in  Betreff  meines  Vaters  in  einem  solchen  Rufe 
Lysias  reden.  II.  H 
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stehen'.  Unrichtig  Augerus  (und  ähnlich  Dohree  adv.  I,  211):  ila  ani- 
matum  fuisse  in  patrem.  Nach  anovaai  kann  nicht  von  der  Gesinnung, 
sondern  nur  von  dem  Rufe  die  Rede  sein. 

§22.  ovx  a^ior]  Räumlein,  Partikeln  26 f.  Sauppe  zu  Plat.  Pro- 
tag. 325'=. 

§  23.  Jtßög  i)|iiäg]  ngog  vfimv  Francken,  Kayser,  Heidelh. 
Jahrb.  59,  290;  Rauchenst.  .lahrb.  f.  Philol.  93,  660.  —  xctTtani- 
daffrat]   so  schon  in  den  Schedae  Brulartianae  und  Reiske. 

§  24.  Kal^v  ixeivtjv  öa^eav^.  In  den  Büchern  SoiQOv. 
Francken  will  dwQOv  ausstossen  und  für  ixelvrjv.  vIktiv;  'pulcram 
scilicet  victoriara  ei  dederant  judices  in  cerlamine  cum  Dionysio'.  Zu- 
stimmt Kayser  a.  a.  0.  Dagegen  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  6  und  Rau- 
chenst. a.  a.  0.  —  i]  Tt'j]  Vermulhung  Franckens,  auf  die  auch  der 
Herausg.  gekommen  ist;  in  den  Hdschrr.  undAusg.  iv  rj,  wobei  iv 
schwer  zu  deuten;  Westerm.  vermuthet  iq>'  ■;;,_  Emperius  opusc.  77 
unter  Festhaltung  des  handschriftl.  dwQov:    iv  w. 

§  25.  trjv  ßTQateluv'j  xrjv  fehlt  in  den  Hdschrr.,  ist  aber 
unentbehrlich. 

§  26.  fiJj  roivvv  a'AOvGuvxa  ft£v  —  iksitrs^  vßqi^ovxi 
6\  Kai  At'yoi/Tf]  In  den  Hdschrr.  fehlt  (liv  und  für  vßgi^ovri  öi 
xofi  X.  liest  man  xal  vßQ.  xal  X.  (so  Cobet).  Scheibe  (II)  und  Westerm. 
(unter  Zustimmung  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  606)  nach  der  Epi- 
tome  §  9:  fujö'  vßQi^ovxi  xt  Kcd  X.  Aber  der  Gedanke  ft»)  —  ikeeixs 
an  sich  ist  fehlerhaft  (denn  das  Gegenlheil  der  Forderung  ist  schon 
erfolgt),  wenn  er  nicht  als  Antithese  zu  einer  zweiten  Forderung 
gefasst  wird,  der  er  im  deutschen  als  Thalsache  gegenüber  gestellt 
wird  (über  die  Salzgestaltung  vgl.  zu  XII ,  47.  80) ;  also  schien  es  ge- 
boten, die  geläufige  Form  solcher  Antithesen  hcrzuslellen.  Die  Ver- 
wirrung in  den  Hdschrr.  entstand  wohl,  nachdem  6i  hinter  vßgi^ovxi 
in  w  (Epit.)  übergegangen  war.  —  TOftirjjg  —  uKriKOori^  Aehn- 
liche  Epexegese  des  Pieps,  nach  exeivo  Demosth.  XXI,  65 ;  axQi  xovxov 
XXIII,  122;  öicc  xovxo  L,  54.  Isae.  H,  13.  Isokr.  XII,  120;  xovxov 
i'vExcc  Isokr.  XV,  69;  öia  xäös  Andok.  III,  13;  auch  nach  «  Lys.  IV, 
15.  Mehr  bei  Mätzner  zu  Anliph.  S.  219.  Slallb.  zu  Plat.  Staat  X,  603«. 
Sauppe  zu  Plat.  Prolag.  348''.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  VI,  5,  24. 
Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  2,  4. 

§  27.  noXXovg  Kcil  xaXovg^  so  Dobree  adv.  I,  212;  Schiller 
analecta  ad  Lys.  oralt.  S.  89;  Francken  commenl.  78;  in  den  Hdschrr. 
xal  äXXovg ;  noXXovg  xal  fitydXovg  früher  schon  Markland,  neuerdings 
P.  R.  Müller,  Philol.  XII,  96,  und  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  295.  — 
tv9vvrjv^  tv9vvav  möchte  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  313. 

S  28.  «9«]  Slallb.  zu  Plat.  Staat  VHl,  566«.  —  r«  xoiavx" 
etpjjxort]  So  oder  tm  xavx'  elQijxöu  (§  3)  muss  wohl  das  hand- 
schriftl. TW  tlQtjKÖxi  ergänzt  werden.  —  rov'tov  ij  xi^vavai.'j  Vgl. 
noch  Fritzsche,  quaest.  lucianeac  S.  89.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  313. 
Zu  diesem  Gebrauche  des  pron.  relat.  Aristeid.  AevxxQixog  B,  I,  p. 
664.  Dind. :  ov  GTtavidxe^ov  ovölv  Ißxiv  fvrvxtjfK*  tj  6ia  xwv  lifpotj 
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nSTCOirjfiivmv  evSo^Cav  olxiiav  noQi6aa9cci,  Cic.  de  prov.  consul.  15, 
36 :  quo  mihi  nihil  videtur  alienius  a  dignitate  majonim  quam  ul  con- 
sul provinciam  desponsam  non  decretam  habere  videalur.  —  vtco  räv 
jtaCäav]  dvijQTJa&ai  fügt  Scheibe  (nach  Dobree  adv.  I,  212.  vgl.  Rau- 
clienst.  Jahrb.  f.  Philol.  68,  143)  aus  XI,  10  hinzu,  dasselbe  schon  in 
den  Schedae  Brulartianae  bei  Reiske  VI,  p.  863.  —  ie^oig]  fehlt  in 
den  Hdschrr. ;  die  Vulg.  verlheidigten  Reiske,  Bremi,  Förlsch,  observat. 
S.  16.  Vgl.  Isae.  V,  41 :  iv  roig  leQoig  ava&^jiictva  ix  vwv  ns^iävTcav., 
(.ivrifieia  rfjg  avxäv  aQSTrjg,  avi&£6av.  —  övfi.qo'urof  ]  Blomfield, 
Glossar,  zu  Aeschyl.  Agamemn.  S.  176  wollte  e'ix.cpvTOg,  wogegen  Schil- 
ler, analecta  ad  Lys.  oral.  S.  89. 

g  29.  vEKv/at]  Die  politische  Masslosigkeil  der  viot,  tadelt 
auch  Isokr.  XX,  21.  Aristoph.  Ach.  680  {viaviGxoi  QfjTOQig).  veavi- 
svta&ai.  Big  rivci  Isokr.  XX,  17.  Hyperid.  f.  Eu.xen.  S.  12  (Schneide- 
win);  vevsavuvixsva  Demosth.  XXI,  18;  viavuvfiaxa  Idiutmv  eig  äg- 
XOvcccg  Plat.  Gesetze  X,  907";  vßQig  xal  änokaala  xai  viözrig  Plat. 
apol.  27'';  veaviKwg  'wie  ein  Jüngling'  (tadelnd)  Aristciph.  Wesp.  1307. 
xo  vtavtKOv  xov  aov  Xöyov  Plat.  Gorg.  500'' ;  tcc  kcx^nga  xal  vsaviy.d 
spöttisch  Demosth.  LIV,  35.  vgl.  XXI,  131.  201.  Mit  dem  Begriff  der 
Unbesonnenheit  Isokr.  XII,  16:  vEtoxcQcc  Itystv  nal  ßuQvxsga  xrjg  rjU- 
■KUig.  Doch  stehen  diese  Worte  auch  in  bonam  partem;  (liya  xal  viavi- 
■Mv  (pQovTjiiu  Demosth.  III,  32;  iv  xtai  av  veavlag  ('thatkräftig') 
XVIII,  313;  vsavixol  xal  fieyakongenBig  xag  Siavoiag  Plato  Staat  VI, 
öOS"^  (vgl.  Stallb.  zu  II,  363"^  VI,  491");  veavixcixaxov  yivog  Plat. 
.^Ikib.  I,  104";  veavi£vsa&ai  'sich  begeistern'  Demosth.  XXI,  69  {veavi- 
eviLV  erklärt  durch  vtfjTjlöv  xal  ikiv&Bgtov  qiQOvrjßai  bei  Bekker  Anecd. 
gr.  I,  p.  52;  dagegen  von  Pollux  II,  20  durch  xolfiäv).  —  ößm  ficiX- 
Xöv  siGi  vtaviai  —  zoGOVTCp  ^st^ovog  OQyijg^  Der  Ilerausg. 
hat  diese  Umstellung  (in  den  Hdschrr.  offw  fiet^ovg  slal  xal  veavlai 
—  xoGovxcp  ftaAAov  ogy^g)  gewagt,  weil  die  Verbesserung  Hirschig's 
leavixcörsQOi  unerklärt  lässt,  wie  dies  in  vtaviai  verändert  werden 
konnte;  war  dagegen  einmal  ftf/fovog  hinter  offw  geschrieben,  so  be- 
greift sich,  warum  dies  in  fiel^ovig  —  jici^ovg  überging  und  durch  xai 
mit  viaviai  verbunden  ward.  Die  in  den  Ausgaben  beibehaltene  hand- 
schriftl.  Lesart  lässt  sich  nicht  rechtfertigen ,  da  der  Gebrauch ,  nach 
welchem  zuweilen  o'öw  mit  dem  Positiv  einem  xoGovico  mit  dem  Com- 
parativ  entspricht,  nicht  auf  eine  Stelle  angewandt  werden  kann,  wo 
dem  Positiv  schon  ein  Compar.  vorausgeht.  Scheibe  schlägt  vor:  oGca 
fiei^ovg  dal  xal  (icMov  viaviai.  Sluiter,  lect.  Andoc.  161  (Schiller): 
oow  jiii^ovg  bIgIv  ot  veavlai  xag  otjjeig,  'quo  altius  evolanl  juvenum 
consilia'  (?).  —  xag  öe  tpvxug  ovx  sv  l'^onctv]  mit  Emperius 
opusc.  314.  In  den  Hdschrr.  blos  zag  di  ipvxäg  ovx  k'xovGiv;  daher 
Reiske:  ywaixmv  i'xovGi.v  (dafür  Kayser,  Münchener  gel.  Anz.  1852, 
S.  407);  ovx  löjjvovöH' Westermann  (gcbilligl  von  Francken  comment. 
78);  tlrv'xag  (ohne  Artikel)  <J'  ovx  k'xovGiv  Cobet  zu  Hyperid.  Epitaph. 
S.  42;  zoiavzag  will  hinter  k'xovctv  anfügen  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Phi- 
lol. 91,  606. 

11* 
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§  30.  dlg  'i^'Sril  Falk  und  Baur  meinen,  das  zweitemal  habe  der 
Sprecher  in  den,  wider  Dionysios  angestrengten  Proccss  Zeugnis  abge- 
legt. —  anoßalovßi']  mit  Cobet;  sonst  anoßälkovai ,  was  Rau- 
chenst.  a.  a.  0.  vertheidigt. 

§31.  Jtwxoj]  öi(6x(a  iiiv  Scheibe  (II).  —  idoxifia'a&Tiv \ 
Heinrichs,  de  ephebia  altica  (dissert.  inaug.  Berlin  1851)  25  ff.;  van 
den  Es,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses  S.  113 ff.  —  rolg  t^iä- 
xovia'j  dass  darunter  Pheidon  und  Eratosthenes  zu  verstehen  sind, 
erörtert  Rauchenstein,  Philol.  X,  594 ff.,  unter  Zustimmung  R.  Grosser's, 
die  Amnestie  des  Jahres  403  (Minden  1868)  S.  20.*)  Die  von  Francken 
S.  78  gegen  die  VVahrlieit  dieser  Bemerkung  erhobenen  Bedenken  er- 
ledigen sich  durch  diese  Auffassung;  vgl.  Rauchcnst.  a.  a.  0.  600,  wozu 
freilich  die  von  demselben  Jahrb.  f.  Philol.  93,  660  gemachte  Be- 
merkung nicht  recht  stimmt. 


XXXII,  1.  jiovov]  jiövoi  van  Herwerden;  dass  aber  oft  das  Ad- 
verb steht,  wo  man  das  Adjectiv  erwartet,  belegt  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  55. 

§2.  iniTgiipai  dtairav]  Nach  Cobet  var.  lect.  252  und 
Muenios.  XI,  141  wäre  nur  der  Accus,  ölaixav,  niciil  der  Inf.  Siaizäv 
zulässig;  daher  corrigierle  auch  Isokr.  XVIII,  13  iWestermann  (com- 
ment.  crit.  in  Script,  graecos  VII,  17)  mit  Coraes  dlairav.  Aber  Isae. 
II,  29  steht  ja  übereinstimmend  in  den  Hdschr.  und  Ausg.  intTQir\)ai 
xotg  qilXoig  ditxn'^aai.  Mit  Recht  aber  hat  schon  Reiske  und  neuer- 
dings Sclieibe  und  Cobet  die  nach  Isae.  V,  31  angenommene  Phrase 
inixQoneveiv  öianav  durch  die  Correctur  innQintiv  l)eseitigt.  — 
ixölfia]  Mätzner  zu  Lykurg  S.  159.  Stallb.  zu  Plat.  Menex.  245'. 
Schneider  zu  Isokr.  IV,  57.  —  (ptvyiiv  dixag]  Dobrec  adv.  I,  260: 
g)£vytt.v  [alaiQaii]  ölxag  oder  i^ovkijg  dixag.  —  ftTj  ovaag  diä- 
xsiv]  Baur:  'selbst  klagen  und  leere  Klagen  einbringen',  Falk  gar  bios: 
'selbst  klagen';  auch  Augerus  nicht  richtig:  cxceptione  pugnare.  Der 
Irrthum  in  Rauchensteins  3.  Ausg. :  'Rechtsansprüche  eriieben ,  die  keine 
sind',  ist  in  der  4.  nach  der  Bemerkung  des  Hcrausg.  in  Jalirb.  f.  Philol. 
82,  430  berichtigt.    Vgl.  auch  Bake,  schob  hypomn.  lU,  137  f. 

§  3.  ßoTj&siv  avxoig  xa  ölxaia]  Vgl.  noch  Dcmostb.  XXVII, 
3.  68;  XXX,  25;  XXXV,  5;  XXXVIII,  2;  XXXX,  61;  XXXXV,  1;  LIV, 
2;LVin,7.  Isae.  VH,  4;  VHI,  5.  Xenoph.  Memor.  II,  6,  25.  Ueber 
avXXafißdvciv  xivl  rt  Westerm.  zu  Demoslh.  XXIII,  137.    Vgl.  Hyperid. 


♦)  Grosser  in  der  obengen.  Abhandlung  S.  19  bedauert  es,  die  'neu- 
erschienene  Schrift'  von'Payitaß^,  oi  TQidxovza  (Athen  1867),  nicht 
erlangt  zu  haben.  Es  ist  dies  aber  ein,  unpassender  Vk^eise  in  derSybel'- 
schen  historischen  Zeitschrift  unter  die  geschichtlichen  Monographieen 
rubriciertes  fünfactiges  Drama  in  neugriech.  Sprache,  auf  gescnichtl. 
Grundlagen  (mit  Einfügung  einer  erotischen  Vernickelung)  beruhend, 
doch  natürlich  ohne  Früchte  für  die  Wissenschaft. 
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f.  Euxen.  S.  18  Schneidewin ;  ßsßoi]9rj«ä  aoi  oaa  eixov.  Ebenso 
awiQyüv  tt-vl  xi  Xen.  Memor.  III,  5,  16. 

§  4.  Ueber  die  eherechtlichen  Bestimmungen  van  den  Es,  de  con- 
nubii  Institute  apud  Athenienses,  in  Bijdragen  tot  de  Kenntnis  der 
Nederlandsche  Gymnasien  vor  1858  —  59,  namentlich  S.  60;  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses,  S.  34. —  xrig  savxov  Qvyax  kqtt~\ 
iavxov  möchte  Hervverden  wegen  ijnsg  —  (lovrj  streichen.  —  viol 
ävo]  nach  den  von  Hervv.  verglichenen  Hdschr. ;  ovo  vtol  Vulg. 

§  5.  xQÖva  vßreQOv]  'omisi  interpretamentum  vGxiqov'  Her- 
werden; vgl.  dagegen  noch  Andok.  II,  10.  Isokr.  XII,  49.  Thukyd. 
VI,  5.  —  ©QaavXov']  Die  Hdschrr.  hier  ®QaGvXkov,  doch  XXI,  7 
einstimmig  @Qa<jvlov.  Anderwärts  ist  jedoch  II  verbürgt.  Schömann 
zu  Isae.  S.  354.  Böckh,  Corp.  Inscr.  I,  347  f.  —  Ueber  die  Zeit  der 
Expedition  namentlich  E.  Müller,  de  Xenophontis  historiae  graecae 
parte  priore  (Leipzig  1856)  S.  42f.  —  xov  inl  xcöv  onXi.xcöv\ 
Die  im  Commentar  vorgetragene  Erklärung  des  Titels  (Domeier,  de  re 
militari  Atheniensium  capita  III,  S.  14)  ist  allerdings  nicht  zweifel- 
los, da  sie  sich  vornehmlich  auf  die  verdächtigen  Urkunden  bei  Demoslh. 
XVIII,  38.  116  stützt.  —  Herw.  streicht  xov  ini  nach  dem  von  ihm 
verglichenen  cod.  Laurentianus  und  anderen  Hdschrr.  und  verbindet  twi' 
bnhxav  mit  ■/.axaXtydg ,  eine  Aenderung  der  Vulgata,  die  viel  für  sich 
hat.  —  a8Elq)6v]  Dahinter  in  den  Hdschr.  Oftojratptov ,  mit  Recht 
von  Herw.,  weil  'stolide  repetitum  ex  §  4'  gestrichen ;  denn  'si  genuinum 
esset,  Lysias  opinor  addidisset  x«t  Ojitofuji^iov'.  Das  letztere  fügt 
hinzu  Hertlein,  Conj.  zu  den  griech.  Prosaikern  II,  18,  unter  Zustim- 
mung Kaysers  Philol.  XXV,  309.  —  dixaim  —  ycvsa&ai']  Die 
Vulg.  hat  vor  ytvio&ai,  noch  inixQona ,  von  Kayser  schon  Münchener 
gel.  Anz.  1854,  S.  404  und  Philol.  XI,  162  als  ungehörig  bezeichnet, 
neuerdings  von  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  getilgt.  Die  sonstigen  hand- 
schrifl.  Schwierigkeiten  hat  Sauppe  epist.  crit.  ad  Godofr.  Herm.  S.  143 
beseitigt. 

§6.  aitidai^Ev]  mit  Herw.  für  iniSsi^tv^  der  auch  §  27  ani- 
ö«t§£v  herstellt.  —  iav  xi  nd&tj]  Obwohl  in  der  Regel  euphemistisch 
vom  Tode  gebraucht ,  ist  doch  die  Phrase  auch  in  anderen  Beziehungen 
verwendet  worden  (Westermann  zu  Demosth.  II,  15  zieht  die  Grenze  zu 
eng),  z.  B.  vom  scheiternden  Schiff  Eurip.  Iph.  T.  755.  Arguni.  zu 
Demoslh.  XXXIV  (==  nad'slv  xi  ävt^xeaxov  in  einer  ßvyygatprj  Demosth. 
XXXV,  13),  vom  bezwungenen  Lande  Eurip.  Phöniz.  244,  vom  jähen 
Glückswechsel  Solon  Eleg.  M.  35,  vom  unerwarteten  Mitleid  ('ein 
menschliches  Rühren  fühlen')  Demosth.  XIX,  195 ;  ähnlich  vom  Irrthum 
ttnös  XI  na&iiv  Demosth.  XXXXIH,  11.  Auch  'si  quid  accidat'  steht  vom 
bürgerlichen  Tode  Gic.  p.  Mil.  22,  58.  —  xa  iv  rw  dcoftcTto)] 
Irrig  erklärt  Herw.:  'xdv  iv  rw  daiiaxio)  sunt  ista  ai'noai  (iväg  kxs.' 
Auch  Pluygers  Mnemos.  XI,  90  übersetzt  wie  Augerus  irrig:  'supelle- 
ctilem';  dies  heisst  emnXa.  Falk:  'Hausrath'.  Baur:  'Hausrath  im 
Schlafzimmer',  van  den  Es  (de  jure  familiarum  apud  Athenienses  S.  14) : 
'ea  quae  in  aedibus  essenl'.  —  Hinter  dofiaxtcp  steht  in  den  Hdschrr. 
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dovvai,  verdächtigt  von  Herw.,  eingeklammert  von  van  den  Es  Mnemos. 
V,  280,  gestrichen  von  Pluygers  a.  a.  0.,  unter  Zustimmung  Kaysers, 
Phiiol.  XXV,  312.  —  ararrj^ag  Kv^iKijvovg]  azcexfiQag  streicht 
ohne  Grund  Herw. 

§  7.  iisrä  &Qaavlov]  Von  Herw.  vielleicht  mit  Recht  ge- 
strichen; derselbe^  will  räv  yQu^fiareimv  tilgen,  daffir  aber  lä  ygaii- 
fiarsta  für  ra  yqdfifiaxa  lesen. 

§  8.  TM  xQÖva]  wie  1,  20.  Herw.  nach  seineu  Hdschrr.  XQOvm. 
—  iv  IlsLQaist]  Da  iv  im  cod.  Laurent,  von  jüngerer  Hand  über- 
geschrieben ist,  vermuthet  Herw.  TIei^ioi.  —  6irjxävxo'\  iditftuvto 
Herw.  Doch  vgl.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  132  und  Sprach!.  28,  14,  13, 
früher  schon  Buttmann,  ausf.  Sprachl.  I,  345  f.  —  inikeinovxav] 
so  für  das  handschriftl.  VTtokiiTtovxoav  nach  Reiske  und  Emperius  opusc. 
315  Scheibe  und  Westerra. ;  iniXmövxav  nach  Sylburg  hei  Reiske  und 
Emperius  101  Cobet  und  Herw.  —  ns  vxaKtgxikia g  ÖQaxficig] 
Ueber  die  Mitgift  und  ihre  Höhe  van  den  Es,  de  jure  famil.  40  f.  — 
naxxov]nXeov  so  HI,  27;  (VI,  46);  VH,  6;  (XX,  14.  24);  XIX, 
24;  Ttldovg  z.  B.  Xen.  Hell.  HI,  5,  20;  Slaxxov  wie  hier  Deraosth. 
XXXXI ,  6 :  ilaxxov  xag  %iUag  SKOfjLiadiirjv  (nach  £  Dindf.) ,  wo  aber 
Bekker  wohl  mit  Recht  xaig  xilicxig  schreibt. 

§  9.  slxov]  ot  £;^ovTs?Isokr.  XXI,  12;  Hyperid.  f.  Euxen.  S.  16. 
15  Schneidewin;  Arisloph.  Plul.  596,  Menander  bei  Meincke,  fragm. 
com.  IV,  341  (Gegensatz  ntvö^svog);  ot  ovx  l';(OVTfg  Eurip.  Suppl. 
240.  Baiter  zu  Isokr.  IV ,  49.  Schneider  zu  Isokr.  VH,  55.  Kock  zu 
Aristoph.  Ritt.  1296. 

§  10.  of'&itroj  ExjteTtTwxoTSff]  xäv  ovxmv  will  ßobree  zu- 
setzen: 'an  potius  corrupta  vox  ixnETtxcoKÖveg'!'  —  xläovxsg^  mit 
Cobet  und  Herw. ;  vgl.  Francke,  lectiones  Aeschineae.  Piniol.  Suppl.  I, 
444.  —  7t£ Qiidstv  —  aTt oaxtQfj&ivxag']  nsgwQciv  so  c.  ptcp. 
aor.  Lys.  H,  44;  IH,  17;  IV.  20;  IX,  22;  XVIH,  23.  Fragm.  1,  1; 
c.  ptcp.  praes.  XXXHI,  7;  XXXIV,  9.  Antiph.  HI.  «,  2;  selten  ohne 
ptcp. ,  wie  Demosth.  XXVHI,  20:  firj  tisquÖjits  fu;  Hyperid.  f.  Euxen. 
S.  17,  Z.  7:  firj  neQiidrjts  avxov  im  ngayfiaxt  ovösvog  a|(Q>,  wo 
jedoeh  ein  Ptcp.  ausgefallen  scheint;  [Demosth. J  XXVI,  24:  xovrovg 
uxiiiioQrixovg  mgiOQÜv.  —  nal  G  ipüv  ccvtcav]  Zur  Ergänzung  der 
Präpos.  vgl.  noch  Antiph.  V,  10:  ov  xov  ifiol  dvfKpigovxog  evcxa, 
akXa  xov  acpiacv  avxoig  kiHSixekovvxog.  VI,  10.  Isokr.  Brief  2,  2:  xoi 
xijg  TtoXecog  tvey.a  xijg  iiiavxov  xal  xäv  älkatv  'Eki.ijvav.  Demosth. 
XIV,  36.  XIX,  223.  Plat.  Gorg.  453^  Ebenso  x^Qtv  Demosth.  XIX,  25, 
§  11.  nokka  av  £?>/  kiyiiv]  Ttokv  äv  cQyov  iirj  kiyeiv  die 
Herausg.  nach  Cobet,  or.  de  arte  interpr.  96  und  Scheibe;  nur  Rauchen- 
stein (IV)  hat  nach  der  Remerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Phiiol.  82, 
431  Tiokka  6  ttv  ti'rj  kiysiv.  Das  Asyndeton  scheint  aber  doch  zu  ent- 
schuldigen;  vgl.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  X,  602^  —  rjvxeßokii]  mit 
Cobet  und  Herw.  für  ■ijvxißöXei;  vgl.  Cobet  N.  L.  157.  —  uvTtjg]  mit 
Herw.,  der  auch  nacher  avrrjv  vor  avayKÜati  schreibt.  —  ci  Kai 
TtQoxtgov  ftjj]  el  xfti  ft^  ngoxegov  Herw.  nach  dem  Laurent. 
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§  12.  di  cevrolg]  Emperius  opusc.  315:  6  aviög- 

§  13.  Tovg  ■9-£0i)e]  xovg  ys  &eovg  Hervv. ;  doch  die  Stellung 
helont  schon  das  Wort.  —  iyia  i&eXm'\  mit  Rauchenst.  u.  Herw., 
sonst  iyä  &ikoi  (mit  Recht  nacii  Benscier  zu  Isoer.  Areopag.  261). 
Pertz  quaest.  lys.  11,  7  hält  &£lcä  für  eine  Schreibung  des  Diouy- 
sios.  —  na^aarrjaaiiivTJ]  Ueber  die  Formel  oiMvvvai  xad-'  isgäv 
(«AhW)  Isae.  VII,  28.  [Andok.]  I,  98.  Demoslh.  LVII,  26.  [De- 
mosth.]  LIX,  60.  Kock  zu  Aristoph.  Ritter  660  (Frösche  101).  — 
uvtog  liyrjg^  Herw.  nach  seinen  Ildschrr.  ovtog  Uyr);  dann  spricht 
die  Frau  schon  die  Worte  xal  negl  rovxcav  nxl.  zu  den  Freunden  hin- 
gewendet. —  tÖv  ßiov  iy.XiTtslv^  ccÖLKag  dt  acpii.ea&ai] 
So  nach  Rauchenst.;  rov  ßlov  i%Uneiv  Lys.  IX,  14.  In  den  Ildschrr. 
y.araXiitüv;  daher  [y.aza]UTtHv  Scheibe  und  Cobet;  anolntüv  We- 
stermann; XmHv  nach  Dobree  adv.  1,  260  Herwerden  (fortasse  av  h- 
ntiv'i).  Pluygers  Mnemos.  XI,  90  bezeichnet  die  Phrase  als  fehlerhaft 
und  liTtBLv  als  halbe  Correctur;  er  will  tov  ßiov  xuraXineiv,  aSUmg 
6i  streichen,  worin  ihm  Kayser,  Philol.  XXV,  312,  beistimmt. 

§  14.  öioixiaei — dio)Kl^£to~\  i^oixiasi —  i|wjttf£ro  Cobet 
var.  Icct.  68  ('satis  probabiliter'  Scheibe ,  lect.  lys.  a.  a.  0.  336) ,  weil 
diolxiaig  'per  naturam  linguae'  nur  die  Zersplitterung  einer  Gemeinde 
in  kleinere  bedeuten  könne,  und  Herw.;  dagegen  Rauchenst.  i^oixi^s- 
a&ai  noch  Aeschin.  1,  124.  Aristoph.  Fried.  203;  xciT0ixCSsa9ai, 
Isokr.  XIX,  24;  avoixitea&ai  'hinaufziehen'  Aristoph.  Fried.  207; 
ilgoixi^sa&ai  ebenda  260  und  Aeschin.  a.  a.  0.  —  KoXkvzov']  In 
den  Büchern  Kokvttov;  doch  vgl.  die  Citate  bei  Scheibe  und  die  An- 
führungen bei  Benseier,  Wörterbuch  der  griech.  Eigennamen  s.  v.  — 
iniTVxövtag]  n£Qtxv%6vTag  Herw.;  vgl.  zu  XII,  12  (Anhang). — 
TW  ßißlia]  mit  Scheibe  und  Rauchenst.;  tw  ß.  Bekker,  Förtsch, 
Cobet,  Herw.  (nach  seinen  Handschrr.).  Falsch  übersetzt  Baur:  'seine 
herumliegende  Brieftasche'.  Richtiger  Falk  :  'ein  heruntergefallenes 
Rechnungsbuch'.  —  avrrjv']  Herwerden;  avxrjv  Reiske,  Scheibe, 
Rauchenst.,  Pluygers  Mnemos.  XI,  90;  xccvTrjv  Vulg.  Weslermann. 

§  15.  aixov  (poitüv']  Mehr  bei  Rehdantz  und  Krüger  zu 
Xenoph.  Anab.  IV,  8,  24.  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  VII,  2,  13.  Böhme 
zu  Thukyd.  VIII,  18.  —  areep]  ä  nag'  Bekker  und  Förtsch.  Vgl. 
noch  xavxa  ansQ  [Lys.]  VIII,  9,  und  sonst  Deraosth.  IX,  63;  XXIII, 
27.  41.  46;  XXXXI,  27.  oaovTCig  Isae.  V,  12.  26.  Plat.  Charmides 
160  E:  k'ariv  OTteg  aldmg  ij  amcpQoavvri. 

$  16.  rj^lcoaug']  mit  Pluygers;  sonst  rj'^iaxas;  die  Pfctbedeu- 
lung  wäre  nur  richtig,  wenn  es  hiesse  ixßißkrjKag  xovxovg.  —  (lexa 
xüv  iTiinltov^  Herw.  nach  dem  Laurent,  fiex'  ininkoav.  Wenn  der- 
selbe a — xaxiktnev  nicht  blos  auf  ininkmv ,  sondern  auf  alle  vorher- 
genannten Effecten  beziehen  will,  so  vergisst  er,  dass  8  Jahre  nach  des 
Vaters  Tode  die  i(iäxi,a  und  örptöfiata  nicht  füglich  mehr  die  vom  Vater 
hinterlassenen  sein  konnten. 

§  17.  iv  noXkotg  ;(p'^fia(ytv]  Vgl.  noch  Siix%sni.KiiG&ca  iv 
atp&övoig  Xen.  Anab.  VII,  6,  31;   iv  näaiv  ayu^oig  nävxa  xgönov 
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tiQyaaiiiva  Plierekrates  bei  Athen,  VI,  268  E,  tQu:ti^07ioittv  iv  aya- 
9oig  noXXoig  Diphilos  bei  Athen.  VII,  291  F,  und  die  Stellen  aus  Lu- 
kian  und  anderen  späteren  Schriftstellern  bei  Dissen  zu  Demosth.  de  cor. 
S.  251.  — •  ar  ifiovg"]  nach  Herwerdens  Hdschrr. ;  sonst  azifiug.  — 
anidei^ev^  Schneider  zu  Isokr.  IV,  82.  —  jtQO&vfiei  —  (poßei 

—  710 iti^  mit  Cobet  und  Herwerden  für  Ttqo&vfiy  —  <poßy  —  nonj. 

—  rijv  fljjv  &v'yaTiQa']  Von  Herw.  nach  seinen  Hdschrr.  als 
interpretamcntum  gestrichen ;  doch  ist  die  nachdrückliche  Hervorhebung 
des  Verwandtschaftsgrades  sehr  wohl  am  Platze.  In  anderen  Hdschrr. 
fehlt  T^v  avveißviav,  nur  in  einer  Hdschr.  stehen  die  Worte  voll- 
ständig (vgl.  die  Note  bei  Förtscb). 

§  18.  dsivmv']  Bekker  wollte  iXeiiväv.  —  Ttianvaai  riva] 
Tivce  möchte  Scheibe  tilgen,  Herw.  hat  es  nach  seinen  Hdschrr.  ge- 
strichen, Rauchenst.  es  vertheidigt.  —  firjdiva  tüv  nagävtav'] 
Pluygers,  Mnemos.  XI,  91:  firjdiv.  Doch  vgl.  Kayser,  Philol.  XXV, 
315.  —  ccHa  —  o?j;£(>'&at]  lieber  das  Zeugma  Hcrtlein  zu  Xen. 
Anab.  I,  3,  15.  Schneider  zu  Isokr.  IV,  12.  Mätzncr  zu  Lykurg. 
S.  301.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hell.  I,  1,  29.  Stallb.  zu  Plal.  Sympos. 
192«.  Staat  H,  366''.  Phaedr.  260".  —  ft^jJ^v  ijrrov]  Herw. 
nach  seinen  Hdschrr.  fuj  rjxTOv. 

$  19.  ä|tcö  roivvv']  Rauchenst.  vermuthet  den  Ausfall  eines 
vjiäg.  • —  TtQog  aXlrjXovg^  mit  Emperius  opusc.  315  Westermann; 
fig  all'^kovg  Vulg.  Cobet;  Scheibe  und  Rauchenst.  klammern  dies  ein, 
weil  es  nach  Taylors  Angabe  in  den  Hdschrr.  fehlt;  aber  Herwerden : 
'ngog  akk-^kovg.  Ita  mei  omnes.  Male  inclusit  Scheibius,  quod  teste 
Tayloro  libris  manuscr.  desint.  Videntur  tarnen  necessaria  neque  uUum 
novi  codicem  qui  omiserit.' 

§  20.  reA.£VT(Jv]  Dies  Ptcp.  bei  Lysias  noch  I,  20;  [VIII,  10] ; 
XII,  60;  XXV,  27;  XXXH,  11.  12.  —  Xrjiiiia  xal  aväXajtitt] 
Rauchenstein  hat  nach  llirschigs  Vorschlag  die  3  Worte  als  Randglosse 
('Einnahme  und  Ausgabe')  eingeklammert;  die  Beibehaltung  von  ävü- 
Icafia  wenigstens  erscheint  schon  deshalb  nothwendig,  weil  die  Wen- 
dung £(g  ovo  natSag  inicc  raXavza  änodet^ai  ohne  weiteren  Zusatz 
kaum  verständlich  wäre;  vertheidigt  hat  die  Worte  v.  Herwerden.  — 
ttTQaKtgxtXlag']  Verbesserung  von  Herw.  und  van  den  Es,  de  jure 
familiarum  apud  Athenienses  S.  169  für  inräxig  xi^Xtag,  mit  Verglei- 
chung  von  §§  14.  28.  (29).  Man  könnte  au  die  Einrechnung  der  §  9 
genannten  Posten  von  20  Minen  und  30  Stateren  (=  840  Drachmen), 
rund  =  3000  Drachmen  denken ;  doch  widerspricht  §  28  zu  bestimmt. 

—  TT« tdt'oiv]  naidoiv  Herw.  —  Kai  tlg  t(iäzia'\  In  den  Büchern 
steht  tfiatue  ohne  xat  eig  hinler  yvatpiiov  und  war  seit  Bekker  als 
Glosse  gestrichen;  Rauchenst.  [IV]  hat  es  nach  dem  Vorschlage  des 
Herausg.  (Jahrb.  f.  Philol.  82,  431),  obwohl  eingeklammert,  in  den 
Text  gesetzt.  Es  kam  doch  dem  Diog.  darauf  an,  so  viel  als  möglich 
Einzelposten  unter  der  Rubrik  aväkcojia  aufzuführen;  nnl  eig  zo  yva- 
gjHov  sind  aber  die  Ausgaben  für  Bekleidung  durchaus  nicht  erschöpft. 

—  eig  KovQiiov^  Herwerdens  Hdschr.  eig  xovQeug,  was  durch  die 
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Ellipse  igyttarrjQtov  sich  wohl  vertheidigen  Hesse,  wie  ^|  dfia^ovQyov 
Aristoph.  Rilt.  467.  —  nXeiv}  mit  Rauch.  (IV)  Cobet,  Herw.,  vgl. 
Cobet  N.  L.  622  f.  Francke,  lect.  Aeschin.  Philol.  Supplem.  I,  438  f.; 
Scheibe  und  Westerm.  nlsiov,  Pertz,  quaest.  lys.  II,  9  nliov. 

§21.  rö  6b  TOvTOig  Xeloyiatat^  Emendation  Reiske's, 
Dobree's  (adv.  I,  260),  Emperius  opusc.  315,  nochmals  Cobel's  or.  de 
arle  interprelandi  153.  Vgl.  Scheibe,  emendat.  lys.  fascic.  (Neustrelitz 
1852)  32.  lect.  lys.  a.  a.  0.  303,  Anra.  5.  —  slg  Jiovvaia]  ohne 
Artikel ,  wie  immer  bei  Lysias.  Pertz  I,  13.  —  imvrjfxivoi']  iwvrj- 
jiivog  van  den  Es  de  jure  famil.  169,  'quia  Lysias  aniat  hanc  activi  verbi 
constructionem  post  verbum  ccnodeixvvvcci  cett.' 

§  22.  avrjkwjiivag']  ivai.co|^ivag  Herw.;  das  a  ist  altattisch 
(Benseier  zu  Isokr.  Areopag.  133  ff.);  bei  Lysias  ist  avf]XaKa,  ävrjXai- 
fiivog  u.  dgl.  fast  überall  handschriftlich.  Pertz  II,  6  f.  —  töaniQ^ 
Herw.:  'Malim  äßTiSQ  dtj'.  —  z ä  d'  inixQonm  —  nols^maiv^ 
Vulg.  und  die  Ausgaben:  tw  d  inel  tcbv  n.  eiolv  ancazeQyj^svoi, 
noXsiiwaiv.  Hierin  befremdet  rci  di,  wofür  es  wenigstens  lovrm  öh 
heissen  müsste.  Da  nun  in  dem  von  Herw.  verglichenen  cod.  Laurent, 
steht:  T(B  ö'  'im  täv  naxQfämv  (om.  ÜGiv)  cmeaTEQrjjiivoi,  so  scheint 
iw  6  inizQÖna  (Herw.  vermuthet  zadeil')  gelesen  werden  zu  müssen, 
wodurch  die  Stelle  an  Emphase  gewinnt:  'Ihres  Feindes  sollen  sie  ver- 
gessen ,  mit  ihrem  Vormund  Krieg  führen'. 

§  23.  rtßovXezo]  mit  Herw.  für  ^ßovlizo.  —  anirjlXayii,i- 
voj  —  n:ßiaft£vog]  Dobree  adv.  1 ,  260  corrigierte  daraus  die  Accu- 
sative,  obgleich  er  selbst  die  Möglichkeit  der  Nomin.  zugesteht.  Herw. 
fand  die  Accusative  in  seinen  Ildschrr.  In  der  Vulg.  anrikXay^ivoig  — 
TiQiajiivoii ,  welche  Dobree  ebenfalls  vertheidigt.  —  onozsQOv']  In 
Herwerdens  Hdschrr.  onoziqa.  —  «azaazijG a>v~\  Herw.:  'xctraaz'^- 
aovzai  egregie  codd.  mei  pro  vulg.  lectione  xazaazi^acov'  Kuzaezriaov- 
zai  müsste  sich  auf  die  Mündel  beziehen,  ist  aber  nicht  verständlich 

§  24.  Ö  ÖS  nävztav  dtivözazov']  z6  dh  it.  6.  Herw.;  auch 
diese  Satzgestaltung  ist  lysianisch  (III,  39.  XXVII,  12),  doch  was  ist 
gegen  das  Relativum  einzuwenden?  Schneider  zu  Isokr.  VH,  68.  Mätz- 
ner zu  Lykurg  S.  180.  Elberling  zu  Fiat.  Apol.  18 '^.  Durch  ozi  der 
Inhalt_  des  Relativs  eingeführt  auch  Plat.  Lysis  204 1^.  Staat  VI,  491  •>. 
—  oj  avd((£g  öiKaazal']  mit  Herw.;  sonst  blos  m  SiKaazat.  — 
Tov'roig]  mit  Pluygers  Mnemos.  IX,  91  und  Herwerden  (früher  schon 
Reiske)  für  zovzav  roig  der  Hdschrr. ;  die  Abschreiber  vermissten  wohl 
einen  Genitiv  bei  z6  rifi,iav,  daher  zovzav.  Scheibe  emendat.  lys.  23 
und  lect.  lys.  a.  a.  0.  356:  zovzav  uizoig,  und  so  Rauchenst.,  Westerm., 
Cobet. 

§  25.  Mit  Unrecht  führten  Böckh  (Staatsh.  1, 189)  u.  A.  diese  Stelle 
als  Beleg  für  die  Behauptung  an ,  Waisengelder  auf  Seezins  auszuleihen 
sei  gesetzlich  verboten  gewesen.  Vgl.  dagegen  van  den  Es,  de  jure  fa- 
miliarum  apud  Athenienses  S.  176  und  dessen  Recensenten  Philippi  in 
Götting.  gel.  Anzeigen  1867,  Stück  20,  782.  —  zov'AÖQiav']  zi]v 
AÖQiav  im  Laurent.  —  avT^Xcozai]  avdXazai  Herw.  zu  §  22. 
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$  26.  el'rj  o]  6  mit  Recht  von  Herw.  hinzugesetzt. 

§  27.  anidei'^e]  wie  §§  25.  29  mit  Herw.  Pluygcrs  a.  a.  0., 
gebilhgt  von  Kayser,  Philol.  XXV,  312. —  aH'  avvög]  [n  der  Regel 
ergänzt  sich  das  Relalivpron.  im  Nominativ  (Isoiir.  XVUl,  27.  Andok. 
I,  149.  Demosth.  XXill,  126.  .\XIV,  73.  Plat.  Phaed.  82 'i.  Aii<ib.  I, 
134  E.  Aristoph.  Fried.  757.  Slallb.  zu  Plat.  Kriton  47  E.  Menex.  239'=); 
im  Accusativ  Piaton  Symp.  201  ^  Tliuk.  VI,  64.  [Demosth.]  X,  31. 
(Herllein  zu  Xen.  Anab.  III,  1,  17);  im  Dativ  Demosth.  XXIII,  81. 
Deinarch.  I,  52.  —  avrog  jito'voj]  bei  Lys.  noch  II,  50.  XVI,  9. 
XXXI,  17;  dazu  Deinarch  I,  12.  Aesch.  III,  251 :  amo  (lövov  TOvvofia 
rrig  Srj^oKgctricfg  ncqinoutxai.  Pherekrates  bei  Bekker ,  Anccd.  gr. 
S.  339  (Meineke,  fragni.  com.  II,  1,  346):  ßovlofiai  jno'vj/  avty  tpQÜ- 
6ai  aoi. 

§  28.  KVT  OS  'i%(iv~\  e'xsiv  avtög  Herw.,  der  aucli  w  avdQcg 
ötMxarai  für  a  ÖLxaGial  hergestellt  hat.  —  ix  tovrav  avTwv^ 
ctvTÜ  Herw.  Vgl.  über  avxög  noch  Stallbaum  zu  Plat.  Phaed.  63'=. 
Schneider  zu  Isokr.  VH,  67.  Westermann  zu  Demosth.  XXIII ,  48  (föge 
hinzu  Demosth.  XV,  20.  XXX,  28.  XXXX,  22  u.  ö.). 

§  29.  cntodsCxvvvTai.]  Perlz,  quacst.  lys.  II,  9.  Anm.  45 
und  Herw.  anoösliivvTai;  aber  es  folgt  ja  noch  als  zweites  Subj.  sixoai 
^vai.  Herw.  will  nach  seinen  lldschrr.  anod.  streichen  und  yiyvszai 
ergänzen.  —  rwv  inra  Talä  vrcov^  Glosse  nach  Westenn.;  in  den 
Ausg.  ist  nach  Marklands  Vermuthuug  Tcav  zezTaQäxovTa  fiväv  hinter 
il'xoat  fti'ott  eingesetzt  worden.  —  dnolcoXixdgl  Rciskc  wollte 
otidfv  hinzufügen ,  dies  oder  vi  Scheibe.  Herwerden  schlägt  vor:  dv- 
vaiT  avz  anoöd^ai.  Derselbe  streicht  nach  seinen  Hdschrr.  den  Ar- 
tikel vor  krjazcäv.  —  silrjgxag'j  (og)).i}xc6g  Emperius  opusc.  315  und 
Herw.  Rauchenslein  erinnert  an  xaxov  laßsiv;  dies  Aristoph.  Wölk. 
1310.  Thesmoph.  713.  Xen.  Oikon.  1,  8.  Sympos.  4,  50. 


I,  1.  fi'jjte]  v.  Herwerden  in  den  Addendis:  d  ifte.  —  rag 
fijfi^ag]  Rciske  wollte  zag  fiEyCaiag  ^tj(iiag,  v.  Lcutsch  Philol.  X, 
186  (wo  auch  andre  Versuche)  näacig  zag  ^7]ixiag. 

$  2.  fto'vov]  ftörotg  v.  Herw.  —  akläj  nach  Reiske  eine  Bre- 
viloquenz  für  akXcc  xai;  doch  vgl.  R.  Klotz  zu  Dcvarius  II,  9.  —  xct 
iv  öri(t,0XQuzia  xal  oki.yuQila~\  Augerus  und  nach  ihm  Cobel, 
Herwerden,  Halbertsma  Mnemos.  XI,  211,  Kayser  Philol.  XXV,  312: 
xal  iv  ohyaQXLCt.  Gegen  Cohet  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  8.  Auch  bei 
Philemon  bei  Stobae.  lloril  IX,  21  xav  ßqozolai  xal  &iolg  wollte  Mei- 
neke früher  (fragni.  com.  IV,  17)  xav  &£Oig,  hat  jedoch  in  der  Ausg.  des 
Stobaeos  xal  9eoig  beibehalten.  —  zmv  avzmv  zvyxaveiv^  schon 
Stcphanus  übersetzte  richtig  'idera  juris' ,  und  enlsprecheud  Falk  und 
Baur.  Ungerechtfertigte  Bedenken  veranlassten  ilirschig  in  der  E.  g  l. 
Anm.  32  genannten  Schrift,  'Demosllienes' etc.  S.  7,  die  Worte  fili 
corrupt  zu  erklären.  —  ovzag^  von  Hertlcin  zu  Xen.  Kyrop.  VII.  1. 
16  zum  Superl.  gezogen.   —  zavzijv  zijv  vß^iv]    Herw.  streicht 


V 
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nach  Dobree,  advers.  1,193  tt^v  ;  doch  isl  öeivordtrjv  Prädical.    Gegen 
Herw.  V.  Leutsch,  Philol.  XXV,  318.  ^ 

§  3.  ^7]n,iag~]  Reiske  wollte  vßQscog  oder  nagavoiiiag,  Herw. 
toi;  adi.y.i]jA.arog.  Doch  lässt  sich  ^i^^tag  vertheidigen ,  da  aucli  der 
Schiuss  des  §  auf  die  Höhe  der  Strafe  zurückkommt. 

1_  §  4.  ccnodet^ai^  für  inidet^ai,  mit  Herw.  und  v.  Leutsch  Phi- 
p XXV,  318.  —  ifii  avTOv']  dg  e'fts  cktJtov  Herw.;  doch  vgl. 
eutsch  a.  a.  0.  —  xatcc  rovg  voVoi^g]  Vermuthung  des  Herausg. 
und  P.  R.  Müllers,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  614  (gebilligt  von  Kayser  Philol. 
XXV,  310).  Bei  Lysias  findet  sicli  durchaus  kein  Beispiel,  das  den  Weg- 
fall des  Artikels  in  solcher  Phrase  rechtfertigte;  denn  avayxctad'slg 
VTCO  vö^ov  II ,  61  und  vno  vo/j-ov  ßaat-lsvea&ai  ebenda  §  19  sind 
andrer  Art  (wie  Piaton  Gesetze  VH,  823^:  ra  xalg  ^Tj^iaig  vno  voftwv 
KaTSihjfiftiva)-  auch  Antiph.  V,  48:  7taQcidt.ö6aaiv  tovj  anoKtelvav- 
rag  xrj  ceQxfj  xatcc  v6(iovg  vfieTSQOvg  TtaxQiovg  dürfte  für  die  vorlie- 
gende Stelle  nichts  entscheiden. 

§  5.  areavra  raA.'jjS'^]  Hirschig  und  v.  Leutsch  Philol.  X, 
186;  anavxcc  fehlt  m  den  Hdschrr.,  wegen  des  Gegensatzes  zu  ovösv 
■jiccQulelncov  aiier  wird  es  ungern  vermisst;  vgl.  §  18.  Demosth.  XXXVHI, 
21  u.  0.  Die  hei  Demosth.  übliche  Wendung  necaav  xrjv  dktj&scav  (oder 
näsag  xag  alrjQstag)  kommt  bei  Lysias  nirgends,  das  Subst.  alrj9eici 
überhaupt  nur  IV,  16  vor. 

§  6.  ci  'A&rjvceioc^  nach  dem  Palat.  Scheibe;  dafür  co  ävÖQeg 
Westerm.  und  Cobel  ävÖQsgA&i^vaLOi  Herw.  Der  Sprecher  hat  nur 
hier  und  §  7  die  Anrede  w  'A^ijvaioi,  sonst  überall  aavÖQsg  ge- 
braucht. Auch  hei  Aesch.  III,  1.  2.  6.  8.  69.  245  ist  ro  "A&tjvaioi 
durch  die  besten  Hdschrr.  gesichert  und  neuerdings  von  Francke  und 
F.  Schultz  aufgenommen.  —  Xvnsiv]  Taylor  schlug  vor  ikhneiv,  Bergk 
uniaxeiv,  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  92:  ftifr  elaxxov  fti^ts  XCav,  der- 
selbe de  emend.  aliquot  locis  Lys.  p.  4:  ^rjXoxvnslv ,  wogegen  Rau- 
chenst.  Jahrb.  f.  Philol.  81,  327.'—  Bake,  schol.  hypomn.  II,  198  ver- 
steht als  Subj.  zu  Xiav  in  ixelvr]  elvai.  den  Euphilet:  'ab  illius  arbitrio 
pendere',  womit  sich  nouiv  kaum  vereinigen  lässt.  Der  Subjectswechsel 
bei  cpvXccxxciv  und  slvai  ist  unbedenklich.  Förlsch,  observ.  crit.  47.  — 
oriccv  &iXrj^  Herw.  i&sXrj.  Doch  vgl.  Pertz,  quaest.  lys.  II,  7.  In 
der  Vulg.  ort  äv  &eXoi  wofür  Dobree  oxt  &£Xoi.  Ueber  den  Conj.  auch 
Bake  a.  a.  0.  197.  —  dg  olov  xe  tjv']  olog  xe  rjv  Herw.  (nach  Cohet, 
in  dessen  Ausg.  aber  oiovxs  gelesen  wird)  und  Halbertsma  Mnemos.  XI, 
206  (der  auch  rjv  hinter  etxög  tilgt).  Dagegen  Kayser,  Philol.  XXV, 
313.  Allerdings  ist  die  Beziehung  auf  die  Person  auch  bei  Lvsias  in 
dieser  Formel  gewöhnlicher  (I,  31.  41.  42.  H,  16.  30.  65.  VH,  18. 
X,  13  (XI,  2).  XII,  31.  36.  45.  XHI,  93.  XIV,  36  (XX,  5.  19.  28). 
XXII,  16.  XXIX,  1.  XXXI,  8.  18),  doch  die  unpersönliche  Phrase 
verbürgt  durch  die  Constr.  mit  dem  Dativ  der  Person  (H ,  78.  XIII,  26. 
XVII,  4.  XIX,  41.  Pseudolys.  VI,  8.  XX,  13)  oder  dem  Accus,  c.  Inf. 
(VII,  6  :  ovx  av  olov  xs  ^v  dlxrjv  jie  Xaßuv).  Das  Neutr.  handschriftlich 
I,  24.  II,  1.  in,  34.  XXIV,  4  {mg  av  olöv  xe). 
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§7.  a^A&fjvatoi.^  covögeg 'A&.  llerw.  ü  avögeg  oder  a  av6Qsg 
dtxaöTat  Dobree.  —  q)ii6mk6g']  In  den  Hdsclirr.  (p.aya&i].  Allenfalls 
könnte,  wie  Reiske  annahm,  q)siöal6g  subslantivisch  erklärt  werden  (wie 
Aristoph.  Plut.  237:  ^V  «ig  q>£e6wl6v  eigel&av  tvjjoj)  ,  doch  will  dazu 
aya&i]  nicht  wohl  passen;  daher  stellt  v.  Leutsch  (Philol.  X,  133  und 
XXV,  318)  die  Worte  um:  o/xovo'|itoj  aya&'q  xal  q>EiömXog  öbivt],  an- 
geblich eine  Reminiscenz  an  den  im  Gommentar  angeführten  Vers  des 
Phokylides;  passt  aber  das  Dichtercitat  in  den  Mund  des  schlichten  Bür- 
gers von  geringer  Familie?  Klotz  (Jahrb,  f.  Philoi.  71,  800  und  in  dem 
Programm  de  emendationibus  quae  per  conjecturam  fiunt,  Leipzig 
1856,  S.  12  f.)  interpungierte :  o/jtovofioj  detvri  xal  qisidaXög,  aycc&r} 
xal  axQ.  url.;  aber  nach  dem  vorhergehenden  ßslriGTr]  ist  ccya&ij 
matt  und  als  allgemein  moralisches  Attribut  zwischen  den  speciell  auf 
Wirthschaftlichkeit  bezüglichen  kaum  am  Platze.  Dem  Herausg.  scheint 
dyaO'ri  Glossem  zu  deivi^  zu  sein,  daher  ist  es  mit  Dobree  (advers.  1, 
193),  Schiller,  analecta  ad  Lys.  orat.  (hinter  der  Ausg.  des  Andokides) 
S.  80,  Weijers,  diatribe  in  Lys.  oral,  in  Nicoraachum  S.  92,  Mehler 
Mnemos  II,  63,  Scheibe,  Cobet  und  Herw.  gestrichen.  —  Statt  oIkovö- 
fiog  deivi]  hat  Herw.  oIkovo^hv  dsivrj,  angeblich  nach  Cobet,  in  dessen 
Ausg.  aber  o^xoro'fioff  gelesen  wird.  —  axQißäg^  diesen  auch  von 
Pollux  Gnom.  III,  115  bestätigten  Gebrauch  bestritt  für  die  classische 
Prosa  mit  Unrecht  Meier,  de  Andoc.  quae  vulgo  fertur  orat.  contra  Alcib. 
comment.  V,  part.  10,  S.  84;  vgl.  noch  Menander  bei  Stobae.  floril.  63, 
13 :  ovdelg  ovicog  ietl  q)sidaX6g  ov6  oiJtwj  aKQtßrjg  zovg  TQonovg. 
Ebenso  diligentia  rhelor.  ad  Herenn.  IV,  20,  28;  25,  35. 

§  8.  vno  Tov  ccv&Qunov']  rovxov  hinter  vTtd  mit  Halbertsma 
Mnemos.  XI,  206  gestrichen.  6  av&Q.  vom  Eratoslh.  auch  §  11.  — 
T»jr  f/g  TT)  V  ayOQav  ßaöi^ovaav^  Das  erste  trjv  strich  Emperius 
opusc.  99,  weil  Euphllet  nur  eine  Magd  gehabt  habe;  doch  ebenso 
§  11.  T'^v  vor  ayoQav  tilgte  Herwerden;  doch  vgl.  zu  §  16  und  v. 
Leutsch,  Philol.  XXV,  318.  —  löyovg  —  avrriv']  Aus  Mis Verständnis 
der  von  Liebesanträgen  üblichen  Phrase  Xoyovg  nQOgq)£Qeiv  (vgl.  noch 
Aelian,  verm.  Gesch.  10,  2  [Herodt.]  Leben  des  Homer  4.  Parthenios 
tcsqI  iQ(OTi.Käv  nQayfiatav  11.  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  VI,  1,  31)  be- 
zog Bremi  und  ebenso  die  neuern  Uebersetzer  Falk  und  Baur  o(i5r»;'v  auf 
die  Magd  (Baur:  'redete  sie  an  und  gewann  sie  durch  Geld'.  Falk: 
'liess  sich  mit  ihr  in  Gespräche  ein  und  bestach  sie'). 

§  9.  Die  Schilderung  des  Hauses  hat  Archäologen  und  Interpreten 
manche  Schwierigkeit  gemacht;  durch  die  Verbindung  des  Kavä  mit 
diTiXovv  scheint  die  im  Gommentar  gegebene  Deutung  ermöglicht  zu 
sein,  ohne  zu  Franckens  Erklärung  (comment.  lys.  25)  die  Zuflucht  neh- 
men zu  müssen :  'statuendum  est  tam  virorum  quam  mulierum  conclave 
binas  habuisse  conlignationes  —  in  quaque  parte  fuisse  vnsgäov.  Nato 
puero  maritus  uxori  partem  inferiorem  andronitidis  concedebat,  ut  ipse 
totam  teneret  superiorem  contignationem ,  inferiorem  domus  partem 
uxor'.  Augerus  schlug  vor:  ava  Trjv  yvvatK.  xal  xäico  t^v  ävdQoav. 
Hirschig,  Demosthenes  etc.  S.  8  erklärt  xata  —  avÖQtov.  für  eine  Glosse. 
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Der  am  Schlüsse  des  §  angegebene  Tausch  hat  aber  doch  zur  Voraus- 
setzung des  Verständnisses  die  vorherige  Schilderung  der  ursprünglichen 
Verwendung  der  Räume  {za  avto  =^  yvvaixmvixi.g,  xa  xaT(a=ä»'dßw- 
viTig).  —  TO  naiöCov']  Bake,  schol.  hypomn.  II,  198  strich  mit  Un- 
recht (S  6)  den  Artikel.  Dagegen  scheint  sein  Vorschlag  «i)r^  i^r^Xa- 
ffv  (In  den  Hdschrr.  und  Ausg.  uvxo)  im  Sinn  begründet  und  ist  vou 
Herw.  aufgenommen  worden.  —  kova&ai']  Ueber  die  Form  Cobet 
var.  lecl  84.  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  366,  Krüger  unter  Xovco;  so 
Herw.  und  schon  Dindorf  in  Slephanus'  Thesaurus  s.  v.  —  kivöv- 
vfi/ot]  Die  Vulg.  vonBekker  und  neuerdings  Herwerden,  wegen  OTto're 
öioi  wohl  nolhwendig.  Die  Ausg.  und  Hdschrr.  KivSvvivri,  wie  auch 
in  den  folgenden  §§  der  Conj.  im  Finalsatze  nach  dem  praeleritum.  — 
Si,rix(öfiriv'\  über  das  Augment  zu  XXXll,  8  (Anhang). 

§  10.  KÜxfo  Y.a%-ivSriaovOa'\  will  Halberlsma  Mnemos.  XI, 
207  als  im  Widerspruch  stehend  mit  §  9  tilgen ;  'ea  quoque  de  causa 
non  ferenda  sunt,  quod  uxor  Euphileti  non  abibat  ut  dormiret,  sed  ut 
infanti  mammam  praeberet'.  Aber  noctu  relicto  toro  noXXciyiig 
anrisi  uxor  vagitu  infantuli  expergefacta ,  KÜxa  'xaO'svSriaovact  juxta 
illum  mamnia  praebila  tranquillatum;  ein  andrer  möglicher  Fall  ist  im 
Gommentar  besprochen.  —  cSff  xo  naiSiov']  mq  als  praepos.  bei 
Lvsias  noch  I,  18.  22.  23.  41;  III,  12;  IV,  15  (VI,  26.  28);  XIÜ,  77; 
xVl,  4;  XIX,  22.  23  (XX,  26);  XXXI,  1.  13.  —  tva  —  ßoa']  von 
Herw.  als  Entlehnung  aus  §  12  'jubente  grammatica  graeca'  (?)  wegge- 
lassen. Ueber  den  Subjectswechsel  vgl.  noch  Stellen  wie  Xen.  Anab.  III, 
5,  3.  Hellen.  III,  2,  4;  5,  20;  IV,  2,  19.  Thuk.  II,  3.  Stallb.  zu  Plat. 
Staat  I,  351°,  auch  die  Bemerkung  zu  Lys.  XII,  55  im  Anhang.  Die  im 
Gommentar  angeführte  Stelle  Demosth.  XXI,  164  hat  mit  Unrecht  Bake, 
schol.  hypomn.  III,  147  wegen  des  Wechsels  des  Subjects  angetastet. 
—  oviinoxt  vnänxivGa'\  Dobree  adv.  I,  183:  ovSev  ovöenoxe; 
Herw.  ovdev  ncMcoxs,  weil  im  C  ovdsnänoxs.  vnonxivaai  absolut 
z.  B.  auch  Xen.  Hieron  2,  17:  6  xvqccvvoc  oxav  VTXOTtTivßr]  Kai  — 
rivag  anoKxiCvT] ,  oldev  oxi  kxX.  —  a(oqiQOviaxäxr]v~\  zur  Bedeu- 
tung vgl.  noch  [Andok.]  IV,  14.  [Demosth.]  LIX,  111.  Demosth.  XIX, 
196.  Aelian  verm.  Gesch.  4,  1,  9.  Eurip.  Alk.  182.  Hippol.  667.  Ari- 
stoph.  Lysistr.  473 :  &i\(a  aaupQÖvcog  äamg  mqij  xa&rja9ai. 

§11.  anQogdoKtjxag']  Herw.  ajrpojöoxJjTOg;  allerdings  kann 
dies  passiv  wie  activ  gebraucht  werden  (Kr.  41,  11,  26  und  zu  Thuk. 
VI,  69) ;  doch  das  adverb  fwider  Erwarten',  natürlich  der  Frau,  =  i^ 
angogdoxi^xov)  auch  Demosth.  LIV,  1.  LIX,  103 :  dsivwg  öianüfisvoi 
iwl  angogSoKTixcag.  —  Tva  —  TtoiiJ]  emblema  nach  v.  Herw. 

§  12.  xittov]  mit  Cobet  und  Herw.,  wie  auch  nachher  ioQUKvici, 
für  jciorfov  und  iaQaxvia.  —  tag  Sri  aGit,ivr]'\  In  den  Hdschrr.  mg 
UV  aa^ivt].  Aber  die  gewöhnliche  Ergänzung  eines  Optativs  (Kr.  69, 
7,  2)  ist  hier  nicht  denkbar  und  ioQaKvia  gestaltet  nicht  die  hypothe- 
tische Auflösung  (zu  XII,  20).  Daher  mg  Sr]  mit  van  den  Es,  Gobet, 
v.  Herwerden.  Ueber  mg  öri  c.  plcp.  'angeblich,  scheinbar',  vgl.  noch  De- 
mosth. XXXIX,  27.   Xen.  Hellen.  V,  4,  3.   Piaton  Phaedr.  228«^.   Plut. 
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Agis  19.  Die  Verwechselung  von  ätj  und  ixv  [JH — AN)  in  den  Hdschrr. 
ist  häufig;  vgl.  Cobet  nov.  lect.  549 f.,  wo  hinzuzufügen  Plut.  Pomp. 
51 :  xäxu  fiev  Si)  fi£Tii.9ot,  xtt%u  6'  ovk  dv  fistik9oi,  wo  Schäfer  inil 
Recht  äv  aus  ^»j  corrigiert  hat,  und  Aristoph.  Vög.  539,  wo  im  cod 
Ravennas  av  für  dij;  auch  Lysias  XIX,  18  hat  Sauppe  noXloig  drj  statt 
des  ungehörigen  jiolXotg  uv  corrigiert,  doch  scheint  hier  Kayser's  ccv- 
9Qc67toig  vorzuziehen.  Ebenda  §  38  schlägt  Kayser  ^Aärtoj  dt  di]  für 
das  handschriftl.  ikärxco  iäv  vor.  —  diu  p^pövou]  ebenso  Aristoph. 
Fried.  570.  Lysistr.  904  (Schol.:  iiera  noXvv  29Övov).  Eurip.  Iph.  A. 
636.  Fiat.  Hipp.  I,  281»  (wo  Slallb.).  Xen.  Oikon.  9,  10  [at  öia  xQOvov 
TiQU^eig) ;  Staat  der  Alh.  3,  5.  Dagegen  dta  nokkov  xQÖvov  Aristoph. 
Wesp.  1476. 

§  13.  neiQÜg  tijv  natdiaxriv']  lieber  ncigäv  c.  acc.  'ten- 
tare'  vgl.  noch  Aristoph.  Plut.  150.  1067.  Eurip.  Kykl.  581.  Kock  zu 
zu  Aristoph.  Ritter  517.  —  xal  nQÖregov  dtj]  In  den  Hdschrr.  xal 
TtQÖiiQOv  6s  und  so  Weslerin.  und  Cobet.  Aber  in  xal  —  «5^  liegt  eine 
Gradation  ('und  —  auch') ,  die  sich  durch  non  solum  —  sed  etiam 
wiedergeben  lässt,  hier  aber  offenbar  nicht  am  Platze  ist.  Daher 
mit  Sauppe,  Scheibe  (H),  Herwerden  und  Rauchenstein  zu  Lys.  XIX,  5 
und  Jahrb.  f.  Philol.  91,  600  Kai  ngviSQOv  öij.  —  aniovaa']  xal 
vor  uTiiovact  gestrichen  mit  Halbertsma  Mnemos.  XI,  207.  Kayser,  Phi- 
lol. XXV,  312.  ävaazciaa  ist  dem  amovaa  ngogz.  untergeordnet.  - 
itAftv]  Herw.xA.ijv;  derselbe  xa&ijv6ov  für  ixä&ivöov. 

§  14.  6i  nov'\  nach  dem  Palat.;  die  Herausg.  d'  ifiov.  —  t/] 
o  Tt  Herw.  —  ivätl>aG&ac^  avätliaa&ui.  früher  schon  Stephanus  und 
Reiske,  neuerdings  Cobet  (var.  lect.  49).  Dagegen  Scheibe,  lectiones 
lys.  a.  a.  0.  366.  —  ix  zmv  ycirövwv]  Ueber  diese  und  verwandte 
Phrasen  Mätzner  zu  Lykurg.  120.  Cobet  Mnemos.  IX,  164.  —  slra'] 
Beispiele  dieses  scheinbaren  Asyndeton  Demosth.  I,  12.  V,  19.  XIX, 
123.  214.  XXHI,  133.  XXXIX,  14.  LIV,  2.  LV,  33.  prooem.  2,  3; 
18,  2.  Lykurg.  66.  Aeschin.  III,  201.  234.  Piaton  Staat  I,  336^  II, 
368''.  Stallb.  zu  Plat.  Apol.  23'.  Cron  zu  Plal.  Apol.  31^  Breitenbacb 
zu  Xen.  Memor.  11,  2,  14.  Nägelsbach  excurs.  14  zur  Ilias  S.  271 
(1.  Ausg.).  —  ovd'  oÜTwg]  Herw.  ovo'  ag  (worüber  Schneider  M| 
Isokr.  IV,  139.  Andok.  I,  122.  Isae.  VIII,  44);  aber  ovo"  omag  Ist 
gleich  berechtigt  (Kr.  9,  2,  2);  vgl.  Demosth.  XXIX,  2.  Andok.  UI,  16. 
Isokr.  XVni,  16.  Antiph.  IV,  ß,  2;  d,  7;  V,  90.  —  oväiv  tinmv} 
ovdkv  vnovocöv  Hirschig,  'recle,  puto'  Scheibe  (II).  Aber  Euph.  brach, 
wie  er  vorher  auf  die  Ausrede  der  Frau  nichts  geantwortet,  auch 
jetzt,  wo  ihm  doch  die  Spuren  von  Schminke  aiiflielen.  sein  Schwei- 
gen nicht. 

§15.  anokiktififievov^j  anokekn(p9ai.  oiOftivov  Kappeyn» 
van  de  Coppello  Mnemos.  IH,  382.  aus  Misverständnis  des  aitoktk.  — J 
vnOTtefitp&eiaa]  Im  Palat.  ist  im  über  vno  nachgetragen;  dodl 
iniTtEfineti' ,  iraraittere,  'auf  den  Hals  schicken',  hier  nicht  passend j 
vTioni^nsiv.  submiltere.  'heimlich  zuschicken'  ist  sehr  geeignet. 
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§16.  ^  av&Qto7iog'\  getilgt  von  Cobet,  Halbertsma  Mnemos. 
XI,  207,  unter  Zustimmung  Francken's,  commentat.  26.  Dagegen  Rau- 
clienslein,  Jahrb.  91,  600;  93,659.  Kayser,  Philol.  XXV,  313.  Herw. 
stellt  die  Worte  vor  iyyv?,  'sei  fortasse  delenduin  ■^  av&Qconog'.  Ueber 
die  Stellung  vgl.  auch  Krüger,  Studien  II,  169.  —  inirriQOvaa] 
Halbertsma  i7tif>]Qy]6a(Sa ;  doch  ebenso  $8.  ^  Gegen  Halb,  erklärt  sich 
Francken.  —  sig  äyoQäv~\  Reiske  sig  xrjv  ayoQW,  wogegen  Sintenis 
zu  Plut.  Perikles  S.  80.  Dobree's  Unterscheidung^  'go  to  market'  [elg 
ay.)  und  'go  to  the  market-place'  {elg  iriv  nyogäv)  ist  nicht  haltbar. 
Vgl.  noch  iv  ccyoQÜ  idQva9ai  (Plat.  Staat  II,  371''),  nsQi-narstv  (De- 
moslh.  LIV,  7),  evrvxeiv  (Lukian  Hahn  7),  kiyuv  (Plat.  Apol.  17'^), 
öte-ävai  xi  (Plat.  Hipp.  II,  368''),  jxaKaqiov  vofiL^ea&ai  (Menander  bei 
Meineke  IV,  157);  SiuxQißuv  (Plat.  Gorg.  447");  IS,  ayoQÜg  n^lus&ai 
(Luk.  adv.  indoct.  4),  öipcovslv  (Theophr.  Char.  22),  mqi^ivHv  rt  (Ari- 
stoph.  fragm.  bei  Stob,  floril.  60,  7);  di'  ayoQÜg  nifinsiv  üavcc&rj- 
vaia  (Menander  a.  a.  0.  IV,  211);  dagegen  dice  t%  ayoqäg  no^sv- 
ea&ai  Demosth.  XIX,  314.  nQog  ayOQccv  eQxsa&ai  (Antiplianes  bei 
Athen.  VI,  224"^);  xax'  ayoQav  Srjxefv  xtvcc  (Plat.  Theaet.  142% 
vgl.  Parmenides  126") ;  evKogiarxciv  xbt'  ayogäv  Diphilos  bei  Athen. 
VI,  228''.  nQogsQXSG&ai.  i|  ayoQÜg  Sosipater  bei  Athen.  IX,  378''; 
x«r'  ayoQav  laXtiv  Aristoph.  Thesmoph.  578;  aber  xaxct  xrju  tty. 
TtCQiävac  (Phrynichos  bei  Athen.  IV,  165'');  Kaxaiyi^siv  dg  x^v  ayo- 
Qav  (Alexis  bei  Athen.  VIII,  338'');  ug  ctyoQctv  anuyn  Aristoph.  Thes- 
moph. 457.  Auch  beim  Hinzutritt  eines  Adj.  fehlt  der  Artikel;  di 
ayoQÜg  fis'cfTjs  ayeiv  xivä  (Alexis  bei  Athen.  II,  67  E).  Stellen  aus  Plu- 
tarch  bei  Sinlcnis  a.  a.  0.  —  Ttevarj]  nsvau  Cobet,  Herw.  —  Ot'ij- 
&ev]  Die  Delonung  (sonst  0i'ri9sv)  nach  Benscler  u.  A. ;  ebenso  'Encc- 
lrj9ev  yon'EKcilr].  —  ft o'vov]  fi6vr}v  Herw.,  derselbe  hat  toüto  für 
xttVTa;  vgl.  §  21.  —  xavxijv  xsxvtjv  l'jjff]  Richtig  Dobree:  'he 
makes  this  bis  business'.  In  den  Hdschrr.  xtjv  xixvrjv;  den  schon  von 
Bekker  und  Dobree  advers.  I,  368  beseitigten  Artikel  hat  Förlsch  beibe- 
halten ;  xavxtjv  xrjv  xixvrjv  txa  heisst  'er  versteht  diese  Kunst'  (Plat. 
Apol.  20^  Kratyl.  388'.  Anterastae  135''.  Xenoph.  Kyneget.  12,  7), 
auch  dies  mit  Bitterkeit  auf  die  Verleumdung  angewandt  Isokr.  Brief  2, 
15.  Ueber  xixvrjv  noisia&ai  Sommerbrodt  zu  Luk.  Tanzkunst  9.  — 
Sonderbar  deutete  Reiske  die  Worte,  indem  er  sie  auf  Subsistenzmittel 
bezog,  die  sich  Eratoslh.  von  seinen  Geliebten  auf  Kosten  ihrer  Galten 
verschafft  habe. 

§  17.  MKi  nävxa  —  vnoi\)ittg']  getilgt  von  Dobree,  Cobet, 
Herwerden,  Hirschig,  Dcmosthenes  en  Lord  Brougham  S.  5.  —  unt- 
x/tfteO-jjv]  aniK\riG&riv  Herw.  —  o  ovSinoxt  iykvsxo^  für 
unächt  erklärt  von  Hirschig  a.  a.  0.  —  Für  ovdinoxe  Herw.'  ovöenm- 
Ttoxe,  wohl  nach  der  Vorschrift  des  Moeris:  to  oüdsjrore  inl  xov  jtiA- 
Xovxog,  x6  ovösnanoxs  inl  xov  TtaQsXrjlv&oxog.  Dass  diese  Regel  nicht 
begründet,  hat  schon  Bremi  zu  §  10  der  vorliegenden  Rede,  Schiller  zu 
Andok.  I,  22  und  Lobeck  zu  Phryn.  S.  458  bewiesen.  Den  schlagend- 
sten Gegenbeweis  geben  Dichterstellen  wie  Aristoph.  Vög.  456 :   xovxl 
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ftä  Jl     iym  ro  xaxov  ovSinox'  i]Xniaa.  Machon  bei  Athen  XIII,  582  . 

—  ftoii]  fioi  Kappeyne  van  de  Coppello  Mnemos.  111,  382  und  Herw  ; 
vgl.  dagegen  noch  Plat.  Phaed.  117».  Sympos.  215°.  Staat  VII,  527* 
(IxaffTOv),  auch  Förlsch,  observalt.  39.  —  ^v]  r)  Herw. 

§  18.  slq  xriv  äyo()av]    Auch  hier  streicht  Herw.  den  Artikel. 

—  i^tvGri  (Ji.ri8iv'\  ipEvarj  soll  nach  Bremi  und  selbst  Aken,  Tempus 
u.  Modus  §  60  imperativisches  Futur  sein.  Warum  nicht  Conj.  Aor.? 
Dass  jUfjdeV  als  betontes  Object  nachsteht,  kann  doch  nicht  be- 
fremden. 

§  19.  oväiv"]  Klotz,  quaest.  criticae  1,94  und  Schiller,  analecla 
ad  Lys.  erat.  S.  80  nach  dem  Laurent.  ovSi;  doch  ist  die  Bedeutung 
'nicht  einmal'  hier  nicht  am  Platze.  —  nqos  t^v  yvvaiKa'\  Hal- 
berlsma  Mnemos.  XI,  207  und  nach  ihm  Cobet  und  Kayser,  Philol.  XXV, 
312  corrigieren  naga,  da  cponäi'  nagä  tiva  in  diesem  Sinne  das  Ge- 
wöhnliche. Doch  vgl.  Plat.  Staat  111,  390"^  von  Zeus  und  Hera:  oze 
TO  ngürov  icpoizmv  jtpös  äl}.'i!]kov£.  Plut.  Solon  23:  ai  izaigai  ijupa- 
väg  cpoixwßi  nqog  xovg  diäövzag.  —  xoz  ^dij]  zöze  öij  Herw.  — 
ftou]  (1,01  Herw. 

§  20.  xarijyo'^ft]  KazrjyoQSvs  Cobet  (var.  lect.  37)  und  Hal- 
bertsma  a.  a.  0.  —  avzrj  ngogloi'}  mit  Dobree  advers.  I,  194  und 
üerw.  Sür  ctvzij  TtQogloi.  —  ctvzrj  elgccyysiks i,e^  In  den  Hdschrr. 
U.Ausgaben  avrif.  —  zag  slgodovg  olg  tpdjtoig  repog/otro] 
Dobree  ov  zQonov;  doch  bezeichnet  der  Plural  die  Mannichfalligkeit 
der  Mittel  und  Wege.  —  Das  handschrifll.  (von  Scheibe,  Westerraann, 
Cobet  beibehaltene)  olg  zQonoig  ngogiot  könnte  allenfalls  Erläuterung 
des  von  xazr]y6Qei  abhängigen  zag  eigödovg  sein ,  also  ein  Epexegem 
wie  z.  B.  Plat.  Kriton  45":  ij  scgoSog  zrjg  öixr)g,  (ug  dg'^k&eg-^  Gesetze 
VI,  774":  Ttegl  yä^iov,  mg  X9V  y«!'**'"''  u.  ähnliches  Euthydem.  280"^. 
Hippias  I,  285''.  Demosth.  XXXXIV,  67:  ßovXsvzcov  iazl  toig  vöfioig 
axoXov&ag ,  nigl  ixäazov  zuv  yeygaiifiivwv  cog  o  vojiog  Xiyei  (Mat- 
thiae  §  636,  2).  Doch  keins  dieser  Beispiele  entspricht  durchaus  der 
vorliegenden  Stelle.  Daher  vielfache  Aenderungsvorschläge.  Schon 
Reiske  jroio/»;;  Cobet  var.  lect.  37  noioizo;  Dobree  advers.  I,  194: 
noiT^aaiTO  oder  ngogeizo  (sc.  rj  yvvrj  zov  fioixöv);  Scheibe  lect.  lys. 
a.  a.  0.  366  nogiaaizo;  Halbertsnia  Muemos.  XI,  208  nogi^ot;  Kap- 
peyne van  de  Coppello  (der  aber  nagäaxoi  noch  vorzieht)  Mnemos.  Ul, 
381  und  nach  ihm  Herwerden  «pogotro;  der  üeberlieferung  am  näch- 
sten kommt  Kayser's  ngogioizo  (Philol.  XXV,  313).  Auf  die  Vermuthung 
des  Herausgebers:  dgloi  ist  jüngst  auch  Hcrtleiu  (Jahrb.  f.  Philol.  95, 
459)  gekommen.  —  ©jö|w.oqpoptotg]  Vgl.  noch  Btafiotpogioig  Ari- 
stoph.  Vög.  1519;  /liovvaioig  Demosth.  XXI,  1,  Isokr.  Xll,  168.  An- 
liph.  VI,  11.  Hermippos  beim  Schol.  zu  Aristoph.  Vögel  1555  u.  ö. 
(toig  J.  Demosth.  XXXIX,  16);  navadrjvaioig  Demosth.  XXI,  156. 
Plat.  Hipparch.  228'';  'Ektvaivioig  Deinarch  I,  23;  'Anazovgioig  An- 
dok.  I,  126  {zolg'An.  Demosth.  XX.MX, 4);  tivazijgloig  Andok.  I,  110. 
121  {fivazTjgioig  zovzoig);  ©fjoft'otg  (Aristoph.  Plut.  627);  'H(pai- 
azeCoig  Andok.  I,  132.  Sauppe,  epist.  crit.  ad.  God.  Herrn,  p.  11. 
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§  21.  Ttov  ngog  i'fi'  W|Uoioyijfttv(or]  Francken  comment. 
27  und  nach  ihm  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  289:  rmv  TH^bg  ifiov 
(öjiokoyrjuevtov ,  weil  die  Magd  nichts  habe  ausmachen  können.  Herw. 
vermuthet  tdv  jiQOg  ßi  fioi  rofioX.  —  aXXct  —  yevio&tti^  Reiske 
wollte  akka  rov  lo  i'gyov  ktX.  Doch  richtig  erklärten  das  Zeugma 
schon  Bremi  (exe.  3)  und  Klotz  (quaest.  crit.  1,  12).  Mehr  bei  Meulz- 
ner,  acl.  soc.  graecae  ü,  1,  112  ff.  Krüger  zu  Herodt.  VII,  104.  BQch- 
senschütz  zu  Xen.  Hell.  V,  1 ,  21.  Schneidewin  zu  Soph.  K.  0.  241. 
Cron  zu  Plat.  Apol.  36^.  Rehdantz  zu  [Demosth.]  X,  60  und  Xen.  Ahab. 
VI,  4,  22. 

§  22.  roftoA»yft]  Ueber  Andokides  vgl.  z.  B.  I,  41.  43.  64. 
120. 126.  Eine  ganze  Reihe  solcher  asyndetischer  Anfügungen  Demosth. 
XXIV,  11  ff.  —  inidsi^a']  änodet^a  Herw.  —  Die  Lücke  hinter 
nivis  erkannte  zuerst  Reiske.  Richtig  urtheilt  über  den  Inhalt  des  Aas- 
gefallenen  Bake,  scliol.  hyporan.  II,  199.  —  rjv']  Ueber  dies  Impf,  bei 
Lokalangaben  Schneider  zu  Isokr.  IV,  108.  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  I, 
4,  9.  Breitenbach  zu  Xen.  Hellen.  II,  1,  21.  —  iövri^  Baiter  wollte 
fjxovTi,  wie  §§  11.  13.  Aber  dies  hiesse:  'als  er  zurück  war'.  Näher 
läge  aviövzi  oder  inaviovri.  —  ovdev  xataAijil^otto  rüv  eni- 
zrjäsloav'l  In  den  Hdschrr.  ovöhv  av  xaraX.,  und  so  die  Züricher 
Ilerausg.,  Scheibe  und  Herwerden;  ov6iv  ccv  Westermann  nach  Mark- 
land und  Klotz  zu  Devarius  II,  1,  147;  ovöeva  Bekker,  Förtsch,  Bremi, 
Franz,  gebilligt  von  Kayser  Pliilol.  XI,  163.  Die  Deutung:  'er  werde 
niemanden  von  seinen  Angehörigen  (ovöiva  twv  inittjötiayv)  dalieim 
treffen'  (so  Baur,  Hirschig:  'niemand  van  de  zijnen  aantreffen';  auch 
Scheibe  will  lect.  lys.  a.  a.  0.  328,  Anm.  36  ovSev  persönlich  er- 
klären ,  was  grammalisch  nicht  befremdlicher  als  Demosth.  XXXIX,  7 : 
iav  'j^oQTjybv  fj  yvfivaaiaQxov  »;'  lötiaropa  i]  iüv  zi  Ttöv  allcav  (psow- 
aiv  ot  (pvlixai;  vgl.  auch  Schneidewin  zu  Soph.  Kön.  Oed.  1194) 
scheint  nicht  möglich;  denn  es  war  doch  nicht  selbstverständlich,  dass 
nach  Sonnenuntergang  niemand  von  den  Angehörigen  des  Sostratos  zu 
Hause  war;  im  Gegentheil  pflegte  man  nach  dem  Abendessen  in  der 
Regel  daheim  zu  bleiben  (Plat.  Protag.  310^  Hermann,  Priv.-Alt.  §  17 
a.  E).  Sachgemässer,  aber  ohne  einen  participialen  Zusatz  nicht  aus 
den  Worten  herauszuhören,  wäre  die  Interpretation  :  'er  werde  nieman- 
den von  den  Seinigen  mehr  auf  treffen'.  Also  ist  ovSiv  räv  iitix.  zu 
deuten:  'nichts  zu  essen',  eine  Deutung,  die  schon  von  Reiske  und 
Schiller,  analecta  S.  80  angenommen,  vom  Herausg.  Pliilol.  XV,  340f. 
näher  begründet ,  von  Francken  comment.  27  adoptiert  worden  ist. 
Augerus  schon  übersetzte  annäherod  richtig:  'nihil  eorum  quae  neces- 
saria  erant';  Falk:  'nichts  von  Speise  und  Trank';  Cobet  nov.  lect. 
518:  'nihil  cibi'.  KaxaXct^ßuvsi.v  mit  Sachobject  auch  Demosth. 
XXXIV,  8.  XXXXVII,  54.  L,  9.  Thukyd.  VI,  53.  Xen.  Anab.  I,  10,  18. 
—  Die  Möglichkeit  des  äv  beim  Opt.  Fut.  bezweifelten  G.  Hermann 
opusc.  IV,  166,  Kayser  Philol.  XI,  164,  auch  Klotz  a.  a.  0.;  einen 
'foedissimus  soloecismus'  nennt  diese  Verbindung  Cobet  a.  a.  0.  und 
hat  daher  äv  in  der  Ausg.  weggelassen ;  auch  Francken  beseitigt  av, 
Ltsias  seden.  II.  12 
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Ist  nun  auch  der  von  Francken  (älinlicli  früher  schon  von  Kühner  §  468, 
2)  geltend  gemachte  Grund:  'av  c.  oplal.  per  sc  iam  fuluri  notionera 
comprehendit  nee  forma  verbi  futura  quidquam  opus  est'  nicht  stich- 
haltig (denn  av  xcitccXirjijjoito  hiesse  'mögliclier  Weise  finden  werde'), 
so  ist  doch  die  Verbindung  des  Opt.  Fut.  mit  Sv  nur  durch  wenige 
einigermassen  sichere  Beispiele  bestätigt,  soweit  die  Beobachtungen  des 
Herausg.  reiclien,  nur  nocli  durch  Isae.  I,  32  {ärjXcäaoi  not  av,  Dobrec 
Srßtäaeii),  Lykurg.  15  (äogotr'  «V,  Dobree  u.  G.  Hermann  dolor«'  äv), 
Isokr.  Brief  2 ,  12  {Smaimg  av  ftot  nisxevaoii) ,  wo  überall  die  Er- 
setzung des  Futurs  durch  den  Aorist  nalie  liegt;  bei  Xenoph.  Kyrop. 
VII,  3,  10  (u  av  xaqiaotxo)  ist  ;(aptWtT0  (Dindorf,  Sauppc)  schon 
durch  formale  Gründe  geboten.  Dalier  schien  es  räthlichcr,  die  früher 
(Philol.  XV,  341)  versuchte  Vertheidigung  des  äv  c.  opt.  fut.  aufzuge- 
ben, obschon  sie  den  Beifall  Rauchensleins  (Jahrb.  f.  Philol.  91,  600) 
gefunden  hat;  früher  haben  Meulzner  (Schulzeitung  1833,  S.  432), 
Schiller  (analecta  80) ,  Franke  (quaestiones  Aeschineae ,  Progr.  Fulda 
1841,  S.  9),  Bäumlein  (Modi  295 ff.),  neuerdings  Aken ,  Tempus  und 
Modus  §  58  die  Zulässigkcit  dieser  Verbindung  behauptet.  —  tlg  rö 
vnsqäov~\  Mit  Unrecht  schloss  Wachsmuth,  hellen.  Alterth.  II,  416, 
Anm.  6  (2.  Aufl.)  aus  dieser  einen  Ausnahmefall  scliildernden  Stelle, 
das  Speisezimmer  sei  zuweilen  auch  im  Oberstock  gelegen  gewesen. 

%  23.  imtöri  Kaläg  avxä  ilx^v'}  Die  Interpretation 
Reiske's  und  Taylors  ('als  er  satt  war',  auch  Hirschig:  liij  was  vcrza- 
digt',  Cobet  nov.  lect.  132:  =  ctör^v  i'xei,  ötQxovvtag  t'xst),  kommt  in 
diesem  Zusammenhang  der  Wahrheit  nälier  als  Baurs  'als  es  ihm  Zeit 
zu  sein  scliien' ,  Falks  'als  es  ilmi  genehm  war' ,  Lipsius'  (quaest.  lys. 
13)  'ubi  commodum  ei  fuit',  eine  anderwärts  natürlich  richtige  Deutung 
(Thuk.  IV,  93.  117.  Demosth.  proocm.  19,  2.  Xen.  Kyrop.  111,  1,  9. 
Arrian.  Anab.  VII,  3,  1.  Isokr.  XV,  94).  Als  höflich  ablehnende  Formel 
e'xii  KccUtaxa  auch  Theokril.  Idyll.  XV,  3.  Kock  zu  Aristoph.  Frösche 
508.  Plutarch  de  audiendis  poetis  c.  5  (VII,  86  Hütten.):  iv  xij  avvTj- 
i&sia  naXmg  cpafiev  i'xeiv,  orav  fiTj  öeäfiida  ftijds  Xanßävafuv.  — 
wgTOv  Jtai  To'j/]  Die  Erklärung  des  Ausdrucks  Jahrb.  f.  Philol.  82, 
429.  Andere  Beispiele:  to  kuI  x6  Dcmostli.  IX,  68  (wo  Rehdantz,  in 
der  2.  Ausgabe  im  index  s.  Artikel),  Arislcid.  Rede  XXXIII,  tom.  1,  p.  617 
Dindf.;  xa  Jtai  xü  Demosth.  XXI,  141.  prooem.  50,  3.  xov  xal  xov 
Piaton  Gesetze  VI,  784^  VIH,  874^  XII,  948\  —  Für  ag  wollte  Sin- 
tenis  excurs.  4  zu  Plut.  Perikles  (S.  310)  dg  ifii  (wie  bei  Stephanus 
und  vor  Reiskc  und  Bekker  gelesen  ward) ,  weil  ö>g  ifii  von  dem  nicht 
gesagt  werden  könne,  den  man  nicht  treffe.  —  l'vöov]  domi  Honi.  II. 
X,  378.  Aristoph.  Ach.  394.  Plat.  Prolag.  31 1\  Tlieokr.  Idyll.  XV,  2. 
Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  I,  6,  8.  —  ovx  vor  l'vSov  wollte  schon  Rciske 
einsetzen.  Uebcrzeugcnd  bat  die  Nothwcndigkeit  dargelhan  P.  R.  Müller 
Jahrb.  f.  Philol.  95,  735  f. 

§24.  wso(o'vT£9jf]  oTog  xs  Ilirschig  und  Ilerwerden,  der 
letztere  auch  rj  für  -^v.  —  iyyvxaxa']  iyyvxäxco  Herw.  —  xijg  &V' 
Qag  vnb  —  nctQsaxevaCfiivtjg']  In  den  Hdschrr.  steht  hinter  ^v- 
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Qag  noch  xßt,  weil  die  Abschreiber  TtageGx.  auf  &vgag  beziehen  zu 
müssen  meinten ;  schon  Scah'ger  und  Taylor  wollten  xal  streichen. 
Francken  comment.  27  streicht  vnö  und  übersetzt  in  xctl  t^s  av9Qc6- 
Ttov  naQSGxsvaa^iv'>]g  das  Ptcp.  durch  intenta.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb. 
59,  293  meint  avecpyiiivrig  sei  Glosse  zu  naQSGxsvaGfiivrig  und  tilgt 
avemy^.  Kai. 

$  25.  rivteßolsi  aal  ixirsve^  bei  Lysias  noch  IV,  20  und 
XXII,  21.  Demosth.  XXVIII,  20.  XXX,  32.  LVII,  70;  öio^ai  xal  ixi- 
tsvco  Demosth.  XXI,  7.  XXXXII,  32.  LVI,  4;  öiofiai  xal  ixsrcva  xal 
avTißoXä  Lys.  XXI,  21.  Isae.  II,  2.  44.  Demosth.  XXVII,  68.  XXXVII, 
14.  XXXXIII,  84.  XXXXV,  1.  85.  LVII,  1.  —  Die  Augmentation  in 
rivttßöXu  mit  Cohet  (nov.  lect.  157),  Herwerden,  Hcrtlein  Conject.  zu 
den  griech.  Pros.  II,  S.  8.  —  ktJtov  anoKxslvai,']  So  mit  Kayser, 
Philol.  XXV,  309.  In  den  Hdschrr.  avxov  xretvai.  Da  aber  xreiveiv 
bei  den  Rednern  ausser  Antiphon  nur  in  Citaten  aus  Documenten  u.  dgl. 
üblich  ist  (zu  X,  11),  so  corrigierte  Hertlein,  Conj.  a.  a.  0.  S.  9.  äno- 
xxHvai  aus  avxov  xxsivai.  Doch  ist  avxöv  (Herw.  aixöv)  wohl  nicht 
entbehrlich. 

§  26.  ort]  Beispiele  dieses  Gebrauchs:  Demosth.  XIX,  40.  XXI, 
200.  L,49.  LIX,  110.  Aeschin.  II,  50.  III,  208  (wo  jedoch  neuer- 
dings Oll,  von  F.  Schultz  nach  guten  Hdschrr.  gestrichen  ist).  Andok. 
1,48.  Piaton  Staat  Vni,  556  E.  Apol.  28''.  Ueber  Xenophon  vgl.  Hert- 
lein zu  Anah.  I,  6,  8  (Hellen.  I,  5,  6).  Breitenbach  zu  Oikon.  12,  20. 
—  itaQaßaivoiv~\  gestrichen  von  Cobet  (var.  lect.  376).  Dagegen 
Kayser,  Philol.  XI,  152.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  367.  Rauchenstein, 
.lahrb.  f.  Philol.  91,  600. 

§  27.  wvTTSp]  xai  vor  ot  vojioi,  was  die  Vulg.  vor  Bekker  hatte, 
Itehielt  Bremi  bei;  doch  ist  es  unrichtig,  da  kein  Vergleich,  sondern 
eine  attributive  Bestimmung  vorliegt:  'den  für  solches  Tliun  gesetz- 
lich bestimmten  Lohn'.  —  inl  Xfjv  saxiav']  Mehr  bei  Petersen,  der 
llausgottesdienst  der  alten  Griechen,  Zeltschr.  f.  Alterth.-W.  1851,  S. 
199.  —  avxov']  Herw.  aiixä. —  oi'g]  oaovg  Herw.;  aber  die  Er- 
gänzung zu  xoaovxot  liegt  in  §  24,  nicht  im  Relativsalze.  —  a  au 
tJfuJvaro]  Irrig  von  Aken,  Tempus  und  Modus  §  294  als  Indirecter 
Fragsatz  betrachtet.  Für  w  schreibt  Herw.,  vielleicht  nicht  ohne  Grund, 
OTW,  mit  Vergleichung  von  Thuk.  I,  132;  vgl  auch  Lys.  XIV,  21. 
XVllI,  24.  Demosth.  XXI,  207.  Xen.  Hellen.  HI,  5,  10. 

§  28.  Ol  ixTj  xa  öixaia  Ttgäxxovxsg']  Reiske  und  Bremi 
fanden  in  den  Worten  ein  Hyperbaton.  Vgl.  aber  Sintenis  zu  Plut.  Thc- 
mistokles  c.  1.  Stallb.  zu  Plat.  Kriton  47''.  —  xa  xoiavxa]  Jacobs 
bei  Bremi  bezog  dies  auf  das  entfernte  (i'tj  xa  ölxaia. 

§29.  fjij.(peaßrjxei.  —  '^vxißölsi]  mit  Cobet  und  Herwer- 
den.—  äno&dvoi']  Der  Optativ  nach  Cobet,  Herwerden,  Francken 
comment.  28,  Rauchenstein  Jahrb.  f.  Philol.  91,  600;  93,  659;  ob- 
schon  der  Conjunctiv  oft  auch  da  bandschriftlich  verbürgt  ist,  Jwo  eine 
Beziehung  auf  die  Gegenwart  undenkbar,  z.  B.  [Demosth,]  LIX,  21.  81. 
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Hyperid.  f.  Lykophr.  S.  25,  Z.  8  (Schneidewin).  Andok.  1,40.  —  ärco- 
rivsiv  d'  f'rotfioc]  Pluygers,  Mnemos.  XI,  208  will  ctTtotlvtiv  ■&' 
izoifiog,  weil  der  Gegensatz  zu  OTcoag  iiev  futj  d7to9ävoi  in  iyw  öi  xtX. 
liege.    Doch  vgl.  den  Commenlar. 

§30.  TOÜTOi']  Tovrovt  Herw.  —  rov  ixrrjg  ffrtjilijff]  xov 
hinzugefügt  von VVestermann,  Scheibe (lect.lys. a.a.O.  362),  Herwerden; 
sonst  musste  ja  ix  rijs  Cztjlrjg  mit  aväyvad-i  verbunden  werden.  Vgl. 
Andok.  I,  96  :  ctvayvco&i  tov  vo/iov  xov  iv,  rijg  ffrijA.ijj.  Auch  Demoslh. 
XXXXVII,  71  ist  gewiss  zu  schreiben:  rovg  vofiovg  imaxi^idiievog  rovg 
TOV  /iQUKOvxog  xovg  ix  x'^g  ßxrjlrjg.  —  i(p^  tjiiööv  cTcodidoxai^ 
In  den  Handschrr.  i(p  vfiüv  aTCodiSoxai.;  tukSv  nach  Bergk,  Scheibe, 
Westermann,  Cobet,  Herw. ;  das  allseilig  aufgenommene  ctTcodiäorai 
nur  in  dem  geringen  codex  Urbinas  (0).  Früher  deutete  man  änoäiSozai 
'rcdditum  est'  und  nahm  an,  bei  dem  Staatsslreich  des  Ephialtes  sei 
dem  Areopag  auch  die  Blulgerichlsbarbeit  entzogen ,  bei  der  Restaura- 
tion unter  Eukleides  aber  dieselbe  ihm  zurückgegeben  worden.  (So 
Böckli,  Berliner  Lectionskatalog  1826/27;  Schömann,  Process  143, 
Anm.  34;  Falk,  Uebers.  des  Lysias  S.  10.  Aelmlich  Baucke,  de  thesmo- 
thetis  Atheniensium  (Breslau  1844)  S.  33).  Da  dieser  Annahme  positive 
Zeugnisse  enlgegenslelieu  (Demoslh.  XXIII,  66.  Pliilochoros  im  lex. 
rhetor.  hinler  Porson's  Photios  S.  585 :  E(piäkxt}g  fto'!/«  xaxikme  xy 
£|  'AqsIov  Ttdyov  ßovlrj  xa  vnsQ  xov  aäiiaxog),  so  stellte  Rauchenstein 
(in  üebereinstimmung  mit  Grole,  doch  von  ihm  unabhängig)  Philol.  X, 
604  IT.  die  an  sich  keineswegs  unwahrscheinliche  Ansicht  auf,  der 
Areopag  sei  während  des  Regiments  der  Dreissig  durch  die  Ereignisse 
von  selbst  zusammengebrochen ,  die  Blulgerichlsbarkeit  während  der 
Anarchie  der  Competenz  der  Bule  zugewiesen  gewesen  (zu  XIII ,  35) ; 
nach  der  Rückkehr  der  Patrioten  seien  dem  Areopag  durch  Plebiscit 
(man  möchte  dann  v(p'  vficiv  für  das  handschriftl.  i<p^  vjimv)  seine 
richterlichen  Functionen  'wiedergegeben'  worden  [anodidoxai);  diese 
Reorganisation  sei  später  erfolgt  als  die  Wiederherstellung  der  übrigen 
Dikasterien  (vgl.  Einl.  zu  Rede  XII.  §  11),  aber  bald  nachher;  denn  im 
J.  399  sei  er  wieder  in  Thäligkeil  (Lys.  X,  31).  Dagegen  hat  schon 
1829  G.  Hermann  in  dem  Programm  de  hyperbole  S.  18  f.  (opusc.  IV, 
301)  darauf  hingewiesen ,  dass  cmoSidorai  auch  bedeute  'es  sieht  zu, 
compelil.'  ('cui  et  palrium  est  el  veslra  aelale  corapelil'),  eine  Inler- 
prelation,  der  sich  Schömann  (antiq.  jur.  publ.  Graec.  301),  K.  F.  Her- 
mann (Staalsallerlh.  §  109,  Anm.  7),  Sauppe  (zu  Demoslh.  11,  30),  We- 
stermann (zu  Demoslh.  XXIII,  66)  u.  A.  angeschlossen  haben.  Forch- 
hammcr,  de  Areopago  non  privalo  per  Ephiallem  homicidii  judiciis  (Kiel 
1828)  übersetzte  (nach  der  Variante  bei  Steplianus  iq)'  vjiiv) :  'cui  et 
palrium  est  et  a  quo  ad  vos  translalum  est'),  neuerdings  bei  Bohsledt 
(de  rebus  capilalibus  Atheniensium,  Progr.  Rendsburg  1863,  S.  8): 
'cui  aeque  palrium  est  capitis  judicia  exercere  ac  vobis  traditum' ,  i.  e. 
'cui  aeque  ac  vobis  compelil' ;  diese  Deutung  scheint  sprachlich  und 
sachlich  unmöglich.  —  iiQrjxai']  ansigtixat,  Kayser.  Philol.  XI,  158. 
—  xoviov  —  gjövo»']    so  nach  Reiske  für  xovxoi'  —  (p6vov,  eine 
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»lonslruclion,  die  Bremi,  Mätzner  zu  Lykurg  121,  sogar  Krüger  §  47, 
24,  3  halten  wollten,  obgleich  nur  xavaycyvcoaxBtv  rivog  ri  'gegen 
Jemand  (auf)  etwas  erkennen'  denkbar  ist.  Gegen  Bremi  Förtsch,  com- 
ment.  crit.  58. 

§  31.  ^Tcl  xaig  yciiisrccig  yvvat.'^lv'l  als  Glosse  gestrichen 
von  Halbertsma,  Mnemos  X(,  208;  dagegen  Kayser,  Philol.  XXV,  313. 
—  zaig  ikäxTOvog  ä^lcctg']  'suspecta  habeo  vocabula'  Herw.  Ueber 
den  Concubinat  van  den  Es,  de  jure  familiarum  apud  Athenienses  libri 
111  (Leyden  1864)  S.  2ff.  —  si  slxs  —  inolnasv  av]  'Der  Aorist 
ist  im  Condicionalverhältnis  unzulässig,  wenn  der  Begriff  desselben  dem 
ßinfachen  Satze  nicht  zukommt'.  Pfuhl ,  die  Bedeutung  des  Aoristes 
Progr.  Dresden  1867)  S.  41.  Unzureichend  ist  die  Erklärung  Bäum- 
ieins,  Modi  98.  Beispiele  des  Impf,  im  Vordersatze  Lysias  III,  38.  VII, 
21  (XX,  19  ist  wohl  UlSoxs  für  l'dors  zu  lesen).  Isae.  XI,  29.  De- 
mosth.  LVll,  6.  Piaton  Laches  ISl**.  Anderes  aus  Piaton  bei  Stallb. 
zu  Gorg.  447*'.  Menon  72''.  Ion  540*.  —  Tovrov]  rovzovi  auch 
iiier  Herw. 

§  32.  Auf  Deutung  der  Worte  des  Gesetzes  verzichtete  VVachs- 
•nuth,  hellen.  Alterlh.  II,  218,  Anm.  225.  Mit  Rücksicht  auf  Plut.  So- 
Ion  23  meinten  Meier  (Process  545)  und  Falk,  einfaches  Stuprura  sei 
Miit  100  Drachmen  gebüsst,  bei  hinzukommender  Beschädigung  aber  der 
Schade  abgeschätzt  und  das  Doppelte  der  Schätzung  als  Strafe  erlegt 
worden.  Dann  wäre  aber  der  Hauptnachdruck  nicht  aufs  Stuprum,  son- 
tiern  auf  einen  möglicherweise  hinzutretenden  Zufall  gelegt  worden. 
Ifeiske,  Schiller  (analecta  81)  und  Schelling  deSolonis  legibus  apud  ora- 
lores  atticos  (Berlin  1842)  S.  89  betonen  tlEv&iQOv  und  betrachten 
die  100  Drachmen  bei  Plutarch  als  das  Doppelte  der  für  Schändung 
oines  Sklaven  zu  erlegenden  Geldbusse.  Bei  dieser  Erklärung  verliert 
aber  ßkäßrj  den  Begriff  der  Compensation  und  steht  schlechthin  ==  ^rj- 
nla,  mulcta,  davon  abgesehen,  dass  naiSa  bei  Lysias  selbst  'Sklave'  zu 
bedeuten  scheint.  Francken,  comment.  28 f.  bestreitet,  dass  die  Anga- 
l)en  bei  Plutarch  sich  auf  das  von  Lysias  angeführte  Gesetz  beziehen; 
um  die  etwaige  Entschuldigung,  Eratosthenes  habe  ja  nicht  Gewalt  ge- 
liraucht,  abzuschneiden,  mache  Euphilet  geltend,  Verführung  sei  schlim- 
mer als  Gewalt  und  werde  strenger  geahndet;  er  fingiere  deshalb 
einen  gesetzlich  festgestellten  Unterschied  der  fioixoi  und  ßiccadfisvoi. ; 
in  Wahrheit  habe  über  die  letzteren  eine  Specialbestimmung  gar  nicht 
bestanden,  sondern  das  hier  angeführte  Gesetz  sei  der  sophistisch  für 
den  vorliegenden  Fall  ausgelegte  vofiog  ßictimv.  'Omnino  obscurius 
argumentatur  et  tota  illa  lex  de  vi  nihil  commune  habet  cum  hac  causa 
nisi  ut  rhetorico  artificio  moechorum  crimen  comparanda  et  elevanda 
culpa  Tmv  ßwaajievmv  augeatur'.  Dieser  Ansicht  widersprechen  aber 
doch  die  Worte:  cckovsts  ort  xslEvst,  die  auf  den  Wortlaut  des 
Gesetzes,  nicht  auf  eine  künstlich  hineingetragene  Deutung  bezogen 
werden  müssen.  Wohl  aber  wird  das  hier  verlesene  Gesetz  ein  Para- 
graph des  vo/iog  ßiaiav  sein  (Meier,  Process  545).  Die  im  Commentar 
gegebene  Interpretation  beruht  auf  der  von  K.  F.  Hermann,  de  injuria- 
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rum  actionibus  (Progr.  Götlingen  1847)  S.  25  ff.  ausführlich  begründe- 
ten Hypothese.  Van  Stegeren,  de  conditione  civili  feminarum  Athenien- 
siura  S.  141  nimmt  an,  das  solonische_6esetz  (bei  Plutarcb)  sei  vor  der 
Zeit  des  Lysias  geändert  worden.  ' —  a  avö qeg^  mit  Hcrw.,  trotz  der 
Bemerkung  zu  XIII,  .3  (Anhang),  weil  sonst  in  dieser  Rede  w  nirgends 
hei  der  Anrede  fehlt.  —  äv&gmnov  Hiv&£^ov~\  Unmöglich  ist  es 
mit  Bake,  schol.  hypomn.  II,  200  (so  auch  Reiske)  äv&QUTtov  iXev&SQOv 
zu  übersetzen  'virum  liberum'.  Dies  müssle  im  Gegensatz  zu  w«rs  und 
yvvfj  nothwendig  Svö^a  heissen  (so  Dobree  adv.  I,  194),  wie  in  der 
Gesetzesformel  bei  Demosth.  XXI,  47 :  iav  rig  vß^iay  ü'g  xiva,  i]  nalöa 
■^  yvvcäKa  ij  ävöqa.  Doch  schliesst  die  Sache  den  Begriff  'Mann'  wohl 
aus.  —  iav  6s  yvvaiKa,  ig)'  algnSQ  änoKtslvitv  i^seriv'] 
Bake  wollte  iäv  ze  yvvaixa.  Schelling,  a.  a.  0.  90  fasste  die  Worte 
iq)'  ulgntQ  —  i^cetiv  als  Theil  des  Gesetzes  und  wollte  ovx  vor  awo- 
xxeivtiv  einsetzen.  Prantel,  Zeitschr.  f.  d.  Altcrlh.-Wiss.  1842,  S.  1100: 
yvvctixa  xal  i<p  aiineg.  Kayser,  Heidclh.  Jahrb.  1866,  S.  294  und 
Philol.  XXV,  313.  325  hält  die  Stelle  für  lückenhaft;  es  sei  etwa  aus- 
gefallen UT£  ya(iizi]v  el'rs  naXXaKi^v  und  der  Passus  icp  aIgntQ  — 
f^eativ  bestimme  als  Zusatz  des  Sprechers  näher  die  Classe  der  TraAAor- 
xat,  bei  denen  Tödtung  des  fiotjjo'g  gestattet  war  (Demosth.  XXIII,  55). 
Die  im  Commenlar  vorgetragene  Denlung  nach  K.  F.  Hermann  a.  a.  0. 
27ff. ,  im  Wesentlichen  ebenso  Bake  und  Francken,  comraent. ^8f. 
lieber  die  Beziehung  des  Plurals  icp  algntg  auf  ywuixa  weitere  Be- 
lege bei  Hermann  a.  a.  0.,  Bernhardy,  wissensch.  Syntax  296,  Rehdantz 
zu  Demosth.  VIII,  41.  Slallb.  zu  Plat.  Staat  VIII,  554''  (Weisscnborn  zu 
Liv.  XXII,  57),  namentlich  Grüter,  über  die  Syncsis  in  der  latein.  und 
griech.  Sprache  (Progr.  Münster  1855),  S.  23 f.  Aus  den  im  Cora- 
mentar  erwähnten  Gründen  möchte  der  llerausg.  den  gan- 
zen Passus  iav  —  ivixse&at.  ausscheiden,  nicht  blos  mit  Hal- 
bertsma  (Mnemos.  XI,  208)  die  Worte  itp^  algncg  anoKzeivetv  e^ißtiv. 
Entschliesst  man  sich,  die  Worte  zu  tilgen,  so  hat  die  Conjcctur  ai''9'pM- 
nov  iXtv9iQav  (Kayser,  Heidelh.  Jahrb.  1866  a.  a.D.  Philol.  XXV,  325) 
viel  für  sich  und  würde  dann  naiöa  durch  'Knabe'  zu  deuten  sein.  Vgl. 
Plat.  Gesetze  IX,  874*^ :  iav  iXev&igav  yvvaty.u  ßiä^rizai  xig  r/  naida 
ncQi  rä  aqjQOÖißiaj  vrjitoivl  zs&väza.  Hirschig  hat  in  seiner  'verlaling 
van  de  eerste  redevoering  van  den  Attischen  redenaar  Lysias'  §  30 
— 34  weggelassen ;  §  32  speciell  betrachtet  er  (Demoslhenes  cn  Lord 
Brougham,  S.  9)  mit  Markland  als  einen  'locus  mutilus,  corruptus,  male 
distinctus  et  argumentatione  defeclus'.  —  iv  zoig  avzoig']  iv 
möchte  Herw.  tilgen.  Doch  vgl.  noch  das  Gesetz  hei  Demosth.  XXIII, 
37,  bei  Andok.  I,  79  {tvoiogiv).  Bake,  epist.  ad  C.  F.  Hermann  (schol. 
hypomn.  III,  p.  LI). 

§  33.  zovg  6ia7tQuzzO(iLivovg'\  lieber  den  absoluten  Ge- 
brauch Stallh.  zu  Piaton  Staat  HI,  411«.  Classen  zu  Thuk.  I,  131.  — 
«vrotg]  mit  X,  sonst  avzoig.  —  zäv  ävd()wv  r)  zäv  (i,oi%mv'] 
'num  Lysiae  sint  dubito'  Herw.  —  zi9tlg']  &tig  Bekker  (ot  ^ivzeg 
Tovg  vofiovg  Lys.  HI,  42.  Isokr.  XX,  2;  vgl.  Lys.  .XXVI,  9.  fragm.  10. 


ANHANG.  183 

[Andok.]  IV,  3.  Aristoph.  Wölk.  1421).  Aber  TiQeis  gerechtfertigt 
iiocli  durch  Demosth.  XIX,  7.  239.  Weslermann  zu  Demoslh.  XXIII,  27. 
Herllein  zu  Xenoph.  Kyrop.  VI,  1,  9.  Gegen  Bekker  Schiller  zu  Andok. 
I,  116  (S.  36).  ■ —  &ävaTOv — inolriGt  xrjv  ^rj^iav^  Lykurg  65: 
&c(vaTov  ägißav  shai  xifV  ^rj^iav,  und  ähnlich  Deinarch  I,  61;  irci.- 
xTjQVTtiiv  &civaTOv  zriv  ^fjfiiav  Xen.  Hellen.  1, 1,  15;  avyxagiLv  &äv. 
ctvxm  rrjv  f.  Deinarch  1,8;  yqäcpuv  &.  tfjv  f.  ebenda  §  107  (ent- 
sprechend ^dvarov  zt\v  öcoQcav  uTiiöoGa^'  Antiph.  V,  34).  Aber  &a- 
vcixov  iri(iiav  Tutrciv  (Demosth.  XX,  135),  ijti&ia&ai  (Thuk.  II,  24), 
Tteo&srvai  (Thuk.  III,  44),  Uysiv  (Demosth.  XXXIX,  12).  Anderes  bei 
Schäfer  und  Wolf  zu  Demoslh.  XX,  135.  Mätzner  zu  Lykurg  1941'. 
Stallb.  zu  Plat.  Protag.  325''.  Büchsenschülz  zu  Xen.  Hellen.  1,  1,  15. 
Sehr  selten  ist  der  gen.  ^avärov,  bestritten  von  Cobet  nov.  lect.  771, 
vertheidigl  von  Classcn  zu  Thukyd.  III,  45. 

§  35.  nsql  räv  rotovrav^  öixrjv  dovvai  oder  Xaßclv  rivos 
Lys.  H,  6;  III,  9;  (VI,  12);  XII,  35.  82.  83;  (XX,  9);  X.XIII,5;  XXV, 
11;  XXVI,  3.  12;  XXX,  4.  6;  vniQ  xivog  UI,  1.  42;^  IV,  20;  VII,  6. 

§  36.  TOicevTtjv — fflöTs]  In  den  Hdschrr.  mg;  Franz  corri- 
gierte  17.  Die  Herausg.  haben  grösslentheils  035  festgehalten  (verlheidigt 
von  Schüler,  analecta  82.  vgl.  Krüger  65,  3,  4;  toßovtog  —  035  Sin- 
lenis  zu  Plut.  Themist.  S.  167);  doch  ist  der  Gebrauch  für  die  altische 
Prosa  ausser  Xenophon  (Büchsenschfitz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  1,  33.  Hert- 
lein  zu  Anab.  I,  5,  10.  coj  und  äaxe  wechselnd  Oikon.  6,  11.  Vgl. 
Madvig  §  166,  Anm.  2)  nicht  ausreichend  constatiert;  daher  waxe,  was 
schon  in  der  Züricher  Ausg.  vorgeschlagen,  mit  Cobet,  P.  R.  Müller  (Jahrb, 
f.  Philol.  91,  615)  und  Kayser  (Philol.  XXV,  310).  —  aixmv  atjje- 
Tat]  Hervv.  aiütcov. —  navxsg  nxl.'\  Francken,  commenl.  29  irrt, 
wenn  er  Tidvxsg  auf  die  Diebe  und  angeblichen  Ehebrecher  bezieht; 
Ttävxeg  sind  vielmehr  (entsprechend  dem  ovöslg)  diejenigen,  welche  an 
den  Dieben,  wenn  sie  für  Ehebrecher  sich  ausgeben,  sich  nicht  zu  ver- 
greifen wagen,  aus  Furcht  vor  der  durch  den  vorliegenden  Fall  präjudi- 
cierlen  Abstimmung  der  Richter  zu  Gunsten  der  (vorgeblichen)  Ehebre- 
cher. Damit  fällt  die  Vermulbnng  Franckens,  es  sei  hinter  aipixai.  etwa 
ausgefallen :  '  Eftot)  6  iav  aTCOil>r)^iarja&e,  ovöefiluv  7iQ6(faaiv  avxoig 
ivdciosxs'.  riavxcg  yaq  il'öovxat  xxk.  Gegen  Francken  Kayser  Philol. 
XXV,  325.  —  xijg  ftot%£tag]  negl  xifg  ^oi%tiag  Cobet  Vgl.  noch 
6  Twv  xaKOvQycov  vofiog  Antiph.  V,  9 ;  o  xijg  ßXaßfjg  vufiog  Demosth. 
XXI,  35;  Ol  vcfioi  o£  xwv  fWxAt/proi'  Demosth.  XXXVII,  45;  0  xmv 
vTiiv&vvcav  roftog  Aesch.  III,  205.  Aber  vojiog  txiqI  xrjg  ^QOixög  De- 
mosth. XXXX,  19 ;  Ol  negi  xrjg  ßXäßrjg  vöfioi  Demosth.  XXI,  43 ;  0  ncol 
xwv  öttiQaiv  vöfiog  Demoslh.  XXI,  108.  —  nävxcov  xäv  sv  xij  n6- 
Xii  KvQiaxaxT]]  xvQtcoxcexov  Cohet.  Kayser,  Philol.  XXV,  313,  wohl 
so,  dass  sie  ndvzav  xwv  iv  x^  noksi  partiliv  fasslen;  doch  selbst  dann 
könnte  das  Praedicat  im  genus  dem  Subject  assimiliert  werden.  Kr.  61, 
7,  7.  Plat.  Theagcs  121':  rj  xov  viiog  totjtoi;  naiSonoUa  nävxav 
quGxy]  yeyovsv.  Gorg.  487".  Der  Genitiv  vom  Begriff  xvQiog  abhängig, 
wie  Plalo  Gesetze  II,  665  D:   xovxo  ucprjeonsv,  0  «vQicoiaxov  ctv  it'ij 
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Kak?.l6xcav  ze  kui  axpeXciitorctrcov  wäüv.  Warum  der  Sinn:  'omniuni 
rerum  in  noslra  civilate  esl  arijitra'  (Reisiie)  nicht  in  den  Worten  liegen 
liönne,  wie  Halbcrtsnia  Mnemos.  XI,  208  meint,  ist  niciit  abzusehen; 
er  vermutliet  für  xvQccozätrj.  £Kcrpaa9e:  kv^Icc.  "Eti  di  aKeiltaa&t, 
wobei  ert  öi  schwerlich  richtig,  da  ein  ganz  neuer  Theil  der  argumen- 
tatio  beginnt.  —  Zum  Gedanken  K.  F.  Hermann,  Gesetz,  Gesetzgebung 
und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.  Alterthurae  (Göttingen  1849) 
S.  57. 

§  37.  axsti>aa&s  öi]  lo  den  Hdschrr.  blos  axeHioia9t ,  di  nur 
nach  einer  Correclur  im  Vatic.  M  und  einer  Vermuthung  am  Rande  einer 
Aldina  (Sluiter,  lect.  Andoc.  158  Schiller),  doch  seit  Bekker  von  allen 
Herausg.  aufgenommen  (Bake,  scliol.  hypomo.  II,  202).  Man  könnte  sich 
zur  Vertheidigung  der  Vulg.  berufen  auf  Demosth.  XXI,  221,  wo  das 
einfache  ogäzs  nach  den  Hdschrr.  ÜFITSl  von  Vömel,  den  Zilrichern, 
Bekker  (2.  Ausg.)  aufgenommen  ist;  ebenso  Lykurg  88.  Doch  hier, 
wo  eine  ganz  neue  Gedankenreihe  anhebt,  kann  öi  schwerlich  fehlen; 
eher  möchte  man  noch  ein  y.ul  räös  oder  Kai  in  rävöt  vermissen  (Hir- 
schig übersetzt:  'neemt,  regters,  ook  dit  in  ovcrweging').  —  ya'e] 
Klotz  zu  Devarius  II,  235.  —  äiKaiov  ftsv  —  el  (lev  —  si  öi  — 
ay.i'ij;ao&£  äi]  Beispiele  solciier  Periodisierung  noch  Demosth.  XVIII, 
214.  XIX,  42  (wo  Vömel).  146  (räv  fihv  (Jt)ftftaj;«v  gut  beglaubigt,  im 
2;  freilich  fehlt  (äv  und  so  Vömel).  XX,  30  (eati  fiiv  Vömel  nach  2^ 
XXIV,  62  iiitv—iisv—uklii  —  Si).  XXXXIV,  54.  Klotz  zu  Devarius 
II,  656f.  —  öiKciiov  (itev]  Bremi  meinte,  das  correspondierende  Salz- 
glied fehle  und  ergänzte,  gar  nicht  im  Sinne  des  Redners,  d  x«i 
östvöv. 

§38.  Xoymv]  Xöyaiv  ^ivVLarw.  — amtpQOViiv']  aaxpQOvüv 
äv  Herw.  und  Franckcn  commenl.  31.  Dagegen  Bäumlein,  Modi  376. 
Bei  Xen.  Auab.  II,  5,  14  hat  neuerdings  Sauppe;  wie  früher  schon  Hert- 
lein  und  Krüger  (nicht  aber  Rehdantz),  av  vor  ccvaarQiipoio ,  nach  der 
Bemerkung  des  Herausg.  (Philol.  XIX,  609)  trotz  Cobet  (nov.  lect.  430) 
weggelassen.  —  atotpQOvüv  will  Hecker  (Lysias  en  Dr.  W.  A.  Hirschig 
17)  fassen  als  Gegensatz  zu  aöiKsiv,  wogegen  mit  Recht  Ilirschig  (De- 
mosthenes  cn  Lord  Broughara  9)  Einsprache  erhebt;  er  deutet  ricjitig: 
Svijs  of  verstandig  handelen'.  — •  a axpQOveiv  Sftavxbv  ?;yovft»;v] 
Vgl.  noch  Piaton  Gesetze  IX,  860"=.  Arrian.  Anab.  VI,  2,  3.  Lobeck  zu 
Phry«.  S.  750  Anra. ;  Stallb.  zu  Piaton  Staat  III,  400^  Cron  zu  Plat. 
Apol.  36''.  Sintenis  zu  Plut.  Kleom.  10.  Schneider  zu  Isoer.  IX,  6. 

§40.  iv&v(iri&rixs  or« — notsQov]  Reiske  schloss  ort  in 
Klammern,  Ilamaker  wollte  für  itöxcQOv :  nokv  av.  Dagegen  Scheibe, 
vindic.  lys.  1.  —  Neuerdings  hat  auch  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  95, 
736  die  Athetese  des  oxt  anempfohlen,  'weil  erst  Beispiele  aus  Lysias 
für  eine  Vermischung  zweier  Constructionen  nachzuweisen  wären'. 
Darüber  zu  XIII,  9.  —  tlgccyaysiv]  elgäyuv  CohcV.  Dagegen  Rau- 
chenstein .lahrb.  f.  Philol.  91,  601,  der  freilich  mit  Unrecht  deutet :  'ein- 
geführt, also  bei  mir  zu  haben'.  —  y'p]  Vgl.  Scheibe  a.  a.  0.  Reh- 
dantz zu  Demosth.  III,  6.  —  ovtm]  'unter  solchen  Umständen,  in 
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iliesein  Falle'  Antipli.  IV,  j3,  9.  Plalo  Staat  VI,  499%  beidemal  oma 
ydg).  Arisloph.  Vög.  656.  1503  {ovzo  füv).  —  Kslsveiv]  KsXsvaai 
wollten  Reiske  und  Scheibe  (I).  —  i'va  —  ixi^iaQsivo']  Beispiele  des 
Indicativs:  Demoslh.  IV,  27  (nach  hQ^i^);  XXII,  21  (l'da);  XXIH,  48 
{KQogiJKev);  XXIV,  48  (;(pi)i');  XXVIII,  5  {e'z^^v);  XXIX,  17  (nach 
l^rixriaBv  «v);  XXXXV,  17  (««J«);.  LIII,  24  iriyoviJ,riv  öeiv);  LV,  5 
{iinv).  6  (idei);  LVII,  15  {dxog  ijv).  Isae.  XI,  6  (jr^oc^xfc;  äv  vor 
imaTsveio  von  Scheibe  und  Cobet  gestrichen),  fragm.  22,  1  {ißovlo- 
ftijv).  Isokr.  Brief  2,  12  (nach  ngö  nolXov  av  inoirfßaiirjv}.  Plat.  Kri- 
ton  44''  (äcpskov).  Protag.  335'  iXQV^);  Sympos.  181"  (XQfjv)-,  Ge- 
setze XII ,  959''  (nach  l'Ssi :  o-nag  etr)  rs  xal  TtXsvzi^aag  ariiicoQyjzog 
av  (?)  xaxmv  ccfiaQvrjfiÜTav  iyiyvero  tov  ji£ta  tbv  iv&äöi  ßiov).  Staat 
II,  378^  iötii^nv  ^iiv  —  on;(Bs  avveßr)).  Aristoph.  Fried.  135  (hoV^^ 
OTtcag  iqiai'vov).  Ekkles.  151  (nach  ißovXöiitjv  av).  Schömann  zu  Isae. 
S.  461.  Schneider  zu  Isokr.  IX,  5.  Cobet  var.  lect.  102  f.  van  den  Es, 
adnotal.  ad  Lycurg.  orat.  in  Leocratem  (Leyden  1854)  S.  66f.  Aken, 
Tempus  und  Modus  $  156. 

§  41.  TtaQayyiilai,  Kai  xBlevaai  avrovg^  xal  KcXevdai 
avtovg  tilgt  als  'pulidum  emhleraa'  Ilalbertsma  Mneraos.  XI,  209,  wo- 
gegen Kayser  Philol.  XXV,  313.  —  elc  zfjv  oixlav  xwv  (pClcov 
TOV  iyyvzära^  zrjv  fehlt  in  den  Ildschrr.  und  für  zov  findet  sich 
tüv.  Daher  corrigierte  Reiske  olaiag;  aber  die  aufgebotenen  Freunde 
würden  doch  nicht  geflissentlich  in  mehrere  Häuser  zerstreut  worden 
sein.  Bremi  meint,  räv  (pilmv  xäv  iyy.  als  gen.  partit.  könne  auch 
ohne  xivog  stehen ;  aber  der  possessive  gen.  ist  erforderlich ;  xüv  q>i- 
Imv  xav  iyy.  als  gen.  partilivus  gäbe  den  Widersinn :  'ein  Haus  aus  der 
Zahl  der  nächsten  Freunde'  (Kr.  47,  9).  Bergk  bei  Scheibe :  elg  oi%iav 
zmv  g>ikmv  xov  iyyvxäzca  und  so  früher  (Philol.  XI,  164)  Kayser.  Nach 
einer  andern  Vermuthung  Bergks  slg  oixCav  xwv  cpilmv  xrjv  eyyvxaxco 
Weslerm.  Die  Vulg.  vertheidigte  Scheibe  vindic.  lys.  3,  hat  sie  auch  in 
der  2.  Ausg.  beibehalten  (ebenso  Dobree  adv.  1,  194).  Dass  der  gen. 
des  pron.  indefin.  erforderlich ,  sahen  schon  Reiske  und  Augerus ,  der 
xivog  nach  oixiav  einsetzen  wollte;  dann  corrigierte  Uamaker  tot;  cpi- 
lov  xäv  iyyvxccxo)  (so  jetzt  Kayser  Philol.  XXV,  313);  Herw.:  xäv 
cpilmv  zov  xKv  iyyvzäxco  (Bake,  schol.  hypomn.  II,  202  xwv  cp.  xtvog 
zäv  iyy.) ;  Cobet  und  Halbertsma  werfen  oixiav  aus  und  schreiben  dg 
xäv  (piXtov  tov  iyyvzazm;  Rauchensl.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  601  billigt 
tov,  will  aber  oIkiuv  festhalten.  Dann  aber  scheint  der  Artikel  vor 
oixiav  unentbehrlich  ;  doch  muss  man  zugeben,  dass  olziav  einer  Glosse 
ähnlich  sieht.  —  (läXXovi^]  Ueber  die  Ergänzung  des  av  nach  dem 
Comparativ  mehr  Philol.  XIX,  605,  wo  hinzuzufügen  Isokr.  XIII,  13. 
XV,  300.  Xenoph.  nsQi  cnmxrjg  11,  6.  negl  noQiav  4,  48  (zu  strei- 
chen Demosth.  LH,  25).  —  ydeiv^  rjärj  Herw.  und  Halbertsma;  ebenso 
§  42  und  ebenda  ngoyörj  Herw.  —  ovx  k'vöov  övxag~]  ovxag  will 
Halbertsma  als  Solöcismus  streichen.  In  der  That  fehlt  es  in  ähnlichen 
Sätzen  Demosth.  XXXXVII,  80.  Isae.  VHI,  21.  Plat.  Protag.  311*.  Ari- 
stoph. Thesmoph.  794.   Doch  vgl.  den  Commentar.  Kayser  Philol.  XXV, 
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313  will  ovx  vor  l'vSov  und  6'  oUg  te  ^v  streichen.  Doch  ist  der  Ge- 
danke: Mie  einen  waren  verreist,  die  andern  (in  der  Stadt,  aber)  nicht 
daheim'  docli  nicht  unriciitig. 

§42.  xal  &eQänovrag]  Halijertsma  fordert  für  xot  xavrdg : 
*nain  videor  vobis  cum  ipse  servos  comparaturus  fuisse  tum  amicis  raan- 
daturus  ut  idcm  facerenl'.  Er  verkennt  den  absoluten  Gebrauch  von 
naQayyiXkiiv  ('sine  objecto  non  rccte  ponitur')  und  stösst  an  an  der 
angeblichen  Widerholung  aus  §  41.  —  slgyeiv']  ügfja  Ilerw.  —  zi 
yaq  rjösiv  el  jtajtEivoj]  Für  rl  yöeiv  {was  'cur  sciebam'  bedeuten 
müsse)  Francken  comment.  30:  näg  rjöuv.  Oiine  Grund  nimmt  er 
auch  an  xuKslvog  Anstoss  ('alienum  erat  ab  Euphileti  consilio  auditores 
commonefacere ,  se  habuisse  telum')  und  will  ixeivog.  Dagegen 
Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philo).  93,  659.  —  mg  neiä  nXiiazavl  Vgl. 
noch  [Demoslh.]  XXV,  44.  Isokr.  V,  154.  Antiph.  I,  18.  Plat.  Gorg. 
449"^.  Mehr  bei  Rehdantz,  Demoslh.  index  s.  ag  (wo  hinzuzufügen  XXI. 
220).  Schümann  zu  Isae.  S.  238.  Schneider  zu  Isokr.  V,  154.  IX,  60. 
Krüger  zu  Thukyd.  II,  34.  Poppo ,  observat.  in  Thucyd.  S.  223.  Hcrt- 
lein  zu  Xcn.  Kyrop.  1,6,  26.  Stallb.  zu  Plat.  Gesetze  IX,  876''.  — 
ixelvrj  rfj  vvktI']  nach  d.  Hdschrr.  Bekker,  Bremi,  Förtsch,  Scheibe 
(II),  Herw. ;  iv  ixelvt]  nach  Markland ,  Westermann  (doch  in  der  prae- 
falio  für  den  blossen  Dativ)  und  Cubet. 

§43.  ovT(o  —  ^rjTuvvTsg]  Stallb.  zu  Plat.  Phaed.  59».  Staat 
IX,  583''.  Thukyd.  III,  20.  VI,  18. 

§  44.  iöiKdaaro']  In  den  Hdschrr.  iötxä^eTO,  nach  iyqätl)axo 
und  ijrs^ei^rjöfi' nicht  haltbar. —  awriöti  xaxov  ovöiv']  awsi- 
öivai  tivl  u  III,  1.  3.  XIII,  18.  61.  XXVI,  24.  XXIX,  11.  —  intQv- 
ftouvav]  av  zugesetzt  mit  Francken  comment.  30;  beim  potenlialis 
praeteriti  ist  es  unentbehrlich  (Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  291  fasst  ^;re- 
Qvfiovv  als  condic.  praes.;  aber  auch  dann  ist  av  erforderlich).  Der 
potent,  praeteriti  wird  der  Regel  nach  durch  Impf.  c.  äv  (z.  B.  noch  An- 
tiph. VI,  11),  doch  auch  durch  Indic.  aor.  c.  av  gegeben  (Antiph.  III,  d. 
7.  Isae.  II,  20.  Demosth.  L,  15.  Plat.  Apol.  18'^^).  —  Ei—dianga- 
'^aliifjv']  Vermuthung  von  Francken  und  Lipsius  (quaest.  lys.  11)  für 
äisnQa'^äfirjv ,  gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  601.  Vor 
ovTS  ei  ravrcc  6.  nmini  Kayser,  Philol.  25,  316  eine  Lücke  an.  — 
rairra]  xovro  Herw.;  §  4  hat  er  i'Ttgai,«  xavza  nicht  angetastet.  — 
■^Xni^öv  7to9sv'\  für  das  handschrifll.  ij^ni^ov  fiiu  mit  Enipcrius 
opusc.  313  ('satis  probabiliter'  Scheibe  in  der  2.  Ausg.;  in  derl.  Ausg. 
wollte  er  i]kni^6v  jis);  fiiv  tilgten  die  Züricher,  Scheibe,  Western).. 
Cobet ,  Herwerden.  Auf  Abwege  geriethen  Reiske  (der  seine  Ansicht 
hinterdrein  or.  att.  VI,  p.  661  zurücknahm)  und  Sluitcr  (Iccl.  Andoc. 
159  Schiller),  der  vorschlug:  rjkni^ev  av  jie  jjpjjfiofTa  At)i/;£<»ö«t  *ne- 
que  sperare  poluissel  nie  pecunia  possc  placari'.  Der  Gedanke  ist  wie 
Antiph.  V,  58:  äkXu  ;(pj;fte(ra  ijfislXov  lij'^ia&ai  anoxxcivag  avxöv : 
V.  Leulscii,  Philol.  X,  198  nimmt  hinter  ^'Ajrtfov  (tfv  eine  Lücke  an. 
weil  das  §  4  angedeutete  Moment  ov  xQrjfiäxatv  h'cxa  iTiiJa^a  xavra 
nicht  näher  ausgeführt  sei  und  Ivioi  yctQ  —  inißovkcvovßiv  der  Be- 
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/.ieliung  entbehre.  Das  letztere  ist  unbegründet,  da  i'vtoi  yccQ  xrX.  sich 
auf  den  Inhalt  des  ganzen  §  bezieht,  nicht  blüs  auf  den  letztvorher- 
gehenden Salz ;  die  von  Leutsch  verraisste  Erläuterung  hätte  wohl 
schwerlich  durch  eine  Periode  mit  (n,lv  —  öe  gegeben  werden  können, 
sondern  der  Behauptung  ovx  ijItii^ov  xQ-  ^-  musste  dann  ein  begrün- 
dender Satz  folgen. 

§  45.  Ssi2  Eine  reiche  Sammlung  von  Beispielen  bei  Rehdantz 
Index  zu  Dcmosthenes  s.  öea. 

§  46.  tcsqI  tovtwv]  ticqC  fehlt  in  den  Hdschrr. ,  ist  aber  un- 
entbehrlich, da  einerseits  tod'tcov  sich  nicht  auf  fta^ri;^«j  beziehen 
kann  (denn  nicht  nur  nicht  die  Zeugen,  sondern  überhaupt  niemand 
brauchte  um  die  That  zu  wissen ,  Gedanke  wie  Antiph.  V,  43),  andrer- 
seits avvstdivai  tivl  rtvog  ohne  Beispiel  ist.  — ■  rjoißovv'j  av  ver- 
raisst  Halbertsma  (Mnemos.  XI,  210),  setzt  mit  van  den  Es  hinzu  Hery. 
Vgl.  dagegen  nochlsae.  III,  39:  NiKoämiOg  iyyväv  ^illaiv,  cäg  q>riai., 
rrjv  adel(f)t)v  xrjv  avtov  fiovov  to  v,axa  xovg  vöfjLOvg  iyyvijaai  dtsnQa- 
|ßTO  ('will  ausgemacht  haben');  Antipli.  V,  57:  tlvog  i'vexa  tov  avÖQci 
dnixieiva ;  ebenda  §  44  [iTCoiriasv] ;  Demosth.  XXXXIX,  64  (dreimal 
so  tjiski.sv).  Seltener  in  Behauptungssätzen,  wie  Antiph.  V.  62:  akXcc 
yag  ivtav&a  fi£v  aqifiKtv  avzöv,  ivxavQa  d'  imßovlevev,  eine  Stelle, 
die  übrigens  auch  als  Frage  gefasst  werden  kann.  Auch  in  Nebensätzen, 
Antiph.  V,  28 :  iv  a  xaxenovzcö&ri  ('über  Bord  geworfen  worden  sein 
soll')  ovx  svQOv  xo  Tckoiov. 

§47.  all'  vnsQ  xijg  noleag  andatjg']  Herw.  vermuthet 
ansprechend  alla  Koiviqv  inlq  kxI.,  wodurch  der  Parallelismus  her- 
gestellt wird.  Dafür  sprechen  Stellen  wie  Lys.  XIII,  2.  95.  XXX,  37. 
Demosth.  XXXXII,  29.  31.  L,  1:  ovk  i^og  l'diög  iaxiv  b  ayav  fiovov, 
ulla  xal  t%  nolsag  xoivog. —  rd  xoiavxa']  mit  Herw.;  sonst  blos 
xoiama;  vgl.  §  27.  Lykurg.  2.  Isae.  VIII,  44.  XII,  2. 

§  48.  xaig  ^Tjftiatff]  xaig  ia^axaig  ^rjfilaig  nach  Reiske (gegen 
welchen  Förtsch  observat.  55)  Westermann  und  Ilerwerden ;  xatg  strei- 
chen Cobet  und  Halbertsma  Mnemos.  XI,  210.  Vgl.  P.  R.  Müller,  Jahrb. 
f.  Philol.  87 ,  533.  Den  blossen  Artikel  rechtfertigen  nach  Demosth. 
XXIII,  219.  XXIV,  167.  Isokr.  VII,  55.  Xenoph.  Memor.  IV,  4,  24. 
xo  xovg  vo^ovg  avxovg  xoig  nuQußalvovGi  rag  xifitoglag  e'xsiv  ßslxCo- 
vogr]  xax'  av&Qaitov  vo[io9exov  öoxsi  (loi  elvai.     Kyrop.  III,  1,  15. 

§  49.  ort  av  ovv]  ovv  steht  in  XC  u.  andern  Hdschrr.,  doch 
weggelassen  früher  von  Reiske,  Bekker,  Förtsch,  Bremi,  neuerdings  von 
Cobet  (vgl.  var.  lect.  376),  was  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  91,  601 
billigt,  'weil  der  Redner  die  Gesetzesworte  anführe'.  Das  ist  nicht  nach- 
weislich (Pseudodemosth.  LIX,  66  führt  ein  Specialgetetz  an ,  während 
hier  der  Inhalt  ^der  Gesetze  nur  allgemein  angedeutet  wird).  Gegen  Co- 
bet schützt  ovv  Scheibe,  comment.  crit.  de  Isaei  orationibus  (Prog. 
Dresden  1859)  S.  11.  —  öxi  —  xQrja&ai,]  In  Beziehung  auf  ein  sach- 
liches Object  z.  B.  noch  Demosth.  XXXX,  18.  Isokr.  IX,  55.  Isae.  VI, 
24  (ru  nagövxi  xaxä),  auf  Personen  [Demosth.]  LIX,  98.  109.  Hype- 
rid.  f.  Euxen,  S.  11  (Schneidevvin)  u.  o.    Anderes  bei  Rehdantz  zu  De- 
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moslh.  III,  6.  Stallb.  zu  Plat.  Kriton'45''.  Protag.  320'.  Büchsenschülz 
zu  Xen.  IJellen.  II,  1,  2;  4,  37. 

§  50.  jibqI  tov  Ccofiaroj], Ebenso  Lys.  V,  1.  VII,  26.  IX,  15. 
XXII,  20.  Andok.  I,  123.  Aesch.  III,  210.  Isae.  IV,  30.  Demosth. 
XXXXIX,  13.  Isokr.  XVI.  45.  XVIII,  16.  ne^l  tijg  if/r^s  Xen.  Staat 
der  Laked.  8,  4;  10,  2.    Aristoph.  VVcsp.  375.    Plut.  524. 
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S.  29.  Sp.  2,  Z.  19  von  oben  lies Neontichos  {Niov  rttxog)  für  Neontichoi 


AUSGEWÄHLTE 


REDEN  DES  LYSIAS. 


FUß  DEN  SCHULGEBRAUCH 


ERKLAKT   VON 


HERMANN    FROHBERG  ER. 


DRITTES   BÄNDCHEN. 


LEIPZIG, 

DRUCK  UND  VERLAG  VON  B.  G.  TEUBNER. 
1871. 


/ 


..0 


;i:5 


VORWORT. 


)eit  dem  Erscheinen  des  zweiten  Bändchens  der  vorliegen- 
len  Sammhmg  sind  wieder  mehrfache  Veröffentlichungen, 
die  sich  mit  Lysias  beschäftigen,  erfolgt,  unter  denen  die 
lectiones  lysiacae  von  TiallingHalbertsma  (Utrecht  1868) 
den  ersten  Platz  einnehmen,  nächst  Francken's  commen- 
tationes  die  bedeutendste  und  fruchtreichste  Leistung  der 
holländischen  Philologie  für  Lysias;  allerdings  trifft  auch 
Halbe rtsma  die  Rüge,  mehrfach  fremde  Vermuthungen  als 
eigene,  natürlich  bona  fide,  vorgetragen  zu  haben,  doch  ist 
weder  er  noch  van  Her  wer  den,  von  dessen  analecta  critica 
(Utrecht  1868)  S.  56 — 60  dem  Lysias  gewidmet  sind,  darin 
so  weit  gegangen  wie  Cobet;  von  den  68  auf  die  fünf  in 
diesem  Bändchen  enthaltenen  Reden  bezüglichen  Conjecturen, 
die  Cobet  unter  dem  Titel  Mectio  a  me  reposita'  anführt, 
sind  26  (XVI,  2.  3.  6  (dvanQdirjts).  7  (ort).  13.  20;  XXX, 
6.  8.  28;  XXXI,  3.  4.  9.  18.  26;  XIX,  1.  4  (vm)  ndvrav 
tav  TtciQccysvofiivoov).  6.  25.  34.  38.  45.  48  {äg  (paaC).  51.  62; 
XXIV,  16.  27)  Wiederholungen  fremder,  zum  grössten  Theil 
schon  von  älteren  Herausgebern  und  Kritikern  (Reiske, 
Markland,  Taylor,  Augier,  Dobree,  Franz,  Bekker 
u.  a.)  herrührender  Emendationen.  Im  vortheilhaften  Gegen- 
satze zu  dieser  Salopperie  steht  die  gewissenhafte  Sorgfalt, 
mit  der  Dryander  (conjecturae  lysiacae,  Halle  1868)  die 
Schwierigkeiten  von  14  lysianischen  Stellen  zu  lösen  gesucht 
hat;  mit  den  Resultaten  der  Dryander'schen  Arbeit  ist 
freilich  der  Herausgeber  an  keiner  der  hierher  gehörigen  sechs 
Stellen  (XXXI,  10.  15.  26.  31 ;  XIX,  38;  XXIV,  14)  einverstan- 
den gevi'esen.  DieDoctordissertation  von  Christian  Renner 
(commentationum  lysiacarum  capita  duo,    Göttingen   1869) 
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enthält  im  ersten  Theile  eine  Polemik  gegen  die  von  Her- 
mann Stetefeldt  in  der  Dissertation  de  Lysandri  Plutarchei 
fontibus  erhobene  Beschuldigung,  Lysias  habe  geflissentlich 
die  Geschichte  der  Ereignisse  seit  der  Katastrophe  bei  Aigos- 
jiotamoi  bis  zur  Einsetzung  der  Dreissig  gefälscht ;  der  zweite 
behandelt  eine  Anzahl  schwieriger  Punkte  aus  Rede  XII.  XIII. 
XVI.  XIX.  In  dem  'quaestionum  lysiacarum  specimen'  von 
Fr.  Kirchner  (Demmin  1869)  wird  der  (freilich  hoffnungs- 
lose) Versuch  gemacht,  die  achte  'Rede'  als  möglicherweise 
lysianisch  nachzuweisen,  anhangsweise  eine  kleine  Zahl  von 
Stellen  aus  Rede  I.  IV.  VII  behandelt.  Die  Doctordisser- 
tationen  von  Peter  Hjalmar  Söderbaum  (or.  Ljs. 
contra  Nicomachun  latine  reddita  et  annotationibus  illustrata, 
Upsala  186G)  und  Magnus  Wilhelm  Huss  (Lys.  contra 
Philoueni  or.  lat.  redd.  et  annotat.  instructa,  Upsala  1868), 
die  der  Herausgeber  ebenso  wie  die  Abhandlung  von  Carl 
Jonas  Falkenholm  (Lys.  oratio  ea,  quae  de  tyrannide 
affectata  vulgo  inscribitur,  latine  versa  et  annot.  illustrata, 
Stockholm  1869)  der  freundlichen  Vermittelung  des  Herrn 
Prof.  Dr.  C.  W.  Linder,  zur  Zeit  Domprobst  in  Westeräs, 
verdankt,  prätendieren  keinen  höheren  Werth  als  den  von 
Aufängerarbeiteu. 

Der  Herausgeber  hat  auch  bei  der  Bearbeitung  der 
folgenden  fünf  Reden  sich  nicht  überall  bei  den  schon  von 
anderen  gemachten  Vorschlägen  zur  Berichtigung  der  so 
vielfach  verderbten  Ueberlieferung  beruhigen  können;  an 
folgenden  Stellen  sind  eigene  Conjecturen  in  den  Text  auf- 
genommen worden:  XVI,  9.  13;  XXX,  2.  4.  12.  21.  34.35; 
XXXI,  1.  4.  6.  10.  13.  14.  16.  27.  31.  32.  34;  XIX,  4.  8. 
9.  11.  13.  20.  21.  22.  33.  34.  45.  51;  XXIV,  2.  13.  17.  22. 
23.  25.  Eine  Anzahl  derselben  wünschte  der  Herausgeber 
vor  dem  Erscheinen  des  Bändchens  dem  Urtheile  der  Fach- 
männer vorzulegen  in  einer  schon  1868  für  den  Pliilologus 
geschriebenen  Abhandlung,  die  leider  erst  jetzt  zum  Abdruck 
konnut;  seine  Ansichten  über  die  oben  genannten  Arbeiten 
von  Halbertsma,  van  Herwerden  und  Renner  wird 
er  m  E.  v.  Leutsch's  philologischem  Anzeiger  näher  dar- 
legen. Die  bei  der  Bearbeitung  der  ersten  beiden  Bändchen 
leitenden  exegetischen  Grundsätze  sind  auch  für  die  des  dritten 
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massgebend  geblieben ;  die  Stimmen  der  Kritik  über  das  zweite 
Bündchen  (Rauch enstein,  Jahrb.  f.  Philol.  1868,  S.  600  ff., 
Kühnast  im  pädag.  Archiv  1869,  S.  65  ff.;  Bahr,  Heidelb. 
Jahrb.  1868,  No.  55 ;  ein  Ungenannter  im  liter.  Centralblatt 
1869,  No.  14)  haben  den  Herausgeber  darin  nur  bestärken 
können*). 

Bei  der  Anfertigung  des  dreifachen  Index  über  den  Inhalt 
des  Commentars  (der  der  Einleitungen  musste  aus  Rücksieht 
auf  den  Raum  ausgeschlossen  bleiben)  ist  mit  möglichster 
Genauigkeit  A'erfahren  worden,  doch  wird  jeder,  der  eine 
ähnliche  unerquickliche  Arbeit  ausgeführt  hat,  dem  Heraus- 
geber zugeben,  dass  sich  nicht  alles  rubricieren  liisst.  Im 
Register  B  s.  v.  'Redner'  und  'Sentenzen'  ist  (freilich  vom 
Zufall  aneinandergereihtes)  Material  zu  einer  lysianischen 
Topik  zusammengestellt. 

Grimma,  im  Mai  1870. 

Hermann  Frohberger. 


*)  Eine  in  der  allgemeinen  Literaturzeitung  1808,  No.41  enthaltene 
Beurtheilung  ist  dem  Herausgeber  nicht  zuganglich  gewesen. 
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Die  Rede  für  Mantitheos  (XVI.). 


Aristoteles  spricht  es  in  der  Politik  als  einen  Erfahrungssatz 
aus,  dass  von  jeher  eine  enge  Beziehung  hestanden  habe  zwischen 
Ritterschaft  und  oligarchischer  Staatsform.')  So  hatten  denn 
auch  bei  der  Katastrophe  des  Jahres  404  zu  Athen  die  Ritter, 
fast  alle  den  begüterten  Familien  angehörig, 2)  den  Oligarchen 
willfährig  Beistand  geleistet.  Schon  während  der  Belagerung 
der  Stadt  durch  Lysander  hatten  ^ie  die  Hand  geboten  zur 
Niederhaltung  des  Demos ;  ^)  in  den  Kämpfen  gegen  die  Patrio- 
ten unter  Thrasybul  wetteiferten  sie  mit  den  lakedämonischen 
Besatzungstruppen,  ^)  betiieiligten  sich  sogar  an  dem  blutigen 
Gewallstreich,  durch  welchen  die  Dreissig  Eleusis  von  den  ihnen 
feindlichen  Elementen  säuberten,*)  mid  selbst  in  dem  letzten 
Stadium  des  Kampfes,  als  die  Tyrannen  schon  aus  der  Stadt 
gewichen  waren,  setzten  sie,  ganz  anders  als  die  schwerbewaff- 
neten Bürger,  den  kleinen  Krieg  gegen  die  im  Peiräeus  fort;*) 
auch  an  dem  hitzigen  TrelTen,  das  der  Spartanerkönig  Pausanias, 
halb  wider  Willen,  dem  Thrasybul  heferte,  betheiligten  sich 
3  Geschwader  ((pvXui)  der  [nnetg.'')  Diese  eifrige  Parteinahme 
der  Ritter  für  die  Sache  der  Oligarchen  macht  es  begreiflich, 
dass  nach  Wiederherstellung  der  Demokratie  trotz  der  Amnestie 
ihnen  gegenüber  der  Groll  der  Volkspartei  sich  nicht  so  schnell 
beruhigte;  noch  im  Jahre  399,  als  der  Spartaner  Thimbron  an 
die  athenischen  Behörden  das  Ersuchen  richtete,  ihn  auf  seinem 
Zuge  nach  Asien  bei  der  Unzulänglichkeit  der  spartanischen 
Reiterei  durch  ein  athenisches  Reitercorps  zu  unterstützen, 
gewährte  man  dies  Gesuch  in  der  Weise,  dass  man  300  von 
denen  auswählte,  die  unter  der  Herrschaft  der  Dreissig  Reiter- 

1)  Polit.  VI,  3,  S.  148  Bekker:  xal  räv  yvcooCumv  dal  Stcctpogal  kccI 
■xara  rdv  nlovzov  xal  tä  nsys&rj  xrjs  ovalas,  otov  imtoxgocpCtts-  xovto 
yaq  ov  QclStov  firj  nlovrovvrag  noisiv.  JiöntQ  inl  rräv  ttQ%aCiov  qaaiq 
noktaiv  iv  roig  Tnnoig  tj  ivvotfiig  rjv,  öliyuQxCai  naga  tovzoie  rjaav. 
Vgl.  K.  F.  Hermann,  de  equitibus  atticis  (Progr.  Marburg  1835)  S.  31  ff. 
—  2)  zaXIX,e3  und  Einl.  zu  Rede  XIV,  §3.  Anm.35.  —  3)  zu  XII, 44.— 
4)  Xen.  Hellen.  11,4,4.10.  —5)  ebenda  §§  8.  9  und  zu  XII,  52.  —  6)  Xen. 
Hellen.  II,  4,  26.  —  7)  ebenda  §  31. 

Lysfas  reden,  in.  1 
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(lienste  gethan,   „in   der  Ueberzeiigung,   es   sei  für  den  Demos 
vortheilhaft ,  wenn  sie  bei  diesem  Zuge  zu  Grunde  gingen". ^j 

2  Gleich  nach  der  Restauration  richtete  sich  gegen  die,  welche 
unter  den  Dreissig  als  iniiBlq  gedient,  eine  Massregel,  bei  der 
sich  die  Abneigung  gegen  diese  bereitwilligen  Vorkämpfer  der 
Oligarchie  hinter  finanzielle  Rücksichten  versteckte.  Man  hatte 
ausser  der  Finanzbebörde  der  Gvkkoysts,  welche  die  zu  con- 
fiscierenden  Güter  der  von  der  Amnestie  Ausgeschlossenen  zu 
registrieren  hatten,")  noch  eine  andere  Commission,  die  6vv- 
öixoi,  eingesetzt,  welche  die  Interessen  des  Fiscus  gegenüber 
den  Ansprüchen  der  Geschädigten  thunlichst  wahren,  nach 
Befinden  auch  begründeten  Reclamationen  der  Staatskasse  Recht 
verschaffen ^°)  und  in  fiskalischen  Processen,  die  daraus  hervor- 
gehen könnten,  die  Vorstandschaft  {■^ytnovicc)  führen  sollten.") 

3  Nach  der  Rückkehr  der  Volkspartei  erging  nun  ein  Volks- 
beschluss,*^)  es  sollten  die  neugewählten '3)  Befehlshaber  (q)v- 
IttQxot,)  der  zehn  Geschwader,  in  welche  nach  der  Zahl  der 
Stämme  die  Bürgerreiterei  eingetheilt  war,  jeder  für  seinen 
Stamm  eine  Liste  aller  unter  den  Dreissig  im  Dienste  gewesenen 
iTiTcetg  aufstellen,  gleichviel,  ob  sie  erst  während  der  Anarchie 
oder  schon  vorher  in  den  Reiterdienst  eingetreten  wären.  Zwar 
hatten  die  Dreissig  selbst  ein  Verzeichniss  dieser  Art  sogut  wie 
den  xatdloyog  der  3000 1*)  entworfen  i^)  und  die  Namen  auf 
geweissten  oder  mit  Gyps  überzogenen  Holztafeln  (<jßvid«s") 
zusammenfassend  ßavidiov")  eintragen  lassen;  aber  dies  Ver- 
zeichnis ermangelte  unzweifelhafter  Autorität,  da  es  theils  in- 
correct  ausgeführt  theils  mehrfach  gefälscht  war.  i»)  Daher  ward 
den  Phylarchen  aufgegeben,  eine  berichtigte  Liste  einzureichen ; 
alle  die  von  ihnen  namhaft  Gemachten  sollten  das  herkömm- 
liche")   Equipierungsgeld   {xaräßtaaig)   an   die  Staatskasse   zu- 

8)  Xenoph.  Hellen.  III,  1,  4.  —  9)  Scheibe,  oligarch.  Umwälzung 
S.  144.  —  lOJ  Curtius,  Griech.  Gesch.  III,  46.  Dass  die  Behörde  der  avv- 
SiKOL  nur  vorübergehend  bestanden  hat,  erweist schonMeier,  Processlll. 
Vgl.  Einl.  zu  Rede  XIX,  §  S.  —  11)  Lys.  XVIII,  26.  —  12)  Bake,  Mne- 
mosyne  VIII,  222.  —  13)  Bake,  schol.  hypomnem.  V,  138.  Es  lässt  sich 
annehmen,  dass  überhaupt  die  innscg  in  ihrem  damaligen  Bestände  auf- 
gelöst und  neu  formiert  wurden.  —  14)  zu  XXV,  16.  —  Ib)  Bake,  schol. 
hypomn.  V,  159.  —  16)  Lys.  XXVI,  10.  Bei  Hesychius  wird  auvig  durch 
UvKtofia  erklärt.  Auch  inSyrakus  waren  dieNamen  derWehrpflichtigen 
auf  aaviSeg  aufgezeichnet.  Plut.  Nikias  14.  —  17)  Lys.  XVI,  6.  —  18)ib. 
—  19)  Dass  die  iiazäaraaig  eine  regelmässig  gewährte  Beihilfe  beim  Ein- 
trittin den  Reiterdienst,  nicht  eineausserordentlicheMassregelder  Dreissig 
im  Interesse  ihrer  Parteigenossen  gewesen  ist,  hat  zuerst  Böckh,  Staatsh. 
I,  354  (2.  Aufl.)  nachgewiesen,  im  Anschluss  an  Harpokration :  KKräaza- 
oig  toiKiv  stvai  agyvQiov,  onig  oi  KaTaata&ivzeg  Xafißävovaiv  iv.  roj) 
Srinoeiov  ent  rfi  v.araBtäau.  Die  entgegengesetzte  Ansicht  suchte  zu 
begründen  Bake,  Mnemos.  VIII,  217  ff.,  namentlich  S.  221  f. ;  dagegen 
Sauppe,  Philol.  XV,  69  ff.,  dessen  Ausführungen  sich  Rauchenstein,  Job. 
Frei  (zu  Lysias  S.  11),  Curtius  (III,  113)  u.  A.  angeschlossen  haben; 
Grote  (IV, o45 Meissner)  meint,  die  ««ractK«?  sei  allerdings  schon  unter 
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rückzahlen.  In  der  Thal  hatten  sie  den  Voraussetzungen,  unter 
denen  dies  Geld  bei  dem  Eintritte  in  den  Reiterdienst  ihnen 
gewährt  worden  war,  nicht  entsprochen,  insofern  sie  der  durch 
denEphebeneid  übernommenen  Verpflichtung  patriotischer  Waffen- 
führung  im  Dienste  des  Vaterlandes  und  der  Gesetze^")  durch 
so  hervorragende  Begünstigung  hochverrätherischer  Bestre- 
bungen zuwider  gehandelt;  und  da  für  gewöhnlich  die  xavä- 
Gzaaiq  nicht  zurückgezahlt  ward,")  so  trägt  die  Massregel, 
mochte  sie  auch  durch  Rücksichten  auf  den  Finanzhaushält  ent- 
schuldigt werden,  den  Charakter  einer  über  die  betreffenden 
imtttq  verhängten  Bestrafung,*^)  welche  den  durch  die  Am- 
nestie ausgesprochenen  Grundsätzen  wenig  entsprach.*^)  Die 
avvdixoL  erhielten  den  Auftrag,  die  Gelder  für  den  Staatsschatz 
einzuziehen  und,  wenn  die  I'hylarchen  der  Forderung  des  Ple- 

der  Demokratie  herkömmlich  gewesen ,  aber  die  Dreissig  hätten  diesen 
Qebrauch  zu  einem  missbräuchlichen  Uebermass  getrieben,  um  Anhänger 
anzulocken.  Nochmals  hat  seine  Ansicht  ausführlich  dargelegt  Bake, 
schol.  hypomnem.  V,  155  (T.  Aber  für  die  Regelmässigkeit  dieses  Equi- 
pierungsgeldesspricht  ausser  den  von[Sauppe  geltend  gemachten  Gründen 
namentlich  die  Bemerkung  des  Xenophon  oder  «er  sonst  den  in  der 
Schrift  tcÖqoi  dargelegten  Plan  einer  Reform  der  athenischen  Finanzver- 
\valtang  entworfen  hat,  es  werde  im  Falle  der  Annahme  der  entwickelten 
Vorschläge  möglich  sein,  ansehnliche  Ueberschüsse  zu  erzielen  und 
hgevai.  K«i  ßovX^  x«i  ägxaig  x«l  Innsvai  r«  näxQici  ünoSovvai, 
(6,  1):  Das  schliesst  nicht  aus,  dass  opferwilliger  Patriotismus  zuweilen 
zu  Gunsten  der  Staatskasse  auf  diese  Unterstützung  Verzicht  leistete 
(Einl.  zu  Lys.  XIV,  §.  3.  Anm.  37).  Uebrigens  bedeutet  das  Wort  -xazä- 
araetg  auch  dieRinstellung  in  den  Reiterdienst  selbst,  wie  die  Bemerkung 
bei  Bckker,  'Anecd.  gr.  I,  270:  Karäarciaig  laziv  ij  vnü  t^s  ßovXrig 
traf  iTCTismv  (^oxutnrct«  andeuten  will,  entsprechend  derPhrase  «ckO'jct«'- 
vuL  Tivä  innsK  'als  Reiter  einstellen'.  Xenoph.  Hipparch.  1,9.  —  20)  Zu 
XIII,  62.  Nach  Stobaeos  Horil.  43,  48  lauteten  die  betreffenden  Worte 
des  Bürgereides:  ov  naTciiexvvm  onXa  tu  ffpa  —  auuroj  imlg  hgäv  yial 
öaicov  xorl  fiövog  xal  (ist«  Ttclvrav  —  xal  zoCg  9tafioig  zotg  iSgvuivoig 
Tisiaoaai  —  «ai  av  zig  dvaigfj  zovg  9eafiovg  tj  (itj  nci9rjzai ,  oux  ^Tti- 
TQC^m,  dfüvvm  äi  x«l  fiövog  xal  fiiza  Ticivzatv. —  21)  So  Böckh,  Sauppe, 
Rauchenstein;  missverständliche  Angaben  der  Grammatiker  verleiteten 
früher  zu  der  Ansicht,  die  xazäazaaig  sei  regelmässig,  nach  beendigter 
Dienstzeit  (Schneider  zu  Xenoph.  Hipparch.  1,  19)  oder  als  ein  geleisteter 
'Vorschuss'  auch  schon  früher  (Grote,  ähnlichScheibe,  Umwälzung  146), 
dem  Staatsschatz  restituiert  worden.  Telfy,  corpus  juris  attici  p.245,  hat 
ein  Gesetz  daraus  gemacht,  'zovg  cpvXägxovg  ujitvsyiiiiv  zovg  Inmv- 
aavtag,  Tva  cd  v.azaazäafig  cevaTigäzzcovxat  nag'  avzmv',  und  dies  erst 
im  Commentar  p.  543  auf  die  Lnnivaavzfg  zur  Zeit  der  Anarchie 
beschränkt,  weil  'in  regula  xazäBzuatg  non  restituebatur'.  —  22)  Dar- 
auf deuten  namentlich  die  Ausdrücke  avzotg  ^r]fi,i.ova9ai  und  naga- 
So9ivza  toig  avvUCiioig  XVI,  7.  Ueber  die  Bedeutung  von  nagaSovvcti 
zu  XIII,  68.  XIV,  17.  —  23)  Grosser,  die  Amnestie  des  Jahrs  403  v.  Chr. 
(Minden  1868)  S.  43.  Die  Form  war  freilich  dadurch  gewahrt,  dass  man 
die  .Ausführung  der  Massregel  den  zur  Geltendmachung  der  Ansprüche 
des  Staatsschatzes  ausdrücklich  bestellten  avvSfuoi  übertrug.  Insofern 
handelte  man  allerdings  'gesetzlich'  (Scheibe  a.  a.  O.  145),  aber  mit 
dem  Geiste  des  Amnestiegesetzes  verträgt  sich  der  Volksbeschluss 
schlecht. 
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biscits  nicht  vollständig  nachkämen,  sich  für  den  Ausfall  an 
diese  selbst  zu  halten.  2^) 

Eine  schlimmere  Folge  als  diese  Rückzahlung  der  xarü- 
OTaßig  war  für  die,  welche  während  der  Anarchie  den  inaets 
angehört,  der  Jahre  lang  fortdauernde  Groll  der  Volkspartei.  Es 
kam  vor,  dass  bei  der  Prüfung  {doxifiaeia)  der  durch  Loos  oder 
Wahl  zu  einem  Staatsamte  Designierten^*)  der  Nachweis,  dass 
der  Betreffende  unter  den  Dreissig  [nnsvg  gewesen,  genügte, 
um  die  Abweisung  desselben  zu  bewirken,^")  obschon  die  je- 
weilige Stimmung  oder  Zusammensetzung  der  wählenden  oder 
richtenden  Körperschaften  auch  oft  auf  diesen  Makel  keine 
llücksicht  nahm.^')  Der  Sprecher  unserer  Rede  war  in  der 
Lage,  als  designiertes  Mitglied  des  Raths  der  500  sich  gegen 
mehrere  Angreifer**)  vertheidigen  zu  müssen,  die  seine  Zulassung 
zu  dem  erlosten  Amte  als  Rathsmann  nicht  zugeben  wollten,  weil 
er  seine  Feindschaft  gegen  die  Demokratie  durch  den  Reiter- 
dienst unter  den  Dreissig  bewiesen  habe  und  überhaupt  des 
Amtes  sittlich  unwürdig  sei.^*) 

Mantitheos  (der  Name  ist  nur  in  der  Ueberschrift  erhalten), 
ein  noch  junger  Mann^")  aus  guter  Familie,  die  einen  wesent- 
lichen Antheil  am  Staatsleben  genommen, ^i)  auch  mit  auswär- 
tigen Dynasten  in  engen  Beziehungen  stand,  ^^)  deren  Wohlstand 
aber  durch  die  Zeitereignisse  wie  durch  schwere  Schläge,  die 
den  Vater  des  Mantitheos  betroffen,  wie  es  scheint  durch  Geld- 
strafen, 3»)  erschüttert  worden  war,  der  älteste  unter  vier 
Geschwistern,  31)  hatte  schon  frühzeitig  begonnen,  dem  politischen 

24)  XVI,  7.  —  25)  Ueber  die  SoMfiuaia  Einl.  zu  Rede  XXV,  §.  4.  u. 
Einl.  zn  Rede  XXXI.  —  26)  Lys.XXVI,10.  —  27)  XVI,8.  P.Halbertsma, 
de  magistratunm  probatione  apud  Athenienses  (Deventer  1841)  S.  31.  — 
28)  §§  1.  3.  —  29)  §  3.  —  30)  §§  11.  20.  Zur  Zeit  der  Rede  muss  er 
wenigstens  das  30.  Jahr  zurückgelegt  haben,  da  erst  dies  Alter  zum  Ein- 
tritt in  den  Rath  berechtigte  (zu  XIV,  1).  Dass  er  schon  mündig,  also 
^D?"^  18  Jahr  alt  gewesen,  als  er  im  J.  405  zum  Satyros  gesandt  ward 
A  hV  a"'?c''e  Beredtsamkeit516),  lägst  sich  schwerlich  erweisen, 
doch  kann  er  nicht  mehr  ganz  jung  gewesen  sein,  da  sonst  von  einem 
Dienste  als  iwjrsvs  in  dem  Jahre  der  Anarchie  gar  nicht  hätte  die  Rede 
sein  können.  —  31)  §  20.  —  32)  §  4.  —  33)  Die  evfitpogal  zoi  ararpös 
f-K  "l,"**^"  ""•'*'  ^'^  Folgen  politischer  Handlungsweise  gewesen  sein 
(über  die  euphemistische  Anwendung  von  aviiq>OQai  auf  Strafen  wegen 
pohtischer  Vergehen  zu  XXV,  11),  denn  auch  §20  beweist,  dass  die 
Mamille  des  Mantith.  beim  Volke  nicht  gut  angeschrieben  war;  die  aristo- 
kratischen Grundssätze  und  die  leicht  misdeuteten  Verbindungen  der- 
*^Vif-^."!"  »"«wartigen  Fürsten  mochten  dies  veranlasst  haben.  Sonst 
enthalt  die  Rede  keine  Andeutung  über  den  Vater  des  Mantith.  und  die 
vermuthung  von  Blass,  dass  er  bei  Aigospotamoi  oder  doch  zwischen 
aer  S  4  erwähnten  Abreise  der  Geschwister  zum  Satyros  und  ihrer  Rück- 
ketir  nach  Athen  umgekommen  sei,  hat  keinen  Anhalt.  §  10  werden  die 
Unglücksfalle  des  Staates  und  der  Familie  ausdrücklich  auseinander- 
U)&l"  ^"*  oviicpoeds  aal  rag  rov  Jtarpos  Kai  ras  T17S  nöXtcog). 
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Leben  sich  zuzuwenden,'*)  im  Bewusstsein  seiner  mit  Auszeich- 
zeichnung und  Opferwilligiieit  geleisteten  iiriegerischen  Pflich- 
ten'*') und  durch  Familientraditionen  dazu  ermuntert.  Fern 
gehalten  hatte  er  sich  von  den  Modelastern  seiner  .\lters- 
genossen,'^)  vielmehr  an  die  sich  angeschlossen,  die  auch  durch 
Aeusserlichkeiten  sich  als  Anhänger  lakedämonischer  Einfachheit 
und  Naturwüchsigkeit  zu  erkennen  gaben,'*')  wohl  auch  ein 
Symptom  seiner  politischen  Gesinnung,  die  ihn  zum  Gegner  zwar 
nicht  der  bestehenden  Verfassung,'")  wohl  aber  der  Masslosig- 
keiten  der  Ochlokraten  machte.  Aus  dieser  Ueberzeugung  hatte 
er  nie  ein  Hehl  gemacht.  Als  er  sich  nun,  wie  es  scheint  im 
Jahre  393,  vor  dem  Eintritte  in  die  Bule^")  der  gesetzlichen 
Dokimasie  unterzog,  erhoben  die  uns  unbekannten  Ankläger, 
wohl  Leute  von  dem  Schlage  der  drei,  die  dem  Sprecher  der 
25.  Rede  des  Lysias  die  Ausübung  seiner  bürgerlichen  Rechte 
streitig  machen  wollten,*')  Einsprache  gegen  seine  Zulassung, 
indem  sie,  unter  Hinweis  auf  das  Vorkommen  seines  Namens 
in  dem  Register  der  txnetg  auf  dem  ßavidiov,  behaupteten, 
er  habe  als  [nnavs  sich  thätlich  an  dem  Attentate  auf  die 
Volkssouveränetät  betheiligt.  Dies  führte  zu  einem  gerichtlichen 
Verfahren  vor  der  in  solchen  Fällen  mit  richterlicher  Autorität 
bekleideten  Bule,*')  vor  welcher  die  Rede  gehallen  ist.  Manti- 
theos  weist  nach,  dass  die  Behauptung  der  Ankläger  aller  Wahr- 
scheinlichkeit entbehre,  da  er  erst  5  Tage  vor  der  Einnahme 
des  Peiraeeus  aus  dem  Bosporanischen  Reiche  nach  Athen  zu- 
rückgekehrt sei,  auch  sein  Name  in  der  authentischen  von  den 
Phylarchen  eingegebenen  Liste  der  während  der  Anarchie  im 
Dienste  gewesenen  innstg,  auf  welcher  das  Fehlen  eines  Namens 
schwerlich  vorauszusetzen  sei,  nicht  gefunden  werde  und  knüpft 
an  diesen  Probabilitätsbeweis*')   eine  Darstellung  seines  Lebens 

35)  §§  17.  20.  —  36)  §  13  ff.  —  37)  §  11.  —  38)  §  18.  Ueber  diese 
'  Xav.mvtaxaC'  namentlich  Stallbaum  proleg.  zu  Piaton  Staat  S.  1U4 — 109 
(3.  Ausg.).  Besondersder  lange  Haar- und  Bartwuchs  (xciu«»),  denLykurg 
empfohlen  (Xen.  Staat  d.  Laked.  11,  3;  vgl.  Aristot.  rhetor.  I,  9,  S.  31 
Bekker:  iv  AatitSaCfiovi  itojiäv  KaXöv,  iXiv&cgov  yäp  arjfittov}  ward 
von  den  Lakonisten  gern  nachgeahmt  (Aristoph.  Wolken  14.  Vögel  1282. 
Schol.  zu  Aristoph.  Ritter  633  Dindf.),  aber  auch  von  der  Komödie  viel 
verspottet  (Aristoph.  Wesp.  1317  u.  a.);  daher  bittet  der  Chor  der  Ritter 
bei  Aristoph.  (Ritter  580):  fi»)  cp9ovsc9''  rjfiiv  KOiiäaiv.  Hinter  dieser 
Mode  und  der  gesucht  einfachen,  renommistisch  erscheinenden  Tracht, 
die  von  dem  feinen  Costüm  athenischer  Modeherren  freilich  sehr  abstach, 
(zu  §  19)  witterte  man  oft  nicht  blos  Hinneigung  zu  lakedämonischen 
Staatseinrichtungen,  sondern  auch  ein  verwildertes  sittliches  Leben. 
(Westermann  zu  Demosth.  LIV,  34.)  —  39)  §  3.  —  40)  So  Meier  Process 
208.  Blass  515  u.  A.  Nur  Halbertsma  a.  a.  O.  S.  40  will  lieber  unent- 
schieden lassen,  zu  welchen  Amte  Mantitheos  designirt  gewesen  sei.  — 
41)  Einl.  zu  Rede  XXV,  §  3.  —  42)  ebenda  §  4.  —  43)  Somit  gehört  die 
Vertheidignng  dem  Status  conjecturalis  (Volkmann  Hermagoras  S.  198) 
an ;  §  5  findet  sich  der  terminus  technicus  elxög.  .Auch  die  Berufung  auf 
die  Listen   der  Phylarchen  begründet  nur  einen   Wahrscheiniichkeits- 
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als  Privatmann,  Bürger  und  Krieger,  die  auf  die  frappante 
Aeusserung  hinausläuft,  das  Einzige,  was  man  ihm  Schuld  geben 
könne,  sei  allzugrosse  Neigung,  eine  politische  Rolle  zu  spielen, 
woran  freilich  wiederum  das  Volk  selbst  schuld  sei ,  das  auf 
bescheidene  Thätigkeit  nicht  achte. 

6  Die  Rede  trägt  den  Ton  des  Selbstbewussten,  ^*)  ja  stellen- 
weise des  Herausfordernden,*^)  ist  straff  und  kurz  gehalten, 
„circunicisa  et  brevis",  was  ein  Bewunderer  des  Lysias  bei  dem 
jüngeren  Plinius*")  als  characteristischen  Vorzug  der  lysianischen 
Reden  rühmt,  frei  von  gesuchten  Figuren.  Die  ganze  Redeweise 
passt  vortrefflich  in  den  Mund  des  jungen  unerschrockenen,  im 
Felde  erprobten  Mannes,  der  sich  im  Bewusstsein  persönlicher 
Tüchtigkeit  und  bedeutender  Familienerinnerungen  über  die 
demokratischen  Durchschnittsmenschen  hinwegsetzt  und  den  über- 
feinerten Manieren  und  dem  höfischen  Wesen  der  Mehrzahl  seiner 
Altersgenossen  als  schlichter  Soldat,  als  Bürger  von  altem  Schlag 
grundsätzlich  gegenübersteht.  Aber  „  soldatenhafte  Dreistigkeit 
und  Windbeutelei",  die  bei  aller  Anerkennung  ihrer  Vorzüge 
ein  englischer  Kritiker*')  in  der  Rede  hat  finden  wollen,  liegt 
der  entschiedenen,  kühnen,  aber  durchaus  nicht  würdelosen 
Sprache  des  Mantitheos  fern,*^)  und  mit  Recht  hat  man  neuer- 
dings*') die  Rede  wegen  der  meisterhaften  i^&oaoua^")  mit  in 
die  erste  Reihe  der  lysianischen  gestellt. 

7  Die  Zeit  der  Rede  lässt  sich  annähernd  bestimmen.  Man- 
titheos hatte  mitgekämpft  in  der  Schlacht  am  Nemea-Bache  im 
Juli  394^');  er  wollte  gleich  darauf  Theil  nehmen  an  dem  Zuge 
nach  Böotien  gegen  Agesilaos ;  *^)  von  seiner  weiteren  Betheili- 
gung am  Kriege  weiss  er  nichts  zu  berichten  als  die  allge- 
meine Phrase  §  18,  die  nicht  auf  die  Jahre  nach  394  bezogen 
werden  muss.  Die  Art,  wie  er  §  15  von  dem  Benehmen  des 
Thrasybul  nach  der  Schlacht  am  Nemea-Bache  spricht,  lässt  an- 
nehmen, dass  Thrasybul  noch  am  Leben  war;  "3)  Thrasybul  fiel 
aber  Olymp.  97,  3,  Anfang  389  vor  Aspendos  in  Pamphylien.  ^*) 

beweis,  da  über  ihre  Glaubwürdigkeit  gegenüber  dem  accviSiov  conjec- 
turä  (durch  azoxaaiiög}  entschieden  werden  musste.  —  44)  §§  2.  8.  16. 
17.  —  45)  §§_1.  15.  21.  —  46)  Briefe  I,  20.  —  47)  Dobree,  advers.  I,  192: 
'  oratio  egregia,  viridis  et  paene  comiciscoloribus  exprimens  aTQaTimtiit^v 
avd'äStiav  xai.  ä}.a^ovsiav,  ea  simul  arte,  ut  hoc  ipso  placeat'.  —  48)  So 
urtheilen  mit  Recht  Francken,  commentat.  lys.  S.  118  und  Kayser,  Phi- 
lol.  XXV,  328.  —  49)  Blass,  Beredtsamkeit  519.  —  50)  Prolegomena  §14. 
—  51)  .15  15.  —  52)  .§  16.  —  53)  Ausführlicher  vom  Herausgeber  nach- 
gewiesen Jahrb.  f.  Philol.  82,  412  f.  und  Sauppe  Philol.  XV,  69,  und  so 
Kauchenstein  und  Blass.  Die  entgegengesetzte  Ansicht  bei  Laroche,  die 
Leetüre  der  attischen  Redner  auf  Gymnasien  (München  1855)  S.  91  und 
Westermann,  Lysias'  ausgew.  Reden  verdeutscht  S.  37.  Wie  unedel  der 
Spott  gegen  den  todten  Thrasybul  gewesen  wäre,  mag  man  nach  der 
Aeusserung  des  Isokrates  XV,  101  beurtheilen.  —  54)  Vgl.  den  Aufsatz 
des  Herausg.  über  'die  letzten  Lebensjahre  Thrasybul's  von  Steiria'  im 
Piiilol.  XVII,  437  ff.  Beistimmen  Rauchenstein,  Curtius  (111,201),  Blass. 
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Sonach  fällt  die  Rede  zwischen  394  und  389,  vermuthlich  aber 
bald  nach  dem  erstgenannten  Jahre,  da  die  Weise,  wie  Manti- 
theos  das  Verhalten  des  Thrasybul  nach  der  Schlacht  verspottet, 
es  wahrscheinlich  macht,  dass  er  auf  eine  nicht  lange  zuvor 
in  der  Ekklesia  stattgefundene  Scene  anspielt.  Deshalb  möchte 
bei  der  Zeitbestimmung  nicht  tiefer  als  bis  Olymp.  96,  3.  393 
hinabgegangen  werden.  ^*) 

Sehr  kunstlos  ist  auch  in  dieser  Rede,  ihrem  Gesammt-  8 
character  entsprechend,  die  Oekonomie.  Auf  das  kecke,  im 
Anfang  fast  paradox  klingende  Proömium  und  die  Proposition 
(§  1—3)  folgt  die  kurzgefasste  Abfertigung  der  gegnerischen 
Behauptung  (§4 — 8),  dann  ausführlicher  der  Nachweis,  dass 
des  Designierten  Handlungsweise  im  Privat-  wie  im  öffentlichen 
Leben  ihn  des  Amtes  nicht  unwürdig  mache  (§  9  —  19).  Die 
Stelle  des  Epilogs  vertritt  die  selbstbewusste  auf  das  Beispiel 
seiner  Vorfahren  wie  auf  das  politische  Unheil  des  Volks  sich 
berufende  Darlegung,  aus  welchen  Gründen  er  schon  in  jugend- 
lichen Jahren  die  Betheiligung  am  Staatsleben  gesucht  habe 
(§  20.  21).  Der  rasche,  kühne  Abschluss  entspricht  dem  Charak- 
ter des  Sprechers,  der  sich  zu  Bitten  oder  Klagen  nicht  herab- 
lassen mochte;  an  den  Wegfall  eines  Epilogs  in  den  Hand- 
schriften ist  gewiss  nicht  zu  denken,  ^"j 

55)  Blass  will  die  Rede  frühestens  392,  Krüger  zuClinton's  fasti  hel- 
lenici  S.  103  sogar  noch  mehrere  Jahre  tiefer  ansetzen.  —  56)  Francken 
8.  117:  'in  iine  aliquid  deest;  nam  etsi  haec  oratio  insigne  specimen  est 
tenuitatis  Lysiacae,  tarnen  verbis  ov  yag  ezigot  ntgl  avräv  xpitai  tlaiv, 
äX).'  vfitig  nimis  abrupte  finitur;  orator  non  redit,  ut  alibi  solet,  ad  caput 
r.ausae,  sed  desinit  in  refutatione  criminis  cuiusdam  secundarii'.  Dagegen 
Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  661  nnd  Blass  S.  518  f. 


EN  BOTAHI  MANTIOEiil 
AOKIMAZOMENm  AHOAOriA. 


1  Ef  (irj  övvtjSeiv,  ca  ßovl^,  toüg  xatrjyogois  ßovXofisvoig 
ix  Ttuvtog  tQonov  xaxäg  i[is  «oistv,  jroAA^v  av  avtotg  xuqiv 
slxov  ravtrjg  rrjg  xatriyoQcag'  rjyovfiai  yuQ  rotg  äSCxcog 
diaßsßXtjfiBvoig  Tovroug  sIvm  ^syiarayv  ayad^äv  aitiovg,  ot- 
tivsg  äv  avrovg  avayxät,a0iv  sig  ^Xeyxov  täv  «vrolg  ßsßica- 

2  fievav  xaraOf^vai.  'Eyia  yccQ  ovta  atpäSqu  ifiavtä  Ätffrfvcj, 


§  1.  in  Jtavtös  tgonov]  kccI 
SiKaimg  v,al  däi-xcos  setzt  in  ähn- 
lichem Gedanken  Andok.1, 1  hinzu. 
—  TtoXl'^v  —  KUTtiyoQiag]  das 
Paradoxon  passtinsExordium.  Cic. 
de  invent.  rhetor.  I,  17.  25:  si  res 
dabit,  non  inutile  est  ab  aliqaa  re 
nova  aut  ridicula  (cfr.  Lys.VII,  1) 
incipere.  Es  kehrt  in  ähnlicher 
Weise  wieder  XXIV,  1.  und  Isokr. 
XIX,  2 :  TOvvavTtov  nsnov&a  zoig 
nXeiarotg  zmv  äv&gänmv.  Tovg 
fiev  yag  «J^Xous  ogä  jjalfjrräs  fe- 
Qovzag  oxav  aSiiKog  TtBQi  zivog  xiji- 
Svvsvmaiv'  iyä  $'  oXiyov  äem  j;a- 
Qiv  t'xstv  TOUTOts,  ort  fiE  ilg  zov- 
zovl  zov  äy&va  naziazrjoav  (vgL 
Isokr.  XI,  6.  Cic.  in  Vatin.  10,  26: 
etiam  gratias  tibi  agere  debeo).  — 
zovzovg  otrivsg  av]  Die  Be- 
ziehung des  oizivsg  auf  zovtovg, 
weil  dies  nicht  auflndividuen,  son- 
dern auf  die  Gattung  hinweist. 
XXVII,  8 :  ovx  m)zoi  ay.gi.zoi  ilat, 
nsgl  a)V  av  vjjLiig  slSörig  rä  nga- 
x9ivzaij)ri(piarja&s,  äXl' otzivsg  av 
äiaßXrj&ivzsg  —  ä-xgoäaicog  fi'q 
zvyxdvcoeiv.  II,  79.  81.  So  auch 
ouTOs  oaxig  III,  4.  XXXI,  19.  'ein 
solcher  der'.  Krüger  §  51,  8,  2.  — 
tig  ^Xeyx"'"  Kazaazrjvai]  'sich 


zur  Untersuchung,  zur  Verantwor- 
tung stellen  über',  wie  ilg  SX^yx"'" 
■nal  Xöyov  KazaazTJvat  Isokr.  XII, 
150,  tig  k'Xeyxov  lia&ißTdvai  ziva 
Isokr.  XIX,  41,  und  zu  XXXII,  12. 
—  zmv  ßtßLcotiivcov]  zä  ßsßim- 
(liva  'der  Lebenswandel',  wie  De- 
mosth.  XVIII,  265:  i^izaaov  nag' 
äXXriXa  zd  aol  xa^ol  ßsßiwiicva. 
XXII,  63 :  ygaiLfiazsiov  iv  m  zd 
zovzca  ßtßimfiiva  sveaziv.  l^sokr. 
XV,  168;  zoig  ßtßicofisvoig  xal  zoig 
7te«gay(iivoi.g  InCazsvov.  Ander- 
wärts ö  ßcßimiievog  avzm  ßiog  De- 
mosth.XIX,  199;  oßiogov  ßißicoKU. 
Hypereid.  f.  Lykophr.  S.  28,  11 
Schneidewin.  Ueber  den  Gebrauch 
des  Ptcpiums  Kr.  52,  3,  5.  Bei  Ly- 
sias  ähnlich  gebrauchte  selten,  zd 
övgzvxTj&svza  II,  70  (Demosth. 
XVIII,  212),  zd  KivSvvivS-evra  II, 
70  (zd  rjatßriiiiva  Pseudolys.  VI,  5. 
[Demosth.]  LIX,  74). 

§2.  JuauTCÖ]  aufmeinePerson; 
Ausdruck  eines begründetenSelbst- 
bewusstseins,  während  es  sonst 
heisst  TCiarsvaizmSi.KaCeo,  zängdy- 
fiazi  (Andok.  I,  2  Isokr.'  XVIII,20. 
Antiph.  V,  93  Demosth.  XXXVII, 
48u.ö.,  causae  confidere  bei  Cicero. 
Vgl.  zu  XIII,  88) ,  TOtg  ngäyfiaaiv 
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möt'  iXni^a,  xal  iC  rig  ngög  (la  rvyxüvEi  dridäg  diaxsifisvog, 
iJceiSav  S(iov  kiyovtog  ccxovdt]  negl  täv  TtsTtQayfisvav,  fisra- 
ftfAtjöftv  avtä  xal  jtoXv  ßsXtia  (la  aig  i^ov  AoiäÖv  xqovov 
tjyrjaae&ai.  'Ai,t.ä  Sa,  o  ßovkri ,  iuv  (liv  tovto  uovov  vfitv  3 
äjrodft'lcj ,  dg  tvvovg  fi'fti  rotg  xa&aatrjxoßi  ngäyfiaßi  xal 
dg  ■J^vuyxa6(iai  täv  avtdv  xivövvav  iiart%aiv  vpitv,  (ii^ötv 
7CC3  [lot,  nliov  alvai'  aav  Sa  qjaCvcifiai  xal  nagl  ta  aXXa  (la- 
rptcj?  ßaßiaxdg  xal  tcoXv  Ttagä  rrjv  do^av  xal  naga  rovs 
löyovg  xovg  räv  ix^gäv ,  ddofiai  vfiäv  ifie  y,av  doxijiä^aiv, 
touTOfg  da  tjyatöd'at  ^(«(.'pous  aivai.  Ilgärov  da  ÜTiodaC^a, 
cog  ovx  iTCJcavov  ixt  täv  TQtäxovta  ovda  naxiaxov  Tijs  tote 
nohralag. 


(Isae.  fragm.  4  Scheibe).  Wie  hier 
Demostb.  LVII,  56:  niativtov 
ifiavTä  Kurifpvyov  rlg  viiäg  (vgl. 
XXXXV,  62.  Aristoph.  Wölk.  544: 
7j  -iKäfitoSia  avzij  niativova'  {Kij- 
Iv^iv);  vollständiger  Demosth. 
XXXXVII,  45:  niaztvmv  iiiavzm 
jirjäev  dSiKitv  f^sg'sui  eis  ü/täj. — 
ngos  fii]    Kr.  25,1,  2. 

§3.  Toig  ■>ia& tBTTjKOai  TCQCi- 
yfi.aai'l  'derbestehenden Ordnung 
der  Dinge'  (zu  XIII,  21),  also  der 
demokratischen  Verfassung.  Ob- 
gleich gemässigter  Aristokrat,  rech- 
net er  sich  doch  als  Gegner  der 
Tyrannis  zum  Demos;  denn  näv 
tö  ivavTioviiSvov  tc5  dvvaativ- 
ovzi  Srjiiog  lävöfiaazai  (Alkibiades 
beiThukyd.  VI,  89).  —  zäv  av- 
zä>v  yiivövvcov  viiiv]  unter  der 
Oligarchie,  von  der  er  ja  nach  |5  5 
während  seiner  Anwesenheit  in  der 
Stadt  nichts  gewonnen  haben  will. 
Vielmehr  sei  er  in  gleicher  Lage 
gewesen  wie  die  übrigen,  denen  die 
Dreissig  ihre  Gunst  nicht  zuge- 
wendet, also  ihrer  Willkür  preis- 
gegeben (Xen.  Hellen.  II,  3,  51). 
Das  aber  soll  ihm  noch  nicht  zum 
Verdienst  angerech  net  werden ;  aber 
er  hatte  ja  im  Kriege  über  seine 
Pflicht  hinaus  sich  brav  erwiesen 
(.^§  13.  16),  sich  honett  gegen  seine 
Verwandten  (10),  anständig  im 
Privatleben  (11)  ,  human  gegen 
Mittellose  (14)  gezeigt.  Daraufgeht 
nspl  zä  aXi.a.  —  (loi  nliov  el- 
vai.]za  XIX,  4.  —  fiezgimg] 
'löblich',  durch  eine  Art  ItzözTjg 
fast   =    xaXäig,   wie   fiszgiwg   f^r 


Demosth.  XXXVI,  58,  namentlich 
fiszgiag  ktysiv  bei  Piaton.  Auch  das 
Adject.  Demosth.  XXIX,  24 :  ovx  inl 
zä  xiLQio  yiyvcocxo'ftf rot,  fiizfioiS 
Svztg  arbgconot.  —  noXv  nccgä 
T^j'^d^aj']  'ganz  anders  als  mein 
Ruf,  wie  ihn  die  Ankläger  zu 
schaffen  sich  bemühten,  indem  sie 
ihn  alsLakonisten  und  Verfassungs- 
feind  darstellten;  denn  als  n(^iM(o$ 
öiaßeßXr]jisvog  hat  er  sich  schon 
i5  1  bezeichnet.  Man  verbinde  also 
nagü  (Kr.  68,  36,  7)  mit  ßtßimniög 
und  hat  dann  nicht  nöthig,  hinter 
it&QÖiv  den  Ausfall  einesPtcps.  wie 

2gi,aztvy{,cäg  anzunehmen.  Zur  Be- 
eutung  von  So^a  vgl.  z.  B.  Isokr. 
XV,  20:  alaxgöv  inl  fitv  zwv  äX- 
Xmv  ngayfidztov  iXerjixoveazazovg 
o/ioXoyiie&ai,  itvai,  inl  Se  zoig 
äyäai  zdvavzia  zij  So^tj  zuvzt] 
q>aivta9ai  Tigäzzovzag ,  und  Lys. 
XIX,  49.  —  doxijtajei*]  prä- 
gnant: "bei  derPrüfung  zu  appro- 
bieren", wie  S  8.  XXXI,  19.  24.  25. 
34,  XXVI,  14.  15.  —  x^^Qovg] 
UeberdiegenComparativ  zu  XXXII, 
1,  und  über  den  ähnlich  gebrauch- 
ten ßs/lTto)»' zu  XXV,  13.  Wirsetzen 
auch  hier  den  Positiv,  der  übrigens 
in  solchen  Wendungen  auch  ge- 
bräuchlich ist;  Demosth.  XIX,  8: 
UV  (ttij  äii^m  zavza,  ijih  liiv  cpav- 
Xov  Tjyeia9e,  zovzov  öe  äcpsze. — 
li,ezioxovzrjgzöztnoXiztiag] 
jjLSZiaxov  'bekam  Antheil',  wie 
XXV,  18.  XXVI,  21.  XXX,  15.  oi 
IJi.izaexövzeg  rijs  noXtzeiag  Isokr. 
XVIII,  42.  Ueber  noXizei'a  von  der 
oligarch.  Verfassung  zu  XII,  6. 
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4  'Hiiäg  yuQ  6  Ttatr/Q  jiqÖ  tijg  iv  'E^XtjGnövta  övficpOQäg 
mg  EüzvQOv  rov  iv  tw  Ilovra  diaiTrjao(ievovg  i^ensfiiljs,  xal 

OVtE    tmv    TElxäv  Xa&CClQOV^EVClV    STtsdtjflOVV    OVtS    (IS&lßTU- 

^svi]g  t^g  nohrsCag,  «AA'  ^X&o[isv  jzqIv  tovg  «no  0vXijg  eig 

5  rov  ntiQcciä  xaTskd^siv  jtQotEQOv  TCsvQ''  rjfiEQccig.  Kaitoi,  ovte 
rjfiäg  ei'xog  i}v  eig  rotoürov  xaiQov  ägjiyfisvovg  ini^vfieiv 
(iBTsxsiv  täv  äXloxQCav  xivSvvcov  oi'r'  ixstvoi  (paCvovxKi, 
roiavtfjv  yvdfitjv  sxovrsg  äöts  xal  totg  dnodrjiiovßLxal  [irjdsv 
i^KfiaQzccvovOi  fiaradidövai  Trjg  nohtsCag ,  aXka  (lälKov  ritC- 

6  ftßgov    XKi   tovg   Gvyxutalveavtug  xov  dijuov.     "Ensitu   äs 


§4.  71  Qo — cviu  (popäff]  bei  Ai- 
gospotamoi;  zu  XII,  43.  iv'Eklirj- 
anovTco  von  der  Localität  wie 
[Lys.]  VI,  47:  ?rspoi  cpivyovzsi  iv 
'EllrjBJcovzco  avvtTQLrjQäQXOvv  Vfiiv 
und  zu  XXX,  10.  —  Eüzvqov] 
König  des  bosporanischen  Reiches 
(zo%oiv6vxiäv  BoanoQixvmv,  ander- 
wärts wie  hier  ö  Ilövzog,  Isokr. 
XVII,  56.  Aesch.  III,  171  u.  ö.), 
d.  h.  des  griechischen  Colonial- 
staates  auf  der  taurischen  Cher- 
sonnes  mit  demHauptortePantika- 
paeon(Kertsch),  der  vierte  aus  dem 
Hause  der  Spartokiden,  wie  sein 
Sohn  Leukon  ein  warmer  Freund 
der  Hellenen  (Isokr.  XVH,  57), 
der  nach  14jähriger  Regierung  393 
bei  der  Belagerung  von  Theudosia 
(Feodosiao.KafFa)  blieb.  A.Schäfer, 
Demosthenes  I,  237  f.  —  räiv  rii- 
Xäv  Ka&aiQOVfiivmv]  zu  XII, 
70.  XIII,  8.  —  fig&iOzttiicvris 
zrisnoXtrsiccg]  der  Verfassungs- 
umsturz erfolgte  einige  Zeit  nach 
der  Schleifung  der  Mauern;  zu 
XII,74.  Ueber  lusö-tffr.  zuXIII,21; 
von  demselben  Ereigniss  ^  noXiteia 
lxt9iazazo  XXX,  14;  '^  listdazaaig 
inQäzzszoXXX,10.  Von  den  400 
bei  Thukyd.  VIII ,  66 :  z^v  nöXiv 
lit&iazüvai,  l'^eXXov;  vgl.  VI,  89: 
Ht&iaTavai.  zrjv  örjiiOKQcczi'av.  — 
7il&oiisv]  ''kehrten  zurück'; 
vgl.  zu  XIX,  50.  Ueber  dieselbe 
Bedeutung  von  rjKSiv  und  äqjtKj/f  ?- 
c9aL  zu  XII,  16.  —  tovg  änö 
^vXijg]  zu  XII,  52.  —  Ttgiv  — 
icqÖzsqov]  Kr.  69,  58.  ov  tiqÖzs- 
QOv  —  nglv  mit  folgendem  Indic. 
111,7.  fragm.  12.  ngozigov  —  nglv 
av.  XXII, 4.  —  KazeX&etv]v.aTti: 


von    der    gebirgigen    Gegend    bei 
Phyle  herab.   Ebenso  XXXI,  8. 

§5.  sliidg  rjv]  Die  übliche 
Formel  beim  Probabilitätsbeweis. 
E.  §  5,  Anm.43.  —  eig  zoiovzov 
aaigdv]  'in  eine  solche  Lage  der 
Dinge  hinein*.  —  jj-szsxsiv  — 
KivSvvmv]  durch  Eintritt  in  die 
für  die  Sache  der  Dreissig  sich 
schlagenden  fTT^rfiff,  die  gleich  dar- 
auf das  ernste  Gefecht  von  Muny- 
chia  mit  bestanden.  Xen.  Hellen. 
II,  4,  10.  Freilich  konnte  dieser 
Behauptung  die XXXI,  8  erwähnte 
Thatsache  entgegengehalten  wer- 
den. —  IkcCvoi]  die  Dreissig.  — 
^'xovrsc,]  Ptcp.  Impf.,  wie  auch 
dnoSrifiovei  u.  anoSrni.ovvzmv  §  6. 
ivavziovixsvog  XII,  50.  Ebenso  ist 
iwjtfvstJ'  §  6  Inf.  Impf.  Vgl.  zu 
X,  1.  XXX,  7.  —  Toig  —  iiriSsv 
e  ^afiagrcivovai]  An  dem  Praes. 
nahm  man  neuerdings  ohne  Grund 
Anstoss ;  oi  i^aiiagrclvovzsg  wird 
wie  Ol  dSiKOvvzsg,  ot  daeßovvzsg 
(die  Frevler,  Thukyd.  VI,  53),  oi 
xXsnzovzcg  (die Diebe)  ohne  Rück- 
sicht auf  denZeitbegriff  gebraucht: 
'die  Schuldigen',  wie  _XIV,^  12. 
XXVII,  16:  2»'  jüfj'  zfj  tfiTitfim  övsi.- 
Si^szs  rotg  dSiiiovaiv,  iv  Si  zm 
riurjiiati.  tiiiagtia&i  zovg  i^afiag- 
ravovzag.  Ueber  ähnliche  Ptcpia 
Präs.  zu  1,33.  —  äXXd  fiäXXov — 
Srjiiov]  Gedanke:  Weit  entfernt, 
solche,  die  an  der  Herstellung  der 
Gewaltherrschaft  und  den  terrori- 
stischen Massregeln  unbetheiligt 
gewesen  waren  ,  zur  Theilnahrae 
an  ihrem  Regimente  zuzulassen, 
vergriffen  sich  die  Dreissig  sogar 
an  denen,    die   den   Umsturz   der 
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ix  tot?  öaviSiov  rovg  tnmvöavtag  Gxojteiv  evrjd'sg  idriv'  iv 
rovTa  yag  noiXol  (lav  tävofio^oyovvtav  iJiiCivaivovx  iveiOiv, 
avioi  Ö£  täv  änodrjfiovvxav  syysyQanfiEvoi  ei'aiv.  'Exstvog 
d'  iötlv  eKsyxog  [isyiatog'  eTtsidrj  yag  xattjii&STs,  iiprjtpida- 
öd'e  zovg  (pvXaQxovg  dnevsyxetv  rovg  [jtji sv 0 avr ag ,  Iva  tag 
xaraOzdoeig  ävuTCQd^Tjts  nag'  avtäv.  'Efis  zoCvvv  ovSslg  ccv  7 
djtodei^eiev  out'  dnevex^evra  vno  täv  (pvkäQx<^v  ovrs 
nagaSo&dvtu  totg  OvvdCxoig  ovxe  xatäotaOiv  xaTaßaXövxa. 
Kaitoi  näGi  gadiov  tovto  yvävai,  ort  dvayxatov  tjv  totg 
tpvluQxoig ,  ei  /«.^  änoSei^siav  rovg  ^jjovrag  zag  xataazdesig, 
avzotg  ^ijftiotJöö'at.  "Slözs  TtoXv  äv  dixaiozsQOv  ixsivoig  zotg 
ygdfifiaaiv  ij  zovzoig  ncözsvoizE'  ix  (lev  ydg  zovzav  gaSiov 
riv  i'^akEKp^iivat  xä  /JouAoftaVcj,  iv  ixeivoig  6e  tovg  innev- 


Demokratie  hatten  herbeiführen 
helfen;  namentlich  ist  hier  an  The- 
ramenes  und  seinen  Anhang  ge- 
dacht. Ganz  derselbe  Gedanke 
XXX,  15. 

§6.  Jm  zov  actvi/l iov]  Ueber 
das  Sachliche  Einl.  §ä.—  ivr]9eg] 
'  einfältig '  (zu  XII ,  87) ,  der  spöt- 
tische Ausdruck  passend  im  Munde 
des  Mantitheos.  —  inntveiv]  zu 
S5.  —  iy/Bygafiaivoi]  wie 
XXVI,  10:  eös  inngvxÖTOS  ctvtov 
ijil  T(äv  TDiaxorTa  tovvofiaiv  tccfs 
octviaiv  evtyiyQamo.  Aristoph. 
Ritt.  1371 :  hnlCzriq  ivrs&slq  iv 
KutaXöymiyyeyQdipizai.  Dashand- 
schriftl.  Iniy ey^anfiivoi  ist  ein  der 
juristischen  Terminologie  ange- 
höriger  Ausdruck;  zu  XIII,  73.  — 
tKiivoi]  Ueber  die  Assimilation 
des  Pron.  Demonstr.  (selten  bei 
iyi.ttvos)  an  das  Genus  des  Prädi- 
cats  zu XXV,  13  und  I,  16. —  xat- 
»jA^STf]  zu  XIV,  33.  —  äjTf- 
vsyKfrr]  'zu  melden',  bei  der 
Vorgesetzen  Behörde ,  hier  wohl 
beim  Volk,  welches  sodann  die  avv- 
d'txoi  beauftragte.  Demosth.  L,G: 
i'tpriKpCaaa&s  toüg  (JoultvTKs  xal 
Toüs  ärjiiägxovg  Kutalöyovs  noi- 
sta^tti  zmv  drjuozäv  xal  änocps- 
QCiv  vavzag.  —  ävaTtQa^rjzi] 
Ueber  den  Conj.  trotz  des  Aorists 
im  Hauptsatze  Aken,  griech. 
Gramm.  §464  und  zu  XII, 7.  XXX, 
12.1,29.  (Anhang.)  Der  Modus 
ist  wohl  (wie  z.  B.  auch  [Demosth.] 


XXVI,  11)  aus  dem  Wortlaute  des 
T^ijjqptOfia  beibehalten.   Vgl.  §  14. 

§7.  nagadoO' ivza  zoigavv- 
SCxoig]  E.  §§2.  3.  Zu  nagaSo- 
9^vai  vgl.  noch  Lys.  IX,  13:  a> 
ZQÖncp  nagsdö&TjV  Kai  ^Jjjutaifi'?)!', 
e7ciazaa9i,  und  namentlich  [De- 
mosth.] LVIII,  20  nagsSö&ri  6 
öcpXciv  Kaza  zov  vöfiov  zoig  nga- 
Kzogaiv,  nämlich  zur  Eintreibung 
der  Schuld ;  dazu  Dem.  XXXXVII, 
21.  25.  —  ovzt  yiazaBzüaLV  Ktt- 
zaßaXovza]  'noch  dass  ich  ein 
Equipierungsgeld  erlegt  habe',  als 
Strafe  an  die  Syndikoi.  v.azaßäX- 
Xiiv  das  stehendeWort  von  der  Er- 
legung der  Geldstrafe  {zag  ix  zmv 
vöjicov  ^rjiiiag  nazaßäXXeiv  De- 
mosth. XXlV,83).  Doch  muss  man 
zugeben,  dass  die  Worte  entbehr- 
lich sind  und  der  folgende  Gedanke 
xatTOix.T.X.  auf  sie  inkeiner  Weise 
Rücksicht  nimmt.  —  zovg  i'xoi'- 
zagzägiiazaazäatLg]  =  zovg 
innevaavzag ,  nicht  blos  ein  Theil 
derselben.  —  avzoCg  ^Tj/iiov- 
a9ai]  Man  wollte  avzovg,  doch 
vgl.  Kr. 55,2,5.  —  iv.sivoig  zoig 
ygäiiixaai.v']  den  von  den  Phy- 
larchen  eingereichten  Listen,  mit 
zovzoig  bezeichnet  er  die  Register 
auf  dem  aaviäiov,  von  denen  wohl 
eine  Copie  vorlag.  —  gäSiov  riv] 
weil  sie  vermuthlich  öffentlich  aus- 
gestellt gewesen  waren,  vielleicht 
im  Buleuterion,  wo  nach  Xenoph. 
Hell.  II,  3, 51  auch  der  xataioyos  der 
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8  0atnas  uvayxatov  r}v  vtco  täv  qpi>Aap;i;cov  ansvsx^'fjvai.  "Eti 
Ss,  a  ßovlT],  el'niQ  iitnsvea,  ovx  av  riv  i|apvos  wg  dsivöv 
TL  }tsnoif}X(6s ,  «AA'  rj^iovv ,  djtoSsi^as  rag  ovdslg  vn"  iiiov 
täv  ÄoAtTtöv  xaxräg  nsTiovd'E,  doxifid^sö&m.  'Ogä  Sh  xal 
vfiäg  ravtT]  tfj  yvaifirj  XQ<ofievovg  xal  ;roAAoug  ^iv  täv  töte 
iTcnsvßtivtav  ßovXsvovtag,  aoAAovg  S'  avtäv  ötQatrjyovg  xal 
tnnccQxovg  xaxetQOtovrifisvovg.  "Slats  ^riSlv  di'  aXXo  ft£ 
'^yelad'S  tavtrjv  nouted'ai,  t^v  unokoyiav  ri  ort  itfQitpaväg 
h6Xfiri0uv  (lov   xatatpsvGuöd'ai.    'Aväßrjd-i  dd  /tot  xal  (iccq- 

tVQ1J0OV, 

MAPTTPIx\. 

9  TFsqI  (lEv  toivvv  avtijg  trjg  aitiag  ovx  olS'  ort,  Sei  jtXsicj 
ksytiv'  doxet  de'ftot,  ra  ßovXi],  iv  (t£v  totg  alXoig  äyäei  nsgl 
ccvtäv  (lovav  täv  xatrjyoQrjfiEvcav  ngogrjxsiv  ccjcoloyetßd'ai, 
iv  Si  tatg  Soxifiaßiaig  SCxaiov  slvai  navzdg  tov  ßiov  köyov 
didövai.    z/EOftKt  ovv  v(iäv  ^et'  evvoiag  äxQOKßaG&aC  (tov. 


3000  aufgezeichnet  gewesen  zu  sein 
scheint.  —  Näher  läge  der  Gedanke, 
es  sei  leicht  gewesen ,  einen  Namen 
(wie  den  des  Mant.)  in  dies  Register 
fälschlich  einzuschmuggeln; 
doch  sollen  die  Worte  überhaupt 
nur  die  UnZuverlässigkeit  des  aavC- 
Siov  und  die  Leichtigkeit  der  Fäl- 
schung darthun. 

§8.  aXX  rj^lovv]  In  das  ad- 
versative Glied  ist  aus  der  ersten 
Apodosis  dv  zu  wiederholen.  So 
XXIV,  11.  Demosth.  XXVII,  26: 
il'ti  lliyov  vyieg,  ov%  av  jiaQsi- 
Xovro  fiägrvqag,  dila  tovrtovävt- 
cXafißävovzo  (av  fehlt  im  S)  Kul 
TODS  Xaßovtag  änsSsi-nvvaav  K«t 
ovSiv  av  avtmv  nagiksmov. 
Ebenso  beim  Optativ  Demosth. 
XXII,  7.  Platon.  Lysis  208%  beim 
Infin.  untenXIX,23.  Entsprechend 
bei  oy  fijjv  Isokr.  XII ,  206.  Ueber 
ähnliche  Ergänzungen  eines  av  zu 
XII,  47.  98.  XIV,  21.  —  äno- 
ä  ei^ag]  =  cidnsSsi,^a.  —  Tavzrj 
xfj  ywtoju.«]  dass  der  Reiterdienst 
zur  Zeit  der  Anarchie  an  sich  noch 
kein  Verbrechen  war.  —  innÜQ- 
jjous]  An  der  Spitze  der  gesamm- 
ten  Bnrgerreiterei  standen  2  Hip- 
parehen,  denen  die  10  Phylarchen 
untergeordnet  waren.    Schömann, 


griech.  Alterth.  I,  440.  —  Mfj;*i- 
Qoxovrifiivovg^  Die  militärischen 
,  Befehlshaberstellen  wurden  nicht 
'  durchs  Loos,  sondern  durch  Hand- 
wahl (»fiporovtaj besetzt.  Zu  XIII, 
10  und  Schömann  a.  a.  O.  S.  437. 
—  li-qSsv  Si  aXXo]  Die  Stellung 
der  Präposition  wie  XXX,  18  und 
öfter  in  dieser  Formel;  seltener 
fiTiSiv  äi'  STiQOv  (Isokr.  XII ,  23). 
Kr.  68,  4,  2.  - — ravxrjv  —  äno- 
Xoyiav]  also  nicht  etwa,  weil  das 
ihm  zum  Vorwurf  Gemachte  als  an 
sich  strafwürdig  und  einer  Recht- 
fertigung bedürftig  erscheint,  son- 
dern nur  um  die  Schamlosigkeit 
der  Ankläger  darzuthun.  —  äva- 
ßri&'i]  zu  XII,  47.  —  (lagrvQri- 
aov]    über  den  Inhalt  von  §  4. 

§9.  Jiavrog  tov  ßiov  Xöyov 
Siäovai]  Insofern  als  bei  der 
Dokimasia  der  zum  Amte  Desig- 
nirte  darthnn  musste,  tig  ^ari  tov 
i'öiovtgönov,  eCyovsag  evnoisi,  si 
Tag  azgaTeiag  vnhg  t^s  nöXscog 
iaTgccTiVTai.  Deinarch.II,  17.  Wie 
man  aber  derartige  Beleuchtungen 
des  ganzen  Lebens  abzuweisen 
suchte,  zeigt  Lys.XXVI,  3,  5.  Vgl. 
znXII,38.  —  {Sioftai —  fiov]  Der 
§  vertritt  die  Stelle  des  prooemium 
zum  folgenden  Theil  der  Rede;   die 
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/Zonjffojitti   ds   trjv  ajcoloylav  äg   uv  duVoftai  öui   ßQa%v- 


tarav. 


^Eya  yccQ  n^ärov  (iev,  ovöiag  (loi  ov  «oAAjjs  xaraXei-  10 
<p&{i0rj$  diM  tag  0v(i(poQag  xal  rag  tov  natQog  xal  tag  trjg 
jrokscog,  Svo  fiev  adsXtpag  i^dScoxa  inidovg  tQLcixovta  (ivüg 
ixatSQU,  TCQog  xov  u8bK<p6v  8'  ovtmg  iveifiü^rjv  wör'  ixetvov 
jtXeov  ofiokoyeiv  ixslv  ifiov  xäv  jtatQcäav ,   xal  TtQog  tovs 


Bitte  um  wohhvoUendes  Gehör  ist 
ein  stehender  locus  des  prooe- 
miam.  Antiph.  V,  4:  iyä  ait^ao- 
(iai  vjiäi  ovx  axfQ  oi  noUol  täv 
äytovi^ofisvatv  aiifoäa9ai.  atpüv 
avtäv  altovvxat  «ri.  Lykurg 
fragm.  bei  Harpokr.8.icapaMX>]C(s: 
tl  (tiv  vn\Q  ISCov  zivbi  r]v  o  aymv, 
iäi6iij]v  av  •üfKÖv  f»tt  tvvoias 
ÜHOvoai  fiov  vvvl  Si  avtovs  Vfiäg 
olfiai  rovTO  nonjtsiv  xal  xoHflt 
itagctKlijacmg  T^s  il^^Vii  undsosehr 
häufig  namentlich  beiDemosthenes, 
öfters  mit  dem  Zusätze:  xar  r)<Si- 
yirja&ttidoxäi,  ßor]9fjaai  fioi  za  Si- 
xaiof  u.  ä.  Vgl.  auch  zu  XIX,  2.— 
log —  ßgaxvT äroiv]  Auch  diese 
Versicherung  im  prooemium  sehr 
geläutig  und  nicht  selten  im  Ver- 
laufe der  Rede  wiederkehrend;  die 
Rbetoren  forderten  ausser  Klarheit 
und  Wahrscheinlichkeit  von  der 
Erzählung  namentlich  Kürze  (avv- 
xofiCa).  Volkmann,  Hermagoras 
S.  50.  Bei  Lysias  noch  XII ,  3.  62. 
XXIV,  4;  vgl.  XXVI,  16.  XXX,31. 
Anderwärtsentschuldigen  dieSpre- 
cher  Ausführlichkeit  (Antiphon 
III,  P,  2),  denn  wie  empfindlich  die 
Richter  gegen  allzugrosse  Länge 
der  Reden  waren  ,  zeigt  Aristoph. 
Wesp.  777.  Vgl.  Cic.  p.  Quinctio 
10,34:  non  multa  verba  faciam ; 
nam  a  me  brevitas  postnlatur  quae 
mihimet  ipsi  amicissima  est. 

§10.  nQäxov  fi,iv'\  wird  durch 
xal  zä  (ikv  i'Sia  ovzco  ^icDxijxa  §  1 1 
>        wieder  aufgenommen.    Zuerst  thut 
er  sein  u  neigennütziges  und  lauteres 
Verhalten   gegenüber  Verwandten 
und  Anderen  dar.  —  öiäzägavii- 
I       qpopös  —  watpös]  Vgl.Einl.  S  5, 
i        Anm.  33.    —    Svo   —   i^iSmita] 
Der    Bruder   war    gesetzlich    ver- 
pflichtet, dieSchwester,  die  jabeim 
Vorhandensein  von  Brüdern  nicht 
erbberechtigt  war  (zu  XV,  3),  aus- 


zustatten (Demosth.  XXXX,  19); 
doch  berühmte  man  sich  gern  des- 
sen (wie  auch  der  Ausstattang  an- 
derer Verwandtinnen,  vgl.  De- 
mosth. XXXXV,54),  ebensogut  wie 
man  das  Unterlassen  vorrückte 
(Demosth.  XXIV,  202).  Auch  einen 
günstigen  Entscheid  suchte  man 
dadurch  zu  erwirken,  dass  man  auf 
die  Unmöglichkeit  hinwies,  die 
Schwester  (oder Tochter,  Demosth. 
XXXX,  5.  56.  61)  sUndesgemäss 
auszustatten,  wenn  man  ohne  Er- 
folg klagbar  geworden  sei  (Demosth. 
XXVH,  66.  XXVIII,  21).  Noch 
rühmlicher  erschien  diese  'cptlav- 
&Qamia',  wenn  man  den  Töchtern 
oder  Schwestern  fern  Stehender 
zur  Aussteuer  verhalf;  zu  XIX,  59. 

—  JJtdcDxa]  Ueber  i)iäovvat 
'  verheiraten '  zu  XXXII, 8;  ebenda 
{niSovvai,  das  stehende  Wort  von 
der  M  i  t  gäbe  ( wieDemosth .  XXXXI , 
26.  XXXXV,54),  entsprechend  von 
der  Braut  ini,(pfQta9ai  'mit-,  ein- 
bringen', zu  XIX,  14.  —  ZQiä- 
Kovza  liväg]  etwas  über  750 
Thaler,  durchschnittlichderMittel- 
betrag  einer  Mitgift;  zu  XXXII,  8. 

—  iveiiidfiriv]  zu  XXXII,  4.  — 
nkiov  Efiov  zmv  nazgoitov]  Die 
Griechen  vermeiden  nicht  die  Ab- 
hängigkeit zweier  Genitive  von 
einem  Nomen,  wenn  1)  dereine 
subjectiv,  der  andere  objectiv  ist 
(Kr. 47,  9,  6),  z.B.  zag  zöiv  oUtCtav 
(subj.)  ■aQonrjXctv.iasig  zov  yjjptos 
(obj.)  öSvQOvzai  Plat.  Staat  I, 
329',  und  das  zu  XIV,  38  ange- 
führte Beispiel  aus  Demosth.  XXII, 
52.  Vgl.  Cic.  divin.  in  Caecil.  6, 
21:  eorum  spes  exigua  reli^uarum 
fortunarum  2.,  wenn  der  eine  Ge- 
nit.  partitiv  ist,  wiePlaton  Staat 
VII,  515";  ioQÜnaai  zag  ayuag  zag 
ino  zov  nvQog  tlg  zö  xatavtixgü 
avzmv  zov  anrjXaiov  ('in  den  ihnen 


14 


ATSIOT. 


üXlovg  ovtca  ßeßicaxu  aöts  ^rjSeTCiÖTtorä  }ioi  (itiös  ngog  svu 

11  (ir}Ssv  eyxXrj^u  ysvBG&ai.  Kai  tu  fisv  i'dia  ovteo  Siaxrjx«' 
nsQl  Ss  xäv  xoiväv  (loi  iiiyiQtov  riyoü^ai  rsxfirjQiov  elvai 
Tijs  «ft^s  imsixeiasy  ort  täv  vscatigav  oGoi  tisqI  xvßovg  i] 
notovg  ij  itsgag  roiavtag  uxoKaßiug  tvyxävovßi  tag  Sia- 
ZQißug  3toi,ov(isvoi ,  nävTccg  avrovg  oipsß&E  (loi  diacpopovg 
ovxag  xttl  TiKstöta  xovtovg  ttsgl  i^ov  Xoyonoiovvtag  xal 
■^EvSo^ivovg.    Kattoi  S^Xov,  fl  täv  avtäv  iaed^^ovfiev, 

12  ovx  UV  TOiavxrjv  yväfiTjv  £l%ov  %eqI  ifiov.  "Eti  ds,  a  ßovXij, 


entgegengesetztenRaum  derHöhle') 
7iQOgni.7itovaag;so\>ier.  BeimCom- 
parativ  kann  auch  der  eine  Genitiv 
vom  AdjectivbegrifF  abhängen,  der 
andere  casus  der  Vergleichnng  sein, 
wieXenoph. Hellen.  VII,  1,  7:  änii- 
QorsQOi  vjimv  rovtov  tov  i'gyov.  — 
liTjSh  TCQog  fVaJ^nichteinemEin- 
zigen  gegenüber".  Durch  diese  Zer- 
legung des  ^Tjöiig  fällt  der  Ton 
mehr  auf  den  Zahlbegriff.  Bei 
Lysias  noch  ovS'  v(p'  ivög  XIII, 
33;  fi,r]äi  i^  Iws  rgÖTtov  XXXI, 
30;  oü5ssVVII,28;  ovS'  av  etg 
XIX,  60.  XXIV,  24.  Kr.  24,  2,  2.— 
i' y  11  k  T]  ji  a]  Ueber  die  Constr.  i'y- 
■nXrjjxci  tivi  TCQÖg  xLva  yiyvsxai  zu 
X,  23.  Hypereid.  f.  Lykophr.  S.29 
Schneidewin:  ovtsahiav  Tiovrjgäv 
ovSiixictv  nwnox'  i'Xaßov  ovS'  i'y- 
v.lr]ud  fioi  nQÖg  oväiva  t&v  TtoXi- 
Ttöv  yiyovtv. 

§11.  intsiTisiag'l  'Sittlich- 
keit' (humanitas);  bei  Isokr.  XV, 
223  werden  die  intstitiig  x«i.  xgrj- 
azcöv  inizr]S iviidrcav  ini&vßovv- 
TES  gegenübergestellt  den  xaxOTj- 
&sig  xofl  novr]Qoi  (vgl.  Schneider 
zu  Isokr.  IX,  42).  Demosth.  XXI, 
207 :  ei'r]  av  Mal  toüto  av^itov  T^g 
^ft^S  intcittiiag,  el  xovg  alXovg 
^ccSicog  KQivav ßijbh  ^rjSiv  i'xsig  i(p' 
öxcp  zovro  noiriaug.  Vgl.  auch  zu 
XIX,  13.  Das  Fernbleiben  von 
den  Ausschweifungen  (äyiolaaCai), 
überhaupt  dieMoralität  würde  mo- 
derne Anschauung  zum  Privat- 
leben rechnen;  das  Alterthum 
dachte  darüber  anders.  Vgl.  Lys. 
XXI,  19:  Seofiui  vfimv  ujj  fiövov 
xäv  Srj(iOGL(ov  XiixovQyitäv  ntfivij- 
a&ai .  dlXci  v.al  täv  iSCcov  Ittittj- 
Ssvtiäxwv  ev&vii,sia9ai.,  riyovae- 
vovg    xavxrjv    slvai    Isixovg- 


yiav  iTt movat  zuzriv ,  diu 
ziXovg  xöv  nävza  xQÖvov  KÖeutov 
elvai  «kI  amtjjQOva.  DenndasWohl 
des  Staates  ist  undenkbar  xcoglg 
zrjg  Ifliag  dioiiiijatcog  6Q9rjg  yiyvo- 
fievrig  Plat.  Gesetze VII,  790i'.  Da- 
her ist  HOOfiiog  der  eigentliche  Aus- 
druck vom  Wohlverhalten  des 
Bürgers;  zuXn,20.  Deshalb  er- 
scheinen nachher  (§  12)  auch  die 
Sitidi  aloxQai,  'ehrenrührige  Pri- 
vatprocesse  ',die  den  Rufgefiihrden, 
unter  der  Rubrik  nsql  räv  iioivmv, 
neben  den  Criminalprocessen  und 
den  auf  politische  Vergehen  sich 
beziehenden  sigayysXi'ai.  —  nsgl 
Kvßovg]  Ueber  diese  ' alaxiozrj 
tjSovr]''  (Aesch.  1,42)  der  athen. 
Jugend  zu  XIV,  27.  —  jcävzag 
avzovgl  nach  strenger  Logik 
sollte  avzovg  fehlen,  oder  dafür 
zovxovg  stehen ;  doch  fallt  der  Ton 
auf  jrajTKg;  zu  XXV,  11.  —  otpe- 
a&i]  wenn  ihrdavonNotiznehmen 
wollt.  —  Xoyonoiovvzag^  im 
Herumschlendern  auf  der  Agora 
oder  während  sie  in  den  Hand- 
werkerläden sitzen  (zu  XXIV,  19). 
Xoyonoisiv  wie  voces  spargere  vom 
Aussprengen  gehässiger  Redereien ; 
Demosth.  XXI,  198:  ovTOs(Meidias) 
cog  dnrjXXayiJLctt.  nsQiioiv  iXoyo- 
noiii.  Denn  ^  Xoyonoiia  saxl  evv- 
&SGtg  Tliivdmv  XÖycav  Kai  7iQd£,so)v 
lov  ßovXsxai  6  Xoyonotcäv  Theo- 
phrast  Char.  7.  (Hesych.  erklärt: 
Xöyovg  tbsvSeig  nXdaaa9ai).  An- 
derwärts vom  Verbreiten  falscher 
politischer  Nachrichten,  wie  Lys. 
XXII,  14.  Demosth.  IV,  49;  VI,  14. 
Isokr.  y,  75.  Thukyd.  VI,  38.  — 
xäv  avxäv  ^ns&viioviisv]  sc. 
ä/lA>jAo(s,[ichunddie  eben characte- 
risirten  lüderlichen  jungen  Herren. 
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ovdilg  UV  uTtoöet^ca  tcsqI  ifiov  Svvuixo  ovts  dixtjv  aiöxQuv 
ovrs  yQacprjv  ovrs  siqayys^Cav  ysy£vrjii£vi]v'  xaitoi  staQOvg 
oQccxa  TtoiAäxis  aig  tocovtovg  äyävag  xaO'eevrjxörag.  Ugog 
xoCvvv  tag  ergareiag  xaX  rowg  xivdvvovg  tovg  itgog  xovg 
noXsfiiovg  exsil;a0&s  oiov  ifiavxov  nagiico  xfj  TtoXei.  Ilgä-  13 
xov  filv  yuQ,  oxs  trjv  Gvn^axCav  inoirißaö^E  ngog  Boiaxovg 
xal  eig  'AUkqxov  b8bi  ßor^&etv,  v7t'  'Og&oßovkov  xaxeiktyfie- 
vog  Cnnsveiv,  insiSrj  ndvtag  icigov  xotg  (liv  iTtnevovßiv 
uGfpüXsucv  elvai  av  vofii^ovxug ,  Tofff  d'  onkitaig  xivSvvov 
rjyovfiEvovg ,  ixigcov  ccvaßdvxav  inl  toj)s  ?n;;roi;5  ccdoxifid- 
0rc3v  naQtt  xov  vöfiov,  iya  TCQogsl^cav  Icpr^v  xä  'Oq&o- 
ßovloi  i^aXstxlJui  fi£  ix  xov  xaxaXöyov ,  ■^yov^tvog  kCoxqov 
sivca,  xov  itX'^d'ovg  (lelXovxog  xivSvvevsiv  cideiav  inavxä 
7tKQ«0X£väac(vxce  ßxgaxevsdd'ai.  Kai  fiav  dväßrjd-i,  'Op-S'o- 
ßovla. 


§  12.  ovSfls  —  ysytvr]jj,ivr]v] 
Ueber  das  Selbstlob,  noch  nie  vor 
Gericht  gestanden  zu  haben  (hier 
beschränkt  durch a^cjjpar,  wieLys. 
XXI, 181,  zu  XII,  4;  über  SiKrj  und 
yectqo»)  zu  XIII,  65,  üher  tlgayyi- 
lia  zu  XII,  48  und  Einl.  zu  Rede 
XXX.  —  v,airoi  —  v.aQ'tBtriv.ö- 
TKs]  Der  Gedanke  ist  nicht  tri- 
vial, wenn  man  3ro/lil«xts  betont: 
Andere  haben  mit  den  Gerichten 
oft  zu  thun  gehabt,  ich  nie. 

§13.  nQmtov  yi,iv~\  entspricht 
dem  fiirü  xavxa  xoivvv  §  15.  — 
TrjV  Gvfni,a%Cav]  das  noch  be- 
stehende, daher  der  Artikel.  Ab- 
geschlossen ward  das  Bündniss  auf 
Verwendung  des  Thrasybnios  von 
Steiria  und  des  gleichnamigen 
Staatsmannes  aus  Kollytos,  im 
Herbste  .^95.  Olymp.  96,2.  Curtius 
griech. Gesch. 111,171.  —  tlg'AXC- 
ct QTOv]  Stadt  in  Böotien  am  See 
Kopais;  Bursian,  Geogr.v.  Griech. 
!,  282.  Sie  war  bedroht  durch  Ly- 
sander,  der  mit  den  bundesgenössi- 
schen  Contingenten  aus  Thessalien 
undPhokis  dorthin  vorrückte.  Cur- 
tius a.  a.  O.  172.  —  vn'  'Oq%o- 
ßovXov  Kcix  tiXeyii  svog  in- 
Äfu'ft»]  Orth.  jedenfalls  der  Phy- 
larch  der  Phyle  des  Mantith.,  der 
die  Liste  {na^aXoyoq^  der  Dienst- 
pflichtigen führte.    Einl.  zu  Rede 


XIV,  §1,  Anm.7.  Ueber  den  Infiii. 
Inntvtiv  Kr.  55,  3,  20.  —  äajpä- 
Xsiav  tlvai  äv]  Zti  aaqxiXtin 
av  il'ri,  wegen  der  Geringfügigkeit 
der  spartanischen  Reiterei.  (Xen. 
Hellen.  111,5,  23.)  Dagegen  drohte 
den  Hopliten  ein  ernster  Kampf 
gegen  die  lakedämon.  Phalanx.  In- 
dessen kam  es  nicht  dazu,  da  das 
Treffen  bei  Haliartos  bereits  vor- 
über war,  alsThrasybul  von  Steiria 
mit  dem  athenischen  Aufgebote  er- 
schien. Einl.  zu  Rede  XIV,  §  4.— 
vouC^ovrag  —  iqyoviiivovg] 
Ueber  den  Abschiuss  der  beiden 
Satzglieder  durch  Synonyma  zu 
XXV,  22  ;  wie  hier  Demosth .  LV,  30 : 
roÜTOv  (fgätrovra  fiiv  za  savtov 
aiocpQOveiv  '^yovfiui,  ätxctjöufi'oi' 
äe  fioi  novrjQÖraTOv  ilvai  voiii^co.  — 
iTCQcov  —  vöjiov]  wie  der  jün- 
gere .\lkibiades.  Vgl.  hierüber  und 
über  die  Prüfung  der  Reiter  Einl. 
zu  Rede  XIV,  §§  3.  i.  —  i'cprjv  — 
i^aXit^tici  fit]  (pävcti  =  xsXsv- 
eiv  c.  inf.  nicht  häufig.  Xen.  Ky- 
rop.  IV,  6,  11:  a  oi  fidyoi  i'cpaaciv 
TOig  ■9'sors  i^iXslv,  unsSoaav.  Kr. 
II,  55,  3,  13.  Man  vermnthet  sl-xov, 
dadie  masscebendeHschrift  irr  hat. 
—  £x  TOD  v.citaXoyov\  der  in- 
Tceig.  —  Toü  nX7]&ovg]  von  seinem 
Standpunkte  als  iwjrjus  ans  gesagt; 
er  wollte  sich  von  den  Gefahren 
der  'Masse'  nicht  ausschliessen. 
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MAPTTPIA. 
i4  Zvkliyivtav  roivvv  täv  dr^fiotöiv  ngo  tijg  i^ödov, 
eidas  avrmv  ivCovg  noUtag  (lev  XQV'^tovg  ovtag  xal  TtQod^v- 
povg,  icpoöiav  de  anoQovvtag ,  slnov  ort  XQ^  ^ovg  sxovtag 
TCKQexHv  rä  inityjStia  rofg  ccnoQcog  Siaxeifidvoig '  xal  ov 
pövov  Tovto  avvsßovXsvov  rofs  «IXoig,  «AA«  xal  avTog 
iSc3xa  Svotv  ävdgotv  tQiäxovta  SQaxfiag  exarsQa,  ov% 
wg  Jtokktt  xextf}(isvog,  äXX'  Iva  naQudsiyyitt  xovxo  tolg  aXloig 
yivritai.    Kai  fioi  avKßt}te. 

MAPTTPES. 
15  Metce  xavta  roivvv,  d  ßovlri,  sig  Kogtvd'ov  i^odov  ysvo- 

{isvrjg  xal  nävxcov  TtQoeidöxwv  oxi  dsr}(jsi  xivdvvsvsiv,  kigav 
ttvadvo^svav  iyd  disnQa^a^njv  aoxe  x^g  jtQcaxi]g  xsxayfisvog 


§  14.  avllgyBvrcovl  zu  einer 
Art  von  Controllversammlung,  wie 
es  Sciieint.  Einl.  zu  Rede  XIV,  8. 
Solche  Versammlungen  der  Gau- 
genossen  hiessen  äyoQcci.  (Schö- 
raann  gr.  Alt.  I,  381.)  Die  Contin- 
gente  der  Phylen  waren  nach  den 
Demen  gegliedert  (Isae.  II,  42); 
die  Listen  der  Waffenpflichtigen 
Demoten  entwarfen  die  Gauvor- 
steher (Si]ii.aQxoi).  Demosth.  L,  6. 
— scpoSicovdnoQovvzas]  Zwar 
gewährte  der  Staat  seit  Perildes 
den  im  Felde  stehenden  Bürgern 
einen  Sold  (ij,ia&6s,  vgl.  Thukyd. 
VIII,  65)  und  dazu  ein  Verpfle- 
gungsgeld (airrjQsaiov  Demosth.  L, 
24,  cibaria  miiitum  Cic.  bei  Quin- 
ctil!^,  13,  17),  beide  Bezüge  durch- 
schnittlich in  der  Höhe  von  je  2 
Obolen  täglich  (Böckh,  StaaUh.  I, 
378).  Da  diese  Gelder  zur  Bestrei- 
tung der  Ansprüche  nicht  ausreich- 
ten (daher  die  L'Siai.  Sanävai  twv 
örpaMuojif'vmr  Demosth. XIX,  84), 
so  gaben  patriotische  Bürger  den 
Unbemittelten  Zuschüsse  (ircicpo- 
QUL  Thukyd.  VI,  31)  wie  zur  Kqui- 
pierung  (zuXXXI,15)  so  zum  Unter- 
halte unterwegs  {l^öSia  Demosth. 
L,  19) ,  ein  Humanitätsact  ((filav- 
&Qconici,  zu  XII,  20  und  XIX,  59), 
der  auch  bei  Reisen  ohne  kriegeri- 
sche Zwecke  vorkam  (Demosth. 
LIII,6.  7.  vgl.  Cic.  p.  Plancio  10, 
26:  viaticum  congcrere).  —  xovq 


^Xovrag]  'die  Bemittelten';  zu 
XXXII,  9.  —  zQiÜKOVza  Sqax- 
fiäg]  etwa  8  Thaler.  —  Svoiv 
aväqoiv]  ist,  wie  die  Stellung 
zeigt,  Dativ,  sKcctfQco  Apposition 
Kr.57,8,  Anm.  —  oü ;{  cös  —  äH' 
iva]  'non  quo  —  sed  ut'. —  yc- 
vr]Tai]  Ueber  den  Conj.  zu  §  6. 
Aber  bei  gleichem  Satzbau  §  17  der 
Optativ. —  äväßriTt]  Jedenfalls 
die  beiden  von  M.  beschenkten  De- 
moten. 

§15.  ßSTu  Tavza]  Im  Juli 
394.  Ende  Olymp.  96,  2.  —  tlg 
KÖqiv&ov]  ins  Gebiet  von  Korinth 
(wie  Iv  KoQiv&as  §16  und  III,  45); 
zur  Schlacht  kam  es  im  Thale  des 
Nemeabaches ,  östlich  von  Phlius 
(Bursian,  Geogr.  v.  Griech.  II,  35). 
Curtius  III,  179  und  zu  X,25.  Die 
Athener  zählten  6000  Hopliten  und 
600  Reiter  (Xen.  Hellen.  IV,  2,  17), 
wohl  unter  Thrasybulos'  Führung 
(§  15),  obschon  bestimmte  Angaben 
fehlen.  Auch  in  diesem  Feldzuge 
kämpfte  Mantitheos  als  Hoplit,  wie 
T^S  tpMtJjs  zszuyjisvos  beweist. 
—  dvaSvoutivcov]  ävaSvie%ai 
(von  Hesychios  erklärt  durch  äno- 
Q^sia^at,  ävaipvfttv,  firj  ßovi,i- 
cO'at) spöttisch 'sichdrücken',  von 
dem,  der  sich  seiner  Pflicht  ent- 
zieht. Demosth.  VIII,  77:  Ka9s- 
äsia9s  fav  äitj  zi  aoieiv  dvaSvö- 
fisvoi.  —    ditTiga^äfiTiv  äazs 
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ucixi09cti,  Tofs  nof.£(iiocs'  xal  (icckißrcc  tijs  ^^srsQag  q)vl^s 
dvörvx^ßäarjg  xal  nkEiarav  äno^avöutcov  variQog  äi/f;|;aj- 
QTjOa  rotJ  OBfivov  Utsigiäs  tov  icäöiv  KV^Qanoig  dsikiav 
cöveidixorog.  Kai  ov  noXXatg  rj^fQaig  vatiqov  (tara  raüt«,  Iß. 
ivKoQivdoj  xaqiav  iOxvgäv  xuTat,Xi)n(isvav,  äars  ToügaoAe- 
^iCovg  n'q  Svvaöd'ai  naQievai,  'Ayr](Si}.üov  d'  slg  rrjv  BoicatCav 
ijißaXovtog  ipr)(pi0a(i^vav  täv  aQxövzav  äreoj;o)pt<X«t  rä^ecg 


fiaj;  tC'ö'at]  Die  Constr.  wie 
XXVI,  7:  tavza  Tcävza  ovxog  oyazs 
ysvia^ai  iiantTtgaKtai,  sonst  mit 
accus,  c.  inf.  (XIII,  72)  oder  bei 
Subjectsgleichheitdem  infin.  (Pia- 
ton. Staat  II,  360':  ala96fiivog 
sv9v;  öisrCQa^azo  zäv  äyyilojvys- 
vsa&ai).  —  zfjg  nqoitrjs]  sc.  zä- 
4ea>s,  was  anderwärts  zugesetzt 
■wird  (zu  XIV,  U),  'in  die  erste 
Reihe'.  Die  Brachylogie  ist  viel- 
leicht militärischer  terminus.  Ueber 
den  Genitiv  Kr.  47,  6,  12.  —  t^s 
T^lisz  iQccg  (fvXrjg]  G  der  atheni- 
schen (puiat  {==  zd^eig,  zu  XIII, 
79)  kamen  arg  ins  Gedränge.  Xen. 
Hellen.  IV,  2,  21.  —  toü  aetivoi 
Szsi.(it(äg]  'der  grossartige  Stei- 
rier',  eine  volksthiimliche,  trelflich 
für  das  7jt)-os  des  Sprechers  pas- 
sende Periphrase  d&i Eigennamens, 
Thrasybulos  aus  dem  Gau  Steiria 
(der  Phyle  Pandionis).  Thrasybuls 
herausforderndes,  zur  Selbstüber- 
hebung geneigtes  Wesen  (beim 
Schol.  zu  Aristoph.  Ekkles.  203 
heisst  er  av&ädrjg  und  vTiSQÖnzrjg 
zov  ärifiov,  zu  Aristoph.  Plutos550 
ä^Kaixazitidgitalavd'äSrjg),  dassich 
auch  in  Geberden  und  seiner  Sten- 
torstimme (rjv  yäg  fisyaXocpovcäzu- 
zog  'Ad-rjvai'mv  Plut.  Alkib.  26) 
kundgegeben  haben  mag,  hat  ihm 
das  ironische  Attribut  asjjivög  zu- 
gezogen, häufige  Bezeichnung  vor- 
nehmthuender,  auch  durch  Aeusser- 
lichkeitenzu  imponieren  suchender 
Renommisten.  Isokr.  IX,  44  vom 
Euagoras:  atiivög  rjv  ov  zaig  zov 
nQoaamov  avvaycayaig ,  ccXXa  zaig 
toü  ^Cov  v.azaansvaCg.  Eurip.  Al- 
kegtisSOO:  oiafyivolii.cciavvto(f>QV(o- 
liivoi.  Vgl.  Isokr.  I,  30.  Isae.  XII, 
7  und  öfter  in  der  Komödie  (Kock 
zu  Aristoph.  Frö.  178).  Entspre- 
chend   asnvvve(i9'ai    'gravitatem 
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affectare'  (bei  Hesych.  lajiJiQVvs- 
a9ai,  K0iincci(a9at)  Demosth. 
XVI1I,258  (nach  £,  sonst  atfivög). 

—  zov  —  cövsi.äiii6zog]  wohl 
nicht  lange  zuvor  in  der  Ekklesia; 
der  Hieb  auf  Thr.  wäre  kaum  am 
Platze,  wenn  Jahre  dazwischen 
lagen;  dieSache  musste  noch  frisch 
in  der  Erinnerung  der  Hörer  sein. 
Ueber  die  Bedeutung  derViTorte  für 
die  Zeitbestimmung  der  Rede  E. 
§7.  —  Ttäaiv  äv9g(önoig]  'aller 
Welt',  zu  XIV,  33.  Dass  manche 
dieser  Tadel  mit  Recht  traf,  dar- 
über zu  X,  25. 

§  16.  iv  Kogiv^to  —  -nazsi- 
Xi^fifisvmv]  Diese  feste  Stellung 
der  Verbündeten  sperrte  dem  bei 
Sikyon  stehenden  siegreichen  lake- 
dämon.  Heere  unter  Aristodemos 
den  Landweg  zu  Agesilaos;  nur 
eine  Mora  stiess  auf  dem  Seewege 
zu  ihm  (Herzberg,  Agesilaos  87). 
Dass  sich  die  Besiegten  in  ihrer 
Stellung  behaupteten  und  das  Ter- 
rain Schwierigkeiten  bot,  bestätigt 
Xen.  Hellen.  IV,  2,  19.  23.  —  na- 
gte vai]  an  der  Stellung  der  Ver- 
bündeten vorbei  über  den  Isthmos. 

—  'AyriaiXäov]  der  eilends  aus 
Asien  zurückgerufen  worden  war 
und  im  August  durch  Phokis  in 
Böotien  einfiel.  Hertzberg,  Agesi- 
laos 86.  —  ifißalövxog]  istcausal 
dem  ipr]cptaajxivmv  untergeordnet, 
also  kein  Asyndeton;  zu  XIII,  11. 
XIX,  13.  Die  Apodosis  beginnt  mit 
cpoßoviiivcov.  —  zäv  äggovrcov] 
die  Strategen,  wie  XIV,  2.  XV,  5, 
XXVIII,  5  u.  ö.  —  anoxcagCaai 
ra|Ets]  'zu  detachieren',  vom 
Hauptcorps ,  welches  in  der  ein- 
genommenen festen  Stellung  ohne 
Gefahr  vermindert  werden  konnte; 
dass   von  dem   Heere  bei  Korintiv. 

2 


18 


ATSIOT 


atTivBS  ßorjQ'r]0ov6i,q)oßovnEvav  änävtav (eixorag,  co  ßovkiq' 
Stivov  yäg  rjv  uyam^räs  oXCya  n^otsgov  as<Sco0(ievovs 
ifp'  frepov  xivSvvov  livaC)  nQosakO'av  iya  tov  Ta|tap- 
17  ;(oi/  ixi'Xevov  äxXrjQOTl  rijv  rj^istSQUv  rä^iv  nefinsiv.  "Slot 
Bt  tiveg  v(iäv  o^yi^ovtai  rotg  ta  (lev  f^g  jroAfög  a^iovOt 
ngütteiv,  ix  de  täv  xivövvav  änoSiÖQUOxovßiv ,  ovx  uv  6t,- 
xtticjg  nsgi  f'ftoü  trjv  yväfii^v  tavtrjv  exoieV  ov  ycig  ^ovov 
TU  3iQogtKTt6(ieva  inoCovv  TtQO&vficag,  dXXä  xai  xivdvvsvsiv 
itöXfiav'  xcil  tuvz'  inoiovv  ovx  wg  ov  Shvov  rjyov^evos 
elvai  ylaxeöaifiovioig  (läxsß^cu,  äXX'  vva,  st  xote  ddtxcog  sCg 
xCvSvvov  xa&iCTai^riv,  did  tuvta  ßskrCav  v(p'  v^äv  vojutjo- 
fifvog  dnävrtjv  räv  Sixaicav  xvy%KV0L^i..  Kai  (tot  avaßrjts 
tovrcav  ^cigrvQsg. 


ein  athenisches  Corps  (auchKorin- 
thier  und  ArgiverXen.  Hellen.  IV, 
3,  15)  nach  Böotien  abging,  wird 
bestätigt  durch  Lys.  III,  45.  Die 
Conjectur  dno-AXr]Q<äaai  ist  anspre- 
chend wegen  des  folgenden  auXrj- 
gtOTi,  doch  nicht  erforderlich.  — 
Ttt^fis]  die  Äbtheilungen  des 
BürgerfussTolkes ;  zu  XIII,  7.  — 
ßor}9TJaovai\  'Hilfe  bringen 
sollten';  Kr.  53,  7,  7.  —  fl-nö- 
Ttos]  Die  Entschuldigung  der  An- 
deren klingt  einigermassen  mitlei- 
dig-verächtlich ;  der  tapfere  Soldat 
belächelte  wohl  diese  Klage  über 
die  Unbilligkeit  des  Schicksals.  — 
TOV  za^iagxov]  den  Taxiarchen 
meines  Stammes;  der  Artikel  wie 
XIII,  79.  Demosth.  XIV,  23:  ipjjjti 
Ssiv  TOV  za^icCQXOV  eKccatov  ov  av 
T)  qotjA^  tonov  (sc.  tmv  vtWQitov) 
itt%rj,  Si$Xttv  XQixa.  Der  Taxiarch 
sollte  natürlich  nur  den  Wunsch 
des  Mant.  bei  den  Strategen  an- 
bringen. Uebrigens  blieb  das  Ge- 
such ohne  Erfolg,  denn  offenbar 
hat  Mant.  an  dem  Kampfe  bei  Ko- 
roneia  nicht  Theii  genommen.  — 
a%XyiQtazi]  Zu  der  gefährlichen 
Unternehmung  sollten  die  Phylen 
durchs  Loos  bestimmt  werden. 

§  17.  TOlg  —  dnoSiS güaiiov- 
cij']  Auch  diese  Worte  scheinen 
noch  auf  Thrasybul  zu  gehen ,  der 
nach  der  Schlacht  am  Nemeabache 
mehrere    Jahre    ohne    Commando 


blieb,  im  Landkriege  überhaupt 
nicht  mehr  verwendet  ward.  Erst 
390  übertrug  man  ihm  wieder  die 
Führung  einer  Flotte.  Auf  seine 
Neigung,  eine  grosse  politische 
Rolle  zu  spielen  (Schol.  zu  Aristoph. 
Ekkles.  203:  ißovXizo  nävza  $i' 
avzov  nQ(xzz£e9cii)  deuten  die 
Worte  zä  TJjg  noXscog  a^iovai-  ngar- 
zsiv  (über  die  Redensart  unten 
§20.XXX,31,zuXXV,ll),aufseine 
zweifelhafte  Bravour  (§  15)  t'x  — 
dnoäiögäaiioveiv.  —  ov  —  izöX- 
liav]  nicht  blos  den  Befehlen 
der  Vorgesetzten  (über  zd  ngog- 
zarröfieva  noiitv  zu  XII,  20  und 
XIX,  35}  ist  er  beflissen  nachge- 
kommen, sondern  hat  auch  gefahr- 
volle Posten  und  Unternehmungen 
unerschrocken  gesucht  (xtr- 
Svveviiv  sTÖXfiiov) ,  wie  §§  13  und 
16  erzählt  ist.  —  ovx  ™g  —  f'^'Z*" 
a&ai]  also  nicht  aus  bramar- 
basierendem Uebermuthe.  Gering- 
schätzung der  Gefahr  hätte  ja  auch 
das  Anerbieten  des  Mantitheos 
weniger  rühmlich  erscheinen  lassen. 

—  ?*«  —  TtiyjKßi'otfil]  Ebenso  un- 
verhohlen bekennt  der  Sprecher 
XXV,  13  den  Grund  seiner  patrio- 
tischen Handlungsweise;  zu  XII,  20. 

—  ßsXrtmv]  zu  §  3.  —  ünävzcov 
zäv  SiKaicov]  'mein  volles 
Recht',  im  vorliegenden  Falle  also 
die  Zulassung  zu  dem  erlosten 
Amte. 
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MAPTTPEr. 

Tcöv  Toivvv  ükkav  arQuteiäv  xul  cp^ovQcäv  ovösfiiäg  18 
d7ieXeiq)&r)v  nänoxs,  akkä  navTa  zov  XQÖvov  diatstelexa 
ftfT«  TÜv  jiQCütav  fiev  rag  i^ödovs  noiovfiivog ,  fiat«  räv 
Tikivzuicov  öe  ävaxcogäv.  Kaitoi  X9^  toi5s  <piXorincog  xal 
xo0fiiag  }toktt(vo[iivovg  ix  täv  toiovtav  exomiv,  älX'  ovx 
ei'  Ttg  xofiü,  öiä  tovto  (iißetv '  tu  filv  yuQ  toiavta  iaur^dev- 
ficau  ovrs  zovg  idiätug  ovze  z6  xoivov  zrjg  xoXiag  ßkanzu,  ix 
6\  zav  xivSvvEveiv  i&akovzcov  ngog  zovg  noXs(iiovg  anav- 
ztg  vfielg  (6q)Eket6&£.  "Slazs  ovx  «|tov  an'  otpeag,  cj  19 
ßovXrj,  ovze  (fiXetv  ovze  ^ißeiv  ovSivu,  uXX'  ix  zäv  eg- 
yav    axonttv'    nokkol   fiiv    yuQ   (iixqov    SiaAeyofisvot    xal 


§  18.  TCÖV  —  cpQOvQtöv^  Die 
Worte  müssen  nicht  nothwendig 
auf  die  Feldzüge  und  Garnison- 
dienste der  auf  394  folgenden 
Jahre  gehen;  Mantith.  blieb  ja, 
da  er  nicht  mit  nach  Böotien  ab- 
ging, in  Garnison  (als  qppoupo's)  in 
Korinth ,  wo  sich  gleich]  nach  der 
Schlacht  die  Athener  festsetzten 
Xen.  Hellen.  IV,  4,  1.  14);  das 
Attribut  Tfüj'  cilXav  bei  ipQOVQcöv 
erklärt  sich  aus  dem  Gegensatze 
zum  Jahre  395,  wo  das  athenische 
Aufgebot,  bei  dem  sich  M.  befand 
(§  13),  in  Theben  als  Besatzung 
gelegen  hatte  (Plut.  Lysander  28). 
OT^ctTttäv  gestattet  auf  die  fol- 
genden Jahre  schon  darum 
kaum  eine  Anwendung,  weil 
es  nach  dem  Zeugniss  des  Xe- 
nophon  (Hellen.  IV,  4,  14)  nach 
394  während  der  Dauer  des  Krieges 
zu  grossen Heereszügen  nicht  mehr 
kam.  Sonach  nöthigen  die  Worte 
nicht  dazu,  die  Rede  über  das  Jahr 
393  herunter  zu  rücken.  (E.  §  7). 
—  dnelt(cp&r]v]  medial:  'blieb 
zurück',  wie  XX,23. 25:  ovätiiiäg 
OTQartiug,  ovdsvoi  Kivävvpv  üno- 
/lMqP'8'^»'atKr.52,6,  1.  —  aiiavxu 
zov  xgövov  S larsziXtTnal  Der 
Gegensatz  zu  ovStfuiäg  entschul- 
digt den  nachdrücklichen  Pleonas- 
mus, der  sich  auch  Demosth. 
XXXXIX,  7  und  öfters  bei  Isokrates 
findet;  entsprechend:  toiq  avzotg 
tttl  wfpl  zäv  ttvzäv  XQiofitvoi 
SiazsXovfitv  Isokr.  XIII,  12.  — 


■naizoi]  auch  hier  atqui:  'nun 
aber',  als  Einleitung  des  Unter- 
satzes; die  conclusio,  die  Anwen- 
dung des  Postulats  ix^rj)  auf  den 
Sprecher,  ergiebt  sich  als  selbst- 
verständlich. —  xoa|U(o>s]  zu  §11. 

—  v.o{i,ü\  als  i«x£o»4ffTjjff.  E.  §  5, 
Anm.  3'8.  Der  kecke  Ausdruck: 
lange  Haare  machen  noch  keinen 
schlechten  Bürger,  wiederum  dem 
Ti^og  des  M.  sehr  angemessen.  — 
zä  zoiovza  iaizTjS  tviiaza] 
die  Liebhabereien  der  Lakonisten. 

—  ex  —  ciqitleia&t]  cacpeXtia&ai 
tx  gewöhnlicher  von  Sachen  (^x 
Tttiv  «(itTf'po)»' XXI,  18.  XXVII,  7. 
f'x  T^s  ziryrig  XXII,  20),^  ebenso 
dnö;  bei  Personen  meist  vnö  (IX, 
14),  seltener  naga  (Demosth.  XXI, 
139)  in  dem  zu  XXXI,  19  bespro- 
chenen Sinne.  Ebenso  ^rjfiiovad'ai. 
e'xToü  ?re«'yfiaTOsDemosth.LII,ll. 

§  19.  UTi'  Stpscog]  'nach  dem 
Aeusseren',  hervorgehoben  durch 
die  folgende  Anrede  (zu  XIII,  47). 
Antiphanes  bei  Athen.  XII,  544  F: 
äno  zrjg  oipccog  iaziv  flXrivixög. 
Die  Sentenz  hat  gnomische  Form. 

—  noXlol  yaQ  —  yBYÖvaaiv] 
Auch  hinter  äusseriich  massvollem 
Wesen  und  feinem  Costüm  steckt 
oft  ein  schlimmer  Geist,  wohl  eine 
Anspielung  auf  die  Junker  wieKri- 
tias.  —  fitxföi'  dialiyöiisvoi] 
Der  Wohlanstand  forderte  Mässi- 
gungderStimme.CharmidesbeiPla- 
tonCharm.  159' :  Sov.it  aatpQoavvri 
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xocSfiiag  a(t7tsxöjJ,fvOL  fisydXoJV  xaxäv  al'rioi  yeyovaöiv,  srs- 
Qot  äs  rcSv  toiovrav  ufiskovvtss  JtoAAa  xayaO'a  v^äg  ei0iv 
siQyuö^ivoL. 
20  "HSri  di  tivav  Tjö^o'ftjji/,  w  ßovXi],  dict  tavra  KX^Ofisvav 
(loi,  Ott  vscStSQog  cSv  iitsxsCQuiöa  ksysiv  iv  riß  S^^a.  'Byd 
dl  t6  (ilv  TtQcÖTOv  '^vuyx«0&7}v  vnsQ  täv  ffiavtov  ngay^urav 
Srj(ir}yoQrJ0tti ,  ensira  ^ivtov  xat  ifiuvrä  doxa  q>ilonfi6TeQOv 
Siated'rjvcci  roü  deovtog ,  «ju«  (ilv  täv  jtQoyovav  ivd^vfiov- 


slvai  tÖ  Koafit'cog  nävxcc  nqäztsiv 
%aX  'f\ovtri  i'v  re  tcclg  öSoig  ßaSl- 
fftv  ■Kol  SiaXiyia9ai.  Plutarch 
praec.  reip.  gerendae  p.  800''  lobt 
am  Perikles  ausser  dem  »jes'/xa  ßa- 
äi^eiv  das  agcicog  öi.a).iyta9ai; 
lautes  Reden  (fityc  (pd'syysa&ai) 
wird  als  Zeichen  mangelnder 
Gesittung  vorgerückt  (Demosth. 
XXI,  201 ;  XXXVII,  52)  oder  auch 
als  Naturfehler  entschuldigt  (De- 
mosth. XXXXV,  77).  Zum  Gedan- 
ken vgl.  das  Fragment  des  Phile- 
mon  bei  Stobaeus  (Meineke,  fragm. 
Comic.  IV,  5):  oux  av  Xalr)  tig 
liDigöv,  iari  KOOfiiog,  ovS'  av  no- 
Qsvrjtai  xig  clg  trjv  yfjv  ßkincav 
od  ■qliiiovii'SvficpvaigipiQii 
Xalmv,  liT^Stv  noiäv  S'  aa%r)- 
fiov,  ovrog  liöofiiog.  —  xo- 
afiitog  äfinexönivoi]  DadieHd- 
schrr.  dnBQxöiievoi  bieten,  schrei- 
ben andre  ntgisgxöiisvoi.  Dass  an- 
ständiger Gang  {ngaorng  nogsiag 
Plut.  Perikles  5)  gern  in  Verbin- 
dung mit  gemässigter  Stimme  als 
Gesetz  des  Anstandes  erscheint, 
beweisen  die  eben  angeführten 
Stellen.  Aber  das  den  Schriftzügen 
nach  näher  liegende  KOOfiicog  dfin- 
txöiisvoi.  giebt  einen  treffenden 
Gegensatz  zu  der  nachlässigen 
Tracht  der  Lakonisten,  schäbiges 
Obergewand  (rgißcov),  Pantoffeln 
(dTtXtti)  undStock(K.  P.  Hermann, 
Priv.  Alt.  §  21,  14.  29.  32).  Man 
vgl.  noch  die  ausführlichen  Vor- 
schriften überMasshaltung  (medio- 
critas)  in  Kleidung,  Gang  (weder 
tarditas  noch  nimia  celeritas)  und 
Sprache  (presse  et  leniter  loqni), 
welche  Cic.  de  offic.  I,  36.  37  giebt. 
—  xofffitms]  wie  xaXoJs  äftjrf j;o'- 
(üsj/off  Plat.  Hipp.  I,  291«  Plut.  Ki- 
mon.  10;  aaXmg  TjfntCaxsro  Ari- 
stoph.   Thesraoph.    165.    Aber  die 


Farbe  des  Gewandes  adjectivisch .■ 
i8^)KÖv  ä(ijrf;i;fa'9'ai  Aristoph. 
Ach.  1024  'sich  in  weiss  kleiden'. 
§20.  dx^oiiivmv.]  Vgl.  Ana- 
ximenes  rhetor.  29  (f',  216  in 
Spengels  rhet.  gr.):  SiaßdXlti  tovg 
XiyovTug  -fj  ^Xl%lCi^  iäv  te  yag  vsog 
navttXwg  iäv  xs  ngsaßiizrig  in- 
liTjyogij,  ävgxigocivtrai..  —  vsat- 
Tsgog  d)v.]  Vor  dem  20.  Jahre  trat 
selten  (Xen.  Memor.  III,  6,  1: 
rXavxcov  iasxsigsi  SrnirjyOQSiv 
lni9v(imv  Tigoaxatsveiv  Trjg  nö- 
Xstog,  ovSsam  il'-noaiv  i'zr]  yiyovmg) 
ein  Athener  vor  dem  Volke  auf 
(zu  XIV,  1).  Aber  auch  über  dies 
Jahr  hinaus  mied  der  besser  gesit- 
tete Jüngling  noch  lange  die  Ge- 
richtshöfe (zu  XIX,  55)  wie  die 
Volksversammlung  (Xen.  Memor. 
IV,  2, 1).  Freilich  war  diese  gute 
Art  nicht  häufig;  [Andok.]  IV,  22. 
Thrasymachos  beiDionys.de  vi  die. 
Demosth.  3:  lßovX6(i,r]v  fiBxaaxeiv 
iiitivov  xov  xgovov  xov  naXaiov, 
rjvCtia  aimitäv  äniwt]  xoig  vsaxt- 
QOig  (vgl.  Isokr.  VII,  48).  Daher 
verspricht  der  zur  Vernunft  ge- 
brachte Demos  Aristoph.  Ritter 
1373:  SV  xäyogä  äyivfiog  oväflg 
dyogäaei.  —  r]vayKda9rjv  — 
ärj^riyogrjacct]  Was  ihn  zwang, 
so  zeitig  vor  dem  Volke  seine  In- 
teressen zu  vertheidigen,  lässt  sich 
nicht  ermitteln,  doch  vgl.  E.  §  5, 
Anra.33.  —  i'n  sixa  —  ^*' ovrog] 
Geschickt  wehrt  er  den  Vorwurf 
unzeitigen  Sichvordrängens  ab, 
durch  das  mehr  Lob  als  Tadel  in 
sich  schliessende  Bekenntniss  zu 
grossen  Ehrgeizes.  Vgl.  Aristot.Eth. 
II,  12  (S.  80  Bekker):  x6  d^iovv 
avxov  fisydXmv  (leyaXoip  vxla. — 
Siaxs^rivcn]  zu  XXXII.  18.  — 
!piXoxi.yi6xigov  xov  Seovxog] 
'als  nöthig  ist',   eine  Art  Litotes 
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fifvog,  OTt  ovStv  ninavvxui  tä  rfiq  nöXtcag  TCQcctrovtsg ,  S^k  21 
Ö£  v^äg  OQ(öi>  (tu  yuQ  äXrj&rj  xQ^  Xdyeiv)  tovg  TOiovrovg 
(jiovovg  Tivog  u^iovg  vo(iitovrccg  eJvai,  äare  oqcöv  vfiüg  tav- 
rrjv  TYjv  yvca^rjv  ^';i;ovTas  rig  ovx  uv  ijiuQ&firj  ngazTiiv  xal 
kiyfiv  vaeg  r^g  ;rdA£CJS ;  "Eti  Sl  tl  äv  totg  rotovrocg  ax^'oiod'e ; 
ov  yuQ  k'rsQOi  jcsqI  avTciv  xQitai  sißiv,  dXX'  vfietg. 


für  'als rechtist '(JDsto);  imeigent- 
lichen  Sinne  XXX  ,  21 :  itXtCm  xov 
öiovtog  (necessario),  sonst  bei  Ly- 
lias  nicht,  wohl  aber  bei  Isokrates 
fVn,7.72.  V,153)  undDemosthenes 
(vgl.  z.  B.  JDemosth.]  XXVI,  17: 
nago^vv^^vai näXlov TOV  Sfovzog) 
Madrig  §  90.  Anm.  4. 

S  21.  afia  —  elvat]  DieWorte 
enthalten  eine  durch  tü  —  kiytivin 
der  Form  gemilderte  herbe  Wahr- 
heit^ Ihr  beachtet  nur  die,  die  eine 
Rolle  spielen  wollen;  Bescheidene 
bleiben  unberücksichtigt.  Ein  Bei- 
spiel der  Figur  der  naQQTjai'a  oder 
Jicentia;  zu  X,  30;  zum  Gedanken 
vgl.  Isokr.  XII,  10:  oi  fir/  tvxovrtg 
ipavijs  fxorvnsxal  To'iftTjs  «uftö- 
Tfpoi  TctqitQX"^^'"-  ^909  tÖ  So- 
■iitiv  a^ioi  tivos  tlvat  räv 
öipitXövTmv  TW  Srjfiocia.  —  rivog 
a^t'ovs]  Der  absolute  Gebrauch 
von  u^iog  (in  den  Hdschrn.  fehlt 
zivöe)  ist  wenigstens  bei  Lysias 
durchaus  ohne  Beispiel  und  dürfte 
auch  sonst  aus  der  roustergiltigen 


attischen  Prosa  sich  nicht  leicht 
belegen  lassen.  Der  lysianische 
Sprachgebrauch  rechtfertigt  gleich- 
massig  die  Einsetzung  eines  rivög, 
Xöyov  oder  aoXXov.  Ueber  die  in 
Tivog  liegende  Prägnanz  (esse  a li- 
quid vomSenatCic.de  domosua50, 
129)  Kr.  61,  16,  13.  Isae.  II,  G: 
ISo^äv  rov  itvai  ä^iot.  Demosth. 
XX,  16.  Lys.  XVII,  1:  Std  tö  ßov- 
Xta&ai  (it  ct^tov  itvat  rtvog.  Bei 
Lysias  sonst  kein  Beispiel,  nicht 
einmal  die  so  gewöhnlichen  Phrasen 
f tvai  ti  und  Xiytiv  11.  —  ovyäq 
—  ?Tfpoi]  Gedanke:  Ihr  selbst 
veranlasst  durch  euer  Verhalten 
(rot^f  TOiouTOws  —  tlvai),  dass 
manche  frühzeitig  und  vielleicht 
allzu  eifrig  auf  den  politischen 
Schauplatz  treten;  wie  könntet  ihr 
also  billiger  Weise  solche  Leute  un- 
günstig beurtheilen,  da  ihr  Richter 
seid  über  das,  was  ihr  selbstver- 
schuldet? Das  wäre  nur  statthaft, 
wenn  andre  über  sie  zu  Gerichte 
sässen.  Ueber  die  Form  des  Schlus- 
ses E.  §  8. 


Die  Rede  gegen  Nikomachos  (XXX). 


Solon  hatte  seine  Gesetzgebung  einer  mit  der  Zeit  fort- 
schreitenden Ausbildung  offen  gehalten.  Er  hatte  verordnet,') 
jeder  Bürger  sollte  berechtigt  sein,  in  der  ersten  regelmässigen 
Volksversammlung  des  Jahres  gegen  ein  bestehendes  Gesetz  'als 
Kläger  aufzutreten';^)  damit  nicht  eine  Lücke  in  der  Legislatur 
entstehe,  solle  zugleich  mit  dem  Antrage  auf  Beseitigung  eines 
Gesetzes  der  Vorschlag  eines  entsprechenden  neuen  bei  den 
Thesmotheten  eingereicht  werden.  Für  die  möglichste  Festhal- 
tung des  Bestehenden  hatte  Solon  durch  die  Bestimmung  gesorgt, 
dass  für  jedes  angegriffene  Gesetz  von  Staatswegen  5  '  Anwälte ' 
{ßvv^yoQoi,,  ßvvdixoi)^)  bestellt  werden  sollten.  Das  Volk  über- 
trug in  seiner  dritten  regelmässigen  Versammlung  die  Entschei- 
dung jedesmal  einem  alljährlich  aus  der  Zahl  der  für  das 
laufende  Jahr  erlosten  Heliasten  entnommenen  Ausschusse  von 


1)  Die  Bestimmungen  über  die  Gesetzesrevision  und  die  Nomotheten 
werden  von  den  Alten  auf  Solon  zurückgeführt;  ausführlich  darüber 
Schömann,  Verfassungsgeschichte  der  Athener  53  ff.  und  animadver- 
siones  de  nomothetis  Atheniensium,  Greifswald  1854  (opusc.  I,  247  £f.), 
übersichtlicher  in  den  griech.  Alterth.  I,  402  ff.  Westermann,  über  die 
Modalität  der  athen.  Gesetzgebung  (Abhandlungen  der  sächs.  Gesellschaft 
d.  Wissensch.  I,  1 — 60)  hält  ebenfalls  die  Einrichtung  für  solonisch ,  der 
modus  procedendi  aber  datiere  aus  der  Reformzeit  unter  Eukleides'  Ar- 
chontat.  Dagegen  hat,  nachdem  Grote  die  ganze  Einrichtung  dem 
perikleischen  Zeitalter  zugewiesen  hatte,  Bake,  schol.  hypomn.  IV,  1  ff., 
und  (gegenüber  den  Einwänden  Westermanns,  Kaysers  und  Schömanns) 
Schol.  hypomn.  V,  239  ff.  darzulegen  gesucht,  dass  zuerst  im  J.  411  No- 
motheten eingesetzt  und  die  Bestimmungen  über  dieRevision  der  Gesetze 
getroffen  worden  seien  'ad  temperandam  nimiam  contionis  in  tam 
gravi  negotio^potestatem,  ita  ut  »deo  imprimis  a  Thucydide  dicerentur 
Athenienses  sv  TtolizfvaavTig.  —  2)  Demosth.  XX,  89:  o  nalaiog  vöno; 
ovria  Kslsvst  vofio&iziiv,  yQÜcpsa^ai,  fiiv,  äv  xig  ziva  zäv  vnaQtövztov 
vofKov  firj  italcSs  i'xei-v  -^y^zai,  nccQeidqiiQSiv  ä'  avzdv  äXkov,  6v  av  zi9tj 
Xvcov  iKttvov,  vii&s  ö'  dKOtiaavzag  ilia&at.  zov  v.qbizzco.  Dass  der  An- 
trag bei  den  Thesmotheten  eingereicht  ward,  sieht  man  auch  aus  [De- 
mosth.] XXVr,  8.  Vgl.  zu  XV,  i.  —  3)  Nach  dem  Gesetze  bei  Demosth. 
XXIV,  23.  Die  Bestimmung  über  die  Fünfzahl  hält  Westermann  a.  a.O. 
43  ff.  für  richtig,  Bake  V,  298  meint,  die  Zahl  sei  nicht  feststehend 
gewesen. 
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'Gesetzgebern'  {vo^o&hcti) ,  deren  Zahl  je  nach  der  Wichtig- 
keit des  angefochtenen  Gesetzes  verschieden  war ;  in  einem  bei 
Demoslhenes  eingelegten  Volksbeschluss  werden  1001  genannt.*) 
Die  Nomotheten  bezogen  zu  Demosthenes  Zeit,  ebensogut  wie 
die  Heliasten,  während  ihrer  Function  eine  Besoldung.  In  den 
Zeiten  der  schrankenlosen  Demokratie  wurden  freilich  diese 
solonischen  Bestimmungen  in  wesentlichen  Punkten  übertreten, 
insofern  die  Anträge  auf  Revision  oder  Aufhebung  eines  Gesetzes 
jederzeit  eingebracht  werden  konnten,  auch  das  Vofk  unmittel- 
bar, nicht  durch  einen  Aiisschuss  beeidigter  und  wenigstens 
30  Jahr  alter  Männer,  die  Entscheidung  in  die  Hand  nahm ;  zu 
welcher  Verwirrung  in  der  Gesetzgebung  diese  Misbräuche 
führten,  hat  Demoslhenes  in  der  Rede  gegen  Leptines  anschau- 
lich geschildert.^) 

Die  Nothwendigkeit  einer  gründlichen  Revision  der  soloni-  2 
sehen  Legislatur  und  der  im  Laufe  der  Jahre  hinzugekommenen 
Zusätze  stellte  sich  heraus,  als  nach  dem  Sturze  der  400,  welche 
vielfach  ändernd  in  das  Verfassungsleben  eingegriffen  hatten,®) 
im  Sommer  411  die  demokratische  Staatsform  wiederhergestellt 
Mard.  Durch  Volksbeschluss  ward  eine  Commission  ausser- 
ordentlicher Nomotheten  eingesetzt,  um  die  Verfassung  in 
gemässigt  demokratischem  Geiste  zu  revidieren.')  Es  machte 
sich  aber  auch  eine  formelle  Revision  nothig.  Die  solonischen 
Gesetze  waren  ursprünglich  auf  hölzernen  dreiseitigen  Pyramide» 
{xvgßsig),^)  die  sich  um  eine  Axe  drehen  Hessen  und  daher 
auch  tt^ovsg  genannt  wurden,')  aufgezeichnet;    die  Abschnitte 

4)  XXIV,  27.  —  5)_XX,  91.  —  6)  Thuk.  VIII,70:  oi  rtTgocMaioi 
7to}.v  ftsT^lXa^av  tfig  rov  Sijiiov  SiotKriaecog.  —  7)  Thuk) d.  VIII,  97. 
Dttss  es  ausserordentliche  Nomotheten  waren,  erörtern  Weijers,  diatribe 
in  Lysiae  erat,  in  Nicomachum  (Leyden  1839)  S.  1.5,  Franke  in  der 
Recension  dieser  Schrift  in  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  460.  Schö- 
mann,  de  comitiis  Atheniensium  S.  270  und  Opusc.  I,  250.  Ihnen  sind 
Curtius,  Rauchenstein  u.  A.  gefolgt.  Uebrigens  kann  der  betreffende 
Volksbeschluss  nicht  gleich  nach  dem  Sturze  der  400  erfolgt  sein,  sondern, 
wie  die  Worte  (^sxrj  rriv  ägxriv  enoirjaato  Ljs.  XXX,  2  beweisen,  erst 
410.  Blass,  die  attische  Beredtsarakeit  458.  —  8)  nvQßtg  (naQu  ro  xtxo- 
QV(pma@-ai.  bIs  Üi/jos  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  1354)  scheint  gleicher 
Wurzel  mit  xoßuqpi;,  KOQVußos  'Gipfel',  eine  Andeutung  der  pyramidalen 
Form.  Curtius,  Grundzüge  der  griech.  Etymol.  462.  —  9)  Die  alten 
Lexicographen  (Preller  zu  Polemon  S.  87  f.)  machten  einen  Unterschied 
zwischen  xjpßfis  und  ci^ovtg  in  Bezug  auf  Form,  Stoff  und  Inhalt, 
welchen  Tzetzes  Chiliades  XII,  349  ff.  folgendermassen  präcisiert: 

Ol  ä^ovsg  tSTQÜycovoi,  xijiymvoi  8i  ai  v.vgßeig, 

tltov  Si  of  fisv  ä^ovfg  vö/iovs  Tovg  ISimrag.  (über  Privatrecht) 

ai  Kvgßfig  elxov  vöiiovg  Si  zovg  ntQi  Sriaoaimv. 

Kai  i'ti  Ol  iiiv  a^ovtg  viirJQXOv  äno  ^vi.mv , 

Ol  Kvgßeig  Tjaav  6i  xai.'^at. 
Dass  aber  a\ovtg  (axes  ligneae  bei  Gellius  II,  12)  und  v.vQßiig  synonym 
(so  schon  Plutarch  Solon  25),  hat  J.  G.  Hulleman,  miscellanea  philol.  et 
paedag.  nov.  series  fascic.  II  (Amsterdam  1850)  S.  56  ff.  dargetnan;  zu- 
stimmen Bake,  schol.  hypomn.  IV,  4,  Rauchenstein  u,  A. 


24  EINLEITUNG. 

(1er  Gesetzgebung  wurden  nach  der  Nummer  der  a^ovts  citirt, 
itgmTog  a'^av  u.  s.  f.  Diese  Holztafeln  standen  anfangs  auf  der 
Burg;  dem  persischen  Brande  glücklich  entgangen  wurden  sie 
zu  Perikles  Zeit  zur  Erleichterung  der  Kenntnissnahme  auf 
Ephialtes  Antrag  auf  der  Agora  im  Rathhaus  und  in  der  Königs- 
halle [6T0K  ßttöilBiog  oder  ßaGiksia)  aufgestellt. '")  Aber  durch 
die  Länge  der  Zeit  mochten  sie  verwittert  sein,  auch  waren  die 
Ausdrücke  zum  Theil  veraltet  und  den  Laien  unverständlich,") 
die  in  fortlaufenden  Zeilen  (ßovdrQoqirjddv)  aufgezeichneten 
Schriflzeichen  die  des  altattischen,  im  bürgerlichen  Verkehr 
durch  das  jonische  verdrängten  Alphabets. 

Daher  stellte  im  Namen  des  Collegiums  der  Nomotheten  ein 
Mitglied  desselben,  dessen  Namen  Athenophanes  gewesen  zu  sein 
scheint,  den  Antrag,  eine  Subcommission  von  'Gesetzesaufzeichnern' 
(dvayQCiipetg  vöiicov]  niederzusetzen,  um  die  alten  solonischen 
Gesetze  und  die  späteren  Zuthaten  sprachlich  zu  revidiren,  so  weit 
nöthig,  zu  erneuern  und  auf  Steinsäulen  aufzuzeichnen,  welche 
vor  der  Königshalle  und  dem  Rathhause  aufgestellt  werden 
sollten.")  Ihr  Auftrag  war  also  ein  formeller,'^)  materiell 
sollten  sie  sich  an  ein  Staatsexemplar  halten,'^)  dessen  einzelne 
Stücke  ihnen  der  jedesmalige  Prytanienschreiber,*^)  der  damals 

10)  Ausführlich  hierüber  Curtins,  das  Metroon  in  Athen  als  Staats- 
archiv (Programm  Gothal8C8),  S.  4 11,  znLys.X,  15.— 12)Lys.XXX, 

2.  Eine  frühere  von  Pittakis  und  Rangabe,  neuerdings  von  U.  Köhler 
im  Hermes  II,  1,  27  ff.  veröffentlichte  1843  bei  der  alten  Metropolitan- 
kirche  zu  Athen  gefundene  Steinurkunde  enthält  Reste  einer  Aufzeich- 
nung (ßvKj'pnqp?))  der  Gesetze  des  Drakon  über  Tödtung  (Einl.  zu  Rede 
I,  §  1)  sowie  des  dieselbe  anordnenden  Volksbeschlusses  ans  dem  Archon- 
tat  des  Diokles  (409/8)  =  Olymp.  92  ,  4),  unzweifelhaft  ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  410  begonnenen  Gesetzesrevision,  die  sich  nach  Lys. 
XXX,  2  jahrelang  hinzog.  Der  Volksbeschluss  lautet  nach  der  Recon- 
struction  von  Köhler:  ^löyvrjtos  ^gfäggtog  lygaiificcTivs  ('warRaths- 
schreiber'),  Jioy.X^g  VQX^-  "ESo^e  tfj  ßovl'^  xal  zu  6i]fia>'  'AyiafiavTle 
tnQVTcivtvi    ('die   Rathsmänner   aus   der  Phyle  Alcamantis   hatten   die 


tpovov  avaYQuipavtav  oi  ttvaygacpttg  räv  vo^mv  TtagaXaßovtig  ^aga 
Tov  yicträ  nQVzavtCav  (zn  §  5)  ygafifiaricog  t^s  ßovX'^g  CrrjXi^  Xi&ivrj  mkI 
■naza&ivttav  ngöa&cv  z^g  ctoüg  T17S  ßaciXticcg'  01  St  naXrizaL  (die  Ver- 
pächter der  Staatseinnahmen  und  Ausgaben)  aitofx,ia9mauvzcov  iiazcc  zov 
vofiov  of  äi'EXXrjvozaiitat  (die  Bundesschatzmeister)  Sövzcov  z6  ägyvQLOv 
(zur  Beschaffung  der  Säulen).  —  13)  Weijers  S.  5  f.  Bake  IV,  8. 
Franckencomment.  lys.  S.  205.  —  14)  Dies  beweist  ausser  dem  Passus 
in  dem  obigen  Psep^hisma  nagaXaßövteg  —  ^0^X175  auch  Lys.  XXX,  4: 
Stcogiafitvov  i^  mv  i'Ssi  ävaygärptiv.  —  15)  Schömann,  griech. 
Alterth.  1,392.  Er  ward  durchs  Loos  aus  der  Gesammtzahl  der  Buleuten 
ernannt  und  wechselte  mit  jeder  Prytanie,  daher  ö  v.azct  ngvzaviiav 
ygttfifiazivg  im  Volksbeschluss.  Ein  anderer  war  der  nach  Pollux  Ono- 
mast. Vni,  98  durch  Handwahl  für  das  laufende  Jahr  von  den  Buleuten 
gewählte  ygajiaaztvg  zijg  ßovXfie,  den  man  irrthümlich  mit  jenem  identi- 
ficiert  hat  (Böckh,  Staatsh.  I,  258,  Köhler,  Hermes  II,  29);  in  einer  von 
H.  Kirchhoff  im  Philol.XV,  407  ff.  in  berichtigter  Form  veröffentlichten 
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dem  Ralhsarchive  vorstand  und  die  diesem  entnommenen  Aclen- 
stücke  durch  seine  Unterschrift  beglaubigte,  nach  Bedarf  ein- 
händigte. War  sonach  ihre  Thätigiieit  auch  eine  vergleiclisweise 
untergeordnete,  so  waren  sie  doch  eine  rcchenschaftspfliclitige 
Behörde  (äpjrij) , '«j  nicht  bloss  ein  von  Vorgesetzten  abhängiges 
und  besoldetes  Collegium  von  Subalternen  [vnriQsaCa];^') 
ja  es  ist  sehr  wahrscheinlieh,  dass  die  avuyQafpils  aus  der  Zahl 
der  Nomotheten  selbst  gewährt  wurden.") 

Unter  diesen  avßypKqofig  befand  sich  Nikomachos,  nach 
einer  nicht  unwahrscheinlichen  Vermuthung  aus  dem  Demos 
Phlya, '")  der  Phyle  Kekropis,  ein  Mann  von  bedeutenden  Gaben, 
der,  ähnlich  dem  Aeschines,  sich  trotz  geringer  Herkunft'")  und 
verdächtiger  Reinheit  seines  Bürgerlhmns'')  in  der  zwar 
untergeordneten,  aber  bei  der  geringen  Fachkenntniss  der  durchs 
Loos  bestimmten  Beamten  keineswegs  einflussiosen  '')  Stellung 
eines  Unterschreihers  [vnoygainiaxsvg)  auf  dem  Gebiete  des 
Rechts  und  der  Legislatur  Autorität  und  eine  gewisse  Beliebt- 
heit bei  der  Masse  zu  erwerben  verstanden  hatte.  So  finden 
wir  ihn  nach  dem  Sturze  der  400  mit  in  der  Körperschaft  der 
Nomotheten ;  seine  Praxis  als  Unterschreiber  halte  ilm  unzweifel- 
haft umfassende  Specialkenntniss  der  Gesetze  gewinnen  lassen; 
PO  traf  ihn  die  Wahl  in  die  Commission  der  «vaypß^ftg, '') 
deren  Tbätigkeit  eine  solche  Kenntniss  zur  Voraussetzung  hatte. 

Unverantworilicher  Weise  verschleppte  Nikomachos  sein 
Amt,  welches  nur  auf  4  Monate  lierechnet  war,  \an  Jahr  zu 
Jahr,   ohne   sich   an   Ordnungsstrafen   (inißokid)   und   sonstige 

Inschrift  werden  beide  ygafifiarfig  neben  einander  genannt.  Die  Auf- 
gicht über  das  Archiv,  bei  der  ihnen  der  ypa/u/iatoqptUnJ  i^S  ßovXrig 
(Corp.  Inscr.  I,  no.  3137,  85)  als  Subalternbeamter  untergeben  war,  war 
nicht  blos  dem  ygafx^azivc:  zijs  ßovlriq  (Schömann),  sondern  beiden 
fiberwiesen  (Curtius,  das  Metroon  S.  24);  dass  aber  der  Prytanien- 
schreiber  nicht  erst  seit  Olymp.  105,  1.  360/59  vorkommt,  beweist  der 
Wortlaut  des  Volksbeschlusses.  —  16)  Lys.  XXX,  2.  4.  —  17)  So  nach 
Weijers  S.  fi  Rauchenstein.  Aber  von  Rechenschaftsablegung  {tv%vvcii} 
kann  nur  bei  wirklichen  Beamten  (apiiiorTf?)  dieRede  sein. —  18)  Ebenso 
wie  im  Jahre  403.  Daher  erklärt  es  sich,  dass  Nikom.  ebenso  wie 
aroypaqpsvs  auch  i'ouoöfTTjs  heisst  (§  2),  und  n  nter  dieser  Voraus- 
setzung wird  Nikom.  von  Scheibe  (ölig.  Umwälz.  8) ,  Falk,  Watten- 
bach,  de  qnadringentorum  Athenis  factione  (Dissert.  Berlin  1842)  64  mit 
Recht  als  Nomothet  bezeichnet.  —  19)  Bake  IV,  22  ergänzt  durch  iVjxo  das 
Fragment  eines  Namens  in  einer  Inschrift  aus  Olymp.  92,3  =  410/9 
(Corp.  Inscr.  I,  No.  136):  — fiaxog  ^Xv(vg,  der  als  rccfiiag  der  Athene 
nach  Teteccfiivös  Tlaiaviivg  (zu  §  28)  aus  OIvmp.  91 ,  3  genannt  wird. 
In  der  Inschr.  Nr.  151  kommt  ein  Ninöfiaxoe  jix"Q'''f'"S  ebenfalls  als  ra- 
ji/«s  t;5S  &(oi  aus  Olymp.  98,  4  vor.  Nach  Scheibe  und  Falk  wäre  er 
identisch  mit  Nikomachos  aus  Bäte  bei  Isokr.  XVIII,  10,  nach  Grote  IV, 
547  (Meissner)  mit  dem  Anliläger  bei  Lys.  VII.  20.  36.  39.  —  20)  21)  zu 
.<i2.  _  22)  A.  Schäfer,  Demosthenesl,  227  und  zu  SS  27.  28.  Bei  sehr 
vielen  Behörden  fungierten  Subalterne  (vTujgizai)  als  vjioyeafifiaxtig, 
Böckh,  Staatsh.  I,  261.  —  23)  Irrthümlich  meint  Bake,  hypomn.  V,  250, 
Nikom.  sei  noch  410  nicht  blos  vnoyea^naxivg ,   sondern  auch  Staats- 


26  EINLEITUNG. 

Zwangsmassregeln  ^*)  zu  kehren,  da  es  für  ihn  eine  Quelle  un- 
rechtmässigen Gewinns  ward.^^)  Bei  den  Besonnenen  kam  er 
dadurch  in  argen  Miscredit;  in  den  Anfang  des  Jahres  405  auf- 
geführten Fröschen  des  Aristophanes  lässt  ihn  Pluton  durch  den 
aus  dem  Hades  zur  Oherwelt  zurückkehrenden  Aeschylos  auf- 
fordern, sich  baldmöglichst  aufzuhängen,^*')  und  auch  sonst  wird 
seiner  in  der  Komödie  in  wenig  ehrender  Weise  gedacht.*''] 
Als  die  Oligarchen  nach  dem  Unglücke  von  Aigospotamoi  mit 
ihren  Umtrieben  kühner  hervorzutreten  und  zunächst  die  Führer 
der  demokratischen  Partei  durch  Intriguen  zu  beseitigen  be- 
gannen,**) trat  Nikom.  mit  ihnen  in  Einverständniss  und  unter- 
stützte sie  durch  Fälschung  eines  Gesetzes  bei  dem  Sturze  des 
Demagogen  Kleophon.  *')  Gleichwohl  ward  er  nachmals  von  den 
Dreissig  bei  Seite  geschoben  und  bei  der  ihnen  übertragenen 
Gesetzesrevision  ^'^)  nicht  zugezogen ;  ja  er  fand  es  für  gut,  viel- 
leicht um  sein  Vermögen*")  vor  der  Habgier  der  Machthaber 
zu  sichern,  Attika  zu  verlassen ; ^*)  mit  den  Patrioten  kehrte  er 
in  das  Vaterland  zurück.  ^^) 

Sein  Exil,  so  wenig  der  Sprecher  unserer  Rede  es  ihm  zu 
gute  gerechnet  wissen  will,  mochte  ihn  mit  dem  Nimbus  eines 
Volksfreundes  {drjiiotiicög)^*)  umkleiden;  einflussreiche  Persön- 
lichkeiten nahmen  ihn  in  Schutz ;^^)  so  erklärt  es  sich,  dass 
man  trotz  der  schlimmen  Erfahrungen  früherer  Jahre  ihn  wieder 
ins  Auge  fasste,  als  Tisamenos,  des  Mechanion  Sohn,  nach  der 
Vi^iederherstellung  der  Verfassung  den  Antrag  stellte ,  ^^)  es  solle 
die  Gesetzesrevisionsarbeit,  die  im  Jahre  410  angeordnet  worden 
war,  wieder  aufgenommen^'),  die  Gesetze  des  Solon  und  die  von 
diesem  beibehaltenen  des  Drakon  festgestellt,^*)  etwa  nöthige 
Zusätze  ausgearbeitet,  Widersprüche  beseitigt  und  die  bei 
der  Prüfung  als  acht  anerkannten  sowie  die  genehmigten 
neuen  Gesetze  auf  Stein  eingegraben  werden;  nach  einer 
bei    Suidas^ä)     erhaltenen    Notiz     erwirkte     es     der    um     die 


Sklave  (Stifiöaios)  gewesen.  Vgl.  zu  §  2.  —  24)  §  3.  —  25)  §  2.  — 
26)  V.  1506.  —  27)  Mit  Recht  bezieht  Bergk  in  der  epistola  ad  editorem 
hinter  Schiller's  Ausgabe  des  Andokides  S.  149  auf  Nikomachos  und 
seine  Genossen  auch  die  Worte  v.  1083  ff.:  rj  Tzölig  i^fiäv  vnoy Qafifia- 
tiiov  ctvsfieatä&Ti  nal  ßcofiolöxcov  SriiiOTti&riv.cav ,  s^anciimvzatv  röv 
Srjfiov  dei.  —  28)  Lys.  XIII,  7  ff.  —  29)  XXX,  10  ff.  —  30)  Scheibe,  ölig. 
Umwälz.  67.  —  31)  §  27.  —  32)  §  15.  —  33)  §  16.  —  34)  §  15.  —  35)  §  31. 

—  36)  Der  Volksbeschluss  bei  Andok.  I,  83.  Der  Inhalt  ist  in  der  Haupt- 
sache gewiss  historisch,  wenn  schon  die  Authenticität  der  Form  bestritten 
wird.  Schömann,  Verfassungsgesch.  S.  90,  und  so  Grote,  Curtius, 
Westermann.  Dagegen  hat  Bake  schol.  hypomn.  IV,  13  ff.  V,  242  ff.  das 
Document  als  sprachlich  und  sachlich  unrichtig  nachzuweisen  gesucht. 

—  37)  Dass  403  die  410  angeordnete  Arbeit  nur  fortgesetzt 
ward,  erörtert  Bake  V,  249.  —  38)  Gleich  in  der  ersten  Volksver- 
sammlung nach  der  Rückkehr  der  Exulanten  hatte  Thrasybul  den  Rath 
gegeben,  totg  vÖiiols  roig  dgj^aioig  xQfjo^"^!-  Xen.  Hellen.  II,  4,  42.  — 
39)  Suidas  s.  Saaimv  ö  S^aog,  bei  Müller,  fragm.  historic.  gr.  II,  348. 
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Herstellung  geordneter  Zustände  hochverdiente  Archinos,  dass 
bei  der  Aufzeichnung  das  altattische  Alphabet  nunmehr  durch 
das  jonische  ersetzt  werden  sollte. 

Der  Antrag  des  Tisamenos  ging  durch.  Es  ward  ein  Col-  7 
legiuni  von  500  ausserordentlichen  vereidigten  Nomotheten  er- 
wählt, aus  ihm  ward,  wie  im  Jahre  410,  ein  engerer  Aus- 
schuss,'"')  dessen  Mitglieder  vom  Rathe  ausgewählt  wurden,  mit 
der  Erneuerung  und  Aufzeichnung  der  alten  sowie  der  Redac- 
tion  der  neuen  Gesetze  beauftragt;  dieser  sollte  die  Ergebnisse 
seiner  Arbeit  womöglich  in  Monatsfrist^')  bei  den  Behörden  ein- 
reichen und  die  Gesetze  dann  dem  Plenum  der  Nomotheten 
und  der  Bule  zur  Prüfung  (doxtuä^etv)  vorgelegt,  vom  Volke 
bestätigt  (xvQovO&ai)  und  die  Ueberwachung  ihrer  Vollziehung 
dem  Areopag  anvertraut  werden.  Die  Mitglieder  dieses  engeren 
Ausschusses  werden  bald  vofio^erai,  bald  wegen  ihrer  speciellen 
Function  dvayQaipsCs  genannt.")  Neben  anderen^'')  erscheint 
unter  ihnen  wieder  Nikomachus,  dessen  Geschäftsgewandtheit 
und  Gesetzeskunde  man  nicht  entbehren  zu  können  meinte.  Die 
dvayQcccpstg  theilten  unter  sich  die  verschiedenen  Zweige  der 
Gesetzgebung;  Nikom.  übernahm  die  Aufzeichnung  der  Cullus- 
und  Opfergesetze,  was  nicht  ausschliesst,  dass  er  auch  bei  der 
Profangesetzgebung  mit  beigezogen  ward.")  Aher  auch  diesmal 
verzögerte  Nikomachos  die  ihm  aufgegebene  Arbeit  von  Jahr  zu 
Jahr ;  erst  ein  Tbeil  der  Gesetzgebung  über  die  Opfer  war  nach 
2  Jahren  vollendet,  dem  Volksbeschluss  gemäss  auf  Säulen  ein- 
gegraben und  in  Kraft  getreten;*^)  überdies  gab  dieser  Theil 
zu  Ausstellungen  Anlass,  da  Nikomachos,  ohne  sich  an  den  Volks- 


40)  80  Curtius,  gr.  Gesch.  III,  47.  Curtius,  das  Metroon  S.  17, 
Blass,  8.  458  —  41)  Andok.  I,  83:  bnöacav  av  ngogSirj  vöficav, 
naQaSiSovTmv  xaig  ägxacg  iv  Toiäs  tä  firjvi.  Ist  der  Wortlaut  authen- 
tisch,  so  bezieht  sich  die  Friststellung  nur  auf  die  neu  hinzuzufügenden 
Gesetze;  doch  wird  auch  diese  Forderung  bei  der  Wichtigkeit  der  Sache 
nicht  Itategorisch  genesen  sein;  jedenfalls  konnte  die  Frist  nach  Ablauf 
des  Monats  verlängert  werden.  Vgl.  zu  §  4.  —  42)  Prancken,  8.  206  f. 
So  heisst  auch  Nikom.  §§  27.  28  vonod-irrii ,  aber  §  25  (vgl.  29)  üvayga- 
iptvq.  Das  N.  wirklich  vofio^ixrig  war,  sah  schon  Hölscher  de  vita  et 
«criptis  Lys.  113.  Dagegen  meint  Bake,  der  den  Nikom.  auch  jetzt  noch 
MT  vnofQafifiazivg  sein  lässt,  er  sei  'potestate  abusus  nomine  quidem 
ttvayQatpcvg,  re  et  facto  tarnen  nomotheta'  gewesen  (IV, 9).  Söderbaum, 
•r.Lys.  c.Nicom.  12  meint  auch,  N.  sei  nicht  Nomothet  gewesen,  sondern 
juris  civilis  et  sacri  peritissimus  minister  nomothetis  illis  datus.  —  43)  zu 
S28.  Aus  dem  unverständlichen  o'iSi  ■^Qrjfiivoi.  vofio^svai  im  Wortlaut  des 
Volksbeschlnsses  bei  Andok.  hat  Schämann  de  comit.  Athen.  271  auf  30 
oder  35  (oiSt  =  01  l'  oder  of  it'),  richtiger  wohl  Sluiter,  lect.  Andoc. 
8^  89  Schiller,  Bergk  fa.  a.  O.  129)  und  Bake  (IV,  15)  auf  10  (^01  St  = 
oiSiyia)  Mitglieder  des  Ausschusses  geschlossen.  —  44)  tcöv  oaccov  xal 
täv  isQmv  <ivaYQa(psvg  Yivofievog  §  25.  Blass,  8.  459  meint,  das  erstere 
beziehe  sich  auf  sein  früheres  Amt  (.§2);  warum  soll  man  aber  seine 
Gesetzeskenntniss  nicht  auch  auf  andern  Gebieten  benutzt  haben? —  45) 
§S  20.  21.  - 
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beschluss  über  die  seiner  Arbeit  zur  Grundlage  dienenden 
Gesetzesoi-iginale  zu  binden,  den  Etat  für  die  Opfer  durch  An- 
ordnung und  splendide  Ausstattung  neuer  erheblich  erhöht  und  i, 
dadurch  die  Vollziehung  der  althergebrachten  aus  der  drakonti- 
schen  in  die  solonische  Gesetzgebung  aufgenommenen  bei  der 
Finanznotb  des  Staates  unmöglich  gemacht  hatte.  ^^]  Auch  von 
den  übrigen  clvKyQaipitg  scheinen  nicht  alle  ihrer  Aufgabe 
pflichtmässig  nachgekommen  zu  sein ;  wenigstens  fallen  auf  ein- 
zelne im  Verlaufe  der  Rede  missbilligende  Seitenblicke/')  ob- 
schon  sich  das  Mass  ihrer  Verschuldung  nicht  erkennen  lässt. 
Die  gesetzliche  Rechenschaft  scheinen  (denn  nach  anderen 
Spuren,  namentlich  §  35,  möchte  man  zum  entgegengesetzten 
Schlüsse  kommen)  zu  der  Zeit,  wo  die  Rede  gehalten  ist,  alle 
abgelegt  zu  haben;  Nikomachos  aber  hatte  sich  derselben  4 
Jahre  lang  entzogen,''*)  vielleicht  unter  dem  Vorwande,  dass  er 
bei  der  nur  auf  30  Tage  berechneten  Dauer  seiner  Commission 
gesetzlich  davon  befreit  sei.^') 
8  Dieses  gesetzwidrige   Thun    ward    die   Veranlassung,    dass 

Olymp.  95,  2.  399/98"'')  gegen  ihn  beim  Ratbe  eine  Meldeklage 
{elgayyekia)^^)  wegen  Misachtung  des  Volksbe  Schlusses 

46)  §  19  ff.  —  47)  §§  25.  28.  30.  35.  —  48)  §§  4.  5.  Francken  cora- 
ment.  lys.  209  f.  sucht  den  Nikom.  von  diesen  wie  von  andern  Vorwürfen 
zu  reinigen;  er  habe  mit  den  übrigen  Nomotheten  sein  Amt  ordnungs- 
mässig  niedergelegt  und  sei  nur  noch  als  Rechtsverständiger,  'nonvi 
muneris,  etiamsi  tacito  civium  consensu '  bei  der  Gesetzesrevision  ver- 
wandt worden.  Auch  sein  Verhalten  in  der  gegen  Kleophon  angezettelten 
Intrigue  scheine  von  dem  Sprecher  mit  zu  ungünstigen  Farben  gemalt, 
da  ja  bei  der  Erwähnung  derselben  SacheLys.XIII,  12  Nikom.  gar  nicht 
erwähnt  werde  (S.  11.  205).  'Omnia  in  hac  oratione  clamant,  culpam  N. 
mirifice  ab  oratore  exaggerari'.  (S.  207.)  —  49)  So  nach  Bergk  epist. 
S.  155  und  Blass  S.  459,  mit  Berufung  auf  das  Gesetz  bei  Aeschin.  III, 
14  f.  —  50)  Das  Jahr  ergiebt  sieh  aus  §  4.  Die  Irrthümer  von  Franz, 
Bremi,  früher  schon  Markland  und  Augerus,  die  die  Rede  403  oder  402 
setzen,  sind  schon  von  Bergk  S.  142  zurückgewiesen.  Einen  argen  chro- 
nologischen Fehler  begeht  auch  GrotelV,  547  (Meissner),  wenn  er  meint, 
Nikomachos'  Anstellung  habe  im  Ganzen  6  Jahre  gedauert,  4  vor  den 
Dreissig,  2  nach  ihnen.  Das  f^rtj  rfjv  agxrjv  inoirjaaro  S  2  umfasst  ja 
die  Zeitdauer  seiner  Function  vor  den  Dreissig.  —  51)  Dass  die  Form 
der  Klage  die  Eisangelie  war,  vermuthete  zuerst  Bake  IV,  12,  der  aber 
annahm,  sie  sei  beim  Volke  bei  Gelegenheit  der  Rechenschaftsablegung 
des  N.  angebracht  worden.  Aus  §22  geht  hervor,  dass  dieSache  zunächst 
im  Rathe  verhandelt  ward  (vgl.  Frei,  zu  Lysias  S.  20).  Das  Richtige 
bei  Francken  S.  206.  211.  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93,  667  und  in 
der  5.  Auflage,  Blass  S.  457.  Bisher  nahm  man  entweder  an,  dass  Nikom, 
bei  der  Rechenschaftsablegung  (der  Titel  der  Rede  ist  Karä  Nixoiiäxov 
'/eaußarecog  (v&vvmv  KarrjYOgia)  angeklagt  worden  sei  (Grote,  nach 
Bake  IV,  21  StJiiov  Kazalvaecag,  wogegen  aber  schon  früher  Weijers 
S.  25.  32)  oder  dass  die  Klage  eine  ygacpiq  äXoyiov  (Meier,  Process  363) 
war,  die  unter  dem  Vorsitze  der  Logisten  entschieden  ward  (so  Weijers, 
Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841,  S.  464,  Westerraann,  Falk,  Söder- 
baum,  oratio  Lysiae  contra  Nicom.  latine  reddita  et  annotationibus  illo- 
strata,  Upsala  1866,  S.  II;  Blass  S.  457  will  nicht  entscheiden,  ob  yeagjij 
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über  die  Modalitäten  der  Revision  (§§  4.  17),  wohl 
auch  wegen  ungesetzlicher  Verlängerung  der  Amts- 
gewalt und  Hinterziehung  der  Rechenschaft  von  meh- 
reren Anklägern")  eingebracht  ward.  Die  Wahl  der  Klagform 
war  gerechtfertigt,  da  des  Nik.  Treiben  die  öffentliche  Ordnung 
und  das  Gemeinwohl  bedrohte ,  "■*)  auch  die  Schädigung  der 
ohnehin  zerrütteten  Finanzen  einen  längeren  Aufschub  nicht  zu 
gestatten  schien.  ''*)  Der  Rath  nahm  die  Sache  in  Betracht  und 
gab  sie  nach  vollendeter  Voruntersuchung  {dvcixQiGig)  bei  ihrer 
Bedeutsamkeit  an  ein  Heliastengericht  ab,"^)  vor  dem  unter 
Vorsitz  der  Thesmotheten  ^®)  die  vorliegende  Rede  gehalten  ist. 
Der  Strafantrag  (rt(irj(ia)  der  Kläger  war  der  Tod.^^) 

Die  von  Lysias  verfasste  Rede  scheint  nicht  die  erste  in  9 
dieser  Sache  gehaltene  zu  sein ;  es  fehlt  ihr  das  Proömium  und 
ebenso  die  Auseinandersetzung  des  Klagmotivs  im  Zusammen- 
hange; man  muss  sie  also  wohl  für  eine  dsvteQoloyiK^^)  halten, 
obschon  sich  auch  nicht  die  leiseste  Hindeutung  auf  eine  vor- 
hergegangene Klagrede  findet.  Der  Sprecher  behandelt  den 
Angeklagten  sehr  verächtlich,  lässt  es  auch  an  ernsten  Wahr- 
heiten für  den  Demos  nicht  fehlen.  Reich  ist  die  Rede  an  An- 
tithesen, ^'')  Wortspielen,*")  Homoioteleuten*')  und  ähnlichem 
Schmucke;  auch  Seltenheiten  des  Ausdrucks,  wie  kühne  Com- 
posita*^)  und  selbst  ein  aTtu^  Blgriiiivov^'^)  sind  nicht  vermieden. 
Ob  dies  den  Harpokration'")  veranlasst  hat,  Zweifel  an  der 
Aechtheit  der  Rede  zu  erkennen  zu  geben,  muss  dahin  gestellt 
bleiben;  die  historischen  Beziehungen  sind  in  der  Hauptsache*^) 
in  Uebereinstimmung  mit  der  anderweitigen  Ueberlieferung,  und 
von  der  neuern  Kritik  ist  ein  ähnlicher  Zweifel  nicht  ausge- 
sprochen worden.**) 

iloyiov  oder  Eisangelie.  —  52)  §  34.  —  53)  Pollux  VIII,  51:  d  äSiiimv 
TIS  ait'axSTat  jj^agyMr  »;  pjjriup,  slg  Tijv  ^ouXtjv  el?ayysXia  SiSozai. 
xar'  avTOv'  v.av  fiiv  fiStQia  doxy  äßiiieiv,  jj  ßovlrj  noititat  ^rjutav 
inißoliiv,  dv  df  nfC^m,  nagaäiöcoai  ä maaz-qQim. —  54)  Hypereid. 
f.  Euxen.  S.  5  Schneidewiii  (ähnlich  Harpokration)  hebt  hervor,  daas  Ver- 
gehen, bei  denen  jeder  Aufschub  der  Ahndung  Gefahr  bringe,  für  dieKlag- 

form  derEisaugelia  sich  eignen 55)  BeiAristoph.  Wesp.  590  f.  freut  sich 

Pbilokleon  seiner  Macht  als  Heliast:  rjßovXfi  v.al  ö  Sijfiosorav  -HQivai  fiiya 
ngäyfi  anogrjOjj,  etprjquatai  Toitg  äSiKOÜvtag  toCai  äiKaazaCg  nagaäüv- 
vai.  So  in  der  Klage  gegen  die  Kornhändler  Lys.  XXII,  1.  2.  II  und  bei 
Antiph.  VI,  35:  xazrjyogrjativ  rjiiel.i.ov  'Agiati'covtog  kxIL,  nsgl  mv  elg- 
riyytiXa  slg  xriv  ßovXrjv.  Vgl.  auch  unten  zu  §  11.  22,  und  Demosth. 
XXXXVII,^43:  ^  (JouXt)  Iv  tä  SiaxeiQOxovttv  -qv  nottga  Snnaatriglm 
nagadoitj  tj  ^Tjuimastf  raig  iifvzaiioaiaig  (sc.  ägaxfictcg).  —  56)  Meier, 
Process  265.  —  57)  §  23  cf.  27.  —  58)  So  Blass  S.  460,  neuerdings  auch 
Rauchenstein  nach  Sauppe.  lieber  die  SsvzegoXoyia  und  avyKazriyogoi 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  6.  —  59)  z.  B.  §§  16.  27.  —  60)  §§  21.  29.  30.  — 
61)  §§  21.  31.  —  62)  (iiBonovrjgsCv  §  35.  —  63)  §  22.  —  64)  Harpokra- 
tion s.  inißoXTJ  citiert  die  Rede  mit  dem  Znsatze;  el  yv^aiog  6  /lo'yos.  — 
64)  Der  historische  Verstoss  §  12  beruht  wohl  auf  handschriftlichem 
Fehler.   —  66)   Blass  8.463.    Auch  Francken,  obschon  er  an  manchen 


30  EINLEITUNG. 

10  Eine  künstlerische  Anordnung  des  Stoffes  ist  nicht  nach- 

zuweisen. Der  Sprecher  kündigt  von  vorn  herein  an,  dass  er 
sich  mit  dem  sonstigen  Leben  des  Angeklagten  und  der  Un- 
würdigkeit  seiner  Familie  eingehender  befassen  werde  (§  1). 
Darauf  folgt  eine  kurze  Kritik  seines  Treibens  als  ävctyQucpsvg 
in  den  beiden  Zeitabschnitten  seiner  Thätigkeit  (§  2 — 6).  Der 
übrige  Theil  der  Rede  bezweckt  namentlich  die  Vorwegnahme 
von  ausserhalb  des  Falles  liegenden  Vertheidigungsmomenten 
und  die  Abweisung  von  Verdächtigungen,  durch  welche  Nikom. 
die  Person  des  Klägers  bei  den  Richtern  zu  discreditieren 
gedachte.  Er  wollte  ihn  als  mitbetheiligt  an  der  Revolution  des 
Jahres  411  darstellen;  der  Sprecher  bezeichnet  dies  als  Lüge 
und  knüpft  daran  die  Schilderung  der  Thätigkeit  des  Nikom. 
im  Interesse  der  oligarchischen  Umwälzung  des  Jahres  404 
(§  7 — 14),  woran  sich  passend  der  Hinweis  darauf  schliesst, 
dass  sein  Entweichen  aus  der  Stadt  unter  der  Herrschaft  der 
Dreissig  noch  keine  Garantie  für  seine  demokratische  Gesinnung 
biete  (§§  15.  16).  Weiter  vertheidigt  sich  der  Sprecher  gegen 
den  zu  erwartenden  Vorwurf  der  äaeßeia  und  wendet  die  Sache 
zum  Nachtheil  des  Nikom.  selbst,  der  durch  leichtsinniges 
Gebaren  mit  den  Finanzen  in  schlimmer  Zeit  zugleich  den  Staats- 
schatz schädige  und  den  herkömmlichen  Cultus  beeinträchtige 
(§  17—25).  Die  beliebte  Manier,  die  Verantwortlichkeit  des 
Nikom.  durch  compensatio  anderweitiger  angeblicher  Verdienste 
im  Urlheile  der  Richter  abzuschwächen,  wird  in  der  üblichen 
Frageform  der  Prokatalepsis  bekämpft  (§  26 — 30) ,  zum  Schluss 
die  deprecatores  mit  entschiedenen  Worten  abgefertigt  und  die 
Richter  an  ihre  Pflicht  unerbittlicher  Verfolgung  des  Unrechts 
erinnert. 

Einzelheiten  Anstoss  nimmt,  kommt  schliesslich  zu  dem  Resultate:  'sub- 
dnctia  rationibus  nihil  video,  quod  Lysiae  stilum  dedoceat'  (S.  222). 
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Hör],  w  avÖQtg  dixuOtai,  Tivlg  eig  XQiCiv  xataGrävzeg  1 
ttSixsiv  (i£v  sdo^av,  dnocpaivovteg  öh  rag  räv  JCQoyövmv  uqs- 
rug  xal  tug  öcpeteQug  atJTcSv  evsgysaiag  ßvyyväfirjg  hvxov 
nuQ  vfiäv.  'ETtsidrj  toivvv  xal  xäv  aaoXoyov[ievc)v  anoSi- 
Xt0&s ,  iuv  Ti  dyad-ov  giaivavtui  tijv  nöhv  nenoirjxÖTeg, 
d^iä  xal  r<äv  xatrjyoQcav  v^äg  dx^odaaO^ai,  iäv  dnoipaivcaai 
Tovg  qjBvyovrag  ndkat,  TiovrjQOvg  ovt ag.  "Ott,  fikv  toivvv  6  2 
natrJQ  6  Nixoftdxov  ötjiioßiog  mv  xal  olu  veog  cjv  ovtog  instt]- 


§  1.  rjSrj  —  i'Jo|aj']  Ausdruck 
der  erfahrungsmässigen  Thatsache, 
wie  §§  25.  27.  XIX,  4.  51.  Zu  XIV, 
43.  —  anoqiaivovTsg  —  viicöv] 
Ueber  dieses  Mittel  und  seine  Wir- 
kungskraft auf  die  Gemüther  der 
Richter  zu  XII,  20.  38.  XIV,  24,  wo 
das  nämliche  Enthymem  wie  hier. 
Dass  die  Erwähnung  solcher  Ver- 
dienste erfolglos  blieb,  bezeichnet 
[Demosth.]  LIX,  117  als  etwas  auf- 
fallendes. —  ine lärj  Kai  —  ■^ai] 
Ueber  das  doppelte  «ai  zu  XIV,  24, 
■wo  aus  Lysias  hinzuzufügen  XXI, 
14.  itsgoi  xal  Tavtu  Siavifiovvzai, 
toeiitQ  -Hai  räkXa.  —  xäv  änoX. 
anoSixsa&c]  Ueber  die  Con- 
itrnction  zu XIII, 89.  —  tovj  tfsv- 
yovzttg]  zu  XIII,  77.  —  nalai] 
*ie  persönlich  und  ihre  Vorfahren. 
Vgl.  Aeschin.  III,  75:  ^  räv  Srjfio- 
9{atv  ygafifiäztov  (pvi.aKrj  dniScons 
zä  87} Jim  cvviösiv  TOt)s  nükai 
^v  novTjgovg,  i»  fittaßoXfig  S' 
€t^i.ovvzag  ilvai  rpri<sxovg.  — 

§2.  ort  —  17  v]  Ueber  das  rheto- 
rische Mittel,  die  freie  Abkunft  des 
Gegners  zu  verdächtigen ,  zu  XIII, 
18.  Andok.  beim  Schol.  zu  Aristoph. 


Wesp.  1042  (Dindf.) :  ntgl  'TntQ- 
ßöXov  liyetv  alaxvvofiat,  ov  6  fiiv 
nazrJQ  iaziyfiivog  i'zi  kuIvvv  dov- 
Xtvfi  tä  Srjfioaiat,  dg  öh  ^ivog  wv 
v.ai  ßägßuQog  IvxvOTcoiet  (Hyper- 
bolos). —  5)j(u.ö<iios]BekkerAnecd. 
gr.  I,  234:  ötjiiöaiog  6  xrjg  nöXiag 
SovXog  JTpös  vnrjQtatav  zäv  ö'ttia- 
azrjfCmv  xal  zmv  KOiväv  zoncov  xal 
^Qymv.  Der  Staat  verwandte  sie  als 
Gerichtsdiener ,  Sicherheitsdiener, 
subalterne  Schreiber  (vnoyoauiicc- 
TBig)  u.  s.  f.  Uebrigens  waren  sie 
vor  den  übrigen  Sclaven  thatsäch- 
lich  sehr  bevorzugt  (von  ihnen  gilt, 
was  [Xenoph.]  Staat  der  Ath.  1,  10 
und  Demosth.  IX,  3  von  der  freien 
Stellung  der  athenischen  Sclaven 
sagt) ,  befanden  sich  theilweise  in 
sehr  guten  Verhältnissen  (Aeschin. 
I,  54),  waren  aber  freilich  rechtlos 
und  vorkommenden  Falls  auf  den 
Asylschutz  angewiesen  (ebenda  $ 
60).  —  intzriätvB t]  iiiizrjäsveiv 
steht  oft  im  gehässigen  Sinne:  'was 
er  für  Streiche  gemacht  hat' ;  so  I, 
1.  29;  XIV,  26;  XIII,  65.  Demosth. 
XXII, 77:  Ol  inizTjSevovzig  otä  aoi 
ßtßimazi;  wie  hier  [Demosth.]  LXI, 
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ösvds  xal  00a  ezrj  ysyovms  elg  tovg  (fgätsgiKS  Bkrix^n,  noXv 
av  Sgyov  ett]  Xsyeiv.  'EneiSri  Ss  täv  voficov  uvayQafpsvq 
Eyivexo ,  rt's  ovk  oldav  ol«  t-^v  %6hv  ilvfir^varo ;  IIqos- 
ruxQ'sv  yaQ  avtä  rsTtccQcav  {iriväv  avuygä^ai  zovg  vofiovg 
tovg  Uo'Acjvog,  ävrl  (ifv  UöXavog  avrov  vo^oQ'srrjv  xaTsati]- 


46:  Tiiiö&toeovKe^mvvtaiTSQOscov 
inerijäsvasv  (isyiarTjg  Sö^rjg  ji^ica- 
■^rj.  Entsprechend  initrjSsviiaza 
XIV,  1.  43.  —  oaa  —  elsvi^^] 
Die  Andeutung  bezieht  sich  auf  spä- 
ten Eintritt  in  den  Bürgerverband. 
Der  Vater  des  Nikomachos,  ur- 
sprünglich Staatssclav,  dann  Frei- 
gelassener («TtsifuO'feos),  war  vom 
Volke  mit  dein  Bürgerrechte  be- 
schenkt (djjftoTconjTÖg)  worden; 
als  solcher  erhielt  er  verfassungs- 
mässig einePhyle  und  einen  Demos 
angewiesen;  in  den  ursprünglich 
auf  Verwandtschaft  beruhenden 
Verband  der  (fQaxQiai  ('  Brüder- 
schaften'. Curtius,  Grundzüge  d. 
griech.  Etym.  272)  aber  wurden 
erst  die  nach  Erlangung  des 
Bürgerrechts  geborenen 
Söhne  der  Neubürger  aufgenom- 
men; wäre  also  Nikom.  als  ein  von 
seinem  Vater  als  Bürger  er- 
zeugter Sohn  aufgenommen  wor- 
den, so  war  an  der  Sache  nichts 
Anstössiges.  Nun  beweist  aber  der 
Ausdruck  oaa  t'zri  ysyovoö?,  dass  er 
nicht  mehr  ganz  jung,  wohl  nicht 
mehr  in  den  Kinderjahren  war,  als 
seine  Aufnahme  erfolgte.  (Man  vgl. 
den  Spott  über  Archedemos,  dem 
als  Siebenjährigen  '  noch  keine 
wQÜzsQes  gewachsen  waren' ,  og 
imsTTjg  mv  ov-a  ^cpvae  qppa'rsga'S 
Aristoph.  Frösche  418).  Sonach 
war  sein  Vater  bei  der  Geburt  des 
Sohnes  noch  Sclav  oder  Freigelas- 
sener, also  Nikom.  dem  Status  per- 
sonae  nach  selbst  unfrei  (§^"  5.  27); 
durch  Einbürgerung  des  Vaters 
ward  er  nicht  ipsojure  Bürger.  Ver- 
muthlich  bewirkte  es  der  Vater, 
dass  eineweniggewissenhaftePhra- 
tria  sich  bereit  finden  Hess ,  den  im 
Stande  der  Unfreiheit  erzeugten 
Sohn  trotzdem  in  ihre  Mitte  aufzu- 
nehmen. Ward  nämlich  gegen  den 
Antrag  des  Vaters  über  Aufnahme 
des  Sohnes  Einspruch  erhoben  (Isae. 
Vlir,  19),  so  fand  eine  Abstimmung 


der  Genossen  der  Phratria  über  das 
vom  Vater  eidlich  versicherte  (De- 
mosth.  LVII,  54)  Bürgerthum  des 
Kindes  statt  (Demosth.  XXXXJII, 
14.  82  Isae.  VII,  16);  hier  konnte 
Bestechung  wirken;  und  dass  zu- 
weilen unlautere  Mittel  bei  der  Auf- 
nahme entschieden,  ist  anderwärts 
bezeugt  (Demosth.  XXXXVI,  il). 

—  sCg  rovg  (pgäts^ag  sCgr]- 
X&r)]  Die  Aufnahme  des  neugebor- 
nen  Bürgersohns,  resp.  der  nach- 
träglich legitimirten  i'o''9'ot  (De- 
mosth. XXXIX,  4.  29.  XXXX,  11. 
vgl.  LIX,  38.)  wie  der  Adoptivsöhne 
in  die  '  Liste  der  Brüderschaftsge- 
nossen' (cpQazBgiKov  ygafiiiaztCov 
Demosth.XXXXVI,41,dieGenossen 
heissen  (fgazBQtg,  in  jüngerer  Form 
cpgdzOQBg)  durch  den  tfQazQiagxog 
fand  unter  grossen  Feierlichkeiten 
am  ersten  Tage  des  Apaturien- 
festes  im  Monat  Pyanepsion  statt 
(Mommsen,Heortolo^ie308ff.).Vom 
Vater  sagte  man  elgayeiv  tig  zovg 
m(j.,  auch  iyygäcpsiv  oder  zrjv 
eyygacprjv  Tcoiiia&ai  (Demosth. 
XXXIX,  20),  vomKind  sigäy£a9ai 
od.  syyQÜqjsa&ai  slg  zovg  cpg.  (De- 
mosth. XXXXIV,  44),  von  den  Ge- 
nossen selbst  slgSixsa&at  (Isae.  VI, 
22  vgl.  Andok.  I,  127).  Dieser  Act 
galt  als  diezuverlässigsteBezeugung 
ächter  bürgerlicher  Abkunft.  Schä- 
fer,Demosthenes  III,  2, 20  f.  —  w  o  A.  i) 

—  Xsysiv]  Ueber  die  Hyposiopesis 
zu  XXXI,  20.  Aehnlich  wie  hier 
Demosth.  XVin,  261:  insiäi^  slg 
zovg  ärjjiözag  iviy^dcprjg  önmgSri- 
noze,  sä  yäg  rovto  ys,  iniiSrj  ä' 
ovv  ivsyQÜiprjg  kzX.  —  zmv  —  iyi- 
vszo]  im  Jahr  410.  Einl.  §  2.  — 
nQoszax&iv]^^^  und  verwandte 
Ptcpia  häufig  absolut.  Kr.  56,  9,  5. 
Isae.  I,  22 :  ngogzax&ev  ayzotg  oy* 
izöliirjoav  tlgayaysCv  zrjv  aQXjiv. 
Isokr.  XII ,  67 :  oü  ngogzax&sv  V(p 
ji/icörtoür'sjto^ouv.  Andere  zuXXV, 
2.  XIV,  10.  XXXI,  32,  unten  §4.— 
avzov    vofio9izriv    xaTEffrij- 
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<3ev,  dvrl  de  rBTtägav  ^i]väv  i^szr]  ti^v  ägxV''^  inoitjattto, 
xa&'  ixaörrjv  de  ^(ieqccv  uQyvQLOV  lafißävav  tovg  ^iv  ävi- 
YQuqiE  tovg  ÖE  ^^^lEiqjEV.     Eig  tovto  de  xarEßTrjiiEv  äöva  ix  3 
trjg  tovtov  xeiQog  itafiievöfied'a  tovg  vöfiovg  xat  ot  ccvrtSixoi 
inl  rotg  dixaßrrjQioig  evttvtCovg  naQEi'xovTO,  «ftgjo'repot  nagä 


<icv]  ZwarscheintNikotn.  in  Wahr- 
heit in  der  Commission  der  Nomo- 
theten mit  gewesen  zu  sein  (Kinl. 
§  3  a.  E.),  aber  die  Worte  enthalten 
zugleich  eine  Bitterkeit:  Nikom. 
sollte  Gesetzschreiber  sein  und 
installierte  sich  als  Gesetzgeber. 
Vgl.  Antiph.  V,  15:  ot  vöfioi.  x«i- 
Xiaza  Keivtai  ot  neQi  qiövov,  oi>s 
ovdilg  näjiote  Tfro'i^jjxf  ^ivTJaat' 
eil  St  fiovog  Sfj  TfToAjiijxKj  yivi- 
a&ai  vofio&itrji  snl  zä  novTjQOzara. 
—  t|t'Tjj]Einl.  §5.  —  x«'9''txa- 
azTjv  —  lajiß dvfov]  Irrthümlich 
hat  man  die  Worte  auf  eine  dem 
Nikom.  gewährte  diätenartige  Be- 
soldung bezogen;  vgl.  Einl.  §  3 
a,  E.;  unzweifelhaft  deuten  sie  auf 
unredlichen  Gelderwerb  hin;  Ni- 
kom. trieb  einen  Schacher  mit  Ge- 
setzen 'schrieb  sie  auf  und  löschte 
sie  aus ',  wie  es  gerade  das  Interesse 
der  processierenden  Parteien  er- 
heischte, etwa  wie  Timokrates  '/ti- 
oQov  vößovg  slgicpigi'  (Demosth. 
XXIV,  66).  So  sieht  auch  Aeneas 
in  der  Unterwelt  unter  den  Ver- 
dammten einen  gewissenlosen  Ge- 
setzgeber, der'fixit  leges  pretio 
atque  refixit'  (Virg.  Aen.  VI,  622). 
txQyigtov  lufißävsiv  (von  derselben 
Sache  unten  §  25  Smga  Xafißävtiv) 
von  Bestechung  wie  Demosth.  XIX, 
249,  Lyn,  60.  LVIII,  6. 28. 34.  LIX, 
10.  XQijtiatalaßcivDemosth.hVlM, 
62  und  selbst  in  einem  Gesetzescitat 
Hyperid.  f. Euxen.S.öSchneidewin; 
entsprechend  ÜQyvQiov  Sovvai  De- 
mosth. LVII,  54,  Die  Hj-perbel 
xad*  txaffTTjv  Tjfitgav,  zuweilen  ge- 
mildert durch  oXi'yov  Sclv  oder  jxo- 
vovovxh  ist  ganz  gewöhnlich,  bei 
Lys.  noch XXVIII,  7:  xa&'  eKäczTjV 
Tjjisgav  iv  zotg  ötivotdxois  *iviv- 
voig  elvai.  — 

§3.  elg  TOVTO  KaztarrjiJ,sv^ 
'in  die  Lage';  vgl.  zu XII,  13,  und 
so  XXXI,  28.  aber  auch  itg  zavza 
Lysias  Reden.  III. 


KUTuaTrivai  Isokr.  XVIII,  44.  eis 
Tavf  TJKtiv  [Demosth.]  LVIII,  22. 
—  £x  —  izafii8v6iis9a]  'wir 
Hessen  uns  —  zutheilen',  wie  die 
Sciaven  ihre  Portionen  vom  Haus- 
meister (zaiit'ag  Aristoph.  Wesp. 
613)  oder  der  Hausmeisterin  (zauia 
Xen.  Oikon.  9,  11)  sich  reichen  las- 
sen. Das  Medium  enthält  auch  einen 
Tadel  für  das  langmiithige  Volk. 
In  den  Rittern  des  Aristophanes 
f  948)  setzt  der  vernünftig  gewordne 
Demos  den  Kreon  als  Hausmeister 
ab  (ovxfTt  uot  zauitvatig,  vgl.  Lys. 
XXI ,  14 :  Ol  zä  Tijs  nöXiatg  vfiCv 
zaiiievovzBg).  —  ivarziovs]  Zu 
welchen  Misständen  dies  führen 
musste,  zeigt  Demosth.  XXIV,  35: 
tl  el'rjcav  8t'0  zivtg  ivavrioi  vöfioi 
xat  ZIVIS  ävziSi-KOi  jrap'  vfitv  ciyco- 
vC^oivzo,  ä^ioCrj  ä'  liiäzcQog  vt-xäv 
ft)j  zovavzöv  Seivivvcov  vöfiOVjOvz' 
äurpozigoig  {veazi  iprjfpiaaa^ai 
ovzi  &azigm  l/ijjqjifofif'j'ovj  svog- 
Y.ILV  nagü  yäg  röv  ivavzi'ov  tj 
yvmaig  evfißaCvii.  vgl.  XX,  91.  Ge- 
setzliche Bestimmungen  waren  ge- 
gen das  Einreissen  eines  solchen 
Uebelstandes  getroffen.  Aeschin. 
III,  37  f.  —  ItcI  zoCg  diKaazrj- 
pi'oig]  Für  ini  hat  man  mehrseitig 
iv  corrigiert.  Aber  ebenso  richtig 
wie  ayiivinizödi-xaatriQtov{isoiir. 
XVIII,  54.  Plat.  Apol.  n^),  xpi- 
vta9ai.  oip&^vai,  yiyvea&ai  inl 
Tov  äiiiaazrjgiov  (Isokr.  XV,  49. 
Theophr.Char.29  [Demosth. ]LVIII, 
32  Demosth.  XXXXVIII ,  50)  ist  in 
solchen  Phrasen  inl  c.  dat.  Isokr. 
XV, 38:  ifiB  ovä eig 71(0x09'  fo'paxev 
out'  iv  zoig  avviSgioig  ovzc  ntgl 
zäg  ava^giasig  oitz'  inl  zolg  di- 
xaOT jjpt'ots  ovzs  ngog  roCg  Siai- 
xrizaCg.  —  nagtixovzo]  als  Be- 
weismittel. ■ —  aficpöxtgoi  —  (pä- 
ffxoj/TEs]  das  Subj.  des  Ptcp.  (äft- 
(poztQOi)  fällt  zusammen  mit  dem 
des  Hauptsatzes  (oi  ävziSiiioi),  da- 
her die  Nominative.  Kr.  56,  9,  1.  — 
3 
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Nixofiäxov  qtccöxovrsg  silf}<psvui.  'EnißKXXovrcov  ds  täv  Üq- 
Xovtav  imßoXag  xai  slgayovTcav  eig  t6  SixuGtrJQiov  ovx 
rjd'B?.')]6£  jtuQaSovvui  tovg  vofiovg,  äXla  TtQotSQOv  fj  nöhg 
sig  rag  fisyiGtag  6v(i(poQC(g  xate'ßrrj  tiqIv  rovrov  «naXlayri- 
4  vai  rrig  ägxrig  xal  täv  TtsTtQuyfisvcov  ev&vvug  vno6%SLV.  Kai 
yäg  toi,  d  avÖQsg  dixaetaC,  ineiStj  ixsivav  dixtjv  ov  Sddcoxs, 
oiav  xal  vvv  t^v  aQ%r^v  xat£0ti]0ato  !  "Oßtig  wpcärov  (ilv 
tittaQa  stf]  avsyQaipev,  i^ov  avta  tgiccxovta  ^(isgcöv  anuk- 
kayTJvai,,  STCBLta  SicoQiß^svov  i^  cov  edei  ävuyQUipsiv ,  avtov 


inißaHövTCOv  —  ä  utaazr]- 
Qiov]  Die  mit  der  Obhut  über  die 
Legislatur  beauftragte  Behörde 
(räv  apjjöi'Tiaj'),  jedenfalls  die 
Thesmotlieten  (zu  XV,  2) ,  leg- 
ten dem  säumigen  ävayQctqjsvg  zu- 
nächst innerhalb  der  ihnen  zuste- 
henden Befugnis  Ordnungsstrafen 
(ini^okaC)  auf;  als  diese  nicht 
wirkten,  veranlassten  sie  weitere 
Zwangsmassregeln ,  höhere  Geld- 
bussen, durch  richterliche  Sentenz ; 
zu  XV,  5.  Dem  Nikomachos  er- 
schien aber  der  Handel  mit  den  Ge- 
setzen so  lucrativ,  dass  er  'sich 
nicht  entschliessen  konnte'  (ovx 
ri^ilrias,  zu  XII,  58),  die  Arbeit 
abzuschliessen  und  die  Gesetze  an 
die  Behörden  'abzugeben'  {nuga- 
Snvvai,  wie  in  dem  Psephisma  bei 
Andok.  I,  83:  nagaäiSävtcov  (roüs 
vöfiovg)  raig  äg^aig.  —  nQOte- 
Qo.v  —  vTcoaxs t r]  die  Worte  sind 
so  gefasst,  dciss  man  meinen  könnte, 
Nikom.  trage  an  den  Unglücksfäl- 
len (über  die  avaqjogai  zu  XII,  43. 
XVI,  4)  die  Schuld,  eine  in  dieser 
Rede  öfters  wiederkehrende  Ueber- 
treibung  zum  Schlimmeren  (Ssivco- 
Gig).  —  ngöt SQOV  —  jtptr]  'ohne 
dass  zuvor';  denn  hinterdrein  war 
von  Rechenschaftsablegung  nicht 
mehr  die  Rede;  zu  XII,  17.  —  sv- 
&vvag  vTioaxiiv]  wie  XXIV,  2C. 
Ueber  die  Sache  Einl.  §  5.  — 

§4.  xkI  yap  TOi]  Gedankenzu- 
sammenhang: Es  ist  schlimm  ,  dass 
er  nicht  zur  Rechenschaft  gezogen 
worden  ist;  denn  auch  jetzt  ist 
er,  durch  seine  Straflosigkeit  dreist 
gemacht,  in  den  alten  Weg  einge- 
lenkt. —  vvv]  K.  ^§  6.  7.  —  jtre- 
rtazrjaato]  Das  Medium:  'hat 
sich  eingerichtet'.  —  oötis]  Das 


emphatische  Relativ  ('er  der',  zu 
XII,  40)  schliesst  sich  passend  an 
den  Exclamativsalz  an.  —  tst- 
taga  e'tjj]  bis  Olymp.  95,  2.  Vgl. 
Einl.  §  7,  Anm.  49.  —  i^öv  — 
K7tc4lXccyfjvcii]  Die  P^assung  der 
Worte  (iloj')  beweist,  dass  esnicht 
unbedingte  Forderung  war,  die 
ävaygaq})]  in  30  Tagen  (iv  t&j^s 
t(ö  fiTji'i  Andok. I,  83)  zu  vollenden 
(Kinl.  §  7,  Anm.  40);  der  Spre- 
cher meint,  N.  habe  bei  gutem 
Willen  die  Sache  in  Monatsfrist 
erledigen  kön  nen.  Aber  unzwei- 
felhaft ist  auch  dies  eine  starke 
Uebertreibung  («ü'^/jcts);  die  Auf- 
gabe war  für  eine  so  kurze  Frist  viel 
zu  weitschichtig  und  die  Verjün- 
gung und  Ergänzung  der  Gesetz- 
gebung auch  für  einen  Kenner  keine 
leichte  Sache.  Die  leitenden  Be- 
hörden hatten  eine  kurze  auch  in 
andern  Fällen  vorkommende  (Telfy , 
corpus  juris  attici  S.  41)  Friststel- 
lung für  räthlich  gehalten,  um  der 
befürchteten  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  Athens  nur  zu  ge- 
wöhnlichen Verschleppung  der  Sa- 
che möglichst  vorzubeugen;  eine 
Verlängerung  der  Frist  war  ja  da- 
durch nicht  ausgeschlossen.  Der 
Sprecher  aber  hält  sich  bei  seiner 
Anschuldigung  an  den  Wortlaut  der 
Verordnung.  —  S  ia>gtafiBvov] 
Ueber  das  absolutePtcp.  zu  S  2;  so 
maTtSQ  OQiad^iv  Plat.  Phaedr.  265''. 
—  «I  toi']  nach  dem  beglaubigten 
Staatsexemplar  der  Gesetzgebung; 
Einl.  §  3.  —  avtöv  —  inoirj- 
actzo]  Ueber  die  Verbindung  de» 
Mediums  mit  dem  Reflexiv  Kr.  52, 
10,  10.  Doch  lä.sst  die  handschrift- 
liche Ueberlieferung  es  zweifelhaft, 
ob  nicht   (noirjas  zu  schreiben  ist 
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('mdvTov  xvQtov  inoitjöttTO ,  xal  oöa  ovdelg  naiton  ötaxEi- 
Qißug  [lovog  ovtog  täv  uQ^avtcav  sv&vvag  ovv  eöaxev,  kKK  5 
Ol  HSV  akXoi  t^g  avtäv  ccQX^S  xatu  TiQvtKvstuv  Xoyov  UTto- 
(paQOVßt,  0v  6f,  ä  Nixöfiaxs,  ovde  tstrccQav  izäv  ^^laöag 
iyyQÜipai,  akXa  (lovm  0ol  täv  noXixäv  i^ilvuL  voiii^stg  uqxhv 
noXvv  XQOVOv  xkl  (ir]te  avQ'Vvag  SiSovai  (iiJTStotg  iprjqiiGfiaai 
zsi&eßd'ui  (itjTS  Tciv  vo^av  cpQOvri^eiv ,  cckiä  tu  ^ilv  ava- 
ygäfpEig  t«  8'  i^KksCcpsig  xal  Big  rovto  v/Spfoig  tjxeig  ,  wör« 


—  oaa  —  ä lart iQiaus]  nicht 
als  ob  er  Staatsgelder  zu  verwalten 
gehabt  hätte,  sondern  insofern  er 
über  die  Verwendung  derselben  für 
den  Cultus  Bestimmungen  zu  tref- 
fen hatte,  Ji  19IT.  —  fiövog  rmv 
(igiuvTmv]  Einl.  §  7  a.  E.  Frei- 
lich ist  fraglich,  ob  diese  Worte  und 
liövos  rtßv  noXit&v  S  5  exact  zn 
fassen  sind;  über  die  sehr  geläufige 
Hyperbel  zu  XIV,  7.  Ueber  d.  Ptcp. 
Aor.  zu  XIX,  52,  und  über  den  Vor- 
wurf der  Hinterziehung  der  Re- 
chenschaft zu  XXV,  30.  — 

§5.  Ol  filv  (tXXoi  —  aTi Off i- 
Qovai]  Nicht  buchstäblich  zu  ver- 
stehen; die  eigentlichen  iv^vvai 
wurden  innerhalb  eines  Monats 
nach  Ablauf  der  Amtszeit  vor  der 
competenten  Behörde  abgelegt  (zu 
XXV,  11).  Vielmehr  beziehen  sich 
die  Worte  auf  die  fortwährende 
Controlle,  welche  die  Ekklesia  über 
die  Behörden  führte.  In  der  ersten 
regelmässigen  Volksversammlung 
(xtipia  f'xxi/jota)  in  jeder  nqvza- 
vtict,  d.  h.  einem  Zeitabschnitt  von 
85,  im  Schaltjahr  38  Tagen  (Schö- 
mann,  Alterth.  I,  390)  ward  die 
Frage  von  den  Archonten  vorgelegt, 
ob  etwas  gegen  die  Amtsführung 
eines  Beamten  einzuwenden  sei 
(ti  ÄOKfr  xai<ös  agxsiv  fKacrog 
PolluxOnom.VIII,87);  Beschwer- 
den konnten  durch  die  Klagform 
der  nQoßolt]  an  das  Volk  gebracht 
werden.  Fand  d»s  Volk  sie  be- 
gründet, so  ward  der  betreffende 
Beamte  vorläufig  durch  Entziehung 
des  Amtszeichens,  des  arewapog. 
(Pseudodemosth.  XXVI,  5.  LVIII, 
27)  suspendiert  (ajioxstQOTOViiv), 
um  gerichtlichem  Verfahren  Raum 
zu  geben,    .andernfalls  erfolgte  die 


Neubestätigung  des  Beamten.  Das 
Verfahren  hiess  inirsigorovia  oder 
Imxfigoroviai.  Schümann  I,  406. 
Man  kann  aber  nicht  in  Abrede 
stellen,  dass,  wenn  eine  Beschwerde 
gegen  Nikom.  bei  keiner  imrtiQO- 
rovia  laut  geworden  war,  er  diese 
P'orm  der  iv^vvai  so  gut  wie  alle 
andern  Behörden  bestanden  hatte. 
—  iöyo»'a;roqp{9tir(indenHdschrr. 
ävatfigiiv)  neben  Xöyov  ano- 
flovvui  (Aesch.  III,  21.  Demosth. 
XXXXIX.  49)  die  eigentliche  For- 
mel von  der  Rechenschaftsablegung 
in  privatrechtlichen  Verhältnissen 
(wie  vom  Vormund,  zu  XXXII,  25) 
und  im  staatlichen  Leben.  Aesch. 
111,22:  Tov  nqogsX&övra  npo's  Ti 
zäv  -AOiviöv  6  vofio&trrfg  änofps- 
getv  KeXivct  Xöyov  ngog  zovg  Xo- 
yiatäg.  Vgl.  zu  XXIV,  26.  Ent- 
sprechend vom  Demos  rov  Xöyov 
UTioiaßttv  nagä  ttvog  Aesch.  III, 
168.  —  iyygätpuL]  Auch  dies  der 
officielle  Terminus  von  dem,  der 
sich  zur  Rechenschaft  anmeldet. 
Aesch.  III,  15:  ö  voiio^iztig  zag  ag- 
xäg  Xöyov  xal  tv9vvttg  tyygäcpttv 
KtXtvei.  Ttgog  zöv  ygafifiazea  xai 
zovg  ioyiOTKSi ebenso  §  20. —  zoig 
%li  Tjqptafiacijüber  die  Modalitäten 
der  ävaygctcpr).  Einl.  §3.  vgl.  unten 
§§  17.  19.  —  fiTJzs  zäv  vö/icov 
qpporTt  Jf  ir]  zu  XIV,  9.  Derselbe 
Ausfall  in  andrer  Form  §  17.  — 
zd  jifv  ävaygäfp  sig  za  äs 
e^aXfi'cpfig]  Eine  in  diesem  Zu- 
sammenhange, wo  nur  von  der 
Rechenschaftsverweigerung  des  Ni- 
kom. die  Rede  ist,  sonderbare  Wie- 
derholung aus  §  2.  Dort  waren  die 
Worte  charakteristisch  für  das  Ver- 
fahren des  Nikomachos,  hier  würde 
die  Rede  durch  Beseitigung  des 
fremdartigen  Einschiebsels  äXXu  — 
3* 
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eavxQv    vofii^eig    slvai    t«    r^g    nölaas ,    avtog    Srj^oGcos 

6  äv.  'Tfiäg  roCvvv  XQri,  w  ÜvSqss  dtxuOtciL,  ocvafivtja&evtag 
xttl  täv  TtQoyövav  xäv  Nixofidxov ,  oittvsg  ii6uv ,  xaX 
ovTog  dg  «xciQiatcag  v^tv  ngogsvi^vextai  TtaQccvo^^atxg ,  xo- 
Xäaai,  avxöv,  xal  STtsiörj  ivog  ixdatov  dCxriv  ovx  eiXrjcpate, 
vvv  vnsQ  unävtav  ys  a&Qomv  f^v  TifioDQiav  TCoiridaG^e. 

7  "ißcag  de,  oi  avSgsg  dixaötac,  insidav  ns^l  avtov  fir]äev 
Svvrjtcci  anoloyetad-ttt,,  ifih  öiaßäkXBLv  nEiQÜGstai.  Töte  ös 
nBQl  tmv  ifiäv  tovta  d^iä  mStsvEiv  vnäg,  onorav  ano- 
XoyCag  i[iol  dod'SLdrjg  y,^  dvvafiai  tjJSvSofievov  avtov  i^sley^ai. 


i^alsitpeig  gewinnen.  —  a avtov 

—  (»»']  bitten:  Du  schaltest  nach 
Belieben  mit  dem  Staatseigenthum 
fzu  §  4.  vgl.  §§  19.  21),  obgleich  du 
doch  selbst  eigentlich  (deiner  Ge- 
burt nach,  zu  §  2)  Eigenthum  des 
Staates  bist.  — 

§  6.   xäv  nooy 6v cov]    zu  .§  2. 

—  oiziveg  riaccv]  Für  ohiveg 
erwartete  man  der  Regel  nach  oi', 
da  bei  Anticipation  des  Subjects 
(xäv  nQOyövcov)  hinter  den  verbis 
des  Erkennens  u.  a.  (avafjivrjad'sv- 
Tcfs)  in  der  Regel  os  folgt,  wenn 
der  Hauptsatz  affirmativ,  oarig, 
wenn  er  negativ  ist.  Doch  ist  die 
Regel  nicht  ohne  Ausnahmen  (Kr. 
II,  61,  6,  1),  —  ouTOs] 
igt  als  betontes  Wort  der  Con- 
junction  vorausgeschickt,  wie  De- 
mosth.  IX,  60:  ouios  xa  iiev  ällci 
mg  vßQi^sto  vTio  xov  Srjfiov,  nöKK' 
av  si'rj  Xsyeiv.  Am  häufigsten  Aehn- 
liches  bei  li(iäv).  —  äxagiatagj 
wird  durch  §  27  erklärt.  —  ngog- 
svijvsiixac]  7tQ0g(pSQ£ad'aL  rtn 
meist  im  schlimmen  Sinne:  'mit 
jemand  umspringen'  wie  IX,  17: 
6i.i.ymQmg  Kai  nagav6iJ,mg;  auch 
ngog  xiva  Demosth.  XXIV,  111. 
Doch  auch  im  guten  Sinne,  wie 
Isokr.  III,  32:  ngog  xovg  TtolCxag 
liixä  nQaöxTjxog  TCQogrjvBx^rjV.  De- 
inosth.  ILXI,  157,  und  so  selbst  in 
Lobinschriften:  insl  ^aläg  aal  tv- 
vöcog  nQogsvTjvs-Ktai  xiä  iioivä 
1(5»' igaj'Krr&Jj' u.dgl.  (Philol.  XXIII, 
684).  —  eTtciS^  —  notrjaaaO'i] 
DerGedanke  ähnlich  Demosth.  XXI, 
21 :  ndvxcov  ovv  a^gömv  'fv  ZLfx,r]ii,a 
noirjaaad'E,  oxi  av  äiKaiov  ^yrjc&s. 
Die     Verbindung     nävxa     ä'^^d« 


{ä9g6ovg  nävzag  [Demosth.]  XXV, 
41)  wird  anderwärts  noch  durch 
afia  gesteigert,  wie  Demosth.  XXIII, 
21 :  KfiK  nccvta  ci9g6a  i^sxä^ovxeg. 
a&göog  nach  den  Zeugnissen  der 
alten  Grammatiker  die  attische 
Form  für  ä^goog.  Kr.  42 ,  1,6.  — 
noLijaaai)' s]  Ueber  den  Ueber- 
gang  von  ^QV  ^i^  Imperativ  zu 
XXV,  20. 

§  7.  l'acog  —  Tceigäaixai]  An- 
teoccupatio  oder  Prokatalepsis;  zu 
XIII,  55  und  X,  6.  Der  hiesigen 
Form  ähnlich  ist  sie  Demosth. 
XXXXI,  12:  i'amg  xoivvv  nqog  fiiv 
xavx'  ovdiv  avxtgsi  SnovSiag, 
a^riKffSiatd^JToiiJfuxTor.Dassder 
Gegner  sich  bei  der  Hoffnungslo- 
sigkeit seiner  Sache  aufs  Verleum- 
den legen  werde,  ist  eine  geläufige 
Wendung.  Demosth.  XXXX,  50: 
oifiai  d  avxöv,  STtfLSav  xäv  aX- 
Xcov  änogij,  Kaxmg  xs  fts  inix^i-QV' 
aeiv  Xtysiv  v.al  diaßaXXsiv  neigä- 
asB9ai.  XXIX,  27.  Anderwärts  ver- 
wahren sich  die  Sprecher  gegen  den 
Schein,  verlästern  zu  wollen  (De- 
mosth. XXXX,  33)  oder  bitten  die 
Richter,  dem  Gegner  dasselbe  nicht 
zu  gestatten  (Demosth.  XXXXI, 
30).  —  fiTjSiv  änoXoy eCa&ai] 
dnoXoyeiad'ai  xi  'etwas  zur  Ver- 
theidigung  anführen',  wie  XII,  ,S8: 
■jigog  rä  Kutjjyogrjiisva  firjSiv  dno- 
Xoysio&ai  [Lys.]  Vi,  35:  ävay>iaiag 
iXSi,  vfiäg  äiSäansiv  d  ovtog  dno- 
Xoyr]asxai.  AntipTi.  I,  7:  xi  nozs 
dnoXoyrjasa&ai  iisXXei  (loi  ('mir 
gegenüber');  vgl.  auch  zu  XIII, 
89.  — önöxav  —  sXiy^ai]  'wenn 
ich,  falls  mir  nochmals  das  Wort  zur 
Vertheidigung  gegeben  wird,  ihn 
nicht  der  Lüge  überführen  kann  '. 
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'Euv  d'  «p«  inixeiQÜ  ^iyEiv  anag  iv  rfj  ßovkrj,  ag  iya  täv 
retQaxoßiav  iysvöfirjv,  iv&v^stß&s  ort  vno  täv  r«  roiavt« 
Xeyovtav  ix  täv  tstQaxooiav  nkslv  ij  xikioi  yevrjßovtttf 
xal  yccQ  tovg  ftt  naidag  ovtccg  iv  ixaCva  tä  XQ^va  xat  tovg 
ditoörjfiovvtag  oi  diaßdXXfiv  ßovXöfitvoi  roiavta  koiöogovöi-v. 
'Eyä  Sh  ovtc3  nokkov  iddrjöu  täv  tetQaxoßicav  yavsß&ai,,  8 
äats  ovda  täv  jtevtKXLgxMav  xatekiyr)v.  ^eivov  8i  fiot 
doxet  slvai  ort,  ei  fiiv  ntgl  ISCav  avfißolaicav  uyavL^öfievog 


Der  Sprecher  lässt  es  also  ungewiss, 
ob  er,  nachdem  Nikom. gesprochen, 
nochmals  zur  Replik  {varegog  X6- 
yos,  gegenüber  dem  Xöyog  ngorcgog 
Demosth.  XXXXVIII,  51)  von  den 
Vorsitzenden  des  Gerichtshofs ,  den 
Thesmotheten  (Einl.  S  8  a.  E.)  das 
Wort  erhaltenwerde;  geschehedie», 
so  werde  er  die  Verlästerungen  des 
N.  leicht  als  Lügen  darstellen,  (vgl. 
Antiph.  VI,  14:  Tavtarv  ff  ti  ^sti- 
Sofiai,  f|«cxt  Toä  jtofTjjyogro  i^s- 
liy^cci.  iv  TW  vaziqcp  löym).  Replik 
des  Klägers  undDnplik  (löyoi  vazi- 
goi.  Schömann,  Process  711)  des 
Verklagten  waren  in  manchen  Pro- 
cessen gesetzlich,  namentlich  bei 
den  YQdcpai  (pövov;  in  anderen  Fäl- 
len scheint  es  vom  Gerichtshof  oder 
dessen  Vorsitzenden  (jjyfju.oöi')  ab- 
hängig gewesen  zu  sein  ,  nochmals, 
falls  ihm  die  Bedeutung  oder  die 
Schwierigkeit  der  Sache  es  zu  for- 
dern schien,  dem  Kläger  das  Wort 
zu  geben.  —  iäv  aga]  si  forte,  wie 
Demosth.  XXXXI ,  18:  Tuvta,  iäv 
äga  Tt  ntglavräviyxtiQij  vvvlSta- 
ßdXlsiv,  ttvttti9-(te,  und  in  ähnli- 
cher Wendung  Isokr.  XVIII,  40. 
Bänmiein,  griech. Partikeln  27.  An- 
derwärts: 'wenn  wirklich',  wie 
Demosth.  LVI,  28:  il  rq«  yiyovtv 
eis  ovxoi  XsyovBtv.  —  nstsp]  'das- 
selbe wie';  zu  XXXII,  15.  —  iv  rrj 
ßovly]  bei  der  äväiieieig.  Einl. 
§  8.  —  äg  —  iyevöjitjv]  eine  in 
den  Reden  jener  Zeit  oft  ausgespro- 
chene Anklage.  Einl.  zur  Rede  XII, 
§  2,  Anm.  7.  —  ort  —  ysvijeov- 
tcit]  Spöttisch:  Die  Leute,  die  so 
reden ,  werden  aus  den  400  noch 
1000  machen.  Das  absurdum  tritt 
noch  mehr  hervor,  wenn,  wie  neuer- 
dings vorgeschlagen,  t«  hinter  Xi- 
yövTO)!' gestrichen  wird :  Am  Ende 
haben  zu  den  400  mehr  als  1000  ge- 


hört. —  ovtag  —  anoSrjaovv- 
rag]  Ptcpia  Impfcti;  zu  XVI,  5.  — 
S  8.  iyä)  —  KuteXiyriv]  Ge- 
danke: Weit  entfernt  zu  den 
Machthabern  des  J.  411  gehört 
zu  haben,  war  ich  nicht  einmal  nn- 
terden  von  diesen(durchdieBehörde 
der  KuraXoyttg  [Lys.]  XX,  13,  da- 
her xat£/lf'y;j»')  nominell  zurTheil- 
nahmeamRegimente  erlesenen  5000 
(Thukyd.  VIII,  65.  89),  die  doch 
notorisch  gemässigter  waren  und 
die  Rückkehr  zur  Demokratie  ver- 
mittelten (Thukyd.  VIII,  97).  — 
iS irjoa]  zu  XII,  17.  —  zwv  ntvr. 
KKtsXiyrjv]  Ueber  den  Gen. 
Madvig.  S  51=.  So  Isae.  VII,  5:  rmv 
iv  2iiitXi'a  {inl  Ei-nsXCag'i)  xara- 
ifyfls  grgaxriyiöv.  Aehnlich  bei 
ygätfitiv  Xen.  Kyrop.  IV,  3,  21 :  ific 
ypa'^f  twv  tnnevetv  ini9v^iovv- 
rmv;  'über  KXrjgovad^cti  zu  XXIV, 
13.  —  ort  t  i  n  i  vxtX.'j  'dass,  wäh- 
rend er,  wenn'.  Ueber  die  Coordi- 
nation  zu  XII,  36.  X,  8.  XXXI,  31. 
—  negi  ISicov  aviißoXaimv^ 
avfißöXaia,  mit  oder  (z.  ß.  Lys.  V, 
1)  ohne  i'öia  begreift  in  sich  alle 
Rechtsverpflichtungen  und  Ver- 
bindlichkeiten zwischen  Privaten, 
allen  auf  Contract  (cvyyQaq>T])  be- 
ruhenden Handel  undWandel,  z.  B. 
das  Gegenseitigkeitsverhältnis  zwi- 
schen Gläubiger  und  Schuldner, 
daher  avjißöXaiov  auch  das  Dar- 
lehen selbst  (Lys.  XII,  98.  XVII,  3. 
Fragm.  16,  2),  im  Gegensatz  zum 
öffentlichen  Leben.  Isokr.  XII,  11: 
ye«qpo)  ov  negl  rmv  ISicov  av/ißo- 
Xaimv,  dXXä  TCigl  rü)v^EXXrivi%iöv 
Y.cii  ßceeiXiKWv  Kut  TtoXiziTt&v  Ttgay- 
fiäzatv,  und  so  za  i'Sia  avfißöXaia 
im  Gegensatz  zu  zd  noivd  ngäyfia- 
zct  XV,  276;  vgl.  noch  XII,  144. 
XV,  3.  42.  228.  Lysias  schrieb  eine 
ganze  Reihe  von  Reden  ntgl  av/ißo- 
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ovTo  (pavegäg  i^ijleyxov  «urdv  adixovvra,  oüd'  av  avrog 
rj^LcoöE  toiavra  ajtoloyovfisvog  ünocpsvyHv ,  vvvl  äe  nsgl 
räv  rijs  TföXeag  XQivöfievog  oiTJGstai  XQ-t^vui  ifiov  xtttijyoQoäv 
v(itv  (irj  äovvui  Sixrjv. 
9  'Ett  $£ ,  olfiai,  d-av[ia0t6v  ,  Nixo^a^ov  itsQOLg  ag  adi- 
xovai  ^vr]Gixaxsiv  d^iovv,  ov  iya  STtißovXsvßavta  rä  äAij- 
Q'ai  änodsi^a.  Kai  (tov  ccxovßats'  dCxuiov  yuQ,  d  avSgsg 
SixußTai,  nsgl  räv  roiovtcav  «v9'Q0}7t(ov  tag  toiavtag  xat- 
tjyoQiag  aTtods'xsßd'ai,,  otrivsg  töxE  Gvyxatalvsavxag  tov 
10  d^ftoi/  vvvl  dt](ioTixOL  (paßiv  elvai.    'Eaeidrj  yuQ  anolofievav 


lai'mv,  die  eine  besondre  Section 
bildeten  (Blass,  att.  Beredtsamk. 
358).  In  einem  Privatrechtshandei, 
meint  der  Sprecher,  würde  Nikora. 
selbst  gar  nichtdarandenken, durch 
solche  unbegründete  Ausfälle  auf 
die  politische  Thätigkeit  des  Geg- 
ners sich  zusalvieren;  umso  schlim- 
mer, dass  er  in  einem  so  wichtigen 
Staatsprocesse  darin  seine  Rettung 
zu  finden  hofft.  Die  Art  der  Fol- 
gerung, die  nur  auf  einer  Voraus- 
setzung beruht  (ovo'  av  cevtdg  ?j|i.'- 
toffs  —  djiocp.),  ähnlich  XXIV,  9. 
—  ovTco  cpavSQcög]  wie  jetzt 
rücksichtlich  der  ävocyQcccprj.  — 
XQrjvai  —  KaztjyOQäv  Sovvai 
SCv.r]v]  Zu  xcüTTjyoprä»'  wiederhole 
TOtaÜTa;  denn  der  rhetorische  Ge- 
gensatz liegt  ausser  in  -TciQi  tSCmv 
avfiß.  —  nsQl  rmv  rijs  TcöXscog  auch 
in  TOiavza  änoXoyovftsvog  —  (toi- 
avzcc)  KaTrjyoQÖiv;  dort  würde  er 
solche  Dinge  nicht  einmal  verthei- 
digungsweise  vorbringen,  hierwagt 
er  eine  Anklage  daraus  zu  machen. 
Freilich  ist  der  logische  Unterschied 
kaum  erkennbar,  da  auch  im  erste- 
ren  Falle  in  der  vertheidigungs- 
weiseu  Erwähnung  eine  Anklage 
liegen  würde.  —  Ueber  den  Nom. 
des  ptcp.  trotz  XQrjvai  zu  XXV,  18 
und  X,  14.  So  noch  Xenoph.  Anab. 
II,  6,  26:  SiaßdlXcov  tovto  (Ssto 
äcivKTt^aaa^ai.  Demosth.  L,'63; 
r]yovii7jv  äsiv  iiQihTaiv  slvai..  eben- 
da 65.  LI,  1 :  qpTjat  Ssiv  avvög  azs- 
cpavova9-ai.  XXXXIX,  41.  — 

§  9.  tti'fjffixaxst'i']  trotz  des 
bei  der  allgemeinen  Amnestie  im  J. 
403  geschworenen  ij  u-qv  firi  fivjjffi- 
xffxjfffftr  (Xenoph.  Hell.  II,  4,  4,3. 
Andok.  1,90).  Das  Wort,  obschon  be- 


reits vor  diesem  politischen  Act  bei 
ähnlichen     Vorkommnissen    ange- 
wandt (Grosser,  die  Amnestie  des 
Jahres  403,  S.  46),  ging  doch  erst 
seitdem  in    den    allgemeinen    Ge- 
brauch über  (Lys.  XVIII,  19.  Isokr. 
XVHI,  23.  Andok.  I,  95.  [Demosth.] 
LIX,  46)  und  ward  auch  von  der  Ko- 
mödie verwandt  (Aristoph.  Plutos 
1146),  iysvsTO  naQOiaiayiöv  Schöl 
zu  Aristoph.  a.  a.  O.  —  imßov- 
Xivaavxu  rä  nli^Q'si]    'gegen 
die  Demokratie'  (zu  XII,  26),  eine 
sehr  geläufige   Anklage   (XIII,   9. 
XVIII,  4.  u.  ö.),  so  gut  wie  xara- 
IvsLV  TOV  Srjiiov  (Einl.   zu    Rede 
XXV,  Anm.  10)  und  insidias  facere 
libertati  vestrae  bei  Cicero  (de  lege 
agr.  II,  6,  16;  28,  75).  -  Tag  roi- 
avzag  KazrjyoQiag]  über  ihren 
politischen   Charakter.    ^  drjiio- 
TtKoi]  Ueber  den  Misbrauch,  den 
man   mit   der   Benennung  'Volks- 
freund' trieb,  zu  XXV,  23.    Auch 
Cicero  eifert  oft  gegen  die  'non  ve- 
ritate,   sed  ostentatione  populä- 
res'  (de  lege  agr.  I,   7,  23).  Vgl. 
namentlich  de  lege   agr.  II,  3,  7: 
facere  non  possum  ut  —  non  et  in 
hoc  magistratu  (dem  Consulat)  et  in 
omni  vita  sim  popularis.   Sed  mihi 
ad  huiusce  [verbi]  vim  et  interpre- 
tationem  vehementer  opusest  vestra 
sapientia;    versatur  enim   magnus 
error  propter  insidiosas   nonnullo- 
rum  simulationes,   qui  cum  populi 
non  solum  commoda,  verum  etiam 
salutem   oppugnant   et  impediunt, 
oratione  assequi  volunt,  ut  populä- 
res esse  videantur;  ebenda  4,  10;  6, 
15  u.  ö.  in  Vatin.  16,  39.  p.  Rabir. 
5,  15.  in  Catil.  IV,  5.  10.  — 

§  10.  anoko(iivcav  tmv  vsäv] 


M 
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täv  veäv  71  (letäßtaStg  ingaztsro,  KXso<päv  tijv  ßovlrjv  iloi- 
dÖQEi,  (pdßxav  (SvvEöTävai  xal  ov  xa  ßikTißra  ßovXevsiv  rfj 
TCoXei.  UärvQOs  <J'  6  K'rjq)iGisvs  ßovlevcavsjceiaerrjv  ßovh]v 
djjßttmag  avtov  naqaöovvai  SixaöttjQuo.  OC  ds  ßovlo^Bvoi  ll 
«i5t6v  aiiokioai,  deSiöreg  (irj  ovx  änoxxeCvaaiv  iv  tä  dixu- 
ötriQica,  nBi^ovOi  Nixö^axov   vo^ov  dnoöet^ai  ag  xqtj  xkI 

ätjaeiv  fiijzs  dnoxTBVstv  axpi- 
rov.  —  Die  Synesis  3r,aavt(xs  auf 
das  collective  ßovlrjv  bezüglich  wie 
Xenoph.  Hellen.  IT,  3,  55:  ^  ßovlrj 
riav%Cav  elxfv  ogmaa  —  xai  ovk 
äyvonvvztSi  ""d  s"  bei  jrdJlis  An- 
dok.  I,  51 :  niQiidstv  t^v  nöXiv  iv 
HUKOis  ovcav  y,ai  vno'\pCav  slg  a).- 
Xiilovs  i'xovTctg.  Kr.  58,  4,  1.  Bei 
Lysias  eine  ähnliche  Synesis  nur 
noch  II,  22  :  i[  in  äXlrjv  nöliv  la- 
aiv,  iKBi'vots  ««'  'A9rivaiois  nokt- 
liTjßOvaiv.  —  TcaQuSovvaiSiKu- 
atr]Qi(a]  wie  Andok.  1,66:  viisis 
ccKOvaavTeg  xavxa  ^tOKXfi'SrjV  tm 
diKaaTrjQi'm  nagaSovzis  a-ntuTti- 
vaxs.  vgl.  Isokr.  XX,  13.  Demosth. 
LI,  4,  auch  Ttagadovvni  eis  zö  Si- 
yiaaz.  ebenda  §8.  A  nderwärts  jrof- 
QuSovvai  vom  Ueberantworten  an 
die  Executivbehörde;   zu  XIII,  68. 

XIV,  17.  xyi,  7.  — 

§  11.  ol  S\  ßovlö usvoi  — 
änoliaat}  =  oi  ßovXöuivoi  vscö- 
ZSQOC  ngäyuaza  iv  zy  noXfi  yCyvi- 
a%-ai  Wli,  6  vgl.  12.'—  SeSiöxs? 
—  Hiy.aazriQLOi]  Aehnliche  Be- 
denken bestimmten  die  Dreissig,  die 
festgenommenen  Strategen  undTa- 
xiarchen,  anstatt  vor  den  Geschwo- 
renen, vor  der  Bule  aburtheilen  zu 
lassen.  XIII,  35.  —  Ueber  ä;roxTf  t- 
viiv  'das  Todesurtheil  erwirken', 
zu  X,  22.  Ebenso  uzifiovv,  ^rifiiovv, 
auch  Srjiisvsiv  'die  Confiscation 
herbeiführen '  Demosth.  XXXXIX, 
47 ,  ifißdlltiv  (lg  zö  SiaficozriQiov 
vom  Kläger  Demosth.  Litl,  14.  — 
v6(i,ov  AnoSiL^ai]  Das  eigent- 
liche Wort  vom  vofioQ-itrig ,  der  ein 
von  ihm  redigiertes  Gesetz  ver- 
öffentlicht, zu  XII,  73.  Aehnlich 
vötiov  SiiKvvvai  Aristoph.  Vög. 
1045.  —  <ä?  —  avvSiKaSsiv]  Ver- 
muthlich  war  die  Klage  gegen  Kleo- 
phon  (zu  XUI,  12)  in  Form  einer 
Eisangelia  an  den  Rath  gebracht 
worden  und  das  Gesetz  des  Nikom. 
übertrug   'den    Formen    wie    dem 


iv'ElXrjanövTco  II,  58.  Andok.  III, 
21.  Vgl.  XVI,' 4.  XIX,  16  und  zu 
XII, 43. — Ti  liezäezacig  ingäz- 
tfTo]  sc.  vnö  TMv  inißovXtvöv- 
zcov  zä  nlij^st  =  ij,B9iazaiievrig 
zrjg  Tcohzeiag  XVI,  4  (unten  .S  14) 
und  über  ähnliche  Impfcta  zu  XIII, 
21.  fisrucraaig  von  dem  Umsturz 
der  Verfassung  auch  Isokr.  XVIII, 
36.  —  Kltorpmv]  zu  XIII,  7  und 
XIX,  48.  —  iTjv  ßovXijv'j  über 
ihre  politische  Haltung  zu  XIII,  20. 

—  avv  eazävai]  absolut,  vvie 
coisse  (in  der  lex  Voconia  bei  Cic. 
p.  Cluentio54,  148,  adversus  rem 
publicam  Liv.  IX,  26),  von  staats- 
gefährlichen Verbindungen,  wie 
Aristogeiton  bei  (Demosth.)  XXV, 
64  in  der  Ekklesia  ausruft:  lym 
fiövos  tvvovg  vuiv  nävztg  ov- 
TOi  avviatäaiv  (Aristoph.  Ritter 
S62.  Thukyd.  VIII,  66.  89.  Ari- 
stot.  Polit.  VIII,  5,  S.  202  Bek- 
ker) ;  doch  auch  von  Verbindungen 
gegen  Privatinteressen:  oi  iv  zw 
äijtim  (ErchialcuaravTts  Isae.Xit, 
12.  '(Isokr.  XVIII,  51.  Demosth. 
XXXXVI,  25:  avvinzäuevog  inl 
ratg  äiKUig).  Transitiv  so  avazij- 
aai  (z^v_  ßovlrjv  Isokr.  XVI,  7) 
und  avväysiv  (zu  XII,  43).  —  ov 

—  nölsi]  dem  Buleuteneid  zuwi- 
der; zu  XXXI,  1.  —  SäzvQOg  ö 
KrifiBitigl  Satyros,  unter  den 
Dreissig  das  Haupt  der  blutbefleck- 
ten Behörde  der  Elfmänner,  der 
'keckste  und  frechste'  unter  ihnen 
nach  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  54,  aus 
Kephisia,  einer  alten  Stadt  der  at- 
tischen Dodekapolis  (Strabon  IX, 
397),  später  Gau  des  Stammes 
Erechtheis.  —  zijv  ßovlrjV  d?)'- 
oavzag]  Vermuthlich  vollzog  der 
Rath  selbst  die  Verhaftung,  wie 
auch  sonst  in  wichtigen  Fällen  (zu 
XUI,  22).  Das  Verfahren  war  aber 
eideswidrig,  denn  nach  [Andok.] 
IV,  3  kam  im  Buleuteneid  der  Pas- 
sus vor :  iirjSsvtt  jirizi  i^e?.äv  [iijze 
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t^v  ßovXrjv  (Svvdintt^siv.    Kcd  6  nävtav  ovrog  novr^QÖtKroi^ 
ovroa  cpaviQag  ßvvsötaOiaasv  äßra  tfj  '>](i^Qcc  rj  rj  KQiOig  iyi- 

12  vsxo  ano8eii,ai  tov  vöfiov.  Kkeocpävrog  toCvvv  etega  (ilv  «V 
tig  ^%oi  xatrjyoQtjGat'  tovro  ds  nccQa  nävtav  ofioXoyettKi, 
Ott  Ol  xataXvovteg  rov  dijfiov  ixstvov  ißovXovro  fiähßta  räv 
jtohtäv  ixjcodav  ysvBöQ-ai  xai  Sri  Z!ärvQog  xul  Xqsjio3v  6 
täv  xQiäxovxa  ysvo^svog  ov%  vnag  vfiiiSv  ogyi^ofisvoi  Kkeo- 
tpävxog  xaxriyoQOvv ,  akk'   iv    ixsivov  aaoxxiCvavxsg  avxol 

13  v^iäg  xaxäg  noiäöLV.  Kai  xavxu  diSTcgä^avxo  diu  xov  vo^iov 
ov  Nixöfiaxog  ajtsdei^sv.  Eixog  xoivvv ,  co  avögeg  SixkCxki, 
ivd'V(i£t6d'ai  xal  o;rdffot  vfiäv  ivofii^ov  Kkeofpävxa  xaxov 
xokixrjv  aivai,  ort  xul  täv  iv  rij  6kiyaQ%ia  uno^uv6vt(av 


Geiste  des  athen.  Gerichtswesens 
zuwider'  (Grote  IV,  485  Meissner) 
der  Bule  die  Befugnis,  im  Falle  der 
Abgabe  einer  Eisangelie  an  die  He- 
liäa  (Einl.  §  H)  mitzurichten.  Da- 
durch schufen  sich  die  Oligarchen 
eine  sichere  Majorität,  mit  Ver- 
letzung des  Grundsatzes,  dass  in 
der  Freiheit  der  Volksgerichte  die 
sicherste  Garantie  der  demokrat. 
Verfassung  liege;  vgl.  [Demosth.] 
XIII,  16.  —  ö  navtmvovxoisno- 
vrjQÖxaxoq]  Ueber  die  Stellung 
des  Tcuvztov  beim  Superlativ  zu 
XIII,  93.  —  avviexaaiaoiv]  zu 
§  13.  —  xrj  fifiiQCi  —  iyivtxo] 
um  die  Gegenpartei  völlig  zu  über- 
rumpeln und  etwaige  Anfechtung 
des  Gesetzes  unmöglich  zu  machen. 
Ansprechend  ist  die  Vermuthung 
ttvxfi  xy  rifiiga.  — 

§  12.  v.axrjyOQfiaai\  'vorrü- 
cken', wie  in  ähnlicher  Formel 
Ini-naXsaai  XIX  ,  60.  Ebenso  §  28. 
XXXI,  20.  u.  ö.  —  fTfpa]  wie 
seine  principielle  Opposition  gegen 
den  Frieden  (Diod.  XIII,  53  und  zu 
XIII,  7)  und  sein  massloses  Geba- 
ren (Aesch.  II,  76).  —  Xgificov 
6  xäv  rg lä'novxa  ytv6[iBvog] 
Der  Zusatz  von  vaxSQOv  oder  ftsta 
xavxa  scheint  entbehrlich;  die  her- 
vorragendste u.  allbekannte  Eigen- 
schaft des  Chremon  als  Mitglieds 
des  Dreissigercollegiums  (Xen.  Hel- 
len. TI,  3,  2)  wird  vom  Standpunkt 
der  Gegenwart  aus  (vgl.  zu  14)  zur 
Charakterisierung  des  Mannes  her- 
vorgehoben.  —   uvxoi]    während 


bisher  Kleophon  in  seiner  Weise 
diese  Rolle  gespielt  hatte.  —  noi- 
äai]  der  Conj.  trotz  des  voraus- 
gehenden histor.  Tempus  vom  Ge- 
sichtspunkte dessen  aus,  der  die 
Handlung  in  der  angegebenen  Ab- 
sicht vollzieht,  wo  dann  das  zu  Er- 
reichende als  zukünftig  erscheint, 
also  Festhaltung  des  ursprüngli- 
chen modus  finalis.  Aken,  Tempus 
und  modus  §  139  f.  So  z.  B.  De- 
mosth. L,  58:  nagensutpa  xöi  Sr'nia» 
xov  etzov,  Vv  ^'y.rjxi  ä(p9ovov  covfi^- 
o9ai..  Anderwärts  lässt  sich  der 
Conj.  aus  der  bis  zur  Gegenwart 
fortbestehenden  Absicht  fzu  XU, 
7.  XXXII,  22)  oder  als  aus  der  ora- 
tio recta  beibehalten  (zu  XVI,  6) 
erklären.  — 

«»13.  äia  Tov  voiiov]  durch  die 
Mitwirkung  der  Bule  beim  Gerichts- 
verfahren. —  Siä  c.  accus,  'ver- 
möge', wie  Demosth.  LVIII,  56: 
Siu  xovs  j/o'^ouff  oIkoviisv  xtjv  nö- 
Xiv.  Lys.  VII,  21:  8ia  xovg  aovg 
Xöyovs  a^ioig  ii'  änoXia^ai.  — 
■nal  onoeoi  v/i-äiv]  Das  angefoch- 
tene itai  findet  seine  Erklärung 
durch  den  Gedanken:  auch  die, 
welche  gegen  Kleophon's  Politik 
oder  Persönlichkeit  gestimmt  wa- 
ren, müssen  sich  vergegenwärtigen, 
dass  er  nicht  so  und  um  solcher 
Gründe  willen  fallen  durfte.  Die 
übrigen  thaten  dies  auch  ohne  Auf- 
forderung. Ueber  die  Ergänzung 
des  Demonstrativs  vor  oitöaoi  zu 
XIV,  5.  —  oxi  —  Tiovrjgog]  Ueber 
die  Sache  zu  XII,  5,  über  den  Arti- 
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i'öiog  Tig  rjv  aovtjQog,  älX'  oftog  xal  diu  tovg  toiovrovg 
coQyi^sd^s  Tofg  rQiäxovta,  ort  ov  rmv  dSixrjfiätmv  evsxa 
uXXä  xaru  ötdßiv  uvrovg  dnixtsivuv.  'Eccv  ovv  i^rpos  ruvta  14 
awoAoyi^TKt,  TOßovxov  fisfivrjöd^e ,  ort,  iv  roiovro)  xuigä  xov 
v6(iov  dir.iSst.iiSv  iv  <a  rj  nohtsia  ^s&iözaTO ,  xal  rovroig  %«- 
Qi^oftsvog  or  rov  d^^ov  xatikvöav,  xal  tavTrjv  triv  ßovXtiv 
Owdixa^siv  inoirjßsv  iv  rj  Z!dtVQog  (ilv  xal  Xgsiiav  (isyi- 
0ZOV  iSvvavzo,  £tQO(ißixtSi]g  ds  xal  KakhuSrjg  xal  stsqoi 
xolXol  xal  xakol  xdyad'ol  täv  nokitäv  ditäXXvvto. 

Kai  jisqI   zovtav  ovdsva  av  inoitjadfiTjv  Xöyov,  iC  (i^  l& 
rjaQavö^fjv  avzov  dg  dr}(iozix6v  ovza  nsigaaöfisvov  nagu  t6 
Sixaiov  ööJföO^ßt,  xal  zijg  svvoCug  zrjg  sig  z6  TcX^&og  zsxfirj- 
Qia  xQV'^öfisvov  ort  Itpvysv.      Eycj  ds  xal  izigovg  av  i%onii 


kel  vor  6XiyaQ%itt  zu  I,  2.  —  rts] 
'mancher'.  Kr.  51,  16,  10.  (Ov.  ex 
Ponte  I,6,!37:  aliquis  pendens  in 
cruce  Vota  facit).  —  m^yi^ea&i] 
Gemässigtere  sahen  diese  ersten 
Massregeln  der  Dreissig  nicht  ohne 
Beistimmung.  Lys.  XXV,  19.  Diod. 

XIV,  4:  zoig  inKiKtOTCtTOis  täv 
jioXitäv  evrigiazet  zu  yevöatva, 
In  dem  siebenten  Briefe  des  Piaton 
(p.  324  D)  heisst  es  mit  Bezug  dar- 
auf: cp^^^rjv  avzovs  tu  zivng  ääi- 
*ov  ßi'ov  inl  diitaiov  zgänov  ayov- 
tas  SiOLiir^asiv  zijv  nöliv.  —  Kazd 
atäaiv]  'in  revolutionärer  Weise', 
gar  Erreichung  illegaler  Zwecke. 
Vgl.  Xenoph.  Hellen.  I,  7,  35:  azd- 
eig  zig  lytvizo,  iv  r/  KXtoqxöv  äni- 
ffaviv.  und  oben  SU  ovvtaza- 
eiaaiv.  — 

S  14.  r]7ioi.izsiaiJif&iazazo] 
m  §  10.  —  oi' —  Kaz s Xvaav]  Die 
neuerdings  vorgeschlagene  Verän- 
derung Yazilvov  würde  die  dama- 
ligen Umtriebe  zum  Verfsissungs- 
iinisturz  in 's  Auge  fassen  (wie  ins- 
tiovlstiov  XIII,  6)  ^aziXvaav  be- 
zeichnet vom  Standpunkt  des  Spre- 
( liers  aus  die  vollendete  Thatsache. 
—  fiiyiazov  idrivavzo]  die  dem 
lonismus  und  Atticismus  eigen- 
thumliche  Wendung,  weit  seltener 
(Xen.  Hellen.  III,  1,  10)  fidXiaza 
Äuj-afifvog.  Kr.  46,  5,  6.   So  Isokr. 

XV,  130:  TioXtfiiig  zotg  fiiyiazov 
«fl  Svvaiiivoig  avzdöv,  ebenso 
XVIII,  23.  —  Stgofißixtä^e]  zu 
XIII,  13.  —  KaXXidörjg]  wohl  der 


bei  Flut.  Nikias  6  erwähnte  Strateg, 
den  Diodor.  XIII,  101  irrig  (vgl. 
Xenoph.  Hellen  I,  7,2)  unter  den 
Opfern  des  Processes  nach  der  Ar- 
ginusenschlacht  erwähnt.  Jeden- 
falls war  er  einer  der  von  Agoratos 
Denuncierten.(Lys.XIII,13.  16  ff.). 
—  ÜTtmXXvvzo]  Das  Impf,  ("sie 
wurden  in  Lebensgefahrgebracht," 
zu  XII,  88.  XIII,  54)  entspricht  ge- 
nau der  Geschichte.  Der  vor  den 
30  amtierende  Rath  nahm  die  De- 
nunciation  gegen  Strombichides 
u.  s.  w.  an  (Lys.  XIII,  19),  verord- 
nete das  Verfahren  gegen  sie  (eben- 
da 22),  vollzog  die  Verhaftung 
{%  23ff.);  das  Todesurtheil  sprach 
die  von  den  Dreissig  eingesetzte 
Bule  (§35ff.).  —  _ 

,*)  15.  negi  zovzmv  —  Xoyov] 
weil  es  für  den  vorliegenden  Fall 
doch  i'^io  zov  Tigäyiiazog  ist.  —  t( 
(iTi  vo&avöfirjv —  f'qpuyfrjPro- 
katalepsis  ,  zu  XIII ,  55.  —  Srjfio- 
Ttxöv]  zu  §  9.  —  ozi]  'die  That- 
sache, dass '.  Denn  ozi  führt  nach 
zeniDJQiov  u.  dgl.  nicht  nothwendig 
das  zu  beweisende,  sondern  eben- 
sogut den  Beweis  ein;  zu  XXV,  5; 
XV,  5.  —  ITeber  die  Berufung  auf 
das  E.xil  und  die  Zurückweisung 
dieses  angeblichen  Beweises  de- 
mokratischer Gesinnung  zu  XIII, 
77.  —  iyio  —  7icri.it i tag]  Ueber 
den  Gedanken  zu  XVI,  5.  —  ixi- 
Qovg  —  tovg  fiiv  —  toi>s  Si] 
partitive  Apposition,  wie  XII,  99. 
XXIII,  3:  Kai  itigexg  ätitag  zag  fihv 
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smSst^Kt,  räv  övyxatalvettvrmv  tov  S^fiov  rous  (isv  cljio- 
Q'avovrag,  rovg  ds  q>vy6vtccg  xe  «.al  ov  ^Era0x,ovtag  tijg  noh- 
tsiag  äcxE  ovöiva  slxog  avtä  tovtov  vTtoXoyov  yeviad'tti. 

16  Tov  fiiv  yccQ  tpvysiv  fiSQog  ti  xal  ovtog  ßvveßcclsto ,  tov  dl 
TOüTOv  xateld'etv  ro  Jikij&og  to  v^ezsgov  kIxov  iyiveto.  "En 
8e  xal  SeivÖv,  si  äv  fisv  axoiv  sitad-s  xägiv  Kvrä  si'ßsod'e, 
cov  d'  ixtav  e^rjfiuQts  ^rjdafiiav  ri[iC3QLav  nof^dsö&e. 

17  nvv9ccvo(iKi  Ö'  Kvtov  KiyEiv   äg  daeßä  xutakvcov  rag 


qpfwyf  i  TcJs  S  oiqilrjiiev.  Kr.  47,  28, 
3.  Wie  hier  z.  B. .noch  Demosth.  IX, 
62.  Isokr.  IX,  4.  Piaton  Staat  VIII, 
560'.  —  (lezaa xövvag]  zu  XVI, 
3.  —  ovSiva  TOVTOV  vnöXo- 
yov]  vTtöloyog  als  Substantiv :  'An- 
rechnung, Berücksichtigung',  wie 
Harpokration  s.  vjc6}.oyov  zu  einem 
Fragment  des  Deinarch  {ovSslg 
vnöloyog  ßpvKy  yeyovev)  bemerkt: 
dvzl  Toü  ovSeiiia  avyycoiirj,  ovSe- 
fiia  TcaQUiTTjaig.  Und  so  steht  das 
Substantiv  auch  sonst  in  der  Wen- 
dung vnöXoyov  noi.siad'ai  zi-vog; 
(Demosth.)  XXV, 66:  sl/jirjSsvaTOv- 
Toi»  VTtöloyov  noieitai.  Substan- 
tivisch ist  auch  iv  vnoXöyco  noni- 
a9a,i  ti  Lys.  IV,  18  (=  vnoloyi- 
^sa9ai  TL  Deinarch.  I,  5.  [Andok.] 
IV,  33).  Aber  adjectivisch  ■üjto'io- 
yov  noifiad'aC  xi  (Cron  zu  Piaton 
Laches  189'')  und  vnoioyöv  rt  Joit 
ZIVI.  Lys.  XXVIII,  13.  — ovSiva] 
Constr.  oiarf  slv.ög  (eeriv)  ovSsva 
—  yevia9ai.  Ungewöhnlich  ist  die 
Negation  ov  nach  dem  eine  Forde- 
rung in  sich  schliessenden  si'xoj 
icTiv  (Aken,  Tempus  u.  modus  § 
321.  Bäumlein,  Partikeln  302), 
doch  nicht  ohne  Beispiel.  Madvig. 
§  205.  — 

.§  16.  TOV  cpvytiv  —  avvsßä- 
IsTo]  Die  Constr.,  wohl  nach  Ana- 
logie von  a'iTiov  yfvia^ai,  wie 
Isokr.  XV,  130:  Tifioö-fos  8vgs»ri- 
aexai  iitQog  ti  avu,ßeß!.r]u.svog  rov 
(tj7  yiaxa  TQonov  yvma^rjvai  negl 
avtmv.  Der  Redner  gewinnt  da- 
durch die  Möglichkeit,  ein  schönes 
Tsokolon  zu  bilden  ;  ein  zweites  ent- 
hält der  gleich  folgende  Satz.  — 
ixegog  zi  'ein  gut  Theil',  wie  De- 
mosth. L ,  35 :  ai'ziog  il  fiigog  zi 
novrjgozegovg  slvai  zovg  azgazKÖ- 
zag.  Krüger  zuThukyd.  I,  23.  VII, 
30.  avußäXlsed'ai ,  eigentlich  von 


der  Zahlung  einer  fallenden  Quote 
(Demosth.  XXXXI,  11:  oväs  zav- 
zrjg  (zijg  iiväg)  ä^iol  aviißaXsa&ai 
ro  fifßos;  vgl.  Lys.  XXXII,  24.  26), 
übertragen  wie  Lys.  II,  42 :  nlitaza 
ineivoi  vneg  zijg  zmv  'EXXijvcov 
sXsv^sgiag  avvtßäXovzo.  —  zov 
v.azeX9siv  —  ai'ziov  f'ysi'STo] 
Ueber  die  Constr.  zu  XIIT,  82.  — 
Szi  S\  v-al  Ssivöv]  Gedanke:  Ihr 
dürft  ihm  auch  nicht  das  Misge- 
geschick,  das  er  nicht  ans  freier 
Wahl  {av.iov)  auf  sich  genommen, 
zu  Gute  rechnen  und  darüber  das 
Böse,  das  er  aus  eignem  Entschlüsse 
euch  zugefügt,  vergessen.  Leute 
solcher  Art  bekämpftauch  derSpre- 
cher  XXXIV,  2:  &avfiü^(o  sC  nu- 
a%siv  tzoifiözazoi  lazc  xa«(2s  i>ko 
zoiovziov  ävägäv,  oizy  fisv  zvj^rj 
zmv  SK  TJfiQtimg  ngayucizcov  fjfzi- 
axov,  zf]  äi  yväfj-rj  zäv  i^  aaziog. 
Aus  freiem  Entschlüsse  aber  han- 
delte der  Gebrechliche  Lys.  XXIV, 
25.  — 

§17.  ttvv&ävouai  —  9va£ug\ 
Nikom.  hatte  sich  bei  der  Redaction 
der  Opfergesetze  Willkürlichkeiten 
erlaubt,  indem  er  neue  Opfer  an- 
ordnete und  einen  höhern  etat  für 
die  Opfer  auswarf,  um  sich  beim 
Volke  durch  die  Pracht  des  ritus 
und  splendide  Opferschmäuse  be- 
liebt zu  machen  (Einl.  §  7);  wie 
sehr  Neuerungen  solcher  Art  auf 
Kosten  des  Althergebrachten  bei 
der  Masse  Beifall  fanden,  zeigt  Iso- 
krates  VII,  29 :  ot  ngöyovoi  zä  «tpi 
zovg  9sovg  ov-n  ävaiiäXmg  ovS 
azäüzcog  i^igänfvov ,  ovS'  ojcozt 
uBV  äö^sifv  avzoCg,  ZQiaKoei'ovg 
ßovg  ineunov,  önozs  Ss  zvYOiev, 
zag  nazQt'ovg  Q^vaiag  i^eXei- 
nov,  ovS\  ras  fihv  intd'izovg 
sograg  (erkl.  im  Etym.  magn.  S, 
359,  54:  ai  jirj  nüzgioi  iogzaC,  aX- 
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^vStag.  'Eyd  d'  el  ftsv  v6(iovg  itid'rjv  negl  r^s  ävayQacprjs, 
riyovfirjv  cev  i^eivai,  NiKO^äxco  roiavta  slneZv  negl  Bfiov'  vvv 
Se  totq  xoivois  xal  xsifiEvoig  ä|tc5  rovtov  nsid'eßd'ai.  ®uv- 
fi«§aj  da,  ei  (i^  iv&v^Ettcci,  orccv  i^is  cpdaxr]  desßetv  kiyovxu 
ag  XQrj  %"vsi,v  tag  ^vöCag  tag  iv  täv  xvgßsmv  x«t  raii/ 
OtrjKäv  xtttd  tag  ßvyygaipdg,  ort  xal  tijg  nöXscog  xatrjyoQSi' 
ravta  ydg  v^etg  itprjcpißaßd's.  "Ensita  ei  tavta  vofii^eig 
^sivu,  ij  jcov  (ScpoSga  ixeivovg  ^yet  ä.hxeiv,  o?  t«  ix  täv  xvq- 
ßsav  ^övov  ed'vov.  Kaitoi,  ci  ävSQeg  dixaßtui,  tcsqI  evöe- 
ßaCag  ov  nagd  Ntxofidxov  X9V  [lavd'dvai.v,  dlX'  ex  rtäv 
ysyevfjiievav  Cxoitetv.  Ol  toivvv  ngoyovoi  td  ex  täv  xvq- 
ßeav  d'vovteg  ^syißtrjv  xul  evdaifioveSrdtrjv  täv  'EXXtiviSav 
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l(ag  dl  iniihritpiad'staai.),  alg  sari- 
aa ig  xig  ngogsir] ,  ixsyaloTCQs- 
näg  Tjyov,  iv  äs  totg  äyimTcitoig 
täv  iSQmv  cüjto  u,ia9(o(t,ttxmv  {9vov. 
Diesen  Neuerungen  gegenüber  for- 
dert der  Sprecher  Rückkehr  zu  den 
durch  Gesetz  und  Praxis  sauctio- 
nierten  Opfern;  Nikom.  aber  wollte 
daraus  die  Anschuldigung  der  aas- 
ßcia  schmieden  (während  er  sich 
selbst  der  svaißsia  berühmte,  §  21), 
da  der  Kläger  denCultus  auf'sDürf- 
tigste  zu  beschränken,  ja  auch  neu 
eingeführte  Opfer  ganz  zu  beseiti- 
gen (KaraXvsiv)  bestrebt  sei.  Die- 
sen Einwand  sucht  der  Sprecher 
durch  die  übliche  Prokatalepsis 
{nw^üvoiiai,  zu  XXXI,  27)  abzu- 
schneiden. —  ti  —  ävayQUcprjg] 
Gedanke:  Wenn  ich  selbst  Gesetze 
über  Cultus  und  Opfer  gäbe,  die 
Nikom.  bei  seiner  Redaction  zu 
Grunde  legen  sollte,  so  wäre  ich 
verantwortlich;  so  aber  fordere  ich 
nur  die  Aufrechthaltung  der  beste- 
henden (über  Kit'^svog  zu  XIV,  9) 
und  für  alle,  also  auch  für  Nikom. 
bindend  gültigen  (iioivotg).  —  tag 
SK  zcov  v.vQßemv]  die  alten  solo- 
nischen  (vgl.  Einl.  .Sii?  3.  7),  die  nä- 
tgioL  9vaiai  (§  19),  deren  Voll- 
ziehung dem  Archon  Basileus  oblag 
(PoUuxVIII,  90:  6  ßaeiKsig  Kai  xa 
nsgl  xäg  nccxgiovg  &vBiag  Sioi-Kei). 
—  xäv  axrjXäv]  Ist  diese  Verbes- 
serung des  handschriftl.  tvnlcov 
richtig,  so  sind  die  'nach  den  Be- 
stimmungen auf  den  Säulen'  zu 
vollziehenden  Opfer  die  im  Laufe 


der  Jahre  als  Nachtrag  zur  soloni- 
schen  Gesetzgebung  vom  Volke  ver- 
ordneten; die  betreffenden  Psephis- 
mata  wurden  auf  steinerne  Säulen 
aufgezeichnet;  die  Aufzeichnung 
besorgte  der  ygafiiiatsiig  xrjg  ßov- 
>.fjg  (Einl.  .^'  3,  Anm.  15).  Diesen 
verfassungsmässig  zu  Stande  ge- 
kommenen Opfergesetzen  gegen- 
über stehen  die  von  Nikom.  willkür- 
lich unter  Nichtbeachtung  der  zu 
Grunde  zu  legenden  Originalge- 
setze (Einl.  §  3)  redigierten ,  die 
nach  .§21  ebenfalls  wenigstens  theil- 
weise  schon  auf  Säulen  eingegraben 
waren.  —  v,axä  xag  avyyga- 
cpdg]  Diese  avyygacpai  sind  wohl 
schriftliche  Erläuterungen  zu  dem 
kurzenVVortlautderGesetze  überdie 
Ritualien  der  Opfer  u  nd  über  die  B  e- 
schaffung  undHöhe  der  dafür 
zu  verwendenden  Gelder  (§21), 
eine  Art  von  'commentarius  sacro- 
rum'.  —  «lU.ft's  iil)r](pieaad's} 
Einl.  §  3.  Der  Volksbeschluss  aus 
dem  J.  403  nahm  ja  nur  den  vom  J. 
410  mutatis  mutandis  wieder  auf. 
Ueber  die  Anrede  an  die  Richter  als 
Vertreter  der  Bürgerschaft  zu  XIV, 
10.  — TjjeovacpoäQa]  zu  XII,  35. 
—  dSiKstv]  Ansprechend  ist  die 
Vermuthung  aa&ßsLV,  die  Vorfah- 
ren konnten  doch  nicht  'Unrecht 
thun',  wenn  sie  noch  nicht  ange- 
ordnete Opfer,  die  &valai  Ix  xmv 
axrjlmv,  nicht  vollzogen;  sie  tha- 
ten  nurweniger  für  denCul- 
tus, waren  weniger  '  svasßsig'.  — 
§13.  £1  —  CKOJrsr»']  Man  muss 


44 


ArrioT 


Ti]v  noXiv  nagidoGav ,  aete  a^iov  ruilv  tag  avtaq  ixeivoig 

d'voiag  7toisi0&ai    xal  ft  ^rjSev    dt'  uKXo,  Ttjg  tv^tis  evsxa 

19  r^g  ei,  ixEivav  ti3v  isgäv  ysyevrjftävrjs-  TIcäg  d'  äv  tig  svßs- 

ßdarsQog  ytvoiro  ifiov ,  oßng  oc^im  jiqcÖtov  [ilv  xata  ta  %u~ 


sich  an  die  erfahrungsmässigen 
Thatsachen  halten  ,  \\elche  bewie- 
sen haben,  dass  die  Götter  mit  den 
sacralen Einrichtungen  der  Vorfah- 
ren zufrieden  waren.  — nageSo- 
oav'\  Mehrfach  hat  man  aus  dem 
folgenden  rj/itv  zu  TcagiSoactv  ge- 
zogen. Doch  wäre  diese  Ergän- 
zung nicht  einmal  richtig,  da  zwi- 
schen der  glänzenden  Vergangen- 
heit und  der  gegenwärtigen  Gene- 
ration dieZeitderschwerstenHeim- 
suchung  lag,  wenigstens  wäre  tolg 
intyiyvofiivoig  erforderlich,  wie 
z.  B.  Isokr.  VIII,  94:  oi  ngöyovoi 
T/jV.  noXiv  tvSaifiovtßtatriv  xoiq 
iniyiyvofiivoig  TeaQsSoaav.  Aber 
der  Dativ  bei  itagaSoüvai,  'verer- 
ben' (recipr.  AdiZyinaQaSsxsa&ai) 
wird  oft  als  selbstverständlich  weg- 
gelassen, wie  in  der  zu  XIII,  62  an- 
geführten Formeides  Ephebeneides, 
Thukyd.  II,  36:  ot  naregig  rj^v 
XCOQav  öiaSoj^fj  räiv  {ni.yiyvofiiva>v 
('in  ununterbrochener  Folge  der 
Generationen')  ftixQi  tovSt  iXsv- 
&fQav  nagiSoaav.  Aristoph.Wolk. 
968:  TJjJ'  agiioviav  oi  nazigtg  na- 
giöco-xav.  Ebenso  beitradereCic.de 
divin.  II,  72,  150:  tenebimus  con- 
suetudinem  a  Socrate  traditara.  — 
ci^iov  rjiiiv  —  noiita&ai] 
rifitv  zugesetzt  wegen  des  Gegen- 
satzes zu  t-AiCvoig.  Allerdings  hängt 
bei  Lysias  vorwiegend  von  ai,i6v 
icTi  der  blosse  Infin.  ab  (25  mall, 
aber  daneben  findet  sich  auch 
der  Accus,  c.  Inf.  (sechsmal)  und 
der  Dativ  c.  Inf.  (ausser  der  vorlie- 
genden Stelle  noch  sechsmal); 
ä^iov  taxL  dann  =  nqogri-usi  (vgl. 
zu  X,  28).  —  xßi  sl  ^rjSsv  ä i' 
K/lioJ  also  abgesehen  von  den  Pie- 
tätsverpflichtungen (dem  Siyiaiov) 
auch  um  des  eigenen  Vortheils  (des 
(fftjfj.qpfeov)  willen.  DieUnnöthig- 
keit  der  Veränderung  clttal  ^rj- 
fiiv  ergiebt  sich  durch  Vergleich 
von  Stellen  wie  Demosth.  XIX,  95: 
7j  VTiig  xrjg  tlgr^vrig  anokoyia  iial 
tl  (iTjäsv  uXlo,  Tovvoiia  yovv  i'xti- 


tpilävQ'geaTiov.  XVIII,  292:  rovTm 
vvvl  «al  t(  fiTjäev  älXo  zovro 
^Xeiv  all  ktA.  Kr.  65,  5, 15.  —  t  / 
rvxrjS  svfxa]  DieStellung  betont 
T^S  xvxvs  hinreichend,  ohne  dass 
ein  y£  nöthig  wäre ;  vgl.  zuX,  15 
und  XXXII,  13:  cl  jiriäiva  äv^goi- 
n(ov  rjaxvvov,  zovg  &tovg  ix9V^  ''^ 
Siöisvai.  —  Tvxrj  die  'fortuna  rei 
publicae'  bei  Cicero,  hier  natürlirh 
die  günstige,  die  Folge  der  Pietät 
der  Vorfahren.  Athen  (^eoaeßiera- 
zai  'A^ijvat  Soph.  Oed.  Kol.  26ii, 
wo  Schneidewin)  betrachtete  sicli 
als  ganz  besonders  evasßijg,  ein  Ic- 
cus  communis  der  Redner  (Isokr 
IV,  33;  XII,  124.  Demosth.  XXl, 
12.  vgl.  Aeschin.  III,  129.  Aristid. 
XXXII,  I,  p.  596  Dindorf  u.  a.)  utuI 
Dichter  (namentlich  Soph.  Oe<i. 
Kol.  1125:  TO  svaiBig  ptövoig  'tcci/ 
vtiiv  tvQOv  dv9'gco7i(ov  iyio) ,  uiu; 
daher  auch  als  die  ;|;(Bpa  9fO(pii.!- 
Gzäzrj  (Aeschyl.  Eumen.  869)  ui.d 
noXig  svzvxiGzäzrj  (Aristid.  XXI\. 
20.  und  zu  XII,  80).  Vgl.  Isokr. 
VII,  30:  Ol  ngöyovoi  ovK  Iv  zry!\- 
noXvzileiaig  ipäfii^ov itvai  ziji . 
Ofßciav  (ganz  anders  in  später 
Zeit.  Plat.  Alkib.  II,  148  E ) ,  «// 
iv  zm  iirjSiv  ■xiveiv  cov  avzoig  o~ 
ngöyovoi  nagsäoaav'  Kai  yäg  rnt 
val  tä  naga  zä>v  9tmv  oü«  ijxnX),- 
Kziog  civTOig  avveßaivsv  ,  aXX'  fr- 
Kaigmg.  Die  Aufforderung  ähnli<  li 
wie  hier  Demosth.  XX,  110:  s(  y.c  } 
Kaza  xbv  Xoyiafiöv  ixeiva  (fremde 
Sitten)  cpavsirj  ßsXzi(o,  xrjg  yt  tv- 
Xrjg  dvfxa,  17  nagü  xavx  dya9fj  xt- 
Xgrjod'e,  inl  zovxiov  {zäv  vfiszig^v 
szüv)  aäiov  iitivai. 

§  19.  öazig  —  jiejjftaTOJj']  Der 
Sprecher  unterscheidet  nicht  3  A  r- 
ten  von  Opfern,  sondern  3  Ge- 
sichtspunkte, von  denen  er  bei 
der  Begründung  seiner  Forderung 
(§  17  X9V  —  avyygacpctg)  ausgeht : 
Die  Unantastbarkeit  der  alten  Ein- 
richtungen, den  erfahrungsmässig 
aus  denselben  hervorgegangeneu 
Nutzen,  die  Vereinbarung  mit  dem 
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TQia  Q'vei.v,  i'TCei^  d  acclai  6v(i(psQEi  vfj  Jtoksi,  bxl  deao 
Srjfiog  iil^riqiißato  xal  dvvrjao^sd-a  [daitaväv]  ix  xäv  Trpog- 
tövrav  XQfi^Ktav;  Uv  ds,  ci  NtycöfiaxE ,  tovtcov  rüvavtiu 
X£7toirixag'  ttVKyQuipug  yuQ  nkeCca  räv  TtQoqtai^ivrav  ahiog 
yayivri0ai  tu  nQogiövTU  %Qriiiuxa  slg  Tavtu  ^ev  avaXiSxead'at, 
iv  da  raig  naxqCoig  &v0iai,g  inikEiTtsiv.  AvxCxa  «eqvOlv  isqcc  20 
ttO'vxa  XQimv  takävxmv  yayevtjxaixmv  ivtatg  xvQßs0i  ysyQu^- 
(tsvmv  •  xal  ov%  oiov  xs  siitEtv  ag  ovx  i^xava  f)v  a  jrpoj^/l'&f 
xfj  TCoXsi,.    Ei  yocQ  ovxog  (irj  nkeCca  dvsyQKipsv  ?|  xaXdvxoig, 


Staatshaushalt.  Mit  Rücksicht  auf 
die  vorliegende  Stelle  scheint  Ana- 
ximenes  rhetor.  2  (Spengel,  rhet. 
er.  I,  179  ff.)  den  Abschnitt  ^sgl 
legäv  abgefasst  zu  haben. —  Kara 
T«  näzgia  &vsiv]  Iva  xa.  vo- 
in^öjitva  yiyvjjTui  totg  9sotg  iv- 
aißcSs  Kul  nrjäiv  -/.azalvriTai  larjSh 
KccivoTOfirjvaL  [Demosth.j  LIX,  75. 
Vgl.  Anaximenes  a.  a.  O.:  negl  fs- 
gmv  igoi/fisv  cag  rd  xa^sarcära  äia- 
qpuiaxrf  ov  •  ivgiioofiiv  cctpogudg  i  k 
Itiv  rov  äLnaiov  Xiyovzsg  ozi  zd 
näzgia  i'&j]  nagä  näai  nagaßai- 
vsiv  adiyiov  iati. — "E^si,  ös  &vaia 
vgög  zovg  &£ovg  öaicog ,  dv  zd  nä- 
zgia (ir]  -nazaXvTjtai  xii.  —  Ueber 
zd  näzgia  zu  XIV,  40;  v.azd  zd 
närgia  'nach  Vätersitte'  auch  in 
dem  Heroldsrufe  Aristoph.  Ach. 
1000,  und  einem  Friedenstractat 
Thukyd.  V,  18;  wie  hier  [Lys.] 
VI,  4.  —  iipjitpiaazo  %ai  övvrj- 
aöfisd-a]  sc.  d-vsiv.  Der  Infin. 
Sanaväv  vor  ix  scheint  unverstän- 
dige Ergänzung  eines  Abschreibers 
zu  sein.  Itliriqiiaazo  geht  auf  den 
Volksbeschluss,  derdemNikom.  die 
Quellen  für  seine  Revision  anwies 
(Einl.  §  3)  und  den  Aufvtand  für 
die  Opfer  bestimmte  (die  Kosten 
der  Opfer  wurden  vorzugsweise 
aus  dem  Ertrage  der  Tempelgrund- 
stücke bestritten.  Böckh,  Staatsh. 
I,  296).  Nikom.  hatte  willkührlich 
neue  Opfer  durch  seine  Gesetze 
angeordnet  (§§  17.  21)  und  da- 
durch den  Etat  für  die  Opfer  über- 
schritten.—  nie  im  zmv  itgoaza- 
%& ivzmv^  zu TiiatcB  ergänze  rse«. 
—  atziog  y sy evrjaai  zd  XQV' 
fiaza  —  ävaliaiisG&ai]  Ein 
neuerer  Herausg.  fügt  zov  ein,  doch 
ohneGrnnd;  vgl.  znXIII,82.  Aus- 


schlaggebend sind  Dichterstellen, 
wie  Soph.  Antig.  1173:  zs&väaiv 
Ol  Si  ^dävzsg  ai'zioi  9avsiv.  —  An- 
aximenes: Jx  di  zov  ovfitpsgov- 
zog  (svgrjaojMev äq)OQudg Xsyovzsg) 
ozi  ngog  ;|;9jj|iiaT0)»'  avvzcliiav  zm 
xotvrä  Tijs  nölsmg  avficpigov  iazl 
Kazd  zd  näzgia  zmv  iigmv  &vojJis- 
vcov.  "E^si  di  &vaia  ngog  zag  äa- 
navag  fiszgiiog,  idv  firj  nävza 
■KazavaXieKrjzai.  —  zaig  nazgi- 
oig&vaiaig]  zu  §  17. 

S  20.  avzltia]  'gleich,  zum  Bei- 
spiel', häufig  bei  den  Rednern, 
Aristophanes,  Xenophon  und  im 
Dialog;  mehr  bei  Späteren  dafür 
iv&vg.  Bei  Lysias  noch  XIX,  46. 
63.  Ebenso  avtCxa  ngäzov  und 
ngäza.  —  iigd  zgimv  zaXäv- 
ziov]  'Opfer,  im  Betrage  von  3 
Talenten';  Kr.  47,  8,  1.  So  »vaia 
noXlmv  xgrjfiäztov  Hypereid.  f. 
Euxen.  S.  12,5Schneidewin.  Aehn- 
liche  Genitive  Lys.  XIX,  29:  o^xi'a 
«frtrfxovTa  ftycöf  (Isae.  II,  35:  xm- 
giov  3sKa  fjbväiv);  ebenda  §  31. 
XXXII,  25:  oXiidg  Svoiv  zaXäv- 
zoiv.  So  die  Angabe  der  eingeklag- 
ten Summe  bei  Siv.ri  u.  dgl.:  tft'xTj 
Xilicov  SgaxjJtcäv  Demosth.  LV,  2 
(vgl.  XXI,  176:  Ti  Si-ATj  rjv  Svoiv 
zaXävzmv^ ,  dvziygacpai  noXXmv 
zaXävzmv  Aristoph.  Wolken  471. — 
s£  —  zaXävroig]  Indem  Nikom. 
die  von  ihm  mit  Nichtachtung  der 
alten  Sacralgesetze  angeordneten 
Opfer  zu  reich  ausstattete,  waren 
die  für  die  Ausrichtung  der  Opfer 
angewiesenen  Gelder  (zu  §  19)  vor 
dem  Ende  des  Jahres  erschöpft; 
man  hatte  jährlich  noch  6  Talente 
mehr  ausgegeben  (§21)  als  im  Etat  . 
vorgesehen  war,  und  so  mussten 
aus  Mangel   an  disponibeln  Fonds 
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EIS  T£  Tßg  d^vßCag  TKg  TCutQiovg  av  i^rjgxaOE  xal  tgia  täXavta 
ttv  nsQiEyivExo  t^  nöksi.  UsqI  öe  xäv  EiQtjfiBvav  xul  ^läg- 
Tvpug  vfitv  TcaQE^ofiai. 

MAPTTPES. 

Ev&v(iEt69'E  toivvv,  CO  KVÖQEg  StxaGtui,oTt,,otuv (lEvxazoc 

T«s  GvyyQKcpug  itoiäfiEv,  uTtuvra  tu  näxQiu  &vEtai,  inEiSäv 

6e  xatä  x«g  GrrjXag  ug  ovtog  «viyQaipE ,   jtoXXa  tcäv  lEgäv 

xatuXvEZKi.    Ka^'  ovxog  6  lEQoßvXog  jiEQLXQEXEi  Xiyav  cjg 


die  letzten  näxQioi  9vaiai  ausge- 
setzt werden.  Hätte  Nikom.  bei 
seinen  Ansätzen  wenigstens  Mass 
gehalten,  so  würde  die  Mehrans- 
gabe auf  3  Talente  beschränkt  und 
damit  die  nätQioi  9vaiai  rite  voll- 
zogen worden  sein ;  bei  strengem 
Festhalten  am  Hergebrach- 
ten (*>'  17)  konnte  die  Etatsüber- 
schreitungganz  vermieden  werden 
(§  21).  Wie  grosses  Gewicht  man 
auf  die  Einhaltung  der  alten  Sitten 
legte,  ergiebt  sich  aus  Lys.  XXVI, 
6,  wo  die  Fürsprecher  eines  desig- 
nierten, aber  mitRepuls  bedrohten 
Archen  den  prüfenden  Buleuten 
zu  Geraüthe  fähren:  äväyKjj,  iav 
avzov  anoSoiiiiläarjTS,  ä&vra  ta 
naxQia  lsqcc  yevia&ai..  Das.s  aber 
Leichtsinn  und  ("inanznoth  wieder- 
holt dazu  zwang,  althergebrachte 
Opfer  wegfallen  zu  lassen,  beweist 
die  zu  §17  angeführte  Stelle  Isokr. 
VII, 29.  —  Ttltim'f  ^  ralävrois] 
Dativ  derDifferenz,  wie  §  21.  XIX, 
50;  XXXII,  8;  Demosth.  XXVII, 
52  :  SiTtXaaioig  eXdxxco  cpa- 
vijatrai  Xsycov.  Kr.  48,  15,  9.  — 
i ^7]QKSasv\  wohl  unpersönlich: 
'es  würde  gereicht  haben'.  Doch 
lässt  sich  auch  tu  nQogiövzK  XQ>}' 
Hcira  ergänzen.  —  liägtvQag] 
über  die  Nichtvollziehung  der  nä- 
Tptot  &vaCai.  Vermuthlich  wurden 
die  iiQOTioioi  des  abgelaufenen 
Jahres  (Schümann,  griech.  Alterth. 
1,443.  11,397),  denen  die  Besor- 
gung der  Staatsopfer  zufiel  (itgo- 
Tiotol&vciagrag  vofiit;ofisvag  öioi- 
■novaiv  Aristot.  im  Etym.  magn. 
p.  468,  56),  vielleicht  auch  der  Ar- 
chon  Basileus  (zu  §17)  aufgerufen. 
§21. ■xazä  rüg  avyyQa(püg]zu 
%n.  —  noiüii SV  sc.  zu  itpä;  denn 
rfea,ö'ufft»:s  «Ol  eTv  stehtauch  vom 


Vollzieheu  der  Culthandlungen, 
wie  Xen.  Hellen.  IV,  5, 1,     Anab. 
V,  3,  9.    'Olvtinict  Demosth.  XIX, 
192.  Häufiger  wohl  das  Medium. — 
■naza   —   är ty p«-!/)«]    nach  den 
von  Nikom.  willkührlich  redigier- 
ten und  schon  inschriftlich  fixierten 
Opfergesetzen;   diese  neu  errich- 
teten BzfiXai,  stehen  denen  gegen- 
über,  die   nebst   den  ■nvQ^tig  für 
Nikom.     hätten    massgebend    sein 
sollen(§17).  —  ■8'uf  rat  —  iiaza- 
Xvszai]  DasHomoioteleuton  mar- 
kiert trefflich  den  Gegensatz  ('ver- 
richtet —   vernichtet').     Das   fol- 
gende  höhnische   Wortspiel  svai- 
ßiiav  —  e'izeXeiav   ('Gottesfurcht 
—  Kostenpunkt'  Westermann),  ein 
excöfifta    nagä    ygcififia    (Aristot. 
Rhetor.   III,    11.    p.  130   Bekker, 
literae    immutatione    quaesita  ve- 
nustas  Cic.  orat.  25,  84)  passt  gut 
in   den  Mund   des  redegewandten 
(is  24) ,  wohl  sophistisch  geschulten 
Nikomachos.  —  xa^'  oütos]  Un- 
willig:   'und  da',   meist  in  Frag- 
sätzen   (zu  XII,   26.    XXXII,    15), 
aber  auch  bei  Behauptungen,  deren 
Inhalt   nach  dem  Vorhergehenden 
Indignation     oder    Verwunderung 
erregen    muss.      Anderwärts    blos 
elza.   Demosth.   XXXI,    12:    elza 
vvv  7tagaiiQ0vaae9c<i  ^rjzcixrd  tps- 
va-ütsi.    Isokr.  IV,  113.  XIX,  30. 
Aristoph.  Ach.  697.  —  6  isgoav- 
iog]  insofern  er  durch  die  splen- 
dide Ausstattung  der  von  ihm  an- 
geordneten Opfer  die  Vollziehung 
der  näzgia  [tga  hinderte.  —  nigi.- 
zgijici']    charakteristisches   Wort 
von  dem  Wühlen  und  Intriguieren 
des  Gegners,   der    "umherläuft", 
um  gegen  den  andern  bösen  Leu- 
mund zu  verbreiten  u.dgl.  Demosth. 
XXI,  104:  Karä  tiqv  üyogav  Ttegt- 
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xar'  sveaßsiKv  «AA'  ovxevtBXsiav  äviyQarjfE,  xal  elfirj  tavxa 
vfilv  ciQ£0icsi,  ii,akei<peiv  xbXbvh  xal  ix  xovTcav  ol'ftai  nsi- 
6HV  tag  ovSev  ccdixst'  ög  iv  Svotv  jiev  irotv  nkeCa  i]dr]  rov 
öiovTog  Scööixa  takuvroig  cevt^Xaös,  nag'  sxaörov  de  rov 
iviuvxov  inBXHQriGav  ?|  taküvroig  rrjv  nöhv  ^rjfiiäaai ,  xal  22 
tavta  OQäv  ccvttjv  dnogovßav  XQ7i(iätC3v  xal AaxaSaLiJiOViovs 
^av  ccTtsikovvtag,  ozav  (itj  dnoTtSfiipanav  uvzotg  tu  %()ijft«r«, 
Bmazovg  Sa  Gvkagnoiovfiävovg,  ottov  Svva^s^a  SvoräXavtu 


täv  äaißelg  nal  Siivovg  löyovg 
itöliianegl  siiovXiyeiv, vgl.  ebenda 
.H6,  198.  LVIII,  43.  Lys.XXIX,  12: 
nvtoi  SV  xrä  Srjfim  ntqiiövxsg  eXe- 
yov  v.xX.,  —  dXX'  ovv,  ivtg- 
Ifiav]  Ueber  die  Ergänzung  der 
Präpos.  hinter  ällä  zu  I,  2.  X,  7. 
—  s  ^aXeicp  siv  ksXsvsi]  Weg- 
werfend: wenn's  euch  nicht  gefällt, 
■0  streicht's  wieder  aus.  Ueber 
.^taXst'q>siv  zu  I,  48.  —  ticcq'  ?«a- 
(jxov  zov  ivicivxovsTii%BLQri- 
cfv  —  ^rijiimaai]  für  die  Folge- 
zeit, im  Fall,  dass  seine  Gesetze 
in  Kraft  bleiben  ;  daher  snsxsiQtjocv 
"er hat«  unternommen  (versucht)"; 
11  ni  12  Talente  aber  hatte  er  das 
Aerar  schon  gebracht  (dvi^Xwee), 
(ia  man  bereits  sich  2  Jahre  nach 
cien  neuen  kostspieligeu  Opferan- 
.■•ätzen     gerichtet     hatte.      (Einl. 

§22.  Kai  r avra  OQWv]  Veher 
dieConstr.  zuXIV,  30,  wo  die  vor- 
liegende Stelle  nachzutragen  ist. — 
liTTogovoav]  Ueber  die  Finanz- 
noth  Athens  nach  dem  peloponnes. 
KriegezuXII,  6. XIX,  lI.Büchsen- 
.schütz,BesitzHndErwerbimgriech. 
Alterthome  604.  Der  Vorwurf 
ähnlichDeinarchosI,  80:  ovvia-xsv- 
üoato  trjs  Swi^rjOscog  oxtm  rä- 
f.uvza ,  ovSiv  tpgovrieag  rrjg  töxt 
nagovarjg  änogiag.  —  AaKcä ai- 
iioviovg  —  jjp  (fftaT«]  Die  100 
den  Dekaduchen  geliehenen  Ta- 
lente, zu  XII,  59.  Man  ersieht  aus 
dieser  Stelle,  wie  lange  über  die 
Modalität  der  Rückzahlung  ver- 
handelt ward,  denn  die  Debatten 
darüber  begannen,  wie  aus  De- 
mosth.  XX ,  12  hervorgeht  (toüto 
jrptÖTO»'  vnäg^ai  zrjg  öiiovoicog 
erifieiov  rj^t'ovv.  KOivij  äiaXvaai 
rci  xQrjaata),  bald  nach  der  Eini- 
f;ung    der     Parteien;     schliesslich 


übernahm  die  ganze  Bürgerschaft, 
nicht  blos  die  Contrahenten  die 
Tilgung  der  Schuld.  Ausser  De- 
mosthenes  und  Isokrates  (VIT,  68) 
erwähnt  die  Sache  auch  Aristeides 
(Panathen.  I,  273  Dindf.,  Rede  54, 
II,  685  Dindorf,  mit  dem  Scholion, 
dessen  Angaben  freilich  mehrfach 
fehl  gehen). —  Boitorovs  —äno- 
Sovvai]  Jedenfalls  hatten  die 
Böotier,  vielleicht  aufVerwendung 
des  Kephisodotos  (Lys.  Fragm.  78, 
2)  oder  auch  unter  der  Hand  auf 
den  Namen  von  Privatpersonen  hin, 
wie  des  Ismenias  (Justin.  V,  9 :  Isme- 
nias  etsi  publicis  non  poterat,  priva- 
tis  tarnen  viribus exules  adjuvabat) 
diese  Summe  den  Exulanten  unter 
Thrasybulvorgestreckt(vgl.zuXII, 
58.  95).  Dass  sie  nunmehrZwangs- 
massregeln  ergriffen ,  mochte  die 
Folge  einer  Verstimmung  sein,  da 
die  Athener  den  Spartanern  bei 
dem  im  J.  401  gegen  Elis  unter- 
nommenen Zuge  (Curtius,  griech. 
Gesch.  III,  149.  757),  an  dem  sich 
zu  betheiligen  die  Böotier  abgelehnt 
(Xenoph.  Hellen.  III,  2,  25),  Bei- 
stand geleistet  hatten.  —  avXag 
noiovfiivovg]  "Repressalien  er- 
greifen' durch  Beschlagnahme 
athen.  Eigenthums.  Schömann 
griech.Alterth.il,  7.  Büchsenschütz 
a.a.  0.543f.  Ebenso  avXag  Siäövai. 
«rt  ytarä  nvosDemosth.  XXXV,26 
(vgl.BöckhStaaUh.  I,  194)  "einem 
das  Recht  ertheilen  das  Eigenthum 
der  Angehörigen  des  feindlichen 
Staats  Beschlag  zu  belegen",  durch 
Ertheilung  von  Kaperbriefen  u. 
dgl. ;  ßvXctg  yiataBy.Bvä^iiv  ein  sol- 
ches Verfahren  veranlassen  De- 
mosth.LI,13;  ovXäa&aivon  denen, 
gegen  die  es  geübt  wird ,  Isokr.  III, 
33.  Dagegen  sind  cvXa  die  Objecte 
solcher  Beschlagnahme.  —  ov  öv- 
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axodovvttt,  Tovg  ös  vfagoixovg  xal  zu  teiiriTiBQixatccQQiovttt, 
Btdag  de  ort  ^  ßovX-^  1}  ael  ßovf.svovßa,  oxav  yitv  ix^J  '''««f« 
XQT}ucera  eig  dioixi]0iv,  ovdav  i^afiagrävti,  orav  de  sig 
axogittv  xaraöTtj ,  ävayxu^erai  sigttyyeliag  ÖExiO^^ai  xal  dij- 
(iBVEiv  Tß  täv  TToXiTcSv  xal  räv  QijroQav  totg  r«  JiovijgÖTaTa 
23  XsyovOi  7teid'B6&ai.     Xq^  xolwv,    ca    avögsg    SixuCtai,    (itj 


vaued'a    Svo    xälavta   ano- 
Sovpai]  Man  wollte  rä  dvo  xä- 
iajra,"' die  (bekannten  ^Talente." 
Aber  charakteristbch  für  den  Fi- 
nanzzDstand    Athens   ist   der   Ge- 
danke:   Wir  können  "eine  Baga- 
telle wie  2  Talente"  nicht  zarSck- 
zablen.    - —    xovg    vtojjotxors] 
Die   Demolierung    der   Docks    (zu 
XII,  99)  war  in  der  kurzen  Zeit 
des  oligarchischen Regiments  nicht 
beendet  worden :   Xenophon  tiÖqoi 
6,    1    erwähnt  die  Marineanlagen 
Dnd  Hafenbefestigangen    noch   als 
einer  Restauration  bedürftig:  xti%rj 
(des  Peiraeens)  xol  ncaqia   ävoQ- 
&(iäaoutv;   die  völlige   Wiederher- 
stellnng  erfolgte  bekanntlich  unter 
der   V'erwaltung   des  Redners  Ly- 
kurg (vgl.  C.  Curüus,  Philol.  XXI V, 
265  f.).  —  rä  xeiiril  zu  XIII,  8; 
also  war  auch  bei  diesen  das  Zer- 
störangswerk  nicht  zur  Vollendung 
gelangt.  —  n 8 q  i-xaxaQgsovxa] 
asa|  tigrifiivov (Blass,  att.  ßeredt- 
samkeit  401),  doch  vgl.  den  Tropus 
Demosth.  II,  10:  xä  xoiavxa  (un- 
rechtmässig erworbene  Macht)  w  J- 
pl  avxä  %ax UQQ  eT. Hergenommen 
ist  er  von  der   welkenden  Blume: 
im  xiäv  ävd'iatv  xäv liagaivouivoav 
TÖ  KaxaQQiCv  v.vgia)s  liyfxai  Her- 
mogenes.  —  rjßovlrjTiäilßov- 
Xtvovaa]  "Der  jedesmal  (in  je- 
dem Jahr)    amtierende  Rath",  = 
Ol  ßovXevovxtg  SKÜaxoxe  §  23.  So 
iq  jrporf'o«  ßovlij  "der  vorjährige 
Rath XXII.  9  (vgl.  jj  ngoxiga  ägxrj 
Demosth.   XXXXVIF.  22)    at  al- 
lai   ßovXai  "die   früheren   Jahr- 
gänge   des    Rathes"    XXIV,     26, 
7)  ßovlii]  JJ  Tigö  xmvxgiä^orra  ßov- 
levovea  XIII,  19.  —  dtCin  dieser 
Formel  stehend;  Andok.  I,  91:  rj 
ßovlrj  ri  atl  ßovlevoveaxi  Sitvvai; 
Ebenso  in  den  Decreten ,  z.  B.  dem 
Ehrendecret  für  Agoratos  und  Ge- 
nossen Philol.   XVIII,  573.    So  ot 
jcgvxävii;  01    äcl  xgvxavtvovzsg. 


ot  äel  dina^ovxiq,  nvlayogovvxtg 
u.  ä;  doch  findet  sich  bei   Lysiaj 
kein    zweites    Beispiel   dieses    Ge- 
brauchs. —  ilg  5  lot'x  ijff  jv]  ^lOi- 
KjjGig  das  eigentliche  Wort  von  der 
Finanzverwaltung,  deren  oberster 
Beamter  ö   ixl  xij  äioiKijasi  oder 
ö  ini  xijg  iioiKijatotg  war,  auch  ij 
xoivn  dioinrjetg  Aeschin.  Il,    149. 
So  xa  TztQiövxct  j;gi;uoTa  xrjg  äioi- 
■nr^tscag   [Demosth.]    LIX,   4.     Der 
Artikel   fehlt  (wie  auch  im  Deut- 
schen)   öfter    bei    officiellen    Be- 
nennungen, wie  ixKlr^aia,   xarü- 
loyog ,  Koivöv   avviägtov  u.  dgl., 
und  Titulaturen  (Kr. 50,  3,  7).  Bei 
Lysias  noch  so  IX,  6:  iäv  xig  dg- 
jrjv  iv  ci'vidgia  loidogij  (Ge- 
setzpassns^  ebenda  Ygäviavxfg  itg 
i  t  tfxtött  or.  —  Das  sou veraine  Volk 
hatte    allerdings    das    unbedingte 
Budgetrecht,     stellte     alle    regel- 
mässigen Einnahmen  and  Ausgaben 
alljährlich  fest,  legitimierte  ausser- 
ordentliche durch  Volksbeschluss; 
aber  die  Verwaltung  lag  in  den 
Händen   des  Rathes,    dem  es  also 
auch  zufiel,  die  für  die  laufenden 
Ausgaben  erforderlichen  Mittel  zu 
beschaffen.     Böckh,     Staatsh.    I, 
207  ff.    In   Nothfällen  war  er  da- 
bei in  der  Wahl  der  Mittel  wenig 
bedenklich. —   etg a'/yii-iocg  d i- 
Xia9ai]   Entsprechend    tlgayyi- 
liav  Sovvai  tlg   xtjv  ßovli]v   De- 
mosth. XXI,  121.    Pollux  VIII,  51. 
Gemeint  sind  solche  Meldeklagen, 
die    Confiscation    des    Vermögens 
nach   sich    zogen:    der   Rath   gab 
wohl  hierbei  in  derRegel  dieSache 
an  ein  Dikasterion  ab.    Vgl.  Einl. 
§8  a.E.  —  d;;u{vciv]  Zur  Sache    ■ 
vgl.  zu  XXV,  26  und  Einl.  zu  Rede 
XIX,    §1.  —    TÖJ»'    grjxögmv  — 
Xiyovai]    Ueber    den    invidiösen 
Sinn  des  Wortes   gijzoag   zn  XHI, 
72  and  namentlich  Demosth.  XXIII, 
201 :  oixaxägaxoi xal  djotg  ix^Qol 

pIJTOptS- 
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rofg  ßovlsvovaiv  ixäaroTSOQyi^sa&cii,  uUm  rotg  eig  roiavtag 
unogCag  y.a&iazäai  t^v  aroAtv.  IlQogeyovßi  8e  rov  vovv  ot 
ßovAöfiBvoi  za  y.oLva  y.Xixxtiv .  otiag  \ix6(iaj^og  äyavisiTai' 
oig  vfistg,  iav  (irj  rovtov  TificoQ^fii^a&E,  :colh]v  adtiav  noi- 
yjasts'  iav  ds  xaTail;rjq}t,ßä(i{voi  zäv  io%ttt(ov  avrm  ri(ii]6rjrs* 
T>]  avrfj  li'j/'qcto  rovg  te  u?.?.ovg  ßsß.riovg  rconjaers  y.ul  nug« 
xovrov  dtxt]v  sü.^ffOTsg  aöeßQ^s.  'Eitiataa^e  Ss,  d  avögeg  24 
Sixaarut,  ort,  jiuQÜdaiyfiu  roig  ic)J.oig  aöxca  (irj  TO?.(iäv  slg 
v^äg  i^anQtdveiv  ovx  orav  rous  ddvvdtovg  siTcetv  xoAdlrjta, 


§_   23.       tote     ßovXsvovGiv 

ctGtozs  OQy ClecQai]  In  die- 

-r  Stellung  gehört  ixäaxoxs  zum 

Ptep.  wie  zum  Verbum,  von  dem 

dies  abhängt.   Häafig  so  dei  ("je- 

-mal"),   vfie   [Demosth.]    XXV, 

:  0  Ttgogzyxiöv  aei  xlucogriadvQm 

V  avx.o(püvzriv.     Demosth.    XV, 
:  S6i,av  Ittxs  am^iiv  xovg  d8i- 

y.ovvxas  dti.  Kr.  50,  10.  5.  — 
■jtQogBxovoi  Si  xti.]  Heber  die 
Form  der  amplificatio  und  diePrä- 
Tentivtheorie  zu  XII,  35.  XIV,  12. 
<Janz  wie  hier  Lys.  XXVII,  7: 
Tfnovoi  nävxsg  oi  xü  xfig  nöXfiog 
■rrgäxtovxsg  liaduivoi  rjvxiva  yrro- 

V  niQl  xäv  ädiKOvvxcov  t^ixs. 
..GZ  tC  uf*  änOTpriq>ttta&s  xov- 
zaiv,  ovdfv  ötivöv  äö^ti  avzocg 
civai  ruäs  l^anaxijBavxag  ix  xäv 
V!i,exiQa)Vc6q>s}.iiB9at ' iävdiv.axa- 
iprjrpiaauivoi  9avcexov  ttu/jcijTS, 
xij  avzij  rbricpa  xovg  xi  al.).ovg 
KOOfiicozcgovs  noiijaezs  Kai  nagä 
xovzmv  SC-ir]v  sC!.r]q>6x(g  ia(a9i. — 
Ol  ßovXö fitvoi  xtt  -itoivä  y.Xd- 
jrttirJNikom.hat,  wenigstens  nach 
<Jen  Insinuationen  des  Klägers, 
nicht  blos  den  Fiscus  durch  seine 
Opferbestimmungen  geschädigt, 
sondern  auch  wirklichen  Unter- 
schleif getrieben,  Ji  26.  —  onag] 
"mit  welchem  Erfolg".  Vgl.  zu 
Xm,  SS.  — aSsiav]  zu  XII,  85.-- 
räv  iaxüxmv  avxä  xiu,r[- 
Biixi]  Näher  bestimmt §27  :  xovxai 
ngogrjy.it  zt9vävai.  —  xtuäv  xivC 
tivog  von  den  Richtern,  die  nach 
dem  Strafantrag  des  Klägers  {xi- 
ftriiia,  zu  I,  29)  und  dem  Gegen- 
antrag des  Angeklagten  {kvxizi- 
fiTjaig)  die  Abschätzung  des  Straf- 
masses ixlfiriaiQ,  litis  aestimatio) 
in  einer  zweiten  Abstimmung 
(Schömann,   Alterth.   I,  505,   die 

Lysias  bedek.  m. 


erste  ist  hier  durch  v.azcct).  ange- 
dentet)Tornahmen :  wie  hierXXVII, 
7.8:  it  Y.azaiprj(ptaäu.tpoi,  zäv  iazä- 
ztov   zLurjcaixs.    16.  (wo  die  erste 
und  zweite  Abstimmung  durch  den 
Gegensatz  von  tp^cpog  (itgtözrj  tp^- 
cpog  [Demosth.]  XXV,  83)  und  rt- 
uriua  gesondert  wird).     Demosth. 
XXI,   102:     ^j'oüuat   dixaimg   dv 
vtiäg  Kai  Kazarffr]cpi'aaa9aL  x«t  t(  - 
jiäv  avxä   xäv   iciäztov.     Hinzu- 
treten  kann   der  Accus,  des  Ver- 
gehens ,  das  abgeschätzt  wird,  wie 
Lvs.  fragm.  44:  ztjv  alxiav  X91' 
udxüjv  laxt  xtarjoai.     Vom  Kläger 
steht  xiu,äa9ai  xivi  xivog  (Plat. 
Gorg.  486'':  6  y,axi^yogog  ßovlsxat 
9avdxov  aoi  xifiäe&ai),  vom  An- 
geklagten der  "sich  abschätzt",  das 
Activ    mit    dem  Pron.  reflex. 
(avzög  avxä  &avdtov  xtxiarjKtv 
[Demosth.]  XXV,  80)  oder  das  Me- 
dium rait(Deinarch.I,  l)oderohne 
Reflexiv;   vgl.  Demosth.  LIII,    18: 
iv   zfi    TiujjVfi    ßovf.ouiviov   zäv 
äiy.aazäv     &aväzov     xturjaat 
avxä  eS£t]&r]v  syä   xäv  äiv.aaxäv 
—    avYXfQfjOtti    oßovjtig     avxol 
ixtu,ävxo,xaXävxov.  anchäirt- 
xiuäa^ai   nolXäv   xQV^dxcov  De- 
mosth.   XXIV,    138.      Das    Pas- 
sivnm  von  der  richterlichen  Sen- 
tenz: aoi  sir.oai  ägaxu.äv  iTiutj9t] 
Hvperid.  f.Euxen.  S.  9,'20Schneide- 
win. —  noijjefxi  —  eHricpöxsg 
iaia&i]    Ueber    die   Verbindung 
des  einfachen  und  periphrastischen 
Futurs  zu  XII,  100.  Demosth.  XX, 
166:  xoig  ßelxioai  7tfi96utvoi  av- 
xoixsaitgogijy.li  Sö^lz'  lyvcoKivai 
xai   xfi  TtöXci  xd  -ngdziax'  iasa&' 
iipriCpiOfisvoi.  — 

§  24.   nagäSeiyiia]   ein  war- 
nendes Beispiel,   zu'XII,   35.   92. 
Abhängig  davon  ist  entweder  der 
i 
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aXV  otKV  jtaQCi  xäv  Svva^ivav  Isyuv  öixrjv  Xafißävtjre.  Tig, 
o-uv  Tc5v  SV  zrj  TtoXsi,  imrfjdHoraQog  Ntxo^ä^ov  Sovvai  dixtjv; 
Tis  «Aatrco  rrjv  itöhv  ayad'a  jcejtOLHjxsv  i]  %Xei(o  Y\8inri%tv,"0<i 
25  y,al  xäv  hoiav  xal  täv  Cegäv  dvayQa<p£vs  y£v6ii£vog  sig  «jt- 
'gjo'tfp«  tavta  rj^aQvrjxsv.  Ava^vrjöd'rjrE  de  ort,  TCoXXovg  'rjdri 
täv  jtohräv  inl  aXonri  iQri\idzav  uTtExtstvars'  kuCxoi  ixet- 
voL  HSV  xoöovtov  iiövov  v^äg  ^ßXail^av  oöov  iv  tä  ituQovti. 


einfacheinfin.,  wie  Demosth.  XXIV, 
101:  Sovg  a^tav  fiiv,Tjv  zolg  aXloig 
nagädsiyna  ysvtjasTai  jirj  ti&svai 
TOLOvtovg  vöiiovg,  oder  Genitiv  des 
Infin.,  wie  Lys.  XXVII,  5:  ovx 
otccv  tovg  jiirj  dvvafisvovg  Isyeiv 
■xoXä^riTS,  TOTS  tazai  nagäSuyiia 
Toü  firj  vfJi&g  äSi-Aiiv,  akl'  onöxav 
naQÜ  xäv  fivvaijbivcov  ÖLKrjv  Xafi- 
ßävrjTi.  ZumGedanken  vgl.  ausser 
der  eben  angeführten  Stelle  noch 
Lys.  XIV,  12  mitder  Anmerkung. — 
ttW  otav —  Xanßävrjrs]  deren 
Bestrafung  um  so  mehr  wirkt,  je 
sicherer  sie  sich  fühlen.  Arist. 
Rhetor.  I,  12  (S.  42  Bekker) :  ofoi;- 
rai  övvarol  eivai  fiäXiatu  d^rjixioi 
äSixsLV  OL  sItiiiv  Svvdiisvoi  v,a\  ol 
OTgaMTlKOt,  KccvTrolvcpiloi,  coBivuav 
•jclovaioi.  —  Ueber  liysiv  Svväfis- 
vog  zu  XII,  3  und  38  (wo  die  vor- 
liegende Stelle  nachzutragen).  — 
exirriSii.OTSQOg'l  zu  XXXI,  2. 

§.  25.  %aX  xäv  öaCcav  v.ai  z&v 
iSQCÖv  dvay gacp £vg  yivöp^s- 
vog"]  Ueber  dasSachlicheEinl.  §7, 
Anm.  43. — oaia  xai.  if  pa  (profana— 
Sacra)  hier  "weltliche  und  geistliche 
Angelegenheiten"  (humana  divina- 
quedederePIaut.AmphitruoI,l,102, 
omnium  rerum  humanarum  divina- 
rumquepraedo  Cic.p.Sestio  12,27); 
denn  im  Gegensatz  zu  ispa,  dem 
durch  göttliches  Recht  Geheiligten, 
begreiftoeia  alles, was  menschlichen 
Rechtsbestimmungen  unterliegt  und 
durch  Gesetz  oder  Uebereinkom- 
men  gesichert  ist.  In  specie  bedeu- 
tetdiePhrase:  Tempel- undStaats- 
gebäude,  Tempel -und  Staatsschatz. 
Oefters  iiqo.  (xot)  oaia  der  Inbe- 
griff aller  sacralen  und  profanen 
Rechte  und  Beneficien,  die  der 
Staat  allen  Bürgern  oder  ein  Fa- 
milienverband allen  Genossen  ge- 
meinsam gewährt,  in  Wendungen 
■wie    iiqäv   boicov    fiersxnv   (I)e- 


m  osth .  XXXIX,  35),  /asTetvai.  (lila 
tcciivaiv)  ojvjisQ'A&Tjvaioig  fiexseri 
Tcdvxtov,  Mort  isgäv  «ßi  halasv  in  ei- 
nem Psephismabei  [Demosth.]  LIX, 
104;  u,ixiS(a-Aa\iiv  avxä  Kcil  isgmv 
KKt  öaicov  aal  vofii'iicov  Demosth. 

XXIII,  65.  Aber  im  Gegensatz  zu 
diKaiog  bezieht  sich  offtog  auf  Vor- 
schriften desgöttlichen  Rechtes;  zu 
XIII, 3. —  f  i's  clix,(p6t  iQci  xavxa] 
Der  Beweis ,  dass  er  auch  bei  der 
Redaction  der  Profangesetzgebung 
sich  vergangen,  ist  nur  für  die 
Zeit  seiner  Thätigkeit  vor  der 
Anarchie  geführt;  §§  2.  3.  11  ff.  — 
noXXoiig  —  äns-iixsivars]  Der 
Hinweis  auf  strenge  Beurtheilung 
vergleichsweise  leichterer  Vergehen 
und  die  daraus  sich  ergebende  Con- 
sequenz  für  die  des  vorliegenden 
Falles  bildet  ein  nicht  seltenes En- 
thymem  nach  Art  der  conclusio  a 
minori  ad  majus.  Vgl.  ausser  den 
zu  XII,  36  angeführten  Beleger, 
noch  Demosth.  XXI,  92.  LIX,  117 
—  inl  ■if.XoTtij  %Qi]fidx(Ov\  s( . 
Srjftoaiaiv,  denn  vom  peculatus  i'^' 
dieRede,  wofürauch  einfachxioit/ 
im  Zusammenhange,  z.  B.  Demosth . 

XXIV,  112.  Die  dabei  üblicheii 
Klagformen  waren  Eisangelie, 
Phasis,  Apographe,  auch  die  gc- 
wöhniicheSchriftklage;  die  Todes- 
strafe war  dabei  nicht  ausgeschlos- 
sen. Meier,  Process  263.  359.  Wj. 
oft  das  Einschreiten  gegen  di' 
"aQTtccysg  xäv  ätj/iocimv"  (.\ri- 
stoph.  Wölk.  ,351)  geboten  war 
darüber  zu  XXV,  19.  —  oaov  ti' 
xm  nagövxi]  sc.  iaxl,  "als  es  in 
der  Gegenwart  wirkt,  empfunden 
wird."  Gerade  in  Sätzen  mit  oao- 
ist  die  Ellipse  von  stvai,  die  ii 
Nebensätzen  nicht  eben  häufig  ist 
(Kr.  62,  1,  4),  nicht  ungewöhnlich. 
Demosth.  XXXXV,  78:  xd  fi's  r/ji 
Tiöliv  xoft  oaa  slg  v.uks,  Xatmgo 
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OL  S'   inl  rfj  täv  vöfiav  uvayQCCcpi]  [xal  räv  UQäv]  dä^a 
kafißuvovtsg  aig  aTtavra  toi»  xqÖvov  trjv  nöXtv  ^riftiovGiv. 

^iK  xC  d'  äv  ttg  anoiprj^iaano  tovrov;  IIÖxeqov  (äg  av-  26 
ö'pog    uyaO'ov    JCQog    xovg   TCoXefiiovg    xal    noÄXatg    ^lä^aig 
xal   vaviia%iaig    naQaysysvrjfiavov;    'AK^'    oxs    vfistg    exlv- 
dvvsvexs   ixnkiovxeg,   ovtog   avxov   [isvcov   xovg   Z'oAMrog 


rata  noim  u.  o.  —  iv  zm  nctQOVxi 
Kr.  43,  4,  6.  Isokr.  V,  153:  ol  h 
TW  nagövzi  X£j;aeic(ifra)s  SieiXty- 
^ivoi.  Sof/sTÖJiapo'j'Demosth.  III, 
10,  aueh^r  zä  TiaQBOzäzi-  Piaton 
Staat  V,  452  B.  —  [kuI  zäv 
itQäv]  schon  durch  die  Stellung 
hinter  dvayQ.  verdächtig,  giebt  kei- 
nen correcten  Gegensatz  zu  zmv 
vöiimv;  die  Worte  müssen  entweder 
durch  ein  jiai  zmv  oaimv  ergänzt 
werden ,  wobei  man  aber  nicht 
recht  einsieht,  wer  ein  Interesse 
daran  haben  konnte,  auf  die  C  u  1 1- 
gesetzgebung  durch  Bestech- 
ung zn  influieren,  oder  sie  sind 
eine  unverständige  Glosse.  — 
dtäpa]  Der  von  den  alten  Gram- 
matikern aufgestellte  Unterschied : 
latt  ämgauiv  zceincSaiQoSoyiia 
diSöjMSva,  Scogea  ä'  inl  zifirj  (so 
z.  B.  Schol.  zu  Aristoph.  Vög.  510) 
trifft  für  Lysias  zu ;  er  hat  dioQiä 
viermal,  Soöqov  noch  zweimal.  Bei 
anderen  Autoren  finden  sich  ver- 
tinzelte  Ausnahmen.  Den  Com- 
mentar  zu  der  Anklage  giebt  §  2; 
(las  damalige  Verfahren  des  Nikom. 
benutzt  der  Sprecher  unbedenklich 
für  den  jetzigen  Angriff.  — 

§26.  Auch  diese  Aufeinanderfolge 
von  Fragen,  durch  die  der  Spre- 
cher dem  N.  eine  nach  §  1  oft  er- 
folgreiche Waffe  zu  entziehen 
sucht,  ist  eine  geläufige  Form 
der  Ttgonazä/irjiljig  (anteoccupatio, 
praesumptio.  Volkmann,  Herma- 
goras  274);  ad  Heren  n.  IV,  24,  33 
wird  siealssubjectio  characterisirt. 
Vgl.zuXiy,  41.  XXXI,  24;  XXIV, 
24.  —  TtQog  xovg  nolsiiiovg] 
Hierzu  ist  aus  dem  folgenden  Com- 
positum naQayeyevrjuivov  das  Sim- 
plex zu  verstehen,  wie  z.  B.  Xen. 
Anab.IV,  8,  6:  Xiysiv  ixUtvov  ozi 
ov  xaxeös  ys  noirjoovzeg  (sc.iQX°' 
lie&a),dkX<x  ßaailii  noXifirlaciVtig 
(t7t  (Qx^f^^^^  f^S  '"3''  EXXdöa.  — 
Die    Berufung     auf     kriegerische 


Leistungen  war  ein  sehr  beliebtes 
Manöver  der  Verklagten ;  vgl.  Lys. 

XII,  38.  Die  Abweisung  derselben 
ähnlich  [Lys.]  VI,  36:  cptQC  Sri,  zi 
ev.stjjafisvovg  XQfj  i^iüäs  'AvSo^idov 
öcnoy)rj(piaaa&ai. ;  nözfQOvmgazga- 
zimztjg  dya^ög;  ÜXX'  oväejccözozs 
iv.  zrje  no'Xsmg  iazQazevaazo.  Isae. 
V,  46.  Demosth.  XXI,  148.  —  fid- 
Xocig]  "Landschlachten",  ander 
wärts  3rsf)j  fia'z'J  iro  Gegensatz  zn 
vavjjycexicc.  Demosth.  IX,  36.  — 
iiinXsovz  sg]  in  den  Kriegsjahren 
nach  411;  das  Ptcp.  Impf,  wegen 
der  wiederholten  Ausfahrten.  — 
avzov  |^,eva)v^  Die  Phrase  ist 
nicht  blos   lokal  (über   avToii   zu 

XIII,  67)  zu  verstehen ,  sondern 
hat  den  ironischen  Nebensinn  "er 
blieb  ruhig  zn  Hause";  vgl.  Ari- 
stoph. Wesp.  971  mit  einer  Anspie- 
lung auf  Kleon  gegenüber  dem 
Feldherrn  Laches:  avzov  fievcov 
azz'  av  ttaco  zig  qiegrj,  zovzoav  (is- 
zaizsi  z6  fisQog.  (vgl.  766.  814); 
Isae.  IV,  27:  ov%  ivd-dSi  iis- 
vovtsg  äxQr/Bzoi  fCai  zrj  noXsi, 
d}.Xd  azQUTfvovxaij  vgl.  noch  De- 
mosth.XXI,  163.  LVI,  7;  auch 
blos  fiävBLv  im  Gegensatz  zu  otqu- 
ztviO&ai  Aristoph.  Ach.  1052.  — 
Der  Sprecher  sucht  den  Verdacht 
zu  erwecken ,  als  habe  Nikom,  die 
Wehrpflicht  verweigert,  sei  dazQa- 
zsvzog  geworden ,  von  der  Sorte, 
wie  sie  Aristophanes  Wesp.  1117 
geisselt :  zovzo  lar'  aXyiatov 
■ijuiv,  i]V  zig  dcxQÜtsvzog  (av  xrjg- 
ös  xijg  ;i;o5pag  vtcsq  iiijxs  xtojrjji' 
fiqzi  XoyxTjv  Xdßrj.  Aber  unzwei- 
felhaft war  Nikom.  für  die  Zeit 
der  dvaygacpr]  vom  Kriegsdienst 
dispensiert  worden.  —  xovg  26- 
Xcovog  vöfiovg  i  Xvficiivfxo] 
höhnisch:  "er  maltraitierte  die  Ge- 
setze desS."  (anstatt  Xvfiaivia&ai 
xovg  TcoXijiiovg,  Xenophon).  De- 
mosth. XXIV,  210:  X9V  '^«"'S  ^v- 
liaivojiivovg    ■xctl    Siaaxgiqiovxag 
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vöfiovg  ikv^mvsto.    'All'  oti  j(^Q7](iaTu  SsdanavTjxs  xcd  7Col~j 
lag  ELScpoQceg    Elgevr]voxsv;   'All    ov%  OTCcog  vfitv  täv  avxo 
27  Tt  eTtsdcoxsv,  allu  täv  v^steqcov  tcoUcc  vcp^^rjTm.    'Alld  dia 
tovg  TtQoyövovg;  "HStj  yccQ  tiveg  xal  diu  tovto  Ovyyvdfirjg 
^'Trv;(Oj/  jTftp'  v(iäv.     'Alice  tovnp  ys  TtQogTjxsi  dta  (isv  avrov 
tsd'vdvai,  dia  de  tovg  jtQoyovovg  TtaitQäß&ca.  All   ag,  iav  vvv 


Toiig  vötiovg  Kolcc^siv;  vgl.  XVIII, 
312;  Xv(iaiv£eQai  zrjv  TioXirsiav 
Aeschin.  III,  7.  —  xgrjjMaxa  Se- 
öanclvTjy.e]  Irrig  wollte  man 
hierzu  noXXd  aus  dem  folgenden 
ergänzen.  Der  Gedanke  ist:  Da 
Nikom.  nicht  die  Waffen  führte, 
hätte  er  wenigstens  "Geld  dran 
wenden  sollen"  (dg  ro  v.oiv6v  De- 
mosth.  XXXXII,  25];  vgl.  XXXI, 
15. —  sl,gcf>ogdg\  ilgcpogai  hier 
nicht  die  Vermögenssteuer  im  ei- 
gentlichen Sinne  (zu  XII,  20  und 
unten  XIX,  29),  der  er  sich  ja 
nicht  entziehen  konnte,  sondern  wie 
hiiiSco-/.sv  zeigt,  =  sm'äoaig ,  frei- 
willige Schenkung  (zu  XXXI,  15). 
Das  Unterlassen  solcher  ßethäti- 
gung  der  Opferwilligkeit  wird  oft 
zum  Vorwurf  gemacht;  vgl.  na- 
mentlich Isae.  V,  37:  slgipogäv 
zoaovTtav  ysyevTjfiivcov  näci  roig 
noXhaig  Big  zov  ndXsiiov  Kai  xriv 
acorrjQiav  tijg  nSlscog  /Jfxaioysvrjg 
oÜk  s'axiv  r]VTi,vci slgsvrjvoxs'  nlriv 
Sri  Asxoctov  iäXio,  insS caiiev  iv 
rä  Srifico  rqiayioaiag  SgaxiJicig.  Lys. 
XXXI, 16.  Demosth.  XVIII,  312 
(vom  Aeschines).  XXI,  161  (vom 
Meidias).  XXXXII,  3.  —  ovx 
oTtcog  —  äXXd]  non  modo  —  sed, 
"weit  entfernt  —  vielmehr", 
("nicht  nur  nicht  —  sondern") 
eigentlich:  ovk  SQ<ä  onag.  Kr.  67, 
14,  3;  69,  46,  1.  Daseinfache  ccXXä 
hinter oü;(o»(Bff  giebt  den  positiven 
Gegensatz  zur  negativen  Be- 
hauptung, äüäxat  ("sondern  so- 
gar") oder  dXX'  ovSs  ("sondern 
nicht  einmal")  eine  Steigerung 
an.  So  ovx  öacog —  äXXa  kki  XIX, 
31.  B'ür  ovx  OTCcog  auch  ovx  "ri, 
wie  Isokr.  XVIII,  17:  ovx  "'^'^  toi'S 
äSiKovvtag  iKoXa^ov,  aXX'  svioig 
Kai  TigogiraTTOv  l^apiaQtävBiv.  — 
noXXä  V q) rj Q rj T a u)  Behauptung 
nach  dem  Grundsatz  "calumniari 
audacter";  den  Beweis  für  den 
pecu  latus  (wofür  vfpaiqsia^ai, 


avertere  das  stehende  Wort ,  bei 
Lys.  noch  XIV,  25;  XXVIII,  10. 
16;  XXIX,  5)  bleibt  der  Sprecher 
schuldig.  An  die  Schädigung  der 
Finanzen  durch  die  masslosen 
Opferansätze  zu  denken  verbietet 
der  Sprachgebrauch.  — 

,§  27.  Siä  tovg  TCQOyövovg] 
Ueber  den  Gedanken  zu  XIV, 
18.  Doch  wirkte  diese  Berufung 
(tovro)  nicht  immer,  wie  Demosth. 
XVIII,  280  ausführt.  —  T]Sr]]  zu 
§  1.  —  7te7tQtta&ai]  hyperboli- 
sche Anspielung  auf  seine  an- 
geblich unfreie  Abkunft,  §  2.  An- 
massung  des  Bürgerrechts  führte 
zur  ygaqpr/  ^gviag  (zu  XIII,  59), 
wie  sie  Mantitheos  seinem  illegi- 
timen Bruder  Boiotos  in  Aussicht 
stellt  (Demosth.  XXXIX,  18);  der 
Ueberführte  fiel  mit  Gut  und  Leib 
dem  Staat  anheim  und  konnte  als 
Sclav  verkauft  werden ,  Apsines 
Rhetor.  3  (bei  Spengel  rhet.  gr.  I, 
345) :  EvnoXig  dXovg  ^iviag  dV/uo- 
aia  inQÜ^ri.  —  Der  Infin.  nengä- 
a^cii  (und  der  ImperativjrEJrpa'ff'S'cij, 
wie  rs&väzio,  die  Vollziehung  der 
Androhung  anticipierend)  in  sol- 
cher Gesetzesformel  herkömmlich; 
Dionys.  Halic.  über  Isaeos  16:  iäv 
TO  äsvTtQOv  i^sXsyx^äai  (als 
Nichtbürger) ,  nengäab'ai  avzovs 
KCii  rd  j;9?jj!to:Ta  elvai  ürjaöaia;  , 
[Demosth.]  LIX,  17.  (Andok.  I,- 
73).  Entsprechend  [Demosth.] 
XXV,  57:  tl  fiij  Kcifisvov  avTca 
tÖ  fisTOiKiov  i'rvxsv,  ircsTTgaz'  av. 
—  cäg  —  änoSmasi]  Ausdruckde«  - 
subjectiven  Grundes  ist  nicht  nurj 
mg  mit  dem  ptcp.  (man  wollte  hieS 
äjTodoJooi'roscorrigieren),  sondew 
auch  mit  dem  Tndicativ:  "in  de 
Voraussetzung  (Meinung,  Hofi 
nung)  dass".  Kr.  65,  8,1.  Gan 
wie  hier  Lys.  XIV,  41.  XXXI,  2|l 
Xenophon  Hieron  6,  12:  o  ififj 
Xmaag  fifiäg  ccig  zovg  fihv  qpiXovi 
fiäXiaza  tv  TtoisCv    övväiic9a4 
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avTov  (p£i(iri0d-£,  civd-ig  änoScjöei  rag  j;ßptr«s;  Ö? 
ovd'  K>v  xqÖxeqov  (isrs^aßs  jcuq'  vfiav  dyad'äv  (iSfivTj- 
rai.  KaCtOL  avxi  ^ev  dovXov  TCoXirtjg  yeyivritui ,  avxl  Se 
%xa%ov  nkovömg ,  ävxi  de  vnoyQUiifiuxecog  vofiod'sxrjg.  'A  xal  28 
Vficöv  exoi  KV  xig  xaxrjyoQfjeai,  ort  ot  ft£V  jiQoyovoi  vofio- 
Q'sxag  '^govvxo  2^6ko3va  xal  ©sfii^xoxlsa  xcd  nsQixXsa,  ^yov- 
^avoi  xoiovxovg  söeö&m  roug  vö^ovg,  oloijtsQ  uv  c6<jt,v  oi 
xid-avxsg,  vfistg  de  Ti6afi£v6v  xov  Mri%avCavog  xaX  Nixöfiaxov 


Tovs  <^'  f  Jj'ö'povs  fiaZtffrci  ;|;ftpov- 
fit&a,  oväi  raüS''  ovrcog  f'^ft. 
Plat.Gorg.509E.  Demosth.  XXIII, 
60. —  ras  Z''^0'''^"s]  "denschul- 
digen  Dank",  wie  XXXI,  24;  Kr. 
50,  2,  4.  So  der  Artikel  in  rj  dt'xjj, 
■^  zifimQia  (zu  XII,  37),  rö  fifgog. 
Gewöhnlicher  so  ^  %äQis  (vgl.  zu 
XXIV,  27),  doch  auch  ras  xaQirag 
tÖv  Srifiov  anaCzii.  Aeschin.  III, 
189.  —  ««■9't.s]  "ein  andermal,  in 
Zukunft",  wie  oft  im  Gegensatz 
zu  vvv.  Isokr.V,33:  aol  fiiv  aviJ'is 
nv9iad'ai  quSiov,  ifiol  äi  vvv  sl- 
nsiv  ov  KctiQÖg.  Demosth.  XXI, 
218:  nörsQaiiQSiTTOv  av&ig  jj  vvvl 
y.oläaai.  Anderwärts  eisttv&ig, 
wie  Aeschin.  III,  205:  oi5k  slgav- 
■O^ts  nore  ßovlrjaetai,  ngog  tö  ncc- 
Qtivofiov  dnoloyiia&ai.  So  all' 
av&ig,  sed  posthac,  im  Dialog;  6 
av&is  xQÖvog  Piaton  Gesetze  XI, 
934". —  os]  Ueber  das  emphatische 
Relativum("er  der")  zuXII,  40. 
—  äya&cäv]  wird  durch  die  drei- 
fache Metamorphose  des  Nikoma- 
chos  erklärt.  —  dvrl  titcoxov 
nXova iog~\  Ueber  den  Gedanken 
zu  XII,  93. —  vnoygafiii.axiuig'] 
Kinl.  §  4,  Anm.  22.  Das  Wort  be- 
zeichnet einenbesoldeten(Demosth. 
MX,  200) Subalternbeamten  (■uTrrj- 
uciTjsDemosth.  XVIII,  261.  XIX, 
249)  und  wird  auch  sonst  wegwer- 
fend gebraucht,  wie  §  28  und  in 
der  Einl.  §4,  Anm.  27  angeführ- 
ten auf  Nikom.  bezüglichen  Stelle 
des  Aristophanes ,  ebenso  ygaftfia- 
xsvg,  Demo.sth.  XVIII,  127  vom 
Aeschines:  öXsQ-Qog  '/qafifiatsvg, 
vgl.  XIX,  95.  314  (ö  yiyqatifi,cixsv- 
xtög  Jlaxivrjg).  —  vofio&exrjc] 
Einl.  §  7,  Anm.  41.  — 
^_  §  28.  ä  —  v.ccTrjyoQfjaai,,  6t i] 
a  geht  auf  den  Inhalt  des  vorher- 


gehenden Satzes  ("und  daraus,  aus 
dieser  Begünstigung  des  Niko- 
machos,  dürfte  man  auch  euch  einen 
Vorwurf  machen  können")  und 
wird  durch  oti  ("dass  nämlich") 
epexegetisch  erläutert,  wie  in  ähn- 
lichem Falle  Tavra  XIII,  17. 
Ebenso  ö  —  £^  Lys.  XXVI ,  1 :  o 
fycoye  Kai  äyavaiiTW ,  ci  zavztj  zf/ 
flnCSi  ilg  v/iäg  jjhsi  niazsvcovKzl. 
Isokr.  XIV,  17.  (ö  —  oti,  doch 
nicht  ganz  der  hiesigenStellegleich, 
Demosth.  LVIII,  63).  —  In  den 
Worten  liegt  eine  jtaQßrjaCa,  wor- 
über zu  X,  30;  XVI,  21.  —  oi  niv 
nQÖyovoi}  "während  eure  Vor- 
fahren"; über  die Coordination  der 
beiden  miteinander  im  Widerspruch 
stehenden  Facta  zu  XII,  36. —  vo- 
fio&izag]  hier  natürlich  nicht, 
wie  vorher  von  der  Behörde  der 
vofio&ezai,  sondern  im  weiteren 
Sinne:  legum  scriptores.  —  0«- 
liiazo^lsa]  Die  gesetzgeberische 
Thätigkeit  des  Th.  fällt  namentlich 
in  sein  Archontat,  Ol.  71,  4.  494/3 
(nach  Böckh).  Curtius,  gr.  Gesch. 
II,  16  f.  —  riyovfievoi  —  zi- 
•O'f  fTf  s]  Aehnliche  Sentenzen  über 
den  Einfluss  der  leitenden  Persön- 
lichkeiten auf  Verfassung  und 
Staat  Xenoph.  sröpot  1,1:  vo^i^to, 
ÖTCOLoi  zivtg  av  ot  TCQOOzäzai,  aai, 
zoiavzag  KOfl  zag  nolizsiag  yiyvs- 
a&ai.  Kyrop.  VIII,  8,  5.  Isokr. 
VII,  22:  Ol  ngöyovoi  roüs  ßslzi- 
azovg  icp  sKaazov  zmv  i'gymv 
TCQOVKQLVOV  zoiovzovg  yciQ  rjiTii- 
Jor  latad'Ki  Kai  tovg  akXovg  olol- 
TitQ  av  coaiv  ot  zäv  Ttgayfiäziov 
Im-azarovvzeg.  —  oi  zi&evzsg^ 
Ueber  das  Ptcp.  Praes.  zu  I,  33. 
—  Tiaaiisvövl  Einl.  §  6.  In  den 
Inschriften  wird  er  Tsiaaiievog 
Uaiaviivg   (Gau    Paeania,  Phyle 
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xal  exEQOvg  av&Qcönovg  vTtoyQafifiateag ,  xai  tag  ^sv  kqx^S 

29  VTto  räv  toiovtcov  '^ystö&s  Siuqid'aiQSGd'ai ,  avzol  dl  Tovrotg 
TCiCXEVBTB.  "O  ds  Ttdvtav  Ssivötatov '  VTtoyQafifiareveai  ^sv 
OVK  hi,E6Ti  dlg  xov  avxov  xfj  aQ^rj  ttJ  avxrj ,  Tts^l  ös  xäv 
lieyCcxav  xovg  avtovg  iäxs  nokvv  %q6vov  xvQiovg  elvai. 
KkI  x6  xslevxKtov  Nixo^ccxov  ailECd-s  KvayQcctpsiv  ra  TtdxQia, 

30  m  xaxa  naxEQU  xijg  TtolEag  ov  TcgogijXEi,,  xal  öv  eöei,  vno  xov 
d-^^ov  XQiVEö&ai,  ovxog  xov  drjuov  0vyxataXv0ag  cpaivExat. 
Nvv  xoCvvv  v^tv  [lExafiEXrjOccxca  xäv  TCEKQccyfiEvav  xal  (ii] 


Pandionis)genaniit,  z.  B.alsVerwal- 
ter  (ta^iag)  von  Tempelschätzen 
der  Athene  Corp.  Inscr.  I,  No.  136. 
Schwerlich  ist  er  vJtoyQaiifiaTSvg 
gewesen,  wenigstens  yQccnfiaTSvg, 
wie  sein  Vater  Mechanion  (Corp. 
Inscr.  I,  No.l65). —  dv^Qmnovg 
VTtoygaiinaziag]  "Schreiber- 
subjecte",  zu  XIII,  79.  Vielleicht 
gehörte  zu  der  403  bestellten  Com- 
mission  von  ävccygacpsig  (EinJ.  §  7) 
auch  Xenotimos  "ö  zovg  vönovg 
äia(p&eiQ(av"  Isokr.  XVIII,  11. 
(Scheibe,  ölig.  Umw.  151),  mög- 
licher Weise  auch  der  von  [Plu- 
tarch]  Leb.  der  X  Redner  p.  837 
als  Schüler  des  Isokrates  genannte 
Lakritos"ö  vo^o^srijaag  'A9rjvaL' 
ocg".  —  Tces  ccQvag  —  9i.a- 
cp&siQSB&ai]  weil  die  Behörden, 
grösstentheils  durchsLoos  bestimmt, 
vielfach  von  ihren  mit  grösserer 
Fachkenntnis  ausgestatteten  Sub- 
alternen abhängig  waren  (Einl. 
§  4);  solchem  schädlichen  Einflüsse 
sollte  das  §  29  berührte  Gesetz 
steuern.  ^  «eZ'i  auch  bei  Lysias 
öftersvon  dem  Beamten,  wieXXVI, 
7:  T}  i^iovaa  dgxi] ,  IX,  6.  16.^ — 

§29.  0  ösnävxaiv  S sivöta- 
zovvmofQaiifiazavaui]  Ueber 
den  asyndetischen  Anschluss  des 
Erläuterungssatzes  (eine  interpo- 
lierte Hdschr.  setzt  ort  ein)  zu 
XXXII,  24.  So  z.  B.  noch  Piaton 
Symp.  220  =  :  o  navxtav  &aviiaat6- 
zuTOV  EcaKgärri  fii^vorta  ovSslg 
TtconOTi  Eo'gaxsi'.  —  Sig]  das  Ge- 
setz verbot,  dass  dasselbe  Indivi- 
duum als  vnoyQauuatEvg  2  Jahre 
nacheinander  der  nämlichenBe- 
hörde  unterstellt  bleibe,  damit  nicht 
der  jährig  wechselnde  Beamte  durch 
einen    ständigen    Subalternen    zu 


zu  sehr  beeinflusst  werde.  Böckh, 
Staatsh.  I,  263.  —  nsgl  zäv  u.?- 
yiarmv]  '' wo  sichs  um  die  wich- 
tigsten Dinge  handelt".  Denn  nigi 
ist  nicht  unmittelbar  von  Kvgiovg 
abhängig  (räv  fisy iatcov  kv- 
Qiog  XXVI,  11).  —  noKvv  ZQO- 
vov]  Einl.  §§  5.  7.  —  ro  zslsv- 
zacov]  "zu  guter  letzt".- —  zd 
näzQia  —  zov  naziga]  OflFen- 
bar  beabsichtigtes  Wortspiel  ("'die 
väterlichen  Satzungen  —  väter- 
licherseits") wie  nachher  V7c6  zov 
Stjjiov  -ngivsa&ai  —  rövSrjitov  avy- 
Kcctcclvaag.  Einl.  §  9.  —  ov 
7CgogijKSt^  Die  Aenderung  des  o?' 
in  ovSsv  entspricht  zwar  dem  ge- 
wöhnlichen Sprachgebrauch  (vgl. 
[Lys.]  VI,  38 :  ovdsv  ngogi^iisi  Av- 
doy.CSr]  zäv  avv9r}K(öv ,  und  so  De- 
mpsth.  XXI,  111;  XXXIX,  38; 
ovä'  oziovv  XXXXIII,  20;  ri 
Isokr.  XIX,  47),  ist  aber  nicht  un- 
bedingt erforderlich ;  Demosth. 
XXXIX,  2S:  oväs  rfjg  cpvK^g  zörs 
aoi  ngogi^KSLV  rjyov  z^gifirjs.  — 

§  30.  ireö  zov  äriiiov  v,gi- 
vsa&ai]  wegen  des  (angeblich) 
erschlichenen  Bürgerthums;  denn 
die  Klage  ^tvCag  (zu  §  27)  konnte 
in  der  Form  der  Eisangelia  ans 
Volk  gebracht  werden.  Hypereid.  f. 
Euxen.  S.  4  Schneidewin:  'Ayaoi- 
■nXrig  0  lii  Reigaiäg  elgayy  s llS' 
zat,,  Sri. elg'AliiiOvaiovg Ivsygäcpt], 
nebst  der  Bemerkung  desHarpokr. 
s.  'Ayaai-xXrjg  :  ysyganrai  ^fi-,: 
vdg][co  löyog  kkt'  avrov  (in  eineB 
siguyy skia  nach  Harpokr.  t 
dnözacpog),  iv  cp  äeSi^lmrai,  ot 
'AXifiovoiovg  aweSe^KccBs  nal  du, 
zovro  äsvog  täv  zij  Tcolirtif 
ivsyga(pri.  Also  stehen  dieWortt 
ÖV  —  Kgtvia&ai  in  innerer  Verbiai 
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vjto  rovtcov  asl  xaxäs  ndo^ovreg  avej(^s0&s ,  ^rjds  idCcc  (isv 
vveiSL^sts  TOis  adiKovöiv ,  ixsiSäv  d'  ii,i]  ÖLxrjv  naQ    avtäv 

Kccl  tcsqI  ufvtovtav  [xavcc  (loi  rd  elQrj^sva  '  irspt  de  räv  31 
f^airrjOoiiEvcov  ßQu^ia  tcqos  viiäg  eijtslv  ßovko^iai.  IJags- 
axsvaßfis'voi  yccQ  rivsg  stßt,  xul  täv  (pikav  xal  täv  rd  rijs 
noXeag  nQatxövtav  ösiß^cn  vjtsQ  avrov ,  oiv  sya  '^yovfitti 
ivioig  TCQogtjxscv  vnsg  täv  iavroig  nenQay^ivav  anoko- 
ystß&ai  jioXv  [idkXov  rj  rovg  aöixovvtag  Ga^eiVTtQoaigsiöd'ai. 
zJsbvov  de   ftot  doxet  elvai,    a  dvdgeig  dtxaatuC,  ei  tovtov  32 


düng  mit  w  kutÜ  naxiga  — 
Jrpos»/'xf^,  lind  das  Wortspiel  ver- 
anlasst den  Rückblick  auf  §  9  ff. 
in  den  Worten  ovxog  töv  Srifiov 
Guyx.  cpaCv^xai.  —  inö  tovtojv] 
Ji  28.  —  (UT/öf  —  ISia  HSV  — 
intiSäi-  ä'  £  I »}  «Tl.]  ' Ueber  die 
Parataxis  und  die  Beherrschung 
beider  Glieder  der  Antithese  durch 
die  Negation  vgl.  zu  XII,  47.  80. 
X,  26;  XXXI,  28.  —  iSla]  in  Pri- 
vatgesprächen (tiqo  rrig  KQi'ascog 
§  35).  Der  generelle  Gedanke 
würde,  dem  15510  zoixiav  entspre- 
chend, auf  den  besonderen  Fall 
angewandt  werden  ,  wenn  man  für 
TOis  äSiv.ovaiv  schreibt:  avxoig 
dSiKOvaiv.  — 

§  31.  jrfßl  xovzav]  über  des 
]><ikom.  Thun  und  Treiben;  der 
XJebergang  wie  XXIX,  8.  De- 
iiiosth.  LVI ,  26.  Die  Nothwendig- 
keit  der  Emendation  xovxov  oder 
zovxovt  ist  nicht  ersichtlich.  — 
Tifpl  rmv  ^^aixrieoiievmv] 
Ueber  die  f|at'T)jot?,  deprecatio,  zu 

XII,  86  und  Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  8,  Anm.  81. —  naQia-nsvaafii- 
voi]  "sind  aufgeboten  (angestif- 
tet)" der  herkömmliche  einer  ge- 
läufigen Reihe  von  Metaphern  (zu 

XIII,  77;  XIX.  2)  angehörige  Aus- 
druck von  den  für  denProcess  auf- 
gebotenen Helfern,  Fürsprechern, 
Zeugen  u.  dgl.  Isae.  I,  7:  rjKOvaiv 
i(p'  Tjjiäg  xKt  xovs  (pilovg  nccQa- 
Ka).iaavxsg  xai  pTjropag  naga- 
ensvaaä^Bvoi.  Demosth.LI,  2.  20: 
xoiovxov?  xovg  evvrjyoQOvvxag  av- 
roig  TtaQSBKivaajxsvoi;  vgl.  auch 
^u  I,  24.  XV,  5.  Bei  Cicero  dafür 
adornare  (p.  Cluentio  6,  18),  com- 
parare  (p.  Rose.  Am.  11,  30),   pa- 


rare  (p.  Quinctio  23,  75).  Ebenso 
das  med.  "sich  rüsten"  Lys.  XXXI, 
32.  —  Kai  xäv  cpilcov  —  ngaz- 
xövxmv]  persönliche  Freunde  und 
politische  Parteigenossen;  die  Ver- 
wendung einflussreicher  und  ver- 
dienter Staatsmänner  (of  xä  x^g  n . 
ngdtxovxsg  zu  XXV,  11)  war  be- 
sonders erfolgreich;  vgl.  [Lys.] 
XX,  15.  Für  Nikom.  ist  vielleicht 
ausser  Tisamenos  auch  Archinos, 
der  sich  für  die  Reform  der  Legis- 
latur lebhaft  interessierte  (Ein!. 
§  6)  als  deprecator  aufgetreten; 
der  Sprecher  scheidet  ja  nachher 
unter  den  Fürsprechern  würdige 
und  unwürdige  Persönlichkeiten 
(Jri'ots).  —  xäv  ta  x  Ij  g]  Kr.  50, 
8,7.  Bei  Lysias  finden  sich  3  For- 
men des  Artikels  nacheinander 
noch  XXIX,  8:  xovg  xä  xijg  nölecog 
i-'xovxag;  häufigerbeiDemosthenes; 
wie  hier  XXIV,  101 :  y.axä  xäv  xä 
xrjg  nolecos  Ixo^f  <«''•  ^'g'-  auch  zu 
X,  23.  —  oiv  —  TtQOccLQSia^ at] 
Die  (hierdurch  dasHomoioteleuton 
ä7To}.oysio^^al  —  TiQoaigsCad'ai.  ge- 
hobene) Sentenz,  dass  die  Fürspre- 
cher selbst  Werg  amRocken  haben, 
mit  mancherlei  Variationen  auch 
XII,  41.  85.  XXVIl,  13:  sl  vo- 
(liaavxis  äSiv.eiv  xovxovg  alxrjßov- 
xai,  ärjXov  6xi  xotc  äSiv-ovaiv  tv- 
vovaxtQoi  eCaiv  i]  vuiv  xotg  aSi- 
KOVfiivoig,  aax'  ov  ^agixog  a^ioi 
xvxfiv,  äXlä  xiiimgiag,  onöxav 
vfittg  Svvria9e.  XXVI ,  23.  _  Dei- 
narch  I,  112.  Das  ngoäiaßäXXsiv 
xovg  jxiXXovxag  ßor]9rjaei.vwaT  ein 
sehr  beliebtes  Mittel;  Hypereid.  f. 
Lykophron  S.  26  Schneidewin.  — 
S  32.  £v6g  —  xoaovxovgj 
Ueber  den  Gegensatz  zu  XXXI,  31. 
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liEV  svog  Oftog  aal  ovSsv  vno  rijg  Ttölsag  i^öcxrjfiivov  ovx: 
inexsiQ7}ßccv  Seto&ca  navGuß&ui,  eig  v[iccg  ii,u(iaQtävovra, 
vfiäg  de  toßovrovg  ovtag  xal  fjdixrjfisvovg  V7t6  tovrovl  neC- 

33  aovöiv  ag  ov  xQrj  SixrjvnaQ  avtov  Äa^ßävfiv.  Xg'^toivvv, 
SßTteQ  xal  Toiitofg  oQccTs  jtQ0&v(iCf3g  aoi^ovtag  tovg  (pikovg, 
ov'tojs  aot.1  v[iüg  tovg  e^^QOvg  n^aQStßd'ca,  av  sldötug  ort 
tovTOig  TtQCOTOig  uvdQsg  djisivovg  öo^sts  sivca ,  inav  icag« 
räv  aSixovvTOv  dixtjv  Xa[ißdvrjts.  'Evd-v^stßd'e  ds  ort  ovöe 
rmv  aiTr]60(»,EVcov  ovdalg  xoßavta  uya&a  icsnoirjXE  rr^v  nöktv 
Ö0a  ovrog  riSixfixsv ,  Söts  äoAi)  ftäAAov  v[itv  itQogrjxst,  rifia- 

34  Qslcd'ai  t]  zovtoig  ßorjQ'stv.    Ev  d'  slöivui  29V  '^o^S  ccvrovg 


die  Zurückweisung  der  i^aLTrjtcii 
wie  XXXI,  32;  mehr  zu  XIV,  20. 
—  f{  —  oi3x  Jjtfiijst eijoKi] 
Ueber  die  Verneinung  zu  XXXI, 
3). —  viiäg- — 3i£t<rovo tf]  "euch 
zureden  werden";  denn  das  P'ntur 
Tceiao)  nimmt  an  dieser  Bedeutung 
des  Praes.  und  Impf,  (zu  XII,  58) 
Theil.  — 

§.  33.  (SonsQ  Kai  —  ovrcog 
««!]  Ueber  das  doppelte  Kai  zu 
XIV,  24  (wo  aus  Lysias  noch  XXI, 
14  hinzuzufügen  i.st).  —  aco^ov- 
-ras]  .4uch  das  Praesens  ist  der 
Beziehung  auf  den  conatus  fähig. 
Aken  Tempus  und  Modus  §  15. 
Vgl.  z.  B.  Isokr.  XVII,  35:  dno- 
OTSQSi  ixe.  TCßv  ifejjuaTCBv  (ebenso 
üemost'h.  XXXXIX,  2).  Eurip. 
Phoeniz.  1601:  6  nar^Q  Kxtivei  jxs. 
Und  so  bekanntlich  nsi&ca  und  Si- 
Scoui  ("'ich  biete  an"),  auch  SlKr^v 
äiäcoai  "er  wird  zur  Verantwor- 
tung gezogen"  [Lys.]  XX,  6.  — 
XQri  —  ziijicoQsla&ai]  denn  die 
Rache  am  Feind  ist  ebensogut  sitt- 
liches Gebot  wie  dieUnterstützung 
des  Freundes.  Lys.  IX,  20:  rjyov- 
ft«t  TStäx&ai,  TOvg  jxiv  ex^S"^.^ 
xKHcös  TioitCv,  TOvg  äi  ipikovs  tv, 
und  mehr  zu  XII,  60.  • —  zovzoig 
TiQOjTOig  —  livai]  Ist  n^droig 
richtig,  so  kann  der  Gedanke  nur 
sein :  diesen  (den  Fürsprechern) 
zu  allererst  werdet  ihr  grössere 
Achtung  abnöthigen  ,  wenn  sie 
sehen,  dass  ihr  so  gut  wie  sie  selbst 
euch  nach  dem  Grundsatze  der 
Vergeltung  richtet.  Doch  ist  der 
Gebrauch  von  Tigcörotg  befremdlich 
und  man  möchte  wenigstens  xov- 


Tois  o:wTOt'svermuthen,  wenn  nicht 
eine  grössere  Corruptel  vorliegt; 
XIV,  19  findet  sich  ein  ähnlicher 
Gedanke  ohne  paradoxen  Zusatz: 
si  Exstvot  SoKovai  ßilxLOvg  tlvai 
em^ovrsg  zovg  rpilovg,  SijXov  ort 
■xal  vjj-srg  äiisivovg  Soests  fivai, 
tilicogovusvoL  zovg  ix&Qovg.  — 
o-vSi]  "gar  nicht  einmal".  Also 
haben  sie  gar  nicht  das  Recht  um 
ihrer  Verdienste  willen  die  Conni- 
venz  der  Richter  für  Nikom.  in 
Anspruch  zu  nehmen.  —  zäv  al- 
zriaoii£va)v]  Ueber  das  Simplex 
von  der  e^aizriaig  zu  XII,  86.  — 
Toaavza  —  Tiä  iKtj-isr]  Der 
Sprecher  sucht  das  bei  der  f|at- 
Tjjöig  beliebte  Verfahren ,  das  Un- 
recht des  Angeklagten  durch  an- 
geblich grösseres  Verdienst  der 
Fürsprecherzudecken  (drziazaatg, 
compensatio,  zu XII,  86;  XIV,^23), 
im  voraus  abzuschneiden.  —  wäre 
—  rovzoi-s  ßor]9£Cv]  zovzoig 
verb.  mit  ngogr^Kii.  Gedanke: 
Euer  Recht,  auf  die  Fürbitte  nicht 
zu  achten  und  demnach  den  N.  zu 
bestrafen  ist  grösser  als  das  der 
Fürsprecher  ,  für  ihn  einzutreten, 
da  ihre  Verdienste  sein  Unrecht 
nicht  aufwiegen.  — 

§  34.  zovg  avzovgzovTOvg, 
ozi  —  fjrstoar]  DieAnticipation 
des  Subjects  (Kr.  61,  6,  2)  bei  Ly- 
sias nicht  häufig.  Durch  die  Em- 
phase in  der  Antithese  veranlasst 
ist  sie  XXVIl,  7:  rjxovei  nävzts 
ovx  tjuäv ditQoaaöfisvoi,  äli.  vfiäg 
flaöusvot  rjvziva  yvmfirjv  i^szs; 
vgl.  II,  13.  Wie  hier  [Lys.]  XX, 
34:   ri^iäg  i'azs  ozi   nQc9vjt.oi  yf- 
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tovTOvg  ort  otoÄXa  dsTjO-sweg  täv  xattjyogmv  rj^äg  ^ev  ovda- 
(läg  imiGttv ,  rijg  ös  v^eregag  ijjrjcpov  aitoitatguGovreg  slg- 
eXfjXvd'aei.v  elg  to  dixaövrJQtov  xal  iXjtitpvßiv  v^äg  e^uTia- 
triGuvtfg  ädaiav  lig  rov  Xoitcov  xqovov  Xijireß&ai  rov  noutv 
Ott  dv  ßovXmvxui.  'Hfietg  fiev  toCvvv  ovx  rjQ-aXrjßa^iv  vno  35 
tovtcov  alxoviisvot  jtHß&ijvui,,  ro  ds  avto  rovro  jtagaxaXovfiev 
vfiäg  (irj  jtQO  r»5s  XQiiSeag  iiiöonovrjQetv ,  all'  iv  rrj  xgCasi 
TificoQBiG&ai  tovg  trjv  vfiersgav  vo^od'esiav  c<(pavi^ovTc<g' 
ovta  yag  ivvo^cog  SioixrjQ-rjdstca  t«  xarec  r^v  itolitBiav 
änavxa. 


yfvri(ji£&a  dg  vncig  (ebenda  §  28: 
zov  ääslcpöv,  oiog  s{g  v/iäg  iaziv, 
iym  änoSsi^a).  Deraosth.  XXIV, 
■211 :  010«  TifiOKQaTrjv  öxi  zöv  vö- 
uov  elgsvrjvoxsv.  Isokr.  XV,  122 
11.  ö.  —  Ueber  den  Gedanken  zu 
\XXI,  32. —  zmv  ■AazrjyÖQiov'] 
Einl.  §  8.  Auf  eine  Mehrheit  von 
Klägern  deutet  auch  Tjftäs,  dabei 
Lysias  ij.uEfg  nie  eineredendePer- 
son  bezeichnet;  zu  XII,  100.  — 
rfjg  vfieziqccg  ilnjcpovdnonci.- 
Qciaovzsg  s{geXr]Xv&aai.v^ 
"lim  einen  Versuch  mit  eurer  Ab- 
stimmung zu  machen'',  ob  sie  mit 
ihren  Bitten  und  Beschönigungen 
bei  den  Richtern  mehrErfolg  haben 
als  bei  den  Anklägern.  Der  Ge- 
danke in  verschiedener  Anwendung 
sehr  geläufig.  Isokr.  XVIII,  39: 
i^saziv  avzä  tcqIv  äTConstQa&rjvai 
zijs  vfieziQag  yvcöiirjg  ("euer  Er- 
kenntnis"), ccq)SLvai  x^v  SLiitjV, 
vom  Kläger;  Andok.  1,105 :9j>to«otx' 
ot  aiJ-AOcfidvzai  dnonsigäfisvoL 
Trjg  tifif-rf'p"?  yv&jftjjs,  li  avzoCg 
s^sBzuL  äStäg  avKocpavztlv.  Dei- 
narch  II,  3:  owtos  zov  dymvci 
äaq)aXrj  vofxi^cov  (tvzä  slvai  Sia- 
niiQaaöfisvog  rfxft  zfjg  viiezeQag 
yvcöfirig,  vom  Angeklagten  (ähn- 
lich äiänfigav  vfiäv  lafißäreiv 
ßoTjP.o'ufvoffDemosth.LVI,  18)  .Vom 
Misglücken  eines  solchen  Versuchs 
Demosth.  XXXXII,  31:  not  zga- 
TtiaO'aLäsrjasi  ötaixccQrovzazrjg 
vfiszcgag  yvmiXTjg;  —  dös  luv 
—  ßovlmvzai]  Ueber  Gedanken 
und  Ausdruck  zu  XII ,  85.  Die 
Construction  von  däsia  mit  dem 
Genitiv  des  Infin.  auch  Demosth. 
XXII,42.  LIX,  113. — 

§35.  ojjXTjö'Eirjcafisj']  "wei- 


gerten uns";  zu  XII,  69.—  z6 
avzo  TOÜto]  "in  gleicher  Weise'' 
wie  wir  uns  geweigert ,  fordern  wir 
u.  s.  w.  Die  Worte  stehen  ausser- 
halb der  Construction,  wie  noXv 
zovvttvzLOV  XIII,  51.  {avzö  xovzov 
zovvavziov  VI,  36),  näv  rovvav- 
zCov  XXVI,  22 ;  afitpörfga  XXVI, 
1  {SvOLV  &dTtQOv  Vi  ,  8) ,  Ttdvtcc 
XIII ,  95.  Kr.  46,  3,  3.  Besonders 
häufig  xavzo  zovxo  bei  Piaton 
{zavxov  Si  xovzo  Sympos.  178E), 
auch  zavxd  xavza  und  blos  xavxö. 
—  fi,iaoTiovriQSiv]  hier  spöttisch : 
■■'Die  Schurkenfeinde  spielen". 
Vgl.  Demosth.  XXI,  218:  idv  yioXd- 
arjzs,  äo^szi  aäcpQOvsg  slvai  v.al 
v.aXol  ndya&ol  v.al  fii,(Son6vr]QO  t 
(PoUux  \I,  172).  -^  T0i5s  xrjv  vfi. 
voiio&iaCav  dtpavi^ovzag'^ 
durch  Substituierung  eigener 
Machwerke  an  Stelle  der  alten 
Quellen.  (§  4).  Es  mochten  auch 
andere  von  den  dvayQacpsig  Anlass 
zur  Rüge  und  zum  Unwillen  ge- 
boten haben  (zu  §  28  und  Einl. 
§  7)  ,  aber  die  Andeutung  einer  ge- 
richtlichen Verfolgung  derselben 
kann  in  den  Worten  nur  dann  lie- 
gen ,  wenn  sie  noch  nicht  die  ge- 
setzliche Rechenschaft  bestanden 
hatten  (Einl.  §  7  a.  E.),  was  sich 
bestimmt  nicht  ermitteln  lässt. — 
ovxco  —  dmavxa^  "In  diesem 
Falle  (ovxm,  zu  I,  40)  werden  alle 
Punkte  der  Verfassung  dem  Gesetz 
entsprechend  geordnet  werden", 
nämlich  von  der  zur  Codification 
niedergesetztenCommission,diesich 
dann  veranlasst  fühlen  wird,  ihrem 
Auftrage  getreu  nachzukommen. 
Sonach  war  die  Revisionsarbeit 
noch  nicht  abgeschlossen.  — 


Die  Eede  gegen  Philon  (XXH.). 


Es  entsprach  der  Anschauung  des  Alterthums,  dass  der 
Bürger  dem  Staate  gegenüber,  von  dem  er  doch  ein  inte- 
grierender Theil  sei,  Gleichgültigkeit  und  Passivität  nicht  auf- 
kommen lassen  dürfe,  dass  er  ihm  vielmehr  alle  seine  Kräfte 
zu  widmen  habe,')  wenn  Selon  ein  Gesetz  gab,  es  solle  der 
der  politischen  Rechte  verlustig  gehen,  der  bei  bürgerlicher 
Zwietracht  eine  kühle  egoistische  Neutralität  bewahre.^)  Der 
Gesetzgeber  wollte  dadurch  gleichgültige,  selbstsüchtige  oder 
feige  Zurückhaltung  der  Bürger  verhüten  und  durch  Herbei- 
ziehung aller  Bürger  der  guten  Sache  zum  baldmöglichsten 
Siege  verhelfen. 
2  Doch  kann  dies  Gesetz  nur  theoretische  Geltung  gewonnen 

haben,  ohne  je  ins  Rechtsbewusstsein  der  Athener  überzu- 
gehen;^) der  stärkste  Beweis  dafür  ist  die  vorliegende  Rede  des 
Lysias,  in  welcher  wiederholt,  namentlich  §§  13  und  27,  die  Er- 

1)  Aristot.  Polit.  V  (VIII),  1,  S.  130  Bekker;  ov  xqt)  vofii^tiv  aÜTOv 
avTov  xiVtt  iXvttt,  TÖjv  noXiTÖtv ,  dlXä  ncivtag  i^g  noXccog-  /iögiov  yäp 
iKCcarog  zrjg  nolKog.  —  2)  Plut.  Solon  20:  vöfiog  iSiog  niv  fictliaza  xat 
naQciSotos  ksXivcov  äxifiov  flvai  zhv  iv  aTccatifnjSszeQag  (isgiSog  yivö- 
jjisvov ,  ßovXizaL  S'  dg  i'oiKC  fij?  ÜTia^ms  firjS'  avaia&ijrcag  i'xsiv  nQog 
z6  KOivdv  tv  dacpaXii  &S(isvov  zd  oUsta.  v.al  zm  ftjj  avvaXystv  firjSh  avv- 
voaslv  zfi  nazgiSi.  ttaXXmTntöfiet'ov ,  aXX'  avzö9sv  ("auf  der  Stelle'") 
zoig  zd  ßtXzim  yial  ämaiözsga  ngdztovat.  ngog&ijievov  avYKivävvsvfiv 
Kai  ßorj&silv  fiäXXov  7]  nsgt^svfiv  dxivävvmg  zd  zcöv  Kgazovvzcov.  Plii- 
tarch  erwähnt  dies  Gesetz  noch  mehrfach  (de  sera  nurainis  vindicta 
4,  de  animi  tranquillitate  8);  misbilligend  äussert  er  sich  darüber  prae- 
cepta  reip.  gerendae  32,  wo  er  zwar  nicht  Passivität,  aber  nur  gütliche 
Vermittelung  zwischen  den  Streitenden  zur  Bürgerpflicht  machen  will. 
Gellius  noctes  atticaell,  12  führt  es  aus  Aristoteles  an:  Si  ob  discor- 
diam  dissensionemque  seditio  atque  discessio  populi  in  duas  partes  fiet 
et  ob  eam  causam  irritatis  animis  utrimque  arma  capientur  pugnabitur- 
que,  tum  qui  in  eo  tempore  in  eoque  casu  civilis  discordiae  non  alterutri 
parti  se  adjunxerit,  sed  solitarius  separatusque  a  communi  malo  civitatis 
secesserit,  is  domo  patria  fortunisque  omnibiis  careto,  exul  extorrisque 
esto.  Danach  wäre  die  Atimie  mit  Kxil  verbunden  gewesen.  Nur  an  die 
Entziehung  der  politischen  Rechte  denkt  Cicero  ad  Atticum  X,  1,  2:  So- 
lon capite  sanxit,  si  quis  in  seditione  non  alterius  ntrius  partis  fuisset.  — 
3)  F.  Lüders,  Jahrb.  f.  Philol.  97,  54. 
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'« ähnung  dieses  Gesetzes,  wenn  es  Rechtskraft  gehabt  hätte, 
kaum  zu  umgehen  war.*)  Im  Herzen  moclile  wohl  jeder  Par- 
tei ergreifen,  aber  nicht  nothwendig  mit  gewaffneter  Hand. 

So  finden  sich  denn  auch  während  des  Bürgerkriegs  des  3 
J.  403  Beispiele  gänzlichen  Fernhaltens  vom  Kampfe,^)  ob- 
schon  die  Patrioten  diejenigen  unter  ihren  Leidensgenossen 
scheel  ansahen,  die  sich  ohne  Noth  dem  Befreiungskampfe  ent- 
zogen.^) Unter  diesen  war  ein  sonst  nicht  weiter  bekannter 
Bürger,  Philon  aus  dem  Gau  Acharnae,')  der,  obschon  von 
den  Machthaberu  ausgewiesen^)  und  durch  Vermögen  und  Kör- 
perkraft zur  Theilnahme  am  Kampfe  befähigt,'')  gleichwohl  für 
die  Wiederherstellung  der  Freiheit  nicht  das  Mindeste  gethan 
hatte.  Anfangs  hatte  er  sich,  der  Weisung  der  Dreissig  ge- 
mäss,'") auf  dem  Lande  aufgehalten,  war  aber  dann  nach  dem 
damals  unabhängigen 'i)  attisch- böotischen  Grenzorte  Oropos 
gezogen*^)  und  halte  dort  als  Schutzbürger  gelebt;  die  Wirren 
in  dem  durch  den  Bürgerkrieg  heimgesuchten  Vaterlande  hatte 
er  zu  schmachvollen  freibeuterischen  Expeditionen  benutzt'^) 
und  dadurch  um  so  mehr  dargethan,  dass  er  die  Waffen  für 
die  Freiheit  hätte  führen  können.  Erst  als  die  Restauration 
vollendet  war ,  kehrte  er  nach  Athen  zurück.  **) 

Nicht  lange  'nach  Wiederherstellung  der  Verfassung'^)  fiel  4 
ihm  durchs  Loos'^)  das  Amt  eines  Buleuten  zu.     Als  nun  kurz 
vor  Ablauf  des  bürgerlichen  Jahres  vor  der  abtretenden  Bule ") 
die  Dokimasia'*)  der   designierten  Buleuten  stattfand,*^)   erhob 

4)  Darauf  machte  Weijers,  diatribe  in  Lys.  orat.  in  Nicom.  S.  22 
aufmerksam,  meinte  aber,  Lysias  habe  das  solonische  Gesetz  überhaupt 
nicht  gekannt,  was  schwerlich  glaublich.  —  5)  Isokr.  XXI,  2,  vgl.  Lys. 
XXV,  14  und  die  Einl.  zu  dieser  Rede  §  1.  —  6)  Isokr.  XVI,  14:  Toig 
i]av%{av  äyovai  räv  avucpvydämv  (itälioi'  (OQyc^sa^B  rj  TOfs  alxCoig  xäv 
evficpoQoöv  yiyivr]U,ivoi?.  —  7)  §  16.  —  8)  §  8.  —  9)  §§  12.  15.  —  10)  Xen. 
Hellen.  II,  4,  1,  vgl.  zu  Lys.  XII,  95.  —  11)  Die  vielbestrittene  nament- 
lich im  demosthenischen  Zeitalter  oft  genannte  Grenzstadt  am  Ausflüsse 
des  Asopos  (Bursian,  Geogr.  v.  Griech.  I,  219  ff.)  war  vor  411  abhängige 
Bundesgenossin  Athens  gewesen  (Thukyd.  II,  23).  In  diesem  Jahre  fiel 
es  durch  Verrath  und  unter  Beihilfe  der  Eretrier  in  die  Hände  der  The- 
baner  (A.Schäfer,  DemosthenesI,  92),  doch  blieb  es  unter  oligarchischem 
Regiment  politisch  unabhängig  (bei  Pseudolys.  XX,  6  vermuthet  Blass, 
Beredtsamk.  504  mit  Grund 'iigfai  für 'ßgrawrä);  erst  402  ward  es  inPolge 
bürgerlicher  Zwistigkeiten  von  dem  böotischen  Bunde  annectiert  (Diod. 
XIV.  17  vgl.  Isokr.  XIV,  37).  —  12)_§  9.  —  13)  §  18  f.  —  14)  §  9.  — 
15)  Eine  bestimmte  Jahresangabe  ist  nicht  möglich;  Krüger  z»  Clinton, 
fasti  hellenici  97  nimmt  401,  Blass  (Beredtsamk.  477)  398,  Franz  396  an. 
—  16)  Die  Buleuten  wurden  durchs  Bohnenloos  (wccfios)  aus  allen  4Cen- 
susklassen  .designiert  (Demosth.  XXXIX,  10),  daher  ^  äno  rov  %väu,ov 
ßouX?f  Thukyd.  VIII, 66;  tiiv  ßovXrjv  aJtoxir/eotij'Andok.  I,  82.  Schöraann, 
griech.  Alterth.  I,  386.  —  17)  Peter  Halbertsma,  de  magistratuum  proba- 
tione  apud  Athenienses(Deventer  1841)8.34.  — 18)  Einl.  zu  Rede  XXV  und 
XVI.  —  19)  Dass  die  Dokimasia,  resp.  die  Anklage  erst  stattfand,  nach- 
dem dasLoosen  vorüber  war,  dass  also  nur  der  laxcöv,  nicht  der  kIij- 
oao'fisi'os  einer  Anklage  ausgesetzt  war,  schliesst  mit  Recht  Blass  aus  §  2 
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sich,  seinem  Eide  gemäss,*")  gegen  die  Zulassung  des  Piiilon 
der  Sprecher  der  vorliegenden  Rede,  ein  Buleut,  um  vor  dem 
als  Gerichtshof  constituierten  Rathe  die  moralische  Unwürdigkeit 
des  Philon  nachzuweisen.  Er  begründet  seine  Behauptung  auf 
die  Darlegung,  dass  Philon  weder,  trotz  der  kritischsten  Lage 
des  Staates,  seinen  Bürgerpflichten  noch  seinen  Pielätspflichten 
gegen  die  Eltern  nachgekommen  sei,  beides  Momente,  die  bei 
der  Dokimasia  w-esentlich  in  Frage  kamen. '^')  An  diese  durch 
Zeugenaussagen  bekräftigten  Auseinandersetzungen  knüpft  er  eine 
Reihe  von  Betrachtungen,  die  den  Zweck  haben,  durch  das  be- 
liebte, dem  Lysias  aber  sonst  weniger  gelungene  rhetorische 
Mittel  der  Uebertreibung  (av^rjets]  und  den  Ausdruck  des 
durch  Schwarzmalerei  künstlich  gesteigerten  Unwillens  {Seivca- 
0ig,  exaggeratio)  ^-)  das  Verhalten  des  Ph.  als  so  unwürdig  dar- 
zustellen, dass  die  Abweisung  in  der  Dokimasie  das  Geringste 
sei,  was  ihn  treffen  müsse,  um  so  mehr,  als  durch  diese  Ent- 
scheidung keine  Partei  verletzt,  wohl  aber  im  Falle  einer  Zu- 
lassung des  Ph.  zu  dem  erlosten  Amte  die  Gutgesinnten  durch 
Gleichstellung  eines  notorisch  Unwürdigen  gekränkt  werden 
würden.  Dem  zu  erwartenden  Einwände,  dass  Philon  durch 
seine  Haltung  während  des  Bürgerkriegs  eine  gesetzliche  Be- 
stimmung   nicht   verletzt  habe,    begegnet    er    durch   eine   den 


gegenSeheibe,  der  §  33  misverstanden  hat.  Dasselbe  bewies  schon  Bakeschol. 
hypomn.IV,275  gegen Schöman  11  antiq.  juris  publ.Graec.  212.  Das  gleiche 
geht  hervor  aus  Harpokratioii  s.  v.  Inilaxcov:  ^XrjQOvvTca  ot  ßnvlsveiv 
^q)t.£^svoi.,i'neiTa  axaotco  tävlctji^6vta)vtTSQ0gl'rttXayj(dvsi,  i'v'  fävoiipm- 
zog  Xaxf^v  äjtoSoKi.ii.'aad-rj  -KTk.  Demosth.XXI,  111:  ßovXsvetv  fiov  la- 
XÖvTOg  Soiiificx^oiisvov  KarrjyoQ^t.  XXV,  67.  LVII,  25,  Huxiv  dg^äg  v.al 
)7e|£  SoKifiaad-sig.  LIX,  3.  Deinarch  II,  10.  —  20)  §§  1.  2.  und  vgl.  zu 
§  31.  Wie  alle  Magistrate  (Lykurg  79)  mnssten  die  Buleaten  vor  dem  . 
Amtsantritt  einen  ßid  unter  Vollziehung  eines  Opfers  (f i'stTjfpt«  De- 
mosth.  XIX,  191.  XXI,  114)  ablegen,  den  ogxog  ßov/LsvTCKog  (Demosth.) 
LIX,  3.  Xen.  Memor.  I,  1,  18.  Seine  Bestimmungen  bei  Schämann,  an- 
tiq. jur,  publ.  Graec.  S.  212  und  Telfy,  corpus  juris  attici  S.  20  f.  — 
21)  Deinarch  II,  17:  oi  ngaTOi  vou,o&itcii  äviKQi,vov  tovg  zäiv  Koivmv 
TS  iiiXlovrctg  Sioi-nstv ,  zig  lati  tov  i'Siov  zqÖtcov,  sl  yoviag  sv  noiei, 
st  zag  azQazsiag  vtcsq  t^s  ^öXgcog  tazQcizsvzcci  kzX.  vgl.  De- 
mosth. LVII,  70.  PolluxVIII,  85.  Dass  der  Nachweis,  der  Designierte 
habe  der  Pietät  gegen  die  Eltern  nicht  genügt,  ausreichte,  um  ihn  ab- 
zuweisen, sagt  ausdrücklich  Xenoph.  Memor.  II,  2,  13.  Halbertsma  a.  a. 
O.  22  f.  Den  leitenden  Gesichtspunkt  spricht  Timokles  aus  bei  Aposto- 
11  HS  Proverb.  XIII,  lOG  (v.  Leutsch,  Paroemiogr.  II,  572):  oazig  qpo- 
ßflzat  zdv  Ttaziga  Kai  aia%vvtTai ,  ovzog  nolizrig  dyu&og  $azai  v.aza 
Xoyov  Ktti  zovg  noXtjiCovg  Svväjisvog  xaxtog  noiiCv.  —  22)  Blass  Beredt- 
samk.  391.  Vgl.  Apsines,  Rhetor.  12  (Spengel,  rhet.  gr.  I.  384):  6  ini- 
Xoyog  i'xet  Kai  ävdjivrjaiv  zcbv  tigrjuivcov  Kai  i'Xiov  xal  äiivwaiv,  r}  Si 
Siivwaig  Kuzä^zriv  av^rjctv  ^irngtitcu.  Anonym,  rhet.  bei 
Spengel  I,  457:  av^riaig  sazi  Xöyog  jiei^ov  noiäv  cpaivea^ai  z6  ngäyaa. 
Ueber^Lysias  Dionys^.  judic.  de  Lys.  13:  itsgl  zä  nä^rj  fiaXaKoiztgög  tazc 
Kai  ovzs  av^Tjasig  ovzf  Ssiväaeig  ovSs  oi'Kzovg  iggcoiiivcas  KazuOKtvaaui 
Svvazög. 
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Rednern  überhaupt  geläufige  Form  der  avi^rjaig:  Es  hat  kein 
Gesetzgeber  ein  solches  Vergehen  je  für  möglich  gehalten. 

Die  Rede  weicht  in  der  inventio  und  elocutio  in  mancher 
Hinsicht  von  der  lysianischen  Praxis  ab.  Hierher  gehören  nicht 
die  zahlreichen  Antithesen,  Chiasmen  und  Isokola,  wohl  aber 
manche  Eigenthümlichkeiten  des  Ausdrucks,  ^3)  künstlicher  Perio- 
denbau, eine  Vorliebe  für  Wortspiele,  namentlich  für  die  Pa- 
ronomasie  ,^*)  auch  eine  sonst  bei  Lysias  selten  hervortretende 
Neigung  zum  Sentenziösen.  ^^)  Doch  berechtigt  dies  eigenthüm- 
liche  Gepräge  nicht  dazu,  die  Rede  als  unächt^")  oder  doch 
als  von  einem  Ueberarbeiter  verkürzt  und  durch  Zusätze  ver- 
fälscht^') anzusehen;^*)  die  Rücksicht  auf  die  Persönlichkeit  des 
Sprechers  konnte  ja  dem  Lysias  Veranlassung  bieten,  in  man- 
chen Stücken  in  der  Form  der  Rede  sich  ihr  anzupassen,  eine 
Fälligkeit,  die  ihm  nach  den  Urtheiien  der  alten  Kritiker  wie 
wenigen  andern  eigen  war.  ^^) 

Die  Oekonomie  auch  dieser  Rede  ist  wenig  kunstvoll.^") 
Im  Prooemium  (§  1 — 6)  thut  der  Sprecher  seine  Verpflichtung 
dar  als  Kläger  aufzutreten,  erinnert,  wie  herkömmlich,  au 
seine  massige  rednerische  Begabung  und  spricht,  als  die  Basis 
seiner  Anschuldigungen,  den  Grundsatz  aus,  nach  welchem  er 
das  Wohlverhalten  des  Bürgers,  resp.  die  Qualification  zum 
Beamten  beurtheile.  Auf  die  Prothesis  folgt  die  ziemlich  umfäng- 
liche narratio :  Philon  hat  weder  als  Bürger  noch  als  Sohn  seine 
Schuldigkeit  gethan  (die  Schilderung  seines  Verhaltens  gegen  die 
Mutter  ist  bei  einer  Dokimasia  durchaus  keine  „Nebenerzäh- 
lung" ^'j,  woran  sich  die  Reflexion  knüpft,  ob  irgend  ein  anderer 
Umstand  seine  Zulassung  zum  Amte  rechtfertige  (§  7 — 26).  In 
lockerer  Aneinanderreihung  folgt  die  Prokatalepsis  eines  Ver- 
theidigungsarguments  (§§  27.  28),  ein  Hinweis  auf  das  sonstige 
Verfahren  bei  der  Beurtbeilung  bürgerlichen  Verhaltens  und 
auf  die  Unmöglichkeit,  dass  Philon  den  Forderungen  des  Bu- 
leuteneides  genügen  könne  (§§  29—31),  die  Abweisung  der  Für- 
sprecher (§§  32  33),  endlich  im  kurzen  Epilog  die  Mahnung 
an  die  Buleuten,  den  Massstab  bei  Beurtbeilung  der  Würdig- 
keit zum  Amte  aus  sich  selbst  zu  entnehmen. 

23)  §.§  2.  5.  6.  —  24)  §§  9.  11.  18.  24.  26.  31.—  25)  §§  5.  6.  10. 11.  24. 
25.  —  26)  Halbertsma  a.  a.  O.  41:  "oratio  Lysia  vix  digna,"  wegen  der 
"argumentorum  paucitas,  ratiocinatioiium  rhetoricarum  moles,  pueriles 
verborum  lusus  et  antitheta  rlietorica."  —  27)  SoFranckeii  comment.  232. 
Auch  Baur  Uebersetzung  S.  348  nimmt  an,  die  Rede  sei  nur  eine  des 
Lysias  nicht  unwürdige  Uebungsrede,  ohne  haltbare  Argumente  dafür 
beizubringen.  —  28)  Für  die  Aechtheit  Rauchenstein,  Blass,  Kayser  Phi- 
lol.  XXV,  333.  —  29)  Proleg.  .§  14.  —  30)  Anders  urtheilt  Blass,  Beredt- 
samk.  482.  —  31)  Blass  a.  a.  O,  479. 
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1  Slifiriv  ftfV,  oj  ßovkri,  ovx  av  wor'  eis  rotJro  z6X.(irjg  OC- 
kavu  a<pix£Sd'm ,  mßte  i&a^iJGui  sig  viiüg  e^&fiv  doxifiaa&tj- 
GÖ^iBvov'  iTtsiSi]  de  ovx  ^'"^  ''-''  f^övov  «AA«  TtoX^ä  toÄ^rjQÖg 
iativ,  iya  da  ojioöag  aigrjX&ov  sig   ro  ßovXevti]Qiov  ra  ßiX- 

2  T10TK  ßovXevßstv  tri  molsi,  Ivsßti  zs  av  rä  oQxa  «notpu- 
valv  a'i  rig  riva  olde  tcSv  Xaxövrav  uvamrridtiov  övxa  ßov- 


§  1.  oififj*]  Das  Impf.;  "ich 
glaubte  früher,"  bis  ich  durchPhi- 
lon's Dreistigkeit  eines  anderen  be- 
lehrt ward,  häufig  namentlich  im 
Anfang  von  Reden  (Aken,  Tempus 
und  Modus  §  lö),  meist  mit  dem 
Gegensatze  Iniidrj  äs  ("nunc 
<|uia"),  zuweilen  durch  ngöxtgov 
(Lys.  VII,  1),  Tt'oos  fi,8v  (Anti- 
phanes  bei  Athen.  VI,  224=),  iv 
■trö  k'fiTtQoa&sv  XQ°'''V  (Plat.  Protag. 
328  E)  näher  bestimmt.  Selten  ist 
der  Aorist,  wie  Lys.  Fragm.  1,  1 : 
ovii  av  not'  iaij9Tjv  AloxCvrjV  xoX- 
(ifjaai.  —  i&sifjcai]  wegen  röX- 
jujjg  anstatt  des  bei  solchem  Ein- 
gang häufigeren  xoX/Jirjaai ,  dessen 
Begriff  es  sich  nähert  (Krüger  zu 
Xen.  Anab.  I,  3,  8).  —  tig  vfiäg 
il&tiv]  "vor  euch  treten;" 
man  möchte  ilgeld-ttv  erwarten 
(vgl.  zu  XIII,  12),  doch  wird  das 
Simplex  vertheidigt  durch  Stel- 
len wie  Demosth.  XXVII  ,  1  : 
"Afpoßog  EIS  vfiäg  ikr/lvd'ev,  Plat. 
Euthyphr.  2'':  i'Qxe^ai  tlg  ro  Si- 
■liuaTrJQiov;  vgl.  auch  zu  XII,  85. 
—  fr  —  TioXla  ToKjxi^QÖg]  Der 
Accusativ  abhängig  von  dem  im 
Adjectiv  liegenden  VerbalbegrifT 
TOliiäv.  Kr.  46,  4,  5.  —  tlgfiX- 
&0V  tlg  To  ßovXsvTT]Qiov]  Die 
übliche  Phrase  vom  Eintritt  in  den 


Rath;  Thukyd.  VIII,  10:  otzitga- 
KÖeioi  egil&dvTig  ig  to  ßovXev- 
trjQtov  ngvxävng  ßcpmv  avtäv 
a7tBv.XriQ(oaav .  tlgisvai  tlg  rö  ß. 
vom  Besuch  der  Rathssitzung  De- 
mosth. XXII,  36. —  Sjiöectg]  Einl. 
§  4,  Anm.  20.  — ■  t«  ßiXxiara 
ßovXBvaiiv]  ein  Citat  aus  dem 
Bttleuteneid;  vgl.  [Demosth.]  LIX, 
4:  'AnoXXöSaqog  öficoftOÄtos  zä  ßiX- 
xiaza  ßovXsvaeiv  zä  Si]iim  ziß 
'j&rjvaicovi  vgl.  auch  unten  §31; 
XXX,  10.  —  Der  Ausdruck  wie  za 
ägiaza  Sqx^i-i'  ^B  '"oXii  [Lys.]  XX, 
5.  avä£,ia  ßovXtviiv  Demosth. 
XXII,  36;  jjpjyoiöi'  zi  ßovXiviiv 
unten  §  31 ;  ngsaßsvsi-v  noXXa  Kai 
Suva  Demosth.  XIX,  189,  noXiziv- 
so&ai  TCoXXa  xal  KuXa  XXIV,  135. 
Kr.  46,5,  4.— 

§  2.  i'vfazizt —  aTtocpavBi'v] 
Ueber  ?vcazi  zu  XIII.  14,  über  die 
Satzverbindung  durch  zh  zu  XIII, 
1.  XXXII,  1.  — Der  Infin.Fut.  hin- 
ter i'vfozi  wie  Xen.  Memor.  1 ,  1, 
18:  ßovXsvaag  xai  z6v  ßovXtvzi- 
liov  OQXov  oiiöaag,  iv  m  riv  v.aza 
zovg  vöfiovg  ßovXtvaeiv.  —  ave- 
niziiS  siov]   "ungeeignet,"   eu- 

Shemistisch   für  dvd^iov;   bei   der 
lokimasia    war    die   Frage:    dz 
intz^Seioi  ilaiv  (oi  apjjoj'tfg) 
Sqxiiv  ttzt  firj  die  herkömmliche- 
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ksvetv ,  iya  fqv  xata  tovtov't  Q>Clavos  itoirjöoitca  xatrjyo- 
Qiav,  ov  fievroi  ys  IdCav  e'xQ'Qciv  ovde^iuv  [israTiog'Svo^evog 
ovös  tä  dvvaöd-ai,  xal  sla^ivKi  kiyaiv  iv  v(itv  STtagQsig, 
«AA«  TM  n;Aij'9'£t  täv  a^aQtruiäxmv  avxov  niGrevav  y.al  totg 
OQHoig  oig  «ftoff«  ifinBvaiv  «Ittäv. 

Fväaeöd'E  ft£v  ovv  Sri  ovx  dno  tßrig  TCKQußxevijg  iyd  4 
re  TovTov    iXdy^a   oiog  iati  xal   ovtog  STtsxiiQrjes  TCovtjQog 
sivai'  Oftcjg  si  TL  iyd    i^Xsinoifii   rä  Xöya  rrjg  xarrjyoQiag, 
ovx  äv  dixmog  süt]  ovtog  diu  tovto  wcpsXrjQ-ijvca,  «AA«  [lällov. 


Formel  (Pollux  VIII,  U.  Bekker 
Anecd.  gr.  1,235,  11.).  Und  so 
tTtizijdsLOs  oft  fast  =  a|toff;  oben 
XXX,  24.  Aeschin.  III,  230:  6  xö 
ipT](})La(ia  ygäipag  ovk  {nitrjdsios 
ian  Siv.riv  Sovvui.  Demosth.  IX, 
61:  6  Srjuog  ^rfnr)  ttvxöv  initriS iiov 
slvai  xuvTcc  Tia&elv.  XX,  83:  äo- 
Y.iliü^ea9£  sh'  iTitr-ijSsioi  näaxciv 
lari  ivröv  Xoinov  %q6vov  iI'ts  jxrj, 
wohl  eine  Anspielung  auf  die  obige 
Formel.  [Andok.]  IV,  36:  oy  ärj- 
Tiov  öatgccKia&fjvai  jitv  iniTTJösiög 
(1(1,1 ,  zs&vävai  Si  ovn  a|iog.  Vgl. 
auch  den  Gegensatz  bei  Lukian, 
de  mercede  condactis4:  iniri^äiwi 
Ol  KoluKsg  «at  ouk  dvä^ioi,  rrjg 
TOiaÜTTjs  SictTQißrjg.  Ebenso  ido- 
nensCic.  de  imp.  Pomp.  19,  57:  ille 
idoneus  non  est  qui  impetret.  — 
Kutä  rovTOvl  ^ilLcavog]  über 
das  Fehlen  des  Artikels  zuXIII,16. 
—  ov- — iKTunoQivöasvog]  also 
aus  lauterem  Patriotismus,  ohne 
persönliches  Motiv  (anderwärts 
gilt  der  Nachweis  der  Privatfeind- 
schaft gerade  alsSchutz  gegen  den 
Verdacht  der  Sykophantie,  zu  XII, 
2),  ein  im  prooemium  gern  ange- 
wandtes Mittel,  um  das  Wohlwol- 
len der  Richter  zu  gewinnen. 
(Volkmann,  Hermagoras  35).  Ly- 
kurg g.  Leokr.  5:  iyä  triv  ii,gayys- 
Xiuv  inoirjaci[irjv  ovxt  Si'  fj^&qav 
ovSsfiCav  ovzs  Sia  qnlovemiav' 
Tiolitov  yäg  iazi  Siy.aiov  /irj  Siä 
rclg  ISiag  ^'x^Qceg  slg  tag  aoivccg 
■^Qiastg  ■ACi&i.azävni  rovgzrjv  TtöXiv 
fiTj^jr  ädutoivTKg.Demosth.XXIl  I, 
1.  —  fiezanoQSvöiJiSvog]  ein 
gewählterer  in  diesem  Sinne 
("ahnden'')  erst  in  der  spätem 
Gräcität  wieder  vorkommender 
Ausdruck  für  ßSzSQXsa&ai,  fiETt- 
ivuL.  Polyb.  II,  8,  10:  7iaUi.azov 


^d'og  iazl  zuitoiz'  {äiavüSiKt^fiazct 
aotvij  (leTanoQsvsa&ai,;  ebenda  58, 
11.  —  zä  —  tnagd'sig]  Die  ge- 
wöhnliche im  Proömium  fast 
stehendeEntschuldigung  der  änsi- 
qta;  vgl. _  zu  XII,  3  und  XIX,  2. 
—  Tolg  dgy.oig  oigcöaoaa]  As- 
similation des  Relativs  trotz  des 
Uebelklangs;  zuXIV,40.  Aberlsokr. 
VI,  21:  iiifiivazs  zoig  ögaoig  ovg 
f7ioi,^aixa9£.  Ueber  den  Plural 
o'pxoi  zu  XIV,  40.  —  Die  vier  Par- 
ticipialsätze  ov  fievzoi  —  c?|icöi'  ent- 
sprechen einander  chiastisch  und 
enthalten  ein  zweifaches  Isoko- 
lon. — 

§  3.  ovn  dno  i'arjg  naga- 
OKiv^g]  ''nicht  vermöge  gleichen 
Vorstudiums".  Der  einigermassen 
gesuchte  Gedanke  ist:  Er  hat  die 
Schurkerei  besser  studiert  als  ich 
dieRedekunst:  ich  werde  also  nicht 
im  Stande  sein,  seine  Schurkerei 
ganz  nachzuweisen.  Im  prooe- 
mium diese  Form  der  Hyperbel 
geläufig;  das"vereri  ne  cum  multa 
dixerimus,  plnra  praetereamus" 
ad  Herenn.  III,  6,  12;  vgl.  Apsines 
rhetor.  5  (Spengel  1 ,  359) :  eviozs 
ä^ioniaziag  'evev,u  kk!,  nagalei- 
nsiv  i'via  ngos7ioirja6ii£9a  äiä  z6 
7zXrl9og  zäv  evövxmv;  im  Epilog 
Lys.  XIV,  46,  wo  andre  Beispiele 
der  Art.  Ueber  7zagaav.svr)  zu 
XIX,  2.  —  an 6  bezeichnet  das 
Ausgehen  einer  Wirkung  von  einer 
Person  oder  Sache:  "vermöge", 
wie  Lys.  XXI,  10:  zavza  ouk  dno 
zvxrig  iyiyviTO,  all'  dno  nccga- 
e^evrjg  z^g  ijirjg.  [Demost.]  XXV, 
23 :  jj  ßovXrj  ot  nsvzaKÖaiOL  dno 
z^g  ua&svovg  iiiyyiXiSog  zäv  dnog- 
grjrmv  Kvgi'a  iativ.  Isokr.  XV, 
113:  nöXiv  atgsiv  änd  xQVf^^'^'''^- 
Kr.  68,  16,  7.  —  o'fitasj  entspricht 
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4  ei'  ti  [xaväg  diSd^ai^i ,  ix  tovtav  aTtodoxifiaGd'rjvai.  'Evösäg 
(liv  yccQ  dicc  trjv  uTCSigiav  [TCccvrav  xäv  tovtco  neTtgay^ivcav], 
ixavcjg  de  dia  rrjv  TtiQi  kvtÖv  xaxCav  slQtjxas  ^v  sl'rjv. 
'j^iä  ÖE  xal  v(iäv  Oitivag  dwatättgoi  ä^ov  elöi,  käysiv, 
RTCoqirjvai  (lEi^ca  övra  «vtov  t«  aiiKQn^fiara ,  xcct  i^  av  av 
iya  vTto'KlTtm,  itäXiv  avxovq  tveqI  av  i'ßaßt.  xarr]yoQrjGai 
^CXmvog'    ov    yccQ  ix  täv  vn    ifiov  ^lovov  Isyoiiivmv   dst 

5  vfiäg  TtSQi  avrov  oTCotog  ißti  Gxiij^aeQ'ai.  'Eya  yccQ  ovx  aX- 
kovg  tiväg  (pr^it  dCxmov  ilvai  ßovKsvEiv  itegl  ri^äv,  iq  xovg 
TtQog  t03  siVtti  Ttoh'rctg  xal  imd'viiovvTag  tovtov.  Tovtoig 
^ev  yciQ  ^sydXa  rd  diaqjSQOvrd  ißtiv  av  xs  jtQccxxeiv  xijv 
TtöXiv  xrjvde  xal  dvsTCitTjdsiag ,  did  ro  uvayxatöv  0(pi0iv  av- 


<lem  fi«V;  zu  XIV,  1.  —  diKcciog] 
"berechtigt";  zu  XXV,  14.  —  it 

Tt —  «K  TOVZOlv]  TOVTtOV  ist  KCttCC 

avvsaiv  auf  das  coUective  sl'ti  be- 
zogen, wie  Xen.  Hellen.  VII,  1,  14: 
Vfistg ,  sl'  Ti  äya^öv  iariv  sv  ry 
■n.aTaö'äXazTttv  ccg^ij,  xovtcov  fist- 
f'ZETE  ^  [Lys.]  XX,  36:  Jtsöfie&a 
Vfimv  oarig  rjfiCv  ^itjtioJTjjg  xvy- 
Xdvii,  iXsäaavTas  änoiprjqiLacc- 
ad-ai.  u.  ö.  —  Der  bescheidene  Aus- 
druck si'  Ti  iKctväs  ätSä^ciifii  ist 
wohl  am  Platze,  da  der  Sprecher 
sich  soeben  als  wenig  redegewandt 
geschildert  hat.  — 

§4.  Si,ätr]vd7csiQLavlnav- 
TcovcävrovrconsTiQccyiisvaiv] 
Die  handschriftl.  Ueberlieferung, 
die  man  durch  die  Uebersetzung 
"■'wegen  meiner  Unbekannt- 
schaft mit  all  seinen  Handlun- 
gen" zu  deuten  gesucht  hat,  ist 
schwerlich  haltbar;  äneigia  xLVog 
heisst  bei  den  Rednern  ausschliess- 
lich "Unerfahrenheit"  in  et- 
was, wie  äi-xäv,  ccydvcov,  Ttgayfiä- 
riov  u.  dgl.;  gewöhnlich  aber  steht 
an.  in  solcher  Formel  des  ProS- 
miums  absolut,  Gegensatz  ifinei- 
Qia;  vgl.  Lys.  XII,  3.  XIX,  2. 
Isokr.  XV,  26.  Antiph.  V,  5.  De- 
mosth.XXXXI,2:  cpoßovfiai  fir)  äia 
ziqv'äTtsiQiav  ov  dvvrj9cö  Sr]l<äoat 
negl  täv  ngay/Mcczcov  iiftCv.  Und 
so  ist  auch  änsiQog  nicht  nescius, 
sondern  non  expertus;  vgl.  zu  XII, 
3.  Durch  Tilgung  des  unverständ- 
lichen Genitivs  gewinnt  die  Anti- 
these an  Schärfe. —  diä  zijv  nigl 


avrdv  xaxt'av]  "die  ihm  anhaf- 
tende Schurkerei",  die  gleichsam 
die  Sphäre  bildet ,  in  der  er  lebt ; 
diese  scheinbare  Periphrase  des 
Genitivs  der  Person  durch  ntgi 
c.  accus,  ist  selten  bei  den  Rednern, 
häufiger  bei  Xenophon.  Isokr.  XII, 
76:  'Aya\i,ifiviav  ovScfiiav  vneg- 
ßoX^^v  XbXoiizs  z^g  negl  avzov  do- 
^r]g.  —  ä  vvazät  SQOi  Xiysiv] 
zu  XII,  3.  —  fif  t  Jco]  als  ich  es  b.ei 
meiner  geringen  Begabung  darthun 
kann.  ■ —  i^  a>v]  "den  Stoff  ent- 
nehmend aus  dem"  etc.  —  Ueber 
den  Gedanken  zu  XIV,  3.  —  nä- 
Xiv  avzov g^ "ipsos  rursus,  ihrer- 
seits hinwiederum",  Gegensatz  zu 
syiit.  — 

§5.  iywyäg  —  zovzov"]  Be- 
gründung der  Behauptung,  dass  er 
sich  durch  seinen  Eid  verpflichtet 
fühle,  gegen  die  desEhrenamts  un- 
würdige (^^  2;  Persönlichkeit  des  Ph. 
aufzutreten.  —  ovv.  aXXovg  ti- 
i'äs]"nichtirgend  welche  andere", 
daher  Ttvag  im  negativen  Satze,  wie 
§  34.  F'ragm.  5:  ovx  äXXo  zi  iirjzii 
v.OfiLaaa&ai.  —  ßovXBVii.v  nigl 
ij/icörj  Tiegl  nähert  sich  auch  hier 
dem  Begriffe  des  vTceg;  zu  XIII,  17. 
—  ngdg  zä  slvai  TzoXi'zag] 
"ausserdem  dass  sie  sind",  wie 
Plat.  Staat.  V,  463":  itgög  zä  Vo- 
llzug zi  zovg  agiovtdg  ipriaiv  tl- 
vai ;  Kr.  50,  6,  2.  Im  folgenden  be- 
tone iniQvaovvzag,  zovzov  =  zov 
noXizocg  etvoa.  —  zovzoig  — 
dveTcizriäBiaig]  zs  —  «at  nur 
scheinbar  anstatt  der  disjunctiven 
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TOlg  ^ysta^ai  eivai  ^srsxBiv  ro  (ieqos  räv  deiväv  cSötcsq  xkI 
räv   äyad'äv   (iszsxovßiv'    ol'   ds   (pvOH   ^sv   nokttaC   efoi,  6 
yvcifif]  Ss  XQÜvxut  tag  näßa  yij  Ttat^lg  avtotg  ißtiv  iv  jj  av 


Partikeln,  denn  der  Gedanke  ist; 
Wohl  und  Wehe  der  Stadt  macht 
für  sie  einen  grossen  Unterschied 
aus;  zum  Ausdruck  vgl.  Thukyd. 
2,  43:  fisyäXa  xa  Siacpsgovra  av- 
roig  riv  zi  maiatoaLv  und  zu 
XXXII,  1.  In  ävinizriSiiiog  "un- 
gehörig" liegt  ein  Euphemismus; 
vgl.  XIII,  51 :  xovriqä  v.al  ovit  sni- 
rijäsia  zä  S'qy.cp  ngäzteiv.  De- 
mosth.  prooem.  21,1:  o9tv  (aus 
der  Beeinträchtigung  der  naggirj- 
aCa)  avfißaivti  noUä  %al  ovk  int- 
zriSiia,  Ueber  das  Sentenziöse  d. 
Stelle  Einl.  §^  5,  Anm.  25.  — 
Tiyfia&ai  tlvai  jMSTt  j[siv] 
slvai  gehört  zu  ävayxalöv  acpiaiv 
avzoCg;  die  Copula  hat  nicht  sel- 
ten ohne  erweislichen  Grund  ihre 
Stelle  verlassen,  vgl.  z.  B.  De- 
mosth.  XXI,  192:  eov  ot  filv  zs- 
&väaiv,  Ol  S'  Tjtt/iojjUfVoi  äiänoX- 
1(5  xovzcov  stalv  iXäzza  ngäyiaaza. 
Andere  Beispiele  sonderbarer 
Wortstellung  bei  Lysias  zu  XII, 
94;  XIV,  35.  —  Die  Aufeinander- 
folge dreier  Inftnitive  bei  Lysias 
noch  XXIII,  5:  dö^ai  v^qi^nv 
ßovXia^ai  und  anderwärts  nicht 
selten.  —  fist£;ttii'  zö  fiSQog] 
Zum  Gedanken  und  Ausdruck  vgl. 
Dionys.  Halic.  Archaeol.  III,  29: 
T^S  nazgiäog  sv  zs  Kai  xsiQOV 
weQOiiivrjs  z6  inißä iiov  liiqog 
SKaazog  oi'aszai  zrjg  zvxrjg,  und 
namentlich  Isokr.  XVI,  39:  zovzov 
avayuaiöv  iaziv  Bvvovazazov  ilvai 
rafs  T^s  nöXscog  svzvx^ag  ozm  z6 
nXiiazov  (ligog  v.al  zmv  dya&äv 
uul  zmv  v.aiiäv  fiszBaziv;  auch 
unten  zu  §  17.  —  z6  fiSQog  "ihr 
Theil",  viie  oithä  Xaßsiv,  Sovvui, 
fiETadoüj'atCXen.  Anab.  VII,  8,11), 
^Xuv  {(lizaizsi  z6  tisQog  Aristoph. 
Wesp.  972),  doch  auch  ^^Covv 
aTioXajißceviiv  zä  inavzov  fiigog 
zov  aeyvet'ouDemosth.XXXXVIII, 
20.  Kr.  50,  2,  3.  4.  Ueber  den  Ac- 
casativ  bei  ft£Tf;j£tv  zu  XIV,  29. 
—  laffirtp  xcit]  zu  §  27.  — 

§  G.   o'l  Se  —  f'xcoaiv']    Nach 
der    Auffassung   des     Alterthums, 
Lysias  IIeden.  III. 


dass  dass  Vaterland  "Mutter  und 
Ernährerin"  des  Bürgers  sei  (Pia- 
ton Staat  V,  470<i  Menex.  237'>.<'. 
Isokr.  IV,  25;  parens  altrix  patria 
Cic.  p.  Flacco  26,  62)  und  dass  der 
letztere  verpflichtet  sei,  durch  pa- 
triotisches Thun  "  ihm  das  Zieh- 
geld (zQocpiia,  alimenta)  zurück- 
zuerstatten (Lys.  II,  70;  VI,  49. 
Isokr. VI,  108.  Lykurg w.Leokr. 53. 
Piaton  Staat  VII,  520 1>.  Cic.  de 
rep.  I,  4,  8.  vgl.  Aristeides  in^g 
zä>v  ztzzägcov  tom.  II,  S.  236 
Dindf.  Dionys.  Halic.  Archaeol.VI, 
9.  Lukian,  Lob  des  Vaterlandes  7), 
musste  der  als  schlechter  Bürger 
gelten  ,  der  ohne  Noth  durch  Aus- 
wanderung seine  Kräfte  ihm  ent- 
zog (zu  Lys.  XIV,  38);  die 
kosmopolitische  Theorie  des  Ari- 
stippos  bei  Xenoph.  Memor.  II,  1, 
13:  ovx  ttg  noXizsi'av  iiiavzov  «a- 
zaiiXstai  konnte  vor  der  antiken 
Moral  nicht  bestehen.  Daher  das 
abfällige  Urtheil  über  die  vorlie- 
gende zuerst  bei  Aristoph.  Plutos 
1151  (nazQig  iazi  n&a'  Vv'  av 
ngäzzy  ztg  sv)  und  Euripides 
(Phaeton  fragni.  14:  navzaxov  ye 
nazglg  rj  ßoaaovaa  yrj)  ausge- 
sprochne  und  von  den  Parömio- 
graphen  oft  wiederholte  Gnome, 
welche  Pacuvius  im  Teucer  bei 
Cic.  Tuscul.  V,  37,  108  durch  pa- 
tria est  ubicunque  est  benewieder- 
giebt.  Daraus  erklären  sich  die 
Vorwürfe,  die  Lykurg  §  21  ff. 
gegen  den  acht  Jahre  der  Stadt 
ferngebliebenen  Leokrates  richtet, 
die  Entschuldigungen ,  die  der 
Sprecher  Antiph.  V,  78  für  den 
Aufenthalt  seines  Vaters  in  frem- 
der Stadt  vorbringt,  die  Belo- 
bigung der  niemals  zu  Privat- 
zwecken ausser  Landes  gegange- 
nen Brüder  Hagnon  und  Hagno- 
theoslsae.  IV,  27,  die  Versicherung 
des  Andok.  I,  5:  ctXXo&i  cov  nävza 
zä  aya^a  i'xBiv  azigönsvog  zrjg 
TtazgiSog  ovn  av  Ss^aifiriv  noXv 
S  av  TCoXscog  ^läXXov  iyö)  noXizrjg 
ät^ai'fiTjV  ilvav  ri  Izsgatv  nöXemv, 
«t  nävv  SoKOvaiv  iv  zm  Teagövzu 
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ra  inutriSeia  s^möiv,  ovzoi  Sijloi  eioiv  ort  QccSiag  äv  nuQ- 
svrsg  ro  rijs  noXeag  xoivov  ayad'ov  snl  ro  iavtäv  i'diov 
xigSog  ^^^■ot.sv  Sia  to  fi'^  rrjv  nokiv  äXka  rrjv  ovoCav  na- 
XQida  ittvtotg  rjysled'ai,. 

7  'Eya  toCvvv  anotpavä  ^iXcova  rovroi/t  negl  nXeiovog 
TCoirjßcciiEvov  f^v  iSCuv  a0(päXsiuv  -^  rov  xotvov  tf^g  noleag 
xivövvov  xal  rjytioüfievov  xQettrov  elvai  avröv  äxivSvvcog 
rov  ßiov  äiuyeiv  7]  f^v  nöhv  6ät,ELV  ofioicag  toig  aXXoig  ao- 

8  XCtaig  xivSvvsvovta.  Ovrog  yccQ ,  to  ßovXiq ,  orf  ij  öv^itpogä 
rfj  nöXei  rjv —  t]g  iyd  xad'^  ößov  ccvayxd^Ofiat  xara  tooovxo 
fiefivriiiai  —   ixxexijQvy^evog  ix  tov  äeraog  vno  täv  tqiu- 


svTvxfl^v.  —  Srjloi  tiaiv  Sri.  — 
cXQ'Oiev]  Die  Structur  des  per- 
sönlich gebrauchten  äij}.os  mit  Sri, 
hier  wohl  wegen  der  Concurrenz 
des  Ptcp.  jragtvTSff,  bei  Lysias  nur 
noch  XII,  50  und  auch  sonst  nicht 
häufig  (Piaton  Staat  III,  494«: 
ä^Xog  st  oTt  iQj]asi.  Xenoph.  Ky- 
rop.  T,  4,  2,  ebenso  bei  kutu- 
cpavTJg  Fiat.  Staat  IIT,  506"). 
Kr.  56,  4,  8.  Sonst  hat  Lysias 
S^log  und  qiavtQÖs  nur  mit  dem 
Ptcp.  oder  indirectem  Fragsatz 
verbunden.  —  inl  rö  eavzmv 
i'Siov  v.tQSog']  Ohne  ISiog  würde 
der  Ton  auf  ksqSos  fallen  ,  da  tö 
savzmv  Kegäog  nur  bedeudet:  "ihr 
Vortheil"  (vgl.  z.  B.  XII,  52. 
XVIII,  19);  der  Sinn  "ihr  eige- 
ner Vortheil"  konnte  auch  durch 
das  Pron.  avtäv  (zu  XIV,  23) 
oder  auch  durch  die  Verbindung 
von  i'äiog  mit  dem  pron.  possess. 
erzielt  werden  (wieAesch.IlI,  143. 
Demosth.  LV,  8.).  —  Sta  tö  — 
■nytia&ai]  Der  drastische  Ge- 
danke: "Sie  betrachten  als  ihr 
Vaterland  den  Geldsack"  (und 
nehmen  auf  ihn  alle  die  Rücksich- 
ten ,  die  der  gute  Bürger  dem  Va- 
terlande schuldig  zu  sein  glaubt) 
erinnert  an  Sentenzen  wienargiäa 
xijv  KpfTTj»  riysta^ai  Lys.  II,  66, 
naxQiöa  tjjv  llsufl-tpiav  vofiCiiiv 
Isokr.  VI,  43  (nachgeahmt  von 
Dion.  Halic.  Archaeol.  VI,  79.  Ap- 
pian  Bell.  civ.  II,  50).  Sehr  mit 
Unrecht  haben  die  neuern  Kritiker 
an  dieser  Stelle  als  an  einer  manie- 
rirten  Affectation  (KaxdJjjAor)  An- 
stoss  genommen ;  der  kecke  Humor 


ist  mit  dem  Tone  der  Rede  durch- 
aus im  Einklänge.  Man  vgl.  die 
Worte  des  Aeschines  III,  212,  vom 
Demosthenes,  der  sich  angeblich 
die  vomMeidias  erhaltene  Ohrfeige 
hatte  bezahlen  lassen :  6  av&gmnog 
ov  KSipaürjv  äi.Xä  ngögodovniiixTi- 
rai.  — 

§  7.  f^v  tSCav  äatpäXeiav 
—  kCvSvvov]  Während  es  doch 
die  Sache  des  guten  Bürgers  ist, 
v.oivcovsiv  xtöv  rrig  nöXitog  avfitpo- 
pcör;  vgl.  zu  XII,  93.  Aehnlich 
sagt  Appius  Claudius  bei  Dionys. 
Halic.  Archaeol.  VI,  48:  ovk  oTo- 
fiat  äeiv  rrjg  lät'ag  dacpalsius 
TtXslm  noteia^ai  ngövoiav  7j  ti^s 
KOivrjg  cö<peXiiag;  denn  to  koivÖv 
avväsi,  x6  l'äiov  Siaatia  täs  aö- 
Icig  Piaton  Gesetze  IX,'  875».  — 
ccKivSvvtog  xov  ßiov  äiäy  nv] 
Die  gewählte  zu  dem  gehobenen 
Ton  der  Stelle  passende  Phrase 
wie Xen.  Hieron  7,  10:  ä(p6ßa>g  xal 
äiiivävvcog  xofi  cväaiiiävtag  xov 
ßiov  äiäysiv  (äaeXyäg  äiäytiv 
xov  ßiov  [Demosth.]  LlX,  30).  — 

§  8.  ?j  avfiifogä]  umfasst  die 
ganze  Unglückszeit  von  der  Kata- 
strophe bei  Aigospotamoi  bis  zur 
Beendigung  des  Bürgerkriegs;    zu 

XII,  43.  —  ijs  —  fiifivriti.ai\  Ein 
Beispiel  der  Prodiorthosis  (ytgo- 
nagaixriats)  oder  praemunitio ;  zu 

XIII,  43.  Vgl.Cic.  inVatin.  9,  21: 
ac  ne  diutius  loquar  de  auguratu 
tuo,  quod  invitus  facio  ut  recorder 
ruinas  reipnblicae  etc.  —  xarä 
TOffoÜTo]  "nur  insoweit",  zu 
XII,  95  (roffoÜTOJ'  liövov  oben  XXX, 
25).     —     inxSKrjgvyfiSvos    — 
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xovta  [leta  tov  aXXov  TtXrj&ovg  täv  jtoXnäv  reag  (ilv  äxei 
iv  äyprä,  insidrj  de  ot  äno  ^vKijs  xuTrjX^ov  sig  tov  Ilstqaiä 
xul  ov  fiovov  o^  ix  täv  äygcöv  ccAkä  xal  ot  ix  rrjg  vnegoQiag 
ol  fisv  sig  ro  ciatv  ot  S'  elg  tov  Ueigaiä  övvsXiyovto  xexl 
xa&'  060V  sxuatog  olog  t  ■jJv,  xata  toöovtov  ißorjd'Ei  trj  na- 
tQidi,  tä  ivavtCu  anaßi,  totg  akkoig  TtokCtaig  inoir}6sV  Ov-  9 
exsvuda^iBvog  yaQ  tu  iavtov  iv&svöe  elg  rijv  vTtSQOgiav 
i^axrjds  xal  iv  'Slganä  (letoixiov  xatati9slg  STtl  ngoßtcctov 
äxH,  ßovXijQ'elg  nag'  ixeCvoig  fietoixetv  (läKXov  rj  (i6&'  iqfiäv 
ÄoAtTjjs  slvai.  Ov  toCvvv  ovo'  äensQ  ivioC  tivsg  tcöv  no- 
htäv   ftstsßäkovto ,  in£t,öri    iägcov   tovg  und  QvXrjg  iv  olg 


tgi,äHOvta]K\nl.  §  3.  —  zsms 
lisv]  "eine  Zeit  lang",  Kr. 69,  60, 
Anm.  Ebenso  Fragm.  24:  /Ifxaio- 
yivrjg  zscog  fiiv  mitsi  nag'  ruitv, 
So'Ai.fiaa^ug  S'  k'yriiiiv.  Sonst 
findet  sich  bei  Lysias  zecog  nur 
noch  fünfmal  in  der  Phrase  iv  xm 
ritog  ygövm  "bisher''  (VII,  12'; 
XXI,  19;  iXVIl,  16;  XXVIII,  3; 
XXXIII,  1).  —  iv  äyqä}  wie  in 
derselben  Zeit  Nikias  bei  Isokr. 
XXI,  2  deStdtg  rä  nagävta  ngci- 
yfiaza  slg  «ypov  iX&cov  Sirizäzo. 
—  Ol  ano  ^vlrjg]  zu  XII,  52.  — 
Ol  tK  zcSv  aygmv]  bekannter 
Gräcismus  =  ot  iv  zoig  dygoig  sk 
zäv  äygmv,  die  Praepos.  attrahiert 
von  dem  in  avvsliyovto  dg  liegen- 
den Begriffe  der  Bewegung,  bei 
Lysias  nur  hier  und  XII,  36.  Kr. 
50,  8,  10  (4.  Aufl.).  —  ot  in  zrje 
vneQOgtag]  Die  Verbannten  und 
Flüchtigen,  auch  die,  welche  bis- 
her um  eigener  Interessen  willen 
abwesend  waren,  wie  Mantitheos 
Lys.  XVI ,  4 ,  Kallimachos  Isokr. 
XVIII,  48,  eilten  je  nach  ihrer 
Parteistellung  nach  Phyle  oder  in 
die  Stadt.  • —  änuai,  zoig  älloi'g 
noXizaig]  Uebertreibung  (Einl. 
§  4);  auch  andre  hielten  sich  von 
dem  Kampfe  fern  (Einl.  §  3)  ,  und 
die  §  17  erwähnten  ezegoi  mögen 
auch  Athener  gewesen  sein ,  wie 
der  bei  Ausländern  nachdruckslose 
Zusatz  oig  —  iysyövei  wahrschein- 
lich macht.  — 

§9.  ^v'i2ea>7Erä]Einl.  §3,  Anm. 
11.  —  ii8zoiv,iov  KUTazid" sig] 
an  den  bestimmten  Terminen, 
daher  das  Ptcp.  Impf.    In  Athen 


betrug  das  Schutzgeld  monatlich 
1  Drachme.  —  inl  ngoazdzov 
toxsi]  Der  ngoazdzrig  (patronusj 
vertrat  den  politisch  rechtlosen 
Metöken  in  Rechtshändeln  und 
sonst  dem  Staate  gegenüber.  Schö- 
mann,  griech.  Alterth.  I,  366.  Also 
liegt  in  inl  Ttgoar.ojxsi  eine  Beton- 
ungdes  Gedankens,  dassPh.  es  nicht 
unter  seiner  Würde  hielt,  seine  po- 
litische Selbständigkeit  den  Rück- 
sichten auf  materiellen  Vortheil 
zu  opfern.  Das  Gewicht  des  Vor- 
wurfs istzubeurtheilen  nach  Isokr. 
XIX,  23;  zov  fisv  dllov  xQÖvov 
äna&^g  rjv  Kaiimv,  vemazl  d 
in sigcöiiTjV  q)vyTJgKal  zov  nag 
tzigoig  netoi-Ksiv.  XVI,  12: 
fticcazog  vfimv  notov  Ki'vävvov  ov% 
av  vJiifisivsv  coazs  navaaa&ai 
lj,ezoiiiä)v;  (vgl.  §  47);  in  ähnlicher 
Weise  macht  Lykurg  dem  Leokra- 
tes  es  zum  Vorwurf,  dass  erSJahre 
ngoazäztjv  i'x<ov  zu  Megara  ver- 
weilte (.§S  21.  146).  Ueber  ini 
"unter"Kr.68,  40,  4,  über  m«£t  = 
ftSTcoxft  zu  XII,  4.  —  nag'  ixst'- 
voig]  Kazä  avveaiv  auf 'ßpcojtiä 
bezogen  (Kr.  58,  4,  2),  wie  ähn- 
liche Beziehungen  des  pronomens 
auf  Localnamen  oft  bei  Xenophon 
und  Thukydides,  seltener  bei  den 
Rednern;  bei  Lysias  ähnlich  nur 
11,21:  ■^yrjaäiisvoi  tCz-ijvSs  zriv 
nöXiv  (Athen)  -nazactgiipaivzo, 
gaä img  zmv  alXayv'EXlijvcov  äg^siv, 
anißr}aav  sCg  Maga&mva,  vofiiaav- 
zsg  ovzwg  av  igrjfiozdzovg  sl- 
vai avfifiäxmv  (die  Athener) ,  sl 
KzX.  Vgl.  zu  XXX,  10.  —  fiEts- 
ßäXovzo"]  Das  stehende  Verbnm 
5  + 
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^Ttgattov  svTvxovvtag  ■)  ovde  tovtcav  ye  täv  Evzvxrm.ät(ov 
ri^CcüöE  ^Eta6%Btv,  iTil  xaTsiQyccß(i£voi,g  ^«XXov  iX&stv  ßov- 
k6(i£vos  T/  övyxars^d'siv  xarsgyccödfisvog  tl  räv  rij  xolvtj 
noXitaia  0v(i(psQ6vTC3v ,  ovd'  i]l&8v  sig  tov  IIbiqui«  ov8 
10  s0tiv  önov  EKvtov  vfitv  ra|ßt  naQBCxEV.  Kaitot.  oOzig  ev- 
tvxovvrag  6qc5v  rjficcg  irol^a  ngoötSovai,,  %i  itots  ag  firj 
^ßovlöfiE&cc  yE  TtQättovtag  inoirjösv  ocv;  "Oöoi  fiiv  roivvv 
Sitt  6vfiq)0Qttg  idictg  ov  ^eteöxov  täv  töxE  ysvofiEvav  rrj  nö- 


vom  Parteiwechsel,  zu  XXV,  9.  — 

—  ev'jv.aziXQ iiv  xartpyaca- 
juevo's  Tt]  Ein  doppeltes  Wort- 
spiel; iiaTStgyaafisvoig  —  v-arsg- 
yaaäiisvog  ist  einjtcgjjijjjfto:  (Volk- 
mann ,  Hermagoras  301),  die  Zu- 
sammenstellung des  Simplex  (sl- 
Q-etv)  und  Compositum  {avynaxeX- 
9etv)  eine  Form  der  Paronomasie 
(Volkmann  284.  Beispiele  bei  Reh- 
dantzlndex  zuDemosth.  s.  "Wort- 
spiel"). JwlxaTSteyad/if  votsf^lsip- 
yccdfiBVOig)  "re  confecta"  eine  bei 
den  Tragikern  und  namentlich 
Herodot  nicht  seltene  Formel,  z.B. 
Herod.  VIII,  94:  awoffrpf'i/iors  in' 
s^SQyaafisvoig  riX9'fv  igzo  OTgaro- 
Tisdov,  wofür  Aeschin.  II,  123:  ij 
tigrivrj  s  nl  nsnQayjisvoig  iyi- 
yvezo  "nach  abgemachter  Sache". 
In  eTti  liegt  der  Begriff  der  zeit- 
lichen Folge,  wie  in  inl  rouTOts 
Qr]9£lai  Xen.  Hellen.  III,  4,  6,  int 
T(i  TCQCix^evTi  Aristoph.  Fried. 
1084,  und  in  der  Phrase  tä  snl 
TOvroig  "das  Weitere"  Kr.  68,  41, 
3.  —  Ueber  avyitar sk9iiv  sc. 
TOis  cpsvyovaiv  zu  XIII,  77  und 
XIV,  33.  —  rrj  Koivij  TColLtila] 
In  derRegel  bezeichnet  bei  den  Red- 
nern ,  und  besonders  häufig  bei 
Lysias,  rj  Ttolitsia  schon  an  sich 
die  demokratische  Verfassung  (un- 
ten .^;  32;  XXX,  35  und  zu  XII,  6); 
hier  istnoivrj  hinzugesetzt,  um  den 
Gegensatz  zu  dem  tadelnswerthen 
Egoismus  des  Ph,  zu  betonen: 
"das  Gemeingut  der  Verfassung"  ; 
vgl.  Aesch.III,  3:  oi  trjv  nokirsiav 
KOtvriv  oüxf'rt  all'  tHiav  avtäv 
rjyovusvoi  slvcti  dntilovatv  tigay- 
yslsCv  avröv.  Demosth.  LI,  19: 
(oanSQ  ovxl  nolixsCag  xou/^g  fisr- 
iXOVTig  dXl'  itQcoavvTiv  avtol 
zttvttjv    ^xovxig,    iav    vhIq    zäv 


Sfxaicov  Iv  vfiiv  zig  si'ny,  9^aavv 
stvai  qiaaiv.  —  ovä'  ^aziv  ojtou] 
Kr.  61,  5,  5.  Bei  Lysias  noch  ^aziv 
0T£  XXVII,  11;  ovK  av  iCrj  oaxig 
ovv.  I,  1 ;  ouM  Sativ  önö&sv  [Lys.] 
XX,  33  {onö&sv  mit  Cobet  für  no  - 
9sv). —  vfiiv  xa^av  naQtaxfv] 
über  die  Wendung  zu  XIV,  7.  — 

§10.  xKjTOi — inolriesv  av] 
Eine  abgekürzte  Form  des  Schlus- 
ses a  minori  ad  majus  [tv9v(nqu,a}, 
wie  §  23,  XXXII,  27  und  vgl.  zu 
XU,  34;  -naCzoi  (atqui)  führt  die 
propositio  minor  desselben  ein ;  der 
allgemeine  Gedanke  der  propos. 
major  ist  als  selbstverständlich 
weggelassen.  —  rög  jütj  r,ßovl6- 
jU.sO'K  yf  nQcixxovxag]  (ag  ov 
ßovlö^s&a  etc.  "  nicht  nach 
Wunsch",  ein  volksthümlicher  Eu- 
phemismus, auch  ovj;  ojg  ßovltxai 
■nqäxxii  (Demosth.  XXII,  62),  xrig 
avaxtoQijatfog  ovx  otag  ■^ßovlö- 
ufO'Of  yivofiivTjg  Isokr.  XIX,  39; 
Tcegiineacv  otg  ovk  ij&Bltv  An- 
tiph.  III,  ^,8;  diSoiiia  öniog  (iri 
näv& '  afiff >  oaa  ov  ßovl6iit9a, 
■noiflv  r)iiiv  äväyv.Tn  yivr]xai  De- 
mosth. IX,  75;  J|  (OV  a  (ii]  ßov- 
lofii&a  avjißai-vstv  Tjfitv,  itai 
fidliaxa  aviißaCvsi  xaig  nXtiaxaig 
noleOLv  Piaton  Gesetze  VI,  773c 
und  öfter  anderwärts  mit  mancher- 
lei Variation.  Das  Impf.  r]ßovlö- 
tie9a  ("aliter  atque  vellemus") 
assimiliert  dem  Modus  des  hypo- 
thetischen Vordersatzes  ,  denn 
ngdxxovxsg  ist  =  sC  iTCQäxTOfjiiv; 
vgl.  unten  §  26,  zu  XII,  29.  Lys. 
VII,  37:  TOtSiö)  il  firj  (üixoloyovv 
a  ovxog  i^ßovlixo("capeTet"),  ov- 
Sefiiä  iwia  ?voxog  rjv;  die  Ne- 
gation u.)j  eten  wegen  des  in  ngiix- 
TOrrasliegendenCondicionalsatzes. 
Zu  ngäxxovxag ergänze  ogmv  rifiüg. 
—  Siix   avfi(fOgäg   ISiocg]    wie 
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Aft  xivSvvav,  0v'yyvä(ir}g  rivog  a^ioi  elai  tvxilv  ovdevl 
yuQ  ovdev  sxovGlov  dvgrvx'>][icc  yiyvsrui '  Ö0ot,  ds  yvcöfir]  11 
tovTO  STCQa^av,  ovSefiiccs  övyyvcSiirjs  a^ioi  slöiv'  ov  yuQ  diu 
Svgrvx^ccv  «AA«  Si'  imßovX-^v  inoCriOav  uvxö.  Ka&sßtrjxs 
ÖS  TL  £&os  dixaiov  nüaiv  äv%-QdTCoi,g  xäv  uvtäv  «diKrj^ätCDv 
ftaAiöra  OQyi^eö^ai  totg  ficcXißta  dvva^ivoig  ft^  ddixeiv,  totg 


Krankheit,  Schwäche,  völlige  Mit- 
tellosigkeit. —  or^Ei'l  —  yiy  Vi- 
ral,] Ihre  Nichlbetheiligung  war 
also  ein  a'Kovoiov  ccfiäQrrjiict ,  wel- 
ches Anspruch  anfVerzeihung  hat. 
Ein  Dichterfragment  bei  Aristot. 
Rhetor.  II,  23  (S.  96  Bekker): 
TO^s  MKXcös  SeSgaKoaiv  ÜKOvaicog 
ov  Siv.ttiov  lig  ögy^v  nsaeiv.  De- 
niosth.  XXIV,  49:  roCg  uKOvaiv 
ctiiaQTOvai  fiixtaxi  avyyväurjg,  ov 
TOig  Inißovltvaaaiv.  (vgl. 
§67).  LVIII,  24.  Anderes  zu XIII, 
52,  auch  Cic.  p.  Tullio22,  51 :  haec 
est  tacita  lex  humanitatis,  ut  ab 
homine  consilii,  non  fortunae 
poena  repetatur.  — 

Ji  11.  o'ffot  —  slaiv]  Ein  locus 
der  indignatio.  Cic.  de  invent. 
rhetor.  I,  53,  102:  locus  indigna- 
tionis  est  per  quem  consulto  et  de 
industria  factum  demonstratur  et 
adjungitur  voluntario  maleiicio 
veniam  dari  non  oportere  (vgl.  ad 
Herenn.  11^  30,  48).  Lykurg  148: 
hsixa  TOUTOti  zig  änoil)r]qjieizai, 
■xal  avyyvcüfirjv  s^si.  xäv  naxa 
ngoaiQSaiv  aSiv.rjfiäxmv;  — 
yvoifitj  —  avyyvcöfiTj]  Parono- 
masie:  "Absicht  —  Nachsicht". 
Vgl.  Alexander  tisqI  axTjiiäxav  20 
(Spengel  III,  36):  Tcagovo/Mccaia 
yiyvsxai  oxav  xi  xäv  X7jq)9(vxa)v 
tlg  xriv  Siävoiav  ovoiiäxcov  rj  pjj- 
jiccxav  ßga^v  fitxanoiijaavxsg  izi- 
gav  Kivijaiofxev  i'vvoiav,  mg  i'^ei 
xö  grj9sv  vnö  zivog  ngog  zöv  afj.- 
TtBlovgyov  zbv  ämcc^öusvov  avvs- 
Xäg' at  afinsXoi aov  ov  Klij/xaza, 
all'  iynlijjjLaxa  rpegovaiv.  So 
(pgövrjua  ■ —  Kaza(pg6vr]fia  Thuk. 
II,  62.  Für  yvcöfiy  auch  afia 
yvtäfiri  Aristoph.  Thesmoph.  148. 
—  8i  ^jrißoui?)»']"'mit Vorsatz", 
anderwärts  J^  f7tißoui^S(Thukyd. 
VIII,  92),  fi£z'  £ni.ßovXfig,  auch 
imßovXivaceg  oder  inißovlsviov 
(Demosth.  XXIV,  49.  133).  Dafür 
iv,    Ttgoaigsatcog    Demosth.    XXI, 


44;  Kttzä  ngottigiaiv  Lykurg  148; 
sx  ngoaigiaitog  xal  ßovXriasmg  De- 
mosth.^ XXXXIV,  57.  —  %a9s- 
aztj-ns  zi^9og]  xaS'fffujxE  ein 
etwas  pathetischer,  manchem  alten 
Kritiker  misfalliger  Ausdruck  für 
lazt;  vgl.  Bekker,  Anecd.  gr.  I, 
103,  22:  "xo;ö-fCT7)K£"  ävxi  xov 
"i'axi.^''yek&xai  vno  noXlätv.  Doch 
auch  sonst  in  gehobener  Sprache, 
wie  Lykurg  8,  in  einem  Beispiel 
bei  Apsines  rhetor.  11  (Spengel 
rhet.  gr.  I,  382):  -noivfi  näaiv  av- 
9gcönoig  Ka&sarjjiis  avv>j&tta 
&änxSLV  xovgolxofiivovg.  Im  Activ 
^9og  •na&iaxdvai,  Demosth.  LH,  2. 
—  Ttäaiv  äv9giäiioig]  zu  XIV, 
33.  —  züv  avzwv  dS iiirjiiäzmv 
ogy  iita9ai\  ögyi^ia&ai  xivng 
(=  iTci  Zivi)  auch  XII,  80:  av 
snoitjßav  ögyi^sa&s  xoig  ix&goig. 
XXVII,  11.  Xen.  Hellen.  III,  5,  5. 
(cp&ovsiv  xivi  zivog  Demosth.  XV, 
15.  Xen.  Hellen.  III,  2,  13).  Kr.  47, 
21.  Der  Genitiv  gehört  auch  zu 
avyyvcöfirjv  i'x^^'"-  —  xoig  —  Sv  - 
vDii),£voig  (iTj  äöineiv]  "in 
deren  Hand  es  liegt"  =  oig  fiä- 
liaxa  s^rjv  fi»}  uäiHttv.  Zum  Ge- 
danken vgl.  Philemon  bei  Stob, 
floril.  IX,  22:  ävrig  äi'iiaiog  iaziv 
ovx  6  fiTj  äSi-näv,  äXX'  Sang  ääi- 
KBiv  Svväfievog  fi-f]  ßovXexai.  Na- 
mentlich denkt  der  Sprecher  bei 
äSi-urjfiäzmv  an  Nichterfüllung  der 
Bürgerpflichten,  im  ersten  Falle 
aus  bösem  Willen  (ääiitsiv),  im 
zweiten  (zoig  Sh  nivi^aiv  «rJ.) 
ohne  Verschulden  (ä^agzävtiv). — 
ääiKtiv  —  äfi.agxävgiv]  Ein 
von  den  Rhetoren  festgestellter 
Unterschied:  Aristot.  Rhetor.  I, 
13  (S.  47 Bekker):  irp'  olg  äsi  avy- 
yvcöfir]V  ^XSiv ,  snisitirj  xavza,  -nai 
zo  XU  äfiagxijuaxa  Kai  xd  ädiXTj- 
juaTK  jirj  zov  laov  d^iovv  i'azi  ös 
a(iagzTHi.axa  öca  (ir)  änö  novrigi'ag, 
adtxjjftara  di  oaa  dnö  novjjgiag 
texlv.    ib.   12  (S.  43):    oi    v.gixal 
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Se  3tevTj0iv  ^  ddvvKtoig  reo  öcö^ari,  evyyvoifirjv  Sxsiv  Siä  to 

12  '^yste&Ki,  axovtag  avtovs  cniaQxävaiv.  Ovrog  roCvvv  ovSs- 
fiiäg  6vyyvdii7}g  ä^iög  ißti  rvxftv '  oi't«  y«p  rä  aafiati 
äövvuTog  riv  rakKMfaQElv,  ag  hkX  vfisig  opäre,  ovre  zrj 
ovisia  unoQog  AsitovQystv ,  äg  iya  uTCodsiia.  "Oßtig  ovv, 
000V  dvvKTog  r^v  dtpB^stv,  toßovtov  xaxog  ^v,  näg  ovx  av 

13  sixoTcag  vtco  Jtüvrcov  vfiäv  fiißotto ;  '^AAß  (irjv  ovd  a%E%%ri- 
öeöd'S  ys  räv  nohtäv  ovSavl  xovtov  anoSoxifiäffavteg ,  6g 
ovTt  tovg  hagovg  k^V  d^tpoTigovg  (pavsQog  ißti  TtQoSovg, 
aate  [iijte  rotg  iv  tä  aatsi,  ysvofidvoig  cpiXov  ngogrixEiv  alvat 
rovrov  —  ov  yaQ  -^l^icoasv  rag  avtovg  ikd'Btv  xivdvvsvovtug 
—  (i'tjTE  totg  tÖv  IJeiQCiiä  xatakaßovGiv'  ovds  yag  tovTOtg 
jJO'f'Aijö«  Gvyxarsk^-Elv ,  {(pvydg  xccl  tavta  xul  avTog  yevö- 

14  it,Evog\.  El  fiEvzoL  XL  [lEQog  nEQLEetL  räv  Ttohtäv  o  xl 
xäv  avxäv  [iexböxe  xovxa>  ngayfiäxcav ,  [iex    sxaivav,  iav 


tvxriv  äö^ainQÜ^tti  r)  Si  dväyurjv 
n  äiä  (fveiv  v.al  oXa>s  üfiagTSiv 
aXXä  iirj  äSiv-f-iv.  Anaximenes 
rhetor.  bei  Spengel  I,  190:  qxx^l 
z6  äSmeiv  slvai  täv  Ttovrjgäv  cxv- 
^QCÖTtcov  i'Siov,  rd  6'  i^afiagteiv 
KOivöv,  ebenda  S.  234.  — 

§  12.  Conclusio  aus  den  bisher 
festgestellten  allgemeinen  Senten- 
zen :  Keine  Nachsicht  verdient 
Philon,  der,  weder  nsvrig  noch 
ccSvvazog  zät  acöfxatL,  in  der  Lage 
war,  durch  persönliche  Betheili- 
gung am  Kampfe  (tcü  acäjxaxi)  und 
durch  sein  Vermögen  {zij  ovaia) 
seinen  Bürgerpflichten  nachzu- 
kommen. —  TW  Bcäliazi]  =  V7l6 
(ins)  tot;  ecöfiazos  (äa9ivtCag), 
vgl.  §  18:  uSvvaros  vnb  T?js  riii- 
Mt'as  ^ori^iCv.  —  IsizovQysiv] 
durch  Beschaffung  von  Waffen 
und  Geldmitteln,  S  15-  Das  Wort 
steht  im  weiteren  Sinne,  wie  xqtj- 
auOL  v.al  aiüfiazi  Xs izovgysiv 
XIX,  58,  wo  vgl.  —  dnoSsiiai] 

§  13.  aXXä  —  ovSivi]  Man 
vgl.  damit,  wie  gewichtig  der  Spre- 
cher der  25.  Rede,  namentlich 
§  35,  das  Moment  für  sich  geltend 
macht,  dass  bei  einer  repulsa  in 
seiner  Person  die  Partei  der  iv 
äazii  liiivuvzfg  mit  getroffen 
werde ;  ebenso  der  Sprecher  Isokr. 


XVIII,  42  ff.  —  ouTt]  "nicht 
etwa"  (zu  XIII,  88),  meist  mit 
folgendem  äXXä,  z.  B.  Piaton 
Staat  V,  451":  äjriffTOWTa  foßs- 
qÖv  otiTi  ysXcoza  öcpXsiv,  äXXä  jt^ 
acpaXslg  z^g  dXrj&etas  xfiffo.uai 
xtI.  —  dnqiozfQOvg  —  tcqo- 
äovg]  wie  Kallimachos  bei  Isokr. 
XVIII,  50.  —  ToTs  iv  zm  aazei 
ysvoixivoLg]  DiePartei  heisst  ge- 
wöhnlich Ol  iv(z<ö}  aazti  (fitivav- 
TSs);  über  den  Artikel  zu  XXV, 
18.  —  [(pvyctg  —  yivö/i  evog^ln 
dieser  aus  den  Trümmern  der 
Ueber lieferung  vermuthungsweise 
hergestelltenLesart  ("und  das,  ob- 
gleich er  doch  auch  selbst  verbannt 
worden  war'",  §  8)  befremdet  nicht 
die  Stellung  des  yial  zavza  (''id- 
que")  ,  welches  nicht  die  erste 
Stelle  einnehmen  muss;  vgl.  zu 
XIV,  29.  Diodor  Com.  bei  Stob, 
floril.  72,  1,  5  (Meineke  HI,  546): 
KQSLZzöv  iezi  XaßtCv  tv  ze&Qccfi- 
ficvrjv  yrvatxa  —  ziqv  iaoij.ivrjv 
xal  TttÜT«  fiizoxov  zov  ßiov.  Ari- 
stoph.  Frösche  704:  cl  zoyzo  äno- 
aeiivvvovfis&a,  zrjv  nöXiv^  xoil 
zuvza  ixovzig  kviiuzcov  iv  nyxa- 
/loig.  Wohl  aber  sind  die  Worte 
durchaus  für  den  Zusammenhang 
entbehrlich  und  gleichen  einem 
matten  Einschiebsel.  — 

§14.    f^  —  STpayfiot TCO»]  spöt- 
tisch, da  nach  §  8  Philon  mit  sei- 
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Äorf   —    0  firi   yevoito    —    Xäßcoöi  rrjv   nöhv ,   ßovXsvsiv 
tt^iovrca. 

'Slg  ovv  axsi  XE  iv  'SlQCüitä  inl  jcqoötutov  xal  exsxrrjto 
txuv^v  ovaiav  xal  ovx  iv  tä  Uelquisl  ovt  iv  reo  «ör« 
M^ETO  Xtt  OTtktt,  Zva  EldrjtE  ort  zavta  itgärov  äkrj^r]  Kiya, 
uxovCaxE  xcöv  (la^tvQoiv. 

MAPTTPES. 
'TnoXaiTtExai  toiwv  uvxä  XiyEiv  «g  rc3  ftev  aäyLaxi  Si    15 
aö&EVEiäv  rivu  ysj/Ofte'i/ijv  ädvvaxog   xuxEOrt}   ßorid-rjöai  eIs 
xov  ÜEiQuiü ,  uno  8e  xäv  vjtaqxiovzcov  inayyEiXccfiEvos  ccvxog 


nem  Gebaren  allein  dastand.  —  o 
firj  yivoiTo]  eine  F'ormel,  wie 
quod  abominor,  quod  di  omen  aver- 
tant  (Cic.  Philipp.  XIII,  19,  41), 
häafig  in  Verbindung  mit  dem  zu- 
versichtlichen ovä'  i'azai.,  bei  den 
Rednern  und  im  Dialog;  vgl.  z.  B. 
[Demosth.]  XXV,  95:  öii  (irj  icsgi- 
fisivavTag  rt  na9sLV,  6  lirjz'  iSia 
lirjTf  Sjjfioaicc  yivoizo.  Demosth. 
XXI, 209:  iv9vasCa&e,  8i  ysvoivzo, 
0  iiiq  yevoLzo  ovS'  i'azai,  ovzoi  v.v- 
Qioi  zfjg  Ttokiziias  «tX.;  so  auch  in 
Testamenten  bei  der  Erwähnung 
eventueller  Todesfälle,  ganz  wie 
qaod  abominor  (z.  B.  Diog.  Laert. 
6,  12).  Auch  o  ojJk  ^azi  ixrjäi  ye- 
voizo  [Demosth.]  XXV,  75;  o  firi 
Tujjot  Tiozi  bei  Kuripides.  Uebri- 
gens  liegt  hier,  da  der  gesetzte  Fall 
undenkbar  ist,  in  derDeprecations- 
formel  selbst  ein  Spott:  "der  Him- 
mel verhiit's".  Vgl.  auch  XIX,  38. 
—  kdßmat.  ziijv  TcöXiv]  "in  ihre 
Gewalt  bekommen",  daher  nicht 
nagaläßmai;  zu  XII,  57.  —  ixa- 
v^v]  um  seinen  Bürgerpflichten  zu 
genügen. —  (& szo  za  07cla\  zum 
Kampfe,  wie  Demosth.  XXIII,  12: 
zm  ijiizegcp  azgatrjyä  ivavzia  &!]- 
ata^ai  za  onXa  ^'fislltv.  Aehnlich 
vom  Leokrates  Lykurg.  43:  zov  iv 
■coiovzoLg  (pößois  xal  zrjli^ovzoie 
Kivävvoig  iyn,azaXi.novta  zrjv  nö- 
iiv  v.al  lirjzs  onla  9s  jxivov  vtciq 
zijg  nazgiäog  liTjzs  zd  aäfia  maga- 
o%övza  zäi,ai  zoig  azgazr]yotg  zig 
av  änolvacLSv;  Ueber  andere  Be- 
deutungen der  Phrase  Q-ia&ai  zä 
OTcXa  zu  XIII,  81.  —  Tigäzov] 
"zuvörderst",  wie  in  gleicher  Wen- 
dung Demosth.  XXXVII,  8:  ms  ovv 


ravza  ngmzov  älij'ö'n  Xiyta,  zov- 
z(ov  zovg  fiägzvgag  vfiiv  nage^o- 
fiai.  —  i^va  itSjjzs]  fehlt  in  der 
Regel,  bei  Lysias  stets,  bei  der  An- 
kündigung des  Inhalts  einer  Zeu- 
genaussage; Kr.  65,  1,6.  Hinzuge- 
fügt ist  es  einige  Male  bei  Demo- 
sthenes,  wie  XXXIX,  20;  LV,  27. 
Eigenthümlich  Demosth.  XXIX,  39 : 
Ttegl  Tcdvzcov  zovzcov  ävayvwasrai, 
zäg  ti-agzvgiag,  iv'  slSiizs;  vgl. 
XXXIX,  19.  - 

§  15.  zm  a(ä{i,azi\  verb.  mit  ßojj- 
Q'stv.  VerpBichtungdes Bürgers  ist 
es,  wo  möglich  xQ^'^i-f'Ov  yCyvsa&ai 
xai  zij  ovai'a  xai  zä  acößcczi  (De- 
mosth'. XXX'XII,  25.  Thuk.  VIII, 
65:  zoig  ze  xOTiti^oi  Kai  zoig  am- 
fiaaiv  (icpeXeCv);  vgl.zuLys.  XXV, 
4.  XIX,  58.  Bloss  Geldopfer  zu 
bringen  ist  minder  löblich  (De- 
mosth. XXI,  145),  kann  aber  Noth- 
fall  sein;  um  so  rühmlicher,  wenn 
sogar  körperlich  Schwache  sich  da- 
zu verstehen,  zotg  amiiaai  Xsizovg 
ysiv  (^Demosth.  XXI,  165).  —  ä i' 
äad'svei.dv  ziva  yivofisvrjv] 
"  wegen  einer  früheren  Körpcr- 
schwüche",  denn  dass  er  jetzt  nicht 
mehr  da^cvtjg  war,  bewies  seine 
Person  (§  12).  Zu  dieser  Bedeu- 
tung von  yivofifvog  (unnöthig  ist 
die  Aenderung  iniysvoiisvr]v  "die 
ihm  damals  zugestossen  wäre")  vgl. 
Xen.  Hellen.  III,  5,  15:  XQV  ^^  *^- 
iivat,  ort  ^  Aav.tSttifiovi(ov  nXso- 
vf^ia  noXv  ti'KazaXvzmzsga  eazl 
z^g  vfitzBgag  ycvojxsvrjg  ägxrjg. 
Gegensatz  tj  o-uff  a  öXiyugyia  ("die 
bestehende")  Plut.  Perikl.  25  u.  ä. 
—  snayyeiXäfisvog  avzög] 
"nach    freiwilligem    Anerbieten", 
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V  XCW"^'  sis^vsyxstv  eig  t6  nlrjd-og  t6  vfistsQov  ij  onkiUat 
xvvag  täv  iavrov  Srj^otäv,  mßnsQ  xal  aXXoi  aoKXol  räv 
16  nohxäv  ttvxol  ov  dvväfisvoi  XsirovQyeiv  rotg  6a(iuöiv.  Iva 
ovv  (irj  iyyBvrjTKi  avrä  tl^evöa^svip  i^ajtatijöat,,  xal  nsgi 
tovtav  T^dri  ßa<pc5g  v(itv  anodsi^co,  insiSri  vötsqov  ovx  i^s- 
Otai  [loi  jcaQsX&ovti  iv&dd'   ikiy%Eiv  «vroV.     Kai  (lot  xäXsi 


wie  Demosth.  XX,  42:  zäXavzov 
iSmxbv  «Ütos  inayysiXäfitvog.^  45 : 
anonsLXS  xjjv  nQoifvfiiav  v.al  to  av- 
xov  inayysilKfievov  noietv;  Xen. 
Hellen.  I,  6,  12.  Andere  Beispiele 
zu  XII,  68.  Unkenntnis  dieser  Ver- 
bindung führte  zu  dem  Vorschlage, 
aVTOg  vor  äflvvaxog  oder  ßoTjO'ij- 
aat.  zu  setzen.  —  Philon  hätte, 
■wenn  er  etwa  körperlich  untüch- 
tig war,  durch  eine  freiwillige 
Schenkung  (snißoaig)  an  Geld  und 
Waffen  seinen  Patriotismus  erwei- 
sen können,  wie  dies  in  Kriegszei- 
ten öfter  vorkam  (Böckh,  Staatsh. 
I,  764);  vgl.  zu  XXX,  26._  In  sol- 
cher Weise  zeigte  sich  bei  der  Re- 
stauration Lysias  den  Patrioten 
förderlich  (Proleg.  §  8) ;  Gelarchos 
lieh  5  Talente  (Demosth.  XX,  149). 
Für  die  Dokimasie  ist  der  Nach- 
weis, dass  Ph.  auch  jedem  Geld- 
opfer für  des  Staates  Wohlfahrt 
sich  entzogen,  wesentlich,  da  eine 
der  dabei  vorgelegten  Fragen  war  : 
ti  TU  zsXrj  ziXeC  (Deinarch.  II,  17), 
worunterLeiturgien,  Eisphorä  und 
Epidoseis  mit  inbegriffen  waren. 
(Halbertsma,  demagistratunm  pro- 
batione  S.  26).  —  elgsvtynstv 
—  bnXiaai]  Schneller  Uebergang 
von  ozi  zum  Infin.,  wie  Thukyd.  I, 
87:  slnov  o'ti  atpCai  fiiv  Sokoisv 
üäi-Kstv  Ol  'A&TjvaCoi,  ßovXea&at 
äh  Kai  zovs  av/ifiäxovg  7tagay.aXe- 
ßavzsg  ipi^tpov  enayaysiv.  Krüger 
59,2,10;  Madvig  .<)•  159 ,  Anm.  4. 
Vgl.  zu  XIII,  78  (wo  jedoch  das 
Citat  aus  Lys.  X,  15  auf  einem 
Versehen  beruht).  —  j;p7)|iikt' 
slgsvsyxstv  slg  zö  nX^9og  zo 
vfist^QOv]  ilgsveyKsCv  auch  hier 
nicht  von  der  eigentlichen  Vermö- 
genssteuer (ligtpöga,  zu  XII,  20), 
sondern  von  der  freiwilligen  Schen- 
kung; zu  XXX,  26.  slgtpiQSiv  tig 
" beisteuern  für"  wie  Demosth. 
XXVII,  36:   oaoi   ilg   ztjv   nöXiv 


elgsvTjvöxaai,  roüto  —  äq>ceigsziov 
iaziv.  Ebenso  XtizovQyeiv  slg  tjjv 
TiöXiv  Isae.  V,  39. —  onXiaai  — 
ÄTjfiOTcÖJ']  Ueber diese qptiav'ö'eo)- 
TcCa  zu  XVI,  14.  Aehnlich  hofft 
Xenoph.  Hipparch.  9,  5:  dg  zifi^v 
zäv  inncov  rojit'Jco  av  avzoig  {zois 
^svoig)  j;p)juaTO!  vnäg^ai  nagci 
TtXovaCcov  (isv,  äSvväzmv  St  zoig 
ecöfiaaiv.  —  Zaneg  iial  üXXoi 
TtoXXoC]  Zu  ergänzen  ist  ilgriny- 
V.OV  xal  mnXiaav  oder  wohl  eher 
ein  allgemeiner  Begriff  wie  inoi'rj- 
aav,  wie  Piaton  Staat  V,  461  =  : 
dcprjooiisv  iXev^egovg  avzovg  — 
Kßl  zavzcc  navza  (sc.  7inii]aoiiev) 
öiaKsXcvaäiiivoi  ngo9viicla&at. 
So  in  der  Phrase  mg  oi  noXXoC  (Lu- 
kian,  v.  d.  Geschichtsschreibung 
46)  und  in  vielfachen  Wendungen. 
(Rehdantz  zu  Demosth.  IX,  64. 
Sauppe  zu  Plat.  Protag.  312 <i). 
Der  oratio  obliqua  gehören,  wie. 
der  Nominativ  aXXoi  itoXXol  zeigt, 
die  Worte  nicht  an.  — 

§16.  Tra  —  {lanazfiaai]  Ue- 
ber  die  rhetorische  Wendung  zu 
XII,  38.  Vgl.  Demosth.  XXII,  4: 
itaitazöiv  vfiäg  Tteigäatzav  vnig 
ovv  zov  firj  TtagaKgova^ ivzag  vfiäg 
Ttiia&rjvcti  %zX.  ngogixizs  zov  vovv 
otg  fgä).  —  ineiä ^  —  avzov]  Bei 
derDokimasia  sprachen  Kläger  und 
Angeklagte  nur  einmal  (zu  XXX, 
7),  wie  z.  B.  auch  in  der  ygKq>ri 
TtagaTtgsaßctccg  (Demosth.  XIX, 
213).  Also  muss  der  Sprecher  et- 
waigen Ausreden  des  Philon ,  wie 
sie  §  15  angedeutet  sind,  dadurch 
begegnen,  dass  er  ein  Zeugnis  ver- 
lesen lässt,  demzufolge  Ph.  nichts 
für  die  Equipierung  seiner  Gauge- 
nossen durch  freiwillige  Beiträge 
gethan.  Sonach  erfolgt  das  ixiy- 
Xfiv  durch  die  Zeugenaussage  selbst 
und  an  eine  Lücke  ist  nicht  zu  den- 
ken.  —   %äXti\   zu   XII,  47.   — 
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z/to'wftov  rov  'AxuQvia  xal  zov$  aigs&evrag  ,u£t'  «i;rov  tovg 
drjfiötag  onkCßUL  a%o  zäv  EigsvEX^'evtav  j;pj^ftar«i'. 

MAPTTPIA  TßN  AIPE0ENTßN  META  AIOTIMOT. 
Ovrog  xoCvvv  qv%  onag  cacpek'^OeL  f^v  %6Xiv  iv  xolovxcü  17 
xaigä  xal  Toiavrr]  xaraöraöei  disvorj&rj,  aXX'  ojrojg  rt  xsq- 
davst  und  rcSv  v^erfQoav  6v}iq)0Qäv  7tuQe0xsväaaro '  OQ^im- 
Hsvog  yßp  f'l  'Sl^anov,  töte  fiev  avrog  ^ovog  xote  d'  irsQoig 
Tjyoviisvog,  otg  xa  viiitsga  Svgxvx^ficixa  svxvxi]ftc(xa  iyeyo- 
v£i,  nsQUcav  xutk  toi)?  äy^ovg  xal  Evtvy%<ivav  xäv  noli,-  18 
xäv  xotg  TCgeeßvxäxoig  f  oV  xaxsfisivav  iv  xotg  dif/aotg  oXCya 
ft£v  xäv  eTtixrjäeiav  e'xovxag  ävayxatu  de,  evvoi  }isv  ovxsg 
xcp  TtXrj&st  dävvaxoi  ös  vno  x^g  tihxiug  ßotjd'fiv,   xovxovg 
acpi^Qatxo  XU   vnäQxovxa,   tcsqI   nXeiovog   Ttoiovjisvog  avxog 
(UXQu  xsQÖaivEiv  7j   ixsivovg  [irjSfv  ddixetv'  o'C  vvv  avxov 


^ lOTtiiOv  tov 'AxctQV ^a]  sonst 
nicht  bekannt.  Acharnae  ein  volk- 
reicher Demos  derPhyle  Oineis,  in 
der  Nähe  des  jetzigen  Dorfes  Me- 
nidi.  —  a[QS&  £vzag  —  önXC- 
eai]  Ueber  den  Infin.  Kr.  55,  3,  20. 
Bei  areEicd-atsoauchXIIjSS.XXVI, 
20.  XXX,  29.  ßaalivtiv  öomjia- 
«J'B'StS  XXVI,  11.  —  dnö]  "von, 
für".  Kr.  68,  16,  10.  Vgl.  XIX,  8. 
62.  Isokr.  XV,  113:  Ttftdfl'sos/To- 
riäcciav  iii,8v  and  zmv  xgrißärav 
(ov  «ÜtÖs  ino^iasv.  Isae.  V,  39:  tls 
■cr)v  nöXiv  i,eXsi.tovgyriv.sv  äno  roa- 
ovTcov  ^griudrav .  [Demosth.]  LIX, 
13  u.  ö.  — ' 

§  17.  äisvorj^Tj  —  TcaQsaiiCv- 
a'caro]  Eins  der  beiden  Worte 
konnte  fehlen ;  vgl.  über  diese  Form 
des  Parallelismus  zu  XVI,  13. 
XXV,  22.  —  fr  toiavTfj  -^ara- 
CTKOct]  "in  tali  tempore  talique 
statu  reipublicae".  Zwar  bedeutet 
■KaxäaTaatq  meist  "geordnete  Zu- 
stände" (Plut.  Cicero  3.  Aratos  2. 
Piaton  Staat  IV,  426".  ursprüng- 
lich "Gesundheit",  Plat.  Phileb. 
46" ),  entsprechend  dem  zu  XIII,  25 
besprochenen  Gebrauch  von  xara- 
azrjvai;  doch  auch  im  Allgemeinen 
"politische  Lage"  Piaton  Staat  VI, 
492  E :  SV  XQV  fWeVai  o  ti  Sv  aoo^fj 
IV  zoLuvzrj  Kazaazäasi  TtoXizsiäv. 
Polyb.  II,  71,  2:  ^  vnÜQXovaa  zozi 
nsQi'EXXrjvag'xazäazaai.g.  Dionys. 
Halic.  Archaeol.  V,  70:  iv  zoiavzrj 


KazaazaG€i  zäv  KOiväv.  So  auch 
zd  v.a&sazrjuöza  Aesch.  111,211.  — 
ojiras — cv/icpOQäv]  ein  schwe- 
rer Vorw  urf,  da  es  (oben  zu  §7)  Sache 
des  guten  Bürgers  ist,  jtotvcoi'Stj'Trä» 
zrjs  nöXseog  avficpoQmv  (Isokr.  XVI, 
37);  schlechte  freuen  sich  Überdie- 
seiben (Lys.  XXI,  18;  XXII,  14). 
AehnliehesXir,93;  XXV,  25.  — 
ogiiäfisvog]  Das  Ptcp.  Impf,  we- 
gen des  wiederholten  Falles  (to'ra 
liiv  —  TOTE  äi),  daher  auch  §.  18 
utptjQtizo.  —  uvzög  fiövjig]  Die 
Worte  stehen  ix.  nuQaXXrjXov ;  zu 
XXXII,  27.  Ebenso  cum  soli  sunt 
ipsi  Cic.  p.  Flacco  7,  17.  —  ezi- 
QOig]  zu§  8.  —  olg  —  iysyövei] 
während  doch  die  Interessen  des 
Staats  und  der  Einzelnen  identisch 
sein  sollen.  (Lykurg.  140.  Lys. 
XXII,  13;  XXVII,  9).  Zum  Aus- 
druck vgL  Demosth.  XXXXV,  70: 
züg  xcöv  aXXiov  aviiq>OQcig  ivzvxij- 
fiaza  oavToS  ivöfiiaag.  — 

.*(■  18.  Iv  zoig  ör'iiiotg]  "in  ih- 
ren Ortschaften".  Attika  war  seit 
Kleisthenes  in  10  cpvXaC  und  100 
ärjfi.01.  getheilt;  die  Zahl  der  letz- 
tern stieg  allmählich  bis  174,  von 
denen  10  auf  die  Stadt  kamen. 
(Schömann,  Alterth.  I,  379f.)  Hier 
sind  ländliche  Damen  gemeint.  — 
aävvcizoi.]  wodurch  ihr  Fern- 
bleiben vom  Kampfe  entschuldigt 
war.  —  vno  t^s  TjXi-xing]  Ueber 
VTto  zu  X,  11.  —  fi  L-jtgu  y.  egäai- 
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Si'  uvTo  rovTO  ov%   oloC  r'   slalv  i%£i,EX%-etv  anavtsg,  dt'- 

19  OTtsQ  xal  TOTS  advvatoi  tfj  jroAft  ßorjOstv  riOav.  Ov  ^ivtoi 
xovzöv  ys  %Qri  diu  t^v  ixsCvav  advva^Cav  81$  aqiekrjd-^VKi, 
TOTS  t'  äq)sl6^svov  a  bI%ov  vvv  ze  doxifiaö&evtu  vcp'  vfiäv' 
aM«  xäv  o6ti,govv  TCagaysvrjtai,  täv  ädixrj&svrav ,  ^sya 
avto  rjyijöaöd'S  sivai  xal  rovtov  v7tSQ^i0i]öate ,  oörtj  itoX- 
^r)0£v,  olg  EXBQOi  diöovai  nag  iavtäv  n  tcqotjqovvzo  dia 
f^v  änoQiav  olxrsigavtag  uvrovg,  rovrcov  aq)at,QStö9ai  xa 
VTcdcQxovTK.    KälsL  [IOC  tovg  ficcQtvgag. 

MAPTTPE2. 

20  Ov  toivvv  eycays  olda  o  rt  v^iäg  diacpsgovrag  6eI 
yiyväßxEiv  %eqI  avxov  7]  oC  oixetoi  yiyvdßxovöiv '  roiuvrcc 


viiv]  wodurch  sein  Thun  um  so 
schmutziger  erschien.  Philon  han- 
delte nach  dem  sophistischen  von 
Sophokles  (Philokt.  lll)demOdys- 
seus  in  den  Mund  gelegten  Axiom: 
oxav  ZI  Sgäg  lg  ■KiQäog,  ovk  o^vtiv 
ngsitsi.  —  ins^al&'stv]  durch 
Zeugenaussagen,  wie  die  §  19  Auf- 
gerufenen, oder  auch  durch  An- 
klage, da  bei  der  Dokimasie  täv 
TtolirüiV  6  ßovX6ix,ivog  auftreten 
konnte.  Der  Sprecher  sucht  im 
voraus  dem  Philon  den  gern  erho- 
benen (vgl.  Demosth.  XXVII,  54; 
XXXXIX,  45;  LIV,  36,  die  pauci- 
tas  testium  bei  Quinctil.  V,  7,  23) 
Einwand  abzuschneiden,  es  man- 
gele dem  Kläger  an  allen  oder  doch 
an  ausreichenden  Zeugenaussagen. 

—  Ueber  den  Accus,  der  Person  bei 
ine^eX^siv  zu  X,  31.  — 

§  19.  So->ii(i.a69svja]  zu  XVI, 
3.  —  fiiya  aürö  rjyrjaaa&s  sl- 
vtti]  fieycc"yon  grossem  Gewicht", 
wie  Eurip.  Phoeniz.  550:  fiiya  rj- 
yriaai  zöSs  (die  Tyrannis).  Plut. 
Nikias  7  :  \iiya  riyovvxo  ro  laßeiv 
avTOvg  'A&rjvaioi.  Ebenso  (if'ya 
yiyvsxai  slg  "magno  est  momento 
ad"  Xen.  Hellen.  VII,  5,  6,  ftsya 
vndgxsi  ngög  Memor.  II,  ,3,  4. 
Aristot.  Eth.  VIII,  14,  S.  1 55  Bekker. 
(Thuk.  VI,  37:  usya  xo  —  xontt- 
a9ijvai,  "eine  schwere  Aufgabe"). 

—  Der  Vorwurf  derUnbarmherzig- 
keit  (empfohlen  von  Anaximenes, 
rhetor.  3(5 ,  bei  Spengel  rhet.  gr.  I, 
229)  antwortet  auf  die  bei  der  Do- 
kimasie  aufgeworfene   Frage:   xig 


iaxi  xöv  tSiov  XQ07I0V  (^Deinarch. 
II,  17).  —  xovxov  —  öaxig]  zu 
XVI,  1.  —  tcuq'  lavxäv  äiS 6- 
vai]  "de  suo  dare,  aus  eigenen 
Mitteln" ;  häufig  so  magä  mit  allen 
Formen  des  Reflexiv-,  (bei  Lys. 
noch  XXVI,  24:  na^ä  aipäv  av- 
tmv)  seltener  des  Demonstrativpro- 
nomens ;  vgl.  z.  B.  Demosth.  XXII, 
45:  ä'  ovS'  äv  el  nag'  latJTOÜ  Soit] 
TIS  vfiiv,  laßetv  a^tov.  XXI,  212: 
XQi^liaxDC  avxü  nag  savxäv  Sov- 
xav.  Anderwärts  nag'  avxov  gei- 
stig: "aus  eigener  Erfindung", 
wie  Isokr.  XII,  18  u.  ö.  (=  naga 
xrjg  lotuioü  cpvascog  Isokr.  XV,223), 
"  aus  eigener  Kraft"  Demosth.  11, 
4.  —  xovxcoväcp.xävTtägxov- 
za\  xovxcov  verb.  mit  xä  vnägxov- 
tk;  vorher  rovxovg  äcpaigsia&ai 
xä  'inägxovxa,  der  Wechsel  der 
Construction  auch  XXIV,  13.  — 

§  20.  xoi  avxa  yäg  iaxiv] 
Was?  Man  möchte  annehmen,  es 
seien  ein  paar  Worte  wie  xä  mgl 
xovxovg  avxä  riasßr]u,sva  o.  dgl. 
ausgefallen;  äiä  fiöva  xavxa  er- 
hält erst  dadurch  eine  logisch  und 
formell  richtige  Beziehung.  Bei 
der  Heiligkeit  der  Familienbande 
musste  es  als  sehr  gravierend  er- 
scheinen, wenn  die  eigenen  Ver- 
wandten von  Jemand  nichts  wissen 
wollten  (cognati  respuunt  Cic.  in 
Vatin.  16,  39).  Vgl.  Deinarch.  II, 
20:  xovxov  Kaxiyvcotiiv  6  naxijg 
v.ai  Jeöv  xal  xiXfvxriaag  aSiKtiv 
lavxöv.  Isae.  V,  39:  fi  aijxrjg  jj 
avxov  —  xovxcp  ivetiulsi  a  iyti  al- 
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yciQ  sötiv  aßt'  ei  xai  [ir]dsv  «AAo  avrä  ijfz.apT'jjTO,  öia  (lova 
tavx«  Sixaiov  alvav  ccTtodoxifiaöd'ijvat,.  Oia  (ihv  ovv  ^äöa  rj 
(iiJtriQ  avrov  xcctriyoQei ,  Ttag-^öca '  s^  äv  Ss  TsXevräea  xov 
ßiov  dienQK^aro  tsx^uiQOfievoig  gädiöv  iariv  vfiiv  yvävai 
OÄDiog  rig  rjv  negl  uvxriv.  'Exsivr]  yag  rovra  (ilv  ■^wt'ffrij-  21 
0SV  ccTCod'ccvovßav  ittvtrjv  inizgi-^ui^  'Avxupävet  Ss  ovdsv 
jtQOgijxovßa  iiißtsvßaßa  SScoxev  aig  xriv  iaxnijs  xcuprjv  XQstg 
(ivccg  ayvQCov ,  naQuKmovß«  tovtov  vtov  övt«  iavx'^g. 
Aqu  SijXov  ort  ev  '^Sei  avrov  ovös  diä  x6  TtQogijxsiv  avtfj 
tä    ÖEOvxa    TtotijßovTa;    Kairoi   ai   [iijxtjQ,    ij    nicpvxe    xal  22 


cxvvofiai  XiyBiv,  ovtos  Si  noiäv 
om  ijaxvvtto.  —  mar'  sl  —  äno  - 
öoy,iij,aa9fivai]  Ueber  das  Ge- 
wicht dieses  Punktes  bei  der  Doki- 
masie  Einl.  §  4,  Anm.  21.  Aber 
auch  sonst  ist  pietätsloses  Beneh- 
men gegen  die  Eltern  ein  geläutiges 
Mittel,  den  Gegner  in  Miscredit  zu 
bringen;  Lys.  XIII,  91.  Deinarch. 
II,  18.  [Demosth.]  XXV,  54.  66. 
Uemosth.  LIV,  23.  (Cic.  in  Vatin. 
5,  11:  matrem  verberare).  Das  Ge- 
genstück das  Lob  der  eigenen  Pie- 
tät, zu  XIX,  55.  —  äiKcciov]  per- 
sönlich, zu  XXV,  14.  —  ota  — 
nagriam]  Eine  bei  den  Rednern 
sehr  beliebte  Form  der  praeteritio 
oder  Hyposiopesis  (auch  Aposiope- 
sis ,  Alexander  nsgl  axTUiärcov  16, 
bei  Spengel  rhet.  gr.  III ,  22)  ,  wel- 
che dem  Argwohn  der  Richter  den 
freiesten  Spielraum  lässt.  Vgl.  ad 
Herenn.  IV,  27,  37:  ntilius  est  oc- 
cnlte  fecisse  suspicionem  quam  eius- 
modiintendisseurationem  quae  red- 
arguatur.  Bebpiele  Lys.  XII,  43; 
XXX,  2.  Demosth.  XXIII,  213; 
XXV,  45;  XXXV1II,26.  Cic.  in 
Verr.  II,  5,  15,  38  n.  ö.  —  xar?;- 
yo'pfi]  zu  XXX,  12.  — 

§  21.  rinCatrjGiv']  "hatte  zu 
ihm  nicht  das  Vertrauen  " ;  der  In- 
fin.  davon  abhängig,  weil  =  äni- 
azovaa  o«x  ij'ö'j'ijjofv.  —  ovSsv 
jrposTjxowoa]  dem  Ptcp.  ntdriv- 
aaaa  untergeordnet.  Die  Bestat- 
tung durch  die  Verwandten  war 
ein  wesentliches  Merkmal  der  ratpq 
vo!xi^ou,svr] ,  für  die  Verwandten 
ein  schwerer  Vorwurf,  sich  von 
den  Trauerritualien  ausgeschlossen 
(Isokr.  XIX,  31),  ein  schwererer 
für  den  Sohn,  den  Eltern  die  Tod- 


tenehren  (das  ivayC^stv)  und  das 
Begräbnis  versagt  zu  haben.  Vgl. 
ausser  dem  zu  XIII,  45  Bemerkten 
noch  van  den  Ks,  de  j  ure  familiarum 
apud  Athenienses  142  f.  Schwer 
belastend  war  es  also  für  Philon, 
dass  seine  Mutter  lieber  einem  fer- 
ner Stehenden  als  dem  Sohne  durch 
letztwillige  Verfügung  die  Sorge 
für  ihr  Begräbnis  übertrug.  Vgl. 
Xen.  memor.  II,  2,  13 :  iäv  zig  räv 
yovicov  zelivrrjaävtmv  rovs  zü- 
cpovg  jiTj  Koau,^ ,  xai  zovzo  i^szä- 
tst  r]  Ttöltg  SV  zatg  zmv  ägxövToav 
äoKiiiaOiaig.  —  zgeig  nväg  üq- 
yvQiov]  massige  Kosten  der  Be- 
stattung (ivzäfpia);  Mantitheos 
bei  Demosth.  XXXX,  52  verwandte 
10  Minen  auf  die  Bestattung  seines 
Vaters  und  noch  höhere  Beträge 
werden  erwähnt  (Böckh,  Staatsh. 
I,  162,  vgl.  auch  zu  Lys.  XXXII, 
21);  freilich  war  auch  die  Bestat- 
tung nach  den  Verhältnissen  sehr 
verschieden,  bald  prunkvoll  (Stall- 
baum zu  Piaton  Gesetze  VII,  800  E), 
oder  auch  ganz  einfach.  Hermann, 
Priv.  Alterth.  §§  39.  iO.  —  naga- 
i.i.7iovaa]  "mit  Uebergehung", 
sc.  Iv  zuls  äia&)]Kaig.  Plut.  Sulla 
38:  Tloiinrj'iog  fiovov  zöv  Zvllav 
tv  zaig  öici9'7]v.aig  zmv  (ptlcov  na- 
giXmsv.  —  aga  8rjXov'\  "ists 
denn  also  klar",  Ausdruck  zwei- 
felloser Gewissheit,  zu  X,28.  — 
zä  Siovza]  "seine  Pflicht",  oft 
bei  Demosthenes;  vgl.  z.  B.  [De- 
mosth.] XXVI,  27:  ßor]9jjaazs  zoig 
vojiOig'  zavz'  iäv  nga^rjze,  zä 
Siovza  itoiTjaszi.  Lykurg  76:5^- 
Xog  iazi  itagaav,svciodasvog  ovSsv 
noirjastv  zäiv  Siovzoiv.  — 

§  22.    si  I'-V'^VQ]    "wenn   eine 
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aSixoviisvf]  V3t6  rcov  iavr^g  nuidav  jiüXißra  avsxeö&ai  xal 
(iixq'  atpelovfisvf}  fisyuXa  i'jjftv  '^ystßd-at  öia  to  svvoCa 
(läXXov  ij  i^dyxp  ^"  ytyv6(i,£VK  doxifiä^siv,  aW/xtg«  tovrov 
xav  anro  xed^vemaris  tpägetv  iavf^g,  xi  iQ^  Vfiäg  jtegl  uvrcm 
23  Siavorjd'^vai ;  "Oötig  yocQ  nsgl  rovff  auvrov  avayxaCovg  toi- 
avta  ttfiKQrävst,  afiaQzrjfiaza ,  xi  av  ntQt  ys  rovg  äXloTQcovg 
noirißsiBv;  'Slg  ovv  xal  tavt  dXrjd'fj  ißriv,  dxovßars  avrov 
rov  Xctßovtog  to  aQyvQiov  xal  Q^äipavtog  avxriv. 
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MAPTTPIA. 
TC  ovv  ßovkri&ivxEg  vfietg  TOtJrov  doxip.ä0aixB ;  IJoxbqov 


Mutter".  Der  Satz  beginnt  allge- 
mein, wie  auch  jrsqpDxs  zeigt,  wen- 
det sich  aber  von  ivöjii^s  an  dem 
vorliegenden  B'alle  zu,  eine  auch 
sonst  bei  Lysias  vorkommende  Ge- 
dankenanakoluthie;  vgl.  zu  I,  27; 
XII,  84.  —  ud iKov  fi  evTj  — ■  avi- 
Xsa^at]  Vgl.  Soph.  El.  770:  ovSi 
■xaiiäs  nuaxovti  jxiaos  lov  xiv.rj 
TtQOgyiyviTat  ,  denn  qptio'iEMj'Ov 
näv  yi'vaiKeCov  ysvog  Eurip.Phoe- 
niz.  358.  —  fiiyio'  coq)sXov^ivrj 
iisyälu  ixsiv  riysia&ai]  Man 
wollte  i'xitv  streichen  oder  auch 
i-xsiv'  corrigieren.  Aber  an  dem 
Gedanken :  "Eine  Mutter,  die  auch 
nur  geringe  Wohlthatserweisnngen 
empffngt,  glaubt  doch  damitGros- 
ses  empfangen  zu  haben"  ist  nicht 
anzustossen.  —  tä  yiyvöjieva] 
"was  ihr  zu  Theil  wird".  — 
sXsyxio]  "nach  strenger  Prü- 
fung"; Isokr.  XV,  19:  r^  TtöXii 
noiXätiig  Tjärj  nstsfislrjas  zoöv  fifi 
(U.ET  sliy xov  ytvofiiviov.  ^  (pi- 
Q8i,v  -nav  dnd  z i&v säarjs]  in 
seiner  schmutzigen  schon  §  18  f. 
getadelten  Habgier,  durch  Versa- 
gung der  herkömmlichen  Todten- 
ehren,  um  die  Kosten  zu  sparen. 
Der  Ausdruck  ist  sprichwörtlich. 
Aristot.  Rhetor.  II,  6,  S.  67  nennt 
als  Merkmal  der  alaxQO-xsQäita  und 
dveXsv^SQi'a:  rö  Kegäai'vfiv  an' 
aSvväTmv,OiOV7itvr}Tcov  rj  ts&viiö- 
T(oi''  o&sv  xai  rj  Titxgoifiia  to  Kav 
ano  vsKQOv  qiigsiv  ,  ursprünglich 
wohl  eine  Hindeutung  auf  das  Ver- 
brechen der  xvfi^aQvxia,  oder  wie 
cenam  de  rogo  rapere  (Catull59,  3) 
auf  das  Wegraffen  der  den  Manen 
gebrachten  Todtenopfcr.    Bei  Dio- 


genian,  Apostolios  und  andern  Pa- 
römiographen  kehrt  das  Sprich- 
wort wieder,  auch  in  der  Form 
ano  viiiQWV  KsgSaivsLV,  cpogoko- 
yslv.  ■ — 

§23.  oCTts  —  Ttoirjasisv]  lie- 
ber das  Enthymem  zu  S  10.  Vgl. 
[Andok.]  IV,  15:  oaxtg  v^ptjfi  yv- 
vaiKa  ti^v  i-avtov  xßl  zm  nrjSsaz'^ 
9'civaxov  iTtißovlevii,  zC  xqtj  ngog- 
Sov,äv  zovzov  nsgl  zovg  ivxvxöv- 
xag  zäv  noXizcäv  ßiangäxxia&ai; 
nävztg  yciQ  av^ganoi.  xoiig  ol- 
KSLOvg  zäv  aHozQiwv  noiovvtai 
■ntgl  nXiiovog.  —  zovg  dXXo- 
xgiovg]  zu  XIV,  28.  — 

§  24.  Ueber  die  Form  der  Erwä- 
gung, die  den  Buleuten  jede  Mög- 
lichkeit eines  dem  Ph.  günstigen 
Entscheids  abschneiden  soll,  zu 
XIV,  41.  Apsines  rhetor.  (bei 
Spengel  I,  390)  nennt  sie  das  exrj- 
fia  xfjg  nevaewg.  —  zi  ßovXrj- 
9cvzig]  könnte  auffallig  erschei- 
nen, da  der  Redner  nicht  nach  den 
Absichten, sondern  den  etwaigen 
milder  stimmenden  Reflexionen 
der  Buleuten  zu  fragen  scheint; 
daher  corrigierte  man  Siavori^iv- 
zeg  (in  ähnlicher  Frage  zt  a-nBipcc- 
jisvoi  [Lys.]  VI,  46J.  Aber  auch 
der  möglicher  Weise  obwaltenden 
Absicht,  die  in  äg  i'azai  ßsXziiav 
angedeutet,  in  iva  —  noXtzai 
§  25  bestimmt  ausgesprochen  ist, 
will  erden  Boden  entziehen.  Uebri- 
gens  heisst  "quo  consilio"  meist 
zi  ßovXöiiivog  (Lys.  1,45.  De- 
mosth.  XVIII,  24.  172;  XXHI,  110; 
XXXI,  6.  Isokr.  VII,  71  u.  a.).  - 
zi  —  äoKifiäaaizB]  Zwar  durch 
ähnliche  Stellen   empfohlen,   aber 
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Mg  ovx  riiiaQTt]x6rtt ;  'Akka  tcc  (idyiaTu  jisqI  xr]v  naxgCda 
ridixr]X£v.  AXV  »g  Eartti  ßsktiav;  ToiydQXOi  TtQotSQOv  ßek- 
tCcov  yevofisvog  negl  r^v  noXiv  vGxbqov  ßovlevsiv  cc^iovta 
qiavEQOv  TL  aycc&ov  aGnaQ  törs  xaxov  TCOit}ßag'  öcatpQOvsöte- 
Qov  yuQ  ißttv  V0TSQOV  näßL  zäv  egyatv  rag  xägitag  aitoöi.- 
dövtti'  Selvov  yccQ  Ifiotys  doxst  elvcci,  ei  i^  av  (ihv  ^ör) 
fj^uQTrjxe  (njä^TCots  ti(ji,o)Qr]9ij6sTai,  s|  av  dh  fiskkei  £v  sronf- 
0SIV  7]dr]  teti^rjßeTKi..  'Akk'  uqu  Iva  ßekriovg  cißiv  o[  %okt- 
rai  oQQÜvTBg  Snavtug  ofioiag  rificafidvovg ,   Sicc  tovto  öoxi- 


25 


nicht  durch  die  Syntax  gefordert 
ist  die  Einsetzung  eines  av;  der 
blosse  Optativ  gar  nicht  selten  in 
Fragen  mit  negativer  Tendenz,  der 
Ausdruck  des  Zweifels  an  der  Mög- 
lichkeit: "In  welcher  Absicht  könn- 
tet ihr  wohl  (wäre  es  wohl  denkbar, 
dass)  u.  s.  w."  Aken,  Tempus  und 
Modus  §274;  276,4.  VgL  z.  B. 
Antiph.  1,4:  ngög  zivccg  ovv  HlQ-oi 
TIS  ßorjd'ovg  (fC  jirj  ngog  viiäg  xal 
tÖ  diKaiov);  Lykurg.  144:  rig  dva- 
livTja^slg  zmv  rikiKicormv  —  acöasis 
röv  —  nqoSsSaiiiÖTa;  Deinarch.  I, 
66.  {TokfiTnasiBv).  Isae.  III,  54. 
Demosth.  XXVIII,  18  (nrot  ds  tqu- 
noifis&a).  Fast  überall  hat  aller- 
dings die  Conjecturalkritik  entwe- 
der den  Optativ  ins  F'utur  verwan- 
delt oder  aurch  Einfügung  eines  av 
die  vulgäre  Form  des  Potentials 
hergestellt.  —  tcÖt  eqov  —  rj[iaQ- 
TTjxo'ta]  So  konnte  denken,  wer 
den  §  27  anticipierten  Einwand 
des  Ph.  für  stichhaltig  erachtete.  — 
Jtspl  zrjv  naxQiSa  rjS iiir]v.iv] 
Lysias  hat  das  von  ihm  überaus 
häufig  angewandte  äSi-nsCv  nur 
hier  mit  nsgC  construiert;  aber 
häufig  so  bei  Demosthenes  (allein  in 
der  Midiana  achtmal).  —  mg  ^arai 
^ilximv]  Neben  ms  zu  XXX,  27, 
über  den  Gedanken  zu  XIV,  43.  — 
■tOLyäQzoi]  "da  —  denn  doch", 
bei  Lysias  nur  noch  XXVI,  20, 
überhaupt  seltener  beiden  Rednern 
(bei  Isokr.  nur  VII,  52;  XV,  126, 
bei  Aeschines  wohl  nur  III,  132) 
als  im  platonischen  Dialog.  Bäum- 
lein, Partikeln  255.  —  näai]  "al- 
len, die  sich  verdient  gemacht  ha- 
ben". Indessen  ist  dieser  Dativ 
ebenso  matt  wie  die  neuerdings 
vorgeschlagene  Correctur  zolg  nija- 


^aai.  Das  Sentenziöse  der  Stelle 
würde  ohne  die  Angabe  der  Person 
gewinnen.  Zum  Gedanken  vgl. 
XII,  80.  Demosth.  LI,  2:  voiii^ov- 
aiv  ov^l  zoig  noiovaiv  d  dsi  Z"'?'" 
vnäg  ixeiv  aXlä  zoig  (päa^ovaiv. 
—  zag  xägizag"]  zu  XXX,  27.  — 
riSri  rjfiä^zTjKS  —  riSr]  rert- 
ftTjffEtat]  Sehr  mit  Unrecht  hat 
man  das  erste  oder  zweite  inSri 
streichen  oder  ändern  wollen.  Das 
Pikante  derWorte  liegt  ausser  dem 
W^ortspiele  itjtMpijO-ifffsrai  —  te- 
ziiirjaezai,  auch  in  der  Gegen- 
überstellung des  auf  die  Vergangen- 
heit bezüglichen  und  des  die  Ge- 
genwart fixierenden  ("gleich,  schon 
jetzt")  ^är] ;  denn  riärj  ist  oft  fast 
=  jtagavziiia,  vvv,  im  Gegensatz 
meist  zu  einer  zukünftigen 
Handlung.  Demosth.  XXXXIV,  5: 
negl  zmv  zoiovxmv  nQO'CÖvzog  zov 
Xöyov  aatpiateQov  civ.ovaea9s,VTt\Q 
S\  xrjg  äiajiaQXVQiag  rjdr]  voiJt,(^co 
äsiv  äiääaxBtv.  Xen.  Hellen.  VI, 
1,7.  Thukyd.  VI,  29:  intiiagxv- 
gexo  (iri  änovxog  negi  avzov  äia- 
ßoi«s  d}coäixf<!9'ai,  dkl'  ijSrj  d- 
TCO-nzeivBiv,  el  dSiKSi,  So  auch  ij 
ijSr]  xdgig  =  ri  TCagavzixa  j;.  De- 
mosth. XXIII,  134.  Zu  dieser  Be- 
deutung von  rjäj^  passt  das  die  un- 
verzüglich eintretende  Handlung 
bezeichnende  dritte  Futur  TSrifUj- 
aezai;  Kr.  63,  9,  3.  — 

§  25.  öfi Ottos]  =  i|  i'eov,  ohne 
Rücksicht  auf  den  Parteiunter- 
schied ,  ein  Moment,  welches  in  der 
Zeit  nach  Beendigung  des  Bürger- 
krieges von  den  angefochtenen  de- 
signierten Beamten  gern  zu  ihrem 
Vortheil  geltend  gemacht  ward 
(XXV,  3  und  dort  zu  §35).  Philon 
aber  hatte  ja  keiner  Partei  angehört, 
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(laörsos  setCv;^Akka  xivdvvos  xal  rorg  x("2<^^<'^S?  ^^'^  aie&ä- 
veyvxut,  o^oiaq  rovg  TtovrjQOvg  rifia^svovg ,  nav<S£0&ai  täv 
XQflßtäv  ijtitrjdsvficcrav,  täv  avzäv  rjyov^svovg  elvai  rofg  ts 
26  xaxovgtifiüv xaltäväyad'ävccfivrj^ovstv.  yi^iov daxalröäs iv- 
d'Vfifjd'rjvai,,  Ott  sl [iBv Tig  q)Q0VQi6v  ti  Tt^ovSaxevij  vavv  t] 0TQtt- 
Toareddi'  u,  iv  <p  fisgog  xi  itv'yx<''V£  räv  nohxüv  6V,  tatg  is^^xaig 


sondern  war  einfach  novriqoq.  — 
Y.ivSvvog  —  nttvasa^ai]  "peri- 
culum  est  ne  —  desistant",  zu  XII, 
31.  Zu  ofioi'cog  ergänzt  sich  leicht 
iavzotg.  —  Der  Gedanke,  das»  man 
auch  im  politischen  Leben  Guten 
wie  Schlechten  za  öqxiXöfisva,  tÖ 
ji^os^xoi'  geben  müsse  (vgl.  zuXII, 
60),  auch  Isokr.  III,  14;  Ssivöta- 
tÖv  iati  t6  Ttäv  avzäv  ä^iovB^ai 
zovg  j;9?;<7TOi)s  Kai  zovg  novrjQO'vg, 
äiyiaiözazov  8i  iirj  zovg  avofioiovg 
zäv  Ofioimv  zvyxävtiv,  ällä  zijiä- 
aS'ai  xazcc  zrjv  äi,vav  inäazovg. 
Lykurg.  74.  Und  so  rühmte  Isokr. 
VII,  21  von  den  Athenern  der  gu- 
ten Zeit:  T^v  ixiv  zöiv  avzäv  a^i- 
ovaav  {laözrjta)  rors  XQIotovg  v.al 
zovg  TiovTjQovg  dntäoxifjia^ov ,  zi^v 
di  Kazu  zriv  a^iav  enaazov  zifiä- 
aav  v.al  v.oXä^ovaav  ngorjQOvvzo, 
Hyperid.  Epitaph.  §  5  (Sauppe):  ^ 
nolig  rjfiäv  Siazslci  zovg  filv  na- 
Kovg  KoKä^ovßa  zovg  äs  öiKai'ovg 
(ziiiäaa).  —  Demosthenes  dagegen 
L,  64  fragt :  zig  i&iki^act  cptkozi- 
fitia^ai  ngog  vfiäg,  ozav  ogäai 
fiKit  zoCg  jjpjjCTOfs  xal  svzÜKZotg 
ragn»  lijjzc  zotg  novjjQOig  xai 
UKOdfiovai  zificogiav  nag'  vfiäv^ 
Vgl.  Lys.  XXVIII  j  17;  tt^ov  toi? 
T£  (piiotg  zotg  vfiizigotg  jja'piv 
änoSovvai  «al  naga  zäv  aäi'KOvv- 
zcav  zriv  äiurjv  ^aßsiV,  und  den  Satz 
der  politischen  Moral  bei  Aristot. 
Eth.  VIII,  16  (S.  159  Bekker);  ov 
zift-äzai  6  liTjSiv  ci'yad'ov  zä 
HOivä  wogt Jmv '  tÖ  koivÖv  yäg  äi- 
äozai  zä  z6  koivov  tvtgyizovvzi, 
Tilii]  äi  itoivöv.  —  zäv  avzäv 
—  afivrjfioveiv]  Gerechte  Beloh- 
nung der  Verdienstvollen  muntert 
auch  andre  zum  Guten  auf.  [Lys.j 
XX ,  31 ;  aber  iv  zääs  KÜjjivovaiv 
ai  noKlal  nöltig,  ozav  zig  ia9X6g 
xal  ngö&viiog  mv  ävi^g  litjäiv  qps- 
grjzai  zäv  ■naKiövmvni.eov.  Eurip. 
Hek.  306.  — 


§  26.  Zum  Gedanken  vgl.  Ly- 
kurg. 59:  ij^ei  i'acog  in'  Iksivov 
zov  Xöyov ,  cög  oüx  frojjöj  iaxi  zri 
ngoSoaia'  ovzs  yäg  vstogicav  kv- 
giog  ovzs  nvXäv  ovze  azgazoni- 
ä<ov  ovd'  oXcog  zäv  z^g  noXccog 
ovStvög.  'Ey<o  S'  ^yoTJ/aat  zovg 
fihv  zovzcov  Kvgiovg  fii gog  av 
ZI  ngoSovvai  zrjg  v fisz igag 
ävvdfiecog,  tovzovl  d'  oXjjV 
i'ndozov  nof^aai  zrjv  tiöXiv. 
DiesVerfahren,  ein  Vergehen  durch 
den  Contrast  eines  weniger  schwe- 
ren und  doch  hart  bestraften  in 
helleres  Licht  zu  setzen ,  heisst  bei 
den  Rhetoren  "  Vergleichung", 
ovy-ngioig  (Volkmann,  Hermagora» 
130)  ,  peccatorum  comparatio  ad 
Herenn.  II,  30,  49  (ein  locus  der 
amplificatio).  In  den  Worten  jr^o- 
Sovg  oXrjv  ztjv  nöXiv  und  den 
Schlussworten  des  §  über  die  dem 
Verhalten  des  Ph.  entsprechende 
Bestrafung  erreicht  die  av^rjBig 
^Einl.  §  4)  ihren  Höhepunkt.  — 
ezvyxt've  —  6v]  "sichbefände"; 
Modus  und  Tempus  des  relativen 
Zwischensatzes  assimiliert  sich  der 
condicionalen  Protasis.  Isae.  IV, 
4;  ti'  ZI  äii&izo  ixftros  6  JVjxo'- 
Bzgazog  ov  dii(p6zegoi  mftoXöyovv, 
i'öii  av  vfiäg  ffxsi^aO'9'a».  Isokr. 
XIII,  1  und  mehr  zu  §  10  und  XII, 
29.  —  zaig  iaxäzaig  fi^fttatg] 
Militärische  Verbrechen  dieser  Art 
wurden  durch  Eisangelie  belangt. 
{Theophrast.  bei  PoUux  VIII,  51: 
iyCyvovzo  ligayyeXiai  »azä  zäv 
qigovgiov  rj  azgaziav  r]  vavg  ngo- 
Sövzcov.  Lex.  rhetor.  hinterPorsons 
Photios  S.  667.);  vgl.  Demosth. 
XX,  79;  liiav  itoXiv  ti  ccnwXeaev 
7]  vavg  äiy.a  fiövag,  negl  ngodo- 
aiag  av  avzäv  slgjjyytXXov. 
Strafe  der  ngoSoaia  war  der  Tod 
(Demosth.  XIX,  110),  verbunden 
mit  Confiscation  des  Vermögens 
und  Atimie  des  ganzen  Geschlech- 
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av  ^fj^iaig  i^rjfiiovto,  ovrog  Sh  jiQodovg  oXrjv  r^v  Tcohv  ov^ 

rat.  KttCroi.  dixaCcag  y'  av  oötig  (puvsQcög  äßneg  ovtog  %qov- 
Saxe  t^v  iXevd'SQiav ,  ov  negl  rov  ßovlsvsiv  äXku  jcsqI  toü 
dovXsvaiv  xal  Trjg  (leyiötrjg  ätifiiccg  ayavi^oiTO. 

'Axovc3  d'  avtov  kiyeiv ,  ag  ei'  y'  rjv  adixrjiiK  to  jt^  ««- 
QuyevE6&M  iv  ixsiva  rm  xcciqw  ,  vöfiog  äv  exeito  itiQl  avTov 
diaQQijärjv ,  aeneg  xal  Ttegl  rojv  aKXmv  ddixrj^ätcav.  Ov 
yccQ  ol'stat,  vfiäg  yvdaea^ai,  ort,  ölo.  t6  ^eye&og  toü  ädixrj- 
j[t«ros  ovSelg  jisqI  avtov  syQUipri  v6[iog.     TCg  yuQ  äv  noze 


tes.  —  ovx  ojrms  —  nagac^tv- 
afttai]  "er  richtet  sich  darauf 
ein,  speculiert  darauf";  über  die 
invidiöse  Nebenbedeutung  von  na- 
pacx.  zu  Xiy,  10,  und  XXVIII,  7: 
ouxfTt  (äs  äp^dfifvoi  nagaaiitvä- 
^ovrai  äXX'  cos  vfitöv  clg^ovtes- 
Lykurg  76.  Demosth.  XXIV,  15. 
—  onioq  zifnqatzai]  Ueber  das 
Futurum  Medii  in  passiver  Bedeu- 
tung Kr.  39,  U  und  zu  Lys.  XII, 
91 ;  XIX,  1.  Ueber  den  Gedanken 
dass  Ph.  nicht  zufrieden  sei  straf- 
los ausgegangen  zu  sein,  sondern 
noch  Ehre  begehre,  zu  X,  14. 
Aesch.  III,  147:  ^r]iJioa9svrjs  ov-n 
dyanä  iC  fi^  Si-nriv  äedcoxev,  äXK' 
tl U.T)  Jtai  XQvam  axi^ävmazicpuvu}- 
&rjaitai,,  dyavcfnzeC.  —  ngov- 
SwAS  zr^vilev&SQiav]  vgl. §31. 
Diese  Bemerkung  veranlasst  das 
Wortspiel  (vgl.  zu  XXV,  24  und 
Einl.  §  5,  Anm.  24)  ßovXsvtiv  — 
SovXsvSLv  ;  Gedanke:  Philon, 
der  die  bürgerliche  Freiheit  nicht 
mit  hat  vertheidigen  wollen,  ver- 
diente gar  nicht  ein  freier  Mann 
und  im  Besitz  der  bürgerlichen 
Ehrenrechte  zu  sein.  —  t^S  f**- 
yiarrjs  äzifiias]  also  nicht  blos 
um  die  in  der  Verweigerung  des 
Sitzes  in  der  Bule  liegende  par- 
tielle Ehrenentziehung,  welche  § 
29  7]  n  a  g  0  V  a  ci  ttzifiCa  heisst, 
sollte  es  sich  für  ihn  handeln,  son- 
dern navxdnaeiv  azi/iog  (Andok. 
I,  75),  azifios  ■Kad'äna^  (Demosth. 
XXI,  32.  87)  verdiente  er  zu  sein. 
Vgl.  über  die  partiale  und  totale 
Atimie  Schümann,  griech.  Alterth. 
I,  373.  —       ^ 

§21.  Ükovod  S   avzovXiytiv] 
Prokatalepsis,  zu  XIII,  55.  Xiytiv, 


27 


weil  er  dies  nicht  blos  in  der  Ver- 
theidigungsrede  geltend  machen 
wird,  sondern  bei  jeder  Gelegen- 
heit, auf  der  Agora,  in  den  Hand- 
werkerbuden oder  sonst,  es  aus- 
spricht; vgl.  zu  XIII,  70.  Ebenso 
Lys.  XXX,  17.  —  li'ys]  "wenn 
anders".  Kr.  69,  15,  3.  Bäumlein, 
Partikeln65.  Ebenso  slfirjys  §  29. 
—  vöfiog  —  öiaoQ'^ärjvl  Einl. 
§1.  —  Siä  z6  (itysO'Os  —  vö- 
fios]  Zum  Gedanken  Lykurg  8: 
ovTcos  iotl  ätivöv  zö  yeysvTjtiivov 
aSiKfjfia  xal  zriXi-novzov  ^xn  z6 
fiiyt^og  maze  ftij  iv  zotg  vöiioig 
(OQiad'ai  zijuoQiav  ä^iavziöv  dfiug- 
zrifiäzfov.  nageCa&ai  Si  TTjv  zifico- 
gCav  avaßeßrjKiv  ov  $ia  ga&viit'av 
zäv  zori  vonoS'izovvzmv,  äXXd 
Sid  z6  iii}z'  iv  zois  Ttgözsgov  XQ°' 
voig  ytysvija^ai  zoiovzov  firjäev 
jtTj'r'  iv  zolg  iiiXXovaiv  iniöo^ov 
tlvai  yevrjaca&ai.  Gesetze  über  in 
praxi  nicht  vorgekommene  und 
nicht  vorauszusehende  Vergehen 
schienen  nicht  ein  prohibere,  son- 
dern ein  admonere  zu  wirken;  Cic. 
p.  Rose.  25 ,  70.  p.  Tnllio  4_,  9.  — 
äeneg  xal  nigl  zäv  aXXmv 
äs ittTjfiäzcov}  xal  unserm  Idiom 
zuwider  dem  Vergleichungssatze 
eingefügt;  am  gewöhnlichsten  steht 
es  in  beiden  Gliedern  (zu  XIV,  24), 
blos  im  Vergleich  ungs-  (Relativ-) 
Satze  (allenfalls  durch  "ja  auch" 
zu  übersetzen)  auch  oben  S  5.  XV, 
13.  XXJ,  14  (tSaneg  xal  ngözegov) 
19 ,  am  seltensten  blos  im  demon- 
strativen Satzgliede,  wie  unten §33. 
(Isokr.  I,  2.  Xen.  Hellen.  II,  4,  41. 
Lykurg  74.  Demosth.  XX,  85).  — 
giJTcoQ]  "Staatsmann",  der  einen 
bezüglichen   Gesetzesantrag  hätte 
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28  täv  nohtäv  roaavtrjv  a^aQTiav ;  Ov  yccQ  av  di^jtov ,  sl  fisv 
rig  XinoL  f^v  rä^iv  (irj  Kvtijg  tijg  nöleag  iv  xivdvva  ovarjs 
aAA'  sTEQOvg  sig  Toüro  xaQ-iötäßrjg ,  ited-r}  vofiog  ag  fisyulcc 
dSixovvrog ,  aC  de  reg  ccvtfjg  trjg  noXsag  iv  xivdvva  ovatjg 
Unoi  xriv  nöKiv  avtriv ,  ovx  av  ccqu  irsd'r] ;  EtpöSQa  y  av, 
eil    Ttg    m'^d't]   tivu    tmv    nohräv    a^aQzriGaa^ai   ti   xoiov- 

29  tÖv  Tcote.     TCg   S'   ovx   av   eixorcag   imxifiTJOHEv   u/xfv,    Bi 


stellen  können;  vgl.  zu  XIII,  72. — 

ivs&viiij&ri  —  ^K7iiaev]Pr&e- 
terita  zu  h^VfiTj&'Biri  —  llniaeitv 
äv,  also  Potentiale  der  Vergangen- 
heit; so  Impf,  oder  Indic.  Aor.  mit 
ßv;  der  letztere  z.  B.  auch  Antiph. 
TU,  d,  7:  6  ovSävcc  ogmv  Siargi- 
XOVTCC  Jims  «1'  itpvi.ci^aTO  firjSeva 
BaXstv.  Isae.  II,  20.  Demosth.  L, 
15.  Vgl.  zu  XXV,  12  und  I,  44.  — 
Ueber  ilni^eiv  als  vox  media 
"erwarten"  zu  XII,  70.  Aristoph. 
Lysistr.  259:  rt's  av  not  rjlTiiesv 
anovaui  -XT?..  Antiph.  II,  7,  6 :  slg 
■töväs  rov  KivSvvov  rj^siv  ovn  Tji- 
niaiv.  Demosth.  XX,  161 :  ovy,  av 
AaiicSaifiövioi  not'  r]lni.aav  elg 
zoiavTa  Ttgäyiiata  aqii^sa9at..  — • 
S  28.  ov  yÜQ  äv  ärjTcov,  sl 
fiiv  TIS  liTCOt,  iti&T]  vöfiog, 
sl  S i  tig  —  XtTcot,  ovK  av  äga 
izi&r];]  Die  Periode  sollte  mit 
der  Behauptung  schliessen:  ov)i  av 
iziO'rj,  wozu  ov  yäg  av  Sijnov  an 
der  Spitze  des  Satzes  gehörte ;  mit 
oux  aga  aber  wendet  sie  sich  mit 
emphatischer  Anakoluthie  zur  Fra- 
ge: "da  sollte  also  kein  Gesetz  ge- 
geben worden  sein?"  (sc.  sl'  rig 
vofi.o9strig  filniasv  v.tI.).  Vgl. 
über  diese  Anakoluthie  zu  XII,  36, 
über  aga,  welches  den  Gedanken 
paradox  erscheinen  lässt,  zu  X,  22. 
Die  freiere  Gestaltung  des  Ab- 
schlusses der  Periode  erklärt  die 
bei  Lysias  sonst  nirgends  sicher 
beglaubigte  (zu  XII,  1;  XIV,  18) 
Epanalepsis  des  av  (vgl-  Piaton 
Menon.  7.3"= :  ot5x  av  Srinov,  ttys 
(tn  7j  avxt]  agitrj  rjv  avzmv,  tca 
avT(ö  ävrgönq)  dyad'olr]6av.  Xen. 
Kyr'op.  III,  i,  17  u.  ö.).  In  die 
Sumption  ovk  av  ärjnov  —  ovk 
av  ägu  iti&t]  ist  coordiniert  einge- 
schoben die  Thatsache:   ei  liiv 


TIS  linoi  —  Ka&taräarig,  JteS'ij  vo- 
fiog, welche  logisch  an  dem  voraus- 
gehenden äv  nicht  Theil  nimmt; 
wir  subordinieren  (zu  XII,  .36.  47) : 
"während  doch  ein  Gesetz  gegeben 
worden  ist  für  den  Fall  dass"  etc. 
Der  Periodenbau  wie  Demosth. 
XXIX,  47:  OVK  av  äi^xav  tä  usv 
nlstax'  uvzotg  zätv  %grni.äz<av  tvt- 
XsCgias  ("  während  er  doch  ein- 
händigte"), T<üv  d'  oÜk  avxi;et'ous 
inoir]acv.  (Dagegen  stehen  sich  X, 
8  zwei  Sumptionen  gegenüber,  da- 
her in  beiden  Satzgliedern  äv). 
Die  in  dieser  Satzgestaltune  lie- 
gende Schlussform  ist  das  ivd'v- 
jjLrjfia  (V.  rov  fiäXXov  v.av  rjzzov, 
conclusio  a  minori  ad  majus.  Volk- 
mann Hermagoras  109.  • —  ti' zig 
Xlnoi  zr}v  zä^iv]  Ueber  das  Ver- 
gehen der  Desertion,  Xinozäliov 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  1.  —  s^s 
ToiJTo]  "in  diese  Lage",  zu  XXX, 
3.  —  avz^gzrjgnöXsoogivxiv- 
Svvm  ovffjjsj  an  zweiter  Stelle 
istsetr  entbehrlich;  kräftiger  wür- 
de die  Rede  durch  das  einfache  el 
Ss  zig  XiTCoi  zrjv  nöXtv  avzijv.  — 
aipöäga  y  av]  "Ja  gewiss 'J, 
energische  Antwort  auf  das  ovv.  av 
aga  ItiS-tj;  Madvig  §  199,  c,  Anm. 
2.  Oefters  so  bei  Piaton  jravu  (ys) 
acpööga. 

§29.  ilzovgfiszoiiiovgiJiiv] 
Auch  hier  subordiniere  das  erste 
Glied:  "wenn  ihr,  während  ihr 
doch  —  ehrtet,  nicht  strafen  wer- 
det". Gedanke:  Ihr  werdet  euch 
der  Inkonsequenz  schuldig  machen, 
wenn  ihr  Pflichttreue  belohnt, 
Pflichtverletzung  ungeahndet  lasst, 
denn  dadurch  wird  der  Grundsatz 
Ta  oipfiXöfievtt  änoSovvai  (zu 
§  25),  T^v  fff/jv  ävzanoSovvai 
(Aristot.  Rhet.  II,  2,  S.  58  Bekker) 
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tovg  (i6Toixovg  (i£v,  ozi  xcträ  to  TtQogrjxov  iavrotg  ^ßotj&t]- 
6av  rcj  dijfto)  iri^rjsats  ß|tc3s  Tijg  nöXeag ,  tovrov  ds,  ort, 
nuQu  ro  jtQogijxov  iavrip  «qov8c3xe  t^v  Jtöhv,  jt^  xolceöBTs, 
ei  (jLi]  ys  akXco  rivl  (isi^ovi ,  tf]  ys  7CaQOv0r]  Kri/iia ;  'Avk- 
fivriöd'rjzs  de  dt  o  rt  tcots  rovg  ayu&ovg  uvdgag  yiyvo^dvovg 
nsgl  trjv  JCÖXiv  tificcts  xal  tovg  xaxovg  Kttficc^BTS.  IIuQESsCx&ti 
yccQ  KficpoTega  tavra  ov  täv  yeysvrjfievoav  (täAAoV  ti  evsxa 


30 


verletzt.  —  y.ara  rö  ngogrjxov'] 
V^l.  [Lys.]  VI,  49:   (isrotKOt  xat 
Isrot     ivsKa     TTJg     fisroiiiiag 
mipiXovv  TTiv  TtöXiv.    Das  Verhält- 
nis  zwischen  Metöle  und  Schutz- 
stadt ward  als  ein   den  Ersteren 
zur    Dankbarkeit    verpflichtendes 
Pietätsverhältnis    aufgefasst;     der 
Metok  sollte  am  Wohl  und  Wehe 
der  Stadt  Theil  nehmen.     Eurip. 
Hiket.897:  tos  XQri  tovg  (titoiKOvv- 
ras  ^evovg,   Öjco't'  sv  Tcgäaaot  nö- 
Uq,  i'iaiQS,  Ivngäs  S'  itpegsv,   tt 
ZI  övgtvxot.     Und  so  war  es  im  J. 
403  geschehen;   vgl.   Lys.  II,  66: 
a^iov  Kai  Tovg  ^ivovg  zovg  ivQ'äSs 
Kiijievovg  STtaiviacci,  oi  zä  nXij9ci 
ßorj&TJaavzsg  xal  nsgl  zrjg  ijfisze- 
gag  Gtozijgiag  fiaxöfisvoi.,  nazgiSa 
zriv  agizfjv  ^yrjaäfitvoi. ,  zoiaiizrjv 
zov  ßiov  zilsvzTjV  iTtoiT^aavzo,   — 
iziiitjaazs]  Durch  Verleihung  der 
Isoteleia  (Xen.  Hellen.  II,  4,  25), 
einträglicher  Subalternposten,  wie 
des  Amtes  eines  Kijgvi  tjjS  ßovXrjg 
Kai  zov  Srjfiov  (in  einer  1858  ge- 
fundenen,    zuerst    von     Pittakis, 
dann   von   Kirchhoff  (Philol.  XV, 
410ff.)  veröffentlichten  underklär- 
tenlnschrift),  die  Gefallenen  durch 
Bestattung  auf  dem  Begräbnisplatz 
der  verdienten  Bürger  im  äusseren 
Kerameikos   (Lys.  II,  66).   —   st 
(iri  ys  —  zfi  ys  nagovay  azi- 
liia\   "durch  die  im  vorliegenden 
Falle    statthafte     Ehrenentzie- 
hung",  d.  h.   die   Versagung   des 
Buleutenamtes,  eine  partiale  Ati- 
mie  {zvL  §  26,  unten  §  33.  Andok.  I, 
75:  aXXoi  ricccv  äzifioi  Kazangog- 
Ta^Eig,    oi'zivsg   ov  navzänaaiv 
ttzifioi  ijaav,  aXXa  t^sgog  zi  avzäv, 
olov  olg  slnsiv  sv  zm  8rjy,ca  ovk 
i^rjv   ovSs  ßovXsvaai),   wenn 
auch  nicht  im  streng  juristischen 
Sinne,  da  die  Abweisung  die  Wie- 
derbewerbung nicht  ausschloss;  die 
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nach  einer  repulsa  wieder  Ge- 
wählten hiessen  naXivaigszoi 
(Harpokratiou  und  bei  diesem  Ar- 
chippos,  Meineke,  Fragm.  com.  II, 
2,  720).  —  An  dem  doppelten  ys 
("wenn  wirklich  —  so  doch  wenig- 
stens") hat  man  ohne  Grund  An- 
stoss  genommen.  Demosth.  LVII, 
5 :  onov  ys  jüJjtf'  vnsv&vvov  v.a&i- 
azdvza  suvzov  i'^sazi  —  ßXänzsiv 
(ii]Ssvcc,  BWS  ävvnsv&vvai  ys  Xs- 
yovzi  ngogijKsi  niazsvsiv  v/iäg; 
Xen.  Memor.  1,5,3;  sl'ys  lirjSs 
SoiiXov  aKgazTJ  iSs^aiiis^'  av,  nmg 
OVK  a^iov  avzöv  ys  (pvXä^aa&cci, 
zoiovzov  ysvsad'ai;  Aeschin.  II, 
163,  und  öfter  ys  in  beiden  corre- 
spondierenden  Satzgliedern  bei 
Aristophanes,  z.  B.  Ach.  176.  307. 
Uebrigens  konnte  thatsächlich  nur 
von  dieser  Versagung,  die  derSpre- 
cher  als  Minimum  der  Strafe  be- 
zeichnet, die  Rede  sein.  — 

§30.  tovg  dyoc9ovg  ävSgag 
yiyvofisvovgnsglzrivitazgi- 
Su]  avSgag  gehört  mit  zum  Prädi- 
cat,  wie  X,  24.  XIII,  2;  gewöhn- 
licher das  blosse  Adjectiv.  —  Ge- 
danke: Ihr  werdet  durch  Zulassung 
des  Ph.  in  den  Rath  auch  euren  po- 
litischen Zwecken  untreu  werden 
u  nd  schliesslich  wird  das  Staats  wohl 
unter  der  Auszeichnung  eines  Un- 
würdigen leiden.  —  nagsS  sCx%-rt\ 
"ward  (bisher)  als  Exempel  hinge- 
stellt", nach  strenger  Logik  frei- 
lich nur  zu  z(üv  ysvriaofisvcav  svsku 
vollständig  passend.  Vgl.  Lys. 
Xyill,  23:  (xnaizovfisv  vfiäg  zrjv 
xdgiv  —  TtapdästyfiaTtoi-yaai 
zoig  ßovXofisvoig  z^v  nöXiv  sv  ■jtoi- 
stv,  oi'cov  vfttäv  iv  zoig  Ktvävvoig 
zsv^ovzai.  Von  dieser  bisherigen 
Praxis  würden  die  Buleuten  durch 
Zulassung  des  Ph.  abweichen.  — 
zäv  ysy svrjiisvcov  —  zäv  ys- 
6 
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7]  täv  ysvri6o(i.evav ,  tV  dyud'ol  7CQ0&v[iävtai  yiyvsö&ai  ix 
7CaQa0xevrjg ,  xaxol  de  ^rjSe  i^  ivog  tqotcov  ini%HQä6i,v. 
31  "Ert  de  svd'Vfi'^&TjTS  noiav  av  v^tv  Soxst  ovtog  o^xcav  cpQov- 
rißai,  og  iQya  xovg  nutQlovg  ^sovg  TtQovdcaxev ;  "/f  Ttäg  oiv 
XQijßTov  XI  ßovXBV0M  tcsqI  t'^s  TtoKitBuag ,  og  ovd'i  ilev&e- 
Qäßai  triv  TCatQiSa  ißovlri^ri ;  ^Hitota  av  ajtöqqvjfra  rriQrjßai, 


vrjOOjjiivcav]  Neutra. — iv'  dya- 
&oi7iQo9viJi,(3vTai]  sc.  ot  TioXt- 
rai;  der  Conjunctiv  im  Finalsatze 
nach  dem  Aorist  mit  Rücksicht  auf 
das  Fortbestehen  der  Absicht  in  der 
Gegenwart;  zu  XII,  7.  Zum  Ge- 
danken [Lys.]XX,31:  Toüs  al- 
Xovg  7[Qo9vii,OTiQOvq  noiijasrs  aar 
a^Cav  xagi^öfisvoi,  ozctv  ng  vixägsv 
noijj.  —  i-KitaQuaKSvijs]  eigent- 
lich "mit  Vorsatz"  (wie  Antiph. 
VI,  19 :  ofioXoyovai  fuj  in  ngovoiag 
firiS'  Ik  nagccOKSV^s  yivia9ai,  zbv 
&ävatov,  Gegensatz  änd  Tcaga- 
OKSV^S  ovSsfiiäs  Antiph.  V,  22), 
also  nicht  blos  gelegentlich,  son- 
dern "planmässig,  grundsätzlich", 
im  Hinblick  auf  den  in  Aussicht 
gestellten  Lohn.  Im  andern  Sinne 
Ik  naQuaKSvrjg  XIII,  22.  —  iirjöl 
l|  Irög  TQonov^  zu  XVI,  10.  ■ — 
§  31.  Ttoicav  oQiitov]  also  auch 
nicht  um  den  opxos  povXsvxiv.ög 
(Einl.  §4,  Anm.  20).  Der  Spre- 
cher führt  den  Beweis,  dass  Philon 
den  Bestimmungen  des  Ephebenei- 
des  (zu  XIII,  62)  nicht  nachge- 
kommen ist  und  denen  des  Buleu- 
teneides  nicht  nachkommen  wird, 
ein  gewichtiger  Grund  für  seine 
Abwebung.  —  iv9vfi,i]&rjTS, 
noiasv  —  8ov.tt\  Sehr  häufig 
wird  nach  einem  Verbum  des  Ur- 
theilens,  Ueberlegens  u.  dgl.  im 
indirecten  Fragsatze  der  Begriff 
"meinen",  für  uns  pleonastisch, 
(etwa  durch  "wohl"  wiederzuge- 
ben) wiederholt.  Lys.  VII,  38:  Iv- 
^v^fXa&ai  %gri  —  itongov  oi'sa&s 
avzdv  VTisQ  rrjg  nöXtcog  ßorj^eiv  i] 
avxocpavToiivTa  ahiäaaßQ'cti.  De- 
mosth.^  XXXXIII,  72:_^»«'t>;ifto^s 
zlnor'  oüsaQ''  ri(i,ägnäaxsiv.  XIX, 
148;  XXI,  209.  Ebenso  bekannt- 
lich im  Lateinischen.  Gracchus  bei 
Gellins  XV,  12:  inde  poteritis  con- 
siderare,  quomodo  me  putetis  cum 
liberis  vestris  vixisse.  Cic.  in  Verr. 
11,2,  75,  185:   cogitate,   quid  ex 


ceteris  locig  exportatum  putetis. 
(Madvig  lat.  Gramm.  §  481,  b).  — 
i'eyo)]  indem  er  das  Land  verliess 
und  durch  sein  Fernbleiben  vom 
Kampfe  an  seinem  Theile  die  vater- 
ländischen Heiligthümer  derlmpie- 
tät  der  Dreissig  (zu  XII,  99)  preis- 
gab, zuwider  der  im  Ephebeneid 
übernommenen  Verpflichtung:  a- 
ftwcü  vTceQ  isgäv  xal  vxig  6aC(ov 
v.a.1  tsgä  tä  närgicc  Tijiijao}  (Stob. 
floril.  43,  48).  Man  vgl.,  wie  Ly- 
kurg gegen  den  nach  der  Schlacht 
bei  Chäroneialandesflüchtig  gewor- 
denen Leokrates  denselben  Vor- 
wurf ausspricht:  tt  xiV  ««■S'SiJ' 
tÖv  i^Xinovrcc  fisv  zriv  naxglSa, 
[lij  ßorj&'T^aavta  äs  toig  natgioig 
(so  mit  van  den  Es  für  nargcöoig} 
tegoig;  (§  8  vgl.  §17.  143).  -  zgv 
oröv  ti  ßovXsvaai]  Also  konnte 
er  dem  Schwur  rot  ßeXriGTa  ßov- 
Xtvaeiv  zij  nöXsi  nicht  nachkom- 
men; zu  §  1.  Zum  Ausdruck  Thu- 
kyd.  II,  44:  ovx  otöv  te  l'aov  xiri 
SiKCCLOV  ßovXivsa9at,  oV  a'i' 
lifj  naidag  Ik  rov  ofioiov  nagcc- 
ßaXXÖnsvoL  Kivävvtvaciv.  —  og 
—  IßovXi^&ri]  wodurch  er  sich 
der  Sijuov  KUtäXvßig  schuldig 
machte.  Lykurg  147:  AtaKgärrtg 
^voxdg  iazi  Sri^iov  KataXvasmg, 
ort  ovx  vnsfisivs  zov  vneg  Trjg 
iXsv9sgiag  -nivSvvov.  Und  doch 
hatte  er  als  Ephebe  geschworen : 
UV  zig  ttvaigrj  zovg  &eafiovg  zovg 
tägvfievovg,  äfivvä  xofl  fiövog  xal 
(lezä  nüvzcav.  Die  im  Rathhanse 
nach  der  Wiederherstellung  der 
Verfassung  (vielleicht  aber  erst 
nach  unsererRede)  errichtete  Säule 
"nsgi  zmv  ngoSozwv  xai  zäv  zov 
Sij(iov  xazttXvövzcov^'  (Lykurg 
124)  würde  also  auf  Ph.  selbst  An- 
wendung gehabt  haben.  • —  noia 
av  änöggriza  zrjgrjaai]  In  der 
Phrase  liegt  eine  beabsichtigte 
Zweideutigkeit,  t«  änöggTjza  zr;- 
Qtiv  heisst  1)  "das  Geheimnis  be- 
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OS  ovds  T«  nQosiprifiEva  icoisiv  ij|tej0£v;  IltSg  d'  sixög  ißn 
tovrov ,  ög  ovds  televratog  inl  tovg  xivdvvovg  riX&s ,  jiqo- 
tSQOv  zäv  xaTSQyaöa^svav  [xal  xi,vSvvsv6avtcav]ti^r]d'rjv«i ; 
I^xirhov  d    dv  sl'rj,  si  ovrog  (lev  änavtag  tovg  noXCxag  nsqX 


wahren"  (arcana  servare,  Isokr. 

I,  22 :  rriQstv  rag  täv  löycav  naqa- 
Kata&rjxag).  Jedenfalls  waren 
durch  einen  Passus  des  (uns  nicht 
vollständig  erhaltenen)  Buleuten- 
eids  die  Senatoren  verpflichtet,  den 
Inhalt  von  Beschlüssen,  die  in  ge- 
heimer Sitzung  (iv  dnoQQi^tm,  zu 
XIIIj  21)  gefasst  waren  (solche 
geheime  Verhandlungen  und  Be- 
schlüsse heissen  selbst  dnoQQ'nTa, 
vgl.  Aristoph.  Ritter  648.     Andok. 

II ,  3 ,  daher  die  Bule  tiiv  dnOQQj]- 
Ttov  ■A.vQia  [Demosth.]  XXV,  23J, 
geheim  zu  halten  ;  geschwätzige 
Buleuten  nahmen  es  mit  diesem 
Gelöbnis  nicht  so  genau ,  wie  sich 
aus  Aristoph.  Ekkles.  442  ff.  er- 
giebt:  ifpri  yvvatv,ag  ov  zänög- 
grjTd  «X  QsajiomÖQOiv  sv.darozs 
lutpegsiv,  ai  ös  y,dtih  ßovlsv- 
ovxe  TOVTO  SqÖcv  dsi.  Aber  2)  be- 
deutet TTjQSiv  auch  "beobachten, 
sich  halten  an",  wie  Demosth. 
XXI,  3:  oaa  naQ'  ifiov  wpos^xs 
fpvXax&fivai,  ndvta  Smaiaig  ts- 
TjJQTjzai,  die  Redensart  tdnögQrjTa 
rrjQtiv  also  auch ' '  Geheimbeschlüsse 
beachten,  getreu  ausführen",  clan- 
destina  decreta  observare;  die- 
ser Bedeutung  tritt  als  Antithese 
gegenüber  r  d  ngoeiQrjfiiva 
noiijaai  ''das  öffentlich  Anbe- 
fohlene thun"  (rä  ^Qoetgrjfieva, 
Wortspiel  mit  dnÖQQTjza,  so  An- 
dok. T,  112.  Antiph.  VI,  40,  ngosi- 
nsiv  Aesch.  III,  129,  nQoXeyeiv 
Demosth.  VIII,  27.),  nämlich  die 
im  Ephebeneid  für  den  Staat  ge- 
forderte Waffenhülfe  (Lykurg  76), 
die  gesetzlich  anbefohlenen  Pietäts- 
verpflichtungen gegen  die  Eltern. 
Wir  können  übersetzen:  "Welche 
Geheimbeschlüsse  (des  Raths) 
wird  der  (als  Buleut)  achten 
(durch  Verschwiegenheit  und 
pflichtmässige  Ausführung),  der 
nicht  einmal  den  öffentlichen  Ge- 
boten der  Gesetze  hat  Genüge  lei- 
sten wollen?"  —  jrpo'TSpov] 
Mascul.,  "bevorzugt  vor"  (zu  XII, 
66),  Gegensatz  zu  zsXsvzaiog.  — 


zäv  TiazeQyaaccfi,£va)v]  ohne 
Object:  "die  gehandelt  haben", 
wie  §  32.  Häufiger  so  ngdzrstv 
(agere,  Cic.  de  irap.  Pomp.  3,  8  u. 
ö.) ;  über  das  absolute  SiangdzTS- 
a&ai  zu  I,  33.  ytazsgyd^ead-ai.  hat 
Lysias  überhaupt  nur  in  dieser 
Rede  dreimal  (§§  9.  31.  32)  und  II, 
47:  ■x.azigyd^saQ'aL  zrjv  iXsv&sgiav 
zfj  Evgmnrj.  —  [»ai  iiivövvsv- 
advzmv]  Zweifelhafte  Correctur 
der  unverständlichen  Ueberliefe- 
rung  Kai  ovzcoavv.  —  ei  ovzog 
fifi»]  "wenn,  während  dieser  — 
achtete".  Ueber  die  Parataxis  von 
Factum  und  Idee  zu  XII,  36.  Eben- 
so oben  ^§29.  XXX,  32.  —  aze- 
zXiov  av  s  tri,  sC  ovzog'it,iv  — 
TcsglovdivdgriyrjoazOjViislg 
Sh  —  ftry  anoSoKiiidcaizs} 
Hinter  &av^ä^a>,  dyavuKzä,  ai- 
axgöv,  Ssivöv,  9aviiaaz6v,  o^i- 
zXiöv  SOZI  u.  dgl.  führt  sl  einen 
Substantivsatz  ein ,  der  in  der  Re- 
gel durch  ov  verneint  wird;  so 
Lys.XXX,32.  Andok. I,  102:  ovk- 
ovv  Ssivov  sl  —  ov  Bco&T^aoiiai. 
Demosth.  XV,  23.  Thukyd.  I,  121. 
Aken  Tempus  und  Modus  §  115 
(Ausnahme  Isokr.  XIX,  26:  ovii 
a^iov&avud^tiv  eifiri  nagifisvov). 
Richtig  tritt  dagegen  im  2.  Gliede, 
welches  gegenüber  dem  Factum  ov- 
zog  —  nBgl  ovdsvog  riyrjaazo  die 
Idee  und  das  Correlat  zu  axezXtov 
dv  st'rj  enthält,  der  Optativ  ein 
(Isae.  VI,  2.  Isokr.  XVIII,  68.  De- 
mosth. XX,  147;  XXXVIII,  18. 
Plat.  Apol.  28''.  Aken  §  117);  die 
Negation  ist  dann  in  der  Regel  firj 
(Demosth.  XIX,  267.  Plat.  Hipp. 
II,  364'!,  doch  in  or.  obl.  Aesch.  II, 
157 :  Binsv  cos  ösivov  sl'rj  —  si  ov 
Kazda%otfii  zrjV  vßgiv),  welches 
auch  seinen  Platz  behaupten  kann, 
wenn  anstatt  des  Optativs  das  Fu- 
tur (zu  XII,  83)  eintritt  (Isokr. 
XII,  120:  atff;|!W0.uai  si  —  firjöh 
fiiKgdv  Ttoirjaonai  livsiav)^  doch 
auch  ov,  Herod.  VII,  9 :  Sttvov  dv 
sl'rj  ngijyjia  si  —  "EXXtjvag  ov  zi- 
timgria6iis9a.  —  nsgl  ovo svog 
6* 
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oudfvdg  ^yjjöaro ,  vfistg  de  rovrov  eva  ovxa  iirj  aitodoxifiü- 
32  ßaits.  'Oqü  da  tivag,  o'C  vvv  fisv  tovta  naQa.axEvd%ovxaL 
ßofj&stvxal  deißd-ai  v^iäv,  insiSri  ifih  ova  '^dvvavto  nsiaui' 
TOTE  ds,  ots  Ol  XLvdvvoi  (lav  vfitv  xal  ot  (isyiaroi  ciyävBg 
rioav,  TU  ds  dd'la  avTri  rj  nolit aiu  sxeiTO  xal  sdei  ov  jidroi' 
negl  tov  ßovXsvsiv  «AA«  xal  ne^l  tijg  ilev&aQittg  dyavC^s- 
0&ai,  TOTE  ovx  iSeovto  avtov  ßorjQ^rjöKi  xal  vutv  xal  xoivij 
.zfj  nöksi  xal  (tij  jtQoSovvat  ftijTC  trjv  aatgida  fi»jr£  trjv  ßov- 
AjJv,  ^s  vvv  ä^tof  xv%£Zv  ov  ftfrov  avtä,  akkav  ys  xatag- 


rjy-^aaro]  zu  XII,  7.  —  anav- 
ras  —  ivo^  orra]  Eine  beliebte 
Form  der  Antithese,  auch  XXIV, 
22.  Isae.  V,  38;  airäs  ä^iov  &av- 
fiä^siv,  bI  ifjLS  ß^rjjtäzrjattv  Bva  ov- 
ra,  OS  Vfiäg  änavtag  afia  Gvvsi- 
leyfiivovgroiavtainoiriaev.  Aehn- 
lich  ■üfi.srs  zoaovzoi  övzeg  —  iig  av 
XXIV,  13;  XXX,  32.  (Hypereid- 
Epitaph.  §4  Sauppe);  slg  —  nolXoC 
Lys.  III,  29.  — 

§  32.  6 gm  —  Tivag]  auffällig 
kahl;  man  vermisst  ein  jraeo'j/TKs, 
TjxojTag  0.  dgl.  —  Ueber  die  Für- 
bitter  und  sonstigen  ßorj9ovvTeg 
zu  XII,  86  und  Einl.  zu  Rede  XIV, 
Anm.  81.  Dass  sie  auch  bei  der 
Dokimasia  ihr  Heil  versuchten,  zeigt 
Lys.  XV,  2.  —  sniiS-i]  —  jrsf- 
aai]  Häufige  Hervorhebung  ge- 
wissenhaften Festhaltens  an  der 
Sache,  um  Recht  und  Gesetz  zur 
Geltung  zu  bringen  (Demosth.XXI, 
40),  gegenüber  den  Versuchen  des 
Gegners  und  seiner  Beistände, 
durch  Bitten  oder  auch  durch 
Geld  (stinQLaG&at  rovg  xarrjyo'- 
govg  [Lys.]  XX,  15)  auf  den  Klä- 
ger einzuwirken.  Lys.  XXX,  34; 
XXVII,  14.  15,  Demosth.  XXI,  3. 
151.  216.  Daher  droht  auch  der 
Wursthändler  dem  Paphlagonier 
(Kleon)  Aristoph.  Ritter  472 :  Tcev- 
T«  jj,'  ovz'  aQyvQi.ov  ovzs  jj^uffior 
Siöoiig  ävansCaEig  ovzs  ngognsfi- 
ntov  qiilovg,  onrng  iyä>  zavz'  ovk 
'A9rivaioig  qpßoccca.  —  zu  ad'J.a  n 
noliziia  k'v.sizo]  Der  Artikel 
beim  Praedicat,  weil  die  a&Ka  bei 
den  äyiövsg  nothwendig,  dazu  ge- 
hörig sind.  Kr.  50,  2,  4  und  4,  14. 
Dagegen  Aesch.  III,  245:  ogäa 
z^g  ÜQBzrjg  a&lov  zov  9ävcezov 
KtLfisvov.    Ueber  die  Metapher  zu 


1,47.  —  ri  TCoXixiia]  "die  freie 
Verfassung".  Harpokr.  s.  iroit- 
zsia:  ISicog  sloä^aaiv  ot  grjzogsg 
zä  ovöiiazi  j^g^a&ai,  inl  Trjg  ärifio- 
Kgccziag.  Aristot.  Polit.  VI,  3,  S. 
149  Bekker :  n  KccXoviisvrj  noliztia 
öriiiOKgazia  sazCv.  So  XXX,  14  u. 
vgl.  zu  XII,  6.  An  sich  bedeutet  es 
nur  "Verfassung".  Piaton  Staat 
VIII,  544'':  Svvaazitai  Kai  ßaai- 
Xeiai  »dl  zoiavzaC  zivtg  noXiztiai. 

—  äyiavi^sa9ai]  In  der  besten 
Hdschr.  ist  verschrieben  ßovX(a9'ai, 
daraus  in  den  übrigen  Hdschrr. 
corrigiert  ßovXevta&at.  Aber  nicht 
Berathung,  sondern  thatkräfti- 
ges  Auftreten  für  die  Freiheit  war 
damals  erforderlich ,  wie  auch  ßo»j- 
©■jjffai  zeigt.  Daher  hat  man  u-äxs- 
a^ai  vermuthet,  aber  treffender  ist 
äycovi^sa&ai,  dessen  Begriff  zu 
Ttsgl  zrjg  iXsv9igiag  im  eigent- 
lichen Sinne,  zu  mgi  zov  ßovXiv- 
fir  als  notio  forensis  zu  verstehen 
ist:  Nicht  blos  um  einen  Sitz  im 
Rathe  galt  es  damals  zu  streiten 
(wie  es  jetzt  Ph.  thut),  sondern  um 
die  Freiheit.  —  zöz  t  ovk  iäeov- 
zo]  Ueber  diese  Abweisung  der 
Fürbitter  zu  XIV,  20.  —  kccI  v- 
fiiv  Kai  KOivfj  zfi  jto'Xst]  Dem 
Rath  und  der  ganzen  Stadt;  chia- 
stisch  entspricht  nachher  ftJjVf 
zTjV  nazgida  fiijzs  zrjv  ßovXijv. 
Oefters  so  Gegenüberstellung  der 
Richter  und  der  ganzen  Bürger- 
schaft; Demosth.  XXI,  134:  v.al 
zovzoval  xal  oXtjv  ztjv  ■nöXiv  rjöi- 
Ktig,  Aesch.  I,  1 :  ßon^TJeai  ry  zB 
nöXti  —  xal  viiLV.  Lykurg  145: 
zov  Srjiiov  xal  vfiäg  xaxtös  noitiv. 

—  ^S  —  TDjjfi'j']  zvyxävsiv  zf^g 
ßovXfig  ungewöhnlich,  doch  ähn- 
lich anderwärts  zvyxävuv  ägxrjg. 
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yaGa^ivav.     ftdvog  öi],  a  ßovkri,  dcxaicog  ovS'  av  äyuvux-  33 
toir]  [irj  rvxäv'    ov  yuQ  v^ets  vvv  avrov  utt^dösts,    akl 
Kvtog  avrov  rots   ansßTBQfißsv ,   öts  ovx  ri^imßav,   äonsQ 
vvv  TtQO&v^cag  x^rjQaaofisvog  ':^Xd'a,   xal  tot«  dca^K%ov^£vog 
Tiegl  avTrjg  xutKGtiivai  fisd'    v^cöv. 

'ixuvcc  ^01  vofii^a  elQtja&ai,  xaCiteQ  sroAA«  ys  nagah-  34 
Tcav'    «AAß  TCißtsva  vfitv  xul  avev  rovrcov  avtovg  rcc  6v(i- 
(pBQOvta  tfj  icoXh  yv(äßE6&m.    Ov  yag  ä'AAotg  naiv  vftßg  dst 
Ttegl  täv  cc^tcav  ovtav  ßovXavsiv  rexfirjQioig  XQV'^^^''  V  'i'f*"' 
uvtotg ,    oitotoC  tivsg  ovreg  avtol  tisqI  trjv  nöhv  idoxifiK- 


Man  möchte  fasticjjstj'vermuthen, 
■wenn  nicht  das  Loosen  schon  vor- 
Sber  gewesen  (zu  §  33)  und  firj 
Tvxmv  §  33  AViitvx^iv  zurückwiese. 

—  ov  fiixov  aÜTtü]  Ueber  das 
absolute  Ptcp.  zu  X)iV,2;  XIV,  10. 
Wie  hier  Arrian  Anab.  V,  26,7; 
MS  ov  fisxov  Aeschin.  I,  78.  — 

§33.  aTiftcoarf]  zu  .§  29.  — 
coaneg  —  rjl9£]  vvv  nicht  als  ob 
das  Loosen  erst  noch  vor  sich  ge- 
hen sollte  (Einl.  §  4,  Anm.  19),  in 
welchem  Falle  für  T]}.&iv  rjKSi  zu 
erwarten  wäre,  sondern  "in  der 
jetzigen  Zeit",  gegenüber  der  mit 
to'ts  bezeichneten  Vergangenheit. 
Ueber  das  Loosen  selbst  Einl.  §  4, 
Anm.  16.  —  xorj  tote]  nach  o'te 
anakoluthisch ,  veranlasst  durch 
äantQ  —  yiXrjgaiaöjxsvog.  Gern  läse 
man  mantq  mkI  vvv;  vgl.  zu  §  27. 

—  nsgl  avxriq]  für  die  Bule,  die 
wichtige  Repräsentantin  der  De- 
mokratie; vgl.  Aesch.  III,  145:  tÖ 
^ovXbvtijqiov  tÖ  tfiq  nolims 
kkI  xriv  Srifi,o%Qaxiav  agärjv 
vcpsiXito.  Für  nigi  vermuthete 
man  v^nig ;  doch  vgl.  fiäxs<'9cci 
Tisgl  trjg  ilev&igiag  Isokr.  XX,  1 
und  zu  XIII,  17.  — 

§34.  iKcträ  —  slgija&ai] 
Schluss,  wie  XXIII,  16  (vgl.  zu  X, 
31),  auch  mitten  in  der  Rede  als 
Abschluss  eines  Punktes  der  Erör- 
terung, wie  VII,  9.  Demosth.  LVI, 
26.  Cic.  p.  Flacco  27,  65:  eguidem 
mihi  jam  satis  superque  dixisse  vi- 
deor.  —  -AaiTisg  —  nagciXintov^ 
Demosth.  XXXXI,30:  iazs  iiäyx 
loq  syivezo  TcXijv  s'i  ri  iyä  nagsXi.- 
7C0V  TtzX.  (Lukian,  bis  accusatus  32: 
noXXä  f^mv  elnstv  rjSrj  navaouai). 
Vgl.  zu  XIV,  47.     nagaXinav  an 


rojüi'Ja)  angeschlossen;  streng  ge- 
nommen sollte  das  Ptcp.  auf  tlgi]- 
a&aC  jxoi  bezogen  werden.  —  xßt- 
^sg  —  ye]  In  den  Hdschrr.  und 
Ausgaben  Kahoi  —  ys,  das  in 
diesem  Sinne  häufig  bei  Plutarch, 
Arrian,  Lukian,  vereinzelt  viel- 
leicht auch  bei  Piaton  (Kr.  56,  13, 
2,  woAxiochos364'>  hinzuzufügen: 
Kahotys  öia^XtväSoiv)  vorkommt, 
dem  Gebrauche  der  Redner  aber 
durchaus  fremd  ist.  —  maTSvas 
VII IV  —  yv<äa8a&ai]  So  hat  man 
das  handschriftliche  TtiOTivco  vfiäg 
—  yv.  neuerdings  verbessert ;  nach 
feststehendem  usus  wird  von  Tct- 
OTStJcodasSubj.des  abhängigeninfin. 
im  Dativ  attrahiert  (Kr.  61,  6,  8): 
"Ich  traue  es  euch  zu,  dass"  etc.; 
so  XIX,  54.  [Lys.]  XX,  22.  —  ccv- 
Tovs]  "von  selbst".  Kr.  51,  6,8. 
Aesch.  III,  260:  vfiBig  ical  ix  tmv 
elgrjii^vcov  Xöyav  tial  ^«  täv  ncc- 
gaXeXsiniiSvcov  avTol  rä  avii(pi- 
gov&'  vnsg  T^g  nöXiaig  tprifpiaa- 
a9e.  —  onoloi  Ttv^s]  Davor 
schwebt  ein  Begriff  wie  kv&vfiri- 
&evTcig,  ävufivTio9ivTag  vor.  Der 
Sprecher  provociert  auf  das  Selbst- 
bewusstsein  der  Buleuten  als  tüch- 
tiger Männer;  dadurch  erreicht  er 
zugleich ,  was  Aristot.  Rhetor.  III, 
19,  S.147BekkerimEpilog  wünscht, 
dass  er  die  Hörer  für  sich  günstig 
disponiert  (fu  ngög  lavtov  Kaza- 
öjtswaotti  tovg  cc^ngoatäg).  —  iäo- 
Kifiäa&Tjrs]  "bei  der  Prüfung 
bestandet";  zu  XVI,  3.  —  Katvä 
nagaS  s  iyii,ata]  Gedankenzn- 
sammenhang:  Denkt  daran,  was 
für  Eigenschaften  euch  die  Prü- 
fung bestehen  Hessen.  Denn  ein 
solches  Thun  und  Treiben  (intrrj- 
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0&rjrs.  "Eßti  yuQ  tu  tovtov  iTtitrjdsvfiara  xaiv«  xal  naqa- 
decyfiata  jtccerjg  drjuoxQcctittg  cclKotQia.  — 


ösvfjiaTa,  zu  XIV,  43)  wie  das  des 
Ph.  ist  noch  nicht  dagewesen  (jtrei- 
vä),  bei  keinerDokimasia  zurSpra- 
che  gekommen ,  das  sind  Beispiele 
(Pröbchen)  einer  Handlungsweise, 
die  mit  dem  Wesen  der  Demokratie 
durchaus  unvereinbar  sind  (di.i.6- 
TQia,  c.  gen.  nach  Kr.  48,  13,  5). 
Also  kann  Ph.  unmöglich  in  die 
Körperschaft,  die  ein  wesentliches 
Fundament  der  Demokratie  ist  (zu 
§33),  aufgenommen  werden.  Wirk- 
sam ist  im  Epilog  die  av^Tjais ;  Ru- 
fus  rhetor.    (bei  Spengel  I,  470): 


'Enikoyög  iaziv  6  eni  toig  anoüe- 
Siiyiisvoig  f.6yoig  Ityofisvog  ngög 
ocv^Tjaiv  ^  opyjjj»  (Aristot.  rhetor. 
III,  19,  S.  147).  Cic.  de  or.  11,  82, 
332:  omnia  sunt  concludenda 
plerumque  rebus  augendis  velin- 
fiammando  judice.  Und  gut  passt 
in  den  Epilog  die  mit  naivä  ange- 
deutete Form  der  indignatio;  ad 
Herenn.  II,  30,  49:  octavus  locus 
(indignationis)  est  quo  ostendimus 
non  volgare  sed  singulare  esse  ma- 
leficium,  inusitatum,  quo  maturius 
et  atrocius  vindicandum  sit.  — 


Die  Bede  über  das  Vermögen  des  Aristophanes 
dem  Fiscus  gegenüber  (XK.). 


Zuerst  in  den  Parteikämpfen  des  sechsten  Jaliriiunderts,  l 
soweit  unsere  Quellen  reiclien,  finden  wir  in  Athen  die  in- 
humane Massregei  der  Güterconfiscation  (dij^svötg  X9V~ 
liKTav,  driuBveiv,  drj^öaia  Ttoistv  ta  XQtj^ara,^)  aaoygd- 
qietai  dr}(ioGia  elvai  rj  ovßöa;'^)  die  Güter  des  Peisistratos 
wurden  bei  seiner  mehrmaligen  Verbannung  wiederholt  zu 
Gunsten  des  Staatsschatzes  öffentlich  versteigert.')  Mit  der 
steigenden  Erbitterung  des  Parteihaders  aber  ward  diese  Mass- 
regel viel  gewöhnlicher,^)  als  Verschärfung  der  Todesstrafe,*) 
des  Exils,®)  der  Entziehung  der  bürgerlichen  Ehrenrechte;') 
bei  Veruntreuung  von  Staatsgütern  *)  oder  gegenüber  Staats- 
schuldnern angewandt^)  mochte  sie  als  Compensation  erschei- 
nen, aber  nur  zu  häufig  war  sie  in  der  Praxis  der  Demagogen 
ein  ruchloses  Mittel  sich  zu  bereichern'")  und  zugleich  den 
Staatsschatz  zu  füllen;*')  es  ist  bekannt,  Avie  scharf  Aristopha- 
nes namentlich  den  Kleon  wegen  der  Veruntreuung  confiscierten 
Gutes  (dr](ii6}tQttTa)  angegriffen  hat,'')  und  oft  klagen  die 
Redner  über  solche  Manipulationen  der  Demagogen, '')  die  ihren 

1)  Lys.  XVIII,  14.  —  2)  [Deraosth.]  LIX,  7;  auch  sie  rd  ft^ftöaia 
ünoyQÜcftiv  in  der  Hypothesis  zu  Demosth.  LIII.  Anderes  noch  bei  Pol- 
lux  VIII,  145.  —  3)  Herodt.  VI,  122.  —  4)  Büchsenschiitz,  Besitz  und 
Erwerb  im  griech.  Alterthume  35.  —  5)  zu  Lys.  1,50.  Andok.  1,51. 
Demosth.  XXI,  43;  XXIII,  45;  XXXXIX,  10.  Xen.  Hellen.  I,  7,  20.  Ge- 
setz bei  Andok.  I,  96.  Plat.  Protag.  325'=.  Beim  Todesurtheil  in  contu- 
maciam :  zu  Lys.  XIV,  31.  —  6)  Lys.  VII,  4.  —  7)  Andok.  I,  73;  zu  Lys. 
XIV,  9.  —  8)  Lys.  XXIX,  2.  —  9)  Andok.  I,  73.  (Lys.  XXIX,  9.)  De- 
mosth. XXXX,  20.  22;  vgl.  LIII,  27.  ^—  10)^ Plat.  Staat  VIII,  566_^:  ot 
arposcrröTES  to«s  ^xovza^  r^v  ovaiav  otcpaigoviisvoi,  diavs/jiOVTSg  rä  äij- 
(tü)  tÖ  jtXttaTov  avTol  $xovai.v.  —  11)  Lys.  XXX,  22.  Aristot.  Polit.  VII, 
5,'S.  186  Bekker:  ai  Srifioyigariai  nolväv&Qionoi  z'  slalv  Kai  xoiJ.sa6v 
i^yilrjOLa^siv  dfiia&ovg '  tovro  ä',  onov  TtQogöSoi  ftjj  tvyxävovaiv  ovaai, 
noliiiLOVTOig'/vcoQi^oig (dnö zs yccQ  ilgcpoQÜg kuI  Sr]iievatmg  avavKaiov 
yiyvia^ai  v.al  SitiaazrjQicov  cpavkiav,  a  nolldg  rjSri  är]fiOKQKziag  avizgs- 
tbev);  vgl.  VIII,  5,  S.  203.  —  12)  Aristoph.  Ritter  103.  774  ff.  Vgl. 
Büchsenschiitz  S.  285.  —  13)  Lys.  XXV,  26.  XXX,  22,  namentlich  XVIII, 
16:  a^iov  (läXieza  q>9ovrjaai,  ozi  ovztog  ijäri  oi  zd  r^g  noi.fa>g  ngdztov- 
zsg  äidiisivzai,  äaz'  ovr  ozl  av  zfj  nölei  ßsXziGzov  rj,  zovzo  ot  pjjxogsg 
liyovatv,  dll'  dq>'  cov  av  avzol  KSQäaivsiv  liillmai,  zavza  vii,sig  iprjfC- 
Jfc«^f  KzX.   XIX,  51.   Isokr.  XII,  141.  Demosth.  VIII,  70. 
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Einfluss  bei  der  Masse  befestigten;^*)  zu  welchen  Mitteln  sie 
dabei  griffen,  um  das  Volk  gefügig  zu  machen,  lehrt  eine 
Stelle  des  Ly Sias:  1^)  „Ihr  habt  diese  Menschen  oft  sagen  hören, 
wenn  sie  einen  widerrechtlich  ruinieren  wollten,  dass,  wenn 
ihr  nicht  nach  ihrem  Geheiss  die  Verurtheilung  aussprächet, 
die  Mittel  zur  Zahlung  des  Richtersoldes  nicht  da  sein  wür- 
den."") 
2  Aber   oft  mochten   so  drastische  Mittel  nicht  nöthig  sein. 

Das  Volk,  in  seiner  Finanznoth  nach  dem  peloponnesischen 
Kriege,^')  war  nur  zu  geneigt,  das  Recht  dem  Nutzen  nach- 
zustellen;'^) in  einer  Aufzählung  der  Einkünfte  des  Staats  er- 
scheint als  regelmässige  Einnahmequelle  auch  der  Erlös  aus  den 
dtjfiiÖTtQaT«.  '^)  Gerechte  Entscheidungen  mögen  selten  ge- 
wesen sein ;  '"^)  nicht  das  Rechtsgefühl,  höchstens  das  Erbarmen 
bestimmte  manchmal  die  Richter  zu  schonendem  Verfahren.^') 
Wohl  forderte  das  Gesetz,  dass  Schuldforderungen  und  sonstige 
Privatansprttche  auf  das  zu  confiscierende  Gut  berücksichtigt 
würden,^-)  namentlich  und  vor  allen  anderen  Gläubigern  konnte 
die  Frau  durch  eine  Klage  gegen  den  Fiscus  {iveTiLöxriTpig)'^^) 
ihre  Mitgift,  die  haare  wie  die  bei  der  Ausstattung  abgeschätzte 
Mobiliarmitgift ^*),  in  Anspruch  nehmen,  da  dieselbe  nie  in  den 
Vollbesitz  des  Mannes  überging  und  durch  sein  Verschulden 
nicht  verloren  werden  konnte;-^)  aber  es  machte  Schwierig- 
keiten, solche  Ansprüche  zu  verfolgen,^*)  da  Processe  gegen 
den   Fiscus  immer   risquant  waren  ^');  es  mochte  vorkommen, 

14)  Das  Volk  Tjr  rov  vsßovtog  kuI  öiSövtog  Theophr.  Char.  26.   Vgl. 
Lys.XXVIIjll.—  15)XXVII,1.—  16)Dasselbe  rügtin  komischerSprache 


gaO'QOv  ifißaXw,  ix  rov  lägvyyog  iKKQSfi.ciaag'TTcigßoXov  (Demagog  vom 
Schlage  des  Kleon).  —  17)  zu  XII,  6;  XIX,  11;  XXX,  22.  —  ^18)  [Xen.] 
Staat  der  Ath.  1,  13:  ^v  rotg  äiitaCrrjeioig  ov  rov  Sitiaiov  avxotg  fislsi 
fiäXXov  rj  Tov  avrotg  avjxcpiQovrog.  —  19)  Aristoph.  Wesp.  659.  — 
20)  Beispiele  bei  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  15f.  Schneidewin.  —  21)  De- 
mosth.  XXVII,  65:  v/icig  rtöv  sig  vfiäg  6ciJ,aQTavovTCOv  o'rai'  rivog  vara- 
^}i](f)iar]a&s ,  ov  nävza  zu  ovra  dq>£iXsa9s,  aXX'  7]  yvvai^ag  7}  naiSia 
avrmv  iXii^aavrsg  fi^Qog  xt  -xaKiivoig  vniXCntn;  LIII,  29.  Ueber  par- 
tielle Confiscationen  Böckh  Staatsh.  1, 518.  —  22)  Suidas  s.  fvsnCav.r](i,fia: 
OTcörs  Srj^sv&sir]  rivog  ovaCa,  ii,riv  7tQoeX9ttv  rm  qpKOxorri  ysysv^a&at 
Savsierij  rov  dvSgog  xal  Xsyeiv  (äs  owiiXtrai  avrä  iv  rii  ovaia  XQiog. 
Kai  rovzo  Xiyirai  iviniaKrjfi^a  v.ctl  ivsiiiaKijil)ae9ai.  Ein  Beleg  De- 
mosth.  XXXXIX,  45.  Damit  solche  Ansprüche  rechtzeitig  angemeldet 
werden  könnten,  ward  in  dererstenregelmässigen  Volksversammlung  jeder 
Prytanie  ein  Verzeichnis  der  SrjfiiönQara  öffentlich  verlesen.  Schömann, 
Process742.  Vgl.  Telffy,  Corpus  jur.  att.  S.  227.  530.  —  23)  Meier,  att^ 
Process  424.  Van  den  Es,  de  jure  familiarum  46.  —  24)  OKCvr)  iv  rij 
TiQOiiil  zBzifirifiiva  Demosth.  XXXXVII,  57.  —  25)  Analog  ward  bei  der 
Antidosis  die  Mitgift  ausgenommen.  Demosth.  XXXXII,  27.  —  26)  Ein 
solcher  Fall  liegt  vor  in  der  XVII.  Rede  des  Lysias.  —  27)  Lys. 
XIX,  11. 
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(lass  man  auf  die  Geltendmachung  des  Rechts  in  der  Voraus- 
sicht mangelnden  Erfolges  verzichtete.^**)  Uebrigens  stand  der 
Vortheil,  der  der  Staatskasse  aus  den  Confiscationen  erwuchs, 
nicht  im  Verhältnis  zu  dem  schweren  Schaden,  den  die  öffent- 
liche Moral  und  das  politische  Leben  dadurch  erlitt;''^)  die 
confiscierten  Güter  wurden  bei  der  Versteigerung  oft  zu 
Schleuderpreisen  losgeschlagen ;  3")  es  wurden  Theile  des  ein- 
zuziehenden Vermögens  bei  Zeiten  von  Freunden  und  Ver- 
wandten bei  Seite  geschafft,^*)  mehr  noch  von  den  Staats- 
männern veruntreut,  abgesehen  von  dem  gesetzlichen  Denun- 
ciantenantheil. 

Die  Gütereinziehung  konnte,  wie  oben  erörtert,  die  ge- 
setzliche Folge  einer  anderweitigen,  Leibes-  oder  Ehrenstrafe 
sein  oder  erfolgen  in  Folge  eines  Antrags,  welchen  zu  stellen 
jeder  Vollbürger  berechtigt  war,  falls  jemand  widerrechtlich 
Staatsgut  im  Besitze  zurückzuhalten  oder  veruntreut  zu  haben 
schien.  Da  zugleich  mit  dem  Antrage  auf  Confiscation  ein 
Verzeichnis  {djtoyguqiij)  des  zu  confiscierenden  Gutes  einge- 
geben werden  musste ,  so  ist  aTtoyQacpij,  dno'yQäg}£i.v^^)  der 
technische  Ausdruck  für  solche  Klagen  geworden,  die  im  In- 
teresse des  Fiscus  gegen  renitente  Staatsschuldner  oder  unge- 
treue Verwalter  des  Staatseigenthums  oder  solche,  die  dem 
Staate  gesetzlich  anheimgefallenes  Gut  vorenthielten ,  ange- 
stellt wurden.  Klagen  dieser  Art  wurden  von  den  Heliasten 
unter  Vorsitz  der  avvdixov  entschieden.  ^^)  Von  dem  confis- 
cierten Vermögen  fiel  ein  zuweilen  sehr  ansehnlicher  Theil 
dem  Denuncianten    zu; 3*)   ein   Zehnttheil    ward    dem    Tempel- 


28)  unten  Anm.  63.  64.  —  29)  Isokr.  XV,  160 :  nolv  äcivöregov  v.a9- 
saTjjKS  rö  Sotiiiv  tvnoQsiv  ^  rö  cpavsQwg  äSiKiiv.  Die  Folgen  für  das 
politische  Leben  skizziert  treffend  Lys.  XVIII,  17.  Vgl.  Böckh,  Staatsh. 
I,  306.  Daher  sagt  Anaximenesrhetor.  38  (Spengell,  242):  noXCzrjg  dya- 
&6g  iariv  Sang  nlsietag  ngogöSovs  nagaayisva^st  (irjSsva  rmv  ISicatäv 
ÖTjiievtov.  —  30)  Lys.  XVIII,  20:^  s^  smgärs  oco^öjisva  zfj  nöXti  ta  ino 
TOjjrtov  Srjiisvoiisva ,  cvyyvcöfirjv  av  sl'xoasv  vvv  ö'  iTtiarcca&s  ort  rä 
fisv  avtmv  vno  zovxcov  äcpavi^STai. ,  rä  ds  noHov  a^ia  orra  oXlyov  m- 
TCQdBKSxai.  —  31)  Lys.  XXIX,  2.  Böckh,  Staatsh.  I,  519.  —  32)  zu  Lys. 
XIII,  65.  Daher  Demosth.  XXII,  54:  äq)ilg  ro  zu  xagia  Srjfjitvsiv  tial 
zäg  oliiias  Kai  zavz'  dnoyQcicpeiv.  XXXX,  22:  t^s  ovaiag  dnoyga- 
cpiiarjg  Kai  Srjfisvd'siarjg.  dnoygacpT]  heisst  auch  das  von  der  Behörde 
aufgenommene  Inventar  der  Sij^svdiiiva  (Meier,  Process  258.  Pollux 
VIII,  95),  nach  Suidas  s.  asioyeaqpTy  auch  das  vom  Angeklagten  ent- 
worfene Verzeichnis  seiner  Güter  und  der  Nachweis  ihres  Erwerbs :  insi- 
äccv  rig  Hyt]  zivd  i'^iiv  zi  zäv  zrtg  TtöXscog,  6  ivayöfiivog  dTioygatpiqv 
noisizai,  Srjlmv  oea  zs  S^si  Kai  oS'sv  rd  xgrjfiaza,  nicht  aber  auch,  wie 
Meier  (de  bonis  damnatorum  208.  att.  Process  255)  annahm,  eine  förm- 
liche Gegenklage  (Bake,  schol.  hypomn.  III,  216).  —  33)  Meier  Process 
111.  Vgl.  zu  §32.  (beschränken  will  die  Competenz  der  Syndikoi  auf  die 
Fälle,  wenn  zä  zijg  -nölBcög  zLg  f'xot,  Bake  a.a.  O.  230f.).  —  34)  Demosth. 
LIII,  2 :  zu  zgia  ixegrj  in  zcöv  vöiimv  z<3  Idimzrj  zä  dnoygdipavzi  yCyvizai, 
doch  gewiss  nicht  in  allen  Fällen.   Böckh,  Staatsh.  I,  519. 
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schätze  der  Athene  überwiesen,   ob  in  allen  Fällen,   muss  da- 
hingestellt bleiben.  ^^) 
4  Die  vorliegende  Rede  des  Lysias  ist  aus  Veranlassung  einer 

solchen  dnoyQatp^  gehalten.  Nikophemos,  ein  intimer  Freund 
und  Unterfeldherr  des  Konon,  dessen  auch  Xenophon^^)  und 
Diodor^')  Erwähnung  thun,  war  vermuthlich  von  Aigospotamoi 
mit  Konon  nach  Kypros  zum  Euagoras  entkommen,  ^^j  hatte 
dort  dauernd  sich  angesiedelt  ^^j  und  eine  Ehe  geschlossen.  ^*) 
Aus  früheren  Ehen  hatte  er  zu  Athen  zwei  Söhne  (zu  §  22); 
der  eine,  Aristophanes,  dem  Nikoph.  die  Verwaltung  seines 
Vermögens  anvertraut,  hatte  anfangs  in  sehr  bescheidenen  Ver- 
hältnissen gelebt,  bis  nach  der  Schlacht  bei  Rnidos'")  durch 
die  Beuteantheile  des  Nikophemos*^)  die  Familienverhältnisse 
sich  besserten.  Aristophanes,  ein  Mann  von  politischem  Ehr- 
geiz und  der  grössten  Opferwilligkeit,  wo  es  Erreichung  eines 
hohen  Zieles  galt,  war  schon  vorher  lebhaft  im  Interesse  des 
Konon  durch  die  Uebernahme  einer  Mission  nach  Syrakus 
thätig  gewesen;*^)  als  nun  im  Jahre  390*'')  Euagoras  von  Ky- 
pros sich,  wohl  auf  Anrathen  des  Nikophemos,  mit  einem 
Hilfegesuch  gegen  Sparta  an  Athen  wandte,  unterstützte  Aristo- 
phanes dies  Ersuchen  aufs  eifrigste.  Er  erweckte  bei  dem 
sanguinischen  Volke  grosse  Hoffnungen  auf  die  Resultate  eines 
Bündnisses  mit  dem  reichen  König  und  erwirkte  einen  Volks- 
beschluss,  demzufolge  ein  Geschwader  von  10  Schiffen  unter 
Philokrates  nach  Kypros  abging;*'*)  er  selbst  ward  als  Gesandter 
vorausgeschickt,*")  wohl  um  den  Euagoras  auf  das  abgeschlos- 
sene  Bündnis    zu  vereidigen.*')     Aber  das  Unternehmen   mis- 

35)  Ueberliefert  ist  diese  Ueberweisung  bei  der  Coiifiscation  des  Ver- 
mögens wegen  ngoSoata  und  drifiov  Kazäivaig.  Xen.  Heilen.  1,7,  20. 
Gesetz  bei  Andok.  I,  06.  Böclcii  a.  a.  O.  —  36)  Xen.  Hellen.  IV,  8,  8.  — 
37)  XIV,  81 ,  wo  unzweifelhaft  richtig  N iii6<frj\iov  für  N iiiöSrniov  corri- 
giert  worden  ist.  Hertzberg,  Agesilaos  265.  —  38)  zu  §  36.  —  39)  §§  23. 
36.  —  40)  §  36.  —  41)  §  28.  —  42)  §  35.  —  43)  §  19  f.  —  44)  Xenophon 
erwähnt  2  Expeditionen  der  Athener  nach  Kypros,  390  (Hell.  IV,  8,  24) 
und  388  (V,  1,  10).  Während  man  früher  allgemein  (Clinton,  Meier  de 
bonis  damnat.  194,  Falk,  Hölscher,  Rauchenstein  u.  A.)  an  die  erstere 
dachte,  ist  neuerdings  mehrseitig  (Bake,  schol.  hypomn.  III,  198. 
Francken,  comment.  137.  Blass,  Beredtsamkeit  530)  behauptet  worden, 
bei  Lysias  sei  die  des  J.  388  gemeint.  Dagegen  spricht,  1)  dass  nirgends 
in  der  Rede  sich  eine  Andeutung  einer  früherenHilfesendung  findet.  2)dass 
nur  das  Scheitern  der  Expedition  des  J.  390  das  strenge  Gericht 
über  die  Veranlasser  des  bezüglichen  Volksbeschlusses  begreiflich  macht; 
bei  der  zweiten  Expedition  erzielte  der  Feldherr  Chabrias  grosse  Erfolge 
(Demosth.  XX,  76.  Nepos  Chabr.  2).  3)  dass  zwischen  der  Schlacht  bei 
Knidos  und  der  Verhaftung  des  Aristoph.  nach  §  29  nur  ein  Zwischen- 
raum von  4 — 5  Jahren  lag.  Dass  die  vorliegende  Rede  erst  im  J.  .388  ge- 
halten ist,  ergiebt  sich  allerdings  aus  §  50;  aber  das  kann  nicht  befremden 
bei  dem  schleppenden  Gange  der  athenischen  Justiz.  —  45)  unten  §  21. 
Xen.  Hell.  IV,  8,  24.  —  46)  Lys.  XIX,  23.  —  47)  Die  Gesandten  de» 
Enag.  hatten  das  Bündnis  im  Namen  des  Königs  abgeschlossen  (Xen.  a. 
a.  O.);  die  Eidesleistung  des  letztern  war  die  Ratification. 
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glückte  vollständig;  das  athenische  Geschwader  ward  von  dem 
Spartaner  Teleutias  weggefangen,  und,  wie  oftmals,  machte 
der  Demos  für  das  Scheitern  der  Unternehmung  die  Urheber 
verantwortlich. 

Allem  Anschein  nach  ward  gegen  Aristophanes  und  Niko-  5 
phamos  eine  Klage  anhängig  gemacht  wegen  Täuschung  des 
Volkes  (dndtri  roü  öifftov);^*)  die  Klagform  hierbei  war  die 
Eisangelia. *9)  Sie  richtete  sich  gegen  solche,  die  das  Volk 
durch  Versprechungen  zu  unglücklichen  Unternehmungen  oder 
verfehlten  politischen  Massnahmen  verleitet  hatten.  Den  Ver- 
urtheilten  traf  nach  dem  Gesetz  die  Todesstrafe;^")  Rücksicht 
auf  sonstige  Verdienste  oder  auf  die  Fürbitte  einflussreicher 
Männer  bestimmte  manchmal  die  Richter  zu  einiger  Milde.  ^') 
Dass  auch  der  auf  Kypros  verweilende  Nikophemos  in  den 
Process  verwickelt  ward,  erklärt  sich  daraus,  dass  er  die  Absich- 
ten der  Gesandten  brieflich  zu  fördern  suchte,  indem  er 
reichlichen  Ersatz  aller  daran  gesetzten  Geldopfer  von  Seiten  des 
Euagoras  in  Aussicht  stellte  ;^^)  auch  mochte  er,  wie  erwähnt, 
den  König  zur  Absendung  der  Gesandtschaft  bestimmt  haben. 

Auf  Grund    der    eingebrachten  Eisangeha    ward    eins  der  6 
heiligen  Staatsschiffe *3)   abgesandt,    um    den   Nikophemos    und 

48)  Dafür  spricht  die  Analogie  von  Fällen  wie  der  des  Miltiades,  der 
von  Xanthippcs  nach  der  unglücklichen,  unter  grossen  Verheissungen 
unternommenen  (Herodt.  VI,  132)  Expedition  nach  Faros  "  Tfjs 'Ad-rj- 
vaiiüv  KjcaTjjg  'ivfuiv"  (Herodt.  VI,  136.  Apsines  bei  Spengel  rhet.  I, 
408)  auf  den  Tod  (Plat.  Gorg.  516D)  angeklagt  ward;  des  Timotheos,  als 
er  es  im  J.  373  verabsäumte,  den  Corcyraeern  Hilfe  zu  bringen  (Demosth. 
XXXXIX,  9.  67),  des  Hegesilaos  (Demosth.  XIX,  290),  der  im  J.  350  mit 
Plutarch  von  Eretria  den  Miserfolg  der  Athener  auf  Euböa  verschuldet 
zu  haben  schien  (Schol.  zu  Demosth.  a.  a.  O.:  ilq  Evßoiav  Ineatgati^yrj- 
av  iiigt&rj  Ss  äg  ovve^ajiatijaag  TiSn}.ovTäQX(p  tov  ä^iiov).  —  49)  De- 
mosth. XXXXIX,  67:  vöiiOL  fiaCv.,  iäv  rig  töv  Srifiov  imoaxotisvos  s|a- 
naxrieri,  slgayysXCav  slvai  «fpl  avzov.  Auch  durch  Probole  konnte  die 
Sache  dem  Volke  zur  vorläufigen  Entscheidung,  vorbehaltlich  eines 
Richterspruchs,  vorgelegt  werden  (Xen.  Hell.  I,  7,  35).  —  50)  Demosth. 
XX,  135:  ^ativ  vfiiv  vöfiog  ägxaiog,  av  zig  vnoaxöjjisvög  ri  zov  drjiiov 
i^anazrjarj,  K^ivstv ,  -nav  alä,  &aväzco  ^-qfiiovv;  vgl.  ebenda  §  100. 
Meier  Process  345.  —  51)  Demosth.  XXXXIX,  10;  XIX,  290.  Herodt. 
VI,  136.  Die  gewöhnliche  Annahme  (Meier,  de  bonis  damnat.  193  n.  A.), 
es  sei  gegen  Nikoph.  und  Aristoph.  ein  Hochverrathsprocess  eingeleitet 
worden,  findet  in  der  Rede  selbst  keinen  Anhalt.  Wie  hätte  diese  Be- 
schuldigung substantiiert  werden  sollen  ,  da  weder  Aristoph.  noch 
Nikoph.  (der  letztere  wenigstens  nicht  im  Auftrage  des  Demos)  ein  Com- 
mando  bekleideten?  Die  Vermuthung  Bake's  (schol.  hyporan.  III,  210): 
"hoc  sumere  licet,  eorum  culpa  aliquod  munimentum  in  Cypro  amissum 
esse  "  ist  völlig  aus  der  Luft  gegriffen.  —  52)  §  23.  Briefe,  wie  die  dort 
erwähnten,  mag  Nikoph.  nicht  blos  an  seinen  Sohn  gesandt  haben.  — 
53)  So  glaubt  der  Herausg.  die  Worte  inl  rrjg  rQi-qgovg  §  24  deuten  zu 
müssen;  der  Artikel  beweist  dass  ein  Schiff  gemeint  sein  muss,  das  für 
solche  Zwecke  bestimmt  war,  die  Paralos  oder  die  besonders  in  solchen 
Fällen  verwendete  Sa laminia  (Böckh,  Staatsh.  I,  339.  III,  77 f.).  Man 
vergleiche,  was  Thukydides  über  die  ähnliche  Massnahme  gegen  den  nach 
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Aristophanes  zur  Verantwortung  nach  Athen  zu  holen.  Daselbst 
wurden  sie  in  den  engsten  Gewahrsam  genommen,**)  ihnen 
mit  Verletzung  der  üblichen  Rechtsformen  ^*)  der  Process  ge- 
macht, das  Todesurtheil  über  sie  gesprochen  und  alsbald  voll- 
zogen, ja  sogar  das  dem  üblichen  Ritual  entsprechende  Re- 
gräbnis  ihnen  versagt.  ^^)  Ihr  Vermögen  ward  confisciert, 
soweit  es  sich  in  Athen  befand,  wie  es  scheint,  in 
Folge  einer  von  einem  gewissen  Aeschines  eingereichten  äno- 
ygaqfiq,  der  sich  die  Hinterbliebenen  ohne  Erfolg  widersetz- 
ten;*') man  verfuhr  dabei  mit  solcher  Härte,  dass  auf  dem 
Vermögen  haftende  Schuldansprüche  und  die  Rechte  der  Wittwe 
auf  ihre  Mitgift  unberücksichtigt  blieben.**)  Das  ganze  Ver- 
fahren bekundet  eine  aussergewöhnliche  Erbitterung  gegen 
Aristophanes,  der  als  vsÖTiXovtois  mit  Abneigung  und  Neid  zu 
kämpfen  haben  mochte.***) 
7  Da  das  Ergebnis  der  Confiscation ,    nur  4  Talente,    weit 

Cilicien  abgegangenen  von  Thessalos  durch  Eisangelie  angeklagten  Alki- 
biades  berichtet  (VI,  61) :  ^ovXofitvoi  amov  ig  KQiaiv  dyayövTsg  dnoxTsi- 
vcci  niy.novaL  xrjv  2aKaßiviav  vavv  ig  ttjv  Zi-iSkCay  itti  n  sksCvov  xal 
cöv  nsQi  alXmv  i^ifitjvvro'  iiqtjto  Sb  ngosiitstv  avzü  änoloyriaofi,iva> 
äxo;iouö^arr  «Tl.,  ebenda  c.  53.  Aristoph.  Vög.147.  Unglaublich  erscheint 
die  herkömmliche  Annahme,  es  sei  dem  Nikoph.  und  Aristoph.  kriegs- 
rechtlich  der  Process  auf  Kypros  gemacht  und  dort  auch  das  Todes- 
urtheil executiert  worden,  in  Folge  eines  "gegen  sie  ausgefertigten  Ver- 
haftsbefehls  und  gemäss  der  den  Feldherrn  auf  Kypros  ertheilten  Befug- 
nis, das  Urtheil  selbst  zu  fällen  und  zu  vollstrecken"  (Blass  Beredt«.  530). 
Hierbei  bleibt  die  Frage  unbeantwortet,  wer  diese  "Feldherrn"  ge- 
wesen sein  könnten;  Philokrates,  der  B'ührer  der  Expedition,  kam  nicht 
bis  Kypros,  eine  anderweitige  Heeresmacht  der  Athener  kann  der  Natur 
der  Sache  nach  vor  dem  Hilfe-  und  Bündnisgesuch  des  Euagoras  auf  Ky- 
pros nicht  gewesen  sein.  Vor  allem  ist  aber  ein  solches  Verfahren  gegen 
athenische  Bürger  durchaus  unvereinbar  mit  den  Grundsätzen  der  athe- 
nischen Demokratie;  ein  Martialgesetz  gab  es  nur  gegenüber  groben  mi- 
litärischen Vergehen  (vgl.  Lys.  XIII ,  67) ,  in  jedem  andern  Falle  musste 
der  Rechtsweg  wenigstens  formaliter  dem  Bürger  offen  bleiben  (Schü- 
mann, Process  590).  —  54)  §  7.  Dadurch  erledigt  sieh  das  Bedenken  von 
Blass  (S.  530,  Anm.  3),  dass  wenn  Aristoph.  noch  einmal  nach  Athen  zu- 
rückgekehrt wäre,  der  Beweis  §  27  nicht  stichhaltig  sei;  er  kehrte  wohl 
zurück,  kam  aber  nicht  mehr  in  die  Lage,  Gold  und  Silber  zu  erwerben. 
—  55)  vgl.  zu  §  7,  wo  axgiTOi  nur  das  Unterbleiben  eines  geordneten 
Gerichtsverfahrens  andeutet.  —  56)  zu  §  7.  —  57)  Die  Confiscation 
konnte  gleichzeitig  mit  dem  Todesurtheil  ausgesprochen  werden  (De- 
mosth.  XXXXIX,  10).  Doch  nach  einem  kurzen  Fragment  des  Lysias  (2) 
stellte  den  Antrag  auf  är/ftsuffts  der  Güter  des  Aristoph.  Aeschines,  nach 
wahrscheinlicher  Vermuthnng  (Bake  III,  231.  Joh.  Frei  zu  Lysias  S.  23) 
erst  nach  der  Hinrichtung;  die  Hinterbliebenen  suchten  sich  vergeblich 
des  Angriffs  (aber  nicht,  wie  Blass  meint,  durch  eine  yQatprj  na^avofimv, 
zu  der  durchaus  die  Voraussetzungen  [Meier  Process  283]  fehlten)  zu  er- 
wehren und  dabei  schrieb  Lys.  die  von  Harpokration  (s.  xvxqoi)  citierte 
Rede  war'  Alaxivov  nsgl  TTJg  öijfievatms  räv  'Aqiaroqidvovg  XQTjixärcov. 
Die  von  Rauchenstein  angeführte  Stelle  aus  Athen.  XIII,  611D  hat  kei- 
nen Bezug  auf  den  vorliegenden  Rechtsfall.  —  58)  §  32.  —  59)  Aristot. 
Rhet.  II ,  9 ,  S.  75  Bekker :  ixäXlov  Xvnovaiv  o[  vemaxl  nXovzovvrig  uöv 
xäXai  »al  Sid  ysvog. 
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unter  der  gehegten  Erwartung  blieb,  so  entstand  der  Verdacht, 
die  Verwandten,  speciell  der  Schwiegervater  des  Aristophanes 
habe  nach  einem  liäufig  angewandten  Manoeuvre  einen  Theil  des 
Vermögens  bei  Zeiten  auf  die  Seite  gebracht.  So  ward  aucli 
gegen  diesen  von  mehreren  Anklägern  (§  60  f.)  eine  änoygacptj 
bei  den  ßvvdixoi  eingegeben,  weil  er  dem  Staate  zugefallenes 
Gut  in  seinem  Besitze  habe.  Während  der  Voruntersuchung 
{avdxQiöig)  starb  er  hochbejahrt; 8")  so  fiel  seinem  Sohne*') 
die  doppelte  Aufgabe  zu,  die  hart  getroffene  Familie  (Aristoph. 
hatte  eine  Wittwe  und  3  kleine  Kinder  hinterlassen)  gegen  den 
neuen  Schlag  zu  vertheidigen  und  die  Ehre  des  Vaters  zu  ret- 
ten. Ob  ein  (erfolgloser)  Versuch  gemacht  ward,  die  Mitgift 
der  Wittwe  des  Aristophanes  und  ein  Guthaben  des  Sprechers 
von  7  Minen  durch  eine  svajtißxrjijjig  zu  reclamieren,*^)  ist 
ungewiss,  da  sich  die  Stelle  der  Rede,  aus  der  man  dies  ge- 
schlossen,  ""ä)  vermuthllch  auf  die  Voruntersuchung  des  schwe- 
benden Processes  bezieht;"*)  bei  der  geringen  Aussicht  auf 
Erfolg  unterliessen  möglicher  Welse  die  Verwandten  diesen 
Schritt  und  suchten  nur  den  neuen  schweren  Verlust  abzu- 
wenden. 

Unter  dem  Vorsitze  der  evvdtxoi  also  vor  einem  Heliasten-  8 
gericht  ist  die  vorliegende  Rede  gesprochen;  der  Name  des 
Sprechers  ist  unbekannt.  Sie  fällt  nach  §  50  in  das  Jahr  388 
oder  Anfang  387;  der  antalkidische  Friede  war  noch  nicht  ge- 
schlossen, da  §  62  der  Sprecher  von  seiner  zur  Zeit  geleiste- 
ten Trierarchie  spricht.  Dass  seit  der  Hinrichtung  des  Ari- 
stophanes 2  Jahre  verflossen  waren,  ist  bei  der  Langsamkeit 
des  athenischen  Gerichtsganges  nicht  auffällig. 

Der  Sprecher    sucht   aus   Wahrscheinlichkeitsgrün- 9 
den  (eixöra,  probabilia)  und  In dicienbe weisen  (rfxftjfpt«, 
argumenta)"'')    darzuthun,    einerseits,   dass    das  Vermögen    des 

60)  §§  58.  62.  —  61)  Aus  der  Rede  ergiebt  sich  folgende  Geschlechts- 
tafel: 

Euripides  (§  14) 

I 
Xenophon 
Vater  |  Kritodemos 

Nikophemos  des  Sprechers -j- Tochter  aus  Alopeke. 


usl.    Tochteraus     Aristo-    +  Tochter  Tochter,  Sohn      -f-  Tochter.  —  (Aristo- 

-  Ehe     3.  Ehe  (36).     phanes               (15).  Gattin  des  (der                                     inachos) 

--).                                      /         "■  Philomelos  Sprecher).                             (zu  s  17) 
3  Kinder  (9).                   (18). 

C>2)  So  meinte  Bake,  schol.  hypomn.  III,  215.  —  63)  §  32.  —  64)  So 
schon  Meier,  de  bonis  damnatorum  215,  ausfuhrlicher  Frei  zu  Lysias  S. 
23.  Bake  will  a.  a.  O.  228  doch  das  ngÖTSQOv  §  32  auf  die  aväiiQtaig  be- 
ziehen; dann  aber  fehlt  zu  der  S.  215  ausgesprochenen  Vermuthung  jeder 
Anhalt.  —  65  Die  termini  technici  finden  sich  §§  53.  45.  Vgl.  Hypereid. 
bei  Clem.  Alex.  Strom.  VI,  625  Sylburg:  cc  laziv  dqiavrj ,  dväyv.7i  xovg 
äiSäaKovtas  tsKiirjgioig  nal  roig  slxöai  ^rjzsiv. 


94  EINLEITUNG. 

Äristophanes  nicht  füglich  mehr  als  4  Talente  habe  ergeben 
können,  andrerseits,  dass  Geldliebe  weder  sein  noch  seines 
Vaters  Charaktereigenschaft  sei,  dass  beide  vielmehr  jederzeit 
als  opferwillige  Bürger  sich  erwiesen,  denen  man  Veruntreuung 
öffentlichen  Gutes  nicht  zutrauen  dürfe,  dass  auch  die  Ver- 
schwägerung mit  Äristophanes  nicht  etwa  aus  pecuniären  Rück- 
sichten erfolgt  sei.  Die  Rede  gehört  sonach,  ebenso  wie  die 
Anklage,  dem  sogenannten  Status  conjecturalis ,  ffTojjßfffto'g, 
an.^'') 
10  Im  p r 00 emium  wehrt  sich  der  Sprecher  gegen  die  plan- 

mässige  und  von  langer  Hand  her  verbreitete  äiaßokr]  der 
Gegner  (§  1 — 6),")  sucht  auch  durch  einen  kurzen  Hinweis 
auf  das  traurige  Los  der  Familie  des  Äristophanes  und  die  ihm 
selbst  drohende  Gefahr  das  Mitleid  der  Richter  zu  wecken,  sie 
auch  durch  vorläufige  Erwähnung  der  Opferbereitheit  seines 
Vaters  günstig  zu  stimmen.''**)  Die  argumentatio  beginnt 
mit  der  Darlegung,  dass  sein  Vater  die  Verschwägerung  mit 
Nikophemos  überhaupt  nicht  gesucht  und  keineswegs  um 
Geldes  Willen  geschlossen  habe,  was  aus  seinem  Verfahren 
bei  der  Schliessung  seiner  Ehe  und  der  Verheirathung  seiner 
Kinder  dargethan  wird  (§  12 — 17).  Es  folgt  der  umfängliche 
Nachweis,  dass  das  hinterlassene  Vermögen  des  Äristophanes 
nicht  füglich  sehr  ansehnlich  habe  sein  können,  da  es,  von 
Haus  aus  gering,  erst  im  Laufe  der  letzten  5  Jahre  gewachsen, 
auch  durch  die  lebhafte  und  kein  Opfer  scheuende  Betheiligung 
des  Äristophanes  an  der  Politik  wesentlich  geschmälert  worden  t 
sei  (§  18 — 30).     Im  Gegentheil  sei  der  Erlös  aus  den  verkauften  i 

■j 
66)  Hermogenes  bei  Spengel  rhet.  gr.  11, 138;  hri  orojjafffios  äSijXov  '^ 
TtQttyfiatog  k'lfyxog  ovaicäärjg  dnö  rivog  cpavtgov  arjiici'ov  rj  anö  rrjs  ntgl 
tÖ  ngösianov  vnotpiag.  Cic.  de  invent.  rhetor.  I,  8, 10:  cum  facti  contro- 
versia  est,  quoniam  conjecturis  causa  firmatur,  constitutio  conjecturalis 
appellatur.  Volkmann,  Hermagoras  18.  —  67)  §  2 — 5  stimmt  fast  wörtlich 
überein  mit  Andok.  I,  §§  1.  6.  7,  nur  dass  Lysias  seinen  Clienten,  ange- 
messen seiner  Jugend  (ot  ansigoi  Kai  vioi  Demosth.  LVIII,  41),  noch 
mehr  die  Unerfahrenheit  und  den  Mangel  an  Routine  im  Rechtswesen 
betonen  lässt.  Es  muss  unentschieden  bleiben,  ob  Lysias  diese  an  Ge- 
meinplätzen reiche  Partie  aus  Andokides  entnahm  (so  Francken  com- 
ment.  133)  oder  umgekehrt  (Naber,  de  fide  Andocidis  orationis  de  myste- 
riis  S.  17)  oder  ob,  was  wohl  am  wahrscheinlichsten,  beide  das  Muster- 
proömium  eines  älteren  Rhetor  benutzten.  (Blass  Beredtsamkeit  532.  . 
Spengel,  evvaycayrj  xcxvüv  S.  106.  Girard,  des  caractferes  de  Tatticisme 
dans  T'eloquence  de  Lysias  p.  17  s.).  Der  Anfang  rriv  jisv  nagaCKiv^v 
xal  T^v  Tigo&vuiav  räv  Ix&gmv  (avxiSiKcov)  ogäzs  findet  sich  auch  noch 
in  einem  Fragment  des  Lysias  (70  bei  Scheibe),  ähnlich  Aesch.  III,  1, 
nnd  dass  dieser  Eingang  sehr  geläufig  war,  beweist  die  Persifflage  des- 
selben durch  Kratinos  bei  Clemens  Alex.  (Strom.  VI,  S.  265  Sylburg; 
Meineke  fragm.  com.  II,  118):  ttJv  fisv  nagaa^ivriv  i'cmg  yiyvwaiiSTi.  — 
68)  Die  svvoia  durchs  Proömiura  zu  gewinnen  bezeichnet  Dionys.  von 
Halicarnass  als  TigÜTiarov  T)js  ytatacKiv^g  fiigog.  Die  Citate  aus  Aristo- 
teles und  den  Rhetoren  bei  Volkmann,  Hermagoras  34,  Rössler,  rhetorum 
antiquorum  de  dispositione  doctrina  (Progr.  Bautzen  1866)  S.  6. 
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Gütern  noch  ein  verhältnismässig  hoher  gewesen,  was  man  zum 
guten  Theile  den  Bemühungen  des  Sprechers,  Veruntreuungen 
zu  verhüten,  und  seinem  Verzicht  auf  Privatansprüche  verdanke; 
er  beweist  dies  durch  eine  Vergleichung  mit  dem,  was  prä- 
sumtiv bei  einer  etwaigen  Confiscation  der  Güter  des  Timotheos 
Iierauskommen  werde.  (§  31 — 44).  Daran  schliesst  sich  eine 
Reihe  von  Beispielen  zur  Erhärtung  der  Behauptung,  dass  man 
oft  in  der  Beurtheilung  der  Vermögensverhältnisse  angeblich 
reicher  Bürger  sich  geirrt  und  die  Wahrheit  hinterdrein  sich 
herausgestellt  habe ;  so  verhalte  es  sich  auch  mit  dem  zu  hoch 
angeschlagenen  Vermögen  des  Aristophanes  (§  45 — 52).  Nach 
einer  Bitte,  sich  durch  das  Gewicht  dieser  Argumente  belehren 
zu  lassen,  folgt  das  probabile  ex  vita  (Einl.  zu  Rede  XIII, 
Anm.  37.  Volkmann,  Hermagoras  199.);  weder  ihm,  dem 
Sprecher,  noch  seinem  verstorbenen  Vater  könne  man  billiger- 
weise eine  Unterschlagung  von  Staatseigenthum  zutrauen,  da 
sie  sich  stets  anspruchslos  und  dem  Staate  gegenüber  opfer- 
willig erwiesen  hätten  (§  53—61).  Daran  schliesst  sich  noch 
die  Mahnung,  neben  dem  dixaiov  auch  das  (jvjtqpfi'pov  (Volk- 
mann S.  157  und  unten  zu  §  64)  bei  der  Entscheidung  zu 
berücksichtigen,  da  das  Vermögen  in  der  Hand  des  jetzigen 
Besitzers  bei  dessen  Patriotismus  dem  Staate  mehr  Nutzen 
bringen  werde,  als  wenn  man  dem  Fiscus  durch  Beschlagnahme 
desselben  einen  vorübergehenden,  sehr  massigen  Vortheil  ver- 
schaffe (§  62-64). 

Dass  der  Gedankenzusammenhang  mehrfach  locker,  die  11 
Aufeinanderfolge  nicht  immmer  streng  logisch,  die  Anordnung 
hier  und  da  nachlässig  ist,  ist  einem  neueren  Beurtheiler  der 
lysianischen  Beredtsarakeit ^^)  zuzugeben;  die  §§  52.  63  an- 
geführten Beispiele  hinken  hinterdrein,  die  Argumentation 
§  34 ff.  ist  nicht  durchsichtig,  unter  den  §  46  ff.  aufgezählten 
Beispielen  nicht  jedes  treffend.  Schon  alte  Kritiker  haben  be- 
merkt, dass  Anordnung  und  Oekonomie  nicht  die  stärkste  Seite 
des  Lysias  sei  und  hinter  seiner  evQsaig  weit  zurückstehe.'") 
Um  so  vortrefflicher  aber  ist  die  Art,  wie  er  die  Rede  für  den 
Sprecher,  einen  jungen, '')  im  Gerichtsbrauch  ganz  unerfahre- 
nen'^) Mann  zurecht  gemacht  hat.  Er  lässt  ihn  selbst  Sätze 
der  alltäglichen  Lebenserfahrung  bescheiden  durch  ein  dxova 
oder  cpaal  einleiten,''*)  um  so  mehr  in  gleicher  Weise  That- 
sachen   des   politischen,    rechtlichen    oder    socialen  Lebens;'^) 

69)  Francken,  comment.  lys.  134  ff.  —  70)  Dionys.  Halic,  judic.  de 
Lys.  15:  xrjv  rä^iv  Kai  tr/v  s^sQyaaiav  (xäv  ^v&vfirKiäzmv)  ivösBOts- 
gav  ovaav  rov  ^QOgrjxovzos  nuQceKslsvofiai,  firi  äno  zovSs  rov  dvögög, 
alXä  nag  etsgcov,  o'i  iiQSiTTOvg  olKovonijoaL  rä  svQS&ivTa  eyivovro, 
laiißävsiv.  Caecilius  bei  Photios  cod.  262  (S.  484)  sagt,  L.  sei  zwar  sv- 
pSTixo's,  aber  ovx'  ovzmg  mavög  oliiovoiir,aat  xä  svQS^evta ,  ein  Urtheil, 
welches  freilich  Photios  nicht  gelten  lassen  will.  —  71)  §  55.  —  72)  §  2. 
—  73)  g§  5.  53.  —  74)  §§  5.  14.  19.  45. 
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der  noch  nicht  beruhigten  Erbitterung  des  Volkes  und  der 
Macht  der  übehi  Nachrede  gegenüber  fühlt  sich  der  Sprecher 
unsicher  und  geängstigt'*);  selbst  die  Verdienste  des  Vaters  er- 
wähnt er  in  der  bescheidensten  Weise  und  mit  der  ausdrück- 
lichen Versicherung,  dass  er  damit  nicht  prunken  wolle.'®) 
Die  gewöhnUchen  Ausfälle  gegen  die  Gegner,  um  gegen  sie 
(pQ'övog  rege  zu  machen ,  fehlen  ganz ,  mit  Ausnahme  der  An- 
deutung §  10;  sein  Bestreben  ist,  die  Richter  durch  Bitten 
und  die  Darstellung  des  der  Familie  drohenden  Elends  zum 
sXeog,  sowie  durch  den  Hinweis  auf  seine  und  seines  Vaters 
patriotische  Opferfreudigkeit  zur  svvoik  zu  stimmen;  Selbst- 
vertrauen und  Bewusstsein  des  guten  Rechts  wagt  er  kaum 
blicken  zu  lassen.  Auch  die  Persönlichkeit  des  Aristophanes 
tritt  in  deutlichen  Zügen  —  man  weiss,  wie  sehr  die  Alten 
des  Lysias  evagysia  und  0Kg)rjvsia  rühmten ")  —  hervor ,  sein 
Ehrgeiz,'^)  seine  Bereitwilligkeit  alles  daran  zu  setzen,  seine 
Neigung  zu  Unternehmungen  im  grossen  Stil,  in  abenteuer- 
lichem Geschmack,  doch  immer  aus  patriotischen  Motiven.  Die 
Art  des  Ausdruckes  ist  schlicht ,  nur  an  einzelnen  Stellen  erhebt 
sich  die  Rede  bei  der  Beschwörung  der  Richter  zum  Pathos,  '^) 
selten  sind  Antithesen,*")  alle  übrigen  öxrniata  As'lsog  fehlen 
so  gut  wie  ganz. 

75)  §§  3.  53.  —  76)  §  56.  —  77)  Prolegomena  §  12.  —  78)  §§  18.  23. 
—  79)  §§  11.  34.  53.  54.  —  80)  §§  54.  61. 


^ 


XnEP  TiiN  APISTO^ANOTS 
XPHMATSiN  nPOS  TO  AIBIOSION. 


Uolkriv  (loi  änoQÜav  jraQEXEi,  6  ttyav  ovroöi,  m  ccvSqsq  l 
dixaßtai,  otav  iv&viitjd'cä  ort,,  av  iym  (liv  (i^  vvv  ev  eüna, 
ov  fidvov  iycj  ccÄla  xal  6  TtazrjQ  do^si  aSixog  elvai  xkI  täv 
övzßiv  ciTtccvTcav  atsQtjöo^KL.  Avuyxf}  ovv,  el  xal  ftij  dsivos  TtQog 
tavTtt  nscpvxK,  ßotjd'stv  tc5  natQi  xal  ifiavrä  ovtag  onag 
av  dvvca^at,.  T^v  ftsv  ovv  7taQa0xsvr]V  xal  itQod'V[iCav  täv  2 
ix&Qcöv  OQCCTS,  xal  ovdsv  Set  KsqI  zovtav  kiysiv'    trjv  S 


§  1.  6  aycöv]  zu  XIII,  77.  — 
iyd)  liiv]  fiiv,  weil  der  Gedanke 
vorschwebt:  eine  andere  Rettung 
für  die  Ehre  und  Existenz  der  Fa- 
milie giebt  es  nicht,  wenn  ich  jetzt 
nicht  (trotz  meiner  ängigia)  mit 
Erfolg  (sv,  vgl.  zu  Xm,  88)  dafür 
eintrete.  Vgl.  zu  XII ,  8.  —  atB- 
'j  rj  a  0 II  ai]  häufiger  als  CTSgjj^jJffo- 
liai,  zu  XXXI,  27.  Aber  XII,  70 
dnoaxiqri&rjaoii'ai.  —  sl  —  ne- 
cpvKa]  Ueber  die  Versicherung, 
nicht  ösivög,  sondern  ansiQOg  zu 
sein,  zu  XII,  3.  Im  prooemium 
ist  der  Gedanke  besonders  am 
Platze.  (Quinctil.  IV,  1,  8.  Volk- 
mann, Hermagoras  35).  —  wpös 
TttÜTtt]  Der  Plural:  "zu  solchen 
Verhandlungen  vor  Gericht".  — 
ßorj&siv  rä  nazgi]  Geschickt 
betont  er,  um  die  Richter  für  sich 
zu  gewinnen,  vor  allem  seine  Pie- 
tätsverpflichtung, vgl.  zu  X,  28. — 
ovTOjg  —  ävvaifi,cci]  Ausdruck 
der  Bescheidenheit,  wie  iDemosth. 
XXXX,  4:  SsojjiaL  ccnävTmv  vfimv, 
0}  avSgcg  Smaaxai,  ßiz'  svvoiag 
fiov  ayiovaai,  ovtcog  OTcmg  av  ovvco- 
fiai  Xsyovrog.  — 

,§  2,  Ueber  das  prooemium  bis 
§  5  Einl.  §  10,   Anm.  67.   —   r^v 
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TtUQaaKevrjv]  Das  eigentliche 
Wort  von  der  Vorbereitung  der 
streitenden  Parteien  auf  den  Pro- 
cess,  eine  Metapher  aus  derzuXIII, 
77  besprochenen  Reihe  (vgl.  in  die- 
sem Sinne  opes  und  copiaebei  Cic.  p. 
Cluentio  6, 18),  oft  mit  Hindeutung 
auf  unredliche  Waffen.  Daher  ein 
häufiger  Gegenstand  des  Vorwurfs 
gegenüber  dem  Gegner,  welcher  als 
ixuvö;  naQaayisvciaaa9aL  (Isae.  X, 
1.  Demosth.XXXXIV,  15)  geschil- 
dert wird  :  Demosth.  XXXXIV,  3 : 
S iofiai  vyi,äv  (ütj  TtSQiiSsiv  nivrjxag 
av&Qiönovgiiai  da&svstg  Kazaara- 
aiaad'svtag  vtco  TcuQazci^smg 
dSiKOv'  ovtoi  fdg  trj  TcagaaKSvrj 
Kai  zoig  avalconaaiv ia]ivgi^6u,svoi 
Siaz£zcXiv.aaiv.  Isae.  VIII,  5 :  tazi 
XaXsnov  ngog  nagaOKBvdg  löycov 
slg  dymva  Ka9iaTaa9ai.  Demosth. 
XXXXIII,  81:  ovndvv  iozl  gdäiov 
zaig  zovztov  nagaOKSvaig  dvz' 
aycovi^sad'ai.  Isae.  IV,  5.  Fragm. 
22,  2  (Scheibe)  Lys.  XXVIII,  11. 
Aesch.  I,  193.  Demosth.  XXX,  3; 
XXXXIV,  36;  LIX,  120.  Vgl.  Lys. 
III,  2:  TiagaaKsvai  xal  zixvai  (mit 
Cobet  und  Halbertsma  für  zvzai) 
ivi'ozs  TotKÜTCüt  yiyvovzai,  coazs 
Tcolld  Tiagd  yvcifiriv  dno^aCvti 
7 
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ilirjv  ttJtaiQtav  Ttävteg  l'ßaßiv,  oßoi  ifis  yiyvdßxovGiv.  ^hrj- 
ßofiai  ovv  vficcg  dittaia  xal  Qudia  %aQC6KiS%ai, ,  avav  oQyijg 
nul  rj^äv  dxov0at  äensQ  xal  xäv  xar rjy 6 gcav.  'Avccyxt}  yccQ 
tov  a:jtoloyov^£VOV ,  xäv  f'l  L'ßov  ccxQoäG&e,  elarrov  e%hV 
oC  ft£v  yccQ  ix  noXXov  xQovov  sjtißovXevovTeg ,  avtol  avsv 
Xivdvvav  övtsg,  trjv  xatriyoQiav  STtoirjßavto ,  Tj^stg  d'  äyco- 
vi^öfis&a  (i£td  Ssovg  xal  diaßolijg  xal  xivdvvov  tov  (isyi- 


totg  xivövvsvovaiv.  Das  Gegen- 
stück bildet  die  Versicherung,  auf 
solche  Mittel  verzichtet  zu  haben  ; 
Lys.XXXI,  3.  Demosth.XXXXIII, 
32 :  svi-urjosv  ovSefiiöc  TtaQaaKSvjj 
däiKoo  ovSs  ovviOfioaCa.  Entspre- 
chend ist  der  Gelsrauch  des  med. 
TtaQaG-^Bvd^sa&ai  "sich  rüsten" 
(zu  XIII,  77)  und  des  Activs  "auf- 
bieten" (zu  XXX,  31).  —  ämi- 
gi'a  j']  zu  XXXI,  4.  —  alzTjeo- 
ftat]  In  solchen  Formeln  der  Bitte 
ist  das  Futur  sehr  häufig;  man  er- 
gänzt ein  säv  avyxcogrlariTS,  edv 
öo^Tj  vfitv  u.  dgl.  Doch  Demosth. 
XXXXllI,  2:  äsöfiE&a  v[imv  sv- 
voiKmg  aKQoäeac&ai  täv  Xsyofis- 
vmv  u.  a.  —  Bescheiden  bittet  er 
zunächst  um  Unparteilichkeit, 
wozu  der  Passus  des  Richtereides 
(zu  XIV,  40):  u-HQoäaofiai  tov  ts 
«arrjyo'pou  -xal  rov  (xnoloyov/jksvov 
Ofiot'cos  ducpoiv  (Demosth.  XVIII, 
2.  XXIV,  151.  Isokr.  XV ,_  21. 
Westermann,  de  jurisjurandi  ju- 
dicum  Atheniensium  formula  com- 
raent.  III,  S.  8  f.)  die  Heliasten 
verpflichtete;  eine  auch  sonst  vor- 
kommendeWendungimprooemium. 
Antiph.  V,  4:  syd)  ahijaojiai. 
■üftäff,  ovY  dnsQ  Ol  nollol  xäv 
dycovi^Ofisvoav  aKQod69ai.  cgpeöv 
avTmv  alxovvxat.  Ktk.  Vgl.  zu  §  3. 
—  gdöia  ;|;o!9tC)0;C'9-o;t]  weil 
Forderung  der  Billigkeit ,  kein 
XUQL^sa^ai  auf  Kosten  des  Rechts 
(zu  XIV,  22).  —  dvsv  ÖQyijg] 
Zum  Zorn  waren  freilich  die  Rich- 
ter sehr  leicht  zu  bestimmen  (zu 
XV,  9).  Isokr.  XV,  21:  alexqöv 
ouvvvai  fxhv  i5ftäg  ««■9^'  siiaarov 
tÖj'  eviavTOv  t]  (iriv  Ofioi'mg  axpo- 
äoceed'at.  tmv  KctrriyOQOvvrcov  «at 
täv  dnoXoyovfievcav ,  toGovxov  äs 
td  fisza^v  Ttoislv  cösTS  r&v  fisv  al- 
zKOfiiviav  0  XI  av  Xiywaiv  dnoSs- 
Xfa&at,  xwv  öi  rovro^s  f |f^£y;i;f tr 


Tcsi^iofisvcov  svi'oxs  lirjSe  xrjv  qpm- 
vrjv  U'xovovxag  ävs^cß^c^-  —  v.al 
ruimv  —  aeitSQ-nai}  zu  XIV,  24 
und  XXXI,  27. — 

§  3.  £|  laov]  "unparteiisch", 
als  V.01V0I  diiQoarai  (zu  XV,  1) 
Demosth.  XXIX,  4:  dioiiai  vfimv 
äiKa^av  äiTjOLV ,  ^|  l'aov  tjfiäv  ctfi- 
cpoxsQcov  dtiovaai.  Aeschin.  III,  57. 
—  ävccyurj  —  £;|;£H']  Zum  Ge- 
danken ausser  Andok.  I,  6  Hy- 
pereid.  f.Lykophr.  S.26  (Schneide- 
win)  :  JtoXkaTiXsovSKXovBLviv  toig 
dyäaiv  ol  xonrrjyopoi  xäv  cptvyöv- 
xmV  Ol  (isv  yuQ  öid  x6  a-nivSvvov 
avxotg  ilvai  xov  aycöva  gaSicog 
o  XI  dv  ßovXcovzai,  Xiyovai  xal  na- 
xatpsvSovxai,  01  äs  kqivöhsvoi 
öioc  xov  cpößov  noXXd  xal  xcäv  ns- 
Ttgayfisvcov  avxotg  slnsiv  iniXav- 
&dvovxat.  —  k'Xaxxov  i'xsiv'\ 
"benachtheiligt  sein."  Demosth. 
XVIII,  3:  TioXXd  ^ytoy'  iXaxxov- 
fiai  Kcczd  xovtovl  xöv  dymva  Al- 
Gxt'vov.  Antiph.  V,  19:  noXXois 
s Xaxxco9slg  xov  äi.v,aCov  Kct9i- 
ßxjjiia  slg  xöv  dyäva.  —  ot  fiiv 
ydg  KxX.].  Die  Begründung  des 
xönog  KOLvög  erfolgt  mit  Anwen- 
dung auf  den  bestimmten  Fall. 
Zum  Gedanken  vgl.  Antiph.  V,  7: 
ögä  sycoys  v.cu  xovg  ndvv  ijmsi- 
Qovg  xov  dyaivi^sa&ai  noXXä  x^i- 
Qov  savxmv  Xsyovxag,  oxav  sv  xivu 
Hivävvco  caaiv  öxav  ä'  avsv  Kiv- 
ävvmv  XI  äianQdxxcovxai ,  fiäXXov 
og&ovusvovg.  19:  jja^tjrdj'  xä  Jk 
TtoXXov  naxsipsvaiisva  Kai  inißs- 
ßovXsvfiiva  naQaxQrJLia  ansXiy- 
Xsiv.  —  sjtißovXsvovxsg]  In 
der  Parallelstelle  bei  Andok.  Itii- 
ßovXsvaavxsg.  Aber  das  Ptcp. 
Impf.:  "in  dem  sie  ihre  Pläne 
schmiedeten".  (Vgl.  snsßovXsvov 
in  diesem  Sinne  Lys.  XIII,  6.  Isae. 
VI,  35). —  ft£Tä  äsovg  —  jis- 
yiaxov]  (itxd  bezeichnet  den  be- 
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öTOV.  Eixog  ovv  v^äg  svvoiav  Ttksia  ex^iv  totg  anoKoyov- 
^evoig.  Ol^Ki  yccQ  Ttävrag  vfiäg  fJöevki  ort  nolXol  TJdr/  4 
nolXa  xal  dsiva  xatrjyoQTJaavtsg  xagaxQrjfia  Bi,'rikiy%&7i6av 
il)Svd6(isvoi  owö  cpavagäg,  S0&'  vno  navxcov  vitsQ  xäv 
Ttejcgayiisvcov  (iiClr}d'svr£g  aitsXQ'alv'  oC  d  av  iiaQtvQrjeav- 
Tsg  Tß  ipsväri  [xat]  ddixmg  anokioavtsg  ccvQ'Qmitovg  eälK)0av, 


gleitenden  Umstand  ,  wie  VII,  38: 
fterä  ToaovTOv  Kivävvov  zoiovtov 
igyov  SQydeae&ui.  Demosth.  VI, 
37,  oft  beiThukyd.  fisza  v.ivSvvmv 
(Krüger  zu  Thuk.  I,  18).  Ebenso 
/u.tt'  opy^s  (Demosth.  XXI,  41. 
Deinarch.  III,  8.  Aesch.  III,  4), 
(iixa  x-^s  v^ezsQcig  alaxvvrjg  De- 
mostli.  XXI,  212  u.  a.  dgl.  —  s^- 
xög  —  ä7toi,oyoviiivoi.s]  Die 
vorhergehende  Auseinandersetzung 
ermuthigt  ihn  ,  die  im  exordium 
herkömmliche  Bitte  um  wohlwol- 
lendes Gehör  {äiiovaai  iisr  £v- 
voiag,  Lykurg  fragm.  beiHarpokr. 
s.  TiagäiilrjaLg :  eC  vnsg  iSiov  zivog 
riv  6  äyaiv,  iätofirjv  av  vliäv  (isr 
tvvoCag  diiovaat  iiov.  Demosth. 
XXVII ,  3 ;  XXXIV,  1 ;  XXXVIII, 
2;  XXXX,  4;  LIV,  2.  Isae.  VIII, 
5)  ZU  modificieren  und  sich  als 
dem  Bedrohten  und  Geängstigten 
grösseres  Wohlwollen  zu  erbit- 
ten, wie  Demosth.  LVII ,  1:  Sso- 
fiai  dnävTcov  vfiäv  axovGai  «al 
ifiov  OKBJr^,  fiäliCTu  ufV,  iC  ävva- 
töv,  jjterä  nlsiovog  ivvoiag  r]  rov- 
Tov  —  ToTs  yixQ  iv  KivSvvm  Ka^^s- 
arrjiiöciv  stuog  evvca'CKOtsQOvg 
■Wjnäg  vnägxeiv —  il  ös  firj,  fierä  ys 
rrjg  i'arjg ;  vgl.  LI,  2.  Daher  ruft 
Bdelykleon  bei  Aristoph.  Wesp. 
880  vor  Beginn  einer  komischen 
Gerichtsverhandlung  den  ApoUon 
an,  er  möge  den  "qpt^TjXtorCTrjs" 
Philokieon  bestimmen,  zovg  (pev- 
yovtag  tXtiiv  fiällov  xwv  yguipa- 
[itvcov  v,anLäa-n,Qvsiv  avzißolovv- 
Tcav  (vgl.  V.  943).  ^ 

§  4.  olfiai  —  ansl&  itv^ 
Logisch  dem  folgenden  Gedanken 
zu  subordinieren:  Zwar  sind  viele 
Verläumder  gleich  entlarvt  wor- 
den, manche  aber  auch  zu  spät  für 
dieBenachtheiligten;  also  seid  vor- 
sichtig und  urtheilt  nicht,  bevor 
ihr  auch  die  Vertheidigung  gehört. 
—  rjSrj]  zu  XXX,  1.  —  änel- 
^civl    "abziehen   mussten",   zu 


k 


XV,  10  So  Cic.  ad  Quint.  fr.  II, 
4,  1:  homo  petulans  et  audax 
(Vatinius)  valde  perturbatus  debili- 
tatusque  discessit.  —  01  d  av] 
"andre  wieder'',  av  nicht  Aus- 
druck der  Wiederholung,  sondern 
zur  Einführung  eines  neuen  Mo- 
ments, namentlich  bei  Gegenüber- 
stellung von  Personen  ,  im  zweiten 
Gliede  der  Anthithese  mit  filv  — 
Se  und  correlativer  Sätze  mit 
ovrs  —  ovTi  (neque  —  neque  rur- 
susHeine  zuCic.  de  offic.II,  1,  2.): 
der  Gebrauch  wird  deutlieh  durch 
Deinarch  I,  74,  wo  "  av  rovvav- 
Tiov""  in  Ttagaklrilov  steht.  Zu 
beachten  ist,  dass  das  von  Demos- 
thenes  u.  A.  so  oft  angewandte  av 
beiLysias  nirgends  weiter  (nur 
Pseudolys.  VIII,  7  ovo'  av)  vor- 
kommt, ein  Umstand,  der  für  die 
Entlehnung  der  Stelle  aus  frem- 
dem Original  spricht. —  xä  ip  sväij] 
Der  Artikel  steht  in  dieser  Phrase 
wie  in  xäi.rj&rj  (iuqtvqsIv  fast  aus- 
nahmlos. —  äSiKmg  anolcoav- 
Tfff  sälaaav]  ■tliivSoij.aQtvgiäiv 
fügt  Andok.  hinzu.  äSincag  äno- 
Xsaavttg  gehört  eng  zu  iälmaav: 
sie  wurden  erst  überführt,  als 
sie  durch  falsches  Zeugnis  schon 
—  ruiniert  hatten.  Das  Bestreben, 
das  scheinbare  (zu  XIII,  11)  Asyn- 
deton fiaQxvgT^cavTig  —  unoXi- 
aavxsg  zu  beseitigen  führte  zu  der 
Einsetzung  des  (bei  Andok.  fehlen- 
den) v.aC.  —  rjvi%tt  ovSiv  rjv 
7c  l  i  0  V  xoig  7C  CTtovd'oa  iv^ 
Zum  Gedanken  und  Ausdruck  An- 
tiph.  V,  95:  qüoxÖv  iativ  ävägug 
negl  &aväxovq)svyovtogxä  tpsvSv 
KazanaQxvQ^aat.  'Edv  yag  zo 
nagaxgjjfia  fMÖvov  neiecoaiv  coets 
änoiizstvai  —  ovxe  ot  tp^Xoi  i'zi 
&eX^aovaiv  vnsg  dnoXcoXozog  zi- 
fioigsCv,  edv  Si  xai  ßovXrj&äai ,  xl 
iezaiTtXiov  Z(ä  y  ano^avövzi; 
Die  Redensart  {ovS\v)  nXiov  iaxl 
{yiyvszai)  fioi  häufig  bei  den  Red- 
7  + 


100 


ATSIOX 


5  rjvixa  ovdsv  rjv  nXiov  totg  nenovd'oOiv.  "Or'  ovv  toiavta 
%oXXa  yEyevrjtai,  dg  iym  dxova ,  slxog  vficcg,  cj  ccvÖQsg  di- 
xaßtM,  [i^na  Tovg  räv  xatfiyoQcav  loyovg  rjyslG&ai  jiißTovs, 
tcqIv  av  xal  rj^Etg  süitafisv.  'Axova  yccQ  ayojye  xal  vfiäv  öe 
rovg  jroAAoug  oijiai,  eldsvai,  ort,  Ttdvtcov  ösivoraröv  ißtv  Sia- 

6  ßolr].    Mahcta  dh  rovto  E%ot  av  zig  Idstv,  otav  itokXol  eitl 


nern  und  im  tragischen  Dialog;  bei 
Lysias  noch  XVI,  3. 

§  5.  0X8]  quoniara;  zu  XII,  36; 
auch  OTS  är]  Andok.  II,  9.  —  mg 
sym  KKOUco]  Charakteristisch  ist, 
dass  bei  Andokides  diese  Phrase, 
durch  die  der  Sprecher  seine  aTisi- 
Qia  nQayfiärmv  und  dmaatriQicov 
(zu  XII,  3)  constatiert  (Einl.  §  11, 
Anm.  74),  fehlt,  ebenso  die  dem- 
selben Zwecke  dienenden  Worte 
§  2:  tr/V  ä'  ifii^v  aTisigiav  nävTSg 
L'aaaiv  oaoi  ifii  yiyvwav.ovaiv.  — 
JteiJ'  —  slitmiisv]  Isokr.XV,  17: 
S^ofiai  vfiäv  firjTS  marsvsLV  nco 
Ii^t'  UTtiatsiv  xois  slQjjfiivoig,  ^qIv 
dv  öid  xHovg  ixKOvarixB  Hci  xd 
Jtap'  Tjii-äv.  In  dem  komischen 
Process  bei  Aristoph.  Wesp.  919 
bittet  der  avvijyogog  Bdelykleon: 
Tcgög  xäv  &säv,  firj  TcgOKCcxcc- 
yiyvaaK,  co  icäxeg,  ngiv  dv  y' 
aKOvarjg  diiq)OT£Qcov ,  gemäss  dem 
Sprüchwort  v.  725 :  nglv  av  dfi- 
cpoiv  fiv&ov  UKOvaaig ,  ovv.  av  Sl- 
Kaaaig;  dasselbe  bei  Eurip.  Hera- 
kleiden 179.  Lukian  ,  de  calumnia 
8.  üeber  den  dieser  Bitte  entspre- 
chenden Abschnitt  des  ög-xog  öi«.a- 
öTixog  oben  zu  §  2.  —  aKOvco  — 
siäevai]  Das  dKOvw  stellt  weni- 
ger den  Inhalt  der  Sentenz  als 
die  entsprechende  erfahrungsmäs- 
sige  Thatsache  als  dem  Sprecher 
nur  durch  Hörensagen  bekannt 
hin.  —  Kai  vfimv  ä s]  Die  bei  den 
Rednern  ausser  Demosthenes  weni- 
ger als  bei  Xenophon  und  Thuky- 
dides  gelesene  Verbindung  xal  — 
ds  dient  stets  der  gradatio  und  be- 
tont den  eingeschobenen  Begriff 
(hier  =  ov  fiövov  syco  —  dkkd  Kai 
vfiäg);  bei  Lysias  nurnoch  XXI, 
18:  vnig  dnävxmv  ovxag  rjyov- 
(lai  (loi  ■JtSTCoXixsvad'ai  Kai  üfiäs 
ö'  slSivai,  nach  Rauchensteins 
Vermuthung;  an  drei  andern  Stel- 
len ist  das  handschriftl.  Kai  —  äs 
nicht  zu  vertheidigen.    Bäumlein, 


Partikeln  149.  —  nävxav  Setvö- 
raxöv  iaxi  S  ia^olri]  locus 
tritus  in  den  Gerichtsreden  (in 
Aristot.  Rhetor.  bildet  der  Ab- 
schnitt iiigX  Siaßolfjg  ein  besonde- 
res Capitel,  III,  15);  Anaximenes 
Rhetor.  29  (Spengel,  rhet.  gr.  I, 
216) :  dtl  KaxriyogsLV  xgri  Siaßo).iig 
Kai  Isysiv  mg  Ssivöv  Kai  kolvov 
Kai  noiX&v  KaKäv  ahiov.  Isokr. 
XV,  18:  ov  ^avfiä^cax&v  Xsyövxmv 
(BS  saxi  lisyiaxov  Kaxöv  ätaßoli]. 
Ein  Sprüchwort  sagte:  diaßol^ 
fiaxsigag  (ngiovog)  o^vxsga  (v. 
Leutsch,  Corp.  Paroemiograph.  II, 
365).  —  SsLvöxaxov  nach  Kr.  43, 
4,  11;  ebenso  in  der  Rede  des  Ar- 
tabanos  bei  Herodt.  VII,  10,  7: 
öiaßof.tj  saxi  äsivötaxov.  Am  häu- 
figsten findet  sich  ein  solches  sub- 
stantiviertes Neutrum  als  Prädicat 
in  sentenziösen  Sätzen,  nirgends 
sonst  bei  Lysias ,  oft  bei  Demo- 
sthenes, Piaton,  denKomikern  und 
namentlich  bei  dem  sentenzenrei- 
chen Euripides.  Bekanntlich  ebenso 
im  Lateinischen  (Madvig  lat.  Gr. 
211'',  Anm.  1),  auch  in  Prosa  (Cic. 
ad  famil.6,  21:  morsomnium  rerum 
extremum  est).  — 

§  6.  Der  Gedankengang  in  die- 
ser mit  Unrecht  als  lückenhaft  an- 
gefochtenen Stelle  ist:  Die  Ver- 
leumdung ist  das  Allergefährlichste. 
Sie  verdunkelt  oft  das  Rechtsge- 
fühl der  zu  schneller  Zornesauf- 
wallung geneigten  Richter  (Isokr. 
XV,  26:  ogä  AvaCfiaxog  v[iäg  liav 
To:j;£tos  d7ioä£XOiJ,BVOvg  xdg  Siaßo- 
Xäg.  Aeschin.  Brief  12,  14:  ugyi- 
^sa&ai  gaäicog  vfiiv  i'Q'og  iaxl  Kai 
Xagi^sa&aimäXiv),  und  wenn  meh- 
rere in  gleicher  Sache  vor  Gericht 
stehen,  bringen  die  Verleumder  es 
oft  dahin,  dass  die  Richter  eine 
Zeit  lang  dem  Zorne  sich  hingeben 
(ögyfj  ^äXXov  rj  yviöiitj  das  Urtheil 
fällen  Antiph.  V,  G9),  und  erst  all- 
mählich   kommt    das    Gefühl    für 
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t^  avtfl  alxCa  eig  dyäva  xata0TäGiv.  'Slg  yccQ  sjtl  t6  Ttokv 
ot  relsvvctioi  xQivofievoi  Gci^ovrai'  nsjcuv^ivot  yuQ  zrjs 
ogyijg  avtäv  ccXQoäGd's  xat  rovs  iXiyxovg  rjdrj  ed-iXovxsg 
dnoääxaßd-s. 

'Evd'v^Btß&s  ovv  OTt  Nixotprjfiog  xal  'AQißtoqsixvi^g  äxQt,- 
roi  dni&avov ,  jcqIv  TcaQayevi'ß&cct,  tivd  avrotg  iXeyxofiEvoig 
ojg  riSixovv.  OiiÖElg  yaQ  ovd'  aldev  ixsCvovg  fter«  r^v  GvK- 
Ifjipiv'   ovds  ydg  d-ccipai  rcc  6(a(iar'  avtäv  aicedaxav ,  «AA 


Recht  und  Unparteilichkeit  wieder 
zum  Durchbruch.  Als  Illustration 
dieser  für  dieMotive,  durch  welche 
sich  die  Heliasten  bestimmen  Hessen, 
characteristischen  Stelle  diene  die 
Anecdote  bei  Aristot.  Rhetor.  II, 
3,  S.  60  Bekker:  ^UonQutrjg  it- 
TtövTog  Tivds  ogyi^oixsvov  toü  ärj- 
fioV  "ti  ovv.  dnoXoyii" ;  "ov- 
jro) y£ ", i'qiTj.  "AlXänözs"; " Otav 
uXXov  i'äco  äicißsßXrjfiivov''''.  ngäoi. 
yäg  ycyvovTCCi  otctv  slg  äXlov  TJjr 
ogyi^v  avccXciaaCLv.  —  mg  Inl  rd 
jroitj]  "in  der  Regel"  Isae.  XII, 
5;  ela&aclTccog  mg  snl  x6  noXv 
Siaiffgta&ai  äXXriXaig  aT  ts  firj- 
rgvicii  Kai  at  ngöyovoi.  Kr.  69. 
63,  5.  Anderwärts  mg  xo  noXv 
(Aesch.  III,  248),  ms  xa  noXXü, 
mg  Inl  zo  nXij9og  (Piaton  Staat 
II,  364'Phaedr.  2751').  _  ot  zc- 
XsvraCoi  -ngtröiisvoi]  Wenn 
mehrere  in  gleicher  Sache  vor  Ge- 
richt standen,  wurden  sie  nicht 
alle  fiiä  i/iijqsm,  sondern  nach  dem 
Gesetze  des  Kannonos  äjj;«  fxa- 
azog  gerichtet;  zu  XII,  52.  —  zrjg 
ogyrjg]  zu  §  2.  —  i9iXovz  eg] 
"willig",  in  diesem  Sinne  meist 
dichterisch  (anderwärts  "freiwil- 
lig") ;  wie  hier  Demosth.  XXXXII, 
25:  naXmv  ■)iuya&mv  lazt  tfuta- 
Bzmv  zovg  rmv  noXizmv  s^tXovzag, 
özav  ivTCogwai,  Xeizovgyovvzag 
civanavtiv.  Kr.  57,  5,  2.  —  äno- 
Sizsß^t]  zu  XIII,  89.— 

§7.  iv&vfi,eia& s  ovv  ytzX.] 
Der  Gedanke  hängt  mit  dem  Vor- 
hergehenden eng  zusammen:  be- 
denkt nun,  dass  auch  bei  Nikoph. 
und  Aristoph.  die  SiaßoXij  über 
das  Recht  gesiegt  hat,  und  gebt 
jetzt  der  Gerechtigkeit  Raum.  — 
ä  K  g  i  z  0  i]  "ohne  geordnetes 
Rechtsverfahren"  (zu  XII,  82}, 
indem  ihnen   kein  Rechtsbeistand 


(avvT^yogog,  Einl.  zu  Rede  XIV, 
.S  6)  zur  Seite  stehen  durfte  (nglv 
7cagaytv£a9cei  —  rjäiiiovv), 
vielleicht  auch  nicht  einmal  ihre 
Vertheidigung  angehört  ward 
(Lys.  XXVII,  8:  riyoüfiai  ovS  tl 
ccTcoXoyoviiivmv  (avzäv)  fi>j  i9t- 
lijaavzig  aKOvaai.  xaTtüi/Djgjtoä- 
fisvoi  tmv  iaxäzmv  zt-fiTJoaizt,  ovk 
äv  äiigizovg  avzougdnoXmXivai. 
Vgl.  Isokr.  XV,  22).  Zur  Sache 
Einl.  §  6.  Durch  diese  Deutung 
des  jrapay^rsa'ö'tti  erhält  die  Steige- 
rung ovä'  sldgv  iiisivovg  erst 
einen  richtigen  Sinn.  —  vgiv] 
"ohne  dass  zuvor";  zu  XII,  17. 
Isae.  Vm,  8:  dyco&vi^aiiev  nglv 
avrm  ycveaO'ai.  naiSag. —  rjSi- 
v.ovv]  "im  Unrecht  waren",  zu 
1,38.  —  ovSilg  —  gKSLVOvg] 
keinem  von  den  Freunden  undVer- 
wandtenward  der  Zutritt  gestattet, 
eine  Härte,  die  selbst  die  Hand- 
lungsweise derDreissig  (Lys.  XIII, 
39)  und  des  Demos  in  der  aufge- 
regten Zeit  des  Hermokopidenpro- 
cesses  (Andok.  I,  48)  überbot.  — 
ov  äs  —  ttTciSmiiav]  Nicht  als 
ob  sie  unbestattet  geblieben  wären 

—  diese  Verschärfung  der  Todes- 
strafe traf  nur  die  dasßsig  und  zu- 
weilen die  Hochverräther  —  son- 
dern die  Leichen  wurden  den  Ver- 
wandten und  Freunden  nicht 
ausgeliefert  und  somit  unterblieb 
die  dem  Ritus  entsprechende 
Bestattu  ng,iiezacprjVOfii^OfitvTi 
(zu  XII,  87.96.  XIII,  49).  Das- 
selbe ist  XII,  21  durch  azatpov 
Ttoiiiv  bezeichnet;  vgl.  Cic.  p. 
Quinctio  15,  50:  si  funus  id  ha- 
bendum  est,  quo  non  conveniant 
amici  ad  exsequias  cohonestandas. 

—  diiiSmv.av}  änö,  weil  es  hätte 
geschehen  sollen.  —  Die  Plu- 
rale  derAor.  primi  ^Sm^a,  l&rjKa, 
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ovTa  ösivr}    rj  6v(i(poQ«  ysysvrjTtti,    toöt«  jtQog  rotg  «A/lotg 

8  xal  Tovtov  i(3tEQi]vtca.  'Akka  tavta  (isv  iäaa'  ovdev  yag 
KV  itSQaivoi^L'  itokv  d\  ad'kiätEQOi  Soxovßi  fioc  ot  ^atSsg  oi 
AQiaxo(pävovs '  ovdev  yäp  ovr'  iSCu  ovrs  SrjfioaCa  T^dixrjxö- 
Tsg  ov  (lovov  tä  natgäa  Kjcokcokdxaat  TtKQcc  tovg  i/o'ftovg 
tovg  vfistaQovg ,    dlka  xkI  rj  vnölomog  iknlg  rjv ,    äno  räv 

9  tov  nunxov  £XTQaq)^vai,  iv  vTtsQÖsCva  xa&s0trixsv.  "Eti  d' 
rjiisig  ißTEQrjfi^voi  fihv  xäv  xr]de0Tc5v,  iözEQfjfiEvoi  Sh  r^g 
ngoixog ,  nMÖdgca  Se  tgCa  rjvayxaß^avoi  rpaqostv,  jtQogixv 
Gvxoq)ccvrov(iE&a    xal    xlvSvvevo^ev   tieqI    av    oi    Ttgöyovot, 


TjHcü  selten  bei  den  altern  Attikern, 
bei  Lysias  nur  hier,  iStaxars  An- 
tiph.  V,  77,  ä7[sä(ö-iiau8v  Isae.  V, 
28,  äcpr]-)iafx.ev  Isae.  V,  1 ;  bei  Tliu- 
kydides  nur  zweimal  (dcprJKavVii, 
19,  itaQTjiiav  IV,  88);  häufiger  bei 
Xenophon  ,  Demosthenes  ,  Hyper- 
eides.  — 

§8.  jrapä —  viisz SQOvg]iti- 
sofern  das  Verfahren  gegen  Ni- 
koph.  und  Aristoph.  überhaupt 
nicht  den  gesetzlichen  Formen  ent- 
sprochen hatte,  somit  auch  die 
Confiscation  des  Vermögens  des 
Aristoph.  nicht  jure  integro  erfolgt 
war;  überdies  waren  die  gesetz- 
lichen Ansprüche  der  Mutter  der 
Kinder  auf  die  Mitgift,  die  aller- 
dings streng  genommen  nicht  zu 
den  TraTpaia  gehörte  (E.  §  2),  un- 
berücksichtigt geblieben.  (Einl. 
§§2.  6).  —  ov$cv  —  ^  ä LKrjtio- 
rss]  Aus  diesen  Worten  wie  aus 
dem  naiäägia  §  9  geht  hervor, 
dass  sie  noch  sehr  jung  waren;  die 
Ehe  war  frühestens  im  J.  393  ge- 
schlossen (§  12).  -^  dno  z&v  TOV 
nännov]  Nicht  nur  ihr  väter- 
liches Vermögen  ist  verloren,  son- 
dern auch  das  des  Grossvaters  (von 
mütterlicher  Seite)  aufs  äusserste 
gefährdet.  Ueber  Knö  zu  XXXI,  16. 
—  7j  vnölomog  ilnig  rjv]  Er- 
regung des  Mitleids  der  Richter  ist 
eine  Hauptaufgabe  des  prooemiura 
(Quinctil.  IV,  1,  13)  und  z6  xa- 
ioviisvov  nagd  zrjv  ikniäa 
(Apsines,  rhetor.  bei  Spengel, 
rhet.  gr.  I,  393)  ein  wirksames  Mit- 
tel dazu.  —  ^KZQaqirivai]  Ueber 
den  Infin.  Aor,  nach  dem  Begriff 
des  Hoffens  zu  XII,  19.  Lykurg 
60:  av&Qcinqi  ^mvti  iKnis  sh  tov 


xaxöig  TiQÜ^ai  iiszaTttastv.  Plat. 
Phaedon  67'' u.  ö.  —  iv  vtcbq- 
äsivm  Kd&BOzrjKSv]  Zum  Aus- 
druck vgl.  Demosth.  XXI,  111 :  z6 
TtgäypLa  slg  vnigSiivöv  jioi  ntgi- 
eazt].  — 

§  9.  ■^ja.Ets]  Der  Sprecher,  seine 
Frau  und  seine  beiden  Schwestern. 
Einl.  §  7,  Anm.  61.  —  lazegr]' 
licvoi  ijbsv  —  £az cgrjtisvoi  ä i] 
Eine  dem  Lysias  sehr  geläufige 
Form  der  Anapher;  vgl.  XII,  77 
und  Proleg.  §  13,  Anm.  69.  Häufig 
bedient  sich  ihrer  auch  Demosthe- 
nes, nur  einmal  Deinarch  (I,  47), 
dreimal  Aeschines  (I,  159;  II,  151 : 
IJI,  24,  dazu  Brief  11,  7),  selten 
Andokides,  nur  einmal  (XVII,  3-lJ 
Isokrates,  abgesehen  von  herkömm- 
lichen Formeln  wie  zoze  fiiv  — 
zoze  8s,  noXXd  fiiv  —  noUä  äi, 
ziemlich  oft  Isaeos,  kein  Schrift- 
steller häufiger  als  Xenophon 
(trotzdem  selten  Arrian,  in  der 
Anab.  nur  V,  27,  6;  VI,  27.,  6).  — 
zäv  KTjSeazäv]  KrjSgatai  (vom 
Abstr.  x7jd"o?)  =  affines  (zu  XXXII, 
1),  .§16  "Schwager",  §§  13.  17 
"Schwiegervater".  —  rrjg  ngot  - 
xöff]  ,§  15.  —  'itaiSdQia'[  Das 
Deminutiv  soll  Mitleid  erwecken, 
wie  yvvaia  xal  naiSdgiccDemaslh. 
XIX,  65.  305  (muliercula  Cic.  p. 
Milone  27,  75);  meistens  giebt  e.s 
dem  Begriff  einen  verächtlichen 
Nebensinn  (zgans^iov  Lys.  fragm. 

50). —  TllVÖVV  BVOflSV  —  iv,  zov 

S i-naiov]  Für die"commiseratio" 
(i'Xfos)  im  prooemium  wird  auch 
der  zönog  nagd  xriv  d^iav  (Apsi- 
nes rhetor.  bei  Spengel  I,  392)  von 
den  Rhetoren  empfohlen.  Volk- 
mann, Hermagoras  139.     V'gl.   ad 
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rjfitv  xatiliTCOv  xri](Scc(iEvo(,  ix  rov  dixaiov.  Äßtrot,  ä  äv- 
ÖQsg  diXKörai,  6  e(i6g  itar^p  iv  ajcavti  tm  ßica  nlsica  sig 
trjv  %öhv  avrjlaßfv  ij  slg  avtov  xal  tovg  olxaiovg,  diTtXdöia 
öl  t]  vvv  EötLV  rjfiCv ,  äg  iym  loyt^o^sva  avtä  noXXäxig 
TCaQsysvo^ijv.  Mi]  ovv  ■jtQOxaTaytyvatGxaxE  uSixlkv  tov  eig  lo 
ttVTOV  [lev  fiixQcc  SanavtovTog,  vfitv  de  noKka  xaO'  Exaßxov 
xov  iviavtöv ,   äAA'    offot  xal  tk   natgäa  xal  av  tC  710%'BV 


Herenn.  11,31,  50:  misericordia 
commovebitur  auditoribus,  si  va- 
riam  furtunarum  commutationem 
dicemus,  si  ostendemus  in  'quibus 
commodis  fuerimus  quibusque  in 
incommodis  simus,  comparatione. 
—  £K  xov  SiKttCov]  "voraStand- 
punkte  des  Rechtes  aus",  mit  und 
ohne  Artikel.  Fiat.  Gesetze  V,  743  » : 
i)  EK  Siii.aCovv.al  ää ikov  xt^ois 
nXiov  rj  SinXaoia  bgxI  xri?  syt  tov 
SitiaCov  fiövov  (wo  Stallb.)  An- 
dok.  1,144:  ßiov  itQyaaäjirjv  iii  xov 
SitiaCov,  zfj  yvcofirj  xal  xaCv  ](£Q0iV 
xatv  ifiavxov.  Xen.  Oikon.  7,  15: 
TilsCaxa  tv.  xov  iiaXov  rf  xal  Smaiov 
TtQoqysvriesxai.  Demosth.  LVII,  36. 
Aristoph.  Plutos  755.  Vög.  1435 
Hypereid.  f.  Euxen.  S.  14,  20 
(Schneidewin);  16,18.(£|  äSCy-ov). 
Auch  £x  xmv  Siiiaiav  Aristoph. 
Wolken  1116,  Siä  xov  Siv.aiov 
Xen.  Kyrop.  VIII,  1,  26.  Ent- 
sprechend Ix  Kakäv  nXovxsiv  Ly- 
kurg bei  Stob.  flor.  94,  17.  —  xat 
TOI  xri.]  Gedanke:  das  Vermögen 
meines  Vaters  steht  in  Gefahr 
wegen  eines  ungerechten  Verdach- 
tes; und  doch  hat  er  lebenslang 
den  opferfreudigsten  Patriotismus 
bewiesen.  —  nlsim  iCg  xrjv  no- 
liv  —  oiv.iLOv  g]  Isae.  VI,  60: 
T^j  xäv  naCSiov  ovaias  slg  rriv 
TcöXiv  nlstm  ävaXCav.£xai  rj  tCg 
avxovg  xovxovg.  VII,  39:  tpiXo- 
Tiumg  insigäxo  Srjv,  ig  avxov  filv 
TK  ixBXQia  ävaXiaKSLv  olö/isvog 
Seiv,  xä  ä'  aXXa  xij  nöXsi  tcsqi,- 
»rotftV  Vgl.  Isokr.  XV,  158.  — 
S iTcXäaia  —  ijuttf]  Da  nach 
.«i  59  der  Vater  S'/j  Talent  für  den 
Staat  verwandt  hatte,  betrug  so- 
nach das  actnelle  Vermögen  des 
Sprechers  über  4  Talente;  dass  es 
wenigsten  drei  waren ,  ist  aus  §  62 
zu  schliessen.  Wenn  er  gleichwohl 
§  61  sagt,  der  Vollzug  der  drohen- 


den Confiscation  werde  noch  nicht 
einmal  "ovo  zäXavxa"  ergeben, 
so  muss  man  entweder  annehmen, 
durch  den  Denunciantenantheil, 
Verschleuderung  und  Unterschleif 
würde  die  grössere  Hälfte  absor- 
biert worden  sein,  oder,  was  wahr- 
scheinlicher, es  ist  .4)  61  für  Svo  zu 
lesen  zextaga,  dessen  Zahlzeichen 
S'  in  den  Hdschrr.  oft  mit  Svo 
verwechselt  worden  ist.  —  tag  iyä 
Xoyt^ojx,svco  —  Tcagey.]  cog  ge- 
hört ausschliesslich  zum  Ptcp. : 
"ut  computanti  saepe  (ei)  adfui", 
"wie  er  oft  berechnete,  indem  ich 
zugegen  war".  Kr.  51,  9,  4.  Isokr. 
XVI,  16:  avafi,vria&r]x£  mg  ixöv- 
xcov  xcöv  ngayiiäxav  avxov  xar£- 
Si^aa&s.    Xli,  270.     Xen.   srogot 

4,  33;  ebenso  rjviKa  Xen.  Hellen. 
VII,  1,  15  und  andere  relative 
adverbia  oder  pronomina  (wieLys. 
XXV,  27:  oüx  a^iov  xovxoig  xgi]- 
a9ai  avfißovXoig.  otg  ovSs  ana^ 
iXvaixiXrjßenoXXäxi.gTiiLd'Ofisvoig, 
sc.  vfiiv,  olg  abhängig  von  7ist9o- 
ixivoig.  — 

§  10.  nQOiiaxayi.yvcÖ0KSxe] 
ehe  ihr  mich  gehört  habt,  zu  §  5. 
—  st's  avxöv  fiiKQÜ  S anavmv- 
Tog,  vjJiCv  Si  TioXXä]  befremd- 
lich ist  der  Constructionswechsel 
bei  Sanaväv,  um  so  mehr,  als  ^a- 
Ttaväv  XI  xivi  selten,  bei  Lysias 
nirgends  vorkommt;  die  Vermu- 
thung,  dass  im  zweiten  Gliede  ein 
Ptcp.  ausgefallen  sei,  ist  sehr 
wahrscheinlich ,  etwa  dvaXiav.ov- 
xog;  vgl.  Demosth.  XXXXIX,  46: 
rjaxe  xov  Ttaripo;  x6v  ifiov  ov  xäv 
Srty-oaCcav  äSixiog  sTti&Vfiovvxa, 
dXXä  xö>v  avxov  vfiiv  0  xi  v.iX(v- 
aaixs  TtQO^vjimg  ävaXioKOVxa. 
LVIII,  64.  —  oeoi]  Der  Relativ- 
satz vertritt  die  Stelle  eines  Da- 
tivs, =  xovxoig  0(701.  Kr.  51 ,  13,  3. 

5.  Ueber  die  Ellipse  des  Demon- 
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xsQÖdvaOiv ,  sig  tag  aiciCatag  i]Sovag  EiQ-ißfiEvot  Eiolv  uva- 

11  KißXELV.  XuXsTtov  (tfv  oi3v,  m  ävSgsg  dixaßtcci,  unoXoyeiC&ai 
JtQog  dö^av,  ijv  i'vioi  s^ovOi  «bqI  r^g  Ni,xo(pr](iov  ovßiag,  xul 
anäviv  ccQyvQtov  t]  vvv  ^6tiv  iv  rij  nökEi ,  tov  äyävog  ngog 
xo  Srjfiößiov  ovrog  '  Oficjg  ds  xal  rovra)v  vnaQxovtav  gaöiag 
yväöeß&e  ort  ovx  «AijS'TJi  «ort  r«  xazi^yoQrjfiBva'  deofiai  d' 
v(iiiöv  3CK0r]  tE%vri  xal  (irjxavTJ  ftsr'  avvoiag  äxQoaßafievovs 
r]}imv  diu  rsXovg,  o  ti  av  vfitv  UQiGtov  xal  svoQxötutov 
voiii^rjTE  Eivai,  tovro  -ipr]g}i(ja6d'ai. 

12  UgcÖTOV   (i^v   ovv,    03    TQOTtoa  xrjdEözal   rjfiiv  Eydvovro, 


strativs  zu  XIV,  5.  —  Jedenfalls  ent- 
halten die  Worte  einen  Hieb  auf  die 
Ankläger  (Einl.§  11),  die,  ganz  an- 
ders als  der  der  Veruntreuung  an- 
geschuldigte Vater,  ihr  Erbe  und 
was  sie  sonst  irgendwoher  zusam- 
menschlagen können  (also  eventuell 
auch  den  Denunciantenlohn) ,  in 
einem  Schandleben  verschleudern. 
Vgl.  Isokr.  XII,  140:  Die  Athener 
der  alten  guten  Zeit  wollten  nicht 
hören  t^j»  qxov^v  zmv  S  Ttagä  täv 
■nazigcov  nagelaßov  sig  alaxQocS 
^öovag  avrjXco'xÖTcov.  — 

S  11.  äaoXoyeia&ai  Ttgog] 
KQÖg  "angesichts,  gegenüber", 
wie  §  51.  Das  ursprünglich  ört- 
liche Verhältnis  erkennt  man  aus 
dnoXoy.  ngog  v^äg  XIII ,  49 ; 
jrpös  rrjv  ßovli^v  [diaßoli^v  Hal- 
bertsma)  XXII ,  3.  —  e  n  ä  v  iv 
UQYVQtov]  zu  XXX,  22;  XII,  6. 

—  rov  —  or tos] Begründung  des 
Gedankens  j;aAs7töv  —  Tiölsi;  vgl. 
Einl.  §  2. —  o'/tojs  xat]  =  KainiQ 

—  Ojicog,  wie  Isokr.  VIII,  16:  Ojncoj 
8h  xai  ■totiTfflj'  vnuQxövxoov  ov%  dv 
dnoaxalrjv  aiv  ät.svorj9riv.  XVII, 
2.  Madvig  §  175,  e  und  zu  XII, 
73.  —  öiofiai  vficöv  näarj  ts- 
Xvy  xal  jj.riXtüV'^  ■xtX.']  Cic.  de 
inv.  rhetor.  I,  16,  22  in  der  Theo- 
rie des  Exordium :  benevolentia 
comparatur  ab  nostra  persona  si 
prece  et  obsecratione  humili  acsup- 
plici  utemur.  Bei  den  griechischen 
Rhetoren  heisst  diese  den  Ueber- 
gang  zur  SirjyrjOig  (hier  zur  änö- 
Sei^ig)  bildende  Einwirkung  auf 
die  Stimmung  der  Hörer  ngoiia- 
rciatciaig  (Apsines:  TiQOv.ad'i'atrjCi 
Tovg   KKqoaräg   niög   Sif   äxovsiv 


zmv  Tigayfiäzcov').  —  näar/  —  itrj- 
Xttvij]  "auf  jeden  Fall",  zum  In- 
halt der  Bitte,  nicht  zum  Ver- 
bum     precandi     gehörig      (zu 

XIII,  95),  wie  unten  §  53  und 
anderwärts  navzl  zgöiicp  bei  Im- 
perativen (Plat.  Kriton  46»:  navzl 
zQcnca  nii&ov  fioi.  Menex.  236'). 
—  jjfiöij']  mich  als  Vertreter  mei- 
ner Familie,  zu  §  9.  —  Siu  zs- 
lovg]  zu  §  5.  Unterbrechungen 
des  Sprechenden  durch  die  Helia- 
sten  mochten  bei  dem  heissblütigen 
Temperament  der  Athener  oft  ge- 
nug vorkommen;  vgl.  Demosth. 
LVII,  1 ;  darauf  bezieht  sich  wohl 
der Rufdes Philokieon  beiAristoph. 
Wesp.  979:  Kazäßa,  Kazdßa.  Ja 
man  Hess  in  der  Zornesaufwallung 
manchen  gar  nicht  zu  Worte  kom- 
men. (Demosth.  XXXXV,  6.  Isokr. 
XV,   21).   —  evoQiiötazov]   zu 

XIV,  40.  — 

§  12.  Die  Kläger  mochten  die 
Insinuation  ausgesprochen  haben 
(vgl.  §  17  a.  E.),  der  Vater  des 
Sprechers  habe  die  Verschwäge- 
rung mit  Nikoph.  aus  Geld  liebe 
gesucht;  um  so  näher  lag  dann  der 
Verdacht,  dass  er  möglichst  viel 
vom  Vermögen  desselben  werde  bei 
Seite  geschafft  haben.  Dieser  Ver- 
dächtigung gegenüber  wird  aus- 
geführt, dass  der  Angeschuldigte 
bei  der  Verheiratung  seiner  Kin- 
der solchelnteressen  nicht  verfolgt 
und  dasser  die  Familienverbindung 
mit  Nikoph.  überhaupt  nicht  ge- 
sucht habe;  man  beachte  eSerjQ'j;, 
ttlzovvzi  §  12,  intiaO'rj  S  13;  — 
m  zgänm]  für   zCvi  (ozm)  zgänm. 
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didä^a  vfiKg.  ^^Tgutfiydäv  y«p  Kövav  jisqI  IlsloTtovvrjGov, 
XQiriQUQ%ri0avTi  tm  i^iä  tcktqI  Jtäkat,  (pi'Xog  ysysvr](iävog, 
sSe7]d"ri  öovvai  tjjv  «ft^v  ädeXtpriv  «irovvxi  rä  Vist  reo  Nixo- 
(pYlliov.  'O  de,  opcöv  avtovg  vn  ixsivov  rt  Ttsmßrevfisvovg  13 
ysyovörag  y'  sniHXstg  rfj  te  noksi  ev  ys  tä  xöra  XQÖva 
uQEOxovtag,  ijteiOd'r]  öovvai,  ovx  aidag  trjv  iöofitvrjv  dia- 
ßoXi]v,  äkV  ots  xal  Vficjv  oßrigovv  av  ixeivoig  ^^ioDOa  xrj- 
ösöTrjg  yavE<j9^Ki,  anal  ort  ya  ov  xQ-ri^ärav  evaxu,  gädiov 
yvävai  ix  roü  /3t'ov  navtog  xal  täv  agycav  täv  xov  natgög. 
Exalvog  yuQ,  or'  jjv  äv  rrj  rjXtxia,  nuQov  (latu  noXkäv  XQV~  ^* 


zu  XHI,  4.  —  atgazrjyäv  — 
TQiTjQaQX'floavTi]  Die  'vorange- 
stellten Ptcpia  betonen  die  beider- 
seitige Stellung  zu  einander:  Auch 
abgesehen  von  der  alten  Freund- 
schaft konnte  der  Vater  in  seiner 
untergeordneten  Stellung  die  Bitte 
dss  Feldherrn  nicht  leicht  abschla- 
gen. —  TiBQi  Tlsloscövvrjaov] 
Im  J.  393,  nach  dem  Siege  von 
Knidos,  unternahm  Konon  eine  er- 
folgreiche Fahrt  um  den  Pelopon- 
nes  (Cartius,  gr.  Gesch.  III,  183); 
auf  Kythera  blieb  Nikoph.  mit 
einer  Besatzung.  (Xen.  Hellen.  IV, 
8,8).  —  Tßi  jjpo!e);?}'öa»'r  i]  An 
eine  Trierarchie  im  eigentlichen 
Sinne  kann  nicht  gedacht  werden; 
Konon  stand  an  der  Spitze  der 
persischen  Flotte  (Isokr.  IV, 
119),  Zugleich  mit  Pharnabazos; 
bei  Knidos  hatten  wohl  cyprische 
Schiffe  (Isokr.  IX,  56.  68,  diese 
sind  tÖ  iistÜ  Köviovog  'EllrjvLy.öv 
Xen.  Hell.  IV,  3, 12)  und  auf  ihnen 
athenische  Freiwillige  und  Flücht- 
linge von  Aegospotamoi  (Plat. 
Menex.  245')  mitgekämpft,  von 
Staatswegen  war  Athen  weder 
daran  noch  an  der  Unternehmung 
des  J.  393  betheiligtfDemosth.XX, 
68.  Xen.  Hell.  IV,  8,  4).  Also  war 
der  Vater  des  Sprechers  eben  nur 
"Befehlshaber  eines  Kriegsschiffs" 
unter  Konon.  — 

§  13.  V7t'  i-nsCvov  nmiarsv- 
fifvovg]  wie  ntartv^tls  vtto  tov 
S^fiov  XXVI,  4.  Kr.  52,  4,  1.  Der 
Grund  für  dies  Vertrauen  liegt  in 
dem  dem  Ptcp.  causal  unterge- 
ordneten (zu  XIII,  11;  XVI,  16; 
XXXI,  21.  Kr.  56,  15,  2)  ytyovö- 
xttg  •/'    Iwisixtfs,   welches   wie 


von  bürgerlicher  Tüchtigkeit  (vgl. 
namentlich  Isokr.  XV,  164)  so  auch 
von  kriegerischer  Brauchbarkeit 
steht.  Xen.  Hell.  I,  1,  30:  cor  iyC- 
yv(aav.£  tovq  en isitiBazÜTOvg 
xmv  T QirjQciQxeav  xal  Kvßsgvrj- 
räv.  —  Ueber  ys  beim  causalen 
Ptcp.  Bäumlein,  Partikeln  57.  — 
ov-n  —  Si.aßoXr]v]  Bei  ihrer  da- 
maligen günstigen  Stellung  zur 
Bürgerschaft  konnte  er  die  üble 
Nachrede,  die  sich  später  für  ihn 
an  diese  Verschwägerung  knüpfen 
sollte,  nicht  ahnen.  Für  ilSäg 
möchte  man  TCQOsid'cög  erwarten, 
doch  vgl.zuXIII,  47.  —  älX'  Sri] 
"sondern  zu  einer  Zeit  wo''.  — 
äv  rj^icoBBv]  Praeteritura  desPo- 
tentials ahoCtj  üv ,  wie  Demosth. 
L,  15:  OQmv  —  ovSs  öidSqxov 
rjtiovTa  inl  rriv  vavv,  nag  oi)  av 
tig  ri^Caiasv  aKpsXrjQ-^vai.  Andere 
Belege  für  Impf.  u.  Aor.  mit  av  in 
diesem  Sinne  zu  I,  44  und  XXV, 
12.  —  snel  ort  yc]  In  dieser  For- 
mel urgiert  yt,  durch  Hyperbaton 
zur  Conjunction  gezogen,  einen 
folgenden  Begriff,  hier  zQriJxä- 
xmv.  Demosth.  XXIII,  127:  slnsv 
6x1  niariv  av  oi'irai  yeviad'ai  fio- 
vrjv,  c£  Ssi^tiav  ojiroj,  äv  äSiitsiv 
ßovXmvxai,  firj  övvijaovxai'  inil 
oxt,  y'  äsi  ßovXijaovxai,  sv  sC- 
Sevai.  [Demosth.]  Brief  2,  18.  Zu 
ov  ergänze  ^Samtv.  — 

§  14.  iv  xrj  riXitiiif]  "im  ge- 
eigneten Alter",  auch  ohne  einen 
aus  dem  Zusammenhang  zu  ent- 
nehmenden Infin.,  wie  hier  De- 
mosth. XXIX,  43 :  yiyganrai  iv  xy 
äia9r]ii7j,  ^tjfiotpiüvxa  Xaßsiv  xrjv 
KSsX(f^v  oxav  jjitxi'orv  k'xrj.  Piaton 
Lysis   209".     Aesch.  III,'  255:    oi 
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(lärmv  yfjfiai,  akXrjv,  t-^v  ifi^v  (irjteQu  Elccßav  ov8ev  imcps- 
QOfievi]v,  Sri,  de  SsvotpcävTog  rjv  &vydtr]Q  roi»  EvQinCÖov 
vCeog,  og  ov  [lövov  idia  jr^tjörög  idoxei,  slvai,  ccXKa  xal 
15  6rQaft]yelv  avtov  ^liraffatf,  rag  sym  änovio.  Tag  xoCvvv 
ifiug  ccdsXq)ag  ids^ovvav  xiväv  XaßEtv  ccjCQotxovg  näw 
nXovGLav  ovx  Mcmsv,  ort,  adoxovv  xccxiov  yeyovsvai,  akk« 
trjv  ^£v  ^ilo^riXa  xä  ÜMaviBi,  ov  oi  tco^^oI  ßsKrCa  riyovv- 


avyyvfivaaxai  avxov,  or  riv  iv 
ri  X  IV.  L  a  1  ßori^rjaovaiv  (aber 
Isae.  II,  4:  jj  ädsX(p^  rjliv.Cav  sl- 
Ysv  uvSqI  awoiKsiv.  VIII ,  8. 
Demosth.  XIX,  194:  riXiKiav  i'xSLV 
yäfiov.  Aristoph.  Ekkles.  1038 : 
oüj;  TjXiKiciv  sxsi  nagä  aoi  v.ad'sv- 
dciv  u.  ö.);  ebenso  stg  i^Xiv-iav  i'g- 
Xsa&ai  (Cron  zu  Plat.Laches  200') 
u.  ä.  Vgl.  Liv.  XXXXII,  34:  cum 
primum  in  aetatem  veni,  pater 
mihi  uxorem  fratris  suifiliam  dedit, 
quae  secum  nihil  attulit  {ov- 
Siv  inicpSQOiiivrjv)  praeter  über- 
tat e  m  ("freieGeburt")  pudicitiam- 
que.  Der  Artikel  fehlt  meist, 
doch  auch  Plat.  Menon  89^:  «<pi- 
Kvsia&ai  sig  tjjv  rjXixiav.  [De- 
mosth.] LIX,  22:  ovnm  ^  i^XiKia 
avtfj  TtaQTJv.  —  y^fiai  aXXrjv^ 
aXXrjv  wohl  wegen  des  Gegensatzes 
zu  TT/v  ^fiTjr  firjTSQa;  neuerdings 
hat  man  es,  vielleicht  mit  Recht, 
tilgen  wollen;  vgl.  §  17.  Isokr. 
XIX,  9:  k'yrjfisv  ek  Ssgicpov  nag 
av&gmnmv  nXtiovoq  d^lmv  v.tX. 
Eurip.  Herakleid.  299:  yafisiv  an' 
ia9Xäv.  Vlat.  Staat  X,  613  D:  ya- 
/lovaiv  OTtö&'ev  av  ßovXmvrai,  — 
Der  Vater  des  Aristoph.  befolgte 
bei  seiner  Heirath  und  der  Verhei- 
rathnngseinerTöchter  den  von  den 
Tragikern ,  Gnomikern  und  Mora- 
ligten oft  ausgesprochenen  Satz  : 
ycifisiv  ?K  TS  y  swaicov  j;p£coj' 
SoüvuL  z  ig  iaO'Xovg ,  xkxcüv 
äi  XstiTQoiv  fitj  '  ni&vfiiav  $xiiv 
fitjö'  bI  ^anXovTOvg  ol'aexai 
q)SQvag  SöjjLOig  (Eurip.  Andrem. 
1279  ff.).  Hohen  Werth  legte  man 
bei  der  Eheschliessung  auf  die  sv- 
yiveia  (Eurip.  Or.  1676.  Isokr. 
XIX,  7.  Menander  bei  Stob.  Flo- 
ril.  72,  2,  beiJVIeineke  IV,  228.  vgl. 
Plat.  Gorg.  512'),  obschon  Vor- 
urtheilsfreie  wohl  auch  das  Sans 
nlovTov  7]  svyivsiav  ilgiämy 
yafist    novrjQccv,    fiägög    iativ 


(Eurip.  Elektra  1097  f.)  beher- 
zigen mochten.  (Menander  bei 
Stob.  86,  6,  bei  Meineke  IV,  229, 
vgl.  Piaton  Gesetze  VI  ,  773"). 
Aber  in  praxi  waren  Ehen  ohne 
Mitgift  selten  (zu  Lys.  XXXII, 
8).  —  ixKpiQOfiivrjv]  Das  eigent- 
liche Wort  vom  "  Zubringen"  der 
Mitgift  (auch  insigqycgea&ai  Lu- 
kian,  bis  accus.  27) ,  wie  afferre  in 
der  oben  angeführten  Stelle  des 
Livius;  vgl.  zu  XVI,  10.  —  im- 
q>  iQOjXfVTjv,  ort  öh  — rjv]  Ueber 
die  Verbindung  des  (concessiven) 
Ptcps.  mit  dem  Causalsatz  Kr.  59, 
2,5.  —  Ssvocpävtog]  athenischer 
Feldherr,  der  im  Winter  430/29 
Potidäa  wieder  gewann  (Thukyd. 
II,  70),  bald  darauf  aber  gegen  die 
Chalkidenser  bei  Spartolos  fiel 
(ebenda  c.  79.  Diodor  XII,  47. 
Plut.  Nikias  6).  —  avzov  >;|k»- 
aats]  Uebergang  vom  Relativ- 
zum  Determinativpronomen;  zu 
XXV,  11.  —  rj^Koaaze,  weil  die 
Strategen  nicht  erlost ,  sondern 
gewählt  wurden.  —  äg —  d«ova>] 
Einl.  §  11,  Anm.  73.  — 

§  15.  kÜkiov  yeyovevcci]' 
"von  -weniger  guter  Abkunft"; 
das  xaxäs  ysyovsvai  als  Attribut 
der  athenischen  Demagogen  bei 
Aristoph.  Ritter  218;  xtCgov  yt- 
yovevai  Isokr.  XII,  165;  Gegen- 
satz liaXäg  ysyovsvai  Isokr.  XII, 
198  (Jk  v.aXS>v  v.aya9äv  ävSgmv 
VII,  72j,  xaXtüs  cpvvai  Plat.  Me- 
nex.  239".  Dagegen  v.atj'agäig  ye- 
yovivai  =  yvrjaiiog  yey.;  zu  XIII, 
59.  —  ^i.Xopi,T] Xco]  Ph.  aus  dem 
zur  Phyle  Pandionis  gehörigen 
Demos  Päania,  Sohn  des  Philippi- 
des (nach  Corp.  Inscr.  No.  213), 
wohl  der  bei  Isokrates  XV,  93  als 
■wackrer  Mann  geschilderte,  übri- 
gens aus  nicht  unbegüterter  Fa- 
milie (der  Sprecher  sagt  vorsichtig 
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rat  slvai,  rj  nXovßicüTEQOv ,  triv  dh  nsvrjzi  ysyevrj^ivo}  ov  diu 
xttxiccv,  ccdef.q>i,d(p  de  oi/rt,   ^aidga  tä  MvqqivovOuo,  im- 
Sovg  rszTaQuxovta  [iväg ,   xur'  'AQiGtOfpävai  xo  ioov.     ilpog  16 
Se  TovToie  iftol  itoXlrjv  i^ov  %ävv   JtQotxa   Xaßslv   ikätta 
avvaßovXevßEv ,    rafft«    sv    sidivai  Sri  xrjdsöTatg  XQrjaoifirjv 


ßslzCca  rjyovvTcci  rj  nlovo.),  in 
den  Urkunden  über  das  attische 
Seewesen  wiederholt  als  Trierarch 
genannt  (Böckh,  Staatsh.  IH,  293. 
389) ,  möglicher  Weise  der  i-n.n£V(; 
Demosth.  XXI,  174.  Der  bei  De- 
mosthenes  mehrfach  als  reicher 
Mann  erwähnte  Philippides  au.s 
Paeania  (XXI,  208.  215;  LVIII, 
33)  könnte  sein  Sohn  sein.  —  ßtX- 
tlm  ri  nXovaitoTiQOv^  Isokr. 
VI,  24:  ävayuatov  rjv  ouirofttÖTS- 
Qov  ij  oacpsBTSQOv  «Epl  avtäv  Sia- 
Xix&fivai.  Kr.  49,  5.  Die  reciproken 
Comparative  anch  bei  dvtC,  wie 
Plat.  Staat X,  606  D:  ap;i;o»'Ta  rmtv 
Ka&iatrjaiv ,  t'va  ßiltiovs  Kai  ev- 
SaifioviattQOi  ttvxl  xciQOvmv  xai 
a9'XitaxiQ(ov  yiyvwfnQa'  —  tcs- 
vrizi  —  ovtl]  Die  Ptcpia  als  die 
charakteristischen,  den  Vater  be- 
stimmenden Eigenschaften  voran- 
gestellt; vgl.  zu  §  12.  Der  Vater 
wählte  für  seine  Töchter  brave, 
aber  unbemittelte  Männer;  auch 
die  Zweite  heirathete  zuerst  einen 
mittellosen,  dann  den  Aristophanes, 
der  damals  auch  nur  ein  mässi  - 
ges  Vermögen  hatte  (S  28).  — 
0aLÖQrp]  Ph.,  Sohn  desPythokles 
ausMyrrinus  (Gau  der  Aegeis  oder 
Pandionis) ,  der  bei  Piaton  öfters 
als  Freund  des  Sokrates  (Sympos. 
176D.  Protag.  315=)  und  in  dem 
gleichnamigen  Dialog  als  Bewun- 
derer des  Lysias  genannt  wird. 
Seine  Armuth  bezeugt  er  selbst  in 
einem  bei  Athen.  XIII,  562'  erhal- 
tenen Fragment  aus  dem  "  •^ai- 
igog'  des  Alexis.  —  iniSovs 
TSTTapaxorro!  juräj]  eine  an- 
ständige Durchschnittsmitgift;  zu 
XXXII,  8.  —  xar'  'Agiazoqxivei. 
TO  l'aov]  Da  nach  S  17  der  Vater 
des  Sprechers  überhaupt  nur  2 
Töchter  hatte,  so  muss  man  an- 
nehmen ,  dass  die  zweite  nach  dem 
Tode  des  Phaidros  (Error)  eine 
zweite  Ehe  (vgl.  zu  XXXII,  8)  mit 
Aristoph.   einging.     Doch   ist   die 


handschriftliche  Ueberlieferung 
nicht  sicher  (für  xai'  wird  xai  ge- 
lesen) unddiezweifacheErgänzung, 
Säm-uev  zu  'Aoiaxocpavei,  imSovg 
zu  tö  l'aov  nicht  ohne  Härte.  Die 
syntaktische  Schwierigkeit  würde 
beseitigt  durch  die  Vermuthung: 
TO  iaov  Kai  ("wie"  nachmals) 
'AgiazocpävBi ;  aber  'Agiazocpävsi 
kann  von  iniSovg  nicht  abhängig 
gedacht  werden,  da  eniSovvai  (bei 
den  Rednern  ausnahmslos)  nur  mit 
dem  Dativ  der  ausgestatteten 
Tochter,  Schwester  u.  s.  w. 
(eigentlich  örtlich  "darauf  ge- 
ben", vgl.  Isae.  II,  5:  ilaßtv 
si'Koai  et»«?  Inl  zij  ää el<pij  tiqoi- 
v.a) ,  nicht  dem  des  S  chwieger- 
sohns,  Schwagers  u.  s.  w.  ver- 
bunden wird,  was  sich  atis  dem 
Einl.  §  2  besprochenen  Wesen  der 
Mitgift,  die  nicht  Eigenthura  des 
Mannes  ward,  erklärt. 

§  16.  no llriv  i^ov  nävv] 
Wie  TcoXXcö  dem  Comparativ  (Schü- 
mann zu  Isae.  S.  300)  tritt  Tcävv 
dem  Positiv  oft  nach,  auch  so,  dass 
noch  Worte  dazwischen  treten. 
Demosth.  prooem.  18:  olfiai  zovzo 
noirjasiv  ov  xaXsnäe,  av  viists 
ßgcixv  zC  fiot  nsia&rizs  Ttävv. 
XXX,  2:  ißgiBziiKüg  vn'  avzoi 
nävv  s^sßXrj&Tjv.  Aristoph.  Frö. 
760:  8V  zoig  vtKooiBi  azüaig  xsKt- 
vrizai  TtoXXrj  navv.  —  moze  sv 
eiäsvai]  mazs  bezeichnet  die  ge- 
dachte, beabsichtigte  Folge,  ("so 
dass  ich  wüsste")  wo  wir  einen 
Finalsatz  erwarten,  =  icp'  mts 
"auf  dass".  Aken,  Tempus  und 
Modus  §182.  Demosth.  XXXXVII, 
74:  aovzo  aqprjosif  fie  zovg  tiäg- 
zvgag  züv  ipsväofiaQzvQimv ,  mozc 
änoXaßsCv  fts  za  ivixvga.  XXI,  3: 
noXXa  yQrjiiaz'  i^'fjv  fioi  Xaßsiv 
mazs  liri  KazTjyoQtiv.hVljli.  Ly- 
kurg 82.  Xenoph.  Hellen.  V,  3, 14: 
rotiliaza  iSiSoaav  'AyrjaiXäm, 
(oazs  fifj  ^fißaXstv.  Eurip.  Bakch. 
842:   näv -ngtiaeov  mdts  fit)  iyys- 
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xoaiiioig  xal  6c6q)Q06iv.    Kai  vvv  Exa  yvvuZxa  f^v  Kqizo- 
drj^ov  QvyuTBQa  zov  'AXcoTCsxrjdsv,   og  vn.6  AuHBdat,[iovCav 

17  ccTced-Kvev,  öra  ij  vavfiuxia  iysvBzo  rj  iv  'ElkrjöTCovrm.  KaC- 
roi,  cj  avÖQag  diKKötai ,  o3Tig  avtog  te  avav  XQrmätav  ^yrjfie 
zaiv  TS  d'vyaxEQOiv  noXv  agyvQiov  iaiSaKE  reo  te  visi  oXiyrp/ 
jCQotXK  aXaße,  Tcäg  ovx  alxög  nsgl  tov'tov  ■xiGxevelv  ag  ov% 
evsxa  xQrjfidtav  rovroig  xridEatrjg  iyavsto; 

18  'AXXu  (irjv  o  ye  'A^iörotpävtig  ^dt)  e'xcjv  xr^v  yvvalxu  ort 
nokXotg  uXXoig  (icckXov  ixQijxo  rj  tä  ifia  naxgC,  QaSiov  yvä- 
vca'  rj  xs  yäg  rihxCa  TCokv  didcpoQog  rj  te  tpvGig  sxi  %kiov. 
'ExEiva  (lEV  yccQ  aQXOvv  rjv  xa  euvxov  jcqÜxxeiv,  ' AQiGxo^ti.- 


Xav  Büiixas  ifioL  —  xocfttots] 
Ueber  den  Begriff  zu  XII,  20.  — 
KqitoSt^jiov]  wohl  der  Vater 
des  zu  Demosthenes  Zeit  in  der 
Politik  eine  Rolle  spielenden  Ari- 
stomachos  aus  Alopeke  (Demosth. 
XXIII,  13.  LVIII,  35.  LIX,25), 
einem  Y^  Stunde  von  der  Stadt  ge- 
legenen (Aesch.  I,  99)  Demos  der 
Phyle  Antiochis.  —  ci7ci9avsv] 
•wie  der  Aorist  iysvtro  zeigt,  nach 
der  Niederlage  von  Aigospotamoi, 
mitunter  den  auf Lysanders Befehl 
gemordeten  3000  (Xen.  Hellen.  II, 
1,  32);  die  Kinder  des  Kritod. 
müssen  beim  Tode  des  Vaters  noch 
sehr  jung  gewesen  sein;  zwischen 
dem  Tage  von  Aigosp.  und  der 
Zeit  der  Rede  liegen  17  Jahre 
(Einl.  §  8)  und  doch  ist  die  Toch- 
ter des  Kritod.  die  Gattin  eines 
erst  30  jährigen  Mannes  (^  55); 
doch  scheint  die  Ehe  erst  vor  Kur- 
zem geschlossen  (vvv)  und  noch 
kinderlos  gewesen  zu  sein ;  gewiss 
hätte  der  Sprecher  es  nicht  ver- 
säumt, seine  Kinder  neben  denen 
des  Aristoph.  (§  8.  9)  dem  Erbar- 
men der  Richter  zu  empfehlen.  — 
^  yauuajjta  ij  ev  'EHria- 
novTco]  zu  XII,  43  und  XXX, 
10.  — ' 

§  17.  TiaiToi]  "nun  aber".  — 
TW  viii  ngoiKce  i'laßs]  ngoina 
Xaßtiv  §  16  vom  zu  verheiratenden 
Sohne,  hier  vom  Vater,  der  ja  den 
Ehevertrag  und  das  Geschäft  we- 
gen der  Mitgift  vor  Zeugen  (van 
den  Es,  de  jure  familiarum  39)  ab- 
schloss;  so  steht  Xctßstv  auch  vom 
Vater,  der  für  seinen  Sohn  eine 


Frau  ausmacht:  Plat.  Gorg.  512«; 
TM  viii,  xov  ii-qxavonoiov  ovx  av 
Sovvai  &vyaTega  i9eXoig  out'  av 
avTog  zä  aavrov  laßstv  rr/V 
^vicCvov.  — 

§  18.  riSr]  ^X""'"}  V^V  "nun", 
bezeichnet  die  Zeit  nach  dem  x/j- 
ösatai  rifitv  iyivovto  §  12.  Es 
folgt  der  Nach  weiss,  dass  Aristoph. 
bei  der  Verschiedenheit  der  Inter- 
essen und  Neigungen  zu  seinem 
Schwiegervater  nicht  so  stand,  um 
mit  ihm  in  ein  enges  Vertrauens- 
verhältnis zu  treten;  die  Voraus- 
setzung eines  solchen  hatte  ja  den 
Verdacht  gegen  den  Schwieger- 
vater rege  gemacht.  —  aQ-novv 
■^v]  wie  Antiph.  II,  (3,2:  ov  dg- 
■Kovv  utoC  sariv  tfiavtov  oaiov 
nugi%ovza  ari  Siacp&agfivui.  IV, 
y,  6.  Thukyd.  II,  35.  —  xä  ieiv- 
TOÜ  ngäzTiiv]  bezeichnet  hier 
nicht,  wie  sonst  häufig,  die  Bür- 
gerpflicht, genau  die  zugewiesene 
Stellung  im  Staate  innezuhalten 
und  auszufüllen  (wie  Lys.  XXVI, 
3;  zu  XII,  20.  Gegensatz  moXv- 
ngaytiovstv),  sondern  im  Gegen- 
satz zu  politischer  Thätigkeit  = 
zä  l'dia  agdzziiv,  wielsae.  V^II,  38: 
flöti  HS  zü)v  t'  ol-neicav  imfiiXi] 
nttl  zditavzov  TcgäxTuv  intatd- 
fifvor.  Xen.Memor.  11,  9,  1:  laXi- 
növ  6  ßi'os  'J&ijvrjaiv  iaziv  cevägl 
ßovXoiiivm  zd  savzov  ngdzziiv. 
(Demosth!  XXVII,  46.  Piaton 
Staat  VI,  496  D,  suum  negotium 
agere  Cic.  de  offic.  I,  9,  29,  oder 
gerereLaelius  23,86),  ein  Merkmal 
der  aatpgoavvrj  (Plat.  Charmides 
161  D,    vgl.    Hyperid.    f.   Euxen. 
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i'YjS  ds  ov  fiövov  täv  LÖicav  «AA«  xul  tmv  xoiväv  ißovlszo 
ETCi^elEiöQ'ai,  xal  el'  xi  i^v  avtm  ccQyvQiov,  ävrjlmaav  ini^v- 
(idiv  rifiäsd'ai.  FväoeO&s  äs,  oxi  ältj^i]  kiyca,  s%  avtäv  av  19 
ixstvog  STiQaxTSv.  Hgätov  (isv  yag  ßovXo^ivov  Kovavog 
nsuTtBiv  xivd  slg  Ucxskiav  a%Bxo  VTioaxas  (isru  Evvofiov  xal 
Avaiov  (pCXov  övxog  xal  ^svov,  rö  nl'^&os  x6  v(iexbqov 
^kataxa  aya^a  TtSTtoirjxoxos,  (ug  iya  dxtjxoa  täv  iv  IleiQaiet 
XttQayevo[iEV(av.     'Hßav  d'  sliciÖBg  xov  itkov  ■Jielsai  .diovv-  20 


S.  10  Schneidewin).  —  xal  — 
Tiii&a^ai]  Von  hier  an  beginnt 
der  umfängliche  bis  §  30  fortge- 
führte Conjecturalbeweis ,  dass 
Aristophanes  ein  grosses  Ver- 
mögen nicht  habe  hinterlassen 
können.  — 

§  19.  ^1  avzmv  cov  itisivog 
^TCQazte]  avtmv,  weil  der  Ge- 
danke ist:  sein  Thun  selbst  spricht 
dafür.  Antiph.  II,  ß,  3:  6|  avtäv 
tov  ^nga^a  cpavsgdg  elfii  igyaoci- 
(iivog  TO  eqyov.  Demosth.  XVIII, 
130:  an'  avzäv  lov  ßißicoKSv  uq^o- 
lidi.  Isokr.  X,  9:  i'^sariv  iv  av- 
Totg  olg  inayyeH.ovrai  t^v  eni- 
öit^iv  noieCa&ai.  Kr.  51,5,5.  — 
slg  I^iiisXiav}  Zwischen  Athen 
und  dem  älteren  Dionysios  bestan- 
den damals  gute  Verhältnisse. 
Durch  einen  (zuerst  1862  veröffent- 
lichten) Rathsbeschluss  war  unter 
dem  Archontat  des  Eubulides  (Ol. 
96,  3.  394/3)  dem  Dionysios,  seinen 
Brüdern  Leptines  und  Thearidas 
sowie  einem  gewissen  Philoxenos, 
wohl  dem  am  Hofe  des  Dionys  le- 
benden Dithyranibendichter,  eine 
Belobigung  ausgesprochen  worden, 
wohl  wegen  ihrer  poetischen  Lieb- 
habereien ,  die  der  attischen  Bühne 
zu  Gute  gekommen  sein  mögen. 
An  diese  günstigen  Beziehungen 
mochte  Konon  anknüpfen.  —  vno- 
etäg]  =  i&sXovzrig,  vnoatfivai. 
"sich  erbieten"  Demosth.  XXI,  68. 
Eurip.  Herc.  für.  706.  —  Evvö- 
fiov]  Schüler  des  Isokrates,  ver- 
dienter opferwilliger  Bürger  (Isokr, 
XV,  93  f ),  als  Flottenbefehlshaber 
im  letzten  Jahre  des  korinthischen 
Krieges  in  den  Gewässern  von  Ae- 
gina  ohne  glücklichenErfolg  thätig 
fXen.Hell.V,l,5.9).  Grote  V,  298 
(Meissner).  —   v.al  ÄvaCov]\ie- 


ber  diese  Gesandtschaftsreise  des 
L.  siehe  Proleg.  §  11.  Dass  Lysias 
als  Nichtbürger  dabei  war,  kann 
um  so  weniger  auffallen,  da  die 
Gesandtschaft  nach  dem  Wortlaut 
unserer  Stelle  nicht  eine  officielle 
Mission  durch  Volksbeschluss  er- 
halten hatte,  sondern  die  Sache 
ein  Unternehmen  des  Konon  im 
öffentlichen  Interesse  war.  Rück- 
sichten auf  noch  in  Syrakus  be- 
stehende Verwandtschafts-  und 
Freundschaftsbeziehungen  der  Fa- 
milie des  Kephalos  mögen  mitge- 
wirkt haben.  Die  Gesandtschaft 
fällt  Ende  393  oder  Anfang  392.  — 
^svov]  nämlich  des  Aristophanes; 
das  Gastfreundsverhältnis  zwischen 
Aristoph.  und  Lys.  wird  ein  von 
den  Vätern  ererbtes  gewesen 
sein;praktische  Bedeutu  ng  hatte 
es  natürlich  so  lange  nicht,  als 
Beide  an  einem  Orte  lebten,  doch 
blieb  das  Verhältnis  nominell  auch 
dann  bestehen.  In  der  Verbindung 
tpiXog  v.al  '%fvog  bezieht  sich  cpilog 
auf  das  persönliche  Verhältnis  zwi- 
schen den  Individuen,  ^ivog  auf 
das  conventioneile  zwischen  den 
Familien.  —  x6  —  nagay  svo- 
ftEixar]  wohl  ein  selbständiger  Zu- 
satz des  Sprechers;  zur  Sache  vgl. 
Proleg.  §  8.  —  axr;KOa]  zur  Zeit 
des  Befreiungskampfes  war  der 
Sprecher  erst  14  Jahr  alt.  — 

S 20.  Tjoav  slmCS sg  zovTcXoi)] 
zov  nXov  als  gen.  subj.  zu  fassen: 
"die  Fahrt  eröffnete  Aussichten", 
wie  Thukyd.  11,  89:  KazaXvacct. 
rieXoTtovvrjaccov  zriv  sXitCSa  xov 
vavtiKOv  ("die  Hoffnung,  die  ihre 
Seemacht  ihnen  erweckt").  In  der 
Regel  ist  iXnig  zivog  objectiv : 
"Hoffnung  auf  etwas",  (Ciassen 
zu  Thuk.  a.  a.  O.),  wie  unten  §  53. 
XXV,  21;  XXVII,  3;  XXVIII,  15; 


110 


AT2I0T 


öiov  xrjdeßtrjv  fisv  ysvssd'cci,  EvayoQoc,  nolefiiov  8h  Aax£- 
datftovtotg ,  (pCkov  de  xal  ßviifiu^ov  tr}  Ttolst  tTJ  VfistSQa' 
xal  Tavr'  ejtgarrov  itokkäv  Mvdvvav  vnaQ%6vtc3v  ^rpög  t^v 
^•äXaxtav  xal  rovg  3toka(iiovg  xal  sitEiGav  ^lovvGiov  (irj 
Tcs^xjfm  tag  tQ(,i]Q£ig  ag  rors  xaQsGxsväeato  ylaxaSai^ovLOi.g. 
21  Msra  dl  tavra ,  STtsiSr]  oi  ngsößsig  rixov  ix  Kvngov  inl  zrjv 
ßo^d'siav,  ovdsv  sviltTCs  TtQod-vfiiag  ßnavdav.  'Tiiatg  dh 
Si'xa  tQLi]QSig  avtoig  eSoxs  xal  xaXka  sij^rjtpiaaad-s,  ccQyvQLOv 
6'  elg  xbv  anootokov  rjnoQOVv'    oXiya  (ilv  yag  rjX&ov  i%ov- 


XXXIV,  9.  —  iiTjS iotijv  ysvi- 
a&ai  EvayÖQa]  -uriScaTrjg  hier 
"Schwiegersohn".  Dionysios  hatte 
seine  erste  Frau,  die  Tochter  des 
Hermokrates ,  im  J.  405  bei  einem 
Aufstande  verloren  (Diod.  XIII, 
113.  Plut.  Dion  3),  nachmals  lebte 
er  in  Bigamie;  bei  der  Wahl  der 
Frauen  liess  er  sich  durch  politische 
Rücksichten  leiten  (Diod.  XIV, 44); 
so  mochten  diejenigen,  die  ihn  von 
Sparta  trennen  wollten,  daran  den- 
ken ,  auch  eine  der  Töchter  des 
Euagoras  (Isokr.  IX,  72)  mit  ihm 
zu  verbinden.  — Euayo'pa]  Eua- 
goras, der  Sage  nach  ein  Nach- 
komme des  Teukros  (Pausan.  II, 
29,  4),  bekannt  durch  die  Lob- 
sehrift  des  Isokrates,  hatte  um  410 
nach  dem  Sturze  eines  Usurpators 
Salamis  wieder  gewonnen  und  all- 
mählich seine  Herrschaft  über  ei- 
nen grossen  Theil  von  Kypros 
ausgedehnt.  Entschiedner  Freund 
Athens,  mit  dem  Bürgerrecht  be- 
schenkt (Isokr.  IX ,  54.  [Demosth.] 
XII,  10),  gewährte  er  405  nach  der 
Niederlage  von  Aegospotamoi  den 
unterKonon  Entkommenen  Schutz; 
die  Athener  ehrten  ihn  dafür  durch 
eine  eherne  Bildsäule  (Isokr.  IX,  57. 
Pausan.  1,3,2.  Bursian,  Geogr. 
V.  Griechenl.  I,  282).  Vgl.  über 
ihn  namentlich  Sievers ,  Gesch. 
Griechenlands  vom  Ende  des  pe- 
lop.  Kriegs  359  ff.  Grote  V,  320ff. 
(Meissner).  —  IVstca»']  Der  Er- 
folg der  Gesandtschaft  war  gering, 
wie  schon  die  vorsichtigen  Worte 
des  Sprechers  beweisen.  Es  gelang 
nicht,  den  Dionysios  vom  Bunde 
mit  Sparta  abzubringen  (Diod.  XV, 
23),  und  mochte  auch  für  einige 
Zeit  der  Tyrann  thätige  Hilfe  ver- 


sagen, so  finden  wir  doch  388  wie- 
der 20  syrakusan.  Kriegsschiffe 
beim  Geschwader  des  Antalkidas  im 
Hellespont(Xen.Hellen.V,l,26ff.). 
Auch  in  der  Folgezeit  hielt  Dionys 
zu  Sparta  (Xen.  Hellen.  VI,  2,  33. 
VII,  1,  20.  28).  Erst  als  das  ge- 
meinsame Interesse  gegen  Theben 
Sparta  und  Athen  zusammenge- 
führt hatte,  kam  Olymp.  103,  1. 
368/67  eine  Symmachie  zwischen 
Athen  und  Dionys  zu  Stande;  der 
betreffende  Volksbeschluss  ist  1837 
zu  Athen  östlich  von  den  Propy- 
läen aufgefunden  worden.  (Kirch- 
hoff im  Philol.  XII,  574).  A.  Schä- 
fer, Demosthenes  I,  80.  — 

§  21.  ot  TtQtaßiig']  Euagoras, 
seit  390  in  Zwistigkeiten  mit  dem 
Perserkönig,  der  alte  Hoheitsrechte 
geltend  machen  wollte,  u  nd  zugleich 
bedroht  vom  Spartaner  Teleutias, 
suchte  in  Athen  um  ein  förmliches 
Waffenbündnis  nach.  Sievers  a.  a. 
O.  361.  —  inl  xiiv  ßori9 siav] 
Der  Artikel,  weil  die  Hilfesendung 
wirklich  geleistet  ward  und  ein  all- 
bekanntes Factum  bildete.  Ueber 
inl  Kr.  68,  42,2.  und  zu  XIII,  23. 
—  ovSiv  ivilins  Ttgo^vfiiag] 
Ueber  die  geläufige  Wendung  zu 
XII,  99.  —  an &vömv]  indem  er 
sich  in  der  Ekklesia  und  sonst  für 
die  Berücksichtigung  des  Gesuchs 
verwendete.  —  äi-^a  rgiTJgeig] 
Einl.  §  4.  —  räXla]  über  den 
Oberbefehl ,  den  förmlichen  Ab- 
schluss  der  Symmachie,  die  Vor- 
aussendung des  Arist.  als  Gesand- 
ten. Einl.  .<!)  4.  —  tJtto'poux]  weil 
der  Volksbeschluss  ihnen  nur  10 
unbemannte  Kriegsschiffe  (t^uj- 
Qiig  Kcvai ,  naves  inanes)  überwie- 
sen hatte.     Die  bestellten  Trierer- 
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rtg  %Qr)^a%a,  noXläv  ös  TtQogsdsrjd'ijSav'  ov  ydg  ^ovov  Toug 
elg  tag  vavg ,  «AA«  xal  TtsltaGtag  i^iiß&döavto  xal  önka 
iTCQiavto.  ' AQi6xo(pKvrig  ovv  täv  xQ7]fidrc3v  r«  (ihv  iclsißta  22 
uvTog  naQEa%Ev'  insiöri  dl  ovx  ixccvd  rjv,  rovg  (piXovg 
snsL&E  ds6(iEvog  xal  iyyvm^svog  xal  zov  ddsXgjov  tov  6^0- 
naxQiov  aTtoxst^svag  icuq'  avtm  tEttaQaxovta  ftväg  UTto^äv 
xareiQiqßato.  Tfi  de  nQOtsgaia  rj  dvTjysto,  sigsl&dv  ag  rov 
naxEQa  rov  i^ov  exeXevös  j;9^öa£  0  ri  sty]  dQyvQiov '  TCQog- 
dstv  ydg  efpiq  ngog  rov  iii6%'ov  totg  TtElraötatg.  'Hßav  d 
fj^tv  Svdov  Eittd  [ivaf   0  Se  xal  tavtag  kaßcav  xaxEiQrjßato. 


chen  (§  25)  mochten  wohl  für  das 
Schiffsgeräth  sorgen,  die  Anwer- 
bung und  die  Löhnung  des  Schiffs- 
volks aber,  welche  für  gewöhnlich 
vom  Staate  übernommen  ward 
(Schömann,  gr.  Alterth.  I,  479), 
wurde  den  Gesandten  selbst  über- 
lassen. Auf  diesen  unvorhergeseh- 
enen B'all  nicht  eingerichtet  (öAt- 
ya  riX&ov  s'xovtss  j;e?ffiaTo;)  muss- 
ten  sie  suchen  sich  die  erforder- 
lichen Geldmittel  zu  verschaffen. 
• —  tovg  slg  ras  vccvs]  Sie  war- 
ben also  nicht  blos  dieSchiffsmann- 
schaft  (^vTcrjQsaia,  oi  iv  xaig 
vavai  Demosth.  XXXXIX,  49; 
E^S  wegen  des  in  ifiLC&cöaavzo  lie- 
genden Begriffes  fiio&coeäiisvoi 
Ivsßißaaav,  nach  Kr.  50,  8,  14,  4. 
Ausg.),  sondern  auch  Leichtbewaff- 
nete für  den  durch  die  Natur  der 
Insel  Kypros  nahe  gelegten  kleinen 
Krieg;  (auch  Chabrias  führte  2 
Jahre  später  Peltasten  dahin  ,  Xen. 
Hellen.  V,  1 .  !())._  Daher  §  43  der 
Gegensatz:  d  änöoroXog  xtäv  rgirj- 
Qiov  —  räv  nsXzaatmv  r]  fiCa^m- 
eig.  — 

§  22.  i'TCSi&i:]  "redete  zu";  zu 
XII,  58.  —  Tov  däs).(pov  tov 
OfionaTQiov]  ein  "Stiefbruder" 
("leiblicher  Bruder"  ist  äi^.  öfion. 
xal  öfiOft  j/Tgiog  XXXII,  4)  des 
Aristoph.  aus  einer  früheren  oder 
späteren  Ehe  des  Nikoph. ,  der  so- 
nach (§  36)  dreimal  verheiratet  ge- 
wesen war.  —  Durch  die  Schilde- 
rung der  Bemühungen  des  Aristoph. 
um  Geld  soll  dargethan  werden, 
dass  er  all  sein  baares  Geld  den 
Gesandten  zur  Disposition  gestellt 
hatte, in  seinerHinterlassen- 
schaft  also  davon   nichts   zu 


finden  sein  konnte.  —  avij- 
yero]  rj^rifievog  mgsaßsvtrjg  Kai 
ftillcov  nkSLV  mg  EvayoQav  §  23. 
—  XQ-^aai]  Nicht  zutreffend  ist 
die  von  einem  neueren  Herausg.  . 
gemachte  Bemerkung,  dass  xQ^oai 
und  xQriaae&ai  vom  Darlehen  un- 
ter Freunden,  öavsi^siv  und  Sa- 
vsiisa&ai  vom  Leihen  und  Borgen 
unter  Geschäftsleuten  stehe;  schon 
die  Bezeichnung  des  geschäfts- 
mässigen  Wucherers  durch  zpjj- 
axrig  spricht  dagegen;  Demosth. 
XXXXIX,  6  steht  ;fe?5cai.  von  dem 
dasDarlehen  gewährendenFreunde, 
§  7  davsi^se&ai  von  dem,  der 
es  aufnimmt;  §  23  ^'xQrjßs  und  sSa- 
vsias  von  demselben  Freundschafts- 
dienste, vgl.  §  50  u.  a.  —  TTQog 
TÖr  fitad'ov]  "um  den  Sold  zu- 
sammenzubringen"; über  Jipös  zu 
XXXII, 22.  —  rotg  -Ttskraßraig] 
abhängig  von  ^la&öv  nach  Kr.  48, 
12, 1,  wie  anderwärts  derDativ  ab- 
hängig von  TpoqjT)  (Demosth.  1,22), 
äcogeä  (Demosth.  LH,  26);  bei  Ly- 
sias  findet  sich  kein  anderes  Bei- 
spiel dieser  Art,  denn  XXI,  13:  a- 
|tov  tavzriv  ■^yBca^ai.  ngögoSov  ßs- 
ßaiOTttTjjr  zfi  nöXii  hängt  zri  no- 
Xsi  nicht  von  ngogoSov  allein  ab.  — 
EvSov^  eigentlich  "daheim"  (zu 
I,  23),  d.  h.  "baar,  in  Casse",  wie 
§  47.  Demosth.  XXVII ,  10:^  xarf- 
Xmsii  —  agyvgiov  SvSov  oySoi]- 
Kovza  (iväg,  im  Gegensatz  zu  den 
ausgeliehenen  und  im  Geschäft  an- 
gelegten oder  im  Mobiliar  vermögen 
und  Grundbesitz  enthaltenen  Capi- 
talien  XXXXVIII,  14^:  ö  oiVetj;? 
riSsi  TO  agyvQiov  ov  rjV ,  to  k'vSov 
Ksifievov  zä  Kövmvi.  Isokr.  VII, 
33.'   Xenop'h,  Kyrop.  I,  6,  8.     Ari- 
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23  Tiva  yaQ  ol'eed's,  w  ärdgeg  Sixuezai,  (piköniiov  (isv  övt«, 
imaxoXcäv  S  Kvxä  rjxovaäv  ««qo.  roü  natgög  ^rjSsvog  äno- 
Qfjeaiv,  i^QTj^svov  de  nQsaßsvrrjv  xal  (i^XXovra  nkslv  ag 
EvccyoQKV  vjtohTtea&ai  dv  n  räv  ovtcav,  «AA'  ovx  «  riv 
dvvatog  nävt«  naQccaj(^6vra  xagCßa^^M  ixsivco  ts  xal  xofii- 
aaö^tti  (irj  ikdzTß};  '£lg  roivvv  tccvr'  sGriv  dXri&fj,  xdlst,  (loi 
Evvofiov. 

MAPTTPIA. 

Kdlei  [loi  xal  todg  alXovg  (lUQtVQag. 

MAPTTPES. 

24  Tmv  [lav  ^aQtvQcov  dxovste,  ov  fiovov  ort  i'xQr}(JKV  ixsi- 


•stoph.  Lysistr.  495. 894.  Fried.  121. 
So  auch:  slgtpoQÜ  rig  rignaas  zav- 
do9sv  nävTcc  Antiphanas  bei 
Athen.  III,  103  E.  — 

S  23.  ya'e]  begründet  den  Ge- 
danken, dass  Arist.  all  sein  Baar- 
vermögen  daran  setzte.  —  orra  — 
ini.OToläv'^iiovaäv]  Ueber  die 
Verbindung  des  regierten  und  ab- 
soluten Ptcps.  zu  XII, 69;  XIV, 38; 
ebenso  unten  §  26.  —  (irjäevos 
anoQTjO siv j  eine  Litotes  (wie 
nachher  jirj  ilätTco)  für:  er  werde 
in  K.  reiche  Mittel  finden  ;  so 
konnte  er  unbedenklich  für  den 
Augenblick  alles  daran  wenden.  — 
TiaQK  xov  Ttargög}  von  Kypros. 
,§  36.  —  TiQseßevtrjv']  also  in 
ehrenvoller  Mission.  —  cogEva- 
yogav]  dessen  Reichthümer  splen- 
diden Ersatz  des  daran  Gewandten 
in  Aussicht  stellten.  —  vxoliTis- 
a&ai  av]  Infin.  des  Potentials 
im  Praeter,  so  gut  wie  xocQiBaaO'cci, 
und  KOiiiaaa&ai,,  und  ebenso  ist 
§  24  av  iq>£iaccro  Praeter,  zu  cpsi- 
auizo  äv:  "er  dürfte  nichts  ge- 
spart haben";  zu  XXV,  12  und  I, 
44.  —  du'  ov%]  "und  nicht  viel- 
mehr", wie  XXVI,  1:  eig  vfiäg 
ijxsi  TCiOTSvcov,  mantQ  älJicov  fiiv 
rivmv  ovzcov  täv  iqäiv.rjii,ivcov, 
trSQmv  äs  z&v  ivtavQ'a  (Hal- 
bertsma  für  TatJTa)  äiaiprjtpioviis- 
vcov,  dlX'  ovK  äfj-cpötSQa  täv  av- 
räv  Kai  Tt£7tov9ÖTa)v  Kai  aKOvao- 
fisvcov.  Doch  auch  äXX"  ov  fiäl- 
ior  Aesch.  III,  142.   —   ineCvca] 


dem  Euag.  —  -nal  v.ofiCBaa9ai 
(i?)  eX a'rTO)]  Der  Satz  schliesst 
nicht  streng  logisch;  das  v-ofiiaa- 
a9ai  (iri  kXärtio  wird  wie  eine  dem 
Xaqiaaad'tti  (av)  coordinierte 
Thatsache  ausgesprochen  ("wer 
sollte  nicht  —  wieder  erhalten  ha- 
ben"), während  es  dem  %aQiaaald'aL 
als  Bedingung,  etwa  durch  jqp' 
ojTf,  oder  als  Grund  (etwa  na- 
Qov  KOfiiaaa^ai,  ft^  Ji.)  unter- 
geordnet sein  sollte.  Ob  diese 
Nachlässigkeit  auf  Rechnung  des 
Redner«  zu  setzen  ist  oder  auf  ei- 
ner Corruptel  der  Ueberlieferung 
beruht,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 
Man  könnte  denken,  es  sei  hinter 
ovx  oder  vor  xagiaaa&ai  ein  rjäeoji 
verloren  gegangen:  "Wer  sollte 
nicht  —  mit  Frenden  zugleich  (ts 
Kai)  jenem  einen  Gefallen  erweisen 
und  für  sich  reichenErsatz  (fi»)  ilät- 
T<o)  haben  davontragen  wollen"? 
Durch  Tjdscog  würde  K0fiiaaa9ai 
av  (=  rlg  ovk  av  iKOfiiaaro,  Ver- 
gangenheit von  TIS  OVK  av  KOfii- 
caiTo)  nicht  als  blosse  Thatsache, 
sondern  zugleich  mit  ;[cfp^<r.  (äv) 
subjectiv,  als  Gegenstand  der  Re- 
flexion des  Aristoph.  ausgespro- 
chen. Ueber  das  Nachwirken  des 
äv  hinter  vjioXi7csa9ai  in  den  Ad- 
versativsatz vgl,  zu  XVI ,  8.  — 
Evvoiiov]  für  den  Inhalt  von 
§  19;  für  den  von  §§  22—23  wur- 
den, wie  §  24  zeigt,  die  von  Aristo- 
phanes  um  Geld  angegangenen 
Freunde  (§  22)  als  Zeugen  aufge- 
rufen. — 
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vov  darjd'svrog ,  akKa  xal  ort  dnstXijcpaSiv'    ixo(ii<Sd"r}  yuQ 
avTotg  f.7tl  rrjs  tQf^QOvg. 

PaSiov  (lev  ovv  ix  tmv  siQrjfisvav  yvävai  özi  roiovtav 
xaigäv  övfinsßovtCDV  ovSevog  otv  icpsiaato  täv  iavrov.  "O  25 
de  (lEyiötov  Tex(i-i]Qiov '  ^^(log  yccg  6  UvfiiXä^Tiovg  ZQvrjQKQ- 
%äv  Big  KvTtQov  ideri%'ri  (lov  TCQogsA&ovt'  avtä  Xsysiv ,  ori 
sXaßs  ii\v  avfißolov  naga  ßaGikdag  tov  fisydXov  cpiccXrjv 
XQvGrjv,  ßovlstai  de  kaßstv  sxxaidsxcc  ^vüg  in    avtr] ,  IV 


§  24.  o'iri  äneiXrjqiaaiv]  her- 
vorgehoben, weil  sonach  die  von 
Euag.  dem  Aristoph.  vergüteten 
Snmmen  nicht  in  dessen  Besitz  ge- 
blieben, also  auch  nicht  veruntreut 
sein  konnten.  Man  vermisst,  na- 
mentlich auch  wegen  des  mangeln- 
den Subj.  von  iKOfila^ri,  zu  i'xQTj- 
Bav  und  dniiX.  ein  xä  iqrifiara  o. 
dgl.  —  ini  rrjg  xQi^rjgovg]  Ueber 
das  Sachliche  vgl.  Einl.  §  6,  Anm. 
52;  inl  zrig  ifpäs  vscög  Plut.  The- 
mistocl.  7.  Aristoph.  hatte  nach 
seiner  Haftnahme  noch  Sorge  ge- 
tragen ,  dass  das  StaatssehifF  auch 
die  zur  Deckung  der  aufgenomme- 
nen Darlehen  erforderlichen  Sum- 
men mit  nach  Athen  nehme.  — 
zoiovrcov]  wie  sie  §23  aufgezählt 
sind.  — 

§  25.  0  ds  fisy larov  ze-nfirt- 
giov'  ^fifiog  yßß]  Unnöthiger 
Weise  hat  man  mehrseitig  x6  Si  fi. 
tfKii.  corrigiert.  Der  Satz  mit  yäg 
ist  logisches  Subject  zu  dem  die 
Stelle  des  Prädicats  vertretenden 
0  äh  fij'y.  Ttxfi.  Vgl.  zu  XXXII, 
24,  wo  die  Bemerkung  durch  die 
vorliegende  Stelle  zu  berichtigen 
ist.  —  zlijfiog]  Sohn  des  Pyrilam- 
pes,  berühmt  wegen  seiner  Schön- 
heit (Plat.  Gorg.  481  D.  513  B. 
Aristoph.  Wesp.  98),  vielbespro- 
chen auch  wegen  seiner  von  seinem 
Vater  ererbten  (Plut.  Perikles  13) 
Pfauenzucht  (Antiphon.  bei  Athen. 
IX,  397  ')  ,  freilich  auch  als  simpel 
verspottet  von  der  Komödie  (Ergo- 
kles,  fragm.  bei  Meineke  11,515). 
Beim  Perserkönig  stand  sein  Vater 
Pyril.  sehr  in  Ansehen,  war  wieder- 
holt als  Gesandter  am  Hofe  zu  Susa 
(Piaton  Charm.  158")  und  mochte 
als  solcher  das  goldene  Gefäss  als 
Lysias  Reden.  III. 


Ehrengeschenk  erhalten  haben 
(Aelian,  verm.  Gesch.  I,  22:  Saga 
ra  iK  ßaailsiog  äiSöiisva  roig  nag' 
avtov  T/Kouct  ngsaßsvraig ,  li'rs 
nagä  rmv  'HXlrjVcov  äfpiKOivzo  il'tg 
STSgad'Sv ,  xavtcc  rjv  ■  zälavTov 
s-ndazm,  (piälai  Svo  ägyvgat 
xri.);  vom  Pyril.  war  vermuthlich 
das  Gefäss  auf  den  Sohn  als  nazgt- 
xö?  Iej/os  zov  jMsyälov  ßaoiXicog 
(Plat.  Menon  78'*)  übergegangen; 
denn  auf  unmittelbare  Empfang- 
nahme muss  das  tlaßs  wohl  nicht 
gedeutet  werden.  Diese  qpta'^.»;,  ge- 
wiss mit  einer  Marke  {iniarifi.ov), 
die  den  königlichen  Geber  andeu- 
tete, vertrat  die  Stelle  eines  Legiti- 
mations-  und  Creditbriefs  (wo- 
für avfißoXov  der  stehende  Aus- 
druck); die  königlichen  Beamten 
waren  angewiesen,  dem  Vorzeiger 
in  jeder  Art  Vorschub  zu  leisten, 
auch  mit  baaren  Mitteln.  —  zgi- 
TiguQxäv  slg  Kvngov]  im  Ge- 
schwader des  Philokrates.  Einl.  §4. 
—  ngogiXS-övz  awrä]  zum  Ari- 
stoph.; den  Zweck  des  Ganges  lehrt 
der  Zusammenhang.  —  Xaßsiv 
in'  avty]  "aufnehmen  auf". 
litL  ist  die  stehende  Präposition 
nicht  nur  bei  Angabe  des  Zins- 
fusses  (zu  X,  18),  sondern  auch 
vomPfande,  "auf"  welches  geliehen 
wird;  dgyvgiov  SaveL^stvln'  ivs- 
Xvgo)  Demosth.  XXXXIX,  53,  und 
so  XXVII,  27.  XXXVII,  4.  Ent- 
sprechend öcpsiXetv  inC  zivl  De- 
mosth. XXXXII,26.28;  übertragen 
auf  den  Schadenersatz  für  körper- 
liche Mishandlungen  ^grifiuza  Xa- 
ßttv  fqp'  avzm  Demosth.  XXI,  45. 
Xaßsiv  "aufnehmen"  wie  De- 
mosth. XXXX,  36 :  naga  zäv  ipiXoip 
zfjg  TcöXsoog  i'Xaßov  zgia-noaiovs 
azazrjgag.  Plut.  Perikles  36.  — 
8 
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^XOi-  avaXlßxEiv  eig  tä  t^g  tQiriQaQ%Cag'  inaidrj  Sf  slg  Kvtcqov 
OKpixoixo,  Xvßsßd'at  äjtoSovg  ei'xoöi  [iväg'  icokXäv  yuQ  dya- 
d'äv  xal  äXkav  xal  xQrj^dtav  avTCOQ^Getv  diu  to  ßvfißolov 
26  iv  jtu0T]  tfj  rjTtsiQa.  'AQiaroqxxvrjg  toivvv  axovav  fisv  xavxa 
zi^^ov ,  Sso^svov  d'  iftov,  (i^Xkav  d  cc^siv  ro  j;pi»(?tov,  tet- 
tciQag  Ss  ftvßff  ro^cov  Aiji/'SöO'ßt ,  ovx  Itpfj  elvut,  aXK  äyLvvs 
xal  jtQogdsdavstGd-ai  rot?  I^Voig  aXXo&sv ,  ijtsidr}  ijdißt'  av 


ävaliOKSiv  slg}  absolut,  zu 
XXIV, 5.— Tii  T^g  TQiriQaQX[Cig] 
Eine  bei  Lysias  wohl  sonst  nicht, 
aber  häufigbeiDemosthenes  vorkom- 
mende Periphrase  des  Substantiv- 
begriffs (Kr.  47,  5,  10),  etwa:  "die 
Erfordernisse  derTrierarchie",  die 
übrigens  mit  16  Minen  noch  nicht 
zur  Hälfte  gedeckt  waren  (zu 
XXXII,  26);  D.  brauchte  also  nur 
noch  einen  Zuschuss  zu  den  eige- 
nenMitteln.  ■ —  Ivasa&ai]  "wer- 
de sich  wieder  einlösen".  Das  Me- 
dium wie  bei  dem  Begriffe  "los- 
kaufen'; (zu  XIV,  27);  Kr.  52,8,3. 
dnoS ovg,  weil  abhängig  von  dem 
in  sSsri^ri  liegenden  verbum  di- 
cendi.  —  si'KOfft  fii'äg]  also  25%, 
trotz  der  kurzen  Zeit,  auf  die  das 
Darlehn  erbeten  ward;  über  die 
enorme  Höhe  des  Zinsfusses  zu  X, 
18.  —  v.al  alXcov'\  wie  Gast- 
freundschaft, Reisegeleit  u.  dgl.  — 
SV  nciay  zrj  rjicsiQa]  t]  Tjitiiqog 
per  eminentiam ,  zunächst  vom 
Standpunkte  der  Insulaner  an  der 
asiatischen  Küste  aus,  das  der  per- 
sischen Krone  unterworfene  klein- 
asiatische Festland.  Bekker,  Anecd. 
gr.  1 ,  263 :  r]nfiQog  ^  'Aaia  kccI  jj- 
^sigmrai  ot  ßägßaQOi.  Antiph.  V, 
78:  sx^QOvg  oqcö  sigrriv  rjneiQOV 
iövzag  v.al  olv.ovvTas  8V  roig  nols- 
fiiioig  totg  vfiszSQOig,  Worte  eines 
Lesbiers.  Oft  so  bei  Isokrates 
(Schneider  zu  Isokr.  IX,  55).  Als 
zweiter  Continent  gilt  von  dem- 
selben Standpunkt  aus  Griechen- 
land (Sieaal  rJTtsiQOi  Soph.  Trach. 
101).  Demos  erwartet  also  trotz 
der  wegen  der  kyprischen  Ange- 
legenheiten unfreundlichen  Stel- 
lung zwischen  Athen  und  dem  Kö- 
nig Berücksichtigung  seines  Cre- 
ditbriefs  durch  die  königlichen  Be- 
amten; formell  waren  die  freund- 
schaftlichen   Beziehungen    Athens 


mit    Susa     noch     nicht    aufgelöst 
(Xen.  Hellen.  IV,  8,  24).  — 

§  26.  z/Tjfiou]  nicht  unmittelbar 
vom  D. ,  daher  nicht  ix  jTjfiov.  — 
ä loixsvov  S'  efiov]  dem  D.  zu 
Gefallen.  —  fisXlcov  ä^eiv  rd 
XQvaiov]  also  im  Besitze  der  Si- 
cherheit. xQvaiov=x9'vaCs  "Gold- 
gefäss".  —  oi5x  —  strat]"essei 
nichtmöglich". —  Ineiärj  ^äiar' 
Svdv&gc67ta>vccysi.v}  Dasoblike 
Verhältnis  setzt  sich  im  Infin.  fort 
in  den  Relativ-,  Causal-  (insi, 
insiSri)  und  Temporalsatz  (iniiSi^, 
ots,  dg),  seltener  in  den  condicio- 
nalen  und  Vergleichungssatz.  Kr. 
55,  4,  9.  Bei  Lysias  findet  sich 
kein  zweites  Beispiel,  sehr  viele 
namentlich  bei  Demosthenes,  Pia- 
ton, Thukydides  und  Späteren 
(Plutarch,  Lukian.).  Vgl.  z.  B. 
Hypereid.  f.  Euxen.  S.  17_,  IG 
Schneidewin:  ^'Ico^sr  tfig  nölsojg 
Ti.vdg  rizi&to  ilvcti,  Tiag'  mv  xa 
Smga  tllricpota  Ev^svntnov 
BvvaymvC^sa&ai  avzotg.  De- 
mosth.  XIX,  195:  {slmtv  cpaoiv 
avzöv),  tos  aKOveai  zovg  nagovro;; 
iv  zm  avfiTtoüLip ,  xpoTOr  v.ai  ■O'opr- 
ßov  yEviß9ai  Ttagd  nävztov.  ■ —  av 
ayeiv  Infinitiv  des  modus  Irrealis 
der  Gegenwart,  xagieae&ai  der 
Vergangenheit:  "nam  lubentissime 
se  vasculum  esse  secum  exportatu- 
rum  nobisque  gratura  fuisse  factu- 
rum".  —  av&gtäntov  eine  dem  Ura- 
gangstone  geläufige  Steigerung  des 
Superlativs,  besonders  des  Adver- 
biums, häufiger  mit  nävzmv;  bei 
Lys.  noch  XXIX,  2:  oiTifiözaz  av- 
9g<07cu>v  (oliidözaza  nävztov  av- 
Q-gcoTtcov  fragm.  29);  III,  31:  näv- 
ztov ävQ'gtantav  iiäXiaza,  häufig  bei 
Demosthenes,  nicht  selten  bei  Pia- 
ton (vgl.  z.  B.  Euthyd.  2730:  xäi ■ 
liaz'  äv&giäntov  xal  Ta';i;K?i:a). 
Auch   dem  Superl.  Adject.  wird 
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äv&Qmnav  «ysiv  re  svd"vs  ixatvo  to  avfißokov  xccl  ;(ßpt(j«- 
ed'ut  riiitv  ä  sdsöfisd'a.  'Slg  dh  tavt  ißtlv  dlTjd'ij,  (iccQXVQCcg 
vfitv  naQs^ofiai. 

MAPTTPES. 

"Ort  fisv  roCvvv  ov  xcctehTtsv  'AQicito(pävi]g  «QyvQiOV  ovds  27 
XQVGiov,  QKÖiov  yvävM  ix  täv  slgruisvcav  xal  (iSfiaQtvQtj- 
(levcjv'     %akxä^atK  ös  ßv}i(iixra  ov  ito'k'Ka  ixixt'rjTO,    «AA« 
xal  o&'  siötca  rovg  jtag'  EvayoQOv  itQSGßsvovtag,  akrjoü- 
[lavog  i'ji^griGato.   "A  ds  xaziKmav ,  avayvwGexut,  v^lZv. 

AnOrPA$H  XAAK£lMATi2N. 

"löcog  ivLOig  vficäv,  ca  ttvÖQsg  dixaexKi,  öoxst  oliya  ei-  2 
vm'    ßAA'   ixsivo  iv&vfisZGd'a ,  on  ^ÄQiGxotpdvsL,  Ttglv  t'^v 
vav^a%Cav  viX'^ßai    [Kovaiva  trjv  Ttagl  Kvidov]    yavofiävi^v 


zuweilen  das  einfache  äv&gcöiimv 
beigefügt,  wie  Demosth.  XXVII, 
25:  TtovTjQÖzatog  dv&Qmncov.  Ueber 
fiövog  dv9gcÖ7t(av  beim  Superl.  Adv. 
zu  XXIV,  9.  —  sv^vg]  soll  wohl 
die  Bereitwilligkeit  des  Aristopha- 
nes,  sofort  diesen  Freundschafts- 
dienst zu  leisten,  betonen.  Sollte 
es  aber  vielleicht  aus  §  25 ,  wo  es 
vor  Ivaea&ai.  besser  am  Platze 
w  äre ,  hierher  verschlagen  sein  ?  — 

§  27.  j;o!)lx(o'/xo;Ta  otJjti/tmTa] 
Gefässe  aus  Erz  mit  einem  Zusatz 
von  Gold  oder  Silber.  —  ov  nol- 
lä]  Der  Sprecher  betont  diesen 
Punkt,  weil  Trinkgeschirre,  na- 
mentlich solche  aus  edlem  Metall, 
damals  eineModeliebhaberei  waren. 
Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
237,  und  vgl.  zu  Lys.  XII,  11.  — 
alTTjaäiJicvog]  wie  sich  in  ähn- 
lichem Falle  Timotheos  Gefässe 
"borgen"  musste,  um  vornehme 
thessalische  Geistfreunde  zu  be- 
wirthen  (Demosth.  XXXXIX,  22)  ; 
dergleichen  Freundschaftsdienste 
mochten  oft  erbeten  werden  (Theo- 
phr.  Char.  18).  yrrj/isvog  passivisch 
"entlehnt"  Lys.  XXIV,  12.  De- 
mosth. XXXXVII,  52.  —  dva- 
yvcöastai]  zu  XII,  47.  — 

§28.  otri  —  ysvofisvriv]  Die 
eingeklammerten  Worte  sind  nicht 
handschriftlich.  Doch  muss  zu  vi- 
■nrjaai  ein  Subjectsaccusativ  beige- 
geben  werden,   sollen   die  Worte 


nicht  ganz  unverständlich  werden. 
Des  Zusatzes  t-qv  Ttsgl  KviSov  be- 
durfte es  zwar  an  sich  nicht ,  da  ^ 
vavfiaxCa  nach  Massgabe  des  Zu- 
sammenhangs bei  Historikern  und 
Rednern  «kt'  ii,o%riv  die  Schlacht 
bei  Knidos  bezeichnet  (Andok.  III, 
22.  Isokr.  V,63,  vgl.  zu  XII,  43) 
und  einMisverständnis  schon  durch 
den  Zusatz  Xdj'coi'a  verhütet  würde 
[i]  Kövcovog  vaviiaxici  Isokr.  VII, 
123 ;  aber  das  in  der  besten  Hdschr. 
vor  ovv.  stehende  ys  fiijv ,  ein  übel- 
verstandenes Corapendium  von  ys- 
vof),svr]v  oAer  y ey sv7]ft,£vrtv ,  deutet 
auf  einen  lokalen  Zusatz;  die  Cor- 
rectur  yfi  ytsv  ist  nicht  zutreffend, 
da  der  Sprecher  nicht  blos  hervor- 
heben muss,  dass  Arist.  vor  dem  an- 
gegebenen Termin  keinen  "Grund- 
besitz" (757,  wie  §  29  und  Menan- 
der  bei  Athen.  IV,  166 '>.':.),  sondern 
dass  er  überhaupt  kein  Vermö- 
gen gehabt  habe  ausser  dem  Land- 
gütchen zu  Rhamnns  (daher  §29: 
nQotSQOv  (iTj  vTtagxovarjg  ovaiag), 
sonst  wäre  die  Argumentation  am 
Schlüsse  von  .5i  29  mangelhaft;  auch 
fehlt  jede  Beziehung  zu  (UfV.  Wenn 
von  andrer  Seite  corrigiert  worden 
ist :  'AQietO(pävsi  ys  firjv  ovv,  riv 
%zX.,  so  ist  dagegen  einzuwenden, 
dass  die  asseverierende  Kraft  des 
y«  (xryj'  (Bäumlein,  Partikeln  S.  64) 
dabei  gar  nicht  zur  Geltung  kommt 
und   eine   Betonung    des   Namens 
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ovx  riv  «AA'  ri  %c!>qCölov  ^ixqov  'Pufivovvti'  iydvsto  d'  ij 
29  vavfiKXba  i%  Evßovlid'ov  UQ^ovrog.  'Ev  ovv  xittaQdiv  ^ 
nivxs  Etaöt,  jiqotsqov  (i-^  vaaQiov<5r]g  ovßLag ,  laksTtöv^ 
CD  avÖQsg  Sixaövat,  XQaymdotg  re  dlg  xoQ'q'yriaat ,  vtc^q  av- 
tov  te  xal  xov  naxQog,  xai  xqi«  Ixt]  övvsxäg  XQirjQaQxijöM, 


'Aqiaz.  durchaus  nicht  am  Platze 
ist;  überhaupt  ist  die  dem  Xe- 
nophon  so  geläufige  Verbin- 
dung dieser  Partikeln  der 
Sprache  der  Redner  fremd.  — 
oiiv.  rjv  äKl'  r)  ^mgiSiov]  all' 
7]  nach  einer  Verneinung  =  nisi, 
(Kr.  69,  4,  6);  das  einfache  ^  (zu 
XIII,  90)  oder  ällä  würde  genü- 
gen: bei  Lysias  nur  noch  IV,  18: 
ovK  KV  ixot-fii  slTcsiv  all  rj  tav- 
xag  (las)  niaxsiq.  Ursprünglich 
scheint  in  dieser  Formel  älV  rj 
identisch  mit  allo  ^  gewesen  zu 
sein.  (Klotz  zu  Devarius  S.  31). 
Plat.  Staat  X,  601' :  zov  noLrjriKÖv 
(prjaoiisv  xQi^t^Kt'  äxza  —  enixQco- 
fiaxi^siv  avTOv  ovv.  Inat'ovxa 
all'  •>}  iiiiisia&ai.  Oft  bei  De- 
mosthenes  und  Aristophanes.  • — 
'Pajxvovvxi]  Rhamnus  Demos  der 
Phy  leAiantis  ander  Ostküste,  durch 
ein  festes  Castell  und  einen  Tempel 
der  Nemesis  von  Bedeutung.  Bur- 
sian,  Geogr.  v.  Griechenl.  I,  341. 
Der  Dativ  (Locativ)  ohne  iv  wie 
SaXafitvi,  MaQa&ävt-,  'EIsvolvi 
und  einige  andere  Demosnamen, 
'Ayvovvxi  (bei  Stephanos  von  By- 
zanz,  Phyle  Akamantis),  Avlävi 
(Aesch.  I,  101,  wo  Cobet  iv  nach 
dem  Laurentianus  tilgt),  Mslixtj 
(Isae.  XI,42,  in  Verbindung  mit 
'Elsvaivi);  dieHinzufügung  von  Iv 
ist  nirgends  ausgeschlossen.  Kr. 
46,  1,  3.  Bei  Lysias  findet  sich  nur 
noch  'EXsvaivi  (II ,  10 :  i'd'aipav  iv 
xfi  avxmv  [sc.  y^]  'ElivaCvi,  von 
derselben  Sache  Herodt.  IX,  27: 
9äipai  xrjg  rifisxBQrjg  iv  'Elsvaivi, 
Pseudolys.  VI,  4)  und  analog  Ns- 
(ttfcü  unten  S  03.  Aber '/O'S'iu.or eben- 
da ist  Localadverb.  —  iysvsto  — 
ccQxovxes]  Ol.  96,  3.  394/93.  Der 
Name  Eubulides  ist  bezeugt  durch 
Diodor,  Aristeides  und  Inschriften, 
noch  neuerdings  durch  einen  1862 
veröffentlichten  (von  U.  Köhler  im 
Hermes  III,  1,  157  besprochenen) 
Rathsbeschluss;   die  Hoschrr.  bie- 


ten hier  die  Form  Enbulos.  Neuer- 
dings hat  man,  wohl  mit  Recht, 
den  ganzen  Zusatz  als  Notiz  eines 
Interpolators  erklärt;  für  die  Rich- 
ter bedurfte  es  der  Erinnerung 
nicht.  — 

§  29.  r Etxagaiv  rj  Tiivxs  fxs- 
011']  Einl.  .Sj  4,  Anm.  44.  —  xga-  ' 
ycoäoig  Slg  j;09?jy  ^ffai]  Auf 
diese  beiden  Choregieen  hatte  Ari- 
stoph.  nach  §  42  5000  Drachmen 
verwandt,  wozu  der  Kostenansatz 
von  .3000  Drachmen  für  einen  tra- 
gischen Chor  bei  Lys.  XXI,  1  passt. 
Mit  Ausnahme  des  Auletenchors 
(Demosth.  XXI,  156)  war  der 
tragische  der  kostspieligste,  doch 
mochte  Aristoph.  seinem  Character 
gemäss  (§  18)  ein  Uebriges  gethan 
haben  (vgl.  Böckh,  Staatsh.  1,6043, 
um  Concurrenten  auszustechen  (ü- 
nspßällsa&ai  Plut.  Nikias  3).  Die 
Höhe  der  Kosten  erklärt  sich  durch 
die  goldgestickten  Gewänder  (An- 
tiphanes  bei  Athen.  III,  103 F)  und 
die  splendide  Beköstigugg  der  Cho- 
reuten (Plut.  de  gloria  Athen.  6  fin.) . 
—  Bei  xoQrjyeiv  ist  der  Dativ  des 
betreffenden  Choreutenpersonals 
stehend,  abhängig  wohl  von  dem  in 
XOQ.  liegenden  Begriffe  iqyiia&ai ; 
so  avägäai  XXI,  2;  KODUmäoig  und 
5ru9ptj;K>Tais  ebenda  4;  rgaytaSoig 
nnd  avXtjxuig  ävägäai  Demosth. 
XXI,  156.  Ebenso  xoQrjyov  xa- 
■caßxa&fivai  zgaymäotg  Lys. 
XXI,  1;  XXIV,  9,  naiäiiiä  x^QV 
XXI,  4;  dvxixoQtjyov  cIvciL  Ttaiaiv 
[Andok.]  IV,  20.  —  xov  naxgög] 
da  dieser  bei  Konon's  Geschwader 
sich  befand  (zu  §  12).  Mündig  ge- 
wordene Söhne  wurden  neben 
dem  Vater  leiturgieenptlicbtig 
(Aristot.  Rhetor.  II,  23,  S.  101 
Bekker);  vgl.  §  62.  —  avvsx<^s] 
Gesetzlich  hätte  es  ihm  freigestan- 
den ,  die  Trierarchie  nur  einmal 
in  3  Jahren  zu  übernehmen  (Böckh, 
Staatsh.  I,  702) ;  aber  aus  Patrio- 
tismus sah  man  zuweilen  von  die- 
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aig^OQcig  rs  icollag  slgsvrjvoxivai,,  olxiKV  ts  jtsvrrjxovta 
[iväv  TCQiaGd^ai,  yrjg  ts  nlstv  ^  XQiaxÖGiu  nXid^Qa  xtijau- 
ß&ai,  in  de  TCQog  tovroig  xQ^vai  inmXa  no}.Xa  xaraXsXoiTtd- 
vai.  ^AXV  ovo'  ot  TtdXcci  nXovGioi  doxovvteg  iivai  ai,ia  Xo-  30 
yov  ^xoiEv  av  i^fvsyxstv'  ivCots  yocQ  ovx  sexiv  ovd  iuv 
tig  itävv  STtid'Vfifi,  nQLaCd'ai  roiavza  a  xtriöafiEvm  elg  tov 
XoiTCOv   xqÖvov  Tidov^v    av   ita^i^oi.     'AXXa  rode  öxonstrs.  31 


sem  benelicium  legis  ab,  wie  Isae. 
VII,  38  vom  Vater  des  Apollodoros 
rühmt :  tQiriQaQx^'"  '^ör  nävta  XQÖ- 
vov  ätiTsXsasv,  ov  ävo  ürrj  diali- 
näv  älXd  avvsx<^S-  Der  Sprecher 
bei  Lysias  XXI,  2  war  7  Jahre  hin- 
tereinander Trierarch.  Dem  Ari- 
stoph.  kostete  nach  §  42  die  drei- 
malige Trierarchie  80  Minen;  da 
die  Öurchschnittskosten  für  eine 
Tr.  40  Minen  betrugen  (zu  XXXII, 
26),  so  war  wohl  Aristoph.  (Böckh, 
a.  a.  O.  747)  Syntrierarch  {äe-vzi- 
pog  avtbg  eTgirjgäQxV''^  Isae.  VIT, 
38;  zuLys. XXXII, 24) undsteuerte 
jedesmal  26V3  Minen  bei,  wie  Dio- 
geiton  bei  Lys.  XXXII,  26  in  glei- 
chem Falle  24  M.  —  slgipoQcig] 
Von  der  Leistung  der  Kriegssteuer 
(zu  XII ,  20)  befreite  die  Trierar- 
chie nicht  (Lys.  XXI,  3.  Böckh  a. 
a.  O.  621),  wohl  aber  von  den  übri- 
gen Leiturgieen  (Böckh  S.  599).  - 
olKiCiVTitvrTjKOvrafivcöv]  ein 
Mittelpreis;  die  Angaben  der  Alten 
über  denPreis  der  Hänser  zu  Athen 
steigen  von  3  bis  zu  100  Minen. 
Büchsenschütz,  Besitz  und  Erwerb 
84  ff.  Ueber  den  Genitiv  nsvzrjit. 
HV<öv  zu  XXX,  19.  —  TQia-xöaitt 
nlid'Qa]  Das  nXi&gov,  das  ein- 
zige sicher  nachweisbare  Flächen- 
mass  der  Griechen  (Hultsch,  Metro- 
logie 37) ,  umfasste  10000  n  Fuss- 
Nach  §  42  hatte  dieser  Grundbesitz 
über  25000  Drachmen  gekostet,  das 
Plethron  sonach  mehr  als  83  Drach- 
men; als  Durchschnittspreis  eines 
Plethron  hat  man  50Drachmen  be- 
rechnet (Böckh,  I,  89),  doch  muss- 
ten  die  Preise  je  nach  der  Lage, 
der  Güte  und  der  Qualität  und 
Cultur  des  Bodens  verschieden  sein. 
Büchsenschütz  a.  a.  O.  S.  83.  — 
tri  —  ytataXsXoin ivai]  Ge- 
danke: "Es  ist  hart,  wenn  einer, 
ohne  vorher  Vermögen  zu  haben, 


in  4 — 5  Jahren  soviel  dem  Staate 
zugewandt  und  soviel  Grundbesitz 
erworben  hat  und  dazu  auch  noch 
viel  Hausrath  hinterlassen  haben 
soll"  {x9V''"^0-  P'^  Leute  hatten 
ja  vorausgesetzt,  der  reiche  Ari- 
stoph. müsse  ausser  dem  Grund- 
besitz ansehnliches  Mobiliarvermö- 
gen hinterlassen  haben  und  den 
Verdacht  geschöpft,  es  sei  einTheil 
der  cpavsQa  ovaia  (zu  XII,  83)  von 
den  Verwandten  bei  Seite  geschafft 
worden.  —  k'TciTiXa]  dasgesammte 
Mobiliarvermögen  mit  Inbegriff 
auch  der  xt^X-Kcäiiaza  {ayyiia);  zu 
XXXII,  15.  Unten  §  31  ffxsvT)  = 
xaTttOxsu?}  T^s  oliitag  Demosth. 
XXXXVII,  54.  Hermann,  Priv. 
Alt.  .§  14,  Anm.  15.  — 

§30.  OL  näXalicXovai.oi]  im 
Gegensatz  zum  vsönXovrog  Aristo- 
phanes;  vgl.  Einl.  §  6,  Anm.  59.  — 
a^ia  löyov]  sc.  tniTcXa.  —  J|f- 
viyxitv]  "aufweisen",  öfters  mit 
lig  cpmg  verbunden.  —  slg  rov 
Xomöv  xQOvov]  so  dass  er  ein 
Interesse  an  der  Aufbewahrung 
hätte.  Kein  Wunder  also,  wenn 
selbst  in  Häusern  von  altbegründe- 
tem Reichthum  sich  oft  kein  werth- 
volles  Mobiliar,  keine  kostbaren 
Gefasse  von  Kunstwerth  finden; 
man  muss  ja  oft  nur  für  den  täg- 
lichen Gebrauch  kaufen,  da  man 
die  Liebhaberei  nicht  befriedigen 
kann.  — 

§  31.  aXXcc  röSs  ßKOTtfizt] 
Gedanke:  Aber  zuletzt  habt  ihr 
doch  aus  Aristoph.  Mobiliarnach- 
lass  mehr  herausgeschlagen  als 
sonst  bei  Confiscationen.  Uebri- 
gens  scheinen  1000  Drachmen  in 
der  That  eine  geringe  Summe, 
selbst  wenn  man  mit  Böckh, 
Staatsh.  I,  640  annimmt,  dass  sie 
noch  unter  der  Hälfte  des  Werthes 
verkauft  wurden;  doch  darf  man 
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Tcäv  cclXcav  offov  idrjfisvßazB  ta  xpjjftara,  ov^  OJtcag  öxevri 
aniSoOd'e ,  «AAa  xal  at  Q'VQai  aito  tmv  olxrjfiärav  acpriQitä- 
öd'rjöav'  rjfistg  Ss  ijör]  SeSTjfisvfis'vcav  xal  s^eXtjlvd'viag  rijg 
ifirjg  dSskiprjg  (pvlaxa  xarsßtrjGafisv  sv  rrj  olxCcc,  iV«  (njre 
Q'VQcöfiata  {i^te  dyysia  fii^ts  üXXo  firidhv  dnoXotzo.  "EtciuKk 
8s  äitsqiaivsto  xXelv  ri  %iXC(av  Sga^^iäv,  oöa  ovSevog  nänox' 

32  iXäßeTS.  ÜQog  de  tovtoig  xal  TtgotSQOv  n;p6g  rovg  övvdtxovg 
xal  vvv  id'Elo^fv  Ttictiv  dovvai,  rjtig  i<Stl  fieyidtri  totg  dv- 
d'QciJtoig,  ^rjdev  e^hv  räv  ' AQLGToq)dvovg  %p7^ft«rc3v,  ivotpei- 
Xsod'ai  de  tjJv  jCQOtxa  tijg  Sfiijg  ccdsXif^g  xal  rag  STCtd  ftvßg, 

33  ag  ä%sto  Xaßdv  naga  tov   natgog  TotJ  i^ov.    Iläg  av  ovv 


nicht  vergessen ,  dass  vor  der  ma- 
kedonischen Zeit  auf  die  innere 
A  usstattu  ng  des  Hauses  kein  grosses 
Gewicht  gelegt  ward.  Büchsen- 
schütz, Besitz  und  Erwerb  230  f. 
Nur  für  Trinkgeschirre  hatte  man 
eine  grosse  Vorliebe.  —  ovx  öitmg 

—  aXXä  KKi]  zu  XXX,  2G.  —  al 
9vQai\  Wohl  wegen  des  Metall - 
beschlages  wurden  die  Thüren  von 
solchen ,  die  das  herrenlose  Gut  als 
gute  Beute  betrachteten,  abgeris- 
sen. Dass  übrigens  auch  die  Thü- 
ren unter  den  Srniioitgara  mit  ver- 
steigert wurden,  geht  aus  Pollux 
X,  22  hervor. —  S iSri(t,svfisvoiv~\ 
ist  wohl  nicht  durch  räv  xQrjfid- 
rcov  zu  ergänzen ,  sondern  imper- 
sonell :  "als die  Confiscation  (durch 
Richterspruch)  angeordnet  war", 
nach  Analogie  von  Eigciyysi,9ivzmv 
(Demosth.  L,  17),  arjuav&svtcov 
(Xen.  Kyrop.  I,  4,  18),'  Sr}lcad-ev- 
TO)»  (Piaton Gesetze  XI,  914»)  u.  ä. 
Kr.  47,  4,  5  und  zuThukyd.I,  116. 

—  cenEcpaivsTol  bei  der  ano- 
ygacprj  des  Vermögens;  bei  De- 
mosth. XXXXII,  1  heisst  ein  ähn- 
liches Verzeichnis  ccTcöqiaaig  Trjg 
ovaiag.  —  ^■ninlsx.  nXiiv  tj  j;t^. 
SQav^äv]  Ueber  den  Genitiv  zu 
XXX,  20.  —  oaa  oväsvög]  oväs- 
v6g  istgenit.  possessoris,  von  oaa 
abhängig  (zuXII,  83),  eigentlich 
zu  ergänzen  durch  ovrcc.  Vgl.  De- 
mosth. XXIV,  135:  lä  j;9»j/iaTa 
dnsTiasv  d  iSo^f  trjg  nöXemg  ovza 
?Xiiv  (aber  XIX,  151:  a  ci'Xrjcps 
T^g  nöXsmg.  ixTCoScöasi).  — 

§  32.    xat  -hqÖtsqov]  sc.  -^^s- 
ij/ffa/ifv;  zu  X,  20.  —  JtQÖg  tovg 


avvSi-novg]  bei  den  avvSiKOi 
(Staatsfiscale  ,  Finanzprocurato- 
ren),  einer  im  lysianischen  Zeit- 
alter vorübergehend  bestehenden 
Behörde  (Einl.  zu  Rede  XVI,  §  2, 
Anm.  10),  mussten  die  Reclamatio- 
nen  angebracht  werden,  wenn  ein 
Privatmann  das  Ganze  oder  einen 
Theil  des  zu  confiscierenden  Gutes 
beanspruchte  (Meier,  Process  IUI. 
Vorbehalten  waren dabeiAnsprüche 
auf  die  Mitgift  der  Frau  und  auf 
Darlehen  (Einl.  §  3).  Doch  scheint 
im  vorliegenden  Falle  ein  solcher 
Versuch  nicht  gemacht  worden  zu 
sein ,  das  ngotfQOv  sich  vielmehr 
auf  die  äva-ngiOLg  des  Proces> 
zu  beziehen  (Einl.  §  7,  Anm.  ■ 
64).  —  rjtig —  dv^gcänoig]  i.. 
der  Form  des  Schwurs  tiaz'  e^o)- 
Xsiag  (zu  XII,  10),  der  auch  bei 
Antiph.  V,  11  ö  (isyiaxog  Zg-nog 
heisst. —  svotpsiXsa^' ai\  "hafte 
als  Schuldfordernng  darauf",  wie 
Demosth.  XXXXIX,  45:  nörsga 
Sv  oi'sa9e  q^ov  stvcxi,  rä  natgl 
Stjiisv&ivTcov  rmv  'AvTifiä%ov  fvi- 
jitOKTj't^cfffÖ'at  Iv  rrj  ovaCa  rij  tKsl- 
vov  svoqisiXöfiivov  avrä  tovto  to 
aQyvQiov  v.zX.  vgl.  XXXXII,  28. 
Die  Mitgift  erschien  jederzeit  als 
ein  vom  Schwiegervater  dem  Gat- 
ten der  Tochter  gewährtes  Dar- 
lehen; vgl.  van  den  Es,  de  jure 
familiarnm  apud  Athen.  S.  46  und 
Einl.  §  2.  —      ^ 

§33.  Äcög  av  ovv  tlfisv  — 
J'jjsir]  "Wie  könnten  wir  wohl 
unglücklicher  sein  als  wenn  man 
von  uns  denken  wollte  u.  s.  w." 
mit  Beseitigung  der  Fragform  owx 
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el(tEV  a&hdteQOi  ij  ei  tu  tj^stsq'  uvräv  uTtokakexötes  öo- 
xot^sv  xaxsCvcov  s'xbov;  o  ds  itdvtav  dsivoTarov,  t^v  ädsX- 
tpfjv  v7ioSf%K6d'ai,  TcaiSCa  E%ov0ttv  «oAA«  xul  tavta  tgicpEiv, 
lir]d  avTOvg  a%ovtug  (irjSsv,  iav  vfistg  tu  övr'  cccpslfjöd'S. 
0äQS  TCQog  &Eäv  'OXvfiJiiav  —  ovta  yuQ  öxoTtslts,  a  dixa-  34 
sl'  Tig  vfiäv  Etv%E  dovg  Tcfiod^Em  zä  Kovcjvog  f^v 


ßzui, 


UV  sliisv  ä^licötsgoi  rj  st —  doy.oi- 
jisv  oder  Biiisv  dv  äÖ'Xitöxazoi,  sl 
—  SoKOifisv.  Vgl.  über  solche  Um- 
schreibung des  Superlativs  zu 
XIII,  77.  —  0  äi  71  ä  VT  cor  äsivö- 
zazov ,  vno$s^aa9ai]  Die 
Phrase,  deren  logisches  Subject 
vnoäs^aad'at.  ist,  ergänzt  sich 
durch  einTOÜr'  iazlv  hinter  ösivo- 
ToiTOj' (Kr.  51 ,  13,  13),  auch  wir 
sagen  im  Volkston:  "Was  aber 
das  Schlimmste  ist,  das  ist  die  Auf- 
nahme u.  s.  w."  Wie  hier  Lykurg 
82 :  0  xal  ndvTcav  dv  si'r]  ösivö- 
raxov,  roitg  liiv  ngoyövovg  d-ito- 
&vriav.siv  tolfiäv,  viiäg  äs  (iri  v.0- 
Xd^siv.  Anstatt  des  Infin.  kann 
auch  ein  Subjectsatz  mit  ort  fol- 
gen, wie  Plat.  Lysis  204'':  o  iaxi 
rovzmv  Ssivötsgov,  Sri  aösi  (wo 
Stallbaum).  Vgl.  zu  XXXII,  24 
und  oben  zu  §  25. —  nolXd]  über- 
treibend ,  vgl.  §  8.  ^ — 

§  34.  Die  Argumentation  von 
hier  an  bis  §  41  ist  folgende:  Ge- 
setzt, ihr  confisciertet  das  Ver- 
mögen des  Timotheos,  des  Sohnes 
des  Konon ,  und  es  ergäben  sich 
noch  weniger  als  4  Talente  (4  Ta- 
lente hatte  vermuthlich  (vgl. 
§38)  der  Erlös  aus  den  Gü- 
tern des  Arist.  ergeben,  der 
ja  für  mehr  als  5  Talente  Grund- 
besitz (§  42)  und  1000  Drachmen 
an  Mobiliarvermögen  hinterlassen 
hatte),  würdet  ihr  deshalb  die  Ver- 
wandten des  Tim.  desUnterschleifs 
beschuldigen?  (34).  Und  doch 
müsstet  ihr  bei  Timoth.  noch  viel 
mehr  als  bei  Aristoph.  zu  finden 
erwarten,  denn  Nikoph.  in  unter- 
geordneter Stellung  konnte  nicht 
soviel  wieder  Feldherr  im  Kriege  ge- 
winnen (35),  reservierte  sich  über- 
dies vermuthlich  einen  ansehnlichen 
Theil  des  Vermögens  auf  Kypros 
(36.  37).  Gesetzt  also,  es  ergäbe 
sich  dies  Resultat  bei  einer  Confis- 
cation  der  Guter  des  Tim.,  so  wür- 


det ihr  doch  deshalb  die  Verwandten 
nicht  unglücklich  machen  (38), 
denn  es  ist  actenkundig,  dass  Ko- 
non weniger  hinterlassen  hat,  als 
man  dachte  (39 — 41).  Die  Argu- 
mentation ist  wenig  glücklich, 
namentlich  ist  die  §  36  ausgespro- 
chene Folgerung  {aar'  sCxdg  Ktl.) 
verunglückt  und  die  Voraussetz- 
ung, dass  man  des  Tim.  Verwandte 
im  gegebenen  Falle  nicht  anfechten 
werde,  weil  Konon's  Vermögens- 
verhältnisse durch  sein  Testament 
CO  nstatiert  seien,  gestattet  keine  An- 
wendung auf  den  vorliegenden  Fall, 
da  des  Nikoph.  Nachlass  nicht 
actenkundig,  die  Möglichkeit 
einer  Veruntreuung  also  nicht  in 
gleicher  Weise  ausgeschlossen  war. 
Ziemlich  bunt  mischen  sich  mit  der 
Beweisführung  folgende  Ergeb- 
nisse: 1)  So  wenig  wie  eventuell 
des  Timoth.  Verwandte,  dürft  ihr 
uns  Verwandte  des  Aristoph.  ver- 
dächtigen, wenn  der  Erlös  aus  dem 
Nachlass  unter  eurer  Erwartung 
blieb.  2)  Wenn  Konon  weniger 
hinterlassen  hat,  als  man  dachte, 
so  kann  dies  bei  Nikoph.  noch 
weniger  auffallen.  3)  Hat  Konon 
nur  40  Talente  hinterlassen,  so 
sind  die  15  Talente,  die  Aristoph. 
theils  verausgabt  theils  hinterlas- 
sen hat,  noch  viel.  • —  jrpöj  9  säv 
'OlvfiTiicov]  Ueber  die  bei  Lysias 
sehr  seltene  Schwurformel  zu  XIII, 
95.  —  si'  Tiff  v^iäv  Ktl.]  Ge- 
danke: Denkt  daran,  wie  ihr  ur- 
theilen  würdet,  wenn  ihr  selbst 
in  ähnlicher  Lage  wäret  wie  mein 
Vater  oder  ich.  Doch  entspricht 
das  ij^LOVTS  arder Apodosis nicht 
streng  dem  sl'rig  v[iäv  derProta- 
sis.  —  Tiiio&im]  Des  Tim.  ge- 
schieht an  dieser  Stelle  zuerst  in 
derGeschichte Erwähnung,  gleich- 
zeitig in  Aristoph.  Plutos  180; 
nach  demSchol.  zur  letztern  Stelle 
galt  er  als   reich ,   was  durch  De- 
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^vyatiQa  iq  trjv  aösAtprjv  xal  ixaivov  anoörjfttjßavrog  sv 
diaßol'^  ysvojLisvov  sdfjfisvd'yj  r]  ovßiu  xccl  (irj  iyivato  xfj  nö- 
kai  Ttpad-Evtayv  ccTtccvrav  tSTtaga  rülavxa  ccQyvQiov,  öia 
Toüro  ijItoiJT  av  aal  tovg  jtQog^xovrag  tovg  ixsCvov  aito- 
A«'öa{,  oTi  ovds  %oXXoßt6v  ^SQog  tijg  do^fjg  r^g  itug'  vfitv 
35  iq)ävri  t«  j;^?Jf(«Ta ;  'Alka  (i-^v  tovro  ys  jtavxBg  ijciötaßO's, 
Kövava  ^ev  uQ^ovra  Nixocprj^ov  de  xoiovvta  on  ixslvog 
jtQogrürtoi,'    tcöv  ovv  ätpekaicöv  Kovcova   eCxog   noXloßxov 


mosth.  XXVII,  7.  XXIX,  60,  be- 
sonders XXXXIX,  67  bestätigt 
wird;  doch  trieb  er  es  in  der  Jagend 
nach  [Demosth.]  LXI,  46  nicht 
zum  besten,  später  war  er  sehr 
verschuldet  (Demosth.  XXXXIX, 
11),  bis  er  (nach  372)  im  Dienste 
des  Perserkönigs  seine  Vermö- 
gensverhältnisse wieder  besserte. 
(Schäfer,  Demosthenes  I,  56).  — 
änoSrjUT^aavToe  iv  äiaßol'^ 
y svofisvov^  wie  Aristophanes. 
aitoSrjixrjO.  ist  dem  sv  ä.  ytv.  un- 
tergeordnet: "si  ille  peregre  pro- 
fectus  in  calumnias  incidisset". 
—  1 8ZTaQa  zaKavTCt  agyv- 
Qiov]  noch  nicht  einmal  so  viel 
wie  bei  Aristophanes,  weil  Timo- 
theos '  Verwandte  schwerlich  so 
gewissenhaft  für  die  Sicherung  des 
confiscierten  Gutes  sorgen  würden, 
wie  der  Sprecher  (§  31).  —  a^ro- 
Isaai]  "ruinieren'',  pecuniär, 
wie  §  54.  XVIII,  27;  ä^ioviisv  nrj 
ddiKdog  ritiäg  ömoXieai  (durch 
die  drohende  Güterconfiscation) ; 
XXVII,  1 ,  entsprechend  §64  ävai- 
Qiia9ai.  —  ozi  —  iqxivr]]  In 
den  Cansalsatz  ist  äno  koivov  die 
Wirkung  des  uv  aus  dem  hypothe- 
thischen  Satze  zu  übertragen: 
•■'weil  sich  —  ergeben  haben 
würde"  Kr.  54,  9,  6.  Demosth. 
L,  67:  ei  toivvv  av  ifjtol  tote  cog- 
yi^sa^s,  oxi  ovy.  iTtszgirjQceQ- 
XTjaa,  nmg  ovx^  Jtposjjxsi vvv  vjJbäg 
zovzov  slgnQK^ai  jioi  za  avaXcö- 
[laza,  zov  ov  SiaSs^diisvov  zrjv 
vaiv;  vgl.  XXXXIX,  56.  Aehn- 
liche  Erscheinungen  zu  XII,  29. 
98;  X,  21;  I,  38.  —  jroAZojTTOi' 
lisQog]  Prädicat  zu  icpavr]  {ovza), 
wie  §  39  zu  rjv.  —  zrjg  öo^rjg 
z^g  nag'  vj^iv]  Das  Abstractum 
fürs  Concretum ,  cov  vfisig  ngog- 
iSoKÜzi  §  39.    Ganz  so  Demosth. 


XXI,    157:      slgiqigQov    ovk    dno    ' 
vnaqxovarig  ovaiag ,  dlX'  dno  T^g 
Sö^rjg    cav    6    notzrig    (loi   tiazeXi.- 
Tiev.  — 

§35.  TOÜTo'  ys,   Kövmva  äg- 
Xovza]   zovzo   kündigt,    für   uns 
entbehrlich,  den  Inhalt  des  folgen- 
den Accus,  c.  ptcp.  an,  wie  Isokr. 
XII,  86:  cpaivofiai  zavza   aacpäjg 
ilScög,   rfjv   fisv   negl   zbv    löyov 
aKCtigCav    ddo^özsgov    ffts    noti^-     '■ 
eovaav,   zrjv  Sh  ntgl  zdg  ngd^stg    \ 
evßovXiav      zovg     inaivoviisvovg    ' 
mcpsXrjaovaav.    123:    Sei  zovg  ini- 
YSigovvzag  %a&'  vntgßolrjv  ztvag 
enaiviiv  y,ri  zovzo  fiovov  imäei- 
■nvvvai,  (1^  novTjgovg   oviag   <xv- 
zovg,  dXX    (ig  andaaug  zatg  dgs-    .. 
zaig  —  SiT^vsytiav.    Xen.  Hellen.     ■ 
VII,  2,4:  Ava^ißtog  l'xatQB  zavza    \ 
a-xovmv,  Siacp^sigöiievov  zo  azgd-    ! 
zivfia.     Nicht  gleich   sind  die  zu     1 
X,   26   besprochenen  Stellen,  wo    ; 
das  Pron.  demonstr.   pars  integra 
derßede  ist.  —  noiovvza  ozi  tx. 
ngogzdzzoi]  Ausdruck  der  militä- 
rischen Unterordnung,  wie  Isokr. 
XII,   79:  'Ayafisfiviov  zovg  ßaai- 
Xiig  zovg  noiovvtag  iv  zaig  avzäv 
nöXsaiv  OTi  ßovX^]6^iisv  Jtat  zoig 
aXXoig  Ttgogzdztovzag  Sitsiasv  v(p' 
avzä  ysvia&ai  iialavvaKoXov^erv 
icp    ovg  av  inyfjzai  liai  note IV  zö 
ngogzazzofisvov   xai   azgazito- 
ziKäg   ^rjv;    vgl.    zu    XVI,    17.  — 
noiovvza    ist   wie  agxovza   Ptcp. 
Impfcti,  ngogzdzzoi  also  derOpta- 
tivus  iterativus,  der  sich  bei  Ly- 
sias  noch  siebenmal  findet.    Mad- 
vig  §  133.    Beachtenswerth  ist  die 
Stelle  Aeschin.  II,   31:    ndvzcav 
(OV   ii'noifii  n.dgzvgag   nageixö- 
lirjv,    weil    hier    an   eine    unbe- 
stimmte   Frequenz    nicht    wohl 
gedacht  werden   kann.   —    roqp«- 
Xeiäv]  Der  pluraldes  Abstractums 
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^SQog  akXa  tivl  (istadidövuL ,  äßr  sl  otovtat,  itokKa  ysvs- 
69'ai,  Nixotpri^m ,  oiLoXoyrißEiav  uv  za  Kovcavog  slvai  TtXsiv 
7]  dexankdeia.  "Eti  Se  (paCvovtui  ovSev  xconotE  duvsx^^v-  36 
r«5,  aßt'  eixog  xul  tisqI  räv  ;(p9;|[i«Ta3v  tavta  yvävai.,  ixava. 
liEv  ivd'KÖe  tä  vIeZ  Sxccteqov  xatakiiCElv  ^  xa  8a  akka  nag' 
avtotg  sx^tv'  i^v  yag  Kövavi  filv  vtdg  iv  KvitQa  xcd  yvvTJ, 
Nixo(pri(icp  0%  yvvr]  xccl  ■d'vyärrjQ,  riyovvto  Sa  xal  t«  axaZ 
ö^otcag  6(pi6iv  slvai  6ä  SöTteQ  xal  r«  äv&üda.  ÜQog  de  rov-  37 
roig   ivd'Vfiatßd'a  ort  xcd  aü  rig  [iiq  xt7]6cc(iavog  cckXa  nag« 


bezeichnet  die  concrete  Erschei- 
nung: "Profite,  Vortheile",  von 
der  Kriegsbeute  auch  Plut.  Kleom. 
12:  iiißaXmv  stg  ttiv  Msyaloiioli- 
TiKTiV  löqisXiiccg  jjbsydXag  rj&QOias; 
bei  Lysias  noch  wie  hier  unten 
§•  62  und  XXVIII,  4:  v^iv  inrjy- 
•fiXXsTO  Tovg  fiiv  KivSvvovg  v(is- 
r^Qovg  f'asa&ai,  rüg  S'  tocpeXeiag 
zmv  rpCXmv  {&QaavßovXov).  (uti- 
litates  Cic.  de  imp.  P.  17,  50); 
XVIII,  19  svTV%Lai  res  florentes; 
sehr  häufig  Aehnliches  bei  Isokra- 
tes  und  Demosthenes ,  der  z.  B. 
auch  mcpiXiiai  XX,  28  hat  (Gegen- 
satz ßXäßai  "Verluste"  LV,  28.); 
tvTVXiai,  fvTtQa^iai  öfters  bei 
Tsokrates.  VonSpäteren  dergleichen 
am  meisten  bei  Plutarch.  Bern- 
hardy ,  Syntax  S.  63.  • —  noXXo- 
ezov  fiigog]  Ueber  den  Accus,  bei 
listaSiSövai.  zu  XIV,  29.  Der 
Ausdruck  noXX.  fiigog  ■,  sonst  nur 
noch  dreimal  bei  Lysias  (XIV,  29. 
46 ;  XXV,  2),  kommt  in  dieser  Aus- 
einandersetzung kurz  nacheinander 
Tiermal  vor,  vielleicht  ein  vom 
Logographen  adoptierter  Lieb- 
lingsausdruck des  Sprechers.  ■ — 

§36.  lyiavä  —  iiiäTSQOVKa- 
raXmsiv]  Der  (Accus,  c.)  Infin. 
Epexegese  zum  vorhergehenden 
Infin.  wie  sehr  oft  bei  Piaton,  z.  B. 
Menex.  235'':  i-nsivoi  zavtä  tavta 
äoxovai  fioi  näarsiv  TCQog  trjv  nö- 
Xiv,  &aviiaaicotSQav  avtrjv  rjysi- 
a&ai  sivai  rj  ngötigov.  Staat  11, 
360"  u.  o.  Kr.  57,  10,  8.  —  iv 
Kvngm]  Zwischen  Athen  und  dem 
von  Euagoras  beherrschten  Theil 
der  Insel  Kypros  bestand  connu- 
bium,  STtiyaubCa  (Isokr.  IX,  50). 
Konon  und  Nikoph. ,  der  wohl  mit 
Konon  zugleich  aus  demHellespont 


nach  Kypros  geflüchtet  war,  schlös- 
sen daselbst  neueEheverbindungen 
(Timotheos  war  der  Sohn  einer 
thracischen  Mutter,  Athen.  XIII, 
577"),  die  sonach  vor  attischem 
Recht  als  legitim  galten;  dadurch 
wurden  sie  auch  durch  Rücksich- 
ten auf  das  Privatinteresse  an  die 
Insel  gefesselt,  wie  es  von  Konon 
ausdrücklich  Isokr.  V,  62 bezeugt; 
nach  Athen  ist  er  auf  die  Dauer 
nicht  mehr  zurückgekehrt  (Theo- 
pomp bei  Athen.  XII,  532  B)  und 
nach  Lage  der  Dinge  müssen  wir 
dasselbe   vom  Nikoph.   annehmen. 

Kttl     tä     EKST  (u6Tt£Q    xal 

tu  sv^äSs]  Ueber  das  doppelte 
Kttt  zu  XXX,  1  und  XIV,  24.  — 
öfiOLcag  —  slvai  aä]  "es  sei 
ebenso  gut  aufgehoben",  unter 
dem  Schutze  des  Euagoras.  Zur 
Bedeutung  von  ctög  Demosth.  LI, 
10:  iqri  raXsjtaivsiv ,  iv  (o  tä  fisv 
vfiittq  iStl  aä,  na^ogäts  ds  toiig 
iqisatrjKÖtas  äi'  aiaxQOiiigäsi.av 
ovxl  ngogritioveav  Tcgövoiav  negl 
amxrjgiag  ctürmj»  noiovfiivovg.  Eu- 
rip.  Hek.  994:  xQ^'f^^S  <>äg  (iativ) 
iv  Sofioig  ys  toig  ifioig  cpgovgov- 
fifvos  u.  ö.  Ueber  die  Form,  die 
nach  Kr.  22  ,  13 ,  3  nur  dichterisch 
sein  soll,  vgl.  Schol.  zu  Plat.  Kri- 
tias  111= :  aätä  eäa  fiovoavXXäßcog 
cpaalv  'AttiKol  Kai  tö  amov  aäv, 
womit  die  Angaben  andrer  Gram- 
matiker übereinstimmen.  — 

§  37.  iirj  Ktrjoäijisvog]  wie 
dies  also  beim  Nikoph.  der  Fall  ge- 
wesen sein  muss,  der  wohl  auch, 
wie  Konon  (Isokr.  V,  62),  auf  Ky- 
pros TCtgl  rrjr  täv  iSiav  inifii- 
Xuav  StsTQißtv.  Der  Gedanke  ist; 
Selbst  wenn  einer  durch  Erbschaft 
zu  Gelde  gekommen  ist  und  nicht 
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rov  naTQog  TtagaXccßmv  totg  icaißl  SiBVSfisv,  ovx  iAajjKJr« 
ttv  Kvtcö  V7cilai7t£v'  ßovlovtm  yaQ  Ttavtsg  vzo  räv  TtuiSav 
d'S^KTtsvsßd-ai  sxovteg  xQrniaxa  jtißAAov  r/  exeCvcov  daiö^ai 
38  dTtoQOvvrsg.  Nvv  toCvvv ,  si  ärjfiEvöMte  tu  tov  ^^fto^^£Ov 
—  Ö  fii}  yivoito,  ei  (itj  xi  y,iXXu  (liya  aya&ov  sasöQ'ai  rrj 


durch  eigene  Thätigkeit  (in  wel- 
chem Falle  man  noch  zäher  am  Er- 
worbenen hängt) ,  pflegt  man  bei 
der  Ausstattung  der  Söhne  sich 
einen  ansehnlichen  Theil  des  Ver- 
mögens zu  reservieren ,  um  nicht 
von  der  Gnade  derselben  abzu- 
hängen. —  ÖLivifiiv]  vom  Va- 
ter, der  das  Erbe  vertheilt,  (äia)- 
vsfisa&ai  von  den  Söhnen,  die  es 
unter  sich  theilen;  vgl.  darüber 
und  über  die  Ergänzung  des  Ob- 
jects  trjv  ovaiav  zu  XXXII,  4. 
Demosth.  XXXXIII,  19;  Siiv8i- 
jisv  avTOls  rrjv  oveiav  o  na- 
Tjjp  anaai  y.ai<äs  to:i  Si-KULCog ' 
fEjfiKft sroi  Ss  zrjv  ovoCav  ■Atl. 
—  dv  vTtsXsi-nsv]  Das  Impf, 
(seltener  der  Aorist)  mit  av  be- 
zeichnet die  Handlung,  die  erfah- 
rungsmässig  in  der  Vergangenheit 
bei  gegebener  Veranlassung 
zugeschehen  pflegte;  dieAnwen- 
dung  auf  das  in  der  Regel  Ge- 
schehen erfolgt  streng  genommen 
durch  einen  inductivenSchluss  (av 
iterativum)  Kr.  53 ,  10 ,  3.  Madvig 
§  117,  b,  Anm.  3.  In  der  Protasis 
steht  sl,  OTS,  otcov,  o?  u.  dgl.  mit 
dem  Optativ  oder  Impf.,  oft  ist 
sie  als  selbstverständlich  ("wenn 
sich  Veranlassung  bot")  zu  sup- 
plieren.  Bei  Lysias  noch  VII,  12: 
ivTtptBcog^QOvcpjOaoL  fis  (päaiioisv 
Siivov  (Ivai,  TjyavciyiTOVv  uv. 
Pseudolys.  XX ,  9 :  dl  tmv  zitga.- 
Koaicov  ijfifXXov  aKQoäa&ciL,  rov- 
xovs  Sv  v,a&iazavT,o.  In  Verbin- 
dung mit  dem  einfachen  Impf, 
steht  Impf.  c.  av  Eurip.  Phoeniz. 
401:  nots  (ibv  in'  rj(iaQ  st^ov  (rä 
iniTTjästa),  ilx'  ovv.  slxov  av. 
Am  häufigsten  findet  es  sich  im 
Gesprächston,  namentlich  bei  Ari- 
stophanes  und  Xenophon  (beach- 
tenswerth  memor.  IV,  1,2:  ^oj- 
xgttTTjS  noXXäii.1.  g  f'qpij  av  tivog 
SQÜv) ,  nicht  eben  häufig  bei  Pia- 
ton und  den  Rednern,  die  lieber 
den     gnomischen    (typisch -facti- 


schen)  Aorist  gebrauchen  (bei  Ly- 
sias findet  er  sich  jedoch  nur 
XXVII,  6:  dv  6(p9ä)aiv  (iiXintov- 
Tsg  tä  v/iSTSQu),  Tj  iiSQiL  zmv  dSi- 
Krjfiätmv  TOV  iiivSvvov  i^ingiavro 
rj  slg  äyävct  iiazaazävTBg  ttj  av- 
zcäv  Svvuiisi  iaä&rjGav).  — 

§  38.  sl  dr](ievaatzs  —  Xä- 
ßoize  —  civ  ^|ioÜTf]  Ueber 
diese  Vermischung  zweier  Sche- 
mata der  hypothetischen  Periode 
zu  X,  8.  Auch  in  der  umgekehr- 
ten Form  Isokr.  XIX,  45:  ov-n  av 
Sijnov  (p&ovi]asi,sv ,  sl!  zi?  zijg  av- 
zfjg  äajQsäg  j)|k»^7j.  XII,  149. 
(vgl.  zu  Lys.  XV,  8)  wie  jene  Pia- 
ton Alkib.  I,  111  E:  si  ßovXrjdsir]- 
iifv  eläevai,,  noCoi  av&QionoC  sleiv, 
ag'  LKavolavrjiitvTjaav Si-SaatiaXoL 
ot  noXXoi;  ■ —  ö  ju.^  yävoizo]  zu 
XXXI,  14.  —  sl  —  zfj  TTo'ifl] 
Man  hat  in  denWorten"eineCha- 
racterlosigkeit  und  Bosheit  gegen- 
über dem  Timotheos,  eine  Tollheit 
gegenüber  dem  eigenen  Interesse 
des  Sprechers"  gefunden,  und 
mehrseitig  ist  für  dyadSv  vermu- 
thet  worden  Kay.öv:  "wenn  nicht 
dem  Staate  ein  grosses  Unglück 
zustossen  soll",  wie  Parteiung, 
Gewaltthat  und  willkürliche  Stj- 
ji,svaig."  Aber  der  Gedanke:  "es 
möge  dies  nicht  geschehen,  es  sei 
denn,  dass  daraus  für  den  Staat  ein 
wesentlicher  Vortheil  sich  ergeben 
sollte",  passt  ganz  wohl  in  den 
Mund  des  Sprechers ,  der  in  seiner 
Besorgnis,  die  Richter  vor  den 
Kopf  zu  stossen,  den  Freund- 
schaftswunsch 6  fiij  yivoizo 
(dass  er  mitTimoth.  näher  bekannt 
war,  bezeigt  seine  Kenntnis  der 
testamentarischen  Bestimmungen) 
beschränkt  durch  die  ängstliche 
Betonung  der  höhern  Rück- 
sicht auf  das  Interesse  des 
Staates,  wie  sie  von  den  Theore- 
tikern der  politischen  Moral,  frei- 
lich aus  anderen  Motiven ,  gefor- 
dert ward.    Mit  ähnlicher  Rück- 
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TtöXst  —  ikccrta  de  S^  i^  avtäv  läßoir'  rj  ix  räv  '^Qt.6T0- 
(püvovg  ysysvrjtai,  Tovtov  k'vsx'  av  ri^iovxs  roug  dvayxcciovg 
rovg  ixeivov  ra  oqietSQ'  avtäv  änolsoai;  'All'  ovx  aixös,  39 
03  ävägag  öixaCtaC'  6  yuQ  Kovavog  d-ävatog  xal  aC  dta^ij- 
xai,  ag  did&sro  iv  KvnQco,  Gccfpmg  idijlcoöav  ort,  nolloßtov 
fis^og  rjv  tä  XQtjfiara  av  viistg  Ttgogsdoxäts'  rrj  (i£v  yag 
'A&rjvü  xad'isQßJöev  etg  dva9"i](iuta  xal  rra  AtcoIIoüvi  sig 
^elfpovg  nsvtaxigxiliovg  etatiJQttg ,  rm  Se  aStlipidm  rrä  40 
iavTOv,  og  icpvlartev  ccvtm  xal  irafiüvs  nävta  td  iv  Kv- 
srpra,  Söaxsv  ag  ^vQiag  d^axfiäg,  za  de  dde^cpä  tQta  tdlavza, 
td  ds  loiTtd  tä  viat  xarilms,  tdlavra  antaxaiSsxa '  tovtav 


sichtnahme  erklärt  Diodotos  bei 
Thiikyd.  III,  44,  er  werde  sich  für 
die  Begnadigung  der  verurtheilten 
Mitglieder  nicht  verwenden ,  eC  t^ 
TtöXtt  y,rj  äya96v  cpaCvoizo.  — 
iXdttio  Sh  Sri]  ^V  "also",  nimmt 
die  <;)  34  gesetzte  Eventualität,  dass 
des  Tim.  confisciertes  Vermögen 
noch  geringeren  Erlös  gäbe  als  das 
des  Aristophanes,  wieder  auf.  — 

§  39.  Gedanke:  Ihr  würdet  zu 
einersolchen  Massregel  nichtschrei- 
ten ,  da  das  Testament  des  Konon 
den  Verdacht  einer  Veruntreuung 
nicht  aufkommen  liesse.  —  ö  ■8'«- 
vatog  Kai  al  ä La&rJKa i]eigen- 
thnmlich  coordiniert  anstatt  fiBTci 
xäv  Kovavog  ^ävarov  atöiccd'fjyiai; 
—  Konon  ward  von  dem  fürAntal- 
kidas  thätigen  Satrapen  von  lo- 
nien,  Tiribazos,  im  J.  392  plötz- 
lich in  Sardes  gefangen  gesetzt 
(Xen.Hellen.IV,  8,  16.  Diod.XIV, 
85).  Nach  der  einen  Angabe  ward 
er  am  Hofe  des  Perserkönigs  ent- 
hauptet (Nepos  Conon  5.  vgl.  Dio- 
dor.  XV,  43.  Isokr.  IV,  154),  nach 
einer  andern ,  glaubwürdigeren  Hess 
ihn  Tiribazos'  Stellvertreter  Stru- 
thas  entkommen  (Dinon  bei  Nepos 
a.  a.  O. ,  und  so  Curtius  III,  196, 
Grote,  Sievers);  er  starb  auf  Ky- 
pros  389;  seine  Leiche  ruhte  mit 
der  des  Timotheos  im  heimischen 
Boden  am  Wege  nach  der  Akade- 
mie (Pausan.  I,  29,  14).  —  v.a9i- 
igmasv]  Testamentarisch  setzte 
man  oft  den  Göttern  Legate  aus; 
Hermann,  Priv. - Alterth.  §  G4, 
Anm.  9;  der  stehende  Ausdruck 
dafür  ist  k«9isqovv  rrjv  ovoiciv 


u.  dgl.  (Aesch.  III,  21;  Isae.  IV, 
9;  Demosth.  XXXXIX,  66),  das- 
selbe Verbum  auch  von  bei  Lebzei- 
ten gestifteten  Geschenken  (Plut. 
Nikias  3).  Das  legatarisch  über- 
wiesene Geld  ward  entweder  zu 
Weihgeschenken  und  Tempel- 
schmuck bestimmt  oder  baar  den 
Tempelschatzmeistern  zur  Verwal- 
tung übergeben.  Piaton  Gesetze 
XII,  956'  erhebt  dagegen  aus  Rück- 
sichten auf  die  ayvsCa  der  heiligen 
Stätten  Bedenken. —  nsvraKis- 
Xikiovg  aTazrjgag]  Die  Ge- 
sammtsumme  ergiebt,  dass  nicht 
kyzikenische  (ä  28  Drachmen ,  zu 
XXXII,  6),  sondern  attische  aza- 
zf,gsg  ä  20  Drachmen  (Hultsch, 
Metrologie  164)  gemeint  sind.  Ko- 
non verfügte  in  seinem  Testament 
über  folgende  Summen: 
Legate  an  Heiligthü- 

mer5000Stateres=  1 6 V3  Talent 
für  seinenNeffen  10000 

Drachmen  =  IY3       ,, 

für  seinen  Bruder  3  „ 

Erbtheil    des  Timo- 

theus  17 „ 

38'/.,  Talent. 

,S  40.  iza(iisvs]  als  sein  Pri- 
vatschatzmeister und  Intendant 
(iq>vXazzs),  wie  Antimachos  bei 
Demosth.  XXXXIX,  6  des  Timo- 
theos zaiiiag,  og  avzä  dimv,ti 
TtaVta,  genannt  wird.  Philokrates 
bei  Lys.  XXIX,  3  ist  in  officieller 
Stellung  demErgokles  als  jtcoiTjTJjs 
beigegeben ,  ist  aber  daneben  auch 
zaiiiag  zäv  XQrifiäzaiv  avzov.  — 
Tc5  vtsi]  dem  Timotheos,  an  den 
Is'okrates  Brief  7,  6  schreibt:  svzv- 
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41  de  üEfpakaiov  yCyvstui  tcsqX  tsttaQaxovta  tdXavta.  Kai  ov- 
dsvl  olov  te  slnetv  ort  dirjQjtäßd'r]  ij  dg  ov  dixaiag  ana- 
(pccv&rj '   avtog  yccQ  iv  f^  vößa  cov  ev  ipQoväv  dii^eto.    Kai 

^01  XÜISI,  TOVtCOV  [lUQTVQag. 

MAKTTPE2. 

42  ^AXXa  ^rjv  oöTtsovv ,  a  avägag  dixaetaC,  tcqIv  a[i(p6t£Qa  ] 
dijXa  ysvs0d-ai,  noXXoetov  jiEQog  r«  Nixo(p^fiov  xäv  Kövca-  • 
vog  ari^'yi  av  sivai,.    'AQiöroipccvrjg  zoCvvv  yrjv  fisv  xai  oixCav 


Xäg  änavzä  aoi  aviißfßrjiiB'  r^v 
fiiv    yäg   synogiav  o  natrjQ  ßoi 

tovTOig  KaXäg  Inl  aol  ysyovtv,  ein 
Wink,  der  sich  aus  dem  zu  §  34 
Bemerkten  erklärt.  Ob  der  isi  36  er- 
wähnte Sohn  zweiter  Ehe  schon 
gestorben  war  oder  was  für  Gründe 
vorliegen  konnten,  ihn  im  Testa- 
mente zu  übergehen,  lässtsich  nicht 
ermitteln.  —  -necpälaiov]  "Ge- 
sammtsumme",wie§43;  zu XXXII, 
22.  — 

§41.  Si-i^QnäaQ'rfl  td  j^QTjfiaza, 
von  den  Verwandten  in  der  Umge- 
bung des  Konon.  —  avrös  —  sv 
trj  vöaco  (OV  sv  cpgoväv  Sis- 
&sro]  Gedanke:  Von  einer  Verun- 
treuung oderunrichtigen,  gefälsch- 
ten Angabe  der  Güter  würde  nicht 
die  Rede  sein  können ,  denn  er 
selbst  traf,  da  er  während  seiner 
Krankheit  die  Disposition  über 
seine  geistigen  Kräfte  nicht  verlor, 
die  letztwilligen  Verfügungen,  je- 
denfalls durch  eigeneNieder- 
schrift  (aÜTÖg — Sii&Bto).  Nach 
dem  Gesetz  durfte  nur  der  rechts- 
gültig testieren ,  der  im  Vollbesitz 
der  geistigen  Kraft  war;  Isae.  IV, 
14:  6  j'o'fiog  KVQi'as  slvai  ksXivil 
rag  dia&Tjiiag ,  eäv  rig  sv  qigoväv 
äia9-fixai;  vgl.  VI,  10.  Demosth. 
XXXXVI,  16:  ovSslg  KVQiög  isri 
rcc  ccvTOV  Stafl'SO'ö'at,  ^dv  ftrj  sv 
(fqovrj.  Aber  Beeinträchtigung  der 
geistigen  Kräfte  {naQavosiv,  naga- 
wQovslv  Demosth.  XXXXVIII ,  56) 
durch  Alter  oder  Krankheit  oder 
Geistesstörung  machte  das  Testa- 
ment ungültig.  Isae.  VI,  9:  6  vöfiog 
jtfttat,  s^sivai  Ttt  savrov  Sia- 
&iaQ^al,,  iäv  fjiri  cIqcc  fiavslg  7}  vnb 
yrJQmg  17  Si  <xi.lo  ri  xäv  iv  räf 
ro'fiM     naqavoäv     äLa^TJtai    vgl. 


Plut.  Solon  21.  DassKonon  selbst 
(eigenhändig)   alle   Details    seines 
letzten    Willens    feststellte,    wird 
auch  §  44  betont.    Uebrigens  er-    ; 
klären  die  Worte  avTog  —  Sii^STO 
natürlich  nur  das  ms  —  dnstpävQ'ri. 
Von    einer    Veruntreuung    würde 
deshalb  nicht  die  Rede  sein  können, 
weil  die  Masse  des  Nachlasses  mit    ; 
den  beglaubigten  testamentarischen 
Verfügungen    in  Einklang    stehen 
musste.  —  SV  cpgovsiv  fast  stehend 
sanae  mentis  esse  (stärker  als  dg- 
&äg  (pgovsiv),  vom  Testator  auch 
Isae.I,  11.  43;  II,  19  (imGegensatz 
zu  Ttagavosiv) ;    sehr  selten  =  sv    i 
ro£r»',"benevolum  esse",  wieAesch.    ^ 
111,226.  Umgekehrt  EV  vosiv  nhSy-    i 
nonym  zu  sv  (pgofsiv  Isae.  II,  14;     ■ 
TtotsCxai  ("adoptiert")  sfil  ovv.  iv    ' 
Sice&Tjiiaig   ypai/)as   fisllmv    dno- 
^vrOKSiv,    ovä'     da9tvmv,     aXV 
vyiaCvmv,  sv  (pgovtov,   sv  voav.  — 
fiaervpas]  die  Zeugen,  dieKonon 
bei   der  Aufzeichnung   des  Testa- 
ments (Isae.  IV,  13;  VI,  27)  zuzog;     . 
ihre  Namen   wurden    Unterschrift-    •' 
lieh  beigefügt  (Isae.  IX,  12).  — 

S  42.  dficpöxsga  SijXtt^  des 
Nikoph.  Nachlass  durch  die  Apo- 
graphe,  der  des  Konon  durch  das 
zurKenntnis  der  Richter  gebrachte 
Testament.  —  mrj9ri  äv]  "es 
glaubte  wohl  jeder",  präteritumzu 
ol'oiTO  av  (crederet  —  crediderit) ; 
zu  XXV,  12  und  oben  zu  §  13.  — 
xd  NiKOfpijiiov]  soweit  Nikoph. 
sein  Vermögen  an  Aristoph.  zn 
eigener  Verwaltung  abgetreten 
hatte;  seine  Hinterlassenschaft  auf 
Kypros  kam  nicht  in  Frage.  (E. 
§6).  —  yrjv  Kotl  ol-xiav]  §29. 
Der  Grundbesitz  des  Aristoph.  in- 
clus.  des  Mobiliarvermögens  reprä- 
sentierte einen  Werth  von  über  5 
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ixzTJßaro  nlelv  i)  nivte  raXdvvav ,  xutsxoQrjyrjGs  de  vnsQ 
avTOV  xal  xov  naxQOs  jtsvtaxigxMccg  dga^iidg  5  tQirjQKQX<^v 
de  dvi]lcoaEV  öySoijxovta  fiväg,  sigsvtjvsxrai  de  vneQ  afigio- 
TEQcav  ovx  eXaxxov  ^iväv  tertaQdxovza.  Eig  8e  rov  eni,  Ui-  43 
xeliag  nXovv  ccvijXcaeev  sxardv  (iväg ,  eig  de  tov  unoßxoXov 
xäv  XQii]Qcov ,  oxe  01  KvnQioi  ^XQ-ov  xal  edoxe  avxotg  rag  dexa 
vavg,  xal  xäv  neXxuOxäv  xrjv  fitß&aöiv  xal  xcäv  onKav  xrjv 
dv^v  naQeöxe  XQcgfivQiag  dQa%^ag.  Kai  xovxav  xeipaXaiov 
Ttävtcov  yCyvexaL  fiiXQOV  keinovxog  nevxexaidexa  xaXavxa.  44 
"£l<Sx^  ovx  av  elxöxag  7}^äg  ulxtäöaißd'e ,  eTtel  xäv  Kovavog, 
xäv  6[ioloyov(ievc3v  dixatcag  änofpavd'ijvai,  vit^  avxov  exeCvov^ 
■jioXXaTcXaöCav  doxovvxav  TtXetv  tj  xqi'xov  (legog  cpaCvexai  xa 
' AQißxofpävovg'  xal  ov  TCQogXoyitp^ed'a  06a  avxog  iv  KvTCga 
ic%e  Ni.x6<pri(iog,  ovßrig  avxä  exe!:  yvvaixog  xal  Q'vyaxQog. 

'Eyä  jiev  ovv  ovx  u^tä,  ä  avdgeg  dixaöxai,  ovxa  noXXa  45 


Talenten,  die  nachher  specificierten 
Ausgaben  im  Interesse  des  Staates 
belaufen  sich  auf  9'/2  Talent.  In 
summa  also  ziemlich  15  Talente, 
mehr  als  das  Drittel  des  Nachlasses 
des  Konon  (.SJ  40),  in  Verhältnis  zu 
dem  man  weit  weniger  hätte  er- 
warten sollen;  um  so  weniger  kön- 
ne von  Unterschlagung  die  Rede 
sein.  Freilich  ist  in  dieser  Berech- 
nung ein  handgreiflicher,  gewiss 
absichtlicher  error  in  calculo.  Um 
die  15  Talente  für  das  Vermögen 
des  Aristoph.  (Nikoph.)  heraus- 
zubekommen, summiert  der 
Sprecher  die  Ausgaben  der 
letzten  5  Jahre  mit;  die  ca.  40 
Talente  des  Konon  aber  sind  die 
bei  dessen  Tode  verfügbaren 
Activa,  denen  nur  die  5  Talente 
(§42)  und  die  1000Drachmen(§31) 
hätten  gegenüber  gestellt  werden 
dürfen. —  -naxe^OQ ÖVV<'  ^^  Ueber 
das  Compositum  zu  XIV,  27;  Flut, 
de  gloria  Athen.  6:  'Ad'rjvatoi,  /üe- 
y<ii.(av  dnoaToi-mv  Sanävag  ««!■ 
argdTiviiiiTcov  icpöSia  xarsjiopr)- 
yovv.  So  ^ataXsiTOVQysiv  Isae. 
fragm.  29  Scheibe.  —  Ueber  die 
hier  genannten  öffentlichen  Lei- 
stungen zu  §  29.  — 

i5  43.  TOV  cnl  XiKeXias 
niovv]  §  19  sq.  Ueber  ini  Kr. 
68,  40,  3.  —  TOV  UTtöoToXov  tösv 
T^njgw»]  §  21  ff.  —  Ol  KvnQioi\ 


Bei  Völkernamen  setzt  Lysias  in 
der  Regel  den  Artikel  nicht;  hier 
sind  aber  die  oben  genannten 
kyprischen  Gesandten  dadurch 
bezeichnet.  —  iüikqov  Xtinov- 
T  0  s]  Ueberden  Ausdruck  zuXXXII, 
24.  — 

§  44.  av  —  alTiäauiB^ i\ 
Anrede  an  die  Richter,  von  denen 
der  Sprecher  noch  hofft,  dass  sie 
den  Beschuldigungen,  die  die  An- 
kläger ausgesprochen,  nicht  bei- 
treten werden.  —  vn  avxov 
ixEtrot)]  zu  §  41.  —  TioXlanla- 
aiiov  öoKOvvrmv]  Unnöthig  ist 
der  vielfach  gegen  die  beste  Hd- 
schr.  geforderte  Zusatz  von  elvai ; 
Kr.  55,4,  4.  —  faxe]  "behielt"; 
in  diesem  Sinne  steht  von  i'^etv  das 
Praes.  (z.B.  Lys. XXVIII,  5:  avve- 
ßovlevs  @Qaavßovl(a  rag  vavg 
Ixeiv),  das  Futur  (z.  B.  XXXII, 
23.  25),  der  Aoristos,  wohl  auch 
das  Pfctum.  Ueber  das  Praes.  vgl. 
noch  Demosth.  XXI,  173.  LI,  15. 
Plat.  Menex.  240i>.  Gorg.  481»: 
lirjxavrjTeov  fciv  xßvaiovrj  »jpjra- 
xcäg  noi.v  (6  ix^Qog) ,  dncog  fiij 
änoSiäm  tovto,  all'  t'xmv  äva- 
liaKrjTai,.    So  k'xoi  unten  .S  51.  — 

§45.  ovnä^iä  —  rjiiügano- 
lia&ai.]  Bei  ä^iovv  wird,  wie  bei 
den  verbis  dicendi  und  putandi,  die 
Verneinung  meist  vom  abhängigen 
Infin.   zum    regierenden  Verb   ge- 


126 


ATSIOr 


xul  (isyccXa  xexiiriQia  naQaGxo^ivovs  i^ficcg  aitoXsöd'aL  aÖixcag, 
'Axrixoa  yccQ  sycsys  xal  tov  JcatQog  xal  cilkmv  JiQeaßvxsQav, 
ort  ov  vvv  (lovov  aXXcc  xal  iv  tcJ  sfiTtQOöd'sv  XQOva  jtoAAmv 
STi>£vG9"rits  r^g  oüöi'ag,  oi,'  tßvtEs  jisv  ^Xovtsov  idoxovv,  ano- 
Q'avovtEg  8s  noXv  na^ä  f^v  do^av  tijj/  vfistEQav  iq)ccvfj6av. 

46  Avtixa  'löxofic^X^^  '^^9  ^tVi  JcavTsg  äovro  slvat  %Xslv  ij 
ißSo(i'^xovTK  xäkavta,  äg  syd  äxova'  ivEifiäß&riv  8e  rra 
vlh  ovSs  dexK  täkavta  ixutSQog  UTto&avovtog.  ^tscpävm 
8s  tä  @äkXov  skiysto  elvai  nksiv  ij  nsvtrjxovxa  xccXuvxa, 

47  äno&avövtog  8'  ■^  ovOta  itpävt]  tcsqI  s'v8exa  xäkavxa.  'O 
xoivvv  NlxCov  olxog  nQog£8oxcixo  slvai,  ovx  sXatxov  t]  ixaxov 


zogen;  oijjc  d^iovv  bedeutet  dann 
"nicht  für  recht  halten"  oder  "je- 
mandem nicht  zutrauen''.  Kr.  67, 
1 ,  2.  Bei  Lysias  so  noch  VII.  23; 
Xry,  13;  Andok.  I,  137:  ovx  ä^icS 
Tovg  &sovg  laiißavovtäg  fif  ev  zoig 
ixsyiaxoig  mvSvvoig  iiij  zinmQei- 
a&ai.  Demosth.  LVI,  47.  Aber  Lys. 
XVIII,  27:  KnaiTOvfjbev  v/iäg  rrjv 
%UQiv  xal  ä^iovfisv  ßrj  däi-xoog 
i^uäg  anoXiaai.  —  Ueber  iiiv 
hinter  lyw  zu  XIII,  74.  —  xiKtirj- 
Qia\  Einl.  §  9.  —  d%riv.oa\  Einl. 
§  11.  —  o'i  ^ävTSg  nlovTSCv 
iäöttovv]  vielleicht  nicht  ohne 
eieenes  Dazuthun.  Isokr.  XV,  159  : 
0T£  sytc  naig  tjv,  oi^ttos  svofiiceTO 
TO  nlovTitv  ilvai  asfivöv ,  war' 
oXCyov  Ssiv  TtävTSg  TcgoginoiovvTO 
nXtiia  v.£iitfia&ai  zrjv  ovaiav  rjg 
^Xovres  }zvy%avov,  ßovlöfisvoi  fts- 
raaxstv  zrjg  äö^rjg  ravt7]g. — nolv 
nagä  —  SQpävrjaav]  Will  man 
nicht  den  Ausfall  eines  Compara- 
tivs,  wie  TisvsarSQOi,  annehmen 
(über  TcccQcc  beim  Comparativ  Kr. 
49,  2,  8  und  zu  Thukyd.  I,  23),  so 
möchte  man  aus  TtXovrovvrsg  durch 
ein  Zeugma  einen  allgemeineren 
Begriff,  etwa  {ovaiav)  i'xovttg,  er- 
gänzen; über  TtoXi)  jrap«  Lys.  XVI, 
3  und  Kr.  48,  15,  12:  "Es  zeigte 
sich,  dass  ihre  Vermögensverhält- 
nisse ganz  anders  waren,  als  eure 
Erwartung".  — 

§46.  avTLKa]  zu  XXX,  20.  — 
'/(jj;o|U.a  j;o>]  wohl  der  in  Xeno- 
phons  Oikonomikos  (c.  6  if)  vom 
Sokrates  so  belobte  sprüchwörtlich 
gewordene (Aelian,  de  nat.  animal. 


VI,  43)  gute  Haushalter;  Kinder 
hatte  er  zur  Zeit  jenes  Dialogs  noch 
nicht  (7,  12).  Später  brachten  ihn 
Parasiten  und  sonstige  Genossen 
um  seinen  Reichthum  (Herakleides 
Pont.  b.  Athen.  XII,  537=).—  Ivei- 
fiäa&TjV^  "■'erhielten  beider  Thei- 
lung»;  zu  XXXII,  4.  —  Zts- 
tfdvcp  xm  OäXXov]  Ein  Thallos 
aus  dem  Gau  Melite,  PhyleKekro- 
pis,  in  den  Urkunden  über  das 
attische  Seewesen  X,  d,  89  bei 
Böckh.  Doch  ist  die  Identität  so 
wenig  zu  constatieren ,  wie  die  des 
Stephanos  mit  dem  Andok.  I,  18 
genannten  Verwandten  desKallias. 
— tisqI  eväsiia  t a i a v t o;] ersetzt 
einen  Prädicatsnominativ;  Kr.  60, 
8,  1.  -  ^ 

.§47.  ö  JVtxt'ou  otxog]  Ueber 
otxos  (=^  näaa  ovaia  Ammonios) 
zu  XII,  93  und  die  Erörterung  bei 
van  den  Es,  de  jure  familiarum 
174  f.  —  TiQogsdoiiäto  slvai] 
Der  Infin.  Impf,  slvai,  weil  die 
Voraussetzung  auf  die  actuellen 
Vermögensverhältnisse  des  Nikias, 
nicht  auf  das  künftige  Ergebnis 
seines  Nachlasses  sich  bezog;  eben- 
so §  48.  —  Nikias  aus  dem  Gau 
Kydantidae  (nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  von  Herakleides  Pont.  a. 
a.  O.  und  Aelian,  vermischte  Gesch. 
IV,  23  ebenfalls  als  reich  geschil- 
derten Nikias  aus  dem  Demos  Per- 
gase), Sohn  des  Nikeratos,  der  be- 
kannte Feldherr;  wegen  seines 
Reichthums,  von  dem  er  freilich 
viel  auf  Leiturgieen  aufgehen  Hess 
(Plut.  Nikias  3),  nennt  ihn  Athe- 
naens  VI,  272 E  tdv  täv  'EXXijvav- 
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taldvtav  xal  tov'tcov  xa  jroAAa  ivSov  eivat'    Nix'^Qarog  d 
ot'   anE%vyi07iEv ,   aQyvQiov  [ihv  ij  iqvövov  ov8    ctvrog  scprj 
xaxaksCTCEiv  ovösv,  «AA«  r^v  ovßiav  rjv  xata^iTts  tä  visl,  ov 
xXsiovog  ß|t«  £0tIv  rj  tsttÜQav  xal  dexa  talävTcov.   KaXkiag  48 


^änXovzov  Niiiiav.  —  tvdov} 
"baar",  zu  §  22.  Nikias  hatte  er- 
giebige Silbergraben  in  Laurion 
(Xen.  Memor.  II,  5,  2;  Ttsgi  nögcav 
4,  14);  daher  sagt  Plutarch  Nikias 
4,  inUebereinstiramung  mitLysias : 
TJjs  ovBiag  SV  dgyvgia  ("in  nu- 
merato")  tö  ■JtXiCoxov  sl%(v.  — 
N iv.riQazos\  Der  dem  Grossvater 
gleichnamige  Sohn  des  Nikias,  der, 
weil  man  grosse  Reichthümer  zu 
finden  hoffte  (Xen.  Hellen.  II,  3, 
39;  Diodor  XIV,  5),  von  den 
Dreissig  hingerichtet  ward  (Lys. 
XVIII,  6  f.).  —  yi,\v  —  älla]  zu 
XIV,  1;  ebenso  §  49.  —  ovS'  av- 
tÖs  i<?)^  iiataXsinsiv]  =  v-oi 
aÜTOg  l'qpTj  ov  KciTaXsinciv,  ebenso- 
gut wie  der  Sprecher  dies  jetzt  vom 
Aristoph.  behauptet.  ^q>rj:  als  er 
bei  der  Confiscation  seines  Vermö- 
gens über  den  Bestand  desselben 
befragt  ward.  Freilich  mochte  Ni- 
kias weit  mehr  hinterlassen  und 
die  10  Kriegsjahre  das  Vermögen 
reduciert  haben.  Büchsenschütz, 
Besitz  und  Erwerb  600.  —  rrjv 
ovaiav]  der  nach  der  Restaura- 
tion dem  Sohne  restituierte  Grund- 
und  Mobiliarbesitz.  —  tw  tiifr] 
Der  Name  ist  unbekannt,  seine 
Mutter  erwähnt  Xen.  Symp.  2,  3. 
-*  Tjjj/  ovaiav  rjv  xazs XiTce  — 
K|ta  eaziv]  z^v  ovaiav  ist  durch 
die  sogen,  attractio  inversa  (eine 
species  der  Antiptosis)  dem  Relativ 
assimiliert  (Kr.  51,  10,  9),  was  am 
häufigsten  beim  Accusativ,  am  sel- 
tensten beim  Nomin.  geschieht. 
Isokr.  VI,  48:  TioXirsiav  otav  eivai 
Xgrj,  nagcc  ixövois  rjutv  saziv.  Oft 
wird  der  Substantivbegriff  durch 
ein  im  Casus  ans  Verbum  ange- 
schlossenes pron.  demonstr.  wieder 
aufgenommen.  Aristoph.  Plutos 
200:  zrjv  övvaiiiv  i]V  vfifig  q>azs 
^'j;£tr  ju.f,  zavrrjs  äeanözrjs  ysvrjao- 
fiai.  Lykurg  42:  tdv  ärjiJi.ov  ov 
ngöztgov  ActniSaifiovioi  ßorj&ov 
iniiittlovvzo,  ovzog  iästzo  v.zX. 
Herkömmlich  geworden  ist  sie  bei 
der  Voranstellung  eines  aXXog  oder 


ErEpos  vor  oazig ,  wie  Demosth. 
XVIII,  16:  Sinaiov  tjv,  szsgco  6zm 
yiaKov  Tt  Scäaonsv  ^rjrsiv.  Die  la- 
teinischen Komiker,  seltener  andere 
Dichter  (urbem  quam  statuo,  ve- 
stra  est  Virg.  Aen.  I,  573)  kennen 
dieselbe  Assimilation.  — 

§  48.  KaXXiag  6  'Initov iv,  ou] 
Kallias,  aus  der  Familie,  in  der  die 
Namen  Kallias  und  Hipponikos 
immer  abwechselten  (zu  XIV,  28), 
war  der  Enkel  des  Kallias,  den  die 
Komiker,  weil  er  nach  der  Schlacht 
bei  Marathon  in  einer  Cisterne 
{Xa-A-Aog)  einen  grossen  Schatz  ge- 
funden haben  sollte  (Flut.  Aristides 
5)  ,  den  Aav.v.6nXovzog  nannten 
(Hesych.  s.  Aav.v,6nXovzog)  und 
dessen  Reichthum  sprichwörtlich 
war  (Apostol.  cent.  X,  43);  der 
Reichthum  der  Familie  lässt  sich 
jedoch  noch  2  Generationen  weiter 
hinauf  verfolgen  (Büchsenschütz  a. 
a.  O.590).  Der  Vater  des  hier  ge- 
nannten Kallias,  Hipponikos,  galt 
ebenfalls  für  sehr  reich  (Andok.  I, 
130.  Isokr.  XVI,  31.  Plut.  Alkib. 
8.  Maxim.  Tyr.  XI,  7,  S.  202);  er 
siegte  mit  Nikias  426  bei  Tanagra 
(Thukyd.  III,  91.  Athen.  V,  218'>) 
und  starb  Ende  422  (nach  [Andok.] 
IV,  13  wäre  er  424  als  Strateg  bei 
Delion  gefallen,  eine  Verwechselung 
mit  Ariphron's  Sohn  Hippokrates, 
Thukyd.  IV.  101).  Sein  Sohn, 
Kallias  mit  dem  Beinamen  6  Sa- 
Sovxog  (der  in  der  Familie  wegen 
eines  erblichen  Priesteramtes  bei 
den  Eleusinien  öfters  wiederkehrt), 
Schwager  des  altern  Alkibiades  (zu 
XIV,  28),  ward  von  der  Komödie 
als  leichtsinniger  Verschwender 
und  Lüstling  verspottet  (Aristoph. 
Vögel  284.  811.  Frösche  428,  vgl. 
Herakleides  Pont,  bei  Athen.  XII, 
537  B)  ,  vom  Piaton  im  Protagoras 
und  sonst  (Apol.  20",  vgl.  Kratyl. 
391"^)  als  Gönner  und  Gastfreund 
der  Sophisten  characterisiert.  Von 
ihm  sagt  Andok.  I,  131:  KaXXiag 
dv azszgocpsv  'innoviKOV  zov 
Tclovzov,  z'^v  acotpgoavvrjv,  wes- 
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toCvvv  6  'litJtovCxov,  ore  vscaötl  irsd'VTJxei  6  nav^Q,  nXeiGru 
täv  'EkXrivav  idoxei,  xext'^ßd'ai  xai,  tag  (paßt,,  diuxoßicav  xa- 
Kävtav  iri^rjöuTO  r«  avrov  o  jcccjfjtog '  to  de  tovtov  vvv  tC- 
[iri(ia  ovds  dvotv  xuXkvtolv  Eßtl.  KXsofpävxa  de  nävreg  l'ßts 
ort  itoXXtt  hrj  8lexeCqi6e  t«  ri^s  ÄoAecag  nävta  xal  TtQogEÖo- 
xäto  jEoAAß  EX  rrjg  ccQxrjg  e'xeiV  dnod'avovrog  d'  awrov  ov- 
dttfiov  drjXtt  tu  XQrniaxa,  dkka  xai  ol  nQogrixovxeg  xal  oi  xtj- 
dEßxai,  tcuq'  oig  xuxihitEv  av,  o[ioXo}>oviidvoag  itEvtjXEg  eIöiv. 


halb  Sohn  und  Vater  auch  auf 
schlechtem  Fusse  standen  (Athen. 
V,  220  B).  Uebrigens  passt  das 
Beispiel  des  noch  lebenden  Kal- 
lias  nicht  zum  Beweis  für  den  §  45 
ausgesprochenen  Erfahrungssatz, 
insofern  über  seine  Vermögensver- 
hältnisse bei  der  Menge  keine  Täu- 
schung obwaltete  und  seine  Ver- 
armung nicht  erst  nach  seinem 
Tode  offenkundig  ward;  es  be- 
weist nur,  dass  ein  grosses  Vermö- 
gen schnell  zusammenschmelzen 
kann.  Gleichwohl  erscheint  es  ge- 
wagt, den  ganzen  Passus,  dessen 
Specialitäten  der  Ueberlieferung 
über  die  Verhältnisse  des  K.  so  an- 
gemessen sind,  als  Interpolation 
auszuscheiden  (vgl.  Einl.  §  11),  in 
dem  ötQXctionlovrmv  §49  liegt  doch 
wohl  eineHindeutung  auf  die  Fami- 
lie des  Kallias;  der  Sprecher  nimmt 
dort  selbst  die  Prothesis  von  §  4.5 
nicht  in  ganz  correcter  Weise  auf. 
—  0X8  vsaazl  ir£9vr]tisi^  vito- 
ßxC  giebt  das  zeitliche  Verhältnis 
des  Neben-  zum  Hauptsatze  an: 
"in  der  Zeit  gleich  nach  dem  Tode 
seines  Vaters",  wie  xä%iata  in 
8nti.Sr)  xdj^tata  (zu  XIII,  78),  ngoö- 
xov  in  instSr,,  ore  ngäxov  u.  dgl. 
(Kr.  65,7,4).  Ebenso,  wenn  es 
dem  temporal  aufzulösenden  Ptcp. 
beigegeben  ist;  wie  Lys.  XVIII,  18: 
xavd''  viicis  tyvcoxe  vemaxl  xa- 
xel&ovxss  (vgl.  Isokr.  XVI,  45; 
fv9vs  ysvöiifvog  dpqootrög  %axs- 
Xrjq}&r]v).  —  ixiin^aazo  xa  av- 
zov]  wohl  bei  der  Angabe  des  zu 
besteuernden  (seit  dem  J.  378  des 
fünften)  Theils  seines  Vermögens, 
wovon  xLiiäa&ai  (xd  ^gijuata) 
tig  xo  ÖTjiiöaiov  die  eigentliche 
Formel  (Dempsth.  XXVIII,  8), 
auch  Ttfi7j(i.o:  äjroypayscfl'ofi   Isae. 


VII,  39.  TLfirjfia  ist  eigentlich  die 
"AbschätzuMgssumme,  die  über  das 
Vermögen  eines  Jeden  actenmässig 
vorlag  und  nach  deren  Höhe  der 
Betreffende  verhältnismässig  zur 
Eisphora  und  zu  den  Leiturgieen 
herangezogen  ward"  (Schömann, 
Alterth.  I,  472);  da  dies  "Steuer- 
capital"  nur  ein  Procentsatz  des 
Gesammtvermögens  war,  bedeutet 
xiiirj/j-a  auch  den  Gesammtanschlag 
des  letzteren  (Böckh,  Staatsh.  I, 
653),  und  so  ist  wohl  xijjirjaa  hier 
zu  verstehen.  Dann  war  Kallias  so 
weit  heruntergekommen ,  dass  er 
nicht  einmal  mehr  zu  Leiturgieen 
verpflichtet  war,  da  für  diese  der 
Minimalcensus  der  ol-nog  xQitd- 
Xavxog  war  (Isae.  HI,  80).  — 
Klsocpiövxa]  zu  XIII,  7.  —  3l£- 
j^tiQiae  —  nävxa]  in  welcher 
amtlichen  Eigenschaft  (äQxv)i  i*' 
nicht  nachweisbar,  schwerlieh  als 
oberster  Finanzbeamter  (6  snl  x^g 
äioiyijjesiog).  Diodor  XIII,  53  nennt 
ihn  nur  den  fisyiaxog  xöxs  Stjaa- 
ymyög.  Um  Popularität  zu  gewin- 
nen, schonte  er  die  Staatsgelder 
nicht  (Aesch.  II,  76).  —  xä  x.Qri' 
fiaxa]  die  vermutheten  Gelder.  — 
ot  tiQogi^%ovxsg  v.al  Ol  v,r}S 8- 
axai~\  nQogiJKOVxsg  im  Gegensatze 
zu  KJiSsaxai  (affines,  zu  XXXII,  1) 
=  GvyYevtCg ,  consangninei.  — 
Ttccg'  olg  naxsl  LTtiv  av]  "bei 
denen  (in  deren  Hand)  er  es  hinter- 
lassen haben  würde".  Die  Bedeu- 
tung von  TiaQci,  das  man  hat  besei- 
tigen wollen,  ergiebt  sich  aus  Stel- 
len wie  Demosth.  XXI,  80:  tvcc  /ifj 
xcöv  nagä  xoig  inixQOnoig  ano- 
ax£qri»iiriv.  XXXVIII ,_  28:  ra  17- 
fiexsga  vfitv  iaxtv  in  mcpfleia 
fiSL^ovi   nag'   y'iliiv   ovxa  tj   naga 
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^^aivonsd'a  dtj  xal  räv  aQ^cdOTtlovrcov  nolv  eipsvöfisvoi  xal  49 
täv  vsaßtl  [tcciqu  to  sixog]  iv  dö^t]  ysysvtjfisvav.  Aütlov 
8i  [loi  doxft  elvai,  ort  gadCag  Tivlg  roAftojfft  Xsysiv ,  mg  6 
SetvK  ^x^i  rccXavra  tcoXXcc  ix  rijg  öcQxijg.  Kai  oöa  (isv  xsqI 
Tsd'vfärav  ksyovöiv ,  ov  navv  d'avfid^a  —  ot;  yäg  VTto  y' 
ixsCvav  i^sXeyx&etsv  av  — •  aXX'  oa«  i,ävxc3v  ini'^EiQovai 
xatKiiisvSsaQ'tti.  Avzol  yaQ  i'vayxog  rjxovETS  iv  rij  ixxXrjßcu,  50 
eis  ^lötifiog  s^oi  raXävxoig  xetxaQäxovta  jtksim  oßmv  avtog 
aftoXoysi  TCaga  xäv  vuvxXtjgcav  xal  ifinogav'  xal  xavxa, 
insiä-i^  ijXd'ev,   ixsivov  anoygäfpovxog  xal  laXenäg  tpegovrog 


§  49.  zmv  V  loiazl  iv  Sö^rj  y  s- 
ytvTjfiivcov]  Ueber  die  rsdreioD- 
zoi  Einl.  §  6  a.  E.  Earip.  Hiket. 
742:  äQTiTzlovza  xQVP^o'tci.  Zu  iv 
äo^ri  ergänzt  sich  wohl  aus  ägxaio- 
nlovztov  ein  Genitiv  wienXovzov, 
zovnXovTiLV. —  gad/ta?]  "'leicht- 
fertig", zu  §  51.  —  6  (Jeivo:]  bei 
Lysias  nur  hier  und  1,41.  —  iv. 
zrjs  apjj^s]  wie  man  wohl  vom 
Nikophemos  wegen  seiner  Stellung 
bei  Konon  (ij  35)  ausgesprengt  ha- 
ben mochte;  daher  nachher  nsgl 
z B9vs(üzeov.  Allerdings  waren 
derartige  Beschuldigungen  gegen 
die  aQTiay8g  zäv  ärjuoaicäv  { Ari- 
stoph.  Wölk,  ,351)  sehr  geläufig  (zu 
XII,  93;  XXV,  19;  XXX,  26)  und 
oft  genug  begründet  (Cheirisophos 
bei  Xen.  Anab.  IV,  6,  16:  vaüg 
zovs  'A9rjvaCovg  äv,ova>  Suvovq  el- 
vai ^Xenzfiv  za  är]ii6ata};  Bei- 
spiele "  z(äv  ■nXovTriBcivzfov  fx  zäv 
KOivmv"  bei  Aelian,  verra.  Gesch. 
X,  17.  - 

§50.  z^io'tiuos]  ein  unterneh- 
mender und  schlauer  Feldherr  (Po- 
lyaen.  V,  22),  im  J.  388  mit  Iphi- 
krates  Befehlshaber  der  athenischen 
Flotte  im  Hellespont,  die  den  Ni- 
kolochos  inAbydos  belagerte,  dann 
aber  vom  Antalkidas  verdrängt 
ward  (Xen.  Hellen.  V,  1,  25).  Er 
hatte  zugleich  die  Aufgabe ,  die 
nach  dem  Siege  des  Iphikrates  über 
Anaxibios  wieder  durch  den  Helles- 
pont passierenden  Kauffahrer,  na- 
mentlich die  Getreideschiffe  aus 
dem  Pontos,  zu  geleiten  (auch  bei 
Polyaen.  §  1  erscheint  er  als  itXoia 
oiTTjya  TT  orpaTtf'ujrojv),  wofür  eine  be- 
stimmte Taxe  in  die  Staatskasse  und 
Lysias  Rbdbn.  III. 


ausserdem  Gratificationen  [svvoiai, 
Demosth.VIII,25)  an  diebetreffen- 
den Strategen  gezahlt  wurden. 
Vielleicht  hatte  Diot.  auch  den  von 
Thrasybul  390  wieder  hergestellten 
(Philol.  XVII,  441)  Durchgangszoll 
(Siayrnyiov)  bei  Byzanz  (Böckh, 
Staatsh.  I,  441  f.)  zu  erheben,  eine 
Aufgabe,  die  den  Strategen  zuge- 
wiesen ward  (Xen.  Hellen.  1,1, vi2). 

—  zttXävzoiq  zizzaQÜiiovza] 
Dativ  der  Differenz,  zu  XXX,  20. 

—  nXsCto  öamv^  =  nXBioa  zovzmv 
oaa\  Kr.  51,  10,  1.  Ganz  so  Lys. 
XXXII,  8:  sniSmtii  TiBvza'xigx'^Xi'ctg 
SpaxiJioig,  j;tXto:ts  tXazzov  tov  6  Tca- 
z^Q  avzji  idcoKev.  —  naga  —  ifi- 
Ttogmv]  verb.  mit  ?j;oi;  vavuXriQOi 
sind  Schiffsherren  ,  Rheder,  üuno- 
QOi  Grosskaufleute,  mercatores.  — 
xal  zavza]  verb.  mit  s^ijXty^s.  — 
insiärj  r]X&sv]  "zurückgekehrt 
war",  wie  [Lys.]  XX,  14:  i^inXsi. 
elg  Egizgiav  —  xai  zszQa>u.ivog 
äsvg'  rjX&ev.  Xenoph,  Agesil.  1, 
10:  mjioafv,  ti  ansCaaizo  ecog  tX- 
9oii:V  ovg  nifiilisi.  ngög  ßaaiXsa 
dyy iXovg,  Siangä^ea^tcti  kzX.  Lie- 
ber rj^siv  in  derselben  Bedeutung 
zu  XII,  16  und  XXXI,  9  (Anhang). 

—  anoygätpovzog]  D.  gab  bei 
der  Oberrevisionsbehörde  der  Lo- 
gisten  (Schömann  Alterth.  I,  422) 
"das  Verzeichnis  ein"  über  die  ver- 
einnahmten Gelder  und  erklärte 
sich  bereit  zur  sofortigen  speciellen 
Rechnungsablegung  (i&'sXovzog 
Xoyiacca&ai).  änoygäqitiv  so  Lys. 
XXVIII,  5:  itprigiiaua^e  za  XQV' 
fiaza  ÜTCoyQCCtpai  ("das  Verzeich- 
nis anlegen")  zä  in  zäv  noXsmv 
slXrjUfiiva  xal  zoiig  agxovzag  — 
iiatanXeiv  fv9vvag  äcöaovtag.  — 
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Ott  unav  öußuklsto,  ovdslg  s^r]Xsy^£,  öso^ivrjg  (ilv  rfjg  n6~ 
51  ksag  iQYiiiürav,  i^elovrog  6s  ixtCvov  Xoyiöuad^ca.  'Ev&v~ 
^stad^e  roivvv  olov  av  iysvsto,  fl^A&rjvaiav  unüvxmv  clxri- 
xoörav,  OTt  TStraQaxovra  xälavta  e^oi  z/toViftoj,  situ  snu- 
&e  XI  TtQlv  xaxanksvßai  ösvqo.  Bit'  ovx  oi  itQogr^xovTsg  av 
avxov  iv  XLvSvvm  ijöav  rrä  (isyiOta,  ai  eSh  avtovg  ngog 
ToffßUTTjv  SiaßoX-^v  ccnoXoystßd'ai,  ^rj  aidorug  (irjdiv  xäi^  ns- 
itQayuBvmv;  Atxtot  ovv  eioi  xul  v^llv  iiokläv  ijör}  xl}ev0&^- 
vac  xal  i]drj  aÖixcog  ys  xivag  änoleßd-ai  ot  gciöCcjg  xokfKÖvxeg 
ipsvSsa&ai  xul  övxotpavxBLv  ävQ'Qäxovg  imd'Vfiovvxsg. 
52"E7tsix'  oiofiai,  v^äg  Bidivai  ort.  'jXxißiüdrjg  xexxkqu  fj  ntvxs 
err}  eqpfl^s  eGXQuxr^yai  emxQuxäv  xal  vsvixtjxag  AaxsSaLuo- 
viovg,  xal  ömkciGia  ixeivco  i^^iovv  av  jcoXeig  öidovai  ij  aXXa> 


dnihv  ötißäKlsTo]  vgl.  §  34  und 
Thukyd.  VI,  29:  'AXKißiddris  stis- 
liaQTVQCTO  (t)j  aTcövTOs  ntgi  avTOv 
ötaßolds  Sex^"^"'"  — 

§51.  i'xoi]  "zurückbehalte"; 
zu  §  44.  —  elra]  hinter  einem 
Ptcp.  wie  to'ts  und  orittog  (zu  XII, 
52),  die  Zeitfolge  urgierend  (Kr. 
56,  10,  3),  nähert  sich  aber  zuwei- 
len dem  adversativen  "trotzdem, 
dann  doch".  Isokr.  XVIII,  63: 
nävToiv  dv  tiriv  ävgtvxsBxazog,  sl 
noUd  t&v  ifiavzov  SsSa-iiavrjfie- 
vog  slg  zTjV  nöliv  sha  äö^aifii,  roig 
älXotgioig  inißovXsüiiv.  Ebenso 
l'jrfira,  seltner  MotTCt  (Plat.  Gorg. 
457'',  wo  Stallbaum).  —  fjta-S'S 
Ti]  zu  XXXII,  6.  —  iv  Kivövvm 
zä  iiiytazco]  "in  periculo  eoque 
su'mmo"'.  Üeber  die  appositive 
Stellung  des  Attributs  zu  XII,  96. 
Bei  Lysias  noch  II,  7 :  äiKTjV  i'xttv 
TTj!"  fiiyCazrjV.  XXII,  16:  Slktjv 
iläßszt  zrjv  fisyiazrjv  (so  intzi9s- 
vcci  SiKj]v  z^v  fityiarr^v  Andok.  I, 
24);  wie  hier  unten  §  56.  —  al'- 
zioi  —  ijisva&rivail  Ueber  die 
Construction  von  ai'ziog  zu  XIII, 
82.  Der  Infin.  Aor.  hat  hierbei 
präteritale  Bedeutung,  weil  er  die 
unabhängige  Form  des  Gedankens 
sein  würde:  noXläv  tjSt]  Erpeva9r]- 
zs  —  rjärj  zivig  äncöXovto.  Daher 
auch  das  die  erfahrungsmässige 
Thatsache  constatierende  ijSri  (zu 
XXX,  1)  ,  welches  mit  Nachdruck 
bei  dem  zweiten  schwerer  wiegen- 
den (yl)  Gliede  wiederholt  wird,  — 


Quäimg]  "leichtfertig",  wie  uct- 
Slcog  fiaQzvgtcv  (Demosth.  LV,  71, 
öfters  mit  ovziog  (Lys.  XVIII,  15) 
und  ovzmai  (Demosth.  XXXXIII,  , 
78);  oben  §49.  —  i 

§  52.  Das  Beispiel  steht  nicht  an  j 
rechter  Stelle,  da  es  wieder  den : 
§  45  ausgesprochenen  Erfahrungs- 
satz erhärtet;  besser  stände  es  nach 
§  48.  Aber  deshalb  den  ganzen  §. 
als  Interpolation  zu  betrachten 
scheint  bedenklich.  Der  ausserdem; 
für  die  Ausscheidung  desselben  an- 
geführte Grund,  dass  Lys.  hier  von 
Alkib.  rühmend  spreche,  in  der  14. 
Rede  ihn  aufs  härteste  angreife, 
beruht  auf  irriger  Voraussetzung; 
denn  die  Worte  zizzaga  —  Au-ai- 
Saifioviovg  sind  nicht  ehrende 
Prädicate  des  Alkib.,  sondern  sol- 
len die  einHussreiche  Stellung  des- 
selben gegenüber  den  Bundesge- 
nossen, wodurch  diese  zu  besonders 
reichen  Geschenken  bestimmt  wur- 
den, und  die  häufige  Gelegenheit 
zu  ergiebiger  Beute  hervorheben.  — 
zizzaga  —  I'tjj]  vom  Sturz  der 
400  (Mittsommer  411)  bis  zur  Nie- 
derlage seines  Unterfeidherrn  An- 
tiochos  bei  Nolion  (Herbst  407); 
vgl.  zu  XIV,  38.  —  infXQKzäv] 
■/.azä  9dXazzav  (Xen.  Hellen.  VII, 
1,6).  —  V  tvfxrjKwg]  "als  Sieger 
über".  —  ai^rö^  Eis]  die  der  athe- 
nischen Symmaehie  (zu  XIV,  30*. 
Es  ist  hier  nicht  an  die  ihnen  auf- 
erlegten Contributionen  (ägyvgo- 
XoyCai,   zu   XIV,  37)   zu   denken, 
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tivl  räv  6rQatrjy(3v ,  aar'  aovro  sivkl  rivsg  «urcT  TtXstv  rj 
ixatov  xuXkvxu  '  o  8  ano^avav  idrjXcoGev  ort  ovx  alrj&rj 
xavttt  r^v '  iXaTTO  yciQ  ovGi'av  xazslme  rotg  naiolv  rj  ccuTog 
TtuQcc  täv  imtQOTCBvGÜvxav  itceQskaßev. 

"Ort,  ft£i/  ovv  xal  iv  x<S  sfiTtQoed-sv  %QÖv(p  roiavra  iyC-  53 
yvsro,  QaÖLOv  yvävai'  (paal  da  xal  roüg  ccQLörovg  xal  Cocpm- 
Turovg  nixh0ra  id'eXsiv  ^srayiyväßxeiv '  £i  ovv  doxovftsv 
sixöra  KiyBiv  xal  ixavu  rsxfirJQia  nagiiiCd^ni ,  o3  ävSqsg  8l- 
xaßrai,  Ttdßr]  rs;^vf]  xal  [itjxavfj  iXerjöare.  '£lg  '^fistg  r^g  (isv 
diaßoXfjg  ovrco  [isydXtjg  ovßrjg  üsl  Ttgogedoxcofisv  XQUT^ßeiv 


sondern  an  das  von  Aristophanes 
wiederholt  (Ritter  802.  834.  Wesp. 
669)  verspottete  "SagoSoKSiv  H 
TÜv  7i6lf(ov'\  Demosth.  VIII,  24: 
navTis  oaoi  noz'  ixnenXtvxaai 
Ttaq  vaäv  argarriyol,  nal  naQÜ 
Xiiov  ■nul  Ttag'  'Eov&gaicov  xai 
Tiag  (ov  av  ixctaroi  ovvcovtat, 
Xgrjfidta  Xdfißävovaiv.  Vgl.  Büch- 
senschütz, Besitz  und  Erwerb  287. 
Auf  diese  scheinbar  freiwilligen 
Gratiale  deutet  auch  ■qi,Covv  "sie 
hielten  es  für  angemessen".  Dass 
daneben  Alkib.  auch  das  Staats- 
eigenthum  nicht  für  heilig  hielt,  ist 
nicht  zu  bestreiten  (zu XIV,  37).  — 
coovto  ^Ivai  zivss]  Ueber  die 
Stellung  des  indefin.  Subjects  vgl. 
Demosth.  XXIII,  6:  Xagiörjuov 
fvigyetrjv  elvai  tivsg  zijg  nolscos 
oiovTcii.  Darin  gestattet  sich  die 
Sprache  grosse  Freiheit;  vgl.  noch 
Demosth.  XXIII,  62;  XXIV,  2.  — 
ö  S  ttTto^avmv]  "sein  Tod" 
(Lys.  I,  8.  Isae.  1,1:  Kltmvofiog 
ano&Kvcov  XLvSvvevsiv  jrfpt  trjs 
ovaiag  Tifiäg  nntoirjxsv.  Kr.  56, 
10,  2),  insofern  die  durch  den  Tod 
des  Alk.  veranlasste  Vormundschaft 
für  die  Kinder  zu  einer  Prüfung 
des  Vermögensstandes  führte.  — 
Tiv"]  Der  Indic.  Impf,  weil  Angabe 
eines  F'actums;  iatlv  oder  tl'ri 
hiesse:  "er  that  dar,  es  sei  nicht 
wahr".  Aken,  Tempus  und  Modus 
§108.  —  Tofs  naiaivl  Aus  legi- 
timer Verbindung  hinterliess  Al- 
kib. einen  Sohn  und  eine  (bei  des- 
««n  eventuellem  Ableben  erbberech- 
tigte) Tochter.  Einl.  zu  Rede  XIV, 
§  5,  Anm.  60  und  zu  XIV,  28.  — 
Ttagä  räv  iTiirgoneveävTcav] 


"von  seinen  genesenen  Vormün- 
dern"; bei  Verbis,  die  einen  Zu- 
stand ausdrücken,  bezeichnet  das 
Ptcp.  des  Aorists  1)  den  Eintritt, 
2)  das  Gewesensein  des  Zustandes; 
so  oft  öäg^ag  (Lys.  XVII,  8:  fiäg- 
rvgag  vfiiv  nagi^o/iai  rovg  nigv- 
aiv  cig^avrag.  XXX,  4),  ö  ßaat- 
Isvaag  "der  gewesene  Archon  B." 
[Demosth.]  LIX,  110.  121 ,  ö  ngsa- 
ßsvaag  Lykurg  24  u.  ä.  —  Die  Vor- 
münder des  Alkib.  und  seines  Bru- 
ders Kleinias  waren  ihre  Ver- 
wandten mütterlicherseits  (zu  Lys. 
XXXII,  3) ,  Perikles  und  sein  Bru- 
der Ariphron  (Plat.  Protag.  320^. 
Alkib.  I,  118^   Plut.  Alkib.  1).  -- 

§  53.  xal  —  xQÖvm]  Also  ist 
auch  jetzt  ein  Irrthum  in  Betreff 
des  Nachlasses  des  Nikoph.  denk- 
bar. —  ipaal  —  fitzctyiyvcö- 
axsiv]  Zur  Sentenz  vgl.  Andok. 
11,  6 :  acocpgovsazazoi  o'i  äv  zaxi- 
azn  fiezayiyvtoBxcoai.  —  tlxoza 
—  zsxinjgia]  Einl.  §  9.  —  näar] 
ze^VTi  xal  firixavrj  iXirjaazs] 
Ueber  die  Beschwörungsformel  zu 
XIII,  95.  —  KfljrposstfoKcöftsr] 
Das  Impf,  wie  nachher  iSöxsi  be- 
zieht sich  auf  die  ganze  Zeit  der 
Vorstadien  des  Processes.  Ge- 
danke: Die  Verleumdung  hoff- 
ten wir  immer,  trotz  ihrerSchwere, 
durch  wahrheitsgetreue  Darlegung 
des  Sachverhalts  zu  überwinden; 
aber  freilich  jede  Aussicht  auf  Ret- 
tung schien  uns  zu  schwinden  für 
den  Fall,  dass  ihr  euch  nicht  über- 
zeugen lassen  wolltet  (damit  die 
Staatskasse  noch  mehr  profitiere). 
Man  betone  also  öiaßoXijg  und 
t9sXr]<5Divz<ov  (=  fl  u,rj  t^ilr]- 
9* 
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ft£T«  tov  aXtjd'ovg'  vfiäv  de  (itjSbvI  tgoxm  id'sXrjödvTov 
neiad-fjvai  ovd'  eknlg  ovSs^iu  aaTtjQiag  iSoxei  rjfitv  eivai. 

bi'^XX«  TtQog  ^säv 'Olvfintav ,  ci  avÖQsg  dixaarai,  ßovksa^e 
^fiäg  Sixaiag  aiäoai  (lüXlov  ^  dSixcag  aTtoktaui,  xal  TtiGrevsTe 
roy'rots  äXrj&ij  liyeiv,  oH  ccv  xccl  öiaitüvxeg  iv  ccTtavti  tä 
ßCco  TtaQs^aGi,  ßäcpQOvccg  Ctpäg  avroug  xal  dixaCovg. 

55  IIeqI  (lev  ovv  avTfjg  trjg  ygaip^g  äxtjxoazs  xal  ^s^agzv- 

QT}tai  vfitv  '  tzsqI  d  i^avtov  ßga^ia  ßovko^aL  viitv  einetv. 
'Eyd  yaQ  hrj  ysyovmg  rjärj  tQidxovta  ovta  zm  Jtazgl  ovÖsv 
Ttänors  avrsiitov  ovde  zäv  nohzcäv  ovdiCg  ftot  ivexdksSsv, 
syyvg  rs  oixiöv  zijg  ayogäg  ovze  ;r()ös  ötxaazrjQim  ovzs  TTQog 


aaiTs).  —  utra  rov  ät.r]d'ovg] 
"unter  Beistand  iiiexä  za  XIV,  2) 
der  Wahrheit".  Ebenso  ftsra  tov 
diyittiov  [Lys.]  XX,  22.  Demosth. 
XXr,  177(XII,24). — 

§54.  dXld—  ßov Isa 9 s  nicht 
(wie  das  französische  veiiillez) 
blosse  Höflichkeitsformei,  sondern 
nach  i&sXriaävxu>v:  habt  den  Wil- 
len, Gerechtigkeit  walten  zu  las- 
sen. Die  Antithese  Si-naCcos  adaai 
—  ääiKotg  änoliaai  auch  XXIV,  7 
Antiph.  V,  73:  v.qEiaaov  xqyi  yCyvs- 
G^ai,  x6  vfiszSQOv  Svväfisvov  Ijii 
öiKUicoi  (jwjfiv  rj  tÖ  täv  (%- 
&Qäv  ßovlöjisvov  äSiKcog  fie  anoX- 
Xvvai.  —  nQOg  9s&v'OXviiniü)v 
zu  XIII,  95.  —  «ai  OLCOTtcävT ig 
auch  ohne  viel  Redens  von  sich  zu 
machen.  Denn  okott»)  ist  ein  Zei- 
chen der  acaqjQoavvrj.  [Demosth.] 
LXI,  21:  Ol  nXeiaxoi  fx  1175  aia- 
nrjs,  orav  (oa  vioi,  xiiv  xrjg  aca- 
cpQoavvrjg  dö^av  9'rjqävxai.  — 

15  55.  Von  hier  beginnt  das  Pro- 
babile  ex  vita.  Einl.  §  10.  —  xm 
ncttgl  —  ävx  iiTiov]  Dies  ein 
Zeichen  alter  guter  Sitte.  Bei  Ari- 
stoph.  Wolken  998  verspricht  der 
io'yoff  äi-naiog  seinem  zu  verhoffen- 
den Zögling,  er  werde  ihn  lehren 
ävximsiv  xä  naxQi  ixrjSiv;  und 
Isokr.  VII,  49  rühmt  von  den  Athe- 
nern bessere  Tage ,  dass  dvxeineCv 
xolg  ngeaßvxiQOig  ihnen  als  schlim- 
mes Vergehen  gegolten  habe.  — 
Die  Sprecher  vor  Gericht  heben 
gern  ihr  pietätvolles  Verhalten 
gegen  die  Eltern  hervor  (vgl.  z.  B. 
Isae.  II,  18.  Demosth.  XXXX,  13); 
denn  oaxig  cpoßeixai  zov  naxBga 


■nal  aCaxvi'Szai.,ovxog  noXixrjg  aya- 
Q'og  iaxtti  -naxä  Xöyov  Timokles 
bei  Apostel.  Proverb.  XIII,  10g. — 
ovSsCg  fjioi  sveKäXsBiv]  ohne 
Object  (man  wollte  ovSiv  ein- 
setzen) wie  Lys.  V,  3:  KaXXi'a  ov- 
äelg  nrnnox'  ovx'  iSiäxTjg  ivenä- 
Xtaev  ovx'  uq^o''-  Demosth.  XX, 
138:  Toilg  Ev  XI  ncjioiTjMxag  vuSg, 
olg  ovSslg  äv  ly-naliaai .  vdjto)  ta 
So&ivx'  dnoXcoXixevai  (ov  v-aXäg 
vfiCv  f j;Et)  u.  0.  —  lyyvg  —  ov- 
äsncönoxs]  Auch  dies  Zeichen  ehr- 
barer Sitte.  Isae.  I,  1:  ovxai  aa>- 
q)Q6va)ginaiäev6as9a  mar'  axpoa-  ■ 
aouEvoi,  ovSinox'  fiX9oufv  inl 
Siy.aaxriQiov  (vgl.  Isokr.  VII,  48). 
Plat.  Theaet.  173'  von  den  zu 
wahrer  Philosophie  Herangebilde- 
ten: ovxoi  £x  vsmv  eig  äyogäv  oüx 
l'aaai  xrjv  öSov  ovSi  otiov  Sixa- 
axtjQiov  ij  ßovXfvxrjQiov  rj  xi  xoi- 
vov  aXXo  xrjg  TcoXsong  ewlägiov. 
Aristoph.  Wolken  991  verspricht 
der  Xöyog  äi^aiog  seinem  Zögling: 
iniaxilasi  fiiasCv  äyogäv.  Daher 
rühmen  sich  die  Sprecher  vor  Ge- 
richt solcher  cmwgoevvrj  (Isae.  1,1. 
Isokr.  XV,  38:  i^s  oväilg  ncäno^' 
iöga%ev  ovx  iv  xoig  avviägioig 
ovx'  inl  xoig  SiKaaxrjgioig)  und 
entschuldigen  sich,  wenn  sie  aU 
vsiöitgoi  sprechen  müssen.  (Isae. 
fragm.  4:  äsojiat  vfiäv  avyyvcöiir]V 
fXSiv  el  xal  vtmzigog  mv  Xsyitv 
skI  diiiaaxrjgiov  xixöXfirjiia.  De- 
mosth. LVIII,  3.  41).  Für  seine 
Zeit  mag  allerdings  der  Sprecher 
eine  Ausnahme  gebildet  haben  (zu 
XVI,  20).  —  Das  Buleuterion  und 
mehrere  Dikasterien,  diese  nahe  bei 
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ßovksvrrjQio}  äq)9rjv  oväsnanors ,  nglv  Tavzriv  f^v  6v(i.(po- 
Qttv  yaveGd-ai.  Ufgl  ^iv  ovv  ifiavtov  toeuvta  Xsym,  tisqI  56 
öe  roü  naxQog ,  a7t£t,d'i]7tSQ  dg  ädixovvrog  ccl  naxriyoQCat,  y^- 
yevrjvTKi,  Cvyyväurjv  ä'x^Te,  iuv  käyco  il  tcvrjlaßtv  stg  Ttjv 
n6X.iv  xal  eis  rovg  (pikovg'  ov  yaQ  (pikonyLias  svexa,  akX« 
tsxurjQLOv  Jiotovfifvog  ort  ov  row  avrov  ißziv  Kvdgog  avev 
aväyxrjg  ts  noXka  avaXißxsiv  xccl  (lera  xivdvvov  tov  (ityiöTov 
inid'v^ijGui.  s'xfLV  xi  xäv  xoiväv.  Eißl  öe  xivsg  oC  n^oava-  57 
Xiöxovxeg  fiövov  xovxov  svsxev,  Xva  uqxuv  v(p'  vftäv  ß|t(a- 
d'evxsg  diTckdeLa  xo^iöcavxai.  O  xoivvv  iftog  xaxrjQ  ag^Eiv 
(ilv  ovd£7to}7tOTS  iTted'VfitjSs ,    xccg  de  XOQriyCag  anäoag  X£j;o- 


einander  (Dcmoslh.  XXI,  4)  lagen 
an  der  Agora.  Pausan.  1,3,4.  Bur- 
sian  Geogr.  y.  Griechen!.  I,  281  f. 
Die  Verhandlungen  in  den  Ge- 
richtshöfea  waren  immer,  dieinder 
BuIj  in  der  Regel  öffentlich  (zu 
XIII,  21).  —  -JtQiv  —  yivia9ai\ 
ngCv  mit  dem  Infin.  nach  einem 
negativen  Satze  ist  im  Atticismus 
nicht  eben  häußg.  Kr.  II,  54,  17, 
11.  — 

§56.  TOffttÜT«]  "nur  so  viel'*; 
zu  XII,  95. —  avyyvüfiriv  f'xfzs 
v.tX.I  Es  entspricht  dem  Character 
des  Sprechers,  dass  er  sich  ent- 
schuldigt (eine  .Art  der  Prodior- 
thosis,  zu  XIII,  4.S),  wenn  er  seines 
Vaters  Leistungen  für  den  Staat  re- 
feriert, während  andere  in  solchen 
Fällen  viel  Selbstgefälligkeit  und 
Prätension  zeigten;  zu  XII,  20.  — 
äs i-novvxos]  hier  im  speciellen 
Sinne  vom  peculatus,  wieDemosth. 
LI,  15:  StSmiiatt  xoig  ßot^Xofiivoig 
aäiKeiv,  av  läd'cociv,  fjjju';  so 
auch  aäi^fiv  rt  =  ixpaigila^cii 
Aristoph.  Wesp.  244,  und  daher 
üäiKrjuata  in  dem  ohne  Grund  an- 
gezweifelten Sinne  "dem  Staate 
entwendete  Gelder",  wie  Lys. 
XXVII,  C:  ut'pfi  Träv  «Äixc/.UKKOj' 
IUI'  iiivSviov  (^iitQiavzo  (wo  Hir- 
schig undCobet;i;e»ja«Ta)v,  Förtsch 
äSiiiiov  xorjiiäzcov).  Piaton  Gesetze 
X,  906  I)  Staat  11,  365  E,  wo  äSi- 
■njjliara  durch  rä  ^|  üdiiiias  KfQär} 
erklärt  wird.  —  tigcpi'lovg]  Man 
vgl.  den  Vorwurf,  der  bei  Isae.  V, 
43  einem  Menschen  von  unwürdiger 
Gesinnung  gemacht  wird:  ovri  i.{g 
zriv   TioXiv    ot'Tt    fi's    torg  (fiXovg 


ipaviQOi:  il  äanavri&itg  ovSiv.  — 
ov  yäp  ipiX.  ivsKu]  Begründet 
die  Bitte  avyyvcofirjv  f^fzi:  er  will 
davon  sprechen,  nicht  um  damit  zu 
prunken  ("nicht  um  des  Ruhmes 
willen").  Die  Ergänzung  von 
X(yo)  ist  nicht  ohne  Härte;  neuer- 
dings hat  man  vermuthet,  es  sei 
igä  hinter  yctg  ausgefallen.  ^tXo- 
ziii{a  =  Söi,a,  wie  Demosth.  II,  3; 
XX,  69.  prooem.  9:  rr)»  —  zov 
Xiyiiv  dvvaa9cti  öö^av  [^av^v 
cpiXoziixtav  rjyovvzai.  —  et  v  8  v 
äväyxrig]  indem  er  aus  Opfer- 
willigkeit mehr  that  als  das  Gesetz 
forderte;  zu  XXV,  13.  Zum  Ge- 
danken vgl.  Lys.  XXI,  22:  fiatvoC- 
urjvuv,  flzfiv  Uff  Tiazgcöav  ovai'av 
q>iXoziiiovu.ivog  lig  vtiäg  avct- 
Xi'a-KOijji,  inl  <Se  zm  z^g  noXitog 
v.ayim  nagci  zäji  aXXmv  SioqoSo- 
XOt'jJJ'.   ■ — 

§  57.  elet  zivsg  oi  ngoava- 
Xiaxovzegi  "es  giebt  Leute  von 
der  Art,  die";  der  Artikel  hat 
"qualitative  Bedeutung"  (Kr.  50, 
4,  3).  Demosth.  XIX,  HC:  zovg 
cvvaycoviioiiivgvg  rovzcov  rivag 
ttiev.  Bernhardy ,  Syntax  318. 
In  der  Regel  aber  fehlt  zivlg  oder 
es  folgt  ein  Relativsatz.  —  tt^o- 
avaXicxdv  mit  Rücksicht  auf  den 
gehofften  nachmaligen  Profit. — 
i'vct  —  y.ou  tccovrai]  vgl.  Lys. 
XXIX,  14:  fTiiataad-s  uzi'EgyotiXrjg 
rgrjuaziovfiivogäXX'  ovngög 
vfiäg  (filozifirjaöacvog  i^i- 
nXcvaiv.  —  zag  Jiopjjyt'cts]  "die 
im  Turnus  auf  ihn  fallenden  Cho- 
regieen",  wie  Isae.  VI,  60:  <Pav6- 
czgazog    Tfig!ije«p);())tfi'    tJtzaxig 
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Q'^ytjxe,  tstQit]g«Qxt)xe  de  anraxig,  eisq)OQäg  de  noD.äq  xal 
fiiydlccg  elgsvrjvoxfv.  "Iva  ö\  eidijte  xal  vfistg,  xal  x«^' 
sxdöttjv  ttvayväcexai. 

AEITOTPriAI. 

58  'AxovetE,  CO  avdgag  dixaatai,  to  TtlijQ-og.  Tlevtrixovta 
yuQ  sTi]  iötCv ,  o6u  6  jtaf^Q  xal  totg  ^gr^iaCi  xal  tä  oä[Lati 
rrj  nöXsi,  iletrovQysi.  'Ev  ovv  touovta  xQovco  doxovvrä  tt, 
i|  aQxrig  sxsiv  ovde^iav  elxog  daitäviqv  Jtscpavyivai'  o/icjg 
8s  xal  fiÜQtvQag  v^tv  TtaQs'E,o^ai. 
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MAPTTPES. 
Tovtav  Gv[inävtc3v  xB(päXai6v  ißtiv  ivvia  rä?.avta  xal 


Tjär],  ras  öe  lattovQy iag  otnä- 
aas  XtieiTOVQyrjKiv.  Bekanntlich 
gehörte  dieChoregie  zu  den  enky- 
klischen  Leiturgieen.  (Schö- 
mann,  Alterth.  I,  475).  Der  Vater 
des  Sprechers  versuchte  weder 
durch  die  Antidosis  (zu  XXIV,  9) 
noch  durch  Ausflüchte  wegen  man- 
gelnder Vermögensqualification  (zu 
§  48)  sich  der  Verpflichtung  zu 
entziehen  (SiaSveaQ^ai  Tccg  Isi- 
TOVQyias  Lys.  XXI,  12);  was  oft 
genug  vorkommen  mochte;  solche 
" ätaSgaaiitoXitai^^  (^  of  äia- 
diAoäaxovTCs  rag  x^g  nöXttog 
vnovgyCag  Bekker  Anecd.  gr.  I, 
34,  20)  verspottet  Aristoph.  Frö- 
sche 1014. —  fTrra'xis]  wohl  die 
.§  62  erwähnte  Trierarchie  mit  in- 
begriff'en.  —  t^jqpopaff]  zu  XII, 
20. —  Kai  v.a%^'  ty. act;;»']  'auch 
jede  einzelne";  leicht  ergänzt  sich 
aus  den  vorigen  Specialbegriffen 
der  allgemeine  IsixovQyCav.  ■)i.a&' 
snaBTOv{rjv)  vertritt  wiexciO'  'iva, 
■naz'  öXCyovg  und  ähnliche  Distri- 
butive völlig  die  Stelle  eines  casus, 
rectus  oder  obliquus.  Kr.  60,  8,  4. 
Vgl._  z.  B.  Isokr.  XII  ,46:  oux 
inavovTO  «aiä  (iCav  eaaBTTjV  zäv 
nöXtcov  noliOQKOvvzig  Poseidipp 
bei  Athen.  XIII,  591  F:  zäv  dtxa- 
arävnaO''  svaids^iovzo.  Demosth. 
XXIV,  194:  Ka&'  iKUOzov  av 
iget  dimvvvai  ßovXojiai  cpevu- 
Kianov  fvCKU  Qr]9>ia6acva.  LIV, 
20  u.  o.  — 

%  53.    xal  TOts  j;e);'u.act  «kI 
TW    cäticcTi]    zu   XXV",    4    und 


XXXI,  15.  TÜ  eaj,u.aTtalsTrierarch 
(von  einem  solchen  dieselbe  Phrase 
Demosth. XXI,  165)  und  als  i^jrstis 
(§  63).  —  Tt  J|  äpZ^S  ^'Zft»] 
Ueber  ('xsiv  ti  zu  XXXII,  9.  i| 
agx^?  =  Tiagä  zov  natgog  naga- 
laßiöv  "von  Hans  aus",  wie  Isokr. 
XII,  167  Demosth.  XXIII,  73.  — 
ovSsfiiav  slKÖg  öanävriv 
«jPEu'yf  t rlGedanke:  50Jahre(vora 
20.  bis  70.)  war  mein  Vater  leitur- 
gieenpflichtig  und  da  er  im  Rufe 
stand,  von  Haus  ans  vermögend  zu 
sein,  wird  er  natürlich  (t^xös)  kei- 
ner vom  Staate  geforderten  Aus- 
gabe "entgangen  sein"  («{(pf  wys- 
vai),  d.  h.  man  wird  ihn  mit 
keiner  verschont  haben.  Wie 
viel  in  diesem  Zeitraum  dabei 
darauf  gegangen  ist,  lehrt  §  59. 
Irrig  erklärte  man  nttpsvyivui: 
"er  hat  sich  keiner  Last  gewei- 
gert" (entzogen):  dieserGedanke 
konnte  nicht  durch  tl-^og  als 
selbstverständlich  hingestellt 
werden  und  passt  nicht  zu  do- 
Kovvzä  XL  tj  ägx^i  ^Z*'"»  woraus 
sich  vielmehr  ergiebt,  dass  man 
jede  gesetzliche  Zumuthung 
gleich  von  Anfang  an  ihn  stellte. 
Auch  steht  von  solchen,  die  den 
Staatslasten  aus  dem  Wege  zu 
gehen  suchen,  nicht  qjfuyft»',  son- 
dern SiaSviB^ai  (S  57),  Sgam- 
ztviiv  (Demosth.  XXXXII,  25).  — 
0|U.(os]  dennoch,  obschon  es  sich 
von  selbst  versteht,  dass  ihm  nichts 
geschenkt  ward.  —  fiagzvgag] 
für  den  Inhalt  von  §  57.  — 
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^igyjhat,  ÖQu^fiaL  "Eti  xoCvvv  xal  iSCa  ual  täv  aokitäv 
aitoQOVßi  avvs^sdaxs  ^vyatdQug  xal  adsXqxxg,  tovg  d'  ikv- 
<juTO  ix  ruf  noksyiCcav,  rotg  ä'  eig  tKcprjv  nagetxsv  ocQyvQiov. 
Kai  tavr'  enoisi  TJyovfiavog  slvat,  dvÖQog  äya&ov  atpekstv 
toig  cpikovg ,  xal  si  ^rjdelg  nikkoi  ei'ßsöQ'ai'  vvv  8e  nginov 
ictl  xal  vfiäg  äxovßai.    Kai  [loi  xälsc  tov  xal  töv. 

MAPTTPES. 

Täv  (isv  ovv  [laQTVQOv  äxi]x6ats'  ivd'viistß&s  de  du  60 
oAt'yov  (lev  XQOVOV  dvvait  av  rig  nXäßaOd'ai  tov  tgoTiov  tov 
curoi;,  iv  eßdofi^xovta  ds  hsßiv  ovd'  av  eig  f.ä&oi,  TtovrjQog 
äv.  Ta  toivvv  natqH  tä  i^ä  akka  ftev  av  xig  s^oi  STCixals- 
<Sai  l'ßcog,  eig  ;(p)f,uar«  ds  ovdf.lg  ovde  täv  ixd'Qciv  irokfirjOs 
nmjioTe.    Ovxovv  «|toi/  rotg  täv  xaTrjyoQav  koyoig  marevaai  61 


§  59.  ciirsgtöwxs]  Kin  Hu- 
manitätsact  (^cpiXav%^Qania  [De- 
raosth]  XXV,  86  und  zu  Lvs.  All, 
20) ,  wie  ihn  Demosth.  XVIII,  2G8 
von  sich  rühmt;  avv  mit  Bezieh- 
ung auf  die  Beiträge  der  übrigen 
Contribuenten.  Es  geschah  dies, 
«enn  der  Vater  oder  Bruder  (zu 
XVI,  10)  die  Aussteuer  nicht  auf- 
bringen konnte  (filiae  nubili  dotem 
conficere  non  poterat  Cic.  p.  Quin- 
ctio  'i\,  98).  T>emosth.  XXVII,  69: 
TtvfS  riSri  T&v  Tiokiräv  ov  (lovov 
Cvyysvüv  äXXd  ual  (piXcov  avÖQäv 
änogovvTcov  Q'vyartQag  nagä  ccpmv 
avzäv  e^iäoaav.  —  iXvaaro  ix 
rmv  Ttolsiiicav]  Ueber  diese  q>i- 
?.av&gco7iia  zu  XII,  20,  über  das 
Medium  zu  XIV,  27.  Das  Lösegeld 
(lihgoc)  ward  für  gewöhnlich  zu- 
rückerstattet (Demosth.  LIII,  11), 
doch  Edeldenkende  verzichteten 
darauf  (Demosth.  XIX,  170).  Die 
Hervorhebung  dieses  Erweises  hu- 
maner Gesinnung  empfiehlt  aus- 
drücklich Aristoteles Rhetor.  II,  23, 
S.  102  (Bekker  mit  der  Probe:  ov- 
Tos  fiev  ov  ScäävetKe  niänot  ov- 
Siv,  iyd)  äs  Kai  tcoIXovs  XeXviicci 
vH(äv.  Dazu  die  Kehrseite  Isae.  V, 
43:  ovS  iv,  zäv  noXefiimv  iXvam 
ovdiva.  Hypereid.  fragm.  79  Blass ; 
(Demades)  oü'ts  räv  ze&veiözcov 
rivag  ^&ai))tv  ovn  zäv  äXov- 
rav  o'iSiva  IXveaxo.  —  itg 
Tßqpfjr]  zu  den  Begräbniskosten, 
wie  [Demosth.]  XXV,  54:  zöv  nu- 


■tiQtt  uno&avövta  o  aatßi^g  ovrog 
ovx  l^aipsv  ovdszots  &<i^ccai  z-qv 
ratprjv  äniäcoKtv.  Diese  Huma- 
nität rühmt  Nepos  vom  Kimon 
(c. 4).  —  iiai  viiäq]  Bisher  wusste 
es  nur  die  Familie  und  die  Em- 
pfänger der  Beneficien.  —  v.üXn 
töv  ual  zöv]  Die  Aufzählung 
konnte  sich  und  den  Richtern  der 
Sprecher  ersparen ,  da  der  ktjqv^ 
(zu  XII,  47)  nach  dem  ihm  über- 
gebenen  ygaiifiazeiov  die  Leute 
aufrief;  wozu  zweimal  die  lange 
Nomenclatur?   Vgl.  zu  I,  23.  — 

§  60.  äXXa  —  facag]  zu  XXX, 
10.  —  oväe  tmv  ix^söiv]  nicht 
einmal  ein  persönlicher  Gegner  aus 
Intrigue  oder  Rachsucht ,  ge- 
schweige denn  jemand  aus  Ueber- 
zeugung.  —  slg  xQ^fiaza]  "in 
Geldsachen";  vgl.  unten  zu  §  62. 
slg  '••rücksichtlich"  Kr.  68.  21,  8, 
oft  bei  Verbis  des  Tadeins,  Lobens, 
Anklagens  u.  ä.,  zur  Bezeichnung 
der  Eigenschaft  (desThuns),  we- 
gen derer  oder  wegen  deren 
Mangel  einer  getadelt  u.  s.  w. 
wird.  [Lys.]  XX,  17:  nävza  fiäX- 
7.0V  KurrjyoQOvaiv  r]  eig  zfjv  apj;?fj/, 
Antiph.  V,  11 ;  undso  bei  XoiSoQstv 
(Aristoph.  Ritter  90) ,  öiaßäXXstv 
(Thukyd.  VIII,  80),  lis/iqiia&ai. 
(Xeu.  Anab.  11,  6,  30),  inaivitv 
(Plat.  Laches  181''.  Alkib.  I,  11 1«), 
■t<.azatfQOVtta%aL  (Xen.  Hellen.  VII, 
4,30).-,^ 

§  61.  0V1I.0VV  —  iqyoig]  Ueber 
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fiäXkov  7]  totg  egyoig ,  «  inQäx&rj  iv  anuvxi  xa  ßia ,  xal  xä 
XpoVra,  öv  v^elg  aatpiaxaxov  eKiyxov  xov  ccXrj&ovg  vonCaaxs. 
Ei  yScQ  (iTJ  'qv  TOtovrog ,  ovx  av  ix  nolkäv  oXiya  xaxiXiJitv, 
insl  £t  vvv  ys  s^ccnarrj&strjxe  vno  xovxav  xal  örjfisvauid'* 
rjfimv  xrjv  ouötW,  ovdt  dvo  xdKavxu  Xäßoix'  av.  "üar'  ov 
fioVov  arpög  do'lav  ukXd  xal  sig  XQW^''^^''^  Xöyov  kvcixeket 
(icMov  vfitv  änoil!r]q)i6aa&ai'     sroAv   yaQ  nksCa   atpskri&ri- 


diesen  den  Rednern  überaas  geläu- 
figen Gedanken  zu  XII,  33.  und 
zu  den  dort  angeführten  Stellen 
noch  [Demosth.]  XXVI,  21:  üv 
Igym  tisiqccv  iil/icpazs,  ri  dii  zoig 
Xo'yotg  niezeviiv.  —  zä  xpövco] 
Hypereid.f.Lykophr.  S.28(Schnei- 
dewin):  viiäg  olfiai  äsiv  ovk  J«  zäv 
zov  KuzrjyoQov  äiaßoXävnsQl  ffiov 
Siiiä^siv,  aXX  J|  änavzog  zov  ßi'ov 
ov  ßißicma  s^izdaavzeg'  la9eCv 
■yag  zö  nXrj&og  z6  vfiizSQOV  oux 
fot  ovzf  novTjQOV  övza  ovSivu  zäv 
iv  Z7j  noXii  ovzs  iniciKrj,  aüX'  6 
jiaQ£XrjXv9mgjig6vosiidQZvg 
eozlv  fxaezco  zov  zgönov 
aveißiozarog.  —  ov —  vofii- 
aazf]  Ein  v.oiv6g  zönog,  der  auf 
Thaies  (bei  Plutarch,  Gastro,  der 
sieben  Weisen  9:  xQOVogaoipdzazov 
änüvziov,  von  Apostol.  Sprüchw. 
XVIII, 41g  erklärt:  tvQiav.iiyaQzü 
ndvztt)  oder  Simonides  (Frgm.  156 
bei  Bergk :  ov«  iaziv  fiii^cov  ßciaa- 
vog  xqÖvov  ovSevog  f'eyou) zurück- 
geführt und  oft  (Pindar  Olymp. 
XI,  53.  Plat.  Syrap.  184».  Xen. 
Hellen.  111,3,  2:  avviiiaQzvQr,asv 
6  ccXrj&tazazog  Xfyö/isvog  xQÖvog 
slvai  u.  &.)  in  mancherlei  Varia- 
tionen wiederholt  wird.  Antiphon 
V,  86:  Soze  zi  xal  rcä  xgovtp  u,i^' 
ov  OQ^özaza  tvgia-novaiv  oi  zijv 
aiiQißtiav  t^zovvzsg  zäv  ngayuä- 
T(av.  —  Ueber  den  Imperativ  nach 
dem  ßelativum  zu  XII,  60.  Auch 
im  Lateinischen,  wie  Cic.de  lege  agr. 
II,  35,  95:  viderunt  majores  nostri 
hoc,  quod  nunc  vos,  quaeso, 
perspicite  atque  cognoscite. 
—  ovn  —  otatf  ii  jTt  i/]  Wie  man 
vorkommenden  Falls  solche  Be- 
hauptungen, durch  die  Leiturgieen 
das  Vermögen  eingebüsst  zu  haben, 
abwies,  lehrt  Demosth.  XXXVIII, 
26.  —  ovSi  ovo  zäXavza]  Dass 
anstatt  ovo  vielmehr  ä'  d.  i.  ziz- 


zaga  zn  lesen  ist,  ist  zu  §  9  erör- 
tert. Dazu  stimmt  §  62,  da  der 
geringste  Census,  der  zu  Trierar- 
chie  verpflichtete,  3 Talente  betrug. 
—  ngog  So^av]  "für  den  guten 
Ruf",  der  durch  leichtsinniges 
Confiscieren  und  frivole  Kränkung 
des  Rechts  gefährdet  wird.  Hy- 
pereid.  f.  Euxen.  S.  16  (Schneide- 
winj :  taziv  ovx  ovzog  agiazog  no- 
Xizrjg,  oazig  lii-ngä  fiovg  TcXhCto 
ßXänzii  za  ^oivä,  äXX'  orra  fifXft 
nal  zäv  tla  zov  ineiza  jjpdrov 
lOcpeXiumv  rijnoXsiKal  zij  g  ä o^rjg 
tijg  vu,iz sgag.  Dass  die  Athener 
vor  altem  nach  einer  öö^cc  xQriozri 
strebten,  wird  ihnen  von  den  Red- 
nern öfters  als  Compliment  gesagt 
(Demosth.  XX,  10;  XXIl .  T6. 
[Aeschin.]  Brief  12,  16),  nach  Be- 
finden, wie  hier,  entsprechende 
Mahnungen  daraus gefolgert(Isokr. 
XIV,  62  [Demosth.]  XXV,  6).  — 
f  ig  iifejjftaTtoi;  Xöyov]  "ha- 
bita  pecuniarum  ratione"  Thu- 
kyd.  III,  46:  zaig  nöXiaiv  t^ofitv 
Xgria9ai  tj  ;i;p>juaTiai'  Xöyov 
iaxroi'aaig  (wo  Krüger).  Demosth. 
XIX,  142:  TOÜto  iiaXöv  xal  ae/ivov 
f  ig  ägszrig  xöyov  Kai  dö^rjg.  Aehn- 
lich  lig  jjpr/uara  "ad  pecunias  quod 
attinet"  Andok.  H,  23.  Demosth. 
XXXVI, 59.  üben §60.  Plat.  Gesetze 
VI,  774  "i.  Dagegen  ist  jrpoff  Xöyov 
Tiro's  =  xara  Xöyov  zivög  "im 
Verhältnis  zu".  —  noXv  —  ^t"*' 
ficv]  Ein  bei  der  Abwehr  vonCon- 
fiscation  und  ähnlichen  fiskalischen 
Processen  nicht  seltener  Gedanke, 
bei  Lysias  noch  XVIII,  >0  f.;  XXI, 
LS.  Äehnlich  bei  t^igenthumsvin- 
dicationen  gegenüber  Privatperso- 
nen, wie  Demosth.  XXXVIII,  28: 
zä  rnihiga  vjiiv  lazivin' ätpeXsia 
fititovi  nag'  rjaCv  ovza  r]  Ttugä 
zotizoig.  XXXVI,  58.  Isae.  VI, 
61.  — 
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6£G&e,  av  rjfxsts  e%(x)^Bv.  Xxotceixe  dt  ix  zov  jtaQskrjXv&oTog  62 
XQOvov  oßa  (paCveztti  avr]Xa^Eva  eig  tfiv  nöXiv '  xaX  vvv  ccTto 
rwv  vnoXoCncov  XQiriQaQiä  ^hv  syd,  zQiriQaQxäv  dt  6  naxriQ 
ansd'uvtv ,  ntiQueoiiai,  d'  äantg  xal  ixttvov  iojQcov,  oliya 
xura  (iLXQOv  TtuQaßxtvaöaö&ai  tig  rag  Hotvag  cjcptXtiag,  raffte 
rä  y  tgya  trjg  itöltag  TßiJr'  tGzai,  xal  ovx'  iya  cc(prjQrj^ivog 
äSixete^ai  oi^öo^ai,,  v^itv  öt  nktCovg  ouros  ui  axpiltLui  ^ 
al  drjfitv0unt.  /Zpog  dt  T0t;'T0ts  a^iov  iv&v^rjd-fjvat  ol'uv  63 
qyvOiv  elxtv  6  TtatrJQ.  "06a  yccQ  ^'|dj  räv  dvayxaicav  tTttd'v- 
(irjötv  avukCaxtiv  ^  nävxa  cpav-rjötraL  xoiavxa  o&tv  xal  rij 
nöXti,  xi,(iv  tfitXXtv  tötöd^ai.     Avxixa  oxe  cTCTttvtv,  ov  ^övov 


§  62.  in  toü  naqEX7jXv96tog 
XqÖvov]  "vom  Standpunkte  der 
Vergangenheit  aus",  durch  eine 
Art  von  Attraction  aus  dem  Frage- 
sätze zum  Verbum  cxOTiftis  ge- 
zogen und  daher  scheinbar  =  iv 
TßJ  JiaQ.  xQÖvm.  Verdeutlicht  wird 
der  Sprachgebrauch  durch  Aesch. 
I,  93:  TO  ngäyfia  &£{OQfCTe  nirj  ix 
tov  nuQOVTog  äXi,  ix  tov  nuQBXrj- 
i.vQ'ÖTog  ^qÖvov  Ol  yaQ  iv  tcü  Tca- 
QtXrjlv&OTi  XQOvo)  Xöyoi  Xsyoaivoi, 
sifpi  Tiiid^x"'"  <5'"  ^'/»'  ctXiq&ELav 
iXiyovto.  —  ünö  riöv  vnoXoi- 
ntov]  Ueber  änö  zu  XXXI,  16  — 
■CQirjQaQxüiv  —  ün£&avgv'\ 
Deshalb  ist  er  nicht  bei  seinem 
Tode  von  Athen  abwesend  ge- 
wesen; auch  an  eine  Syntrierar- 
chie  (Blass  ,  Beredtsamk.  531) 
braucht  man  nicht  zu  denken. 
Zwar  wollte  das  Gesetz  Anwesen- 
heit des  Trier,  auf  seinem  Schiffe 
(zu  XII,  42.  Böckh.  Staatsh.  IH, 
175),  aber  körperliche  Untüchtig- 
keit  (der  Mann  war  ja  70  Jahr  alt) 
oder  eine  anderweitige  öffentliche 
Verpflichtung  (in  diesem  Falle  war 
der  Sprecher  als  Verklagter)  be- 
freite vom  persönlichenDienst  (vgl. 
Böckh  I,  703);  ein  Stellvertreter 
wird  erwähnt  bei  Demosth.  XXI, 
163.  —  Vater  und  Sohn  zugleich 
als  Trierarchen;  vgl.  zu  §  29.  — 
tmQcov^  sc.  naQaav.iva^övsvov. 
Das  Versprechen,  im  Falle  eines 
günstigen  Entscheides  in  die  Lei- 
turgieen  des  Vaters  eintreten  zu 
wollen,  wie  Demosth.  XXVIIl.  19: 
ona-trj^riaxiXms  fib  v{i[v  äiddoYOV 
oj"9'    ßT^TOÜ  Tcüi'  XiiTOVQyiäv  sao- 


fiivov ,  §  24 ,  vgl.  Isae.  VII ,  42.  — 
öXiy  a  -naxä  u.txgo'j'] Bescheiden, 
dem  rj&og  des  Sprechers  angemes- 
sen. Blass  S.  536.  —  rcü  y'  igyto 
xfjs  nöXsmg  xavr'  iaxai]  Ge- 
danke: Wenn  ihr  den  Anfrag  auf 
Confiscation  abweist,  so  wird,  was 
ich  mir  allmählich  erwerben  werde, 
thatsächlich  Eigenthum  des  Staa- 
tes d.  h.  seinen  Interessen  (den  xot- 
val  coipiXiitti)  gewidmet  sein  (eine 
den  Rednern  auch  sonst  nicht 
fremde  Idee,  wie  Isae.  VI,  61:  zov 
■nXri^ov  av  i7iiSiv.äarjzai  ods,  vfiiv 
avxöv  X  afiisvasi,  xä  nQogxax- 
zofitva  Xsixovgycöv  morctQ  Kai  vvv 
xal  ixi  fjiäXXov.  vgl.  VII,  39),  und 
dann  werde  ich  nicht  über  unge-. 
rechte  Beraubung  zu  klagen  haben, 
ihr  werdet  dabei  nur  gewinnend  — 
ovxi  —  dt]  Uebergang  von  der 
copulativen  zur  adversativen  Ver- 
bindung; zu  XXV,  34.  • —  oi'rois] 
"in  diesem  Falle",  zu  1,  40.  — 
§  63.  l^co  xmv  ävay-xaimv] 
Seine  Liebhabereien  bezogen 
sich  auf  Dinge,  die  zugleich  der 
Stadt  Ehre  machten,  ganz  anders 
die  Ankläger,  vgl.  zu  .^^  10.  xä 
üvayxaia  wie  XXIV,  16  =  ra  xa9'' 
rjpLigav  avayxaia.  —  avri'xa]  zu 
XXX,  20.  —  ITC 7t svsv]  Zur  inno- 
xQOcpia  war  er  als  begüterter  Mann 
gesetzlich  verpflichtet  (Einl.  zu 
Rede  XIV,  §  3).  Als  "i!tTtozQ6(pog 
Xaii-JiQÖg"  Demosth.  XVIII,  320) 
hielt  er  aber  nicht  blos  auf  statt- 
liche Reitpferde  (man  vgl.  den  Vor- 
wurf des  Gegentheils  bei  Demosth. 
XXI,  174  und  XXXXII,  24),  son- 
dern auch  auf  tüchtige  Renner  für 
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innovg  ixzyjöato  ?M^itQovg,  d?J.u  zal  ä&?.r}TKis  ivixtjßiv 
/(XO'ju.of  xal  Ns(isu ,  aots  r^v  nohv  xtjgvx&ijvai,  xal  kvzov 
64  0z£q>uva9'rjvai.  ^eofiai  ovv  vfiäv,  c3  avögsg  dixaatai,  xal 
tovTcov  xccl  räv  dlkav  (isfivtjjiEvovg  aaüvrav  täv  aiQy]aivav 
ßoi]&etv  rjfitv  xal  fi^  nsgudstv  v%o  täv  ix^gäv  avaiQE&iv- 
Tccg.  Kai  tavra  noiovvreg  tu  rs  bixaia  il^rjcpieiad'E  xal  v^lv 
avtolg  XU  6viig)SQ0vra.  , 


die  Agonen  («■nrnot  noltiiiarrigioi 
Einl.  zu  Rede  XIV,  §  3,  Anm.  34), 
wie  das  bei  Isokr.  XVI,  33  Alkibia- 
des  der  Jüngere  von  seinem  Vater 
rühmt.  —  ä&krjTciig]  im  Gegen- 
satz zu  l'nnoi  ("Reitpferde");  die 
"Rennpferde"  liefen  entweder  ein- 
zeln (dannxs/lj;TfSgenannt)oderim 
Viergespann  {xB&gmnov),  Plat.Ly- 
sis  205'=,  vgl.  Farmen.  137':  innog 
a&lrirris  vcp  agiiazi  fiillcov  äym- 
viftad'ai.  —  'la&ixoiiiaiNsfieo:] 
'/O'S'.uot  Localadverb,  wie  MeyaQOi 
(Aristoph.  Acb.  75SJ,  nv&oi  (Plat. 
Lys.  205'=),  2(pr}tT0i,  TliiQaioi:, 
KoQLv&ol  u.  ä.  In  Verbindung  mit 
dem  iocalen  Dativ  (A'^ffif'o;,  zu  §28) 
auch  Piaton  Lysis  a.  a.  0.:  aSti 
iTtTiOTQOcpiag  xat  viiiag  Ilv&oi  v.a\ 
Nsnea  rs^giTinoLS  ts  Kai  xs'ijjet. 
Isae.  XI ,  44 :  xagiov  iv  Olvörj  — 
«0(1  Hgognalzoi.  Kr.  46,  1 ,  4.  — 
Kr]QVx9rj  vai]  Der  Name  des  Sie- 
gers und  seiner  Heimat  ward  durch 
den  Herold  ausgerufen  (die  dva- 
v.ijqv^tg,  Krause,  Olympia  S.  172). 
—  CT  scpavca^ijvcei]  Bei  den 
nemeischen  wie  bei  den  isthmi- 
schen Spielen  war  der  Siegespreis 
ein  Kranz  von  Eppich  (bUivov), 
den  der  Sieger  daheim  der  Haupt- 
gottheit seiner  Stadt  weihte.  (Schö- 
mann,  griech.  Alt.  II,  G3).  — 

§  64.   S sofiai  —  ävaiQe9sv- 
Ttts]  Der  Uebergang   zum  Epilog 


ähnlich  Isokr.  XVI,  48.  —  jitgi- 
id e IV  ävaiQt&evzag]  leicht  er- 
gänzt sich  aus  Tiutv  TjuScg.  Kr.  60, 
5,  1.  Vgl.  z.  B.  Hyperid.  f.  Euxe- 
nipp.  S.  15,  Z.  7  Schneidewin :  Tovg 
evKoqxxvzoviievovg  vnö  tivcav  oii 
ngoiizcti,  äP.iä  ^ofj&si.  Lykurg 
III :  9toigriaazs  cag  Iksivoi  agyi- 
tovzo  TOig  ngoSözaig  xal  KOtvoiig 
(X^Qoiig  ivöai^nv  etvai  rrjg  «o- 
iBcog.  Isokr.  XII,  148.  Fiat.  Pro- 
tag. 310  E.  Staat  465  A.  u.  ö.  Auch 
beim  pron.  relativum,  wie  Lys. 
XXII,  21 :  olg  viitig  xciQiiie9i  xat 
Tzgo&viiozigov;  noirjaszf.  Fiat. 
Symp.  195  B.  Menex.  243  C.  Xen. 
Kyneg.  I,  17.  —  Ueber  nsgiiäeiv 
zu  XXXir,  10.  —  zä  zs  äiKaia 
—  rä  aviicpigovza]  In  der  per- 
oratio  ist  sehr  gewöhnlich  der 
Hinweis  auf  das  xaXov  fhonestum) 
und  das  avuqiigov  (utile).  Isokr. 
XVIII,  68:  (Bf  X9V  l^fU'Vriafvov; 
zä  Tf  öiKccia  Kai  zä  evacpsgovza 
ipri(pi'Qia&ai.  Lys.  XXI,  12.  Ae- 
schin.  III,  260  u.  ö.;  dazujtritt  noch 
die  Erinnerung  an  das  oaiov  De- 
mosth.  XXXXIII,  81:  zavza  noi- 
ovvzeg  zä  zs  SiKata  il)r](f>tsie9s 
Kdl  zä  svogKa  xai  zä  vfifv  av- 
zoig  avucpigovza  (ebenso  im  Exor- 
dium  die  Voraussetzung:  tv  oiS' 
OZL  ÖLiiaia  xat  evog-na  v.al  av(i(pi- 
govra  vuiv  avzoig  iprjtpieie&e 
Aesch.  III,  8).  — 


Die  Rede  für  den  Gebrecliliclien  (XXIV). 


Die  humane  Gesetzgebung  des  Solon  hatte  für  arme  Bür- 
ger, die  weniger  als  3  Minen  besessen  und  durch  körperhche 
Gebrechlichkeit  verhindert  waren,  wirksam  für  ihre  Existenz  zu 
sorgen,  die  Gewährung  einer  Unterstützung  aus  der  Staatskasse 
angeordnet.')  Angeblich  hatte  Solon  dabei  zunächst  die  im 
Kriege  invalid  Gewordenen  im  Auge  gehabt,  *)  unzweifelhaft  aber 
war  die  Unterstützungspflicht  des  Staates  nicht  auf  diese  Kate- 
gorie der  „äövvatoi"  beschränkt  geblieben;^)  dass  nicht 
völlige  Erwerbsunfähigkeit  dafür  Bedingung  war,  geht  aus 
der  Rede  des  Lysias  selbst  hervor.  Das  ganze  Institut,  wohl 
das  einzige  in  Athen,  wodurch  die  Staatshilfe  an  die  Stelle  der 
Privatwohllhätigkeit  trat,  beruhte  auf  einem  Volksbeschluss ; ^) 
dem  Rath  der  500  aber  war  die  Befugnis  zugewiesen,  die  Be- 
dürftigkeit der  sich  zur  Perceplion  des  Beneficiums  meldenden 
Petenten  zu  prüfen.^)  Alljährlich,  kurz  nach  dem  Amtsantritt 
der  Bule,  hatten  sich  alle  Empfänger  der  Unterstützung  zu  einer 
Prüfung  zu  stellen;  wer  sich  nicht  einfand,  verlor  das  Almosen 
für  die  Zeit  der  nächsten  Prytanie,  d.  h.  einen  Zeitraum  von 
35,  in  Schaltjahren  38  Tagen;")  dasselbe  ward  nämlich  xara 
TiQVTKvsiav,''}  in  10  Raten  auf  das  Jahr,  ausgezahlt.     Dass  die 


1)  aSvvatoi  ot  ivzog  y.SKxtjfjiivoi  ipicör  ßväv  Jtap'  'ArrmOLg  Hesy- 
chios.  äävvaTOi.  ot  nsuTigancvoi  t6  aä(ia  Suidas,  beide  Angaben  zu- 
sammengefasst  bei  Harpokration.  Dazu  Bekker,  Anecd.  gr.  I,  345,  15: 
äövvuzoi  ot  iiiQog  xi  ßsßXajj,u,ivoi  zov  aiäfiaxog,  äg  ij,rj8s  igyä^fa&ai,  o'i 
xal  i;i;oe()yow*io  ("  unterstützt  wurden  ")  xä  ngog  x6  ^ijv  napa  xijg  nö- 
Uwg.  —  2)  Plut.  Solon  31.  —  3)  Schol.  zu  Aeschin.  1,103  (;S.  272  bei 
F.  Schultz):  xarä  iirjva  £x  xov  ärjaoaiov  äiäoxai  xoCg  äSvväxotg  iioXC- 
xaig  fiia&ög'  ddvväxovg  Sc  ndvxag  Xiyovoi  xovg  Ö7ctagSj]noxovv 
ri%giiti)!i-ivovgnQÖgsniv.ovQLav£avxä>v.  —  4)  unten  <!i  22,  nach 
der  Erklärung  von  Rauchenstein  und  Blass;  wohl  nicht  richtig  schloss 
daraus  Böckh,  Staatsh.  I,  343,  es  sei  jedem  einzelnen  Empfänger  das  Al- 
mosen durch  Volksbeschluss  zuerkannt  worden;  dazu  war  die  Sache  doch 
zu  geringfügig.  —  b)  SmAas:  IXdußavov  ovxoi,  öoKtucea&ivx c g  vtco 
T?js  ß ovXrjg,  ebenso  Harpokration,  der  Grammatiker  bei  Bekker  a. a.  O. 
Hulleman,  quaestiones  Graecae  S.  2f.  in  dem  Aufsatze  de  mercede  pu- 
blica äävväxoig  apud  Atticos  data.  —  G)  Aeschin.  I,  104.  —  7)  zu  Lys. 
XXX,  5.  Das  Kaxd  iifjvcc  beim  Schol.  zu  Aesch.  a.  a.  O.  ist  wohl  ein  Ver- 
sehen für  Kaxä  nQvzaviCav. 
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Prüfung  der  Perceptionsberechtigung  sicli  in  jeder  Prylanie  ohne 
gegebene  Veranlassung  wiederholt  haben  sollte,  ist  nicht  denk- 
bar;^) wohl  aber  konnte  vor  jeder  Auszahlung  eine  Anzeige 
{sigayyekia)  an  den  Rath  gebracht  werden,  dass  der  Empfänger 
der  Unterstützung  entweder  moralisch  unwürdig  oder  nach 
seinen  Körper-  und  Vermögensverhältnissen  nicht  ferner  be- 
dürftig sei  und  somit  die  Staatsmittel  unverdienter  Weise  oder 
ohne  Noth  schmälere;  aus  dem  letzteren  Umstände  erklärt  sich 
die  Berechtigung  der  Klagform  der  eigKyysUa.^)  Ueber  die 
Höhe  der  Unterstützung  gehen  die  Angaben  auseinander;  wir 
finden  drei  Obolen  täglich  erwähnt,'")  anderwärts  zwei,'')  der 
Gebrechliche  in  der  vorliegenden  Rede  des  Lysias  erhielt  täg- 
lich nur  einen  Obol;'-)  die  grössere  oder  geringere  Bedürftig- 
keit mochte  hierbei  für  den  Rath  bei  seiner  Verwilligung 
massgebend  sein.  Die  für  die  attischen  Finanzen  dadurch  her- 
beigeführte Gesammtausgabe  hat  man  auf  5—10  Talente  Aer- 
anschlagt. 

Die  nachstehende  Rede  ist  durch  eine  eigccyyiUa  der  oben 
erwähnten  Art  veranlasst  worden.  Wohl  bei  der  Prüfung  der 
ddvvuTOi,  im  Anfang  des  Amtsjahres  der  Bule'^)  trat  gegen 
einen  derselben  ein  Kläger  auf  und  bestritt  des  Empfängers 
Bedürftigkeit,  Gebrechlichkeit  und  Würdigkeit.  Der  Ange- 
schuldigte vertheidigl  sich,  im  Bewusstsein  seines  guten  Rechts, 
sehr  nachdrücklich;  für  iini  war  ja  das  Almosen  durchaus  nicht 
eine  Bagatelle,  sondern  eine  Lebensfrage. ")  Die  jj^ottou«  des 
Lysias  tritt  auch  aus  dieser  Rede  vortheilhaft  hervor.  Der 
Sprecher,  ein  Mann  von  vielem  Witz  und  einer  Lebensphilosophie, 
die  sich  mit  dem  körperlichen  Ungemacii  und  der  Armulh  so 
ziemlich  gut  abzufinden  weiss,  wählt  die  glücklichsten  Farben 
für  die  Zeichnung  seiner  Situation  und  der  Persönlichkeit  des 
Gegners,  sogar  zuweilen  ein  mit  der  scheinbaren  Geringfügigkeit 
des  Objectes  komisch  contrastierendes  Pathos.  '^)  Gemeinplätze, 
ethischen    Inhalts    oder    dem    socialen    Leben    entnommen ,  "1 

8)  Blass  Beredtsamk.  649.  —  9)  Vgl.  Ein),  zu  Rede  XXX,  «i  8,  Anm. 
53.  —  10)  Schol.  zu  Aesch.  a.  a.  O.  —  11)  Suidas,  Hesychjos,  Harpokra- 
tion.  Philochoros  in  der 'Az&ig  bei  Harpokr.  sagt:  iXäußavov  hvia 
dgujifiüg  Kctra  ^■^va,  d.  h.  wohl  y.uzcc  ■jtQvzavtiav,  also  l'/.>  Obolen  pro 
Tag.  —  12)  §  26,  und  so  Aristoteles  bei  Harpokration,  wo  freilich  Hulle- 
man  S.  5  ri  oßolov  streichen  will,  so  dass  auch  Aristoteles  (wie  in  der 
Parallelstelle  in  Bekker's  Anecd.  gr.  i}.ufxßavov  t;^s  rniigas,  ms  fifi'  Jv- 
aiag  Ifysi,  o^oXöi/  'iva  —  'jQiaTOTilrig  äi  Svo  tqp'?)  ^  Obolen  angeben 
wurde.  Doch  sagt  auch  Zonaras  bei  INIüller,  fragm.  histor.  gr.  II,  124, 
die  Unterstützung  habe  für  die  einen  2,  für  die  anderen  1  Obol  betragen. 
Böckh  I,  344  meint,  die  Unterstützung,  ursprünglich  1  Obol,  sei  mit  der 
wachsenden  Noth  der  Zeit  gestiegen  und  schliesslich  verdoppelt  worden, 
das  TQiäßoXov  beim  Schol.  zu  Aesch.  aber  beruhe  auf  einer  Verwechslung 
mit  dem  Richtersold. —  13)  vgl.  §20.  —  14)  Man  vgl.,  wie  weit -Arignotos 
bei  Aesch.  I,  104  ging,  um  sich  das  Almosen  zu  erhalten.  —  16)  §§  3.  6. 
7.  10.  22.  25.  —  10)  §i  3.  10.  16  ff.  20. 
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wechseln  mit  wirksamen  Hieben  auf  den  Gegner,'^)  burlesken 
Vergleichen  und  Annahmen,'*)  Ausdrucken  nag'  VTCovotav.^^) 
Der  Ton  der  ilurch  die  zuversichtliche  Hoffnung  auf  günstigen 
Erfolgt")  getragenen  Rede  ist,  trotz  vieler  Anklänge  im  Ein- 
zelnen, namentlich  der  Vorliebe  für  Antithesen,  wesentlich  von 
dem  sonstigen  Gepräge  lysianischer  Reden  verschieden ;  in  keiner 
andern  ist  der  Humor  [svtQansUa)  so  zum  Ausdruck  gelangt,^') 
nur  in  der  Vertheidigungsrede  des  zu  seinem  grossen  Erstaunen 
einer  Impietät  beschuldigten  Landmanns  (VH)  finden  sich  ähn- 
liche Farben;  in  beiden  war  eben  diese  Form  das  icgänov. 

Das  kurze  prooemium  (§  1 — 3)  characterisiert  den  Gegner 
und  die  Motive  seiner  Handlungsweise;  in  der  refutatio  (4 — 20) 
weist  er  seine  Armuth  (4 — 9),  Gebrechlichkeit  (10 — 14)  und 
moralische  Würdigkeit  (15 — 20)  nach,  im  Epilog  (21 — 27)  wird 
dargethan,  dass  eine  Entziehung  des  Almosens  sich  durch  nichts 
rechtfertigen  lasse,  eine  Bestätigung  dagegen  dem  Rechte  Rech- 
nung trage  und  den  Gegner  auf  andere  Wege  weisen  werde. 
Gehalten  ist  die  Rede  mehrere  Jahre  nach  der  Wiederher- 
stellung der  Verfassung.*^) 

17)  §§  3.  21.  —  18)  §§  9.  U.  —  19)  §§  1.  6.  Das  äitQO?Söy.r)xov 
dient  dem  Witz.  Volkmann,  Hermagoras  144.  Böckh,  Staatsh.  I,  343 
hält  die  Rede  wegen  des  stellenweise  possierlichen  Tons  für  eine  Uebungs- 
rede;  auch  Hulleman  S.  5  ist  zweifelhaft.  Aber  vgl.  Blass  652 f.  —  20) 
§§  19.  27.  —  21)  Cobet,  nov.  lect.  202  nennt  die  Rede  "lepidissima", 
auch  Rauchenstein  und  Blass  zollen  ihr  grosses  Lob.  Francken,  comm. 
170  freilich:  "subtilis  elegantia  et  urbanitas  plane  orationi  deest".  — 
22)  §  25.  Dass  sie  lange  nach  403  gehalten  sei  (Franz,  Kölscher)  lä»gt 
sich  nicht  erweisen. 


nPOS  THN  EISArrEAIAN  nEPI 

TOT  ÄIH  AIAO20AI  TQl  AATNAT^I 

APFTPION. 


1  Ov  jioIaov  dsa  xägiv  exstv,  d  ßovX->j,  rrä  xuTrjyogo},  ort 
(lot  nagsöxsvccGs  zov  ayävcc  zovrovi.  Jlgötegov  yäg  ovx 
iX(ov  iCQÖfpaaiv  iqi'  ijg  toü  ßiov  loyov  doirjv,  vvvl  Siä  zov- 
xov  iiX)](pa.  Kai  TCEiQußopiai  zä  köyco  zovzov  jifv  STtiStt^at 
ipevöofievov ,  s^avzov  Ö6  ßsßiaxöza  [isxQi  zrjgds  zrjg  rjiieQug 
iiiaCvov  ^äXXov  a^iov  rj  tp&ovov'  dici  yäg  ovdev  «AAo  /tot 
öoxst   jtuQaGxsvcißat,    zövde   fioi   zov  xlvövvov  ovrog  r]  diu 

2  q)d'6vov.  Kaixoi  oGtig  zo'üzoig  (pQ'ovit  ovg  o^  a'AAoi  iXsovßi, 
zCvog  av  vfilv  6  zou>vzog  «Tcoaxi'o&m  äoxet  novtjQiag;  Ov 
yuQ  evBxa  jjpj/jtßrcjv  fta  6vxo(pavzet  ovd'   ag  ix^gov  iavzov 


§  1.  ov  —  Tovzovi]  Ueber  den 
Eingang  zu  XVI,  i.  —  icp'  fjg] 
Herkömmlicher  ist! Jti  rf  TiQOcpäaei. 
Doch  wie  hier  Isokr.  XX,  13:  &cp' 
jjS  av  vfiiv  ngocpäacag  nagaSo^ä- 
Biv,inizavTr]g  avzoijs  tiiX(0QSic9e. 
Veber  Jißoqiaaig  "Grand",  zu  XII, 
28;  XIV,1.  —  Soir]v]  Der  Optativ, 
weil  txoiv  Ptcp.  Impf.  Xen.  Hell. 
I,  3,  22:  ovSsv  fxovzsg  o  zi  notr]- 
eticev,  TtagiSnaav  arpäg  avzovg; 
nach  einem  Haupttempus  würde 
diese  Form  der  indirecten  Frage 
den  Conj.  fordern.  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  295.  —  eTcaivov] 
Man  hat  sXeov  conjiciert;  aber  der 
Lebenswandel  (ßsßtcoKÖra)  ver- 
anlasst nicht  Mitleid  ,  sondern  Lob 
oder  Tadel ;  auf  seine  lobenswerthe 
Lebensführung  thut  sich  der  Spre- 
cher auch  §  3  etwas  zu  gute.  — 
if96vov]  nag  vnövotttv  für  ibö- 
yov;  der  Sprecher  bahnt  sich  da- 
durch den  Weg  zu  dem  scharfen 


Ausfall  gegen  die  Herzlosigkeit  des 
Gegners.  — 

§2.  av  —  änoaxsa^ai]  vor- 
kommenden Falls  (=  änoaxoiTO 
av,siv.aigög£iri).  Demosth.XXXX, 
57:  onov  cpavigäig  fioi  inißovXfv- 
aavTsg  sig  'jigtiov  näyov  äycöva 
Kazec-Mvaaav,  zt'vog  av  ovTOi  — 
y.a%ovgyiag  viiiv  (x7ioaxce9ai  So- 
^ovaiv.  —  ov  yäg  xri.]  Gedanke: 
Den  Gegner  hat  keines  der  beiden 
bei  ungerechtfertigten  Klagen  her- 
kömmlichen Motive  bestimmt,  we- 
der Gewinnsucht  (Demosth.  XXXX, 
35),  noch  Rachsucht  i  zu  Lys.  XII, 
2);  denn  ein  Geschäft  konnte  er 
mit  mir  nicht  machen ,  zur  Rach- 
sucht habe  ich  ihm  nie  Veranlas- 
sung gegeben  ,  da  ich  ihm  nie,  we- 
der im  Guten  noch  im  Bösen,  'zu 
nahe  gekommen  bin;  also  bleibt 
nur  die  Annahme  übrig:  er  mis- 
gönnt  mir  das  Almosen  und  meinen 
guten  Ruf  — 
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ft£  TijiaQiiTca'  diu  yccQ  r)jv  TCOvrjQiav  avtov  ovte  tpCka  ovxe 
ix&QÖ  jtöjtot'  ixQrjGÜfirjv  avrä.  "HStj  toCvvv,  a  ßovXrj,  d^-  3 
Aög  iöti  (p%oväv  ^  ort  roiavtt]  xejjpjjftaVos  evftgjop«  tovtov 
ßeXtLtov  iifil  noUxriq.  Kai  yuQ  olfiai  detv,  co  /SorAjf,  t«  toü 
öcjftßrog  övsrvxrjiiuttt  rofg  rrjg  rpvxrjg  iniTrjSiVfiaaiv  lüa&ui 
[xakäq]'  ei  yuQ  a|  i'ßov  rfj  CviKpogü  xal  trjv  didvoiuv  £%a 
xttl  Tor  ükkov  ßiov  dt«|ö,  ri  Toi;rou  dioCoa ; 

Ilegl  (i£v  ovv  rovtav  tocavxü  (loi  sigria^a'  vntg  cav  i 
ÖB  [loi  Tcgogrxsi,  kiytiv ,  wg  uv  ocov  ta  diä  ßga^vtäTcav  igä. 
^rjßl  yuQ  6  xurrjyoQog  ov  dixaiag  (iE  kaußäviiv  ro  naga  Tfjg 
nokscag  agyvgiov'  xal  yag  xä  öafiart  dvvue&ac  xal  ovx 
slvai  Ttöv  aSvväxav  xal  xsxvrjv  iniöxaod-ut  xoiavxrjv  aaxs 
xal  ävev  rov  dido^ivov  tovrou  gijv.  Kai  xexfirjgioig  xgfixai  5 
r^j  ft£V  xov  ad^uxog  gä^irig,  ort  inl  rovg  'innovg  ccvaßaivco. 


J'  3.  7)8  ri  xoivvv]  "«omit  nun'', 
(nach  dem  bisher  Erörterten)  wie 
xoivvv  rjSri  Xen.  Sympos.  5,  5. 
tot'rvv  ist  avlkoytaxiv.öv.  Ebenso 
im  Latein,  jam  (Seyffert,  scholae 
latinae  I,  37).  —  Im  prooemium 
sucht  der  Sprecher  gegenjden  Wi- 
dersacher bei  den  Richtern  odium 
za  erwecken,  eine  bekannte  Wei- 
sung der  Rhetoren.  (Volkmann, 
Hermag.  36).  —  tovtov]  Man  cor- 
rigierte  avTOv;  aber  vgl.  über  die 
Verdrängung  des  Determinativpro- 
nomens oder  Reflexivs  durch  das 
deiktische  Pronomen  zu  XI F,  84.  — 
ßtXTtmv  dal  noliTi^g]  Ueber 
dieses  vor  Gericht  gern  ausgespro- 
chene Seibstlob  zu  X,  23.  —  ol- 
ftai  —  läß9at]  nach  der  angeb- 
lich von  Pythagoras  herrührenden 
Sentenz  (bei  Stob,  floril.  I,  32): 
iaxvciv  Tjj  ^vx'^  utQOv  tiäi.Xov  ij 
Tcö  atötiUTi.  Im  andern  Sinne  lu- 
xgovq  TTig  ixxvxiag  ysviad'ai.  von 
den  Richtern  .\ntiph.  II,  ß,  13. 
Das  in  den  Hdschrr.  hinter  lüa9ai 
stehende  tialäq  sieht  aus  wie  ein 
von  einem  Bewunderer  der  Sentenz 
herrührendes  Glossem.  —  el —  Si- 
oCam]  Gedanke:  Ist  mein  Geist 
und  Lebenswandel  so  verkommen 
wie  mein  Körper,  dann  werde  ich 
freilich  der  "totJtou  ßsXxicov 
noiiTTjs"  nicht  mehr  sein,  dann 
bin  ich,  wie  mein  Gegner,  auch 
geistig  verkrüppelt.  —  Vg'iGov  xij 
e  V  u,  ^  0  Q  a\    f|    t'cotJ    "entspre- 


chend", wie  Antiph.  V,  1 :  ißovXö- 
iiTjv  t?}v  dvvaiiiv  xov  Xiyeiv  i§ 
i'aov  fiot  na9faxävai  rg  cvticpogä. 
Plat.  Gorg.  517'.  Aber  unten  .§9 
"auf  gleichem Fusse".  —  xöv  äX- 
Xov  ßiov]  das  sittliche,  gegenüber 
dem  verkümmerten  physischen.  — 
§4.  negl  xovxcov]  Ueber  die 
Gründe,  die  den  Gegner  bestimmt 
haben.  —  (og  av  oiovxi]  Ohne 
Noth  corrigierte  man  mg  av  olög  zt 
la;  auch  die  unpersönliche  Form 
der  Phrase  ist  zweifellos  sicher 
fvgl.  zu  I,  6,  .\nhang).  Ueber  die 
Ergänzung  von  5  Kr.  62,  1,4. 
Antiph.  V,  32:  olfiai  vfiäg  Iniaxa- 
o&ai  TOÜTO,  ort  Iqp'  olg  av  x6  nXii- 
cxov  uiQOg  TTJg  ßaaävov,  ngö?  tou- 
Tcov  cCalv  Ol  ßaaavi^öij-evoi  Xiysiv 
■AxX.  —  iial  ovii  ilvai  xäv  a8v- 
växtav]  wie  ich  der  Wahrheit  ge- 
mäss behaupte,  keine  Tautologie 
neben  xä  acätiaxi  Svvaa&ai ;  vgl  zu 
XIII,  19.  —  TotatSrjjj']  ein  so  ein- 
trägliches "Gewerbe",  xixvr)  um- 
fasst  die  ganze  Sphäre  der  Begriffe 
artificium  wie  opificium  ,  ebenso 
Ttjrvrrai  wie  STjUiovQyoi  Künstler 
und  Gewerbtreibende.  —  xoväi- 
SopLivov]  Das  Ptcp.  Praes.  wegen 
der  periodischen  Wiederkehr  der 
Zahlung  (Einl.  §  1),  wie  .§  13. 
Ebenso  Xaiißciviov  als  Ptcp.  Impf. 

§  5.  ijrl  xovg  innovg  ava- 
ßaCvm]  Ueber  den  Plural  zu  XIV, 
10  (wo  für  Lys.  XII,  13  zu  lesen 
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r%  S'  iv  T17  tsxvT]  svTtOQiag,  ort  dvvaficci  Ovvstvai  dvvccfiE- 
vois  av&Qoinoig  ava'kisv.Eiv .  Tr\v  \i\v  ovv  iv,  tijs  rsjjvjjg 
svjtOQiav  xal  tov  äXXov  xov  £[i6v  ßiov,  oiog  rvyxävei,  Tcdvtag 
v^äg  oL'ofiM  ytyväoxeiv'  oficag  de  xäyca  äia  ßgKxs'av  iQci. 
6  'E^oI  yuQ  6  (lev  tckt-^q  xarihzev  —  ov8iv,  f^v  öe  ^rjtegu 
teXsvTi^0a6av  nenav^ai  ZQEcpav  tgitov  hog  Towtt,  nalSsg  Se 


XVI,  13).  —  T^s  SV  rfi  zixvri 
s  ü  jr  0  9 1  a  s]  Ueber  fr  "vermittelst" 
(nachher  c-n  rrjg  rsxvrjs)  zu  XIII, 
12.  —  OTi  —  dvaXiaiii Lv]  Spass- 
haft  benatzt  der  Krüppel  die  Be- 
hauptung des  Gegners,  er  sei  nicht 
"unvermögend"  (dSvvatog),  da  er 
es  ja  "vermöge"  {Hvvafiai)  mit 
"vermögenden"  (Svvafisvoig  ävct- 
liaitsiv)  Leuten  umzugehen.  Das 
komische  Pathos  wird  gesteigert 
durch  das  eingesetzte  volltönende 
ävd'QoyTcoLg.  —  ävaXiay.siv  absolut 
(wie  i%iiv,  zu  XXXII, 9),  wieXIX, 
25  mit  £^S-  Häufiger  mit  ^x.  Aesch. 
III,  218:  ffi)  Xa^mv  <ssa(yrfiiag,  ä- 
raXcoffas  Ss  jfs'xpayas.  Demosth. 
LI,  22:  firi  -Tioieits  t^v  täv  avaXi- 
ansiv  i&sXövTtav  cpiXorifjbiav  snl 
rfi  zä>v  XeyövTcov  nXfovi^i'a  u.  6.  — 
zrjv  —  evTCOQiav]  "meinen  an- 
geblichen Wohlstand";  die  Grie- 
chen ersetzen  in  der  Regel  diesen 
Begriff  durch  ironische  Betonung. 
So  §  18  mgl  zrjg  fV'is  vßQSmg. 
Eurip.  Wiith.Herakl.  175  rechtfer- 
tigt Amphitryon  den  Herakles  ge- 
gen den  Vorwurf  der  Feigheit:  xa- 
«(öc  a'  o-iy.  sareov  kXvhv.  Ugä- 
zov  fiev  ovv  zuQQTjz  ,  fv  aQQr]toiai. 
yag  zr/v  arjv  vofii^O)  ä i t-Xiav, 
'HQccyiXfi.g,  äsi  u,'  änaXXcc^ai  as- 
»ev.  [Demosth.]  VII,  20:  ot  ngia- 
ßsig,  cov  KazsTpivd ezo  ("an- 
geblich") tÖ  ipricpiaiia,  ov%  izöX- 
fiTjaav  nagsX&siv.  —  zovaXXov 
zdv  i^öv  ßiov]  "und  sonst  meine 
Existenz",  ßiog  wie  Aristoph. 
Frieden  1212,  wo  nach  hergestell- 
tem Frieden  ein  Helmbuschfabri- 
cantklagt:  ÜTccöXsaäg  fiov  zr]v  tf'j;- 
•sriv  xai  z6v  ßiov.  —  olog  zvyx'^' 
vsi]  bei  zvyxavFiv  (hänfiger  noch 
bei  ötuzsXsiv)  fehlt  mv  nicht  selten 
in  condicionalen,  relativen,  causa- 
len  Sätzen.  [Lys.l  XX,  36:  Ssö- 
fied'a  vfi&v,  oazig  rifiCv  ^ItxiwtT)? 


zvyxävei,  iXirjaavzag  ünoifiriifCaa- 
B^ai.    Xen.  Hellen.  IV.  3,  3:  näv- 
zsg   fiszzaXoC,    itXTJv   offot   avzmv 
(pvyäStg  zöz'  izvyxavov,  ixaxoup- 
yovv    avzöv.        Aristoph.   Ekkles.    : 
1141:    zäv  &sazmv   si'  zig   ivvovg    : 
zvyxävBi,   l'zco  fif'9''  •^jiräv;   oft  so 
im  platonischen  Dialog.    Kr.  56,  4, 
3.  —  xäytö]  Kai,  weil  der  vorher- 
gehende   Gedanke    =   xal    viittg    j 
t'azi.  —  j 

§6.    ifiol  —  KazfXmsv   ov-    ' 
Siv]  Drastisch  copiert  der  Spre-    , 
eher  die  bei  Erbscnaft.s-  und  Vor-    1 
mundschaftsprocessen  übliche  For-    ; 
rael   der  narratio  fz.  B.  Demosth.    i 
XXVII,  18:  £|itol  ä'  6  naz^Q  xazi-    , 
XiTts  zQLaicovza  ixväg  u.  ä.);  ovdiv    ' 
nach    KaztXiTisv   steht   nag'    vno- 
voiav.   —    zgizov  ^zog   zovzi]    i 
"abhinc  tres  annos",  "es  geht  ins    . 
dritte  Jahr"   (Kr.  46,  3,1);    Zeit-    ; 
bestimmungen  solcher  Art  fixie- 
ren entweder  von  der  Gegen- 
wart aus  (selten voneinemPunkte 
der  Vergangenheit  selbst  aus,  wie 
Aesch.  III,  77:  "damals  vor")  ei- 
nen Punkt  in  der  Vergangenheit 
("jetzt  vor")    oder    umfassen 
den  Zeitraum   von  diesem  Punkte 
aus   bis   zur   Gegenwart    ("jetzt 
seit",  fif  j;et  '^0''  Tcagövzog  setzt  zu 
Dionys.  Halic.  Archaeol.  VI,  74); 
zu   zsXivtijaaaav  gehört  zg.   izog 
zovzi  in  der  ersteren,  zu  Tisnavfiai 
in  der  zweiten  Anwendung.     Dass 
solche  namentlich  bei  den  Rednern 
(bei  Lysias   aber  sonst  nicht)   und 
Xenophon    sehr   häufige    Formeln 
nicht  Nominative,   durch  ein  lazi 
zu   ergänzen,   sondern    Accusative 
sind,    beweisen    Wendungen    wie 
zgizrjv  (zavzrjv)  i^ixfgav  (=  nudius 
tertius),   /xiiva  zovzovl  nfunzov  u. 
dgl.    Das  pron.  demonstr.  fehlt  oft. 
—  zgecpatv]   als  guter  Sohn;   zu 
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fioi  ovTtca  siolv  Ol  ft£  d'EQuntvöovöiv.  Texvi]v  de  xsxttjfiai 
^ßQUXBu  dvva^evTjv  ciq)sXflv,  ijv  avtog  (i€v  ^'di;  ;uaA£«0J5 
iQyd^oficci,  xov  di.ads^6fisvov  S'  «ür^v  oi?a;o  Svvufiai  xri^- 
0a0&cci,  TtQOsodog  öd  ftot  ovx  lenv  aXXrj  nXriv  rav'rijs,  »jv  «v 
a(pEkr](S^i  (le,  xiv8vvtv6«t(i'  av  vno  rfj  SvsxsQsetätri  ysvi- 
6&CU  tvxv-  ^V  toivvv,  iitBidri  ys  iativ,  co  ßovXi],  6ä(Sai  7 
IIB  dixuias  1  anokB0ritB  uSixag ,  (ifjSe  «  vBmziQco  xal  (läXXov 
iggafidvo}  ovti  söotb,  nQsgßvtBQOV  xal  a(f9'EVB0TBQOV  yiyvo- 
(iBvov  äfpikria&s,  fitjSh  agoTSQOV  xal  negl  Tovg  ovSlv  i^ovrag 


Xnr,  45.  —  ovn(o\  Dies  "noch 
nicht"  klingt  burlesk  im  Munde 
des  schon  alternden  Mannes 
(§§  7.8.16).  —  Q'^ganivGOvaiv] 
Ueber  das  Futur  im  Relativsatze 
als  Ausdruck  der  Möglichkeit 
("welche  —  könnten")  Kr.  53,7,8. 
Ebenso  gleich  nachher  rbv  SiaSs- 
^öfievov,  wie  Lys.  XII,  98:  ign^Lta 
täv  ijitKOVQTjaövTcov .  Isokr.  XlX, 
29:  (Vt'  ivStiav  TOv  &eQa7Ctvaovtog. 
Isokr.  XIV,  61:  anävti  xmv  Inoi- 
aovxtav.  Demosth.  XXXXVII,  55 : 
om  TjV  avTTiv  b  &qit\)mv.  (Wolf  zu 
Soph.  Antig.  261).  Vgl.  zu  I,  40. 
XVI,  16.  —  T«'j;j'«r  Ks'xrjjfiat] 
Zum  Ausdruck  Piaton  Gesetze 
VIII,  847":  ilg  (liav  i-naczog  zif 
vrjv  iv  nökii  K8KTj]ii8vog  und 
ravrrjg  ro  ^fjv  HTäa&m.  —  töv 
äiaSe^ötitvov]  einen  Sciaven, 
der  ihm  die  Betreibung  des  Gewer- 
bes "abnehmen"  könnte  (Staäixs- 
a9ai  wie  in  SiaSixto&ai.  z6v  Xö- 
yov  bei  Piaton);  solche  Sovloi  xei- 
gotirvai  oder  zixvizaL  (vgl.  Büch- 
senschütz  ,  Besitz  und  Erwerb  192) 
kosteten  bis  5  oder  6  Minen  (De- 
mosth. XXVII,  9.  Piaton  Antera- 
stae  135'=).  —  i]v  avrög  jjLev  — 
zöv  S  laSe  ^on  evov  H'  avziiv] 
Ueber  die  Periodenform  zu  I,  49. 
Isokr.  XII,  41:  (läXiaz'  av  zrjg 
äXriQ'eiag  zvxotev ,  r^v  zig  iniäg 
TiagaßäUTj  ngbg  zrjv  SnaQziaz&v 
TCÖXiv,  Tjv  ot  acv  noXXol  fitzgicag 
inaivovatv ,  i'vioi  äs  manig  zmv 
riiii9icov  lutl'  TtsnoXizsviisvcov  fii- 
livrjvzai  mgl  avzmv  [Demosth.] 
Xn,12.  —  ^v  ttv  a.<fiXria9 i  tis] 
Das  Relativ  gehört  ausschliesslich 
dem  Nebensatze  an.  Kr.  51,  9,  3. 
—  vno — zvxv]  Man  könnte  l«t' 
für  vnö  schreiben  wollen  (vgl.  De- 
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mosth.  XXI,  58:  inl  aviicpogaCg  zi- 
vStv  ytyovözcov  övoiiaazi  jivr]a97j- 
Boiiai) ,  aber  pathetbcher  ist  vnö, 
nach  der  Analogie  von  ysv^a&ai 
vTto  zoig  xvQÜvvoig  (Lys.  XXVI, 
22),  zotg  ao(ptezaig  (Isokr.  XV, 
203)  n.  ä. — 

§7.  ttij  —  äiJi'jt ras]  Ueber  die 
Antithese  zu  XIX,  64.  Der  Verlust 
der  täglichen  Unterstützung  war  in 
der  That  für  den  Krüppel  gleich- 
bedeutend mit  dem  Ruin.  —  iXiri- 
fioviazazoi  Sonovvztg  tlvai] 
Zum  Gedanken  Isokr.  XV, 20:  iXit]- 
fiovitSTttzoi  biioXoysia^f  xal  ngaö- 
zazoi  ilvai  ccnävziov  zwv  'KXXrj- 
vmv.  Aristeid.  XXXIII  (I,  612 
Dindorf) :  z6  vfiszcgov  ngöxeigov 
sig  qiiXav&Qumiav  %ai  zb  cp&ävsiv 
zovg  dzvxovvzag  oliiziCgovzag  jj 
xEtro^s  Stofiivovg.  vgl.  f  Aeschin.J 
Brief  12, 14.  Diese  S6%cc  steht  jetzt 
auf  dem  Spiele;  zu  XIX,  61.  Die 
Form  der  Bitte  ein  towoj  des  k'Xsog. 
Apsines,  rhetor.  bei  Spengel  rhet. 
gr.  I,  391.  —  aygitog  änoS s^n- 
a&s]  Weil  änoSi^saO'ai  stets  m 
bonam  partem  "cum  benevolentia 
excipere  aliquem' '  gebraucht  werde, 
vermuthete  man  neuerlich  änoSicö- 
Itjts  =  dnsläatjzs.  Aber  die  Re- 
gel ist  nicht  ausnahmslos;  vgl. 
Thnkyd.  VI,  53:  ol  'A^rivuioi  — 
oö  SoKtfiä^ovtsg  zoiig  firjvvtas 
äXXundvza  vitonzcag  daoSsxö- 
pktvoi.  navv  ;{ejj(rToüs  züv  noXi- 
zmv  KaziSovv.  —  n egl  zovg  ov- 
Shv  Ixovzag  xaxor]  Auch  (irj- 
Ssv  könnte  stehen.  Isokr.  XV,  24: 
Ol  ngorjgrjiiivoi  zotg  dXXozgioig 
ijitßovXevtiv  iv  zotg  firjiiv  dSi- 
Kovaiv  iniSsixvvvzai  ras  avx&i>' 
ävvdiisig.  Lys.  XXV,  3.  Kr.  67,  Ö". 
10 
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xaxov  iXsrjiiovißtaTOi  doxovvtsg  slvui  vvvl  dia  rovrov  Toüg 
xai  Tofg  i')iß^Qots  iXsEivovs  ovtag  dygiag  unoddl^yjß&e,  firjd' 
i(ie  ro^ii^öavtsg  ccSixrjöui.  xal  tovg  aXXovg  tovg  ofioiag  i(iol 

8  diaxeifievovg  a^viirjeai  jronjffjjrs.  Kai  yocQ  uv  aronov  sit}, 
ei  ots  [i£v  anXij  ftoi  rjv  ij  av^cpOQCc,  rörs  jitv  i<paiv6(ir]v  Xu(i- 
ßuvav  t6  KQyvQiov  zovro,  vvv  S'  insiS^  xal  y^gag  xal 
voffot  xul  ta  Tourotg  Inö^avu  xaxä  itQogyCyvstaC  ftot ,  xovto 

9  a(pai,Q£d'eir]v.  ^oxst  8i  ftot  t^s  asviug  t^g  ifi^g  to  iisye&og 
6  xat^jyoQog  uv  i}tiäeti,at  ßacpsSrara  jiövog  ävd^QCOTtav.  Et 
yccQ    iya    xatcciStccQ'elg    xoQtiyog    rgayaSotg    itQOxcdsöai^tjv 


und  zu  Lyg.  XIV,  15.  —  roXfirj- 
aavzsg]  vom  moralischen  Wag- 
nis; zu  XXXII,  2. — 

§8.  ots  (ilv  —  Tots  fts'r]  Ue- 
ber  die  Epanalepsis  des  (ihv  in  der 
Apodosis  Kr.  69,  16, 2.  Plat.  Apol. 
28  K :  dtiva  av  sL'rjV  slgyaofisvog 
tL  OTS  [liv  fis  Ol  ä'pyojTKs  l'taxTOV, 
TOtSfjLSV  ov  iKstvoisTurtov  k'^svov, 
rov  Ss  9sov  rcitzovTog —  ivtav^a 
Ss  (poßr]&slg  Xinoi^ii  Trjv  xä^iv.  In 
der  Regel  wird  dann  auch  8s  in 
den  correspondierenden  Gliedern 
zweimal  gesetzt  (z.  B.  Plat.  Alkib. 
I,  108E.  Isokr.  XI,  24  und  Schnei- 
der zu  Isokr.  VII,  47),  aber  wie 
hier  Demosth.  XXIV,  112:  SiTiaimg 
av  ifiol  SoKSina9srv  otiovv  oarig 
ol'stai  Sstv,  sl  (xsV  tig  äyogavö/iog 
SV  Tßis  sv9vvcii,g  riXcoKSv,  xovxm 
fisv  T^v  SsKanlaaiav  slvai,  sl  Ss 
Tivsg  ngsaßsig  uiQS&ivzsg  vcpsi- 
XovTO  ;{r9>jf;iaT(K}roXAof,TOVTOis  oiiiog 
/iriSsv  nsieovrai  iiul  a-xgißäg  sv- 
QSv;  Isokr.  IX,  25,  wie  auch  einer 
Epanalepse  des  8s  nicht  immer  die 

ßarallele  eines  /Jtsv  entspricht;  vgl. 
'emosth.  LVI,  23 :  nöig  ovk  aro- 
nov, oxav  (isv  slg  tö  'Ad-rjvaicov 
sjiTtÖQiovdsrjay  KUtaysiv  zrivvavv, 
Qayrjvai  cpäa^siv,  orav  8'  slg  zriv 
'P68ov  zov  aiTov  i^sJisa9ai,  tjjvi- 
^avza  äs  nXa>iii,ov  ovaav  cpaivs- 
a9ai,  ziqv  avz^v  vavv;  Verwandte 
Erscheinungen  sind  besprochen  zu 
XIV,  11  und  XXXII,  22.  —  sqiai- 
vöiiriv]  Noth wendige  Verbesse- 
rung des  handschriftl.  (puivoif>,rjV, 
da  OTS  —  TOÜTO  Ausdruck  von 
etwas  Thatsächlichem,  das  nur 
formell  in  die  Sumption  eingescho- 
ben, logisch  ihr  zu  subordinieren 
ist  (zu  XXXI,  28) ;  vgl.  zur  Bestä- 


tigung Lysias  XXXI,  31.  Isokr. 
XIV,  52.  XVIII,  68  u.  sonst.  — 
ngogyiyvszui]  zur  Krüppel- 
haftigkeit.  Zum  Gedanken  vgl. 
Demosth.  LIII,  29:  ä%i.a>aovaiv 
slseia^ai  vq>'  vjiäv  tj  yfjQug  xal 
änoQiag  xal  zQOcpag  firjZQl  Xsyov- 
rsg,  wie  der  Sprecher  es  §  6  ge- 
than.  — 

§  9.  aaipsazaza  y,6vog  äv- 
^■QcÖTtmv^  "unus  omnium  eviden- 
tissirae",  eine  hyperbolisierende 
Vermischung  aus  fiovog  äv^gantav 
uaAüttijisozaz' dv%^Qmnoi)v;  zuXIX, 
26  (unus  omnium  nequissimus  Cic. 
de  prov.  consul.  5,  12;  unus  omni- 
um maxime.  Corn.  Nep.  Milt.  1). 
— •  sy(ö]  Diese  Annahme  musste 
den  Richtern  beim  Hinblick  auf  die 
Gestalt  des  Krüppels  komisch  ge- 
nug vorkommen.  —  %azaaza- 
9tXg  xoQrjyog  zgaycoäoig]  Lie- 
ber den  Dativ  zu  XIX,  29.  Die 
vorliegende  Stelle  ist  die  einzige 
bei  Lysias,  wo  der  Aor.  passivi 
von  Ka9i.arävai  sicher  beglaubigt 
ist;  treffend  hat  man  bemerkt,  dass 
durch  die  volltönendere  Form  der 
komisch  gewichtvolle  Rythmus  der 
Worte  gewinnt:  sC  yocg  syco  \  xaza- 
araQ'slg  |  X°9WÖg  1  zgaym8oig.  — 
Tpayoj^ofs]  Des  Contrastes  zum 
Thatsachlichen  wegen  nennt  er  ge- 
rade die  kostspieligste  Choregie;  zu 
XIX,  29.  —  ngonaXsaaCiirjV 
slgävziSoaiv]  Nach  dem  Grund- 
satze, dass  die  Leistung  für  den 
Staat  der  Leistungsfähigkeit  con- 
form  sein  müsse,  konnte  der,  dem 
eine  enkyklischeLeiturgie (zu  XIX, 
57)  oder  die  Trierarchie  zugemu- 
thet  ward,  wenn  er  sei  nVermögen 
für  zu  gering,  das  eines  andern  der 
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avxov  stg  uvtCdoGiv ,  dsxdxig  av  s'Xoiro  xoQrjyrißM  ^cMov  rj 
uvxiSovvat  asr«|.  Kai  näg  ov  Seivov  aOti,  vvv  ftiv  aatriyo- 
QStv  cag  dicc  nolkiiv  fvnoQiuv  f|  icov  dvva^ai  Gvvevvai  xolg 
jc^ovßicotuTOig,  fi  Se  äv  iya  Ac'ycj  Tu'jjot  ti  yevo^svov ,  6(io- 
Äoysiv  av  toiovtov  slvai  fie  xal  eu  icovrjQÖTSQOv ; 

neQt  Ss  trjg  ffi^g  [nmxijg,  rjg  ovtog  ixoXiirjas  iivrjß&^vai,  lo 
jCQog  vfiäg ,  ovts  rrjv  Tvxrjv  Sai'ßag  ovrs  v(iüg  aiGxvvd'Sig, 
ov  TtoXvg  o  löyog.     Elxög  yaQ,  a  ßovXr'j,  jtävzug  zovg  s^ov- 


Leistung  angemessen  erachtete, 
diesen  auffordern  {nQOiialsta^ui.^, 
entweder  die  Leiturgie  selbst  zu 
übernehmen  (resp.  ein  Geldäquiva- 
lent zu  zahlen,  Demosth.  XXI,  80. 
XXVIII,  17),  oder  sein  bewegliches 
und  unbewegliches  Vermögen  (mit 
alleinigem  Ausschlüsse  der  etwaigen 
Antheile  an  den  Bergwerken  zu 
Laurion,  Demosth.  XXXXII,  18) 
mit  allen  activen  und  passiven  An- 
sprüchen gegen  das  des  andern  aus- 
zutauschen, in  welchem  Falle  der 
letztere  dann  dieLeistung  ausführte. 
Für  dieses  Anerbieten  des  Vermö- 
genstauschs  {ttvzCäoaiq),  der  auf 
einem  solonischen  Gesetze  beruhte 
(Demosth.  XXXXII,  1)  und  so  lange 
weniger  unbillig  war,  als  die  Lei- 
turgieen  ausschliesslich  der  ersten 
Censusklasse  zufielen,  wurde  von 
den  Behörden  jährlich  ein  Termin 
angesetzt  (Demosth.  XXXXII,  4.  5, 
wo  dvziSociv  noisiv  von  der  Be- 
hörde und  dem  Gesetz)  ;  über  Re- 
clamationen  gegen  eine  solche  Zu- 
muthung  ward  durch  Richterspruch 
entschieden  (ein  solcher  Fall  liegt 
vor  in  Demosthenes'  Rede  gegen 
Phänippos);  in  der  Regel  mag  man 
Ausführung  der  Leiturgie  dem  Um- 
tausch vorgezogen  haben  (Demosth. 
XXI,  156  u.a.),  doch  finden  sich 
auch  Belege  der  wirklich  vollzoge- 
nen avzidoaig,  wie  Lys.  IV,  1  (äv- 
Ti'Sociv  noiita&ai  ebenda  §2). 
a'jtal]  rhetorischer  Gegensatz  zu 
tffxctxts;  ein  mehrfacher  Ver- 
mögenstausch  zwischen  denselben 
Individuen  ist  nicht  denkbar.  — 
xal  JIMS  ov  Ssivov  XTi.]  Sofort 
benutzt  der  Sprecher  den  von  ihm 
als  Annahme  ausgesprochenen  Ge- 
danken, um  auf  die  Voraussetzung 
einen  Schluss  zu  begründen,  der 
des  Gegners  Inkonsequenz  darlegen 


soll.  —  oiioloyiiv  —  jtovrjQO- 
ttQOv]  Gedanke  der  handschrift- 
lich freilich  trnmmerhaften  Steile: 
dann  würde  er  zugeben,  ich  sei  in 
solcher  Lage,  wie  ich  behaupte  ,  ja 
in  noch  traurigeren  Verhältnissen. 
TtovTjgög  von  schlechten  Vermögens- 
umständen, wie  xa  ngäyfiaxcc  ■^fii'v 
novrjQms  s'xit  Isae.  1, 12.  Kai  "und 
sogar",  wie  in  der  bekannten  Re- 
densart fiixga  Xßl  ovSiv,  öXiyov 
xivog  a|tog  xal  ovSsvös  Plat.  Apol. 
23%  ftt'ya  xal  oXov  (Plat.  Staat  V, 
449  D),  Ta^TOj»  Kai  fiiC^ov  äfiÜQ- 
xrifia  ebenda  III,  389"=  u.  ö.  — 

§  10.  ovxi  xrtv  xv^TTlv  Ssiaas] 
Man  wollte  iXiijaag.  Aber  der  Ge- 
danke ist:  der  Ankläger  fürchtet 
bei  seinem  lieblosen  Gebaren  weder 
das  Geschick,  vor  dessen  Schlägen 
doch  auch  er  nicht  sicher  ist  (vgl. 
dieMahnung  in  demTugendspiegel 
Isokr.  1 ,  29 :  [trjäivl  avu,cpoQav 
ovsiSiajjs'  KOivij  yäg  ^  xvxv  '•'■'i 
tÖ  jjLiXiov  dögaxov.  Menander, 
monostich.  356:  j*)j  'fißaivs  ävgtv- 
Xovvxi'  Koivq  yuQ  xvxr],  unten  zu 
§  22) ,  noch  schämt  er  sich  vor  den 
Menschen;  im  ähnlichen  Gegen - 
Satze  Demosth.  XXXXIX,  67:  ov3' 
vfiäg  xiaxvvQ'ri  ovxs  tous  &£Ovs 
läsiasv.  Lys.  XXXII,  13.  Ueber 
die  xvxrj  bei  Lysias  zu  XIII,  63.  — 
TtSQl  x-ijs  ilirjg  iTCitiKrjg]  eine 
Mitleid  erweckende  Selbstironisie- 
rung:  "meine  Reitkunst".  —  ov 
TioXvg  6  Xöyog]  Gegensatz  Jtoiüs 
av  sl'ij  Xöyog  XXIII,  11;  der  Ar- 
tikel wie  in  der  Wendung  nolXäi, 
TtXeiaxm  jjpnffö'ai.  xä  Xöyco.  ilvat 
fehlt  sehr  häufig  bei  Xöyog  in  For- 
meln, die  demConversationston  an- 
gehören ,  wie  äg  Xöyog ,  ölXXog  Xö- 
yog, ovSelg  Xöyog,  cög  6  noXvg  Xö- 
yog u.  ägl.,  bei  Lysias  noch  II,  2: 
10* 
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rüg  TV  8vstv%ri^ci,  roiovrov  ^ijrifv  tovro  xal  q)iXo6ocp£tv, 
Optras  aJg  äXvnoTata  (letaji^eiQiovvtai  ro  ßviißeßtjxog  Ttd&os. 
Siv  £ig  iyco  cov  nsQinsjitaxcJs  toiavzr]  ßv^qjOQÜ  tuvtriv 
ifiavtä  Qaßtmvrjv  i^evQOv  eig  tag  odovg  tag  (laxQOZSQug  täv 

11  avayxaiav.  "O  dh  fisyi0tov,  <a  ßovXij,  tsx^t^qiov  ort  dt«  triv 
6vfig)0Qav  aXk'  ov  Sia  tijv  vßQiv,  dg  ovtög  g)r]0iv,  ial  rovg 
iJinovg  avaßaiva'  U  yuQ  ix£xti]fi,i]v  ovßCav,  in  aßZQußtjg 
«V  dxov(iriv,akl'  ovx  ial  towg  uXkotQiovg  Innovg  dveßatvov' 
vvvi  d'  insiSri  xoiovtov  ov  dvvafiai  xrijöaffO'ftt ,  rotg  «AAo- 

12  TQLOig  "nnoig  avayxd^oiiai  xQtjö&ai  noXXdxig.  KaCzoi  näg 
ovx  dxonöv  iativ,  to  ßovXrj,  rovtov  av  cevtov,  ei  (ihv  in 


o  löyos  ftoi  nsgl  tovzcov.  —  Jij  - 
Ttiv  zovTO  y.al  qiiloaocptiv] 
cpiloaoqjsiv  "darüber  studieren", 
eine  etwas  gezierte  Phrase,  die  sich 
ähnlich  bei  Isokrates  findet  (XV, 
121:  tovto  ipiloaocpeLv  xal  toiSto 
TCffäTZiiv  OTicos  Kzl,^  VIII,  5:  fis- 
Xszäv  Kai  cpiloaocptiv;  ^TjztLv  xal 
(fi.Xoao(fiiv  Brief  7,  3);  schlichter 
zovzo  ^rjzaiv  nal  snizjjä tv  siv 
Plat.  Laches  182  E.  Bei  Lysias  fin- 
det sich  sonst  cpilococpsiv  nicht 
(nur  Pseudolys.  VIII,  11  (piloao- 
q>siv  nsgl  zov  jtQuyfiazos  von  der 
Redeübung],  mitspöttiscbemKlange 
Demosth.  XXXXVIII,  49 :  ovzm  nc- 
(piloBooprjKev  ("hat  sichs  ausge- 
diftelt")  alöiE  fijj  slvai  vfiäg  dytov- 
aai  Tcör  avv&riyiiöv.  —  mv]  weist 
auf  zovs  $xovzae  zi  Svgz.  zoiovzov 
zorück,  —  zavzTjV  —  goiazco- 
vijv]  "dies  als  Erleichterung";  zu 
XXV,  13;  X,  24;  XVI,  6;  I,  16.  — 
tlg  zäs  oSovs  — ävayiiaimv] 
zäv  dvayKatcov  ist  gen.  partitivus ; 
tls  ^äff  ft,aKQOzegas  zcäv  ävayuaCav 
öSäiv.  Gemeint  sind  jedenfalls  Ge- 
schäftsreisen über  Land,  wobei  ihn 
seine  Krücken  nicht  schnell  genug 
befördert  haben  würden;  entweder 
ward  er  aufs  Land  gerufen  oder 
hausierte  mit  seinen  Waaren ,  wie 
der  Fischhändler  bei  Antiphanes 
bei  Athen.  VIU,  358  E.  — 

§  11.  o  8s  jiiyiazov  Tsufnj- 
pioi'  —  dvccßaivco'  ei  yäg  xii.] 
Ueber  die  (in  den  Hdschrr.  durch 
ein  hinter  ävaßctivco  eingesetztes 
mattes  gäSiöv  iazi  na&tCv  ge- 
störte)   Structur  der  Periode    zu 


XXXII,  24.  —  Slo.  zi^v  vßgiv] 
die  Worte  des  Gegners  parodierend: 
"wegen  meines  (des  mir  angedich- 
teten) Uebermuths";  sonst  würde 
St'  vßgiv  erfordert.  —  Inl  zovs 
ixnovs]  Ueber denPluralzuXIV, 
10.  —  et  CT  paß  j)s],Schol.  zu  De- 
mosth. XXI,  133:  äazgüßij  sldog 
Kud'iägas  ("Sattel"),  naou  z6  iirj 
argicp saä'ai'  lazi  8i  enX  nXti- 
ozov  eis  vtliog  avri%ov,  mazt  zmv 
KU&s^oiiivmv  ärsjjsu'  zd  vmza' 
Xgäivzai  äi  avzdi  ij-dltazu  a[  yv- 
vainsg  (und  Weichlinge);  so  auch 
im  Etym.  Magn.  S.  159  (Sylburg), 
doch  mit  dem  Zusätze :  ^{'yovfft  öi 
{dazgäßtjv)  kccI  avzo  zd  vazocpogov 
vno^vyiov,  ot  Ss  ztjv  ca>nazr}ydv 
riiiiovov  dazgdßriv  Xiyovaiv,  und 
so  erklärt  Harpokration  dazgäßrj 
schlechthin  durch  rifiiovog,  was  es 
offenbar  hier  bedeutet.  —  inl 
zovg  dXkozgiovg  tjcnovg]  i'n- 
nog  äüoTeios"Miethpferd"Theo- 
phr.  Char.  27.  —  dv sßatvov] 
Ueber  die  Ergänzung  des  av  aus 
dem  ersten  Glied  der  Antithese  zu 
XVI, 8.  —  ToioÜTOv]  Man  schrieb 
TOiovTo'  ZI ;  aber  warum  soll  nicht 
ZOIOVZOV  ad  sensum  auf  aazgdßr] 
=  fifiCovog  bezogen  werden  kön- 
nen? — 

§  12.  z  0  V  z  0  V  tt  V  avTOv  — 
ßica7täv\  aiionäv  av  =  iaiaina 
dv.  —  Gedanke:  hielte  ich  mir  ein 
meiner  Körperconstitution  ange- 
messenes, kostspieligeres  Reitthier, 
so  müsste  der  Kläger  schweigen; 
da  ich  dies  nicht  kann,  so  soll  nun 
der  nothgedrungen  genommene 
Miethgaul    als   Beweis    für   meine 
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a0rQ(ißf)g  oxovfievov  eca'pa  [is ,  ßicanäv ,  {tC  yuQ  äv  xal  iXs- 
j/«v;)  ort  S'  inl  rot)?  rJTtjiisvovg  ittjcovg  ävaßaCva,  nsigä- 
0%^ai  niC^Biv  vnäg  dg  dwazog  sifii;  xal  ort  ftfv  dvoZv 
ßaxxriQiaiv  XQiöfiai  zäv  äXXav  (iiä  xQcaiiivav,  (irj  xarrjyoQstv 
dg  xal  tovto  räv  Svva^ivav  istiv ,  Sri  d'  inl  rot)g  innovg 
ävaßttivca ,  rexftijpto)  XQV'^^'^i'  ^Qog  vfiäg  ag  eifil  räv  Svva- 
fisvav ;    Oig  iyd  dia  t^v  avrrjv  aitCav  diKpors^oig  jjptüftat. 

Toöovtov  de  diavijvoxsv  avaiOxwTia  räv  anävrav  av-  13 
Q^Qänav ,  äGzB  v^iäg  neiQÜrui  neC^eiv ,  zoaovxovg  ovrag  sig 
CSV,  rag  ovx  elfil  rdv  ccdvvätcsv  iym.  KaCroi  et  rortro  nsißst, 
tivctg  v^äv,  a  ^ovAif ,  tt  (is  xcolvßei,  xlrjQOve&ai  räv  ivvia 
aQxomcav.,  xal  vfiäg  i(iov  ^}v  äipeXsö&ai  tov  Sßolov  fog 
vyiaivovtog,  tovra  de  il^rjcpiöaG&Ki  nävxag  dg  uvamqQa;  Ov 


Körperkraft  herhalten.  —  zi  yuQ 
av  -Aal  ^Ityev]  Kcti  (auch  nozi 
■Kcti,  zu  XII,  29)  nrgiert  die  Frage: 
"eigentlich",  wie  unten  §  23  und 
[Lys.j  VI,  49:  tt'  koI  äya96v 
snoitjoag,  Isokr.  IV,  160,  und  oft 
im  Dialog  der  Tragiker,  des  Pia- 
ton (wie  in  der  Formel  rt  yäg  äv 
tig  Kai  xoioiri  Phaedon  61  E.  La- 
ches  184  D),  des  Lukian;  ebenso  in 
der  indirecten  Frage,  z.  B.  De- 
mosth.  LIV,  36:  i'va  etSfjTf  ola 
■nal  fiiangattoiisvoi  ■Jisqitxovzui, 
Xiyi  avTots  zäs  fiagzvQtag.  — 
-^zijfitvovq]  zu  XIX,  27.  — 
xal  OTi  ji.  i  V  KzX.]  Gedanke: 
Will  der  Kläger  mir  den  Gebrauch 
des  Pferdes  als  Zeichen  der  Kraft 
auslegen,  so  muss  er  auch  in  mei- 
nem Krücken  paar  einen  Beweis 
dafür  finden  ;  denn  Pferd  wie  Dop- 
pelkrücke  (ä(i.q>oziQOtg)  brauche 
ich  aus  dem  nämlichen  Grunde, 
daher  muss  beides  die  nämliche 
Folgerung  gestatten.  Kine  drollige 
deductio  ad  absurdum.  —  rcöi'  — 
XQ(oiiiva>v]  Der  Stock,  nament- 
lich der  lakedämonische  Knoten- 
stock (Theophr.  Char.  21)  gehörte 
zum  männlichen  habitus (Hermann, 
Priv.  Alterth.  §  21 ,  32) ,  kam  aber 
durch  die  Renommisterei  der  La- 
konisten  damit  (Einl.  zu  Rede 
XVI,  Anm.  38)  allmählich  in  Mis- 
credit  (Demosth.  XXXVII,^  ,52).  — 
§  13.  zmv  UTcävzcov  «cd'goj- 
Jtor]  Hyperbel:  "von  der  ganzen 
Menschheit";  zu  XIV,  33.  —   to- 


aovrovg  ovzag  slg  uiv]  als 
hätte  er  aMein  Augen  und  Ver- 
stand. Ueber  den  Ausdruck  zu 
XXXI,  31 ;  im  Folgenden  betone 
lyiö.  —  KÜrjQOva^ai  zmv  Iv- 
via ÜQ%6vr(ov^  Die  Beamten,  zu 
deren  Ressort  priesterliche  Func- 
tionen gehörten,  mussten  von  kör- 
perlichen Gebrechen  frei  (öio'xXTj- 
qoi)  sein.  Spasshaft  'nennt  der 
Krüppel  gleich  die  höchste  Magi- 
stratur, die  ihm,  wenn  der  Kläger 
seine  Behauptung  den  Rathsmän- 
nern  plausibel  mache,  offen  stehen 
müsse.  —  Der  Archontat  gehörte 
zu  den  äqxal  yiXjjecozaC  (Demosth. 
XXXIX,  10).  Der  gen.  zäv  ivvia 
ägxovzcov  nach  Kr.  47,  9,  3  ;  ebenso 
Xa^iiv  zäv  ivvia  äg^övrcov  [De- 
mosth.] LIX,  106;  ^i&s  kAjjpojoo'- 
Htvog  zwv  ivvia  dg^ppzcov  xal 
i'Xaxi  ßaaiXivg  [Lys.]VI,  4;  vgl. 
zu  XXX, 8.  Audi  mit  dem  gen.  des 
Amtes:  jiXr,Q0va9ai  z^g  itQmevvijg 
Demosth.  LiVII,46,  =  xiij'era  zv- 
vstv.  —  ifiov  acpeXia9ui  zov 
oßolo'j']  FürLysias  kann  dieCon- 
struction  äcpai.gii'ed'aC  zi  zivog 
nicht  als  die  seltenere  (Kr.  47,  13, 
11)  gelten,  ist  überhaupt  den  Red- 
nern sehr  geläufig.  —  iprjtpißa- 
aO'at  ndvzag]  Der  Gedanke 
könnte  sein:  Wenn  er  euch  das 
einredet,  so  könnt  ihr  alle  getrost 
ihm  den  Obolos  zuweisen.  Doch 
ist  Tcävzag  nach  nsiasi  ziväg 
auffällig  und  da  in  dem  (allerdings 
sehr  corrumpierten)  Citat  der  vor- 
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y«p  Srjjtov  Tov  avrov  v[i£tg  fisv  rag  Svvufisvov  aq>aiQi]6s0&s 
tÖ  didofiEVOv,  of  de  [^eßfio^erm]  cag  aSvvazov  ovtcc  xlrjgov- 
14  0&KI,  xaKvöovßiv.  'Akltt  ya.Q  ovte  v^sig  tovra  r^v  avrijv 
^;(£r£  yvcjfiTjv  ov&'  ovros  vfitv  ev  noiäv.  'O  (isv  yag  äßjtsQ 
iaixXrjQOv  trjg  övfKpoQÜg  ov0r]g  «[Kpigßrjf^Gav  ijxsi  xal  Jtei- 
QKzai  itsid'Eiv  v[iäg  dg  ovx  slfil  toiovrog  oiov  vfietg  ogärs 
XKVTsg'  vfistg  ds  (o  räv  sv  q)Qovovvt(Ji)v  SQyov  iözt)  (lälXov 


liegenden  Stelle  bei  Siiidas  s.  v. 
ttväTti^Qog  'tpvx^v  dafür  täaavzag 
gelesen  wird,  so  möchte  man  in 
■jiävTag  den  Rest  eines  Ptcps.,  etwa 
sXirjaavras ,  das  den  in  den  Wor- 
ten liegenden  Hohn  wirksam  stei- 
gern würde,  vermnthen.  Aber  §§ 
19.  22.  27  ist  nüvzaq  wohl  am 
Platze.  —  Ol  Ss  [%^ ia(iLO%'iXtti\ 
In  den  Hdschrr.  und  Ausgaben 
steht  nur  ot  äi',  was  man  nach  der 
Bemerkung  Krügers  61,  4,  3  hat 
deuten  wollen:  ''die,  denen  das 
Ausloosen  der  Aemter  obliegt",  et- 
wa,wie  Aristoph.  Ach.  11 :  o  Äs  (sc. 
x^Qv^)  ävsinsV  tigayc  töv  xoqÖv. 
Es  scheint  aber  doch  ,  als  sei  der 
Titel  der  betreffenden  Beamten, 
also  nach  Aesch.  III,  13  (tag  Aqxois 
Ol  &saiio9sTai,  anoiilrjQOvaiv  sv 
Tcö  P)rjaeia>)  &saiiod'sxai.,  ausgefal- 
len. — 

§  14.  dXXd  yäg]  Gedanke:  Aber 
damit  hat  es  keine  Gefahr;  denn  u. 
s.  w.  Vgl.  zu  XXV,  17.  —  Tovra 
rriv  avzriv  yvmii,r]v]  Diese  Stel- 
lung des  Dativs  bei  6  auTo's  ist  in 
der  attischen  Prosa  selten  (Isokr. 
XV,  96:  xm  avxocpävxrj  ov  xrjv  av- 
Tjjr  l';i;(a  yviöfirjv  Piaton  Staat  II, 
359'^),  am  häufigsten  noch  bei  Xe- 
nophon;  öfter  in  der  Tragödie.  — 

OtJ'9''      OUTOS      VfllVlV      TTOKBJ'] 

Die  drastische  Tautologie  der  bei- 
den disjunctiven  Glieder:  "Ihr 
denkt  nicht  wie  er  und  er  nicht  wie 
ihr,  und  das  ist  recht  gut",  passt 
in  die  komische  Färbung  der  Stelle. 
SV  oder  «aXräs  noiäv  ("glücklicher 
Weise,  Gott  sei  Dank")  häufig  so 
bei  den  Rednern,  Piaton  und  Ari- 
stophanes;  zuweilen  steht  es  der 
dadurch  characterisierten  Hand- 
lung voran  wie  Demosth.  LVII,  6: 
xaXmg  noiovvxtg  xovg  rjSiKrjiievovg 
ditttvxag  ffscaixaTf.  XXIIl,  163. 
Aristoph.  Fried.  272:  sv  noiäv 
dnöXcoX'   ^KsCvog  y.dv  öeovxi  xfj 


nöXst{ygl.  Lys.  XXVIII,  8:  *a- 
Xmg  inoirjosv  ovxco  xtXsvxrj- 
aag  zöv  ßiov).  Seltener  so  sv  ys 
Sgmv  (Mnesimachos  bei  Athen.  X, 
418  C).  Wie  sehr  die  Wendung 
formelhaft  geworden  ist,  beweist 
die  Beziehung  aufs  Neutrum  De- 
mosth. XXIII,  143:  TOÜTO  SV  itoi- 
ovv  ov  avvsßrj.  Vgl.  übrigens  zu 
XIII,  70  und  XXXlI,  11.  und  Kr. 
56,8,2.  —  (SanSQ  tni.v.XriQOv 
z  fj  g  ovfitfOQäg  ouöjjs]  Der 
Krüppel  betrachtet  seine  avfifOQO. 
und  die  damit  verknüpfte  Revenue 
wie  eine  ihm  vermählte  Erbtochter, 
welche  ihm  der  Kläger  streitig  ma- 
chen wolle,  wie  die  Concurrenten 
sich  um  den  Besitz  einer  Epikleros 
durch  Diadikasie  stritten  (vgl.  zu 
XV,  3).  Freilich  wäre  der  Ver- 
gleich nur  dann  ganz  treffend, 
wenn  der  Kläger  für  sich  selbst 
Anspruch  auf  das  Almosen  erhöbe; 
aber  nach  §§  13.  27.  kann  er  un- 
möglich selbst  zu  den  äSvvazoi  ge- 
hört haben.  —  aiKpigßrjxijecov 
Tjxsi]  "er  steht  hier  um"  etc.  ?j- 
KSiv  mit  einem  Ptcp.  Fut.  häufig 
vom  Kläger  (äiKpigßrjzi^ßcov  De- 
mosth. XXXXI,  7,  KaxriyOQ^acov 
Demosth.  XXIII,  1,  auch  nägstfii. 
Kaxr/yOQi^amv  XXI,  3;  tjko)  xai  xa- 
xj]yoQ(ö  XXIII,  189)  wie  vom  An- 
geklagten (rjKSi  ÜTioXoyrjeöfisvog 
Lys.  XII,  22,  dycavtovfiivog  Isae. 
I,  1  u.  ö.),  auch  von  den  Richtern 
{^■xszs  Sitiäaovzts  Isokr. XVIII,27, 
voiioQ-sz^aovzsg  Lys.  XV ,^  9)  und 
dem  Publicum  {r}v,ovßiv  a-KQoaao- 
lisvot.  Lys.  XXVII,  7).  Die  Orts- 
beziehung wird  öfters  durch  ngog 
viiäg  fDemosth.  XXXXII,  12.  29) 
oder  STti  zb  äixaazjiQiov  (Dem. 
XXXX,  34;  LVI,  18;  Aeschin.  III, 
1)  verdeutlicht.  —  sgyoviaziv] 
zu  XIV,  4.  —  ^äXXov  —  Xöyoig] 
Ueber  den  Gedanken  zu  XIX,  60; 
in  einem  Fragment  (23)  des  Hera- 
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ni0Tevsts   TOtg   v^exbqois  uvtäv  6^9'ccXiioig  rj  rolg  tovrav 
f-öyoig. 

Aiysi  d'   ojg  vßgiGTijg  sifii,  xal  ßiaiog  Kai  Xiav  äßsXycSg  15 
Siccxsifisvog,  SensQ,  ei  cpoße^äg  övofidesu,  [islXcov  «Irjd'rj 
Xdysiv,  äXX'  ovx,  äv  itävv  ngccovag  (iride  ^svSrjrai,,  ravta 
novriGav.     'Byd  d    v^äg,  a  ßovXrj,  öacpäg  oi(iM  dstv  diayi- 
yvcisxsiv  olg  t'  iy^agat  täv  dvd'gajtcav  vßQißtatg  slvai  xal 
olg  ov  jtQogi^xsi.     Ov  yccQ  roug  nsvofisvovg  xal  Xiav  anoQcag  16 
öiaxiiiievovg  ißgc^siv  elxög ,    «AAa  rovg  noXXä  nksCco  täv 
ävayxuCav  xsxtrjfievovg ,  ovds  tovg  ccdvvätovg  rotg  öa^aßiv 
ovrag,  kAA«  rovs  [idhßta  TitötBvovtag  tcctg  avxäv  gafiatg, 
ovde  TOvg  i]dr]  TtQoßsßrjxotag  rrj  rjXixia ,  «AA«  rovg  ^ti  vsovg 
xkI  veaig  talg  diavoiaig  XQaii,ivovg.     Ol  (isv  yccQ  nlovöioi  17 
TOtg  igriiiaiSiv  i^mvovvtm  rovg  xtvdvvovg,  oC  ds  aivrixsg  vno 


kleitos:  örpO-aXfiol  rmv  wrmv  dnQt.- 
ßiaxiQOi.  iictQTvgts-  ~ 

§15.  vßgiaT-^g  sC/ii  Kai  — 
äasXyäg  Siaiisiiisvog]  Ueber 
die  Fortführung  des  prädicativen 
Verliältnisses  durchs Ptcp.  zu  XXV, 
6.  —  rp  0  ß  e  Q  ä  g  övoiiäaiie] 
''wenn  er  recht  fürchterliche  Be- 
nennungen brauche",  wie  die  eben 
angeführten  Titulaturen;  die  Ko- 
mik der  Worte  wird  der  Sprecher 
durch  angemessene  Mimik  erhöht 
haben.  Zum  Ausdruck  Demosth. 
XVIII,  35:  ACaxivrjg  ov  rä  gruiaza 
Tßs  olv,siÖTriTag  i'cprj  ßsßaiovv, 
fi,d/.K  csfii'oJs  övojid^av,  äli.ä 
tÖ  tavTa  aviKpeQSLV,  und  zum  Be- 
griffe (poßsgcög  Demosth.  XXI,  71: 
ovK  ('ariv  tlntCv,  mg  rd  ngäyfia 
ai'g(o  y.al  q>oßeQÖv  noim.  —  dv  nä- 
vv  TCQaörcog]  sc.ovofiäarj:  "wenn 
er  hübsch  sanftmüthige  trauche". 
Das  firiSi  ilievSrjzai, 'ias  dem  Ge- 
gensatze seine  Schärfe  nimmt  und 
den  spöttischen  Ton  durch  den 
nüchternen  Ausdruck  unterbricht, 
möchte  man  gern  entbehren,  zumal 
es  sich  nach  fiilXojv  (xXr]^rj  li- 
ysiv  auch  logisch  kaum  rechtfer- 
tigen lässt.  —  zaiira  TioiTjaiov] 
nimmt  den  Begriff  (ibIIcov  dlri9^ 
liysiv  wieder  auf,  wobei  toüto 
und  xavza  keinen  Unterschied 
macht,  vgl.  Isokr.  V,  128;  so  ja 
auch  (las  einfache  nQazzsiv  "es 
thun  ",  z.  B.  Antiph.  II,  a,  1.  —  Zum 
Gedanken:  Der  Kläger  hofft  durch 


rechte  Kraftworte  auf  euch  den  ge- 
wünschten Eindruck  zu  machen, 
vgl.  die  Worte  des  Diodotos  zur 
Charaeteristik  des  Kleon :  ßovXö- 
(jktvog  Tt  aia%Qov  nsiaai  sv  fiBv  H- 
tisiv  oüx  av  r,yirzai  negl  zov  fi?) 
KuKov  d'vvaa9aL,  sv  Ss  SiaßaXäv 
JxJtA^lai  dv  zovg  anovaofisvovg 
Thnkyd.  III,  42.  —  jtpo^jjMti] 
nach  Lage  der  Dinge,  dem  iyx(OQii 
parallel;  zu  XXV,  7.  — 

§16.    O^  TOüS  Jtf  VOflSJ'O'BS  — 

elx-ög]  Ein  locus  communis,  den 
die  UtvCa  bei  Aristoph.  Plutos  564 
ausspricht:  KOBfitöxrig  otv.it  jisz' 
ifioü,  zov  nXovTOv  o  iatlv  vßgi- 
Ssiv.  Aristot.  Polit.  VIII,  7,  S.208 
Bekker:  ot  iv  zaig  fvnogiaig  vßgi- 
^tiv  ^nzovaiv.  —  Toüg  sri  vi- 
ODs]  Zum  Gedanken  Aristot.  Rhe- 
tor.  II,  2,  S.  56  Bekker:  oivioi  xai 
Ol  nXovoiOi  vßgiozai'  vnsgixtiv 
yäg  ol'ovzai  vßgt'^ovteg.  Piaton 
Euthyd.  27,3  B:  Kzijaiitnog  viavi- 
axog  zig  Uaiavievg,  näXct  Kalos  zi 
KdyaQ'ög  zrjv  qivaiv ,  vßgiBzrjg 
Sh  äid  z6  vsog  slvai.  Xenoph. 
Staat  der  Laked.  3,  2.  Antiphon 
IV,  y,  2.  —  viaig  zatg  Siavoi- 
aig  %gcaft,svovg]  spasshaft:  ''die 
noch  jugendliche  Ideen  haben", 
ünnöthig  ist  die  Conjectur  rEavt- 
KCiig;  vgl.  zu  X,  29.  — 

§  17.  i^mvovvzcti.^  Durch  Ver- 
gleich mit  den  Beleidigten.  Der 
Ausdruck  wie  Lys.  XXVII,  6:  (is- 
gsi  zä>v  dSiKrjiidtcov  ("der  verun- 
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Trjs  nuQOvaris  ditoQiag  aatpQovelv  cevayxulovtai ,  xal  oi  (ilv 
vsoi  ßvyyvaiirig  ä^tovvtat,  xvy%ävHV  itagä  täv  nQsaßvrigav, 
TOtg  8e  TtQSOßvTSQOig  i%ttiiaQxävov0iv  öfioiag  ixitifiäaiv  ufi- 
18  tpoTiQot,'  xal  rotg  ^ev  iö%VQolg  iyxcaQSt  (irjdsv  avtolg  nü- 
dXovßiv,  ovg  äv  ßovltj&äeLv ,  vßQi^Biv,  rofg  S'  äa^^svioiv 
ovx.  ißtiv  ovrs  vßQL^Ofievotg  dfivvea&ai  tovg  VTcaQ^avtag, 
ovts  vßQi^siv  ßovlofiävoig  nsQtyiyvaß&ai  täv  däLxovfis'vav. 
"Slßrs  (lot  äoxel  6  xuf^yoQog  slneiv  JtSQl  tijg  ifi'^g  vßQeag  ov 
Oaovdd^av  alXd  nuC^av,  oüd'  u/näg  nslcut  ßovXofievog  wg 
sllil  tot-ovtog,  äAA'  sfte  xcafiadetv  ßovkoiisvog ,  möTcaQ  xi  xa- 
Kov  noiäv. 

"Exi     ds    xal    0vXXsye0d-ai    qpjjöiv    dv&QCJTtovg    cog    4(ie 


19 


treuten  Gelder")  tov  -xivSvvov 
i^tnQiavzo.  —  ot  vioi  —  xvyxä- 
viiv]  Vgl.  Deinosth.  LIV,  21 :  *t- 
■Acciov  ovSivl  Srinov  an^ipiv  ovSe- 
liiav  ToiavTTjv  vnÜQVtiv  nafj'  v- 
(iwv,  Si'  i]V  vßQi'^fiv  e^iaraf  tl  ä' 
uq'  tazi  TCO,  rois  S i'  iqXixCav 
rovTcov  Tt  ngarrovacv  äno-iiSta9ai 
3rgos?jxst  tag  Totavrag  nuTucpvyäg. 
—   diicpÖTSgoi]   Die  viot  wie  die 

7lQ£aßvTtQ0l.  — 

§  18.  TOvg  vTtäg^avTagl  "die, 
welche  angefangen  haben",  seil. 
tfjg  vßgsag;  so  vnägxnv  öfters  im 
Gegensatz  zu  iiuvvta9ai  (Plat. 
Gorg.  456E,  Schneider  zu  Isokr. 
IX,  28)  oder  ti^mosia^ai,  wie  De- 
mosth.  LIX,  1.  15:  tjSiitrjzcii  vnb 
Tovrovi,  coare  dvsnLq>9ovov  avzm 
TtficapttC'&at  töv  vnÜQ^avza.  An- 
tiphanes  bei  Athen.  XIII,  612  F. 
Wie  Ol  vnÜQXOVzeg  auch  oi  agxov- 
zig  ohne  Zusatz  Antiph.  IV,  ß,  2; 
anderwärts  tritt  eine  Bestimmung 
wie  zfjg  nXrjyjjg,  ßiaieav,  j;sip<»v 
äSixcov  hinzu.  —  aigl  z^g  ifi^s 
vßßBiog]  zu  §  5.  —  Ttai^wv]  wie 
es  ähnlich  Sokrates  beim  Meletos 
voraussetzt  Plat.  Apol.  24«.  27».  — 
ovSi  —  ßovXön  svog]  Das  dop- 
pelte ßovlöuivog  dem  Isokolon  zu 
Liebe;  zu  XXV,  22;  XIII,  49.  So 
noch  [Lys.]  XX ,  5 :  nazT^yogovaiv 
avzov  mg  noUäg  agrag  rjg^sv, 
änoüft^ai  ä'  ovötlg  olög  z'  iaziv 
tag  ov  jiaXwg  Tjg^ev.  Demosth.  XIX, 
270.  —  wa7tigzi.Haldvnoi.mv] 
aus  dem  spottenden  Ton  in  den  des 
Unwillens  übergehend:  "als  begehe 
er  damit  (mit  seinem  Hohne   mir 


alten,  armen,  gebrechlichen  Manne 
gegenüber)  eineHeldenthat".  Zum 
Ausdruck  Xen.  Apol.  Socr.  29:  ö 
dvjjg  0(Si  HvSgög  (Anytos),  cog  fte- 
ya  zi  Kai  *aXöv  SianiTtgayiiivog, 
el  änsKzovi  iie.  Dionys.  Halic.  Ar- 
chaeol.  VII,  46:  maneg  zi  naXov 
i^tigyaofiivog    vipavxsvmv     negt- 

hxv-  -,    ,    „        ,     ,  , 

.§  19.  mg  tit,e\  =  cCg  to  egyaczrj- 
giöv  fiov.  Die  Werkstätten  der 
Handwerker  und  die  Buden  der 
Verkäufer  dienten  zum  beliebten 
Rendez-vous  der  immer  conversa- 
tionslustigen  Athener.  Am  gesuch- 
testen waren  die  Salbenbuden  (De- 
mosth. XXXIV,  13  u.  0.),  die  Bar- 
bierstuben (Lys.  XXIII,  3.  [De- 
mosth.] XXV,  52.  Aristoph.  Plu- 
tos  338  mit  dem  Schol.  u.  a.),  aber 
auch  die  Werkstätten  der  Schuster 
(Machon  bei  Athen.  XIII,  öSH), 
der  Riemer  (die  tivionoitta.  Ari- 
stoph. Ekkles.  420.  Xen.  Memor. 
IV,  2,  1),  der  Walker  (yvacpiia, 
Demosth.  LIV,  7),  der  Schmiede 
(Plat.  Euthyd.  300'')  wurden  nicht 
verschmäht.  Dass  sich  da  nicht 
immer  die  anständigste  Gesellschaft 
versammelte,  ist  richtig  (Alexis  bei 
Athen.  VI,  258=)  und  so  mochte 
auch  der  Kläger  auf  den  zweideu- 
tigen Character  der  Besucher  des 
Krüppels  unter  Hinweis  auf  das 
simile  simili  gaudet  {(pigtzai.  näg 
Hazd  cpvBiv  ngög  tov  Ofioiözazov 
avzm  Piaton  Gesetze  VI,  773  B  vgl. 
Lysis214B.  Aristot.  Rhetor.  1, 11, 
S.  41  Bekker)  aufmerksam  gemacht 
haben.  DieVertheidigung  desSpre- 
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novrjQOvs  xal  nolkovg,  o?  tc  {isv  iuvräv  dvtjXcäxaßi,  tofg 
dl  TU  atpizsQa  6ci^£iv  ßovlofidvois  iTCißovXavovGiv.  'T(i£ts 
de  iv9v(ii]d'r]Te  nuvxBs  ort  zavxu  kiyav  ovSev  iy^ov  xarriyo- 
Qtt  (läXlov  i]  xüv  uXXfxtv  odoi  texvag  exovßiv,  ovSe  täv  ojg 
£{ii  elgtovtav  («.«AAov  i]  täv  tag  toi)s  aXiovg  SrjfiwvQyovg. 
"ExttOtog  yccQ  v^äv  et^iOtai  TCQogcpoitäv  6  [lev  TCgog  jtvpo-  20 
xcoXetov,  6  de  XQog  xovQetov ,  6  Sl  XQog  6xvtoto(ietov ,  6  d' 
oaot  äv  tvx'i],  xttl  nkelGroL  fiev  mg  tovg  iyyvtäta  tijg  ayo- 
QÜg  xateöxevaßfievovg ,  iAäj;t6rot  de  cog  rot)g  TtXetatov  aiti- 
Xovtug  avti\g'  aßt  ei  tig  vfiäv  novrjQiav  xatayvdßetat 
täv  äg  ifie  eigiövtcov,  dijXov  ort  xal  täv  Jtagu  tolg  aXXoig 
dtaxQißövtav^  ei  de  xäxeivcav,  uTtdvtav 'A&ri vaiav'  änavteg 
yd.Q  el'&tß&e  nQogtpoitüv  xal  diutgißeiv  ufiov  yd  icov. 

^AXXd  yuQ  ovx  old'  ort  deT  Xiav  (le  dxQißäg  anoXoyov-  21 


chers  geht  anf  den  Hauptpunkt, 
die  moralische  Qualität  seiner  Be- 
sucher, gar  nicht  ein,  sondern  be- 
gnügt sich,  die  Allgemeinheit  dieser 
Sitte  hervorzuheben,  ein  rhetori- 
sches Mittel,  welches  Anaximenes 
Rhetor  7  (bei  Spengel ,  rhet.  gr. 
I,  194)  empfiehlt:  av  ofioXoyiLv 
aj/ayxajij,  zoisTävnoHmv -^^eatv 
dcpoii,oiov  zäg  aavtov  tcqu^sis,  ort 
fiäXiara  Xiywv  tag  oi  nXfiatoi  rj  ol 
jiävTig,  tovzo  Kai  tÜTOiavzaTrQär- 
tovaiv.  —  TCOvjjQovg  Kctl  nol- 
XovgJ  Ueber  die  Stellung  des  noX- 
Aoüs  zu  XIV,  29.  —  Ol  —  in i- 
ßovXevovatvj  Merkmal  des  Sy- 
kophanten  (alieiii  appetens,  sui 
profusus  Sallust  Catil.  5);  zu  XXV, 
17.— 

§  20.  ngogqioizäv]  Ras  vom 
Besuch  der  Werkstätten  übliche 
Verbum;  [Demosth.]  XXV,  52:  ov 
nQOgtpoitä  ngög  zi  zovzcov  zäv  iv 
zfi  nöXn  KOVQCLav  rj  liVQonwXiiiov 
)j  zäv  äXXcov  egyaazrjgitov  ovSi 
jtpös  ff,  als  Merkmal  eines  verbis- 
senen, freundlosen  Menschen,  An- 
tiphanes  bei  Stobae.  floril.  116, 14: 
ngög  zö  yrJQug  to'ojrfp  igyaazi^Qiov 
anavxa  züv^gäTteta  ngogcpoizä 
xaxa.  —  OBOi  av  zvxv]  sc.  ngog- 
(poiziöv,  wie  XII,  18.  Kr.  56,  4,  2. 
—  lyyvzäzco  zijg  dyogäg  xar- 
tcnevaa fiivovg]  "die  sich  — 
etabliert  haben",  wie  -xaTtaxtv- 
aOjt,cvog  XaungözazovlazQiiov  An- 
tiphanes  bei  Pollnx  IV,  183,  iiaza- 


oxtuafo^itti  t^jrjji'  fivQSipiKijvhya. 
fragm.  1,  2:  "ein  Geschäft  als  Sal- 
benverfertiger  etablieren".  (Krü- 
ger zu  Thukyd.  II,  17).  —  Um  die 
äyogä  lagen  (wie  in  Rom ,  Liviug 
IX,  7)  natürlich  viele  Buden  und 
Werkstätten  (Lys.  XXIII,  3.  De- 
mosth. XXT,  22.  Xen.  Memor.  IV, 
2,  1.  Theophr.  Char.  6);  dort  traf 
man  sich  vor  den  Gerichtsver- 
sammlungen, den  Sitzungen  des 
Raths  u.  dgl.  und  politisierte 
(Isokr.  VII,  15J  oder  verketzerte 
die  Gegenpartei.  (Isokr.  XVIII, 
9.  Theophr.  Char.  7,  4).  —  li' 
rig  —  anävziov  'A&rjvai'cov^ 
Kin  Beispiel  der  cujitjtloxjj  (con- 
nexum):  Demosth.  XXXIX,  33:  ei' 
ys  zoiovzog  rjBVa  waze  noirjoa- 
a9ai,  ticv  aeavzöv  dvayxäaai,  iä 
ozov  o  dßfaeig  imivto  zgonov  firj 
axoxtiv,  oüx  TjoQ'a  olov  Sti  zöv 
ngogi^KOVza  tlvai  Tttgi  zovg  yo- 
vtag,  oux  av  Se  SiKuCmg  av  äno- 
XäXtig.  —  ctfiov  yi  Tiov]  "alic- 
ubi",  wie  ä/ir)  yi  nri,  afimg  ys 
nag  (Lys.  XIII,  7J ,  dfi.ö'd-tv  yi  no- 
9ev  gebildet,  nur  hier  (durch  Ver- 
besserung des  handschriftlichen <JA- 
Xov  yi  Ttov)  sich  findend ,  jedoch 
auch  vom  Schol.  zu  Plat.  Soph. 
259  D  erwähnt.  Zu  Grunde  liegt 
das  sogen,  dorische  Indefinitum 
äfio's  =  xlg.  Kühner,  ausf.  gr.  Gr. 
I,  471.  — 

§21.  äXXä  yap]    "Doch  genug 
davon;   denn";   zu   XXV,   17.   — 
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(levov  Tt^og  sv  axaötov  v[itv  täv  slQtj^evcjv  ivo%i.etv  nkslca 
XqÖvov.  Ei  yccQ  jisQi  räv  [isyiGrmv  eÜQYjx«,  rt  dst  xsqI  täv 
ofioiag  tovta  (pavXav  öTtovSa^siv ;  'Eyd  d'  vfiäv,  a  ßovXrj, 
Se'o^M  Ttävtav  t^v  avxriv  b^^lv  iisqI  ifiov  diccvoiav  tJvxsq 

22  ical  jtQorsQOv'  inqS'  ov  yiövov  (letakußstv  SdaxEv  ^  rv'jjij 
/tot  zäv  SV  TTJ  naxQidi,  xovtov  Sia  rovzovl  äno(ST£Qi]6i]Te  [is, 
fit^d'  a  näXai  xoivfj  Ttdvteg  «dorc  ftot,  vvv  ovtog  etg  av  nsitjt] 
jtähv  vfiäg  oc(psls0&ai.  'EJCaiS'^  V^Q^  o'  ßovlrj,  täv  fieyißtcav 
[aQxäv]  6  dccifiav  aTCsßtägtjOsv  ^(iccg,  'jj  TTohg  riutv  i4>''i(pi- 
6ato  TOVTO  ro  ccQyvQiov,  7]yov(ievi]  xoivag  sivat  tag  rv'^jas 

23  rotg  äicaßi  xal  täv  xaxäv  xal  räv  aya&mv.  IJäg  ovv  ovx 
av  dst^atötuTog  el'riv,  ei  räv  [lev  xalXißtav  xal  ^tyiGrav 
diä  xr^v  Cv^Kpogav  äneöxsQrniivog  si^ii,  ä  d'  t]  noXig  sdaxi- 
nQOvorjd'stöa  xäv  ovxag  dtaxsi^svav,  dt«  xov  xutijyoQOV 
c((paiQsd'sirjv ;   Mrjda^äg,  a  ßov^tj,  xuvxtj  d^^öd's  x^v  i)^<pov. 


v(itv  IvoxXstv]  Das  Hyperbaton 
des  pronominalen  Objects  wie  IV, 
2:  OL  tfCXoi  TtiQi  srarTCüj'  ijfiäffTot!- 
Ttav  ovvTilXa^av .  Aeschin.  III,  55 ; 
rovxmv  räv  xErragcaj/  avrov  xat- 
pmr  xarr;yop(ö;  unten  §  27.  Andre 
Hyperbata  XH,  94.  XIV,  35.  — 
TTfpl  xäv  fiiyiGTtov]  meine  Be- 
dürftigkeit (§§  5.  6)  nnd  Gebrech- 
lichkeit (12  ff.) ,  die  für  die  fernere 
Perception  des  Almosens  wesent- 
lichen Punkte.  Doch  scheint  f  i'pJj- 
v.a  einen  Zusatz  wie  txai'äis  zu 
fordern ,  falls  nicht  die  Betonung 
des  fieyiGTcov  genügend  erscheint; 
vgl.  Demosth.  XXXXIV,  16:  axs- 
Sov  Tt  räv  nsyiatcov  tlgrifi^vcov 
Oüx  ivoxXijaofisv  xa  nlsico.  — 
ntgl  täv  öfjioiaig'xovxa)  ipav- 
Itov]  "über  die  Dinge,  die  so  er- 
bärmlich (jämmerlich)  sind  wie 
dieser",  ein  unerwarteter,  durch 
die  Doppelbedeutung  von  ipavXos 
("schlecht  —  geringfügig",  zu  X, 
2)  ermöglichter  Hieb  auf  den  Geg- 
ner. —  TjvnsQ  xal  TiqoxSQOv] 
sc.  Erj;«TS;  zu  XV,  12.  — 

§  22.  KOivi)  nävxse  —  f^S 
mv]  zu  §  IS.  —  xäv  tisyiBxtov 
[ciQ%äv^  6  SaCfiav  ansaxtQrj- 
otv  ^i^Ks]  Wie  auch  im  heutigen 
Staatsleben  ging  den  aus  Gemeinde- 
mitteln Unterstützten  die  Gratifi- 
cation  zu  allen  öffentlichen  Aem- 
tern  ab  (vgl.  ov  fiövov  —  Ttaxgiäi), 


nicht  blos  zu  den  §  13  bezeichneten. 
Daraus  folgt,  dass  dgxäv  ein  aus 
§  13  entnommenes  Glossem  ist; 
vgl.  gleich  nachher:  xäv  KaXXi- 
axcov  Kai  fieyiaxcov  dtä  x^v 
avficpoQäv  antattgriiiivog.  —  6 
ftaifimv]  Ueber  das  Verhältnis 
von  öaiiimv  und  xvxri  zu  XIII,  63; 
vgl.  noch  Demosth.  XXXXVIII,24: 
y.axa  xvxrjv  xiva  xal  Saiiiova. 
Aristoph.  Vög.  544:  xarä  öaifiova 
Kai  Bvvxv'xiav  (forte  quadam  di- 
vinitus  Livius  1,4).  —  ri  nöXig 
Tifiiv  iiprj(fißaxo]  rjuiv,  weil  er 
sich  zum  Sprecher  für  alle  seine 
Leidensgenossen  macht.  Ueber  die 
Sache  Kinl.  §  1,  Anm.  4.  —  ^yov- 
(iBvr)  —  äy  a-S'cöj']  so  dass  die  bes- 
ser Situierten,  eingedenk  des  hodie 
tibi  cras  mihi,  sich  der  Bedürftigen 
annehmen  müssen.  Ueber  den  Ge- 
danken zu  §  10;  vgl.  noch  Menan- 
der,  Monostich.  8:  av^qcanoi  mv 
fiiuvriao  xrjq  Koivijg  xyxrig  (Plat. 
Nikias  27:  Koival  at  xvxai  xov  na- 
Xiiiov).  — 

§  23.  il  —  äntaxsgriu.ivog 
sl/il  —  ä(ptttQg9 iiTjv]  Ueber 
den  (in  den  Hdschrr.  in  eCrjv  ver- 
derbten) Indicativ  tini  zu  ?i  8.  — 
xavxy  9rja9t  tfiv  ipfiifov] 
"gebt  dahin  eure  Stimme  ab",  wie 
Aristoph.  Ekkles.658:  xäym  xavrrj 
yviofiTiv  id'efirjv.^  Isae.  VIII,  46: 
livr]G9'ivxss  xäv  oßxrai' ,  y  SCkuiov 
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/dl«  tC  ya.Q  dv  xccl  rv^oi^i  Toiovtav  v^äv ;  TlötsQov  ort  dt  24 
£fi.£  TIS  *^S  ccyäva  xcinoTS  xaraßtäg  KTtcöXEßs  trjv  ovisiav; 
'AXI  ovd'  dv  eig  dnodsi^eisv.  AKX'  ort,  noXvTCQdy^av  s((il 
xttl  d'Quövg  xttl  (piXansx^'ijficov ;  AXK  ov  tottxvTaig  tatg 
ccq)OQ[iaig  tov  ßiov  [«pog  rd  totavTcc]  xvyxdvK)  'ji^gä^LEVog. 
^Akk'  ort  kiav  vßQiGtrjg  xat  ßCaiog;  'AkV  ovS'  dv  avtog  25 
(prjösisv,  s(  /irj  ßovkoiro  xccl  rovto  Tl)fvSe6%Kt,  tolg  dkkoig 
ofioiag.  Akk  ort  inl  täv  ZQidxovta  yevofisvog  iv  d'vvdfisi 
xaxäg  iitoirjöa  itokkovg  täv  nokiräv;  'Akka  (isrd  rov  vfis- 
TBQOv  Ttkrjd'ovg  sipvyov  elg  Xakxida  \zriv  iii  Evqi'jta\ ,  xaX 
iiflv  (loi  (ist'  ixe.Cv(ov  ddecSg  Tcoktrsvsßd'ai  [isQ-'  vfiäv  sCkofiriv 
xivd'vvsvsiv  negl  dndvtcov.     Mr]  toCvvv^   a  ßovkij,   (irjdsv  26 


Dieselbe  (ursprünglich  räumliche) 
Anschauung  liegt  in  slg  tuvtov 
ot'cta  rjiijcpov  Eurip.  Helena  1006.  — 
T  V  X  0  i  /i  i.  roiovTcov  üfiöirj 
"sollte  ich  euch  als  solche  Leute 
kennen  lernen",  d.  h.  eine  solche 
Krfahrung  an  euch  machen.  Lys. 
XVIII ,  23 :  nagäSiiYjiu  Tcoirjaatf 
ToCg  ßovlofiBvoig  trjv  nöXiv  sv 
noitiv,  otav  vnwv  iv  toig  kivSv- 
voig  Ttv^ovrai.  Andok.  III,  21: 
noLiav  Tiväiv  AuKiSaißovicov  ixvy- 
xävezi.  [Andok.]  IV,  2:  7tQo9v- 
fimv  Kai  dya&wv  ävägäv  vfiäiv 
Tvyxävcov,  und  oft  in  der  Tragödie, 
in  bonam  wie  in  malam  partem. 
Unten  §  26.  — 

§  24.  nörsQOv  —  älla  —  dX- 
Xä]  Ueber  diese  bei  den  Rednern 
sehr  beliebte  erotematische  ngona- 
räXr]ipiS  zu  XIV,  4);  XXX,  26; 
XXXl,  24.  —  äncöisat]  durch 
hohe  Geldstrafe  oder  Vermögens- 
coniiscation.  —  noXvnQÜyiicov] 
als  Sykophant,  cptXongäyßcov  (Ly- 
kurg 3);  vgl.^  zu  XII,  2.  —  Totav- 
Tctig — ^  jjpwftsi'os]  "DieGrund- 
lagen  (Bedingungen)  meines  Le- 
bens (wie  ich  sie  §  16  geschildert) 
sind  nicht  danach",  dass  ich  wün- 
schen könnte,  mir  Feinde  zu  ma- 
chen; im  Gegentheil  war  der  Spre- 
cher als  Professionist  auf  das  Wohl- 
wollen der  Leute  angewiesen.  Bes- 
ser würde  aber  diese  Antwort 
die  nächste  Frage  beantworten, 
aqpop/i/j,  eigentlich  "Ausgangs- 
punkt", im  militärischen  Sinne 
"Operationsbasis",    im  geschäft- 


lichen "  Anlagecapital"  (Lys. 
fragm.  1,  2.  Deraosth.  XXXXV,  5 
u.  ö.),  ähnlich  wie  hier  Demosth. 
XXI,  137:  Tcävtag  viiccg  slSevat 
voiii^co  zriv  daiXyeiav  Kai  Trjv 
VTtSQr]q>ttviav  rov  ßiov'  noXXovg 
Si  rmv  nenovO-örmv  ovSi  iüccqtv- 
geiv  f9sXovTag  Öq(S,  rrjv  ßCav  v,al 
rrjv  cpiXoTtQaypioavvrjv  rrjv  tovzov 
OQcövTag  Kai  rijv  dcpOQiir]v,rjneQ 
lexvQOv  noietxal  cpoßigov  xovzovL 
§  25.  aXX'  ovS'  av  avzog  cprj- 
asisv]  Er  würde  es  nicht  ausspre- 
chen (§  15) ,  wollte  er  nicht  mit 
Consequenz  lügen.  Zur  rhetori- 
schen Wendung  die  Bemerkung  zu 
X,  23.  —  inl  —  noXiräv]  Die 
Abwehr  dieser  in  jenen  Jahren  oft 
gehörten  Verdächtigung  (zu  XIII, 
44)  klingt  einigermassen  komisch 
im  Munde  des  alternden  Krüppels. 
• —  iJLezd  zov  vfisz eQOv  nXrj- 
■^ovs]  mit  der  Volkspartei,  zu  XII, 
26;  XIV,  34.  —  bU  XaXKiSa] 
Ueber  die  Sache  zu  XII,  95.  Der 
Zusatz  rijr  en  EvqCtcco  ist  zweifel- 
los Glosse.  Konnte  einer  der  Bu- 
leuten  zweifeln,  dass  weder  das  äto- 
lische  noch  das  makedonische  Chal- 
kis  gemeint  sei?  —  Kivävvevtiv 
tisqI  ändvzcov]  Die  Stelle  ent- 
hält 3  Paare  von  Gegensätzen : 
i^6v  —  tiXöiirjv,  fLtz'  Ixeivcov  — 
IJisd-'  v;imv,  äSimg  noXtzivsad'ai 
—  Kivävvsveiv  negl  ändvztov.  Der 
Sprecher  hatte  lieber  im  Exil  alles 
aufs  Spiel  setzen  als  im  Anschluss 
an  die  Partei  des  Hochverraths  un- 
angefochten in  der  Stadt  bleiben 
wollen.  — 
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'^ItuQtrixdg  6(ioicov  vfiäv  tvxoifii  totg  «oAA«  rjSixrjxoaiv, 
«AA«  rrjv  avt^v  ^ijcpov  &e6&s  mgl  i(iov  tatg  aXXctis  ßovlalg, 
dvafivriß&svrss  ort  ovTf  ^pifftar«  Siaxaigiaas  t^s  noXsas  6i- 
8(0111  Xöyov  uvtäv  ovxb  ciQxriv  «p^ag  ovde^vuv  sv&vvag 
vndxoi  vvv  arJrijs,  «AA«  nsQl  ößolov  [lovov  noiov(tai,  tovg 
27  Aoyoug.  Kai  ovtag  vfisig  (isv  ra  dixaia  yväßse&s  Ttavrsg, 
iyto  Ss  Tovrcov  vftfv  tvxcov  l|oj  trjv  X"9'*'j  ovtog  de  rov 
koixov  fia&^aetai  firj  toig  äa&eveers^oig  inißovkBVBiv  äkkä 
täv  ofioiav  avrä  jteQiyiyvee&cci. 


.§26.  Ofiolcov  vfLiöv  Tuj;otjUi 
TOtS  710  XX  ä  T/tfixjjxöcn']  = 
oimv  vfiäv  xvyxävovai-v  ot  noXXä 
rjSt^rjiiÖTts,  wie  er  sie  §  24  f.  ciia- 
racterisiert  hat.  —  ratg  uXXaig 
ßovXaig]  "wie  die  übrigen  Jahr- 
gänge der  Bule";  zu  XXX,  22.  — 
öiäconi  Xöyov  avzmv^  Von  den 
Beamten ,  die  öffentliche  Gelder 
verwaltet  hatten ,  heisst  es  ^oyo* 
(xoi  ev9vvag)  lyyQcicptiv  oder  u- 
X0fpiQci.v,  von  der  Anmeldung 
zur  Rechenschaft  bei  der  Behörde 
der  Logisten  (Schol.  zu  Aeschin. 
III,  15:  Xoyiaral  olg  Xöyov  oi 
vntv&vvoi  rmv  Jtajrf tgiadsr- 
Tcov  iSiSoauv);  vgl.  Aeschin. 
III,  15.  22  n.  zu  XXX ,  5;  entspre- 
chend xöyov  (ttal  ivQ'vvag')  oov- 
vai  von  dem  Ablegen  derselben 
(Demosth.  XXXXIX,25.  Aeschin. 
111,11.24.26.  Schömann ,  griech. 
Alt.  I,  422).  —  iv9vvag  vnix(o] 
Ueber  die  ev9vvcii  zu  XXV,  11.30. 
—  nspl  —  Xöyovg]  Ein  ergrei- 
fender Klang  mitten  in  dem  zuver- 
sichtlichen undhumoristischenTon 


der  Rede.  Ueber  tovg  Xöyovg  Ttotei- 
a9ai  zu  XII,  2.  — 

§  27.  yvmaea&f  nävT8g]  Aus- 
druck zuversichtlicher  Hoffnung 
auf  allseitige  Anerkennung  sei- 
ner guten  Sache;  Einl.  §2,  Anm. 
20.  —  vjitv]  UeberdasHyperbaton 
zu  §  21.  —  TTir  yaetv]  "den  ge- 
bührenden", Tij»'a{iai'j;aeu'[Lys.] 
XX,31.  EbensoXXI,17:^'SiOwaj' 
■tjfiäg  ifiol  Sovvai  Tijr  {zavtr]v 
Kayser ,  tavtrjv  rvv  Westermann) 
XUQtv.  25:  dv9'  cov  viiSg  änaiTm 
vvv  rrjv  räQiv.  Ein  Beispiel  bei 
Apsines  rnetor.  (Spengel  I,  393): 
ävtl  rovTov  anÖHSiraC  (loi  nuQ 
vfitv  71  X^fi-S-  ^ß'-  über  das  ebenso 
gebrauchte  ai  ragirsg  zu  XXX,  27 
und  das  ähnliche  ^  ätxrj  zu XII, 37. 
—  fia^ijasrai]  durch  Schaden 
klug  geworden ,  wie  Soph.  Ajax 
667;  TÖ  Xotndv  (la&'rjaöjiia&a  'A- 
rgsidag  aeßeiv.  Vgl.  das  Sprich- 
wort jia9tiv  iisTcc  Toü  na9eiv  De- 
mosth.LI,  15  und  bei  den  Parömio- 
graphen.  — 


i 


ANHANG. 


XVI,  §  1.  awtjdetv]  ffw^cJ-ij  Herwerden.  —  TOvrovgoT- 
rivig  av]  Schneider  zu  Isokr.  VII,  9.  —  slg  i'lcyxov  —  xara- 
ar^vai]  Eurip.  Alk.  640:  elg  i'Xeyxov  i^si.&(av  dg  il.  Wunder  zu  Soph. 
Pliilokt.  98.  —  räv  avtoig  ßcßianivav]  "avrotg  abesse  raalira" 
Herwerden.  6  ßiog  6  ßtßiafiivog  noch  Piaton  Staat  VI ,  498 ".  Epino- 
mis  974».  Demosth.  XIX,  200.  t«  ßcßiafiiva  [Deraoslh.]  XXV,  63. 
Isokr.  XV,  7.  [Aesch.]  Brief  7,  1.  — 

§  2.  äri&üg']  Das  in  den  Hdschrr.  dahinter  folgende  rj  xaxcög 
ist  nach  Reiske,  Dobree,  Cobet  (var.  lect.  377)  von  den  neueren  Heraus- 
gebern ausser  Scheibe  und  Westcrmann  als  Glossem  gestrichen  wor- 
den. — 

§  3.  vniv  anodel^a]  mit  Herw.  für  iniöti^m.  Vg!.  zu  XXXII,_ 
27  (Anhang).  —  roäv  avzäv  Kcvdiivmv  iftiv]  bezieht  Rauchenst. 
auf  die  "pflichlmässigen  Kriegsdienste"  {$  13  ff.);  diese  aber  bilden 
einen  Punkt  des  zweiten  Theils  seiner  Auseinandersetzung,  den  er 
sich  zum  Verdienste  angerechnet  wissen  will  (§  12).  Die  Verbindung 
der  Worte  mit  wg  —  ngäynaai,  beweist,  dass  auch  er  sich  als  Gegner 
der  Dreissig  und  als  den  nämlichen  Gefahren  wie  alle  Gesinnungs- 
genossen ausgesetzt  gewesen  darstellen  will,  ähnlich  dem  Sprecher 
XXV,  13  f.  —  xßt  nsQi  zu  üKXa]  Kcei  nach  Reiske  mit  Scheibe  (II), 
Rauchenstein,  Cobet  (der  auch  dies  als  eine  "lectio  a  se  reposita"  an- 
führt, sogut  wie  die  Weglassung  von  i]  y-axäg  $  2),  Herwerden;  es 
fehlt  in  den  Hdschrr.  und  bei  Westermann.  —  tzoqcc  rijv  dö^av'] 
Irrig  übersetzt  Baur:  "gegen  die  Ansicht  meiner  Feinde",  Falk  und 
Westermann:  "gegen  die  Erwartung",  C.  Müller:  "praeter  inimi- 
corum  opinionem;  hinter  ix&QÖv  will  Dobree  ■^gidrsvKoig  einsetzen, 
Herwerden  nimmt  eine  grössere  Lücke  an.  —  jjLSXQiag']  iievQicag 
Uysiv  Plalon  Staat  HI,  390  E  und  Stallbaum  zu  Krilon  46«.  — - 
inl  tüv  rQiäKOvra]  Darauf  folgt  in  den  Hdschrr.  noch  ovt' 
htedtjfiovv ,  und  so  Bekkcr,  Westermann,  Scheibe,  Freudenberg  und 
Heinrich,  schedae  lycurgeae  (Bonn  1850)  S.  12.  Zwar  Hesse  sich  ovts 
hinter  ov  {oväi  in  der  Züricher  Ausgabe,  bei  Cobet  und  Herw.)  vielleicht 
vertheidigen  (Mätzner  zu  Antiphon  S.  195),  da  aber  ovt'  Ijesdjffiow 
der  Argumentation  vorgreifend  diesen  Beweis  für  das  ovx  Tnnsvov  ovde 
(iSTsaxov  ktX.  in  die  Prothesis  hineinzöge,  auch  die  Behauptung,  er  sei 
ini  Tcöv  ZQidxovTtt  gar  nicht  im  Lande  gewesen,  unrichtig  wäre 
(§  4),  hat  es  Rauchenstein  (Philol.  XHI,  216)  hier  gestrichen  und  §  4 
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hinler  noXixilag,  in  der  4.  uriii  5.  Ausg.  mit  Sauppe  (Pliilol.  XV,  147) 
hinter  xa&aiQoviiivcov  gcslellt,  "speciose"  nach  dem  Unheil  Franckens 
(commental.  lys.  115).  — 

§4.  xa^atQOviiivuv  ineöt^fiow']  mit  Sauppe  und  Rau- 
chenslein; Herwerden  nacii  Markland  und  Dohree  inidrjuoviiev  hinler 
noXizeiag,  doch  ist  der  Singular,  aus  §  3  entnommen,  ausreichend,  da 
nur  für  die  Person  des  Mantitheos  dieser  Umstand  im  vorliegenden  Falle 
von  Bedeutung  ist.  Ohne  Verbum  ist  der  Salz  bei  Weslennann,  Scheibe, 
Cobet;  Bremi  excurs.  3  will  durch  ein  unmögliches  Zeugma  na^ij/isv 
aus  riWoiiiv  supplieren.  Kayser,  Philol.  XXV,  314:  oms  rmv  xsiiwv 
Ka&.  iniöijiioviitv  ovze  ft.  t%  noXntiag,  aW  ircttv^l&ojj.ev , 
T.  J.  Halbertsma,  annotal.  crit.  in  Lysiae  oraliones  (Bijdragen  lot  de 
kennis  der  nederlandsclie  Gymnasien  voor  1862—1863  S.  167):  ovze 
fie9tGT.  r^g  noL  inavrjk&ofiev ,  aXkce  nQiv  xzk.  — 

§  5.  exovzsg']  so  nach  den  Hdschrr.  Westermann,  Cobel,  Fran- 
cken, axovzsg  nach  Sauppe  Rauchensl. ,  Hervv. ,  Scheibe.  Aber  yvd^riv 
axHv  heisst  "auf  eine  Idee  kommen";  vgl.  z.  B.  VII,  36.  —  e^afia^- 
züvovai]  Francken:  "praesens  iiaiiaQzdvovai  non  polest  defendi, 
nisi  staluas  usurpatum  quemadmodum  adixcö,  injustus  sum"  etc.  So 
heisst  auch  kUtizsiv  "ein  Dieb  sein"  (Aristoph.  Ekkles.  661  und  Kock 
zu  Aristoph.  Frösche  610;  vßqi^eiv  =  vßQiazijv  slvai  Xenoph.  Anab. 
V,  8,  1.  —  Vor  ^TiSlv  in  den  Hdschrr.  und  Ausgaben  nochmals  to^-, 
welches  mit  Recht  von  Francken,  unter  Zustimmung  Rauchensleins 
(Jahrb.  f.  Philol.  93,  661),  gestrichen  ist,  da  nicht  2  Classen  unter- 
schieden werden,  sondern  (iriSlv  iiafuHQzavsiv  Attribut  der  dnodrj- 
(lovvrsg  ist.  Herwerden  schreibt  aus  demselben  Grunde:  zoig  aal  uTto- 
örjfiovGi  Kccl  (irjdev  i^ctjxaQzcivovai.  Kayser  streicht  xal  zotg  dnoörj- 
fiovai^  (lleidelh.  Jahrb.  1866,  296),  wogegen  Rauchensl.  a.  a.  0.  — 
dlla  (lälXov  tjzlfia^ov  xal  rovg  avyxazaX.  zov  drjfiov^ 
Der  durch  das  Beispiel  des  Theramenes  bestätigte  Gedanke  ist  vielfach 
durch  Conjecturen  depravierl  worden.  Förtsch,  comraentalio  crilica  14  : 
dXXa  ^äXXov  t^zliia^ov  avzovg  ov  GvyxazaX.  zov  drjiiov.  Francken, 
commenl.  116  hilligt  Reiske's  Vermulhung,  dass  nach  öijfiov  ausgefallen 
sei  kiiiav  (so  auch  Bake,  schol.  hypomn.  III,  186,  mit  Feslhaltung  der 
Vulgata  ij  zovg  evyxazaX.),  dagegen  Rauchenslein  Jahrb.  f.  Philol.  93, 
661.  Aehnlich  Franz,  dissert.  de  locis  quibusdam  Lys.  17:  dXXd  fxäX- 
Xov  tjzlfia^ov  tj  zovg  avyxazaX.  zov  Srjfiov  ijand^ovzo.  Neuerdings 
hat  Herwerden  für  rjrlficiSov  das  malle  izifiav  geschrieben  ("aliud  la- 
tere  duhium  non  est"),  was  übrigens  schon  Falk,  Uebersetzung  S.  202 
vorgeschlagen  hat.  Richtig  gedeutet  ist  der  Passus  schon  von  Emperius 
opusc.  88  und  Klotz,  quaest.  crit.  I,  36;  dass  er  nicht  anzulasten  sei, 
in  einer  Thesis  ausgesprochen  von  P.  Halbertsma,  de  magistraluum  pro- 
batione  apud  Alhenienses  S.  51.  — 

§6.  iyyeyQUjiiiivoi']  so  Cobel,  Rauchenslein  (IV.  V),  Her- 
werden (nach  van  den  Es);  sonst  imyeyQaiifiivoi.  —  zmv  ofioXo- 
yovvzav  iTinsveiv]  Innsvoai  Bake  Mnemos.  VIII,  218  und  schol. 
hypomn.  V,  137.     zäv  o^oXoyovvzcog  imiivövzav  Francken;   "nani 
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nemo  Iura  facile  confilebatiir  se  suli  XXX  viris  equitem  fuisse".  — 
avttTtpalijTs]  Der  Conj.  bei  Harpokralion  s.  Kaiaataatg  u.  so  alle 
llerausg. ;  dvangct^ans  Sauppe  bei  Rauchenstein  und  Philol.  XV,  70. 
— -  Im  X  dvaTiQÜxTrjrai,  in  der  Vulg.  dvcmQarTriTS.  Bei  Cobet  ava- 
jcQcc^rjzs  als  "eigene  Conjeclur"!  — 

§7.  ovze  Kctxäßzaaiv  KaxaßciX6vxa\  In  den  Hdsclirr. 
TTciQa'kaßovxa  und  so  Scheibe,  Westerraann ,  Cobet,  Herwerden,  wobei 
aber  naQci,  mechanisch  nach  naQadoi^evxa  geschrieben,  in  jedem  Falle 
unverständlich  bleibt.  [rMxdaxaCiv  kaiißdvsiv  fragm.  des  Eupolis 
liei  Harpokrat.  s.  y.ccxdaxasig).  Sind  die  Worte  zu  halten,  so  niuss  das 
von  Bake,  Mnemos.  VIII,  223  vorgeschlagene,  von  Sauppe  (Philol.  XV, 
73)  und  Francken  (comm.  117)  gebilligte  xaxaßalövxa  geschrieben 
werden.  Nachmals  hat  Bake  (schol.  hypomn.  V,  163)  sich  für  ovxs 
y.axdax.  Xcißövxcc  entschieden,  weil  sich's  nicht  durch  die  Anzeige  der 
Thylarchen,  sondern  erst  durch  die  Untersuchung  Seitens  der  avvStY.oi 
herausgestellt  habe,  welche  von  den  innevGavxeg  die  Kctxdaxaais 
von  den  Dreissig  empfangen  hätten;  diese  Auffassung  steht  in 
Einklang  mit  seiner  Ansicht  über  die  xaxdaxaeig  als  einer  einmaligen 
ungesetzlichen  Unterstützung  der  weniger  vermögenden  mneig  durch 
die  Machthaber.  (E.  §  3,  Anm.  19).  Zuerst  T.  J.  Ilalberlsma  (Bijdragen 
tot  de  kennis  etc.  voor  1862/63  S.  167)  hat  als  "nimis  puerilia  et  ab 
hoc  loco  aliena",  dann  J.  Frei  (zu  Lysias  S.  12)  als  ''ein  mattes  und 
ungeschicktes  Einschiebsel"  die  Worte  gestrichen ,  unter  Zustimmung 
Kaysers  (Philol.  XXV,  311  f.),  neuerdings  auch  Rauchensteins,  der  früher 
(Jahrb.  91,  609)  nagaXaßovxa  vertheidigte.  —  yvüvai  oxi]  so  mit 
Kayser,  Scheibe  (vgl.  auch  Scheibe  praef.  zu  Isae.  p.  XXI) ,  Francken 
comment.  41  die  neueren  Ausgaben  für  das  handschriftl.  dioxi,  welches, 
obschon  von  Schömann  zu  Isae.  S.  254  vertheidigt,  bei  Lysias  nicht  zu- 
lässig erscheint.  Rauchensl.  wollte  früher  (III  und  Jahrb.  f.  Philol.  a. 
a.  0.)  öiöxi  mit  Vischer  durch  "weil"  übersetzen  und  Toüro  auf  den 
Inhalt  des  vorhergehenden  Satzes  beziehen.   —   sk  (liv  ydg  xovxav 

—  dnevsx^'TJvai'l  nach  T.  J.  Halbertsma  a.  a.  0.  und  lecliones  ly- 
siacae  (Utrecht  1868)  S.  37  Zusatz  eines  "sciojus  axaiQog".  Dagegen 
Francken  S.  117.  —  dvayxatov  ijv  vnö^  »Jv  will  Herw.  tilgen.  — 

§  8.  dXX'  '^'^lovv]  Ueber  die  Ergänzung  des  dv  mehr  Beispiele 
Philol.  XIX,  607f  —  noUovg  avxäv]  avxäv  möchte  Herw.  tilgen. 

—  (i.c(QzvQt]aov'\  Nach  Blass  S.  517  ergeht  dieser  Aufruf  an  den 
"Phylarchen".  Das  könnte  nur  der  im  J.  403  für  die  Phyle  des  Mant. 
gewählte  sein.  Aber  der  Inhalt  von  §  4  muss  durch  Zeugenaussage 
constatiert  werden.  — 

§  9.  TteQi  avzijg  tjjs  aizlag']  In  den  Hdsclirr.  und  Ausg. 
zavzt^g.  —  öiofiai  —  dxQodßaa&ai]  Vgl.  noch  Isae.  VIII,  5. 
Demosth.  XXI,  7.  XXVII,  3.  XXXIV,  1.  XXXVIII,  2.  XXXX,  4.  XXXXHI, 
2.  LIV,  2.  —  cög  —  ßQuxvzdzav']  Selten  tritt  in  dieser  Formel 
iycö  hinzu;  Demosth.  XXVII,  12.  Für  öid  ßgaxvxdzav  auch  iv  ßgaxv- 
rdzoig  Demosth.  XXXX,  5;  mg  ctv  oI6g  ze  w  öta  ßgcixvzdzav  LIV,  2; 
cog  av  ftreAtör«  övvcüfie&a  6ia  ßQu'xvxdzav  XXXXHI,  18;  k'axai,  nsgi 
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avTwv  ßQax^g  ö  köyog  XXI,  77;  saovtai.  ßgaxetg  oi  Adyot  XXIII,  21. 
Persifflierl  von  Lukian,  bis  accus.  21.  — 

$  10.  nliov  ifiov  twv  jtar^coMv]  Ein  suljjecliver  und  ein 
oLjecliver  Gen.  von  einem  Nomen  abliängig  Piat.  Pliaedon  85*.  Klei- 
toplion  408'*.  Gesetze  XI,  922 ^''.  Classen  und  Krüger  zu  TImkyd.  1, 
25.  Beispiele  aus  dem  Lateinisclien  bei  Zumpt  zu  Cic.  in  Verr.  II,  5, 
50,  131.  Lys.  XXVI,  17:  ovx  ikärrovg  rovrav  ij  nohg  tstifiijxa 
TMv  inl  0vlriv  eWövrcov  hat  Francken  mit  Recht  i}"  vor  räv  gefor- 
dert. — 

§  11.  dicoxrjxa']  so  jetzt  allseitig  geschrieben  nach  Sauppe's 
Vorschlag  für  äimxrjaa;  dies  nur  bei  Cobet.  —  nävrag  avrovg'] 
rovrovg  T.  J.  Halbertsma,  Bijdragen  a.  a.  0.  168,  der  dann  TOvzovg 
hinter  nleiGta  streicht.  Zustimmt  Kayser  Philol.  XXV,  312.  Herw. 
streicht  avrovg.  —  IriQug  xoiavtag']  so  Cobet  (gebilligt  von  Rau- 
chenstein Jahrb.  f.  Philol.  91,  609)  für  nsQi  rag  roiavrag.  — 

§13.  T^jv  aviifiaxiav]  Genaueres  Philol.  XVII,  437  f.  — 
«pog  BoiwTOvg']  In  der  Ildschr.  rcQOg  toiig  B.  Aber  vgl.  Pertz, 
quaest.  lys.  1,6:  In  nominibus  gentium  usurpandis  Lysias  constantem 
usum  sequitur:  nomina  ubivis  sine  articulo  ponit.  Daher  xovg  mit 
Rauchenst.  (IV.  V)  gestrichen.  —  'OQi^oßovXov']  Nach  Sievers,  Gesch. 
Griechenlands  vom  Ende  des  pelop.  Kriegs  104,  Anm.  73  möglicher 
Weise  ein  Pseudonym  für  Thrasybulos;  das  ist  undenkbar  (Philol.  XVII, 
438).  Nach  Grote  V,  236  (Meissner)  war  Orthob.  Befehlshaber  der 
ganzen  athen.  Reiterei  in  diesem  Feldzuge,  was  nicht  nachzuweisen  ist. 
—  ctacpäXiittv  slvai  av']  In  den  Hdschrr.  elvai  Sciv,  und  so 
Westermann  und  Scheibe.  Die  Deutung:  "nothwcndig  nach  Lage  der 
Umstände"  ist  scliwerlich  möglich.  Daher  streichen  Dobree,  früher 
Kayser  (der  Philol.  XI,  164  ^Jt«  fürd^rv  vorschlug),  Cobet,  Herwerden, 
Francken  äivv,  Rauchenstein  (V)  klammert  es  ein  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
661).  Scheibe  II  vermuthet:  tivai  dstvov  voiii^ovrag,  kaum  passend, 
da  sich  doch  niemand  über  das  beschweren  konnte,  was  durch  die 
feindliche  Heeresverfassung  veranlasst  war.  Kaum  durch  den 
Sprachgebrauch  zu  rechtfertigen  ist  die  Vermuthung  Chr.  Renner's 
(commentat.  lysiacae,  Göttingen  1869,  S.  40):  ceatpälitav  elvac  di'jktjv 
voiil^ovrag.  Sauppe  bei  Rauchenst. :  daqidlsiav  elvai  xal  aäsiav  oder 
mit  Streichung  von  daqxiletav  Mos  elvac  aösiav.  Mit  Recht  aber  be- 
merkt Rauchenstein,  dass  für  ilvai  vielmehr  ?asa&ai  erwartet  werde; 
daher  hat  der  Herausg.  elvai  av  als  Potentialis  geschrieben,  worauf 
vielleicht  die  Vulgata  elvai  ärj  zurückzuführen  ist.  (Vgl.  zu  I,  12  im 
Anliang).  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  296  tilgt  rjyoviiivovg  u.  schreibt 
deivov.  —  erprjv']  elnov  Dobree,  Herw.,  Halbertsma  lect.  lys.  37.  — 
TtaQctaxevdaavTa']  llerwerden ,  sonsl  naQaaxevdßavn ;  doch  gelit 
kein  fiot  voraus.  — 

§  14.  Ueber  Sold  und  Verpflegungsgeld  Domeier,  de  re  militari 
Atheniensium  capita  III.  (Progr.  Detmold  1865)  S.  30.  —  xai  fioi 
äväßr]re']  iiaQXVQeg  fügte  nach  Stephanus  hinzu  Westermann  (Scheibe 
und  Rauchenstein  in  Klammern);  es  fehlt  nach  den  Hdschrr.  und  Bekker 
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Lei  Cobet  und  Herw.  und  ist  entbehrlich.  Vgl.  XX,  29,  wo  es  nicht, 
wie  hier,  durch  das  folgende  Lemma  absorbiert  sein  kann.  — 

S  15.  6ienQa^d(f,r}v  oiaTf]  Ucrtlein  zu  Xen.  Anab.  IV,  2,  23. 
Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  IV,  4,  7.  Stallbaum  zu  Piaton  Staat  II, 
360''.  —  T»/5  TtQdrrjg]  rd^ews  hat  Cobet  hinzugesetzt.  Dagegen 
Ilauchenstein,Jahrb.  f.  Philol.91,609.  In  der  Bemerkung  des  Herausg.  zu 
XIV,  11  ist  die  Stelle  aus  dem  Komiker  Piaton :  xrjg  tilivtalag  rsrax&ott 
TalfiOJs  aus  Versehen  als  Beleg  für  die  Ellipse  von  rd^mg  angeführt. 
Aber  hierher  gehört  noch  Piaton  Krltias  108'^  rrjs  varegag  zerayfii- 
vog,  im  tropischen  Sinne.  —  drco&avovTav]  So  mit  Cobet,  P.  R. 
Müller  (Jahrb.  87,  535),  Rauchenslein,  Herwerden  für  iv&avovruv ; 
dies  bei  Westermann,  Scheibe  (der  aber  ivan:o&av6vrav  vorschlägt), 
nach  Laroche  in  der  Einl.  §  7,  Anm.  53  angeführten  Schrift  S.  91 
"■eine  hübsche  Brachylogie  statt  iv  aviij  ■&avövz(ov."  Bake,  Schol.  hy- 
pomn.  III,  186  nach  Markland  e'v&a  &av6vTcov,  gegen  den  Gebrauch  der 
Redner  (zu  I,  25,  Anhang).  Neuerdings  hat  Halbertsma,  Bijdragen  a.  a. 
0.  S.  169  xai  —  iv&avovrav  gestrichen;  dies  billigt  Kayser,  PhiloL 
XXV,  312.  Es  ist  wohl  hinter  iv  etwas  ausgefallen.  —  varcQog], 
mit  Cobet  (Nov.  lect.  167),  Kayser  (Philol.  XI,  166),  Herwerden,  Hert- 
lejn  (Jahrb.  95,  473),  Rauchenstein  (IV.  V),  wegen  d.  Gegensatzes  der 
Personen,  für  varsQov.  —  HrstQiäg']    Cobet  a.  a.  0.  für  SxeiQiioig. 

—  Ueber  den  Character  des  Thrasybul  Philol.  XVII,  446.  — 

§  16.  naQtivai.]  mit  Herbst,  Jahrb.  f.  Philol.  77,  686  für 
TCQoaiivat.  Ein  Anmarsch  der  Feinde  war  nicht  durch  die  starke  Po- 
sition bei  Korinth  verhindert,  wohl  aber  ein  Vorbeimarsch.  —  dno- 
XioQiacci]  and  tov  Xocnov  argaroTtidov  erklärt  richtig  Scheibe;  vgl. 
auch  Jahrb.  f.  Philol.  82,  413.  dnoxlrigüaai.  Markland,  Bake  (Schol. 
hypomn.  III,  187),  Kayser  (Philol.  XI,  163),  Herwerden.  — 

S  18.  ZOP  dnavxa  %qÖvov  dtatstfiAexa] .  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  52.  —  xoftä]  treffliche  Emendation  Hamaker's  für  das  liand- 
schriftl.  ToAftä.  Zwar  kann  xol^dv  absolut  stehen  =  zolfLtiQOv  eIvui 
(Plut.  Nikias  11  u.  ö.),  aber  Muth  oder  Verwegenheit  kann  nicht  Hass 
begründen,  roijta  haben  festgehalten  VVesterm.  (aber  in  der  Ueber- 
setzung  S.  41:  "weil  er  die  Haare  lang  trägt"),  Scheibe  (vgl.  vind.  lys. 
86),  Herwerden;  xoft«  bei  Cobet,  Rauchenstein  (Philol.  XIH,  215),  ge- 
billigt von  Laroche  S.  96,  Blass  S.  519.  Entscheidend  dafür  ist  djc 
oilfimg  S  19,  was  in  der  Vulg.  gar  keine  Beziehung  hat.  Auch  würde 
za  zoiavta  imzrjSsvfjiciTa ,  wenn  auf  d.  Sphäre  des  Begriffs  zakfidv 
bezüglich,  keinen  Gegensatz  bilden  zu  ix  zäv  Kivdvveveiv  i9e- 
Xövzav.  —  mqjEXeia&ai  ix]  Ueber  die  Constr.  von  mpcXBid&eu. 
mit  i|,  ajto',  V7t6  Schömann  zu  Isae.  S.  481 ;  über  ix  auch  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  173.  Krüger  zu  Thukyd.  VI,  12.  — 

§  19.  jiiKQov  dialsyöiisvoi]  Herwerden  in  den  addendis: 
"suspicabar  (iikqov  (p&eyyofitvoi.  Fortasse  tarnen  verbum  vitio  caret." 

—  diinexöfisvoi]  so  Raucbenst.  (IV.  V),  Laroche  S.  98,  Westermann, 
Cobet,  Herw.  nach  Dobree.  Dagegen  neguQxonsvoi  nach  Emperius 
opusc.  88  {igxofisvoi.  314)  Kayser,  Scheibe  (II).    Ueber  die  ngaozijg 
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■nOQtiag  noch  Alexis  bei  Athen.  I,  21  D:  ßadi^iiv  agQv&iiag  iv  ratg 
oSoig.  Lukian  Timon.  54.  Sinlenis  zu  Plut.  Perikles  S.  89.  Cicero  bei 
Macrob.  Sat.  II,  3.  16  lobt  das  niolliter  im  Gegensatz  zum  concilatius 
incedere.  NachCobet  wäre  nsQisQxöft'ivoi  unattisch  für  nsQiiövreg. — 

§  20.  ra  Tfjg  7to'A.£cog]  In  den  Hdschrr.  tüv  rfjg  jto'AEwj,  von 
ovdev  abhängig,  und  so  Scheibe  und  früher  Rauchenstein.  Das  giebt 
den  ungehörigen  Begriff  allseiliger  unablässiger  politischer  Thätig- 
keit.  T«  corrigierte  schon  Dobree,  nochmals  Cobet  nov.  lect.  361.  — 

§  21.  -ca  yciQ  älrj&rj'\  Pertz,  quaest.  lys.  II,  12  möchte  navta 
yuQ  zakti&rj,  weil  Lysias  dlrj&rj  Xeyetv  stets  ohne  Artikel  brauche. 
Aber  umgekehrt  steht  zuweilen  il^ivörj  Xeyiiv,  fiuQzvQttv  für  das  fast 
regelmässige  ra  ipevdrj.  Vgl.  zu  XIX,  4  (Anhang).  —  rovg  roiov- 
Tovff]  mit  Francken  und  Rauchenstein  (V)  {üt  roviovg.  —  zivog 
ct^Covg']  a^iovg  vertheidigt  Rauchenst.  (Jahrb.  91,  609;  93,  661), 
weil  "a|tog  absolut  gebraucht  nicht  selten  sei".  Der  Herausg.  kennt 
dafür  ein  Beispiel,  Herodt.  VII,  224,  wo  aber  Krüger  a^iav  tilgen  oder 
löyov  zusetzen  will.  Lysias  hat  bei  dem  auf  Personen  bezogenen 
cl^iog  1)  den  Infin.  II,  80.  XXVII,  13.  XXXI,  34.  (XX,  8),  2)  ;ro;iAoiJ 
(X,  3.  XV,  1.  XXXIII,  3),  und  so  hier  Cobet.  3)  koyov  (IX,  13),  so 
Francken.  4)  den  Gen.  eines  andern  Substantivs  {rijg  ciqxv?  XXVI,  8). 
5)  Tivog  (XVII,  1).  6)  ovösvog  (XIV,  43).  tivog  (rov)  vermuthete  schon 
Franz,  dissert.  de  locis  quibusdam  Lysiae  S.  17,  nachmals  Dobree,  P. 
R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  617,  und  so  bei  Herwerden.  — 


XXX,  2.  oaa  —  Eigi^x^vl  Francken  S.  207  f.  meint,  dem  Va- 
ter des  Nikom.  sei  bei  seiner  Einbürgerung  ausserordentlicher  Weise 
die  Vergünstigung  ertheilt  worden,  seinen  Sohn  gleichzeitig  in  den 
Phratrienverband  aufnehmen  zu  lassen.  —  goßarspo;?]  mit  Cobet  und 
Francken  für  cpQciroQag.  —  ngogTax&sv]  Dasselbe  absolute  Plcp. 
noch  Demoslh.  L,  12.  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  35;  nQogzstay^ivov  AnÜT^h. 
III,  ß,  7.  Piaton  Gesetze  X,  902''.  Soph.  Antig.  670;  ovrwg  ngog- 
TExayiiivov  Arrian.  Anab.  IV,  21,  4.  VII,  3,  6;  inixtxayfiivov  Xenoph. 
Sympos.  I,  11;  Ttxayfnivov  Arrian.  Anab.  I,  24,  5.  —  xaxxäQav] 
In  den  Büchern  xfoaäqwv,  aber  nachher  xtxxügwv.  Der  Wechsel  (so 
Cobet,  Scheibe,  Westermann)  ist  nicht  statthaft.  Pertz,  quaest.  lys.  II,  5. 
—  xoiig  vofiovg  xoiig  £6lavog^  so  mit  Reiske  alle  Herausg.  für 
xov  ZöXmvog.  Pertz  I,  12.  —  Ka&  sxaaxfiv  —  Xaiißdvcov]  Auf 
Diäten  deuteten  die  Worte  Weijers  S.  16,  Scheibe,  ölig.  Umwälz.  9. 
(Falk,  Curlius,  gr.  Gesch.  II,  713.  2.  Aufl.),  Franke,  Bergk,  Herbst  (die 
Schlacht  bei  d.  Arginusen  S.  75  f.),  Söderbaum  in  der  im  Vorwort  ge- 
nannten Schrift  S.  12,  früher  auch  Rauchenstein.  Die  Gegengründe  hat 
der  Herausg.  Jahrb.  f.  Philol.  82,  425  f.  erörtert;  die  dvccyQctcpEig 
•waren  eine  äpCT  (Einl.  §  3)  und  konnten  als  solche  am  allerwenigsten 
damals  (Thukyd.  VIII,  97)  Sold  beziehen.  Die  richtige  Deutung  schon 
bei  Hamaker  quaestiones  de  nonnullis  Lys.  orationibus,  Sauppe  bei 
Bauchenstein.   Bake  schol.  hypomn.  IV,  7,  Francken  S.  207,  Blass, 
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alt.  Beredlsamk.  458 ;  Scheibe  vindic.  lys.  99  und  in  der  5.  Aufl.  auch 
Rauchenstein  haben  sich  dieser  Erklärung  angeschlossen.  Die  Hyperbel 
xaQ-'  iKciatTjv  rjiicQav  noch  Isokr.  IV,  128.  Demosth.  X,  70;  XVIII,  249; 
recht  deutlich  LIX,  114.  Alexis  bei  Athen,  VI,  226';  ccnäaag  rag  ■^(li- 
Qug  Demosth.  XXXXII,  9  ;  okiyov  6iiv  xa9  ixdavrjv  t»)v  rniiQav  Isokr. 
VI,  65;  VII,  69;  (lovovovxi  'x.a&  ixaaxijv  rrjv  i^fieQuv  z.  B.  Die 
Chrysost.  XXXX,  22.  —  äviyga^c'j  für  cveyQaqjB,  was  vom  Auf- 
zeichnen von  Gesetzen  nicht  gebräuchlich  ist.  Gerade  das  officielle  Wort 
characterisiert  die  Pflichtvergessenheit  desNikom.,  der  seine  amtliche 
Function  (das  avayQccqxiv)  unlauteren  Zwecken  {aQyvQiov  Xajiß.) 
dienstbar  machte.  — 

S  3,  ixccfiicvofis&a^  mit  Kayser  für  T£raiiuv(ic&a  (so  bei 
Westerm.,  Scheibe,  der  aber  Kayser's  Emendation  durch  "recte  forlasse" 
censiert,  Cobet,  der  hinter  vofiovg  ein  Colon  setzt,  wohl  wegen  des 
folgenden  Impf.).  Das  Pfct.  lässt  keine  Erklärung  zu,  da  hier  nur  von 
dem  gewissenlosen  Verfahren  des  Nikom.  bei  der  ersten  Revisionsarbeit 
die  Rede  ist,  nicht  von  einem  dadurch  geschaflenen  gegenwärtigen  Zu- 
stande. Sauppe,  Rauchenstein,  Francken  comment.  lys.  215:  itira- 
fjiuviis9a;  für  das  gewählte  Bild  ist  treffender  das  Impf.:  "wir  liessen 
uns  jedesmal  (bei  Processen  oder  sonst)  aus  seiner  Hand  die  Gesetze 
verabreichen",  wie  die  Sciavan  täglich  ihre  Portionen.  —  inl  zoig 
dixaaTfjQioig]  £1/  für  ini  Cobet  var.  lect.  282,  und  so  Rauchenslein 
(V).  Allerdings  wird  iv  und  sni  öfters  verwechselt  (Cobet  var.  lecl.  45. 
281 ;  nov.  lect.  425.  459),  aber  die  Correctur  ist  hier  so  wenig  erfor- 
derlich, wie  Isokr.  XVIH,  9 :  xa9i^mv  inl  [iv  Cobet)  xoig  iQyaarrjQiotg, 
Aristoph.  Plut.  338:  loyog  ijv  nokvg  inl  xoiai  xovgiiotai.  xäv  xa&rj- 
(livcov,  wo  jüngst  Kappeyne  van  de  Coppello  nach  Cobet  und  einer  ge- 
ringeren Hdschr.  iv  geschrieben  hat.  —  naQadovvat  roiig  vo- 
ftou?]  deutet  Francken  S.  210  wörtlich  auf  die  Nichlauslieferung  der 
"legum  tabulae".  — 

§  4.  ol'av']  In  den  Hdschr.  und  bei  Scheibe,  Westermann,  Cobet 
onoittv.  Da  aber  nur  die  einfachen  Relativa,  wie  äg,  olog,  oGog  etc.  ex- 
clamalive  Bedeutung  haben  (Kr.  51,  8,  1),  nicht  auch  die  indirecten 
Interrogativa  (die  gegentheilige  Behauptung  hei  Aken,  Tempus  und  Mo 
dus  §  289,  ist  unerwiesen),  so  schreibt  der  Herausg.  oiav.  Wester- 
mann comment.  crit.  in  script.  gr.  VI,  7  vermulhet  opä^'  onoiav  oder 
ol'uv  (dies  letztere  emendiert  nochmals  Francken  S.  215);  Kayser 
wollte  hinter  xal  yög  xot  ein  dijXov,  Franz  «|t0f  &aviKx^si.v  einsetzen. 
Dagegen  hat  Rauchenslein  nach  P.  R.  Müller  (Beiträge  zur  Kritik  des 
Lysias  16,  zu  Lysias  11)  das  Interrogativ  noiav  gesetzt.  Bake  schol. 
hypomn.  IV,  8  will  onoiav,  was  schon  Schottus  vorgeschlagen  hatte. 
Ansloss  an  der  Stelle  haben  auch  schon  Taylor  und  Markland  genom- 
men, sind  aber  mit  ihren  Vermuthungen  sehr  fehl  gegangen  (onoiav 
edet,  Kaivil]v  aQ^V^  Taylor,  xaiv^v  rtvor  a(>3;?^v  Markland).  —  i^ov  — 
anaXi.ciyr}vai,]  "quibus  verbis  id,  quod  fieri  potuisset,  non  quod 
mandatum  esset,  significalur"  Bake,  Schol.  hyp.  IV,  11 ;  irrig  Weijers 
S.  35.    Dass  aber  auch  das  i|dv  eine  Uebertreibung  enthält,  erörtert 
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Frei,  zu  Lysias  S.  18. f.;  die  Behauptung  von  Franke,  Zeitschr.  f.  d. 
Alterlh.  1841,  S.  465,  die  Collegen  des  Niiiom.  seien  mit  ihrer  Arheit 
in  30  Tagen  fertig  geworden,  ist  nicht  glaublich.  —  i^  wv]  Bake, 
hypomn.  IV,  9  schlug  ag)  av  vor  "unde  continuanda  es?et  avinyQutpj^, 
quum  cetera  jam  absoluta  essent"),  hat  aber  V,  250  i|  dv  richtig  er- 
klärt: "ex  quibus  legum  monumentis  eam  transscribere  oporterel".  — 
inoiTJCazo]  hat  nur  die  Aldina,  der  alle  Herausg.  gefolgt  sind;  im 
X  inoi^GaxE,  im  C  inoirjaev.  —  oaa  ovdeJff  Tcänore  S luxiigi- 

ö«?]  so  ergänzt  Francken  comm.  215  die  Lücke  im  X  oaa %eiQ(.6ttq\ 

Dobson  für  oaa:  oaia  =  d^jfioata.  Sluiter,  lect.  Andoc.  176  Schiller: 
xa  Saia  äiaxsiQLßag;  Bekker  (Brerai,  Förtsch)  nach  dem  Laurent,  ro- 
Cavxcc  öiaxstQiaag;  oGa  ....  öiaxsiQtßag  Scheibe,  Cobet;  off«  ovdüg 
a'AAog  äucx-  """ch  Reiske  Westcrmann  und  Rauchenstein. 

S  5.  änocpiQovai.]  so  Rauchenstein  (IV.  V)  nach  Rud.  Scholl, 
nochmals  conjiciert  von  Herwerden,  analecta  critica  59.  Sonst  ava<pi- 
Qovai.  Schömanu,  opusc.  I,  295  ff.  bezieht  die  Worte  ot-uwcpiQovSi 
auf  die  iu  jeder  Prytanie  von  den  Beamten,  die  Staatsgelder  unter  den 
Händen  hatten,  an  den  dvxiyQatpEvs  zrjg  öioirnjaKos  eingegebene  Rech- 
nungsablegung  (Scliömann,  gr.  Allerth.  I,  423).  —  iyy^cfi/^at]  rich- 
tig gedeutet  von  Bergk,  epist.  crit.  a.  a.  6.  S.  155.  — 

§  6.  ovxog  lag]  Ueber  die  Stellung  betonter  Worte  vor  die  re- 
gierenden Ccujunctionen  Westermann  zu  Demosth.  XX,  43.  Rehdantz 
Index  1  zu  Demosthenes  s.  Stellung.  (2.  Aufl.)  —  vnhg  svog  sxci- 
ffTOt)]  P.  R.  Müller,  de  emendandis  aliq.  locis  Lysiae  S.  13  will  ädt»^- 
(taxog  zusetzen,  was Kayser  billigt.  —  insg  ccnävxav  ye  ad-Qoiav] 
so  verbessert  Cobet  (so  jedoch  schon  Markland  u.  Taylor)  sachgemäss 
das  unverständliche  vneQ  omävxav  av  des  Palatinus;  dafür  spricht 
auch  das  aitavtav  y  -  ««v  der  Hdschrr.  ausser  X  und  C ;  die  Züricher 
vneQ  etnuvrmv  ye  avtav  (Franz  anavrav  avxcäv),  Rauchensteia  (IV.  V) 
vvv  ys  vnsQ  anavxmv  avxäv;  doch  ist  nicht  einzusehen,  warum  y« 
hinter  anävxav  (betonter  Gegensatz  zu  evoj  iy.ciexov)  nicht  statthaft 
sein  soll ;  auch  vneQ  anävtav  xmv  äiJtxjjju.äroji'  schlägt  Rauchenst.  vor 
(früher  anävzmv  rüv  avTÖi  nenQayfievav) ;  Scheibe  verm.  anäviav 
iv  xavxa  (früher,  in  der  Observat.  in  or.  att.  S.  55,  vnsQ  ciTidvimv 
xäv  dycovmv,  "de  omnibus  omnino  litibus");  Kayser  dnävtmv  avk- 
It^ßäriv.  Der  Ueberlieferung  nahe  kommt  P.  R.  Müller  (de  emendandis 
13.  Philül.  XII,  247)  cimvziav  äfia.  eine  häufige  Verbindung  (Isokr. 
IV,  68.  U,  37.  Demosth.  IX,  75;  XXI,  219.  prooem.  12,  2.  Isae.  V,  38. 
Aesch.  IH,  243.  Xenoph.  Hellen.  I,  7,  19) ;  auch  anüvxcov  ofxov  wäre 
denkbar,  wie  Demosth.  XXI,  127.  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  297 
denkt  an  ein  Adverb  wie  ctv&rjfiegov.  —  Die  Form  d&Qoog  empfelüen 
die  Grammatiker,  mit  der  freilich  ungerechtfertigten  (Lobeck,  elera.  !, 
45)  Unterscheidung,  dass  ä&QOvg  =  aqpcovog,  a&govg  =  avvii)9Q0ia- 
(levog  sei  (die  Cilate  bei  Aug.  Lenz,  pneumatologiae  elementa,  im  Piniol. 
Supplem.  I,  666.) ;  so  auch  Buttraann  ausf.  gr.  Gramm.  I,  79,  Curtius, 
Grundzüge  der  griech.  Etymol.  351.  Dagegen  hält  Spilzner  zu  II.  XIV, 
38  ä&göos  für  die  richtige  Form ,  da  die  Aspiration  des  a  wegen  der 
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folgenden  Aspirata  unslatlhaft  sei,  wie  auch  SfQtt  für  oq>^a.  — 
notrjaaa&i]  so  nach  den  Hdschrr.  (nicht  ex  conjectura,  wie  Francken 
commenl.  215  angiebt)  Westermann  (vgl.  comment.  crit.  inscript.  gr. 
IV,  11),  Scheibe  II,  Rauchenstein;  noiilaaa9c<i  nach  Markland,  Cobet, 
Francken,  früher  auch  Scheibe.  — 

§  7.  iir)div  ci7tokoyeiß9at]  Vgl.  noch  Plat.  Apol.  3i^. 
Kriton  54 •>.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  IV,  420 ^  —  röte  6i  ^sqI  räv 
ifimv  TOVTw]  so  nach  Reiske  die  neueren  Herausg.;  im  X  steht  für 
rovro}  nochmals  rote ;  im  Vindob.  tÖxe  tu  ne^l  ro5v  ifinv  rovrm  töre 
(nicht  blos  zovto),  wie  Scheibe  angiebt;  siehe  Reiske  VI,  715).  Im  C 
iya  Si  nsgl  täv  ifiäv  ror«  und  so  Rekker  mit  Einsetzung  eines  tovzm 
hinter  ifiKv.  —  onotccv  —  i^eXiy^ai]  Die  Deutung  der  Worte 
nach  Job.  Frei,  zu  Lysias  1.3  ff.  (ähnlich  aber  schon  Weijers  S.  66), 
dessen  Ausführungen  sich  Rauchenst.  (Jahrb.  f.  Philol.  91,  599)  und 
Kayser  (Philol.  XXV,  .311)  angeschlossen  haben.  —  iav  äga]  "wenn 
etwa"  (die  Bedeutung  "also"  ist  ausgeschlossen,  wenn  das  adversative 
6s  hinzutritt)  Thukyd.  II,  5;  VI,  33.  Xenoph.  Hellen.  VI,  3,  6.  [Demosth.] 
LIX,  31.  Demosth.  XXXXVIII,  3.  Plat.  Alkib.  II,  148  •-.  Isokr.  VI,  72. 
Brief  7,  9.  "wenn  wirklich"  [Demosth.]  LX,  22.  Demosth.  LH,  10. 
Thuk.  III,  56,  3.  Ueber  diese  und  andere  Bedeutungen  von  li  und 
iäv  aQci  Heller  im  Philol.  XIII,  118.  —  iv&viiita9c  öxi  vno  xäv 
xa  xoiuvxu  Xtyövxmv]  So  nach  Francken  comment.  S.  216,  der 
auch  rovTMv  xoittvxa  loiSoqovvxmv  (ßiaßaXXovxtav,  avxoq)avxovvxcov) 
vorschlägt.  Im  X  nur  iv9vji(ia9c  täv  xoiavxa  Xcyövxav,  daher  cor- 
ligierte  Sauppe  epist.  crit.  ad  G.  Herrn.  S.  22:  iv9v(isi:a9s-  xovxav 
xoiavxa  Xcyovxtov,  (so  Scheibe  und  Rauchenst.  IV.  V),  was  zwar  formell 
auch  durcli  den  Gebrauch  des  Lysias  (III,  46)  sich  vertheidigen  lässt, 
aber  nur  die  Beziehung  auf  Nikom.  und  seinen  Anhang  {rovxcav)  zu- 
lassen würde,  während  doch,  wie  oi  äiaßäXlsiv  ßovXofievot  zeigt,  der 
Spott  auf  alle  gemünzt  ist,  die  sich  in  dieser  beliebten  Verdächtigung 
ergingen.  Cobet:  ort  xoiixwv  xoiavxa  Xeyövxfov.  Im  C:  öxi  ix  xav 
xoiavxa  Xiyovxav  {ix  vermuthete  auch  Contius)  und  so  Bekker.  Der 
Spott  verliert  an  Schärfe,  wenn  man  vor  xcjv  einen  Begriff  einschiebt 
wie  iuv  cxyiovör}x£  (Markland),  si  axQoäa&s  oder  avixee&s  (Wester- 
mann, comment.  crit.  IV,  13),  (i  cmoöii^ia&s  (P.  R.  Müller,  Beiträge  16, 
nach  Isokr.  XXI,  18),  noch  mehr,  wenn  Halbertsma,  lecl.  lys.  59  än- 
dert: Tov'rwv  xaXfj&rj  Xeyovxav  "si  verum  est  quod  isti  dicunt,  am- 
plius  raille  in  quadringentorum  numero  fuerinl."  Dagegen  ist  die  von 
Halbertsma  empfohlene  Tilgung  des  ix  hinter  Xiyovxav  zwar  nicht  un- 
bedingt erforderlich,  aber  sehr  ansprechend.  —  nXiiv  r}\  mit  Cobet 
(nov.  lect.  622),  Rauchenstein,  Halbertsma  für  nXeiov  rj.  —  oi  öia- 
ßdXXsiv  ßovko' ftevoi]  Francken:  "mallem  abesse  ot;  ipsi  illi 
(Nikom.  und  Consorten)  calumniari  studebant".  Diese  Voraussetzung 
ist  unrichtig.  — 

S  8.  xmv  TtEvxaxigx'-Xifov']  Correctur  Taylor's  und  Reiske's 
und  so  Rauchenst.,  Westerm.  in  der  Uebersetzung,  Scheibe  (II).  Die 
Vulg.  xQtsxiXicov  (im  X  xqiaxoaicov)  suchte  Sauppe  epist.  crit.  22  zu 
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vertheidigen ;  es  seien  die  von  deu  30  zur  Tlieilnahme  an  der  Regierung 
berufenen  3000  (zu  XXV,  16)  darunter  zu  verstehen;  so  Weijers, 
Weslermann  in  der  Ausgabe,  Gebet  (nach  Scheibe  I).  Doch  fordert  der 
Gegensalz  zu  xexQaxoeitav  noth wendig  die  Erwähnung  der  gleich- 
zeitigen polit.  Körpersciiaft  der  5000.  — 

§  9.  In  öi,  olfiat,  9avfxaaz6v].  Im  X  dahinter  noch 
vofii^av,  deshalb  Cobet  nach  der  Vulg.  vo/x/fw.  Schon  Taylor  forderte 
die  Streichung  des  einen  der  beiden  verba  putandi;  oljiai  tilgten  Con- 
lius,  Markland,  Förlsch  (comment.  crit.  33).  Reiske  schlug  vor:  ixi  d' 
oJfiai  OvivfiaeTÖv,  voiii^eiv  Nixöfi.  iregotg  v^ä;  ädixoOot  6eiv  nvijßi- 
»axtiv,  ovrw  6'  ovx  ä;«ot;i'.  Franz  (dissert.  de  locis  quibusd.  Lys.  12): 
m  öi  xai  ^aviiaardv  vofii^to.  Kayser:  in  äi,  ofjuai,  &avjiaßi6v 
iariv  vfiäg  JV(xo'juaj;oi'.  Scheibe  (II):  eri  di,  olfuci,  ^ayfiaaröv  vo(Ki- 
f etv  J^iKÖfi.  —  ä|jo V.  Die  Vennulhung  Bailers,  dass  in  ofjia»  ein 
bei  Uebergängeu  übliches  (z.  B.  Vll,  21.  XIII,  49.  67.  70  Doberenz, 
Aumerkgg.  zu  der  Rede  des  Deiuosüi.  ijber  die  Angelegenheiten  in  d. 
Chersonncs,  Programm  Hildburghausen  1844  excurs.  I,  S.  20)  oj  av- 
dgeg  dixaaxai  stecke  (so  Weslermann),  die  der  Herausg.  früiier  (Jahrb. 
f.  Philol.  82,  426)  billigte,  scheint  wegen  der  unmittelbar  folgenden 
gleichen  Formel  bedenklich.  Daher  mit  Rauchenstein  (IV.  V)  und 
Francken  (comment.  216)  voni^io  gestrichen.  —  tag  aöixovat]  Im 
X  nur  adixmg  [adixoig  in  d.  übrigen  Hdschrr.,  ädixovai  corrigierte 
Reiske).  <ag  setzen  zu  Kayser,  Scheibe  (II),  Francken.  Rauchenstein  hält 
nach  Scheibe  (I)  die  Worte  für  ein  Glossem  zu  dem  an  sich  verständ- 
lichen fivijGtxaxeiv,  so  auch  Sauppe  bei  Rauch.  — 

§  10.  y.ai  ov  Tc  ßHnaza']  Das  in  den  Hdschrr.  fehlende  ov 
setzte  Reiske  hinzu  (Weijers  fii]).  —  6  Kijipiaisvg^  6  setzt  Cobet 
zu  und  so  Rauch.  {l\) ;  zu  XXXI,  15.  Wenn  neuerdings  Rauchenstein 
(vgl.  Jahrb.  f.  PJiiloI.  91,  614)  unter  Berufung  auf  Lipsius  (quaest.  lys. 
9)  den  Artikel  vor  dem  ötjfiOTixöv  für  entbehrlich  hält,  so  beruht  dies 
auf  Misversländnis ;  Lipsius  ladelt,  dass  Cobet  XIX,  15  und  XXXI,  16 
den  Artikel  nicht,  wie  hier,  hinzugesetzt  hat.  —  ßovkiv  mv]  will 
Halbertsma  lect.  lys.  S.  59  streichen.  Allerdings  konnte  in  der  Bule  nur 
einer  sprechen,  der  Buleut  war.  —  rijv  ßovlriv  öijaavzag]  So 
Tigiaßsia  —  avfißovi.tvaovTeg  Isokr.  Xll,  170;  ixxiijaia  —  avioig 
Xen.  Hellen.  I,  1,  14;  vavg  —  xtltvaovreg  Thuk.  VI,  53.  Bei  Lysias 
findet  sich  noch  die  Synesis  im  genus:  ö  ds,  avrog  u.  dgl.  bezogen 
auf  fiiigäxiov  111,  12.  15.  35.  X.VXII,  9;  avtrj  auf  oi  tQiccKOVTa  (=  ij 
ccQXV  *?  ^^''  ^9-)  ^U)  29-  ^'^  Synesis  numeri  noch  XXI,  7: 
'Akxißiaöfjg  inku  inl  lijg  ififfg  vi(6g.  'Enstöij  <5'  ixeivovg  (Alkib. 
und  seine  cin'apjrovTfj)  inavGaxs  xf]g  aQxijg.  Synesis  im  casus  zu 
XII,  7 ;  Beziehung  von  xa  zoiaira  auf  einen  im  Verbum  liegenden  Sub- 
stantivbegriff I,  28.  —  dixaazTjQia]  Die  müssige  Conjectur  Naber's 
(de  fide  Andoc.  oral,  de  mysteriis  S.  25) :  öiOiiozijQia  hat  Westermann 
comment.  crit.  VI,  7  zurückgewiesen.  — 

S  11.  Ntxöfiaxov]  Das  handschr.  Nixonaxidtiv  halten  Wei- 
jers, Scheibe,  Cobet,  weil  zuweilen  Komen  propr.  und  palronymicum 
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vertauscht  würden  (Schömann  zu  Isae.  S.  344.  K.  F.  Hermann  gesam- 
melte Abhandlungen  47 ,  Anm.  14) ;  auch  Isae.  VI ,  47  hält  Scheibe 
(comment.  crit.  de  Isaei  orat.  32)  ^AvdQOzXeiärig  für  'AvdQOxlrjg  fest ; 
vgl.  auch  zu  Lys.  XIX,  28  (Anhang).  Förtsch,  comment.  crit.  34  meint, 
iVtxOjiiajjtdjji'  sei  spöttisch  gesagt:  "die  Pflanze  des  Nikom.",  aber 
woher  weiss  er,  dass  Nikom.  auch  der  Name  des  Vaters  war?  Bei  der 
Unsicherheil  der  Sache  schien  es  rälhlicher,  mit  Palmerius,  Markland 
(Mjto'ftofzoi/  i'diov  voiiov),  Westermann  (comment.  crit.  in  Script,  gr. 
V,  9)  und  Rauchenstein  (IV.  V)  Nixofittxov  zu  schreiben.  —  zy 
r}t*'iQcf]  aviy  ry  ^If'iQci  Hervverden,  analecta  critica  59.  — 

§  12.  «v  Ttg  ix^''^  «"  ^'S  ''*f'*'S  *Z0'  Herwerden,  anal.  crit.  59. 
—  XQSiimv  0  Tc3v  xQiccKovTa  y  svöfievog]  Den  Namen  XQS(i.av 
anstatt  des  handschriftl.  sinnwidrigen  KXtoqiäv  stellte  Schöttus  her, 
und  so  Scheibe ,  Cobet,  Francken  comment.  211,  Baur,  Raucheustein 
(V);  die  Erwähnung  des  Chremon  §  14  würde  sehr  unvermittelt  sein 
ohne  diese  Correctur.  Da  die  Mscrr.  ot  tcöv  rptäxoi/r«  ysvöfiivot 
haben,  Satyros  aber  nachweislich  nicht  Dreissigmannn  gewesen  ist, 
klammert  Sauppe  nach  Bekker  und  Fritzsche  zu  Aristoph.  Thesmoph.  S. 
302  Klsofpäv  ein  (so  Förtsch,  Falk,  Rauchenst.  IV,  Westermann,  der 
aucli  in  der  deutsclien  üebersetzung  das  Wort  weglässt:  "Satyros  und 
die,  welche  später  unter  die  30  aufgenommen  wurden");  aber  die  For- 
mel Ol  z(ov  xqiu'Kovza  ysvöfisvoi  gestattet  schwerlich  die  Beziehung 
auf  alle,  die  später  dieses  CoUegium  bildeten.  Hinrichs  (de  Critia, 
Theramene  et  Thrasybulo  S.  60)  und  Meier  (att.  Process  69)  suchten 
ot  —  yev6iJi,svoi  durch  die  Annahme  zu  retten,  dass  auch  Satyros,  nach 
der  Hinrichtung  des  Theramencs,  ins  Regierungskolleg  aufgenommen 
worden  sei ;  dies  ist  undenkbar,  wenn  anders  Diodor  XIV,  32  Wahrheit 
Lericlitet.  Auch  die  Vermuthung  Franckens,  der  Redner  habe  sich  bei 
Satyros  in  der  Eigenschaft  geirrt,  ist  bei  einer  Persönlichkeit  so  bluti- 
gen Andenkens  wenig  wahrscheinlich.  Rauchenstein  vermuthete  früher 
(111)  Ol  Toäi'  TSTQuxoaiau  yevojievoi.  Aber  einfacher  ist  die  vom  Her- 
ausg.  schon  Jahrb.  f.  Philol.  82,  427,  nochmals  von  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  59,  303)  vorgeschlagene  Verbesserung  6  tcöv  tq.  yivonevog. 
Des  Zusatzes  fiexa  xavxa  (Westermann,  comment.  crit.  VI,  8,  so  schon 
Weijers  72)  oder  vaxsQov  (llalberlsma,  lect.  lys.  60,  der  übrigens  auch 
Kksogiäiv  streicht)  bedarf  es  kaum.  — 

§  13.  dia  x6v  vdftov]  Ueber  6id  Relidantz  Index  zu  Demosth. 
1  s.  V.  ötä.  —  x«i  önÖGoi]  Ohne  Grund  tilgt  Francken  comment. 
210  das  nai;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  59,  293.  — 

§  14.  xaxiXvaav'jxaxüvovCobet.  —  tisytOxov  iävvavzo'] 
Krüger  zu  Herodt.  V,  97.  Cobet  Nov.  Lect.  356 :  "verum  est  dvvufii- 
voig  ^iyidxov,  quod  Graeculi  in  (nt'ytffrc  et  fidhGxa  depravant."  vgl. 
745.  (misverständlich  meint  Büchsenscliülz  Philol.  XVIll,  295,  Xenoph. 
Hellen.  lU,  1,  10  sei  fiiyiaxov  handschriftlich  und  Cobet  wolle  dafür 
ndkiaxa).  — 

§15.  rja&avöntjvavxovnsiQaaöfisvov  x«t  —  xqtjSo- 
fisvov']  Cobet  inv&6jirjv  ohne  ersichtlichen  Grund.  Anstatt  des  ptcps. 
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•neiQaaSfitvov  in  den  lldschrr.  nsigäßsa^ai,  vertheidigt  von  Fraiike, 
Zeitschr.  f.  All.  1841,  S.  470,  und  so  die  Ausgaben.  Allerdings  lässt 
sich  der  Infin.  hinter  aia&ctveaitai  belegen  (Krüger  56,  7,  11  und  zu 
Thukyd.  V,  4)  auch  der  Wechsel  von  lufin.  u.  Plcp.  ist  nicht  ohne  Bei- 
spiel (bei  nw&äveaQai  Herodt.  V,  15 ;  VIII,  40,  bei  Sqüv  Lys.  XXVIII, 
9,  wo  freilich  Francken  die  Worte  r.al  nokXovg  'A9rjvaiGiv  agyvQlco 
iuitq)9tl^siv  für  unächt  hält).  Aber  der 'Sprachgebrauch  des  Lysias 
kennt  aia&eivia&ai  c.  Infin.  nicht;  er  braucht  aia^dviad-ai  1)  absolut: 
"es  merken»  1,41 ;  XlII.Sl;  XIV,  13;  X1X,41.2)  mit  folgendem  ort  (XIV, 
43.  fragm.  5).  3)  mit  Accus,  c.  ptcp.  (III,  11.  20.  XIII,  16.  XXV,  23. 
XXVI,  12.  XXXI,  25)  oder  gen.  c.  ptcp.  (XVI,  20).  Daher  ncigaGOfievov 
mit  Weijers,  Kayser  (Philol.  XI,  165),  Pluygers  (Mnemos.  XI,  89). 
Wenn  Cobet  und  Francken  comment.  216,  übrigens  mit  Wiederholung 
einer  Vermulhung  von  Reiske  und  Scheibe  (I),  «ort  vor  rijg  evvoiag 
strichen,  so  bedachten  sie  nicht,  dass  dann  das  dem  Infin.  neiQueea^at 
subordinierte  Ptcp.  %Qm(iivov  für  xQi^aöfiBvov  sein  müssle.  —  ov- 
öivtt  TOvrov  vnoloyov  ysvia&ai'j  So  nach  dem  Palalin  (der 
für  TOVTOv  freilich  nur  torr  bietet)  seit  Sauppe  die  Ausgaben;  im  Lau- 
rent. :  ovöiv  xovTO  vnokoyov  yev. 

§16.  ETI  6i  Kai  deivov]  Reiske  wollte  Tovto  vor  iitvov 
einschieben,  Augerus  x«/  streichen.  Vgl.  aber  Francken  comment. 
lys.  216.  — 

§  17.  tiiqI  Tijig  avayQaqirjg]  will  Francken,  comment.  217, 
als  sinnstörend  tilgen.  —  xul  zäv  arrilmv]  Die  handschriftl.  Car- 
niptel  tvnXav  (X,  im  C  daraus  onXtov)  hat  früher  zu  abenteuerlichen 
Vermuthuiigen  Anlass  gegeben;  z.  B.  conjicierte  Petitus  kcu  xav  tv 
nktimv  (=  nlBWvtsyvVj;  Salvinius,  raiscellaneae  observaliones  in  aucto- 
res  veteres  et  recentiores  vol.  III,  tom.  3,  p.  440  (Amsterdam  1733): 
«ort  xav  is  Tckela:  "ex  cyrbibus  et  iis  quae  ipse  scriba  plus  (in  cx- 
pensas)  adscripsit."  Die  Verbesserung  Taylor's  ax-rjkwv,  welche  von 
allen  neueren  Herausg.  accepliert  worden  ist,  kommt  wenigstens  in  der 
Uncialschrift  der  Lesart  des  Palat.  ziemlich  nahe.  Weijers  diatrib.  in 
Lys.  or.  in  Nicom.  58  (dagegen  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  468) 
fand  Taylor's  Emendation  bedenklich,  weil  §  21  xcixa  xag  ar'^Xag  im 
Gegensalze  zu  ■»uxa  xäg  Gvyyqacpäg  gerade  auf  die  Gesetzesarbeit  des 
Nikom.  gehe;  er  vermulhele  kccI  twv  vo'iucav,  und  aus  gleichem  Grunde 
Bake  (schol.  hypmn.  IV,  10)  xat  änXäg  xccxa  xag  avyyQa<päg;  beide 
haben  übersehen,  dass  §  21  durch  die  Worte  äg  ovrog  aviygaif^s 
ausdrücklich  die  mit  den  von  Nikom.  redigierten  Gesetzen  beschriebenen 
Gxißac  in  einer  jedes  Misverständnis  ausschliessenden  Weise  in  Gegen- 
salz treten  zu  den  ordnungsmässig  erfolgten  Aufzeichnungen  in  den 
Ovyygacpai  und  auf  den  laut  Plebiscil  errichteten  Gesetzessäulen. 
Dass  nach  Kvgßeav  noch  eine  verwandte  Bestimmung  erforderlich  ist,  be- 
weisen die  Worte  ix  tüv  xvgßemv  fiovov.  —  xara  xag  evyyga 
9)ßg]  Die  Deutung  nach  Sauppe  bei  Rauchenslein.  Früher  verstand 
naan  darunter  entweder  die  Verträge  des  J.  403,  in  denen  die  Wieder- 
herstellung der  alten  Gesetze  ein  wesentlicher  Punkt  gewesen  sei  (so 
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Reiske,  Angerus,  Scheibe  vindic.  lys.  104);  doch  heissen  diese  Verträge 
awd^Kai  oder  SiaXkayai  und  ist  von  einer  schriftlichen  Capitulalion 
nichts  bekannt.  Oder  man  deutete  die  6vyyQag)ai  als  Pachtverträge  mit 
den  entrepreneurs ,  die  für  eine  Zahlung  aus  dem  Tempelärar  sich 
verpflichtet  hatten,  die  Opfersubstanzen  zu  liefern  (Rauchenst.  III).  Aber 
offenbar  sind  nicht  jeweilig  abgeschlossene  wandelbare  Punctationen, 
sondern  feststehende  Satzungen  gemeint.  Bake,  schol.  hypomn.  IV,  10: 
"sie  interpretor  rag  avyyQacpäg ,  ut  sint  ipsae  primae  singularum  le- 
gum  istarum  per  Solonem  compositiones,  quemadmodum  scripto  ab  eo 
consignatae  essent."  —  döiKsiv]  aatßtiv  wollte  ßekker,  gebilligt  von 
Weijers;  dagegen  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alt.  1841,  470.  — 

§  18.  naQiöoaccv^  nuQcöoaav  fj^iv  Reiske,  Augerus  (nachher 
a^iov  ^(ttcg),  Baiter,  Rauchenst.  II,  ijfttV  noQtdoaav  Cohet  (der  aber 
auch  hinter  «|(ov  ^fttv  beibehält).  naQadoirvcci  mit  einem  Dativ 
der  Person  Lys.  XU,  95.  XIII,  62.  Isokr.  VII,  30.  Thukyd.  II,  15. 
Deinarch.  I,  108;  absolut  noch  Lykurg  1.  76.  VVestermaim,  comment. 
crit.  VI,  8.  —  cc^iov  ■tjfilv  —  ■noieia9ai]  lieber  die  Bedeutung 
(=  TtQOgt^Kii,  par  est)  vgl.  noch  Plat.  Apol.  41  '^^  Gorg.  465  E,  Demosth. 
XXVII,  63.  XXVUI,  6.  Lysias  verbindet  a^iöv  iari  1)  mit  Infin.:  II,  61. 
66;  V,  5;  X,  28  (XI,  10);  XII,  85.  86.  87;  XIV,  44;  XVI,  19;  XVIII, 
16;  XIX,  61.  63;  XXI,  13.  15;  XXV,  11.  15.  20.  25.  27.  30.  32; 
XXVI,  9;  XXVUI,  17;  XXXI,  26;  XXXIII,  1.  2)  mit  Accus,  c.  Inf.  V,  3; 
XII,  64;  XIV,  23;  XVIII,  25.  26;  XXVUI,  15.  3)  mit  Dativ  c.  Inf.  II, 
3.  60.  71.  78;  XXVIII,  9,  11.  —  xal  si  ftrjdEv]  u  xai  jtjjdsv  Hal- 
bertsma,  lect.  lys.  60.  —  Trjg  rtJ;^»;?  ?i/£xa]  Ttjg  ye  xv^rig  (v. 
schon  Sluiter  lect.  Andoc.  178  (Schiller)  und  so  nochmals  Hirschig; 
zustimmen  Halberlsraa  und  Rauchenstein  (V);  T»jg  rv^V?  "f  'ivixa 
Francken;  zr{g  y  iv^v/iag  'iviv.u  v.  Herwerden,  analecta  critica  60. 
Dass  aber  die  Emphase  durch  die  Betonung  erzielt  werde,  erörtern  rich- 
tig Förtsch,  observ.  crit.  4.  Weijers  75.  Scheibe  vvoUte  früher  hinter 
äXXo  ein  aWä  einsetzen  (auch  Sluiter:  a}X  ovv  lijg  td'cts  ivexci), 
hält  aber  doch  die  Vulg.  für  correct.  — 

§  19.  nQcÖTOV  (liv  —  intid'  a  naXai  —  i'ri  8i'\  Im  X 
intn  a.  {intira  ci  Westerm.,  Cohet,  Rauchenst.)  Da  §  17  der  Sprecher 
nur  2  Arten  von  Opfern  [zag  ^vaiag  ras  ^^  ^wi/  r.vQßeav  aal  räv 
orrji.äv)  unterscheidet,  meinte  Bergli  (Jahrb.  f.  Philol.  1852,  S.  392), 
es  müsse  auch  hier  die  Unterscheidung  nur  eine  zweifache  sein;  er 
schlug  vor,  das  zweite  Glied  dem  ersten  unterzuordnen  und  insl  zu 
\nxhaxa  zu  schreiben ;  aus  gleichem  Grunde  klammerte  Rauchenst.  (III) 
k'neiia  ein  (so  Scheibe  II),  proponierte  VVestermann  (comment.  in  script. 
gr.  IV,  13)  insi  zavza.  Durch  eine  künstliche  Verbindung  mit  K|t«ö 
anstatt  mit  &vetv  suchte  TtQoäzov  iihv  —  enEizct  —  l'rt  dt  zu  schützen 
Em.  MüUer,  liter.  Centr.-Blatt  1858,  No.  12.  Die  vom  Herausg.  Jahrb. 
f.  Philol.  1860,  S.  427  gegebene  Erklärung  ist  von  Rauchenstein  (IV.  V) 
acceptiert,  neuerlich  von  Francken,  comment.  217  wiederholt  worden; 
doch  ist  der  gegen  die  Lesart  bei  Rauchenst.  III  vom  Herausg.  früher 
erhobene  Einwand,  dass  nqäzov  [liv  —  ixi  öi  (Bergk  und  Kayser 
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wollten  dafür  enena)  nicht  correspondieren  könnten,  nicht  haltbar  (Xen. 
Hellen.  IV,  2,  18.  Piaton  Staat  I,  352  ^  Gesetze  VII,  808  E.  IX,  866  \ 
XII,  950''.  951').  näXai  ist  Sauppe's  (nach  Söderbaum  a.  a.  0.  19  schon 
Reiske's)  Conjectur  für  das  handschriftl.  fidklov  und  so  Rauchenst.  V. 
—  [äanaväv']  hält  Francken  wohl  mit  Recht  für  ein  interprelaniPn- 
tum;  öanaväv  ii  raüssle  die  kaum  nachzuweisende  Bedeutung  "be- 
streiten" haben;  Kayser  Heidelb.  Jahrb.  59,  297  vcrtheidigt  öaTtaväv; 
man  könne  auch  r.al  a  dvvrjaöfis&a  Sanaväv  schreiben.  —  ytyevr]- 
aat  T«]  Cobet  ysyevrjGat  tov  xä.  Vgl.  über  den  blossen  Infin.  ausser 
dem  im  Anhang  zu  XIII,  82  Angeführten  noch  Pfuhl,  die  Bedeutung  des 
Aorists  (Progr.,  Dresden  1867)  S.  18  f.  — 

§  20.  ccvzi-/,a]  "zum  Beispiel".  1)  Andok.  I,  4.  Antiph.  V,  68. 
Demosth.  prooem.  45,  3  [svQvg  z.  B.  Dio  Chrysost.  XXXI,  §  121  Era- 
perius).  2)  Aristoph.  Plutos  130.  Thesmoph.  151.  Vög.  166  (wo  Kock). 
Wesp.  1190;  avrlxa  TCQiärcc  Vög.  483.  3)  Xenoph.  Kvrop.  I,  6,  9 
(wo  Hertlein)  Memor.  IV,  7,  2.  Oikon.  19,  18  (Arrian  Anab.  VI,  11,  3). 
4)  Piaton  Gorg.  472  D  (avrixce  Ttpwrov)  483*  [wOTtSQ  amiy.a).  Protag. 
359  E;  Staat  I,  340'^  [eiisl  avxlKa) ,  ebenso  Ladies  195''.  Phaedr. 
235  E  {avTiy.a  nsgl  oi5  6  loyog),  wo  Stallbaum  (Eryxias  400  D).  —  Lu- 
kian  Nigrinus  21;  bis  accusatus  1.  —  wj  ovx  ixavu  »Jv  k  nQog- 
rjl&£^  Für  ijv  ä  in  den  Hdschrr.  ilvai  und  so  früher  Scheibe  und 
Rauchenstein;  aber  für  den  Infin.  in  der  Verbindung  mit  ixavä  nach 
Analogie  von  inäv  elvai  findet  sich  kein  Beispiel;  daher  ■^v  a  mit  Mark- 
land, VVeijers,  Westermann,  Scheibe  (II),  Rauchenstein  (seit  der  dritten 
Aufl.).  Cobet,  nov.  lect.  337  schreibt  solöcistisch :  si'r)  a;  zu  oiöv  ts 
ist  ja  nicht  rjv,  sondern  sGvi  zu  ergänzen!  —  si  takavroig]  Böckh 
Staatsh.  I,  297  deutete  die  Stelle  unrichtig  so:  Nikom.  habe  die  Kosten 
eines  einzigen  Opfers  von  3  auf  9  Talente  erhöht.  Aber  auch  Rauchen- 
slein's  Erklärung:  ''man  hätte  mit  3  Talenten  sämmtliche  iv 
raig  KVQßsßi  vorgeschriebene  Opfer  bestreiten  können  und 
noch  3  übrig  gehabt",  passt  nicht  zu  isQa  cl9vrcc  TQiäv  raX.  ysyivtj- 
TCii  luv  iv  ratg  y.vgßeai  ysyQaii,iiiv(ov.  Vielmehr  fehlten  3  Ta- 
lente, um  die  noch  rückständigen  näxQioi  &valat.  (=  ai  ev  xatg  kvq- 
ßeai  ysyQaiifiivai.)  zu  vollziehen ;  Nikom.  hätte  die  Ausgaben  ganz  nach 
dem  etat  regeln  oder  doch  wenigstens  die  Ueberschreitung  desselben 
auf  3  Talente  beschränken  können.  — 

§  21.  &vexai  —  xaxalvsxai]  nach  Franken  comment.  221 
ein  geschmackloses  (subineptum)  rhetorisches  Kunststück,  ein  Nachklang 
aus  der  sicilischen  Rhetorik;  dasselbe  Urtheil  fällt  er  über  die  Wort- 
spiele und  Figuren  §§29.  31.  —  xd&'  ovxog]  nach  dem  hand- 
schriftl. xore  xovxoig;  y.äxcc  ovTog  Jacobs,  Rauchenstein;  xcäxoi  ovxog 
Reiske,  die  Züricher  Herausgeber,  Westermann,  Scheibe  (II);  Weijers: 
Kai  xavxa,  verb.  mit  avsyQai})£;  Förtsch  comment.  crit.  37:  xav  xav- 
xaig  (sc.  xatg  ax'^i.atc);  Cobet:  xän£i&^  ovxog,*nach  der  angeblichen 
Lesart  desPalatinus  xunl  xovxocg;  dies  letztere  aber  ist  Conjectur  Mark- 
lands, welche  Franke,  Zeitschrift  f.  Alterth.  1841,  471  und  Scheibe  (I) 
billigten.  —  xax'  evaeßeiav]ln  den  Hdschrr.  fehlt  die  Praeposition 
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die  blossen  Accusative  lassen  sich  aber  in  der  Verbindung  mit  ori/iy^ori/zs 
scliwerlich  erklären  (C.  Müller  übersetzt:  jactitans  se  pietatem  non 
parsimoniara  descripsisse").  Die  Uebersetzungen  von  Förtsch,  a.  a.  0. 
("se  in  scribendo  pietatem  non  parsimoniam  spectasse"),  Westermann 
("er  habe  dabei  im  Auge  gehabt"),  Baur  ("er  habe  Satzungen  —  aufzu- 
zeichnen gehabt"),  Falk  ("er  sei  bei  der  Aufschreibung  den  Geboten  — 
gefolgt")  tragen  in  das  Verbum  eine  schwerlich  zu  belegende  Prägnanz. 
Eine  Präposition  vermissten  Sluiter  lect.  Andoc.  178  Schiller,  der  beiden 
Accusativen  sig  vorsetzt  (so  Weijers),  Dobree;  nochmals  emendierte 
mg  dg  evaißuav  Herwerden,  anal.  crit.  60;  richtiger  wohl  istxar' 
svaißeiav,  vgl.  Ilarpokr.  s.  v.  anb  f*(öO'(aftarwv :  ov  xar'  evaißetav 
i&vov  xcc  isgeia  (vielmehr  lega),  alka  nia&oviisvoi.  —  neiaeiv^ 
mit  Cobet;  das  handschrifll.  nsid-eiv  würde  "zureden"  bedeuten;  vgl. 
z.  B.  Demosth.  XX,  148.  —  avi^l(oai\  über  die  Form  zu  XXXII,  22 
Anhang.  Handschriftlich  ist  hier  und  XIX ,  9  avaXaas  (so  die  Züricher, 
Scheibe,  Westermann);  hier  hat  Pertz  (quaest.  lys.  H,  7),  XIX,  9 
Sauppe  avijkaaev  corrigiert,  und  so  Cobet,  Rauchenstein.  —  n;«? 
txaatov  xov  iv tavxöv'l  Francken  corament.  lys.  24  klammert  zöv 
ein.  Mit  Unrecht  hält  er  die  beiden  Satzglieder  iv  —  avriXaas  und 
nuQ^  sxaScov  —  ^rniiäacci  für  gleichbedeutend.  — 

§  22.  avkug]  ImX  avla,  Vulg.  avXa  und  so  Cobet,  Westermann, 
eine  sehr  gewöhnliche  Variante;  die  Verbesserung  avlag  begründet 
Scheibe,  lect.  lys.  Jahrb.  f.  Pliilol.  Supplement  N.  F.  I,  4,  352  und  so 
Rauchenstein,  Francken.  (Eigenlhümlich  avXov  (xhv  xazä  tivog  für 
cvkag  Aristot.  Oikon.  2,  23  Bekker).  Irrig  übersetzt  Falk :  "Raubzüge 
machen",  C.  Müller  "praedas  agere",  besser  Baur:  "sich  selbst  an  uns 
bezahlt  machen",  richtig  Westermann:  "Beschlag  auf  athen.  Eigenthum 
legen".  —  Zur  Sacherklärung  vgl.  Francken  comment.  213.  üas  Jahr 
des  Feldzugs  gegen  Elis  ist  nicht  ganz  constatiert.  Grote,  V,  182 
(Meissner).  —  ovo  TcAavra]  zu  6vo  zciL  will  Scheibe.  —  tj  asl 
ßovXcvovaa]  «Et  noth  wendige  Ergänzung  Sluiter's  (lect.Andoc.  178), 
Dobree's,  Francken's  217,  und  so  Westermann,  Rauchenstein;  Scheibe 
billigt  Sluiter's  ael  in  der  praefatio,  Cobet  hat  das  nichts  sagende 
»5  ßovXtj  »j  ßovXcvovaa.  Ueber  asi  zwischen  Artikel  u.  Ptcp.  (Adjectiv) 
vgl.  noch:  oi  asl  öixä^ovzeg  (Demosth.  XXI,  223.  XXV,  24),  dsöfiefOt 
(Aeschin.  HI,  93),  nvkayogovvzig  (Aesch.  III,  126),  nlTjdid^ovzeg 
(Isokr.  XU,  31),  VTciQExovzeg  ([Demosth.]  LIX,  74),  nvgtoi  (Demosth. 
XXI,  57),  6  dsl  TiQOgzvxäv  (Demosth.  XXI,  131)  u.  ö.  Oft  bei  Piaton, 
wie  Staat  1,  354''.  Apol.  25=.  37<^.  Menex.  238'*.  —  eig  öioixi]- 
aiv]  Der  Artikel  fehlt  z.  B.  bei  hxX^aitt  Xea.  Hellen.  H,  2,  16.  17, 
KOivov  avviÖQcov  Aeschin.  III,  58.  61;  über  y.azdXoyog  Einl.  zu  Rede 
XIV,  Anm.  7.  —  zä  novrjQoxaza^  zcc  von  Reiske  und  allen  neueren 
Herausg.  zugesetzt.  — 

§  23.  SKccßzozs]  Ueber  die  Doppelbeziehung  von  dsi  vgl.  noch 
[Demosth.]  LIX,  46.  Piaton  Gesetze  VII,  794  B.  Hertlein  zu  Xen. 
Anab.  IV,  1,  7  Kyrop.  V,  3,  45.  —  nQogixovai  öi]  Da  in  den 
Hdschrr.  nur  TiQogsxovai  (nach  einer  Angabe  Kayser's  Heidelb.  Jahrb. 
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1866,  S.  301  fehlt  3s  nur  in  Cobct's  Ausgabe),  nimmt  Cobet  davor  eine 
LQcke  an.  Mariiland  stellte  die  Verbindung  durch  yäQ  her  (gebilligt  von 
Scheibe),  Weijers  durch  6h  xai  (dafür  Francken  218,  dagegen  Franke, 
Zeitschr.  f.  All.  1841,  471),  Sauppe  unter  Vergleichung  von  Lys.  XXVIF, 
7  (vgl.  auch  Andok.  I,  105)  durch  de  (Rauchenstein,  Weslermann). 
Dobree  meinte,  der  ganze  Passus  nQogixovai  — ■  tjSlKrjKiv  sei  aus 
XXVU,  5  ff.  hierher  übertragen.  —  iav  rav  iaiäxvtv  avza  tifirj- 
eijTs]  1)  Von  den  Richtern  ttftäi/  nvi  ttvoj  Demosth.  XXI,  151.  182. 
XXIX,  60;  ohne  den  Dativ  [Demosth.]  LIX,  8.  {rj  riliala  xifiäTa  niQi 
avrov  in  einem  eingelegten  Geselzespassus  bei  Demosth.  XXI,  47).  Das 
Passiv:  l'ffrt  tw  &uvätov  Ter ijitjiiivov  vno  täv  £v9vvwv  Piaton  Ge- 
setze XU,  946  E ,  wo  Stallbauni.  2)  vom  Kläger  xi^äa^ai  rivL  xivog 
Piaton  Apol.  36  B.  [Demosth.]  XXV,  74.  83.  Demosth.  LVIII,  70: 
ovK.  '^d-ikriae  xifn^acta&cct  (iit^iov  xivog  xifirniaxog  xm  naxgC;  ohne 
den  Dativ  [Demosth.]  LIX,  6.  3)  vom  Angeklagten  das  Activ  mit  dem 
Reflexiv  Demosth.  XXXII,  15;  das  Medium  mit  Reflexiv  Plat.  Apol.  37B, 
ohne  dasselbe  Aeschin.  II,  5.  —  Anstatt  avxm  haben  die  Hdschrr.  «t5- 
xov  (Vindob.  avxäv) ;  avxw  ist  Verbesserung  Reiske's.  Für  den  Accus, 
würde  sich  Kr.  47,  17  geltend  machen  lassen,  wenn  nicht  das  dort  an- 
geführte Beispiel  (Piaton  Gorg.  516^):  oi 'A&rivmoi  IlsQiKXici  okiyov 
&avdxov  ixC^riouv  auf  einem  Irrthum  beruhte;  zu  den  Worten  des 
Textes:  xkonriv  avxov  (den  Perikles)  xazs'^rjqiCaavxo ,  oXiyov  de  aal 
^avaxov  ixlfirjOav  ist  avxa  zu  ergänzen.  — 

§25.  xai  xoSv  oaimv  xat  xmv  [eqäv'\  Sehr  unglücklich 
vermuthete  Weijers  für  uaicov:  vo^icov.  Dagegen  Franke,  Zeitschr.  f. 
Alt.  a.  a.  0.  —  Die  Erklärungen  der  alten  Grammatiker  (z.  B.  Ammonios: 
Sßia  fiiv  ioxi  xa  idtcaxiKa,  av  iq>(ea&ai  e^ecxt  xal  ngoga^ua&ai,  iegu 
6e  riöv  Qeäv  tov  nw  e^eßri  jtQOgäipaa&ai ,  vgl.  Pollux  VIII,  105)  tref- 
fen nicht  ganz  das  Richtige.  Vgl.  Sluiler,  lect.  Andoc.  176  (Schiller), 
Schömann,  de  comitiis  Athen.  276.  Stallb.  zu  Piaton  Staat  I,  344". 
Schneider  zu  Isukr.  VII,  66.  Beispiele:  Demosth. XXIII,  40:  eigyeiv  xäv 
iv  xij  naxqtSi  ndvxav  xul  oGimv  kuI  teqmv.  XXIV,  9  und  112:  Itqä 
—  o'fft«  %pifft«ta.  Lykurg  78:  a^vveiv  vrceg  legcöv  nal  oaimv. 
Aeschin.  I,  23:  leQa  xd  ndxQia  xal  offta.  Antiph.  V,  62:  ctnoaxegetv 
rtva  (durch  Exil)  leQav  nal  baicav  xat  xmv  äklav  ccneQ  (liyiaxa  jtai 
negl  nkeiGxov  eaxlv  dv&ganoig.  Isae.  VI,  47:  dyxioxeia  firjd'  leQÜv 
jM»f'&'  oGiarv.  Thukyd.  II ,  52 :  ohytuQiu  ■kul  is^äv  kuI  oalcav.  Plat. 
Gesetze  IX,  857  B:  xkinxeiv  i^  hgcSv  Kai  baiav  (Gebäuden).  Xen. 
■nÖQOi  5,4:  d^ioQeaxa  xot  cc^mkovgxcc  leget  ^  o'cia  (Schauspiele  u. 
dgl.).  —  öaov  iv  TW  Ttagövxi]  Ueber  die  Ellipse  von  elvai  vgl.  noch 
[Demosth.]  X,  19.  pialon  Kriton  46  E.  Phaedr.  261  \  Staat  V,  463  D. 
Eurip.  Troad.  1144.  Büchsenschütz  zu  Xen.  Hellen.  VI,  2,  27.  Krüger 
zu  Thukyd.  VIII,  70.  —  ot  d'  eni]  In  den  Hdschrr.  u.  Ausg.  ovzoi. 
Aber  in  diesem  Zusammenhange  kann  nur  an  Nikom.  gedacht  werden, 
da  von  seinen  Consorlen  (§  28)  noch  nicht  die  Rede  gewesen  ist.  Also 
ot  in  allgemeiner  Sentenz  mitFranckenS.  218;  derselbe  nahm  mit  Recht 
an   xal  xäv  legäv  Anstoss  und  fordert  Einsetzung  von  xüv  &'  balmv 
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Oller  Tilgung  der  Worte,  das  letztere  auch  Halbertsma,  lect.  lys.  61.  — 
ömQttl  Dies  noch  in  malam  partem  Lys.  XXVII,  3.  4.  öcdqbu  "Ehren- 
geschenk" des  Volkes  VII,  4.  XIV,  31.  XXI,  11;  X,  24  steht  durch 
ein  offenbares  Schreibversehen  fniydXrjv  kuI  «aAijv  dcäpov,  ötOQSuv 
corrigierle  schon  Schotlus.  Aber  6äqov  in  bonam  partem  [Demosth.] 
XXV,  16  (vo'fiog  evQriiicc  xai  dÜQov  &aiiöv),  LIX,  88  (xalov  Süqov 
To  'AQrjvcctov  yevia9ai),  Xenoph.  Hellen.  II,  3,  8  (Ehrenkränze).  III,  1, 
6  (rj  xo^QCi  öägov  ix  ßaaiXiag  idöQrj).  Andrerseits  braucht  Ilypereides 
f.  Euxen.  S.  17,  16  ff.  (Schneidewin)  kurz  hintereinander  6wQa  und 
SaQsaivon  Bestechung. 

§  26.  ;( p ■>/ ft of T a  Ssdancevrixs  aal  nolXag  slgcpOQug 
iigsvijvoxsv]  Westermann  zu  Demosth.  XVIII,  33  rechnet  irrthüm- 
lich  die  vorliegende  Stelle  zu  denen ,  wo  nokvg  vom  2.  Substantivum 
mit  zum  ersten  zu  verstehen  sei. —  ovx  önmg  —  aüa]  Cobet  wollte 
früher  Kai  hinzufügen.  Den  Unterschied  erörtert  Schümann  zu  Isae. 
S.  334,  ausführlich  Aken,  Tempus  u.  Modus  §  119  ff.  Belege:  1)  ovx 
Snmg  —  aXka  Kai  Demosth.  VI,  9;  XXI,  11;  XXXXVII,  58;  L,  61. 
Isokr.  VIII,  45;  XI,  5;  XV,  288.  Xenoph.  Hellen.  V,  4,  34.  Thukyd. 
I,  35.  2)  ov%  onmg  —  aXX!  oväe  Xenoph.  Hellen.  II,  4,  14;  VI,  4,  3. 
Demosth.  LVI,  30.  Isokr.  XI,  41;  XH,  270;  XIV,  5.  Brief  4,  6.  3) 
oix  oTicog  —  äXlä.  Isae.  V,  24;  VI,  21.  Isokr.  VH,  32;  XIV,  27.  De- 
mosth. XVIII,  131;  XIX,  265;  XXX VH,  35;  Uli,  13;  LIV,  22;  LVI, 
43.  —  ^ 

§  27.  dia  Towto]  Söderbaum  vermuthet  Siec  toviovg.  —  ano- 
Smaei]  "legendura  forlasse  artodcoaovxog"  Francken  comment.  218. 

—  aj^t ff]  Isokr.  XII,  34.  Brief  7,10.  Xen.  Ttopot  4,  37.  Anab. 
Vn,5,3(wo  Rehdantz).  Stallb.  zu  Piaton  Laches  181"=;  cigav9ig 
Piaton  Staat  V,  466  ^    all'  av&ig  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  VI,  510  ■=. 

—  fts'ftvjjtat]  Dahinter  interpungierl  durch  Punkt  Cobet,  die 
übrigen  Herausg.  durch  Fragezeichen.  — 

§  28.  sTSQOvg']  über  Lakritos  K.  F.  Hermann,  Gesetz,  Gesetz- 
gebung und  gesetzgebende  Gewalt  im  griech.Alterthume(Götting.  1849) 
S.  50.  —  avTol  6h  rovroig]  In  den  Hdschrr.  avroig  de  tovroig, 
verlheidigt  von  Sauppe  bei  Rauchenstein  ("gerade  diesen"),  und  so 
Rauchenstein,  Scheibe,  Westermann;  aber  der  Gegensatz  fordert  doch 
wohl  avrol;  so  schon  Sluiter,  Franz,  Emperius  (opusc.  96),  Weijers, 
Scheibe  vind.  107,  Dobree;  trotzdem  bei  Cobet  (vgl.  adnotat.  ad  Hyper. 
Epitaph.  50}  nochmals  als  "leclio  a  me  reposita".  Auch  Francken 
S.  218  fordert  avzoi.    Bekker  schrieb  nach  Markland  aixovg.  — 

§  29.  dig']  richtig  gedeutet  ausser  von  Böckh  auch  von  Grote 
IV,  546  (Meissner)  und  Telfv,  corpus  juris  attici  60:  "duos  continuos 
annos".  —  ov  nQogrjKei']  ovdiv  für  oi3  Reiske  und  nochmals  v. 
Herwerden,  analecta  60.  — 

§30.  vno  tov  ÖT^fiov]  vnö  rait  Markland  (nochmals  Francken 
comment.  218)  Rauchenslein  (IV.  V),  der  aber  vito  xov  dijftov  kqCvs- 
o9ai  irrthümlich  auf  einen  Process  wegen  des  Nikora.  Treiben  als  ava- 
yqacpsvg  bezieht,  während  es  sich  doch  von  §  27  an  um  eine  Charakter!- 
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siernng  der  verächtlichen  Persönlichkeit  des  Nikora.  handelt.  Sonst 
vTceg  Toij  örjfiov,  kaum  versländlich.  Ueher  die  Verwechselung  von 
von  vno  —  vntQ  zu  XIX,  4.  Cohet  zu  Hyper.  Epit.  S.  30  f.  —  vno 
rovtav]  Da  im  X  vno  rtcv  gelesen  wird,  vermulhete  P.  R.  Müller, 
de  emendandis  aliq.  locis  Lysiae  13  vno  rdöv  airäv;  so  schon  Schot- 
tus.  —  TO ig  adixovatv^  ctvrois  aSiKOvßtv  ansprechend  v.  Herwer- 
den a.  a.  0.  — 

§  31.  nsQi  TOVTcov]  Tovtov  für  rovzmv  Dobree,  rovrovt 
Francken;  dagegen  Kayser,  Heidelb.  .lahrb.  1866,  S.  293.  —  nage 
ßxivaaftivoi  yap]  yap  eingesetzt  mit  Sauppe  und  Rauchenslein.  — 
Ueber  naQuexivd^iiv  vgl.  noch  Andok.  I,  123;  Demosth.  XXVII,  2. 
XXIX,  28;  XXXX,  9;  XXXXVIII,  36;  XXXXVII,  8.  —  räv  rKTijg 
jTo'Afwg  TrpaTTOf  Twv]  Verunglückt  ist  Franckens  Conjeclur :  «jjtpac- 
novrav:  "partim  amiciliae  causa  partim  corrupti  pecunia  deprecaban- 
tur".  —  3  Formen  des  Artikels  hinter  einander  Demosth.  I,  4 ;  III,  11 ; 
XVIII,  317 ;  XXIII,  36;  (LX,  20).    Alexis  bei  Athen.  XIII,  610=.  — 

§  32.  öeia9at  navacca9ai'\  In  den  Hdschrr.  hinter  öeTaQat 
noch  mg  xqi^;  dies  gestrichen  mit  Cohet  (nov.  lect.  533),  Francken, 
Rauchenstein  (IV.  V),  Söderhaum  a.  a.  0.  21.  Dobree  wollte  es  durch 
die  Aenderung  des  dire9ai.  in  neißai  retten.  —  vfiäg  —  Tovrovi 
nelaovaiv]  Für  neißovßiv  in  X  Sfjrrjßovßiv  (^rjtovßiv  C).  Die  Les- 
art des  Palat.  verlheidigt  Vömel  zu  Demosth.  XIX,  109:  "v^äg  non 
construendum  cum  Sv^ijßovßtv ,  conjungendum  cum  lafißärsiv,  cui 
subjectum  est".  Hierbei  ist  die  Bedeutung  von  ^fjtstv  nicht  klar  und 
die  Wortstellung  verbietet  die  Beziehung  des  vfiäg  zu  lafißävnv, 
aki^ßovßiv  corrigierten  (früher  schon  Contius)  Förtsch  (comment. 
crit.  39)  und  StoU  (Philol.  VI,  659),  und  so  VVestermann;  tt^iovßiv 
Weijers;  neißai  ^tirrjßovßtv  Stephanus,  Markland,  Augerus;  ^i^T'^aovßt 
nsl&eiv  Franz  (dissert.  de  locis  quibusd.  Lys.  12),  die  Züricher,  Scheibe, 
Cobet;  ^rixovßi  nsi&Hv  (wie  Isoer.  XIX,  15)  Francken  comm.  219.  Am 
leichtesten  Sauppes  Verbesserung  für  tovtov  ^tjf^ßovßiv:  tovtovT 
neCßovßiv;  Rauchenstein  (IV.  V), 

§  33.  cößneQ  xal  —  oiStcog  x«t]  Anstatt  des  ersten  xal  in 
den  Hdschrr.  äv.  Dies  tilgen  Weijers  und  Francken ;  avtovg  für  av 
Scheibe  (I)  und  Cobet,  der  früher  (adnot.  ad  orat.  de  arte  interpretandl 
98)  dafür  ein  nicht  verständliches  d»j  setzen  wollte;  vvv  Reiske,  Auge- 
rus ;  av  vertheidigte  schon  früher  Franke,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1841, 
S.  473  (==  äßntg  ovioi  nQO&vfiag  av  ßiö^otsv  tovg  cpilovg,  oneQ 
ögäti),  dann  Scheibe  (II)  lect.  lys.  a.  a.  0.  345  und  der  Herausg.  Jahrb. 
f.  Philol.  82,  427,  weil  es,  mit  ßä^ovtag  verbunden,  im  .voraus  den 
hoffentlich  nicht  erreichten  Zweck  andeute.  Da  aber  dieser  Verbindung 
die  Stellung  des  ccv  im  Wege  steht  und  Oco^ovtag  schon  an  sich  bedeu- 
ten kann  "servare  conantes",  so  schien  es  räthlicher,  mit  den  Züricher 
Herausgehern  und  Rauchenstein  das  im  Vergleichungssalze  übliche  recl- 
proke  xal  herzustellen.  —  zovtotg  nQtötoig'j  Francken  meinte,  in 
TOi;rotg  ngtötoig  stecke  etwa  toig  näßiv  av^Qmnoig  (wie  XIII,  97) 
oder  hinler  ngtotoig  sei  eine  Lücke.  —  ovSi  täv  altvißo^ivav'] 
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so  nach  einer  Vermuthung  Westermann's ,  auf  die  in  der  fünften  Ausg. 
aucli  Rauciienstein  gekommen  ist.  In  den  Hdsclirr.  ome  Nixö^axog  ovte. 
Da  die  Ervväiinung  des  Nikom.  Ijier,  sclion  wegen  des  folgenden  oaa 
ovtog  rjöixrjxi,  sinnwidrig  ist,  so  strich  Dobree  ovxs  JVtxdftajjog  ovr£. 
Scheibe,  vindic.  lys.  107:  oi're  Tisa^tvoc  oxirs;  aber  wenn  Tisamenos 
einer  der  Fürbitter  war,  so  müsste  es  ovzt  älkog  ovdeig  heissen;  die 
zweite  Vermuthung  Scheibe's:  rcav  vnsg  JVjxofi«j;ov  ahrjaoftivcov 
ovdeig  ist  zu  gewaltsam.  War  aber  einmal  ov6i  in  ovzs  verdorben,  so 
konnte  leicht  ein  unverständiger  Inlerpolator  ovre  NiKÖfiaxog  ergän- 
zen. Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  297:  ovre  tig  cikkog  ovzs  xäv 
Kzh  —  zovxoig  ßori&stv]  Unrichtig  übersetzten  Baur  und  Falk: 
"als  ihnen  zu  willen  zu  sein";  das  hiesse  xagi^tG^at  (zu  XIV,  22). 
Richtig  C.  Müller:  "ita  ut  multo  magis  ad  vos  pertincat  poenas  ab  hoc 
reposcere  quam  ad  illos  huic  favere"  (vielmehr  "opem  ferre");  ent- 
sprechend Weslermann.  — 

S  34.  xäv  xctzriy6Q(ov\  getilgt  von  Herwerden,  anal.  crit.  60. 
—  zijg  vficzigag  yvc6fir]g  anonsiQctaovzsg^  Die  handschriftl. 
Ueberlieferung  ztjv  vfi,  yvcöfirjv  KcizanetQäaovzeg  scheint  dem  Her- 
ausg.  unhaltbar;  xazaneigä^eiv  ist  spätgriechisch  (Polybios,  Diodor), 
der  Accusativ  solöcistisch.  Nach  Analogie  der  im  Commentar  ange- 
führten Parallelstellen  hat  er  anonsigäaovzeg  hergestellt;  über  das 
Activum  Krüger  zu  Thukyd.  IV,  121 ;  über  die  Verwechselung  von  cm6 
und  xazä  Cobet  var.  lect.  266.  277;  nov.  lect.  171.  449.  769.  — 

§35.  cclzov(i.evoi]  Das  handschr.  a^ioviievoi,  welches  die 
Herausgeber  beibehalten  haben,  soll  nach  Angaben  alter  Grammatiker 
=  na^axakoviievoi  sein  (die  Citate  bei  Scheibe) ;  aber  für  diesen  Ge- 
brauch fehlen  die  Belege.  Rauchenstein  deutet  a^tovficvoi  "es  ward 
uns  zugemuthel";  mit  Berufung  auf  Isae.  VII,  5;  dort  heisst  aber  äaxs 
x«J  XiizovgyHv  a^iovad-ai  l'xaörov  "es  wird  für  Recht  gehalten  dass", 
in  persönlicher  Construction.  Sauppe  i^aizcviievoi;  aber  i^aneioQat 
als  Passiv  heisst  entweder  "postulari"  oder  "precibus  alicuius  libe- 
rari"  (zu  XIV,  16  Anhang).  Also  entweder  ttizov^ivoi  (so  vermuthet 
auch  Söderbaum)  oder  anstatt  a^iov^ivoi  —  naQCixaXovfiiEv :  naga- 
xttXoviievoi  —  a|toi!ft£v.  —  nuQctxakov  fiBv  vftäj]  vfiäg  nach 
Marklands  Vorschlag  jetzt  allseitig  eingesetzt;  irrig  aber  ist  die  Hinzu- 
fügung eines  xai  vor  (nif  (Markland,  Rauchenst.  HI,  Scheibe  II),  auch  die 
des  Komma  hinter  viiäg  (Cobet,  Westermann,  Rauch.  IV.  V);  denn  z6 
avzo  zovzo  ist  nicht,  wie  Rauchenstein  meint,  von  nagaxakovfisv  ab- 
hängig und  (iiaoTtovtjQÜv  dann  Epexegese,  sondern  der  Infin.  gehört 
unmittelbar  zu  nctgaxakovniv ,  zo  civzo  zovzo  steht  extra  constructio- 
nem,  wie  Demosth.  XXI,  33.  39.  Plalon  Staat  VII,  535  D  (wo  Stall- 
baum); so  zavzo  Piaton  Phileb.  37  D  und  Stallb.  zu  Staat  X,  605  B; 
zavra  zavza  Demosth.  XIX,  190.  Plat.  Protag.  318».  344"*  (wo  Sauppe), 
Staat  HI,  413''.  (Aber  [Lys.]  VI,  15  ist  ravza  zuvzk  Object  zu  aöi- 
xi^atj).  Vieles  der  Art  bei  Rehdantz  zu  [Demosth.]  XII,  12  Schneider 
zu  Isokr.  Vll,  33.  76  (der  aber  irrig  einen  BegrifT  wie  näaxsiv  oder 
noiiiv  ergänzen  will).  —  zotig  —  acpavi^ovzctg'^i  Franke,  Zeilschr. 
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f.  Allertli.  1841,  S.  463   versteht  unter  dem  Plural   nur  den  Niko- 
maclios.  — 


XXXI,  1.  w'fiijv]  Ebenso  (seltener  ijyot;'j»ijv)  Lys.  IX,  3  Isae.  II, 
1;  VII,  1.  Isokr.  XV,  102;  XIX,  1.  Demosth.  XXII,  17  (ijyovftjji' 
"glaubte  bis  jetzt"),  LIV,  7.  LVII,  4.  Aristoph.  Thesmoph.  526.  Xenoph. 
Oikon.  5,  19.  Piaton  Apol.  36  ^  Protag.  319^;  mit  jrpots^ov  Pliilemon 
bei  Athen.  XIV,  658*.  —  slg  vjiäg  ik&siv]  slg  mit  Cobet  und 
Rauchenstein  (IV.  V)  anstatt  wg.  —  insidtj  äi]  Rehdantz  zu  Demosth.  » 
IV,  1.  —  ovx  SV  XI  (lovov  älka  nolla  rokftrjQog]  Francken  | 
comment.  231  meint  (unter  Widerspruch  Kayser's  Heidelb.  Jahrb.  59,  ' 
293),  die  ursprüngliche  Lesart  sei  etwa  gewesen:  ovx  *"  ^'  f^övov  ;' 
novrjQÖg,  alXa  nävta  toAjkij^oc;  doch  fordert  der  Gedanke  keine  Aen-  , 
derung  der  Ueberlieferung.  ■ —  elg  tö  ßovlsvn^Qtov]  So  seit  f 
Bekker  statt  des  handschriftl.  dixaaTr]Qiov ,  welches  P.  Halhertsma,  de  ' 
niagistratuum  probatione  34  für  richtig  hielt,  weil  die  Bule  in  diesem  , 
Falle  die  Stelle  des  Gerichtshofes  vertrat;  so  auch  M.  W.  Huss,  Lysiae  ' 
contra  Philonera  oratio  (Upsala  1868)  S.  17.  Tialling  Halhertsma,  lect.  ' 
lys.  61  will  eig  tö  dmaarijQiov  als  "additamentum  nescio  cuius  lectoris  j 
non  satis  docti"  tilgen.  —  ßovlevaiiv]  Vermuthung  des  Herausg.  '< 
(Philol.  XXIX,  624)  für  avfißovke-uaEiv  (früher  nach  C  avußovkeviiv,  i 
das  an  und  für  sich  nach  o/iöaag  haltbar  wäre.  Mätzner  zu  Deinarch  S.  i 
141);  vgl.  die  im  Commenlar  citierten  Stellen,  ro  ßilnera  avftßov-  | 
ksveiv  braucht  von  sich  Isokrates  VII,  57.  —  ^ 

S  2.  i'vBdrl  te]  t£  nach  X,  in  den  übrigen  Hdschrr.  6i.  —  ^ 
anogxxvsiv^  mit  Cobet  für  c7roqo«tV«v.  —  avsnizriästov]  Vgl. 
noch  über  £jrtTifd«og  =  a'|iog  Demosth.  XXII,  57.  Brief  2,  24;  3,43; 
ovvE  ä^iog  oilxs  iitirrjäeiog.  (Andok.)  IV,  25.  Thukyd.  VIII,  70.  Dionys. 
Halic.  Antiq.  8,  35:  yvvai'^l  xal  Ttatalv  ovx  initrjädoig  oi3c*  tu  na- 
zi^mv  xal  uvSqmv  ^'|«  öqpalfiar«.  Krüger  zu  Xen.  Anab.  II,  3,  11. 
Ueber  idoneus  Kritz  zu  Sallust  Catil.  51,  27.  ■ —  ftsTamo^eudjitfvoe] 
Francken  comment.  232:  "paeue  ridiculum  (?),  certe  non  Graecum"; 
aber  S.  81  bezeichnet  er  das  Wort  zwar  als  "insolens",  aber  nicht  als 
"corrigendum".  Kayser  Philol.  XXV,  333  meint,  (iixutioq.  sei  Inter- 
polation für  fiixmv.  — 

§  3.  ajio]  Vgl.  noch  Demosth.  XVIII,  210:  ano  rijg  avxijg  diu- 
voiag  rag  ISiug  Slxug  Kcil  xag  Jj/fioiJi«g  xqIvsiv;  ähnlich  xgiveG&at 
an  ügayytXicig  Aeschin.  III,  52.  79.  171.  Ilypereid.  f.  Eu\enipp. 
S.  1.  Sehneidewin ;  Demosth.  XXIII,  201:  yqacpEi.v  xi  cino  AijfiftaTOc. 
[Demosth.]  XXV,  12:  ano  xrjg  awij&ovg  svr}9slag  slgeXr]lv96xeg 
xa&söita&B.  So  in  ano  xvdjjiOv  aQXOvxag  xa&taxavat  u.  dgl.  Xenopli. 
Memor.  I,  2,  9.  Thukyd.  VIII,  69 ;  cctvo  dvxmdlov  nuQuaxsv^g  ßov- 
IsvsaQai  Thukyd.  I,  91  (wo  Classen);  ano  roxi  Xsysiv  aQx^iv  a^iovv 
Plalon  Staat  VIII,  549';  Sauppe  zu  Demosth.  IV,  34.  —  xm  löyai] 
Markland  vermuthete  xov  Xoyov,  Huss  a.  a.  0.  19  iv  tw  \6ycp.  —  «t 
XI,  txctväg  6i8ü^ai^i'\    Im  X  o  rt,  was  Rauchenstein  vertheidigt, 
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weil  et  tt  zu  zaghaft  sei ;  docii  muss  ja  auch  der  relative  Satz  condicional 
gefasst  werden,  wie  der  Optativ  zeigt.  T.  Halhertsma  lect.  lys.  62 
stimmt  Rauchenstein  zu,  will  aber  crra  für  o  ri.  Die  Vulg.  vor  Bekker 
hatte  et  XI  und  so  nochmals  Cobet  als  "leclio  a  me  reposita".  —  Die 
Beziehung  des  tovxav  auf  et  ti  erläutert  durch  Beispiele  Stallbaum  zu 
Plat.  Menex.  242  E.    Hipp.  maj.  285  D.  — 

§  4.  öia  rijv  aneiQiav  [ndvrav  täv  rovra  nsnQctyfii- 
vrav]  Francken,  comment.  81.  232  will  aneiQia  in  der  philosophischen 
Bedeutung  (wie  z.  B.  Diog.  La.  10, 45,  =  "quantitas  infinita")  fassen, 
was,  abgesehen  von  dem  dann  befremdlichen  ndvTwv,  der  Sprachge- 
brauch der  Redner  verbietet;  vgl.  Kayser,  Philol.  XXV,  333.  —  Svva- 
xföxeQOt  liyeiv,  ä«og)^vat]  In  den  Hdschrr.  Adyoa  [är  leyetv; 
das  letztere  vermuthete  schon  Reiske,  nochmals  Cobet.  Rauchenst.  ver- 
theidigt  loym  ("durch  Debatte"),  weil  §  2  die  allseitige  Verpflichtung 
der  Buleuten  erwähnt  sei;  aber  der  Begriff  "Debatte"  liegt  im  Plural 
Xöyoi  (vgl.  Lys.  XII,  25.  XX,  26.  Demosth.  XXI,  163.  XXXXI,  14  u.  ö.) 
und  der  Nachweis  der  Unwürdigkeit  des  Philon  konnte  nicht  durch  Dis- 
cussion ,  sondern  nur  durch  Anklage  (daher  gleich  darauf  xccxrjyoQfjGcei) 
geführt  werden.  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  17  hält 
die  Vulgata  für  richtig,  weil  der  Pleonasmus  loym  hei  cntoq)ijvui  dem 
Sprachgebrauch  nicht  zuwider  sei  (was  zugegeben  werden  muss,  vgl. 
Lys.  n,  1:  köya  önjlovv  xi ,  XXIV,  1:  xm  löyip  änoöet^ui,  Demosth. 
XXXXVII,  82:  koyip  Stifyeta&cu ,  [Demosth.]  XXVI,  23:  cpdaxeiv  xä 
loya,  LIX,  12.  27.  Aeschin.  1,  95  u.  a.)  und  äwaxuxegot,  wo  der 
Zusammenhang  keinen  Zweifel  lasse,  auch  ohne  elnetv  oder  Uyeiv 
"redefertig"  bedeute;  dafür  aber  lässl  sich  ein  schlagendes  Beispiel 
nicht  beibringen,  höchstens  für  dtiva/xtg  in  diesem  Sinne  Lys.  XXVII,  6. 
Demosth.  XIX,  339.  Scheibe  corrigierte  reo  koyco  und  verband  dies  mit 
övvaxiäxeQOi  (emendat.  lysiacae  36;  lect.  lys.  a.  a.  0.  362);  doch  müsste 
ivvaxog  xä  koyco  für  övvaxog  keyeiv  erst  nachgewiesen  werden.  Huss 
will  sogar  SvvaxäxeQot  Aöyw  als  "Graecorum  loquendi  consuetudo" 
angesehen  wissen.  Wenn  Scheibe  bei  ccnoipr\vai  ein  äv  vermissle ,  so 
/asste  er  wohl  d^iä  =  ijyov/^at;  es  ist  aber  =  KeXeva.  —  vno- 
XItv«)]  so  mit  Scheibe  (II)  und  Rauchenstein  (IV.  V)  nach  Hirsebig;  die 
Hdschrr.  vnoXincofiai  (Westermann,  Cobet),  welches  den  ungehörigen 
Sinn  giebt:  "was  ich  mir  reservieren  werde"  (vgl.  Isokr.  XXI,  21  mit 
Lys.  XIX,  37).  Emperius  opusc.  315  strich  e^:  "wohinter  ich  zurück- 
bleiben werde";  dann  müsste  wohl  auch  d7tokin<o(icct  geschrieben 
werden  (zu  I,  15).  —  ix  xäv  in  ifiov  (lövov  leyofievmv]  fto'- 
vov  fehlt  in  den  Hdschrr.  und  Ausgaben;  erst  in  der  5.  Ausgabe  hat 
Ilauchenstein  (lovov  vor  ix  eingesetzt.  Pluygers  Mnemos.  XI,  89:  ix 
Tfövi«'  ijiov  (lövov  i.£yoji£vcov  (gebilligt  von  Kayser  Philol.  XXV,  312); 
T.  Halhertsma  lect.  lys.  62  will  (xövov  hinter  iiiov  oder  keyOfisvcav 
«teilen,  v.  Herwerden,  analecta  critica  60  fiövav  hinter  leyofifvmv.  Der 
Gegensatz  scheint  aber  die  Beziehung  des  Begriffs  fiovog  auf  die  Person 
des  Sprechers  zu  fordern.  — 

%b.  dixaiov'\    Ohne  Noth  verlangt  Francken  die  persönliche 
Lysias  reden.  III.  12 
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Struclur  mit  ötxcilovg;  vgl.  dagegen  z.  B.  Lys.  XXII,  6;  XXV,  4  u.  ö. 
—  ßovlevsiv  Ttsql  rjumv']  Weil  ßovXsvsiv  tciqI  rivog  sei  decer- 
nere  de  aliquo,  nicht  =  ßovXsv£ß9ai,  streicht  Francken  ntgC:  "non  ae- 
quuni  est  alios  ex  nostro  numero  etc."  Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philol.  93,  667.  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  LIX,  293.  —  nQogzätl- 
vcti  nolixctg]  Vgl.  noch  Piaton  Gesetze  VI,  773'=.  Stallbaum  zu  Pia- 
ton Protag.  333*.  Rehdantz  zu  [Demosth.]  X,  49.  —  xovxov]  Mark- 
land: vov  i'aov.  —  dvsTttxrjöeiag^  Interpolation  nach  Francken; 
Herwerden  anal.  crit.  60  äxtvdvvwf.  —  ■^ysta&ai  tlvcti  (icxi- 
XSiv]  Isae.  VI,  9:  xiiiäa&ai  «pjjstv  d^iova&ai;  Aeschin.  Brief  3,2: 
uyavaKxctv  oisß&ai  detv;  Piaton  Staat  V,  474**:  qxivai  öeiv  ä^x^'-'"; 
[Andok.]  IV,  39:  nagaßalvstv  tniiUQslv  diddansiv,  getrennt  durch 
ein  dazwischengeschobenes  jis  Plat.  Apol.  26*=,  durch  ol/utt  Demosth. 
XV,  28.  Oefter  dergleichen  bei  Xenophon,  wie  Hellen.  VI,  4,  14. 
Kyrop.  I,  3,  13;  6,6.8.  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  H,  3,  18.  —  xo 
Higogl,  "ihrTheil",  vgl.  Demosth.  XXXIX,  20.35;  XXXXVIH,  6; 
LVH,  19 ;  LVIII,  13.  64.  — 

§  6.  oV  de]  Im  X  Kai  ydq  (nicht  Kcii  ydq  o",  wie  Scheibe,  Cobet, 
Weslermann  annehmen,  oi  ist  erst  von  Stephanus  hinzugefügt);  ver- 
muthlich  ein  Missverständniss,  da  Si  dem  compendium  von  yÜQ  (^') 
ähnelt ;  vgl.  Cobet  nov.  lect.  419  und  die  Bemerkung  des  Herausg. 
Philol.  XVI,  534.  Die  Vulg.  hat  öaoi.  6i  und  so  die  Züricher  und 
Rauchenstein.  Huss  a.  a.  0.  19  nimmt  vor  Kai  yÜQ  eine  Lücke  an.  — 
yveöfirj  —  t^wötv]  Ein  Monostichon  des  Menander  (Meineke  fragm. 
Comic.  IV,  360):  trä  yccQ  xakäg  ngdxTOvxi  näaa  y-rj  naxQtg;  Schol.  zu 
Aristoph.  Plutos  1151:  OTtov  yccQ  dya&ov  ißriv,  ixei  fioi  naxQig;  Ma- 
carius  Sprüchw.  Cent.  VI,  45 :  ortou  ydg  ev  ngdaast  xig,  ivtav&ot  na- 
xQig;  vgl.  Dionys.  Halic.  Antiq.  VIII,  34.  Publius  Syrus  623  (Zell):  pa- 
tria  erit  vestra  ubicunque  vixeritis  bene.  —  drjXot  ilai  ort  Qadlag 
av]  Vermuthung  des  Herausg.  und  Rauchensteins  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
667) ,  da  «V  unmittelbar  hinter  oxi  kaum  zulässig  ist.  Aus  demselben 
Grunde  Francken,  comment.  lys.  233  oxi  xä%  äv;  doch  kennt  Lysias 
das  Adverb  Ta%a  nicht  (nur  Pseudolys.  VIII,  3);  T.  Halbertsma,  lect. 
lys.  63:  0«  »)d^(Os  av.  —  drjlog  c.  ptcp.  Lys.  XII,  90  (mit  äg),  XXIV, 
3;  mit  önowg  XIV,  17.  qiavegog  c.  ptcp.  III,  26;  IV,  2.  3;  (VIII,  16); 
IX,  10;  Xm,  92;  XXV,  35;  XXXI,  13;  mit  onoiog  XXV,  29.  —  xi]v 
ovalctv  —  riyelaO'ai]  "Hoc  xaüo^rjXov  est  ut  quod  maxinie" 
Francken  233,  welcher  früher  yrjv  xr]v  xvypvaav  vermuthete;  Hal- 
bertsma, lect.  63  will  den  ganzen  Passus  dia  xo  —  r]yeia9ai  als  "an- 
notatio  alicuius  rhetoris"  streichen.  Gegen  Francken  Rauchenslein 
Jahrb.  f.  Philol.  93,  667,  Kayser  Philol.  XXV,  333.  — 

§8.  xaxd  xoGovxo]  nach  dem  Laurent.  Cobet,  Pluygers  Mne- 
mos.  XI,  89,  gebilligt  von  Kayser  Philol.  XXV,  312.  Die  übrigen  neue- 
ren Herausgeber  nach  dem  Palat.  y.axä  xovxo;  dies  aber  heisst  1)  "i» 
dieser  Hinsicht"  oder  "um  deswillen".  Demosth.  XXXVIII,  26;  XXXXI, 
19;  LI,  2.  2)  "an  dieser  Stelle",  wie  Xen.  Anab.  IV,  3,  12,  w» 
Behdantz  und  derselbe  im  Index  zu  Demosth.  I.  Bd.,  s.  xaxd.  — 
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§  9.  iv&ivös']  so  corrigierte  für  ivQadt  (Westermann,  Scheibe) 
schon  Bekker,  nochmals  Cobet,  Huss  a.  a.  0.  20;  der  Gegensatz:  "Die 
anderen  eilten  aus  dem  Auslande  nach  der  Heimat  —  Ph.  begab  sich 
von  hier  nach  dem  Auslande"  fordert  iv&ivöi,  und  so  Rauchenst.  — 
iv  'SlQoanä  —  ixeivoig^  Krüger  zu  Thukyd.  VI,  80;  Stallb.  zu 
Plat.  Meuex.  242*;  Hcrtlein  zu  Xen.  Anab.  V,  5,  3;  Schneider  zu  Isokr. 
1,21.  Umgekehrt:  MaaoaXiwzai  —  ixsr^fv  Demosth.  XXXII,  8.  — 
Tovrav  ys]  ye  für  rl  mit  Halbertsma  lectiones  lys.  63.  Allenfalls 
könnte  rl  "irgendwie"  bedeuten.  —  inl  xurciQyaafiivotg  — 
ik9eiv]  Da  im  X  xatcgyadafiivca ,  dachte  Scheibe  an  inl  xatsi^yaS- 
fiivm;  aber  der  Plural  ist  in  der  geschlossenen  Phrase  stehend ;  vgl. 
Aeschyl.  Agam.  1379  und  Teufel  zu  Aeschyl.  Perser  525 ,  Stein  zu  Ile- 
rodot  IV,  164;  IX,  77.  —  Halbertsma  lect.  lys.  63  nahm  Anstoss  an 
Ik^stv,  das  nicht  "de  redilu"  stehe  und  corrigierte  inl  aazst-Qyaaiii- 
voig  ftäAAov  xursX&Eiv  ßovXofiivog  i]  avyxcczeQyctGafitvog  xi  räv  kzX, 
Aber  vgl.  über  iX^uv  in  derselben  Wendung  Herodt.  VIII,  94  und  zu 
Lys.  XIX,  50.  —  xarepyaöa'ftEvoff]  Huss  KUzgQyaaö^Bvog.  —  zrf 
xotvy  Ttoltrsla]  "insolens  pro  xoivrj  zrj  noksi  vel  tw  xotv^" 
Francken  comment.  232.  Dagegen  Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  93, 
667.  Kayser,  Philol.  XXV,  310.  333,  namentlich  P.  R.  Müller,  zu  Ly- 
sias  S.  11.  (Kayser  meint,  KOivij  stehe  im  Gegensatz  zur  frühern  Spal- 
tung; aber  die  Worte  tadeln  ja  Philon's  Passivität  während  der  Spal- 
tung).—  jra^s'cj;«»']  so  nach  C  Rauchenstein ,  Cobet ,  Westermann ; 
naQaaxelv  (X ,  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  307)  lässt  keine  Construclion 
zu.  — 

§  10.  xalzoi]  mit  Bekker  für  actl  yä^;  xalzoi  ye  nach  Scheibe 
die  Herausgeber ,  auch  Cobet ,  der  var.  lectiones  60  und  nov.  lect.  684 
xalzoi  ys  ohne  Dazwischcnstellung  des  betonten  Wortes  für  unattisch 
hält;  doch  hat  er  auch  I,  42  xalzot  ys  nicht  angetastet.  Vgl.  auch 
Franke  zu  Aeschin.  III,  131.  —  fjft«?]  für  viiäg  wegen  ■^ßovkojxed'a. 

—  wg  ft^  T^ßovkofj.e&d  ye]  Das  Impf,  mit  Markland;  sonst  ßovkö- 
(üi&a;  das  Tempus  und  Modus  in  dieser  Phrase  richtet  sich  nach  der 
syntaktischen  BeschalTenheit  des  Satzes;  (irrig  meint  Rauchenstein,  das 
Präsens  bleibe  in  jedem  Falle  wegen  des  sprüchwörtlichen  Characters 
der  Worte) ;  vgl.  die  im  Commentar  angeführten  Stellen  und  dazu  noch 
Menander  bei  Meineke,  fragm.  com.  IV,  84:  iäficv  ov'i  äg  &ilo(i£v 
dkl'  üg  ^wafiE&a;  Aristeides  XXXIV  (I,  S.  669  Dindf.):  öei  ngoaxo- 
nsiv  örcag  firj  zgi'ifJOfisv  nqog  Öv  ov  ßovkojic&cc;  Demoslh.  LVII,  31: 
Ofiokoyovfisv  f^v  ovx  ovziva  zQonov  ßovkofii&a ;  prooem.  2,  3:  ro 
firj  nav&^    mg  av  i?ft£tg  ßovkoi^e9ct   k'^iiv  ovSiv  iari  9avixaaz6v. 

—  Aken,  Temp.  und  Mod.  §  197  erklärt  fifj  irrig  durch  ein  Hyperbaton 
der  Negation,  =  iirj  TtQuzzovzsg  cSg  ßovkoiieQa;  mg  iirj  ßovkofii&a  ist 
doch  nur  Negierung  von  ug  ßovkofic&a  "nach  Wunsch",  wie  Thukyd. 
VI,  20:  avveveyxoi  zavza  äg  ßovkoiie^a  (so  ag  ißovkovzo  Xen.  Hellen. 
V,  2,  1).  —  Müssig  ist  Cobet's  Aenderung:  av  (irj  ßovk6iJi,e&(i  ri.  Ein 
grosses  Misverständnis  der  Phrase  ist  es  aber  auch,  wenn  Dryander 
conjecturae  lysiacae  (Progr.  Halle  1868)  darin  einen  dem  ug  n7]ösnozs 

12  + 
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yivotro  entsprechenden  Wunsch  findet  und  corrigiert :  mg  (itj  ßovla- 
fiEÖ'ß:  oder  ßovkoliis9a  "wie  wir  nicht  wünschen  wollen".  — 

§11.  ov  yag  —  inoir]6av  avto]  Nach  Peter  Halhertsma, 
de  magistratuum  probatione  S.  41  eine  "  pulida  repetitio  eorura  quae 
jam  dicta  erant".  —  6qyli,ia9ai  tmv  avxaiv  adtxjjiiiaTwi'] 
Hirschig  wollte  T«äi'  xam  »JdtJtT^xdrwv,  P.  R.  Müller  Jahrb.  f.  Philol. 
91,  619  (unter  Zustimmung  Kaysers  Philol.  XXV,  310)  £«t  twv  avxäv 
admijfidvav.  Aber  Lysias  giebt  bei  ogyl^ea&ai  das  Motiv  des  Affects 
a)  durch  den  Genitiv,  XII,  80;  XXVll,  11.  b)  durch  vneQ  XII,  2; 
XXX,  12  (XI,  10)  "um  willen",  c)  durch  ävtt  XII,  96;  d)  durch  6iä  XXI, 
9;  e)(kirch^7w'c.dativ.,  XIV,  13;  XXVIII,  2;  XXXII,  21.  Nirgends 
hat  Lysias  bei  Verbis  der  Affecle  ini  mit  dem  Genitiv.  — 

§  12.  mg  xul  vfitlg  oqüxb —  mg  iya  ccnodil^m']  nach 
P.  Halbertsma  de  magistr.  probat.  42  "minus  felix  opposilio".  — 

§  13.  ovxi]  mit  Sauppe  allseitig  für  orr'  el  (epist.  crit.  ad  God. 
Hermannum  103).  Francken,  comment.  222  irrt,  weun  er  behauptet, 
ov  XI  sei  sonst  nirgends  hei  Lysias  zu  linden;  vgl.  XIII,  88.  Ausser- 
dem Stallbaum  zu  Piaton  Staat  I,  351".  ^,438^  —  (pyyüg  xal 
xavxa  «ctl  avxog  yerofievog']  Anstatt  rpvydg  im  X  gjij  öi  (Cobet, 
Westermann) ;  im  C  Y.al  xccvxa,  mg  tp^jai,  kcu  daxog  yivoncvog  (Bekker, 
Bremi,  Förtsch).  Vielfache  Verbesserungsvorschläge;  Emperius  opusc. 
315:  Kui  ccvxog  drjiioxiKog  yivojisvog  anstatt  xal  avxog  ytvofisvog; 
Westermann,  comment.  crit.  IV,  14:  cpvyccg  naxa  xavxa  nal  avxog  ys- 
vöjisvog;  Scheibe  (II):  g>airj  j'  av  xavxa  xal  «wog  ii.eyx6(iivog ; 
Rauchenstein,  um  einen  Uehergang  zum  Folgenden  herzustellen,  ohne 
Rücksicht  auf  die  diplomatische  Grundlage:  o'vxovv  fiex'  ovdexiQmv  av 
ßovXsvOtiEv  6  xoiovxog  yevöfisvog.  Sluiter ,  lect.  Andoc.  180  (Schiller) 
hielt  die  Worte  für  eine  Glosse  und  schrieb:  (prjal  de  xavxa  Kai  avxos 
nagaysvö^evog  oder  xdvxav&a  xal  avxog  yevoiicvog ,  nämlich  Lysias. 
Andere  Vermuthungen  bei  Scheibe.  — 

§  14.  ö  (li]  yivOLXo']  Ebenso  [Demosth.]  XXV,  31.  32:  XXVll, 
67;  XXVIII,  21;  XXXX,  56.  Deinarch  I,  66.  Aesch.  Sieben  g.  Theben 
5.  Eurip.  Herakl.  714.  Aristoph.  Wesp.  535;  a  fitjte  yivoixo  ovxs 
Afyetv  altoi/ Demosth.  VIII,  51;  ovxe  i'axt  fitixe  yevoixo  xovxo  [De- 
mosth.] XXV,  86;  0  ftjfrtOTf  yivoixo  ovo'  edxai  Plalon  Gesetze  XI, 
918  D  (wo  Stallbaum);  o  iii]  xvxoi  noxs  Eurip.  Ilerakl.  511.  Phoeniz. 
571.  —  tailTa  Ttgmxov^  ngmeov  will  Francken,  comment.  234  til- 
gen. Dagegen  Rauch.  Jahrb.  93,  667;  P.  R.  Müller  zu  Lys.  S.  11.  — 
tva  siö'^xs]  fehlt  in  solcher  Formel  hei  Lysias  III,  20;  XIII,  42. 
66.81;  XIX,  23.  27;  XXII,  9;  XXIII,  8.  11.  VgL  noch  Fritzsche, 
quaestiones  lucianeae  S.  60.  Schömann  zu  Isaeos  S.  185.  Westerm. 
zu  Demosth.  XVIII,  37.  — 

§15.  ysvofisvfiv]  Herwerden,  anal  crit.  60:  iniyevoiievtjv 
(wie  Demosth.  XXXVI,  7);  "verbum  simples  otiosum  forct".  Dagegen 
PhiloL  XXIX,  624.  —  iaayyeiXäfisvog']  Halhertsma,  lect.  lys.  64: 
"avxög  post  inuyy.  vis  locum  tueri  potest";  er  will  es  vor  dövvaxog 
oder  ßoi]9ijaai  setzen,  —  clgevsyxeiv  —  onllßai]  Reiske  wollte 
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ilstviyxsiev,  eine  wenig  gebräuchliche  Form  (Kühner  ausf.  gr.  Gr.  I, 
924) ;  auch  wäre  der  Optativ  nach  dem  praesens  (ausser  dem  historicum, 
Aken,  Tempus  und  Modus  §  102)  nicht  stallhaft.  Ba]<e,  Mnemos.  IX, 
190:  sig'^vsyidv  —  ooTthasv.  Dryander,  conject.  lys.  12  will  Komma 
hinter  vnctQ-jiövzmv  setzen  und  dann  dTvarog  KCtzißxri  kcu  ißo'^^riasv 
ergänzen;  an  diese  Ellipse  schliesse  sich  dann  der  Nomin.  inayysiXä- 
(itvog  avTog  xtX.  Mit  Recht  hemerkt  gegen  diese  starke  Zumuthung 
H.  S.  im  philolog.  Anzeiger  1869,  S.  111,  dass  Kai  t'^oijO'ijöEv  nicht 
mit  ergänzt  werden  könne  und  es  dann  für  inayyciXafiivog  ilgeviyxEiv 
heissen  müsse  eigeveyxmv.  Die  leichte  Anakoluthie,  die  in  dem  Ueher- 
gange  von  ort  zum  Infin.  liegt  (vgl.  noch  Xen.  Hellen.  IV,  3,  1,  Decret 
hei  Demosth.  XVIII,  185),  macht  eine  so  künstliche  Interpretation  nicht 
nöthig.  —  Tclfy,  corpus  juris  attici  131  fabriciert  aus  dieser  Stelle  un- 
bedenklich ein  Gesetz :  l'|sffttv  i]  XQVI^-^'c'  dgsvtyKÜv  üg  to  nlii&og  ij 
onXiaai  xivag  vcöv  eavrov  drj^ovcäv  xm  ^rj  dvvafisvca  XsixovQyeiv  xm 
acöfiaxi.  — 

§  16.  ikiyxsiv  avzöv]  Weil  der  Beweis  fehle,  nahm  Scheibe 
(I)  und  Cobet  dahinter  eine  Lücke  an ;  dagegen  schon  Rauchenstein  (III) 
und  Francken,  commentat.  234.  —  ^löxtfiov  xov  ^Axagvia]  In 
den  Hdschrr.  und  Ausgaben  avxov  ^lortfjiov  'AxctQvia;  aber  das  inten- 
dierende Pronomen  ist  zwecklos;  es  könnte  Dittographie  des  vorher- 
gehenden avxöv  sein;  indessen  hat  Lysias  den  Eigennamen  mit  dem 
Demotikon  oder  Ethnikon  regelmässig  durch  den  Artikel  verbunden 
(VII,  4;  XII,  55;  XIII,  54.  58.  71 ;  XIX,  15;  XXI,  9.  Pseudolys.  VI,  17; 
XIX,  15  ist  Toi  MvQQivovaia ,  XXX,  10  o  KriqiiGievg  mit  Recht  corri- 
giert  worden).  Also  steckt  wohl  in  avxöv  der  Artikel,  obschon  die 
Versetzung  der  Worte  auffällig  ist.  — 

§  17.  Sisvorj9ri  —  naQsaKiväaaxo']  Francken  findet 
fcomment.  234)  in  den  Worten  eine  "impedita  et  languida  verborum 
cumulalio"  und  schlägt  vor:  otrog  xoivvv  ov%  onoog  äq>si.ijaai  — 
dtsvorjO-fj,  äXX^  OTtag  kxL,  ov^  ojxag  —  akld  wie  XXX,  26.  So  konnte 
L.  schreiben,  aber  das  wohlgeformte  Isokolon  ist  auch  seinem  Inhalte 
nach  ohne  Tadel.  Cobet  hat  seine  frühere  (adnotat.  ad  oral,  de  arte 
Interpret.  84)  Vermuthung:  ovxog  xoivvv  ov%  oitmg  mtpikrjas  xriv 
nökiv  iv  xoiovxm  xaigä  xort  dnogice  xoiavxtj  xaxaßxäaav,  akk« 
xal  ktX.,  nicht  in  seinen  Text  aufgenommen,  obschon  sie  gebilligt  ist 
von  van  den  Es ,  Bijdragcn  tot  de  kennis  der  nederlandsche  Gymnasien 
voor  1858 — 1859,8.49.  —  «rrög  jt 6 i/o?]  Cobet,  var.  lect.  111 
streicht  iiövog  (nicht  so  in  der  Ausgabe);  dagegen  Scheibe,  lecliones 
lysiacae  a.  a.  0.  366.  — 

$  18.  nQeaßvxäxoig]  Halbertsma,  lect.  lys.  64  will  mit  Naber 
TXQicßvxsQOig.  —  avxov  i7ts^cX&eiv~\  avxä  corrigierte  schon 
Reiske,  dann  Franz  (dagegen  Mätzner  zu  Antiphon  S.  128),  nochmals 
Cobet.  Der  Accus,  der  Person  ist  nicht  selten,  aber  iTte'^eX&iiv  xivä 
xivog  findet  sicli  nur  in  dem  Zeugnis  bei  DcmosLhenes  XXI,  107.  — 

§  19.  fiiya']  Nach  Stellen  wie  Lys.  XIII,  53.  Antiph.  V,  72. 
Piaton  Staat  V,  449  D  könnte  man  iieyu  ri  vermulhen,  doch  recht- 
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fertigen  wohl  die  im  Coramentar  angeführten  Stellen  das  blosse  Ad- 
jecliv.  —  nag'  iavTÜv]  So  Jiap'  ijiavrov  Demoslh.  XIX,  166.  Isae. 
VlII,  39;  7r«p'  ijftwv  avxwv  Isokr.  XVIll,  60;  naga  aiavxov  Aristoph. 
Bill  er  869;  ««?'  lawoiJ  Isokr.  XVI,  20;  Demoslh.  IX,  14;  XXII,  48; 
XXXXV,  85;  nag'  iaviäv  Demoslh.  XXVII,  63;  naga  acpäv  «weäv 
Demoslh.  XXVII,  69.  So  ist  auch  Demostii.  XXIII,  149  gewiss  [iia9o- 
giOQ'rjsag  nctQ'  ixsCvov  (für  ixtlva)  zu  lesen,  vgl.  Demosth.  IX,  14.  Da- 
gegen jtcjj'  cevTOv  "aus  eigener  Erfindung"  Lykurg  80.  Isokr.  IX,  36. 
Piaton  Menex.  236*.  —  tovrav  dqicei-Qtrad-ai  ra  vwap^ovr«] 
Bei  Lysias  aq)cciQeta9ui  nva  w  XIII,  91;  XXIV,  6.  7.  (22);  XXXI,  18; 
passivisch  mit  Accusaliv  der  Sache  XU,  95;  XXIV,  8.  23.  Der  Genitiv 
der  Person  wie  hier  ans  Sachobject  angeschlossen  XIV,  31;  XXV,  18; 
XXXII,  13.  — 

§  20.  olda  Ott]  Da  im  X  für  olöa  ^(5»j,  hat  die  Vermuthung 
von  Pluygers  (Mnemos.  XI,  89):  olda  äi.a  iL  oder  olSa  di'  ort  einige 
Wahrscheinlichkeil;  an  sich  ist  das  indireete  Fragwort  =  cur  unbe- 
denklich. —  öiKaiov]  In  den  Hdschrr.  [kuvÖv  (so  Weslerraann, 
Scheibe  I,  Cobel),  nach  Francken ,  comment.  232  ein  "^taffjttvaffroiJ 
egxxkfia",  doch  wohl  einfach  Corruptel  (Kayser,  Piniol.  XXV,  333,  vgl. 
Cobel,  nov.  lect.  619),  corrigiert  schon  von  Emperius  (opusc.  315),  der 
es  früher  (S.  97)  nicht  antasten  wollte,  nochmals  von  Herwerden,  anal, 
cril.  60.  Vgl.  über  die  Stelle  die  Bemerkung  des  Herausg.  Philol. 
XXIX,  625.  — 

§  21.  ovSev  TtQogrjxovßa']  Taylor  und  Markland  forderten 
nQ0;i^K0VTi.  Dagegen  Francken  a.  a.  0.  234.  —  nctgalmovaa] 
Scheibe  möchte  nagaktinovaa  nach  dem  cod.  Vindob.,  aber  sie  über- 
ging den  Sohn  und  beauftragte  den  Antiphanes;  vgl.  Aristot.  Rhe- 
lor.  II,  23,  p.  100  Bekker:  Kövcov  nccvtug  tovg  äXXovg  nagaUnav  w? 
EvayÖQccv  rjX9ev.  —  jrotiJcovTa]  In  den  Hdschrr.  av  jrottjfforra 
(Scheibe,  Westermann,  Rauchenst.).  Die  Verbindung  des  Ptcp.  Fut.  mit 
aV,  ebenso  problematisch  wie  die  des  Opt.  Fut.  (zu  I,  22,  Anhang)  und 
Inf.  Fut.  mit  av,  vertheidigen  Bäumlein,  Modi  359  f. ,  Franke,  quaestio- 
nes  Aeschineae  (Progr.  Fulda  1841)  S.  11,  Stallbaum  zu  Plal.  Apol. 
30  B,  Weber  zu  Demoslh.  Aristocr.  S.  155  (Kirchner,  spec.  quaest. 
lysiacarum,  Progr.  Demmin.  1869,  S.  21),  namentlich  Vömel  zu  De- 
moslh. XIX,  342.  (vgl.  noch  Isokr.  VI,  62.  63;  XV,  7).  Bestritten  ist 
die  Zulässigkeit  von  Madvig  §  184,  Anm.,  in  seiner  dictalorischen,  die 
Häretiker  brandmarkenden  Weise  von  Cobel,  var.  lect.  92  f.  ("quis  est 
tarn  perlinax  et  ferreus  vel  plumbeus  polius,  ul  audeat  dissenlire"), 
ebenda  267  nov.  lect.  693;  daher  schreibt  er  av  noiijeavta.  Dagegen 
bemerkt  Francken  S.  235  mit  Recht:  "«V  nonJQavzu  majorem  habet 
dubitalionem  quam  cum  loci  senlenlia  convenil";  sonach  streicht  er  av 
vor  noiijaovTa,  was  übrigens  schon  Dobree  vorgeschlagen  halte.  — 

§  22.  fiixQ  (öqieXovfiivt]  iisyaXa  ^'%ftv]  Für  ^ikq'  in  den 
Hdschrr.  iirjöi,  und  so  Westermann.  Aber  ^tyäka  und  rä  ytyvofiiva 
deuten  auf  eine  wenn  auch  noch  so  geringe  atpsUa;  daher  ftt'xp'  emen- 
diert  von  Dobree,  Emperius  (opusc.  97),  Cobet  (nov.  lect.  270),   Rau- 
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chenstein,  Scheibe  II.  Vgl.  Eurip.  Hek.  318:  efiotys  —  xsl  a^ilx^' 
■i'xoifii;  Tiavt'  av  ÜQXovvKog  k'xoi.  —  f'j;«»»'  strich  Dobree,  ixiiv'  will 
Francken  comment.  235.  —  Kavdno  rs'&vsooßrjg  cptQEiv]  üeber- 
eilt  sind  die  Aenderungen  Cobets  (dcpaiQslv  für  q>iQHv)  und  Franckens, 
der,  weil  qjiQStv  dnö  xivog  "non  graecum"  sei,  corrigierte:  ivofii^e 
TOVTOv  xal  dnö  rs&vtÜGrig  el'Qyctv  iavzrjg,  ivoiii^e  =  ivom^s  deiv 
(zu  XII,  26).  Dagegen  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Phiiol.  93,  667;  Kayser, 
Heidelb.  Jahrb.  59,  303.  Die  Stellen  der  Parömiographen  bei  v.  Leutsch, 
Corp.  Paroemiogr.  I,  182.  267;  II,  73  (wo  für  xäv  inl  vsxqov  xeq- 
SaivHv  wohl  dnö  zu  lesen).  299.  — 

§23.  MJPTTPIÄ]  Das  Lemma  MAPTTPKS  (im  X  fehlt 
•es)  entspricht  der  Ankündigung  aKOvaazi  avrov  rov  Xaßövzog  ■kzX. 
nicht.  — 

§  24.  Tt  ovv  ßovi.ri9ivTeg  —  SoKifidaatrs']  Gebet  dtu- 
votj&hreg  und  öoKiiidaete ;  Francken  rl  dv  ovv  ßovXrj&ivrsg  —  6o- 
xiiidßaire  (so  übrigens  schon  längst  Bekker).  Dagegen  noch  Bernhardy, 
Syntax  411.  Stallbaum  und  Cron  zu  Plat.  Laches  190  B.  Schömann  zu 
Isae.  S.  254.  —  nBQ  l  xrjv  nargCda]  Cobet  wollte  früher  nsQt  strei- 
chen, hat  es  aber  in' der  Ausgabe  beibehalten;  ddiKiiv  tcsqi  zi  nur 
Pseudolys.  VI,  17.  (ädtxetv  xal  dasßeiv  nigl  zd  tegd  ib.  §  4);  aber 
vgl.  Deraosth.  XXI,  1.  9.  11.  26.  28.  175.  178.  180.  Aesch.  III,  84: 
nsQi  ravza  zqiu  (liyißra  riöiKfja&e  u.  o.  —  log  iazai  ßsXz icav] 
Francken,  comment.  218:  ojrwj.  — näai]  Francken,  comment.  236: 
zoig  n^d^aßi,  wogegen  Rauchenst.  Jahrb.  93,  667.  Weil  die  Sentenz 
■eine  locutio  proverbialis,  vermulhete  v.  Herwerden,  anal.  crit.  60: 
vsreQOv,  (faßi,  zäv  i'Qyav.  —  ijdrj  tifidQzrjxs  —  'tjötj  tettftij- 
GEzai]  Scheibe  strich  früher  das  erste  ijSr),  Cobet  wollte  dafür  ndXcci, 
AN'estermann  für  das  zweite:  vvv  dri.  Ueber  rjdr}  =  nuQavzixcc,  vvv 
vgl.  noch  Isokr.  VI,  8.  86;  XV,  177.  Demoslh.  XXXXII,  5.  Xenoph. 
Hellen.  IV,  1.  14.  Anab.  I,  4.  16.  Kyrop.  IV,  1.  4.  Krüger  zu  Thu- 
kyd.  I,  42.  —  rezifirißcrai]  So  Scheibe,  Westermann,  Rauchenstein; 
Cobet  zi(irjßezai,  vielleicht  um  das  Wortspiel  noch  mehr  ins  Gehör 
fallen  zu  lassen ;  rifttjffoftat  auch  fürs  Passiv  die  fast  regelmässige  Form 
(Krüger  39, 11  Anm.  und  zu  Thukyd.  VI,  80.  Franke,  lectiones  Aeschi- 
neae,  Pbilol.  Supplem.  1,  459.);  sonst  ist  das  Fut.  medii  im  passiven 
Sinne  bei  Lysias  nicht  häufig;  aQ^oficvot.  im  geläufigen  Gegensatze  zu 
ixQ^ovzsg  XXVIII,  7  (so  Piaton  Staat  III,  412%  Kleitophon  407=) ;  ^t- 
Ttjßißds  XXVIII,  9  (ijTTij'&ijöovToi  XX,  33),  öTEpijffOftat  XIX,  1; 
vielleicht  oi'ßtß&ai  XII,  91;  6riiiOKQazrißEß9£  XXXIV,  4  lässt  sich 
medial  erklären:  "ihr  werdet  euch  demokratisch  regieren".  Ohne  Nolh 
bat  Cobet  die  passiven  Formen  dnoßziQfj9ilß£ß&e  XII ,  70  und  wgjeAjj- 
^rjßCßQe  XIX,  61  verdrängen  wollen.  — 

§  25.  doxiii.aßzeog']  mit  Cobet  für  doxtftaffreoi/.  —  Ofioiag 
—  Ttfiofisvoi/g]  will  Halbertsma,  lect.  lys.  64  streichen  und  zu 
alß&dvcovzai  ergänzen:  anctvzag  ofiotcog  itfKOfiivovg.  In  den  Hdschrr. 
für  zovg  TCOvijQovg:  zo!g  novt]Qoig;  die  Aenderung  ist  eben  so  leicht 
wie  die  Ergänzung  eavzoig  zu  Oftot'ws.  — 
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§  26.  ovx  onag  firj  rijj.coQri&'tjGeTai,  all'  öntog  rtfuj- 
CSTcti]  In  den  Hdschrr.  blos  ov%  OTcag  TifiaQrj&ijasTai,;  firj  hinter 
önwg  setzte  schon  Reiske  ein  (so  Kayser,  Scheibe  II ,  Rauchenstein), 
a'AA'  onag  Tift^ffEtßt  fügte  um  der  Antithese  willen  Rauchenstein  hinzu 
(die  Züricher  nach  Markland  all'  onrng  Tijxi^&rjasrai);  Cobet:  ovx 
onag  riixaQri&i^GSTai.  allcc  kuI  öntog  rijirjßerai  naQua'ASva^sTm, 
(Sluiter,  lect.  Andoc.  S.  180  Schiller:  ov-^  onag  Ttfiopij'^TjeETat ,  ullcc 
nai  ßovlevstv  naQaßKSvä^STaij.  —  oiaCroi  öixuiag  y  ar]  So  mit 
Weslermann,  Rauchenst. ,  Scheibe  (II);  im  X  x  für  y  .  Cobet:  xcrtrot 
dlxaiog  y  äv  iqv  (nachher  ccywvc^sa&ai]  und  so  früher  Rauchenstein 
und  Scheibe.  —  nsyiaTrjg  axi^Lag  aywvt J'oiro]  In  den  Hdschrr. 
fisylßTfjg  anoqiag  sxKlrjGiä^stai.  (X)  oder  «xjtAijCtaJotto  (C),  das  letz- 
tere bei  Bekker,  Förtsch,  Bremi  (ixulrjaid^ero  Markland).  Die  Ver- 
besserung ayavi^otzo  rührt  von  Rauchenstein  (seit  der  3.  Ausgabe)  her 
(doch  schon  Reiske  dyaviGaixo),  axifiiag  von  Kayser.  Scheibe  II  schreibt : 
'Aal  xijg  fisyiGxrjg  xifiaQiag  (so  mit  Dobree  für  noQtag,  xalainaqiag 
Sauppe  und  Rauchenstein  IV.  V)  iKKlypitt^oiza ;  in  diesem  Fall  muss, 
wie  Kayser,  der  auch  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  290  EKxlriGiä^oixt  ver- 
theidigt,  bemerkt,  hinter  ßovltvuv  ein  avxov  (Francken,  der  auch  hier 
die  Hand  eines  Diaskeuasten  wittert ,  richtiger  comment.  232  xovxov, 
was  übrigens  auch  von  Kayser,  Münchner  Gel.  Anzeiger  1852,  413  ge- 
fordert wird)  eingeschoben  werden;  ähnlich  neuerdings  Dryander,  con- 
jecturac  lysiacae  13 :  xat  xiig  fisyCaxrjg  (oder  aiaxtGxrjg)  analsiag  ix- 
xAijöitt JotTf ;  er  bezieht  die  Worte  auf  ein  eventuelles  Volksgericht  über 
den  n^odoxrig  Philon,  und  fasst  oaxig  ==  si'  xig  (Kr.  51,  13,  11) :  6i- 
xalag  av  ixKlfjGiäSotxs  {nsQl  xovxov)  oGxig  (=  si' xig)  nQovöaxs  xrjv 
ilsV'&eQiav.  Cobet:  xcchoi  öixaiog  y'  av  i]v  ov  nsQi  xov  ßovliveiv 
alla  nigl  xov  dovlevsiv  xctl  xijg  fisyiGxrjg  xifiaQiag  ayavi^eaQai ,  als 
''leclio  a  se  reposita",  obschon  xifiaQiag  Dobree,  aycovi^iGQai  oder 
i^sxä^sG&ixi  Scheibe  in  der  1.  Ausgabe  vermuthet  hatte;  dass  ov  auch 
in  diesem  Falle  hallbar,  zeigt  Kr.  67,  7,  3.  Der  Herausg.  hat  eine  sinn- 
entsprechende Correctur  des  verderbten  Textes  gegeben,  oline  dass  er 
die  Acten  über  die  Stelle  schon  für  geschlossen  liält.  — 

§  27.  £t  y  «]  In  den  Hdschrr.  eH  xi,  was  Scheibe,Ject.  lys.  a.  a.  0. 
369  verlheidigt.  Cobet  tilgt  xi  als  Dittographie  zu  ij  (var.  lect.  378), 
und  so  Rauchenstein  (IV.  V).  —  aaniQ  xal  nsgl  xäv  allmv  aöi- 
'/.flfiärav]  xal  nur  im  Vergleichungs(Relativ-)satze  häufig  im  Con- 
versationston,  llmal  in  üancQ  xal  nQO  xov  Aristoph.  Ekkles.  221  ff., 
ebenso  Fried.  350.  Plutos  95.  Vgl.  ausserdem  Piaton  Apol.  22"^; 
28«=;  37^  Xen.  Hellen.  IV,  3,  2;  Demosth.  UI,  12.34;  V,  19; 
XXXIX,  7 ;  XXXXIV,  14;  XXXXVII,  79;  LVI,  49.  Aeschin.  III,  15.  202; 
Isae.  Vn,  14.  35;  VIH,  4;  IX,  30.  Hypereid.  f.  Euxen.  S.  11,  4 
(Sclmeidevi'in).    Andok.  I,  141.  — 

§  28.  ov  yuQ  av  d-ijnov]  aV  tilgt  Cobet,  orat.  de  arte  interpret. 
98  und  nach  ihm  Scheibe.  Dagegen  Lipsius  quaest.  lys.  10  und,  jedoch 
mit  anderer  Begründung,  Kayser,  Philol.  XXV,  316,  der  die  Periode 
richtig  analysiert  (nur  dass  der  Herausg.  den  Schluss  ovx  av  äqa  ixi^rf 
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als  anakolutliische  Frage  fassen  zu  müssen  glaubt) ,  und  Rauchenstein, 
Jahrb.  f.  Philol.  91 ,  614.  —  acpöÖQa  yc]  Scheibe ,  Westermann ; 
rj  öqpo'dp«  y'  äv  Cobet  (nov.  lect.  173),  Rauchenst.  — 

§  29.  Kurcc  tÖ  nQogijxov']  Mit  Rauchenstein  (Hess)  für  ov 
xara  t6  nQOgiJKOv,  das  weder  als  Litotes  ("über  ihre  Pflicht")  noch 
als  Negation  ("ohne  verpflichtet  zu  sein")  zur  Anschauung  des  Alter- 
thums  über  die  Stellung  der  Metöken  passt.  —  ci  ft?;  ya  —  ttj  yij 
Das  erste  ys  tilgt  Cobet.  Dagegen  Rauchenstein;  das  doppelte  yi  ver- 
Iheidigt  R.  Klotz  quaestiones  crilicae  S.  25  und  zu  Devarius  S.  321. 
Aus  Aristophanes  vgl.  noch  Wesp.  1129  (1507).  Wölk.  672.  — 

§30.  naQSÖelx'^V^  So  hat  vermuthungsweise  Rauchenst.  die 
handschrifll.  Lesart  idsix^r]  (Scheibe  II,  Westermann)  verbessert; 
Scheibe  I,  Cobet:  eigrjy&r]  "ward  eingelührt"  (vgl.  Scheibe,  emendat. 
lys.  23);  Sauppe:  ^rajfOjj  (wie  Lys.  IX,  20);  Dobree:  ivoixla&ri;  Kay- 
ser:  intdsL%9''ti  (dann  wohl  ohne  anESElf&ri,  vgl.  [Demosth.]  XXV,  16). 
Denkbar  wäre  auch  ansöix&y]  "vobis  probatum  est";  der  aor.  pass. 
von  dixojiai,  auch  bei  den  Rednern,  Demosth.  XXXX,  14.  Doch  scheint 
Rauchensteins  Verbesserung  am  meisten  sinnentsprechend.  —  rmv  ys- 
ysvrjfiivav  —  ysvijaojiiv cov'\  bei  persönlicher  Beziehung  der 
Ptcpia  (Baur)  wäre  die  harte  Ergänzung  aya9däv  y.al  xaxäv  erforder- 
lich. —  ix  TtagaaxBviig^  Auf  Misverständnis  beruht  die  Conjectur 
von  Pluygers,  Mnemos.  XI,  90:  ix  nüarig  nuQaGxevrjg  ("mit  alien> 
Eifer"?).  — 

§  31.  iv9vij,r]&rjre  —  öoxii^  Vgl.  Förtsch,  commcnt.  crit. 
45  sq.;  Halm  zu  Cic.  de  imp.  Pomp.  4,  11.  —  rovg  nuzqlovg 
■ö'Eoi/g]  In  den  Ildschrr.  und  Ausgaben  ncirgäovg.  Phllon  aber  vergass 
seiner  Pflichten  gegen  die  vaterländischen  Gölter;  daher  nazQwvg, 
eine  sehr  häufige  Verwechselung.  Van  den  Es,  adnot.  ad  Lycurgi  or.  in 
Leoer.  (Leyden  1854)  S.  9  fl".  Cobet  nov.  lect.  442.  var.  lect.  229.  — 
anÖQQrfTa  rrjQiijaai.  —  ra  TtQoeiQfj^iva  noirj aai]  Auf  Un- 
kenntnis des  Sprachgebrauchs  und  des  Sachlichen  beruhen  die  Deutungen 
Baur's:  "Verbote  wahren",  Falk's:  "sich  des  Verbotenen  enthalten". 
Auch  Rauchenstein  geht  irre:  "die  von  einem  Vorgesetzten"  (?,  die  Bule 
kannte  keine  "Vorgesetzten")  "gegebenen  geheimen  Aufträge  treu  be- 
wahren", ebenso  Francken  comment.  231;  "interdicta  —  praescripta", 
eine  "molesta  et  studio  quaesita  oppositio".  Am  nächsten  dem  Rich- 
tigen kommt  die  Uebersetzung  Carl  Müller's:  "quaenam  arcana  ser- 
v a t u r u s  (videtur) ,  qui  ne  d i s e r t e  quidem  enunliata  legibus  fa- 
cere  suscepit".  —  tiqÖtsqov  räv  xaTsgyaGKfiivcov  [xal  xiv- 
SvvEvGÜvxav  rifu.ri&'iivui,']  Die  handschriftliche  Ueberlieferung  nq. 
xäv  KUX.  xal  ovxKo  avvxifirj&rjvai  (Scheibe,  Cobet,  Westermann) 
lässt  xctl  ovx(o  unerklärt  und  enthält  in  nQOxsgov  —  avvxii/.rj&'^vai. 
einen  Widerspruch.  Reiske  vermuthete  xcxl  ovxmatye  xtii.rj&rjvai, 
Scheibe  in  der  praef. :  Siu  xovrovg  (sc.  xovg  xtvdvvovg)  av  xi(i7j&rjvai ; 
Kayser  (Philol.  XI,  165  u.  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  293)  xfjv  xä9odov 
ri!irj9fjvai;  Raucliensl.  (V)  xal  oiixag  a^lcov  (oder  xoiovxtav  ovxcov) 
vvv  riurj&^vai,  indem  er  vvv  dem  nQOTeqov  entgegenstellen  will ;  aber 
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itQOTSQOv  ist  nicilt  Zeitadverb;  Sauppe:  nävra  ovzcoal  TtftjjO^vßt; 
P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  18:  xal  ovia  anovdaiav 
xi(Lri&.  Francken,  comment.  236:  itqöxcqov  ccXhav  KuxEQyttaafiivaifV, 
v.al  ovxa  (nihilo  minus)  ayvTi^'rid'rjvai.,  indem  er  ngotegov  aklmv  narcQ- 
yaaajiiv(ov  mit  6g  —  ^A-Ö'e  verbindet;  dadurch  wird  der  rhetorische 
Gegensatz  reXevraiog  —  ngotegog  aufgehoben.  Dryander,  conject.  lys. 
20.'  TtQOXiQOv  Tuv  xaTeQyaaufisvav  r]  xal  ovxco  avvri.fir]&ijvai.  ''ora- 
tor  afßrmat,  ne  iisdem  quidem  quibus  alii  ornentur  honoribus  dignum 
esse  Philonem ,  uedum  ut  prius  (?)  quam  alii  de  republica  optime  meriti 
Phylenses  publicis  debeat  fungi  muneribus".  DerHerausg.  hat  nicht  die 
Conjecturen  um  eine  vermehren,  sondern  einen  scharfen  Gegensatz  zu 
ovK  —  Itu  Torj  KivSvvovg  rjld'e  erzielen  wollen.  Will  man  eine  Lücke 
hinter  ovta  annehmen,  so  wäre  denkbar:  y.al  ovxa  [rcoklov  ä|tW  ye- 
vonivav]  vjiiv.  —  nsQi  ovösvog  ^yjjecro]  Francken,  comm.  231 
nimmt  daran  Anstoss,  wie  Herwerden,  Laroche,  A.  Hecker  an  der 
Stelle  XII ,  7.  —  änodoKifidaaire]  Ohne  Noth  corrigierte  Bake, 
schol.  hypomn.  IV,  275  und  nochmals  Francken  S.  236  anodoKifidaere, 
mit  Zustimmung  Rauchensteins  (Jahrb.  f.  Philol.  93,  667).  — 

§  32.  rcc  öe  ä&t.a']  lieber  den  Artikel  beim  praedicat  Krüger 
2u  Thukyd.  II,  43.  Unrichtig  ist  die  Behauptung  Akens  (griech.  Gramm. 
§  326),  dass  das  praed.  nur  dann  den  Artikel  haben  könne,  wo  das  Ver- 
hältnis vonSubj.  und  Praed.  umkehrbar  sei.  —  rj  nolirelaj  Rehdantz 
Index  zu  Demosth.  s.  v.  nolireia.  Schneider  zu  Isokr.  IV,  125.  — 
äycovl^sa&ai]  hat  der  Herausg.  für  ßovKea&ai  (X)  und  ßovlevia9cct 
(Vulg.)  gewagt.  Pluygers  Mnemos.  XI,  90:  |naj;£(J'&o:<.  —  allmv  ys 
narsQyaßafiivav]  In  den  Hdschrr.  t«.  T.  Halbertsma,  lect.  lys. 
64  hält  die  Worte  für  eine  Interpolation;  dass  sie  sehr  entbehrlich  sind, 
ist  zuzugeben.  — 

§  33.  arifiaöST«]  öinoöoxiiiäaeTB  Bake,  schol.  hypomn.  IV, 
275.  —  wOTtsp]  Bei  ßremi  liest  man  anspreciiend  rjgneQ;  vgl.  zu 
XXIV,  13.  —  diafiaxovfievogl  für  öiaiiaxo/iivog  schon  Markland, 
nochmals  Bake,  Mnemos.  IX,  190.  —  negl  avxrjg]  Hirscliig i5rei(>.  — 

§  34.  KaiTtSQ  —  ye]  lieber  Kcttxoi  ==  naineQ  Krüger  zuArrian 
Anab.  I,  5,  7 ;  Sommerbrodt  zu  Lukian.  Nigrin.  8 ;  Sintenis  zu  Plut. 
Periklcs  S.  135.  Bei  Herodot  VIII,  53  so  xcclxontiQ.  —  niaxsva 
vfiiv]  mit  Gebet,  nov.  lect.  509  (in  der  Ausg.  ifiäg).  Vgl.  noch  Piaton 
Charm.  161^  Ladies  186''.  Kratyl.  425^  Xen.  Memor.  U,  6,  6, 
ausser  den  Beispielen  bei  Cobet.  —  xcciva  kccI  nccQctdilyiiaxaJ 
Die  Deutungen  des  handschriftl.  xot-vd  nuQaSeiyfiaxct  bei  Falk  ("gemein- 
gefährliche Beispiele"],  Baur  ("warnendes  Beispiel,  das  für  alle  gilt"), 
Blass  ("ein  öffentliches  Beispiel"),  Förtsch  (observat.  crit.  S.  57:  "ex- 
empla  ad  omnes,  ad  universam  remp.  spectantia")  sind  dem  Herausg. 
unverständlich.  Kcetvd  vermuthete  zuerst  ein  Anonymus  bei  Taylor,  und 
so  Rauchenstein  und  C.  Müller,  welcher  übersetzt :  "Huius  quidem  Phi- 
lonis  studia  communia  (nova?)  sunt  exempla";  die  Züricher  Stivä, 
(Huss) ,  P.  R.  Müller ,  Beiträge  zur  Kritik  des  Lysias  S.  18 :  ■KccMvoiag 
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ituQadstyfittTa.     Durch  die  Stellung  von  TtccQadsiyiiaTci  hinter  x«t  wird 
die  Interpretation  der  schwierigen  Stelle  erleichtert.  — 


XIX,  1.  iyu  fiiv]  Enoperius  opusc.  314  und  nochmals  Cobet 
tilgen  fiev.  An  einen  Gegensatz  zu  den  Anklägern  (Rauchenst.)  kann 
nicht  gedacht  werden.  — 

§  2.  naQaaKevi}v]  Auf  den  terminus  forensis  machte  (zuerst?) 
Jacobs  zum  Achilles  Talius  S.  893  aufmerksam.  —  airijaofiat]  lie- 
ber den  Gebrauch  des  Futurs  Mätzner  zu  Antiphon  S.  202.  Demosth. 
XIX,  1;  XXI,  58.  Eurip.  Hcrakl.  475  u.  ö.  —  xal  T^ficöv  anovßac 
äönsQ  KaQ  Mit  Westermann  quaest.  lys.  II,  3  (Rauchenst.  Jahrb.  f. 
Philol.  91,  609.  Kayser,  Philol.  XXV,  305);  in  den  Hdschrr.  fehlt  das 
zweite  Kai,  das  hier  wünschenswerth  ist  bei  der  starken  Betonung  der 
Gleichheit,  an  sich  fehlen  könnte  (zu  XXXI,  27).  Francken,  comment. 
S.  132  vermuthet  «al  ofiolcog  i^fiäv  mOniQ  zäv  Karriy.  — 

§  3.  ftET«  xi.vdvvov  rov  jisylßTOv]  zov  eingesetzt  mit 
Francken  comment.  132.  Vgl.  Andok.  1,6:  ftsra  äiovg  nai  xivävvov 
xal  diaßoliig  rrjg  (leylaTrjg.    Demosth.  XXVII,  67.  — 

§  4.    v7tb  nävxav  vTtiQ  rwv  nenQcty/iivmv'^    So  ver- 
besserte Sauppe  die  Vulgata :  vneQ  Ttavrav  räv  ninQayfiivcov  (Scheibe) ; 
vertheidigt  hat  sie  Westermann  quaest.  lys.  II,  4  f.:  "wegen  all  des 
Verbrochenen",   (ähnlich  Kayser):  "hocdicit,  multos  jam  qui  gravis- 
sima  crimina  civibus  intulissent  idque  tamquam  negotium  impune  per 
longum  tempus  factitassent,  extemplo  idcm  agentes  in  judicio  fraudis 
factae  convictos  esse  tam  manifesto,  ut  nemo  dubitaret,  quin  reliquae 
quoque  omnes   quas   unquam   instituissent  accusaliones  falsae    atque 
ementitae  fuerint;   quamobrem  tum  quidem  illos  ob  ea  quae  commisis 
sent  omnia  odium  atque  indignationcm  subisse".   Brandstäter  Philol 
IX,  685:  "für  all  ihr  Thun  haben  sie  nur  Hass  zum  Lohne".    (Brand 
stäter's  anderweiter  Vorschlag,   die  Praepos.  zu  streichen  und  den  Gen 
nuQaysvoiiivcov  zu  attBk&eiv  zu  ziehen,  ist  dem  Herausg.  unver 
ständlich).    Aber  nälier  liegt  der  Gedanke:  Für  ihr  Thun  traf  sie  all 
seiliger  Hass.   Sinnentsprecbend  ist  auch  die  zuerst  von  Dobree  advers 

1,  237    {v(p'   anävxfov  räv  naQaycysvrjfisvav  oder  nagayivoiiivmv) 
dann  von  Stoll  Philol.  VI,  659,  nochmals  von  Cobet  zu  Hypereid.  Epit 
S.  31  gegebene  Conjectur:  vtco  navrav  twv  TtaQayBvoiievaiv  (so  Rau 
chcnstein  und  in  der  Ausgabe  Westermann).    —    ovo'  av]  Ueber  den 
Gebrauch  von  av  die  Bemerkung  des  Herausg.  Jahrb.  f.  Philol.  1861, 

2.  Abth.  Heft  4,  S.  184.  Ullrich,  Beiträge  zur  Kritik  des  Thukydides 
(Progr.  Hamburg  1851)  S.  18.  —  ra  lifsvdij]  Der  Artikel  [Lys.]  XX, 
18.  Isae.  XII,  5.  Antiph.  V,  95.  Demosth.  XXIX,  2.  21.  22.  24; 
XXXX,  28;  XXXXIV,  2.  3.  29.  30.  46;  XXXXVII,  39.  49;  XXXXV,  62; 
XXXXIX,  37.  56;  LIV,  32.  33.  37;  LV,  31  (wo  fioQrvQslv  im  ZOP 
für  Karriyogsiv) ;  spöttisch  dafür  ra  ifjevörj  inivivHV  Demosth.  XXI, 
139.  —  zaXii\^ri  fiaQzvgstv  Isae.  VIII,  5.  Demosth.  XXIX,  55.  — 
i{>evö^  HagzvQetv  Demosth.  XXXXVII,  4.  79.    —   ovdev  rjv  nXiov 
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TOtj  ninov&ößiv]  Cobet  setzt  hinler  ovSiv  noch  fw  ein,  was 
2  Hdschrr.  hei  Aniloiiiiles  bieten.  Dagegen  Weslermann  quaest.  lys.  II,  5. 
Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philo).  91,  610.  —  Die  Phrase  {ovöcv)  nliov  iatl 
[ylyvExai)  ^oi  Demoslh.  XXXXVII,  1 ;  LV,  6.  Soph.  Anlig.  268.  Eurip. 
Helena  .322.  Herakleid.  466.  Auch  bei  Aristophanes,  Ekkles.  1094  u.  a. 
So  ovösv  i'xi  nkiov  noiriGEzs  Andok.  I,  150.  — 

§  5.  oxs\  Cobet  früher  ort,  in  der  Ausgabe  oV.  —  kccI  v^äg 
Si]  Kai  —  äs  wie  hier  Deniosth.  XXI,  26.  189;  LIX,  126;  xal  Ttavug 
öi  Demosth.  XVIII,  215 ;  LVII,  4;  xai.  avrog  ös  Aeschin.  Brief  2,  2;  5, 
2.  Demosth.  XXVIII,  12;  xal  otalXoi  ös  Demosth.  XXIII,  51 ;  XXXXII,  1. 
Nicht  haltbar  ist  Rauchensteins  Bemerkung,  dass  xal  —  ös  bei  den 
Rednern  am  meisten  in  solcher  Formel  mit  siöivai  und  bqäv  vorkomme; 
vgl.  noch  Demosth.  III,  15;  VII,  5;  IX,  70;  XIX,  48;  XXI,  126;  Isokr. 
VII,  49.  Bei  Aeschin.  I,  23  ist  öi  in  xal  nmg  öi  neuerdings  mit  Recht 
getilgt  worden,  II,  51  wohl  xal  axitjjaG&s  d»j  zu  lesen.  Lys.  I,  12 
liest  man  jetzt  xal  TtQorsQov  ör] ;  XXIX,  8  ist  xal  noXXn  nlsiov  (5' 
avztp  durch  Streichung  des  öi,  fragm.  1,  2  xal  oi'aco  öi  durch  Tilgung 
des  xal  oder  die  Emendalion  xuta&ijaco  öi  von  Scheibe  verbessert. 
Beispiele  aus  Xenophon  Hellen.  II,  4,  6;  III,  3,  7;  IV,  3,  3  {IV,  5,  4  ist 
xal  avaßsßrixeßav  öi  kaum  haltbar);  VII,  4,  5.  Sympos.  4,  44.  Krü- 
ger zu  Anab.  III,  1,  31,  zu  Thukyd.  I,  132.  Aristoph.  Plut.  838. 
Ritter  711.  —  axovm  —  öi.aßoK'^~\  Westermann,  quaest.  lys.  II,  6 
fand  diese  Worte  insipid  und  wumierte  sich,  dass  ausser  Taylor  Niemand 
an  dem  wiederholten  axovca  Anstoss  genommen;  doch  hat  schon  Bake 
(schol.  hyporan.  III,  238)  gegen  Taylor  bemerkt,  dass  die  Worte  dem 
')]9og  und  der  Jugend  des  Sprechers  angemessen  seien.  Auch  findet 
Westermann  (und  Francken,  comment.  134)  in  der  Gedankenverbindung 
Mangel  an  Logik,  da  der  §  6  angeführte  Beweis  nicht  den  vorher- 
gehenden locus  communis  erhärte,  sondern  den  Gedanken,  dass  der 
durch  öiaßoXrj  erregte  Zorn  die  zuerst  Gerichtelen  treffe,  allmählich 
sich  aber  mildere;  auch  passe  das  Beispiel  von  einer  Mehrheit  von 
xQivofisvot  gar  nicht  auf  den  Fall  des  Sprechers.  Also  sei  entweder 
eine  Lücke  in  der  Hdschr.  anzunehmen  oder  der  Abschnitt  von  axovco 
—  a7toöixsa9at  aus  einer  andern  Rede  hierher  verschlagen.  Aber  vgl. 
den  Commentar  und  Kayser,  Philol.  XXV,  329  (gegen  Francken),  Rau- 
chenstein Jahrb.  f.  Philol.  91,  610  (gegen  Westermann).  —  öeivöxa- 
xov  iaxi  öiaßakif]  Beispiele  aus  Demosthenes:  I,  5;  XVIII,  242; 
XIX,  336;  XXIII,  36;  XXV,  15.  24;  LVD,  45.  Rehdantz  zu  II,  22 
(1.  Ausg.)  über  öXov.  —  Aeschines  II,  112.  145;  HI,  75.  —  Pia- 
ton Staat  I,  332  E;  II,  358  <>;  V,  455'';  VIII,  568  ^  IX,  582»  (olov); 
583  E.  Gesetze  V,  731"^.  —  Xenophon  Hellen.  V,  3,  7.  de  re 
equeslri  6,  13.  —  Euripides  Herc.  für.  637.  1243.  1292;  Suppl. 
479;  Med.  329;  El.  1035.  —  Sophokles  Antig.  1195.  1251.  — 
Aristophanes  Ekkles.  115;  Plut.  203;  Thesmoph.  789;  Wesp.  27. 
Kock  zu  Ritter  207.  —  Anderwärts  tritt  hinzu  xl  (Antiph.  V,  72;  Xen. 
Hellen.  VII,  1,  32;  Eurip.  Hei.  711),  xQrjfia  (Aristoph.  Lysistr.  678. 
Piaton  Com.  bei  Meineke  fragm.  com.  II,  2,  648),  n^äy^a  (Demosth. 
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XIX,  136.  Plat.  Euthyd.  304'';  vgl.  Ov.  ex  Ponlo  H,  7,  37:  omnis  mi- 
ser  res  liraida  est);  ri  jtpayfia  [Demoslh.]  XXV,  49.  — 

§6.  mg  inl  to  noXv]  Schneider  zu  Isokr.  VII,  5  (wo  XV,  184. 
271  l'ehll),  Krüger  zu  Thukyd.  I,  12.  —  i&ikovreg]  für  &üovTsg 
mit  Perlz,  quaest.  lys.  II,  7,  Cobel,  Rauchenstein.  —  anoäixio&i] 
Unnöthig  ist  die  Correclur  Reiske's  anoäix^a&ai  (der  Inf.  von  i&ilovrsg 
abhängig);  obwohl  Bekker,  Förtsch,  Bremi  die  Beiske'sche  Cunjcclur 
aufgenommen,  ist  sie  trotzdem  von  Cobet  als  eigene  Vermulhung  wieder- 
holt worden.  — 

§  7.  ovös  yö'p]  mit  Dobrec  und  Emperius  (opusc.  314)  die  neue- 
ren Herausg.  für  ov  yctQ.  —  anidaxav]  Ueber  die  Form  K.  W.  Krü- 
ger, über  grieciiische  Schulgraramaliken  (Neuruppin  1869)  S.  31.  Küh- 
ner, ausf.  gr.  Gramm.  (2.  Aufl.)  I,  646.  — 

§  8.  naga  —  vjistiQovg^  Die  Deutung  zum  Theil  nach  Joh. 
Frei  (zu  Lysias  S.  21),  dem  Kayser  (Philol.  XXV,  311)  und  Rauchen- 
stein beistimmen.  Ausschliesslich  an  den  Verlust  der  Mitgift  (Bake, 
schol.  hypomn.  III,  215)  zu  denken  ist  nicht  statthaft.  —  ovdkv  — 
Tjdixrjxörsg^  In  den  Hdschrr.  und  Ausg.  ovöiva,  das  sich  mit  dijfio- 
aia  nicht  verträgt;  vgl.  Philol.  XXIX,  622.  —  cino  täv  tov  nä%- 
Ttov]  mit  Ilalbertsma,  lect.  lys.  40;  ähnlich  Francken:  £JC  twv  zov 
närniov.  Das  handschriftl.  vno  zov  nännov  lässt  sich  mit  der  That- 
sache  nicht  vereinigen,  dass  die  Iloflnung,  vom  Grossvater  erzogen 
zu  werden,  nicht  gefährdet,  sondern  vernichtet  war;  denn  beide 
Grossväler  der  Kinder  waren  todt.  —  ^«rpagj^vai]  Der  Inf.  Aor. 
nach  Einig  r/v  auch  Demoslh.  IV,  2;  XXIII,  106.  Weber  zu  Demosth. 
Aristocr.  S.  343.  —  iv  vniQdclva']  hat  der  Herausg.  für  das  hand- 
schriftl. iv  ovxa  deiva  zu  schreiben  gewagt.  Wäre  ösivä  Substantiv, 
so  mOsste  es  iv  TOiovta  ÖBLvm  beissen  (Weslermann,  quaest.  lys.  II,  7); 
daher  verrauthete  Westermann  iv  ovöevl  Ka^iatriKEv  {"  ist  zu  nichte 
geworden"),  was  in  der  Tliat  zur  Vulg.  vno  rov  ndnnov  passen 
würde,  aber  bis  jetzt  nicht  belegt  ist,  oder  ovra  öeiväg  KariaßrjKSv, 
zu  poetisch  für  das  ia^vov  yevog,  namentlich  in  dieser  Rede.  Rauchen- 
stein (Jahrb.  f.  Philol.  91,  610):  ovzag  iv  öuvm;  Kayser  (Philol.  XXV, 
305):  £1'  oürw  dciva  KivSvvta  wie  sclion  Ileidelb.  Jahrb.  LL\,  296.  — 

§  9.  iateQfjfiivoi  fiiv  —  iaxtQrjfiivoi.  6f\  Ueber  diese 
Anaplier  vgl.  die  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol.  82,  421; 
ausDemosthenesist  dort  zuzufügen  XIX,  84;  XXIV,  30.  — avrjXaasv] 
Cobet  civ<xX(oasv;  zu  XXXII,  22  Anhang.  —  öinXäeia']  Spengel 
(Münchener  Gel.  Anz.  1839,  Juli  S.  37)  wollte,  um  den  Widerspruch 
mit  dem  ovo  Tukavta  §  61  und  ivvicc  xälavxa  öiaiLhai  ögaxiMci 
S  59  zu  heben,  X£xgcini.deia  schreiben;  aber  auch  diese  Veränderung 
passt  niciit  zu  der  Summe  von  9'/3  Talent.  Wie  Spengel  Scheibe  (II), 
dagegen  Rauchcnst.  und  Westermann,  corament.  in  Script,  gr.  VI,  4. 
Dem  Herausg.  scheint  der  Fehler  in  dem  ovo  §  61  zu  stecken.  —  Das 
df  hinter  dmXdata,  Apposition  zu  nlecco,  möchte  man  gern  entbehren. — 

§  10.  v(iiv  —  iviavxovl  Die  Ueberlieferung  vertheidigt 
Rauchenstein;    der  Dativ  stehe  im  2.  Gliede,  weil  öanaväv  slg  vj^äg 
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^' 
"unschicklich"  wäre;  aber  otvaklaKetv  elg  rijv  noXiv  §  9.  Isae.  VI, 
60;  danaväv  w  iig  rö  xoivov  Demosth.  XXXXII,  25.  Lysias  hat  noch 
XXI,  5:  danaväv  ng  zt,  XXXII,  9  etg  riva.  Sluiter  ergänzte  dövrog 
nach  cKaarov,  Francken,  comment.  137  dies  oder  dvaKuGavtog  hinler 
hiavtov;  jedenfalls  aber  ist  Plcp.  Impf,  erforderlich,  dem  daTtavävtog 
entsprechend.  Reiske  wollte  nQoeiKorog  oder  clgevtfvoxoTog ,  Markland 
XOQfjyovvrog,  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  617  ksnovgyovvxog  (ge- 
billigt von  Kayser,  Philol.  XXV,  310).  —  äv  zItco&sv  xegädvaaLv'] 
xtQdävcoGiv  mit  Herwerden,  analecta  58 ;  im  X  und  den  andern  Hdschrr. 
dafür  ftij  däaiv,  nur  im  C  Xdßaaiv  (Bekker,  die  Züricher,  Scheibe,  We- 
stermann, Cobet,  auch  Vermuthung  von  Taylor  und  Markland);  kItjqo- 
vofitjacaaiv  conjicierte  Marklaud  mit  Vergleichung  von  Aesch.  I,  30; 
a^eXr)9üoivKaYscT;  aXko&sv  Xaßstv  duv?)'9'w<rti' mündlich  Westermann; 
nr)  k'xaaiv  Scheibe,  observ.  in  or.  att.  8,  in  der  Ausgabe:  KXr]govoin^- 
ffojfft  xaiä  Soßiv  oder  KXfjQovonri9ij  xara  öoßiv,  zu  streng  juristisch 
für  diesen  Zusammenhang  und  den  Begriff  des  sonstigen  Erwerbs  nicht 
erschöpfend;  dass  der  Gedanke:  Siebringen  ihr  Erbe  und  alles,  was  sie 
bekommen  können,  in  unwürdigster  Weise  durch,  erforderlich  ist,  lässt 
sich  wohl  nicht  bezweifeln;  aXXo9ev  axäaiv  Sauppe  und  Rauchenstein 
(IV.  V);  ft£TC((5w  Tig  wenig  glückliche  Vermuthung  Francken's.  — 

§  11.  rov  äyöivog  —  övzog]  Sinnstörend  ist  das  in  den 
Hdschrr.  und  Ausg.  vor  zov  ccywvog  gelesene  xai;  vgl.  die  Bemerkung 
des  Herausg.  Philol.  XXIX,  623;  neuerdings  hat  es  auch  Halbertsma, 
lect.  lys.  2  gestrichen,  wozu  sonderbarer  Weise  v.  Herwerden,  anal, 
crit.  58  bemerkt:  "non  intelligo  quo  sensu  Halb,  deleat  xal".  Die 
Sinnwidrigkeit  der  Vulg.  erkannte  übrigens  schon  Förtsch  (comment. 
crit.  de  Lys.  16),  welcher  öiä  vor  anäviv  einsetzen  wollte:  "difficile 
est  causam  agere  adversus  opinionem  etc.,  tum  propter  inopiam  etc.  tum 
quod  hoc  cerlamen  forense  cum  aerariu  decertandum  est".  Förtsch's 
Vermuthung  wiederholt  Herwerden  a.  a.  0.  —  iv  tij  nöXsi]  Ohne 
Noth  will  Halbertsma  nach  Taylor  h  streichen;  vgl.  zu  XIII,  5  (An- 
hang). —  Ueber  die  TtQOxazaGzaaig  Rössler,  rhetorum  autiquorum  de 
dispositione  doctrina  (Programm  Bautzen  1866)  S.  9.  — 

S  12.  T9t»j(ie(p;(?;<)avrt]  Der  bei  Isae.  V,  6  erwähnte  Kampf 
bei  Knidos,  in  dem  Dikaeogenes  als  Trierarch  der  Paralos  fiel,  ist 
nicht  die  Schlacht  des  J.  394,  sondern  das  Seegefecht  des  J.  411. 
(Thukyd.  VIII,  42);  Schümann  zu  Is.  S.  291.  Schäfer,  Demosth.  III, 
Beilagen  S.  211.  —  tijv  ifi^v  aSiXtpriv']  ifit^v  eingesetzt  mit  Tay- 
lor (Bake,  schol.  hyp.  111,  238),  gebilligt  von  Scheibe  (I)  und  früher 
ßauchenstein ;  rijv  ädeX^rfv  zrjv  ifiijv  Cobet.  In  den  Hdschrr.  fehlt 
ifii^v.  Westermann  (quaest.  lys.  II,  8)  hielt  tjjv  ddiXg)7iv  für  aus- 
reichend, weil  die  Redner  das  Pron.  possess.  bei  Beziehung  auf  die 
eigene  Person  des  Sprechers  gern  weglassen  (so  Rauchenst.  Jahrb. 
f.  Philol.  91 ,  610  und  in  der  5.  Ausg.).  Doch  die  Deutlichkeit  lässt 
hier  so  gut  wie  §  15  die  Hinzufügung  des  Possess.  wünschen.  — 

§  13.    in    ixsivov  zs   mmazsv^ivovg  yeyovozag  y 
innixilg  tiji  te  nöXii  'iv  ys  zm  tot«  jjpovw  agi<Sxovzttg\ 
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l'v  y(  Relske's  allseitig  aufgenommene  Verbesserung  für  tv  «.  In  den 
Hdsclirr.  yeyovötas  te  inuixsig,  dagegen  feht  tt  vor  nöXei  und  ist 
dort  von  Reiske  eingesetzt.  Danach  schreiben  Förtsch,  Westerraann, 
Scheibe,  früher  Rauchenstein:  vn'  ixslvov  tb  nen.  ytyov.  zs  imeixeig 
T?7  T£  Tcokei  —  a^isKOvrag;  danach  würden  sich  für  den  Vater  des 
Sprechers  drei  bestimmende  Gründe  ergeben  haben :  Das  Vertrauen  des 
Feldherrn  zu  Nik.  und  Aristoph.,  ihre  militärische  (oder  moralische) 
Tüchtigkeit,  ihre  günstige  Stellung  bei  der  Bürgerschaft.  Aber  der 
zweite  ist  doch  Motiv  für  den  ersten  resp.  den  dritten.  Also  streicht 
Rauchenstein  {IV.  V)  nach  den  Bemerkungen  Sauppe's  (Philol.  XV,  146) 
und  Westermanns  (quaest.  lys.  II,  8)  das  ri  vor  noXti  wieder  und  fasst 
ytyovotag  rs  inietxüg  (von  bürgerlicher  Tugend)  als  dem  rrj  noXst  — 
aQiaxovrag  causal  subordiniert.  Doch  dem  Sinne  mehr  entsprechend 
scheint  die  von  Kayser  (Philol.  XI,  153)  empfohlene  Verbindung  von 
yeyovöxag  imsucHg  mit  nemativ^ivovg  in  der  im  Commentar  belegten 
Bedeutung;  Kayser  wollte  te  hinter  yiyovörag  tilgen,  doch  lässt  es  sich 
in  ye  verwandeln.  (Neuerdings  will  Kayser  Philol.  XXV,  306  yiyovorag 
T£  iniHKtlg  streichen).  Die  von  Cobet  var.  lect.  158  f.  ausgesprochene, 
in  seine  Ausgabe  aufgenommene,  von  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  366) 
und  Westermann  (in  der  deutschen  Uebersetzung :  "von  anständiger 
Herkunft")  acceplierte  Vermuthung:  ytyovöxag  r'  imsixäg  ttj  ze 
nöKit  Kik.  ist  bedenklich,  so  lange  nicht  ysyovivat  InuiKwg  =  ho- 
nesto  loco  ortuni  esse  nachgewiesen  ist;  neuerdings  hat  sie  v.  Her- 
werden (anal.  crit.  58)  nochmals,  tamquam  de  suo,  zum  Besten  gegeben. 
—  ilömg]  TtQoeiöcig  Westermann  quaest.  lys.  I,  15.  —  aXX'  ort] 
mit  Sluiter  lect.  Andoc.  173  (Schiller).  In  zwei  geringen  Hdschrr.  äX- 
AoTf,  X  äXXo  TS,  C  äXXag  rs.  Bake,  schol.  hypomn.  III,  238:  ciXX'  ort, 
abhängig  von  eiödg:  "nihil  quidquam  suspicatus  futuram  calumniam, 
sed  unumquemque  vestrum  istam  afßnitatem  libenter  contracturum 
fuisse".  Francken,  comment.  138:  aXXcog  zs  xal,  angeblich  nach  dem 
Palatinus,  im  Sinne  von  "accedebat  quod".  Allerdings  folgt  zuweilen 
auf  aXXag  zs  xal  das  Verb.  fin.  (Schömann  zu  Aeschyl.  Eumen.  217; 
Krüger  zu  Arrian  Anab.  I,  15,  2;  Rauchenst.  zu  Lys.  VII,  6),  hier  ist 
die  Wendung  gar  nicht  am  Platze;  vgl.  Rauchenst.  Jahrb.  f.  Philol.  93, 
662.  —  insl  ozi  ys]  Den  Zusammenhang:  Aus  Rücksicht  auf  Konon 
und  auf  die  Stellung  des  Nikoph.  und  Aristoph.,  nicht  um  Geldes  willen 
nahm  mein  Vater  den  Ar.  zum  Schwiegersohn,  unterbricht  Bake's  Aen- 
derung:  k'nciza  ozi  ys.  Ueber  insl  özi  ys  noch  Demosth.  VII,  11; 
IX,  29;  XXIII,  183.— 

§  14.  iv  zrj  rjXixla]  zrj  strich  Cobet  (adnot.  ad  or.  de  arte 
interpr.  S.  93)  und  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  363).  Dass  es  meist 
fehlt,  muss  zugegeben  werden  (vgl.  noch  Plat.  Laches  187''.  Euthyd. 
306  D.  Lys.  VII,  29.  XX,  3.  Plut.  Themist.  6.  Krüger  zu  Thukyd.  II, 
44.  Schömann  zu  Isae.  S.  383) ,  ausser  in  der  Formel  oi  iv  zrj  tjXixia 
"die  Leute  im  waffenfähigen  Alter"  (Thukyd.  VI,  24;  VIU,  75).  — 
yrifiai  aXXtjv']  aXXrjv  Glossem  nach  Halbertsma,  lect.  lys.  40.  — 

§  15.  iSaxsv']  nach  Bekker's  Vermuthung  Scheibe  (II),  Rauchen- 
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stein ,  Cobet ;  das  liandschrifll.  didmKSv  (Förtscli,  Westermann)  passt 
nicht,  da  Phaidros  und  Arisloph.  todt  sind.  —  udmov  ysyovevai] 
vo&oi  Kai  Kcixäg  yeyovörsg  Plut.  Lysander22j;  xalmc  yeyovevat  Isoiir. 
IV,  24;  Vll,  37.  Plut.  Cicero  16.  —  ßeXtia]  mit  Pertz,  quaest.  lys. 
II,  8  und  Rauclienstein  (IV.  V)  für  ßelvlova.  —  0aiÖQa>]  Die  Identi- 
tät mit  dem  platonisclien  Piiädros  erweist  Bergls  in  der  epislola  hinter 
Sciiiller's  Andoliides  S.  132  fl'.  Bestritten  ist  sie  worden  von  K.  F.  Her- 
mann, Gesch.  der  piaton.  Philosophie  1,  672,  Slallhaum,  Proleg.  ad 
Plat.  Phaedrum  p.  91.  —  nivrjti  y£y£vr](iivß)  —  aÖB^giiöm 
6e  övxt  ißaLÖQa]  ovvi  steht  in  den  Hdschrr.  hinter  0aiSQa  und  so 
Scheibe,  Cobet,  früher  Rauchenslein  und  Westermann;  vor  Occldqm 
stellte  es  schon  Taylor,  Dobree  (der  auch  rw  vor  Mvqqi.v.  einsetzte,  vgl. 
XXXI,  16  Anhang),  und  ebenso  Rauclienstein  (IV.  V),  Weslermann  quaest. 
lys.  II,  9,  Francken  comment.  139.  —  kÜt^  '^Qiarogiävii,  ro  l'aov] 
mit  Sauppe  bei  Rauchenstein;  in  den  Hdschrr.  Kai  für  «är';  da  der 
Sprecher  nur  zwei  Schwestern  hatte  (§  17,  irrthümlicli  denkt  Francken 
S.  139  an  3,  ein  auch  bei  Ilölscher,  de  vita  et  scriplis  Lysiae  92  vor- 
kommendes Versehen),  so  muss  an  eine  zweite  Ehe  der  zweiten  Tochter 
gedacht  werden,  was  durch  das  einfache  Kai  nicht  genügend  angedeutet 
wird ,  mochten  auch  die  Familienverhältnisse  des  Aristopli.  schon  aus 
der  Klage  und  durch  die  Darlegung  der  Vermögensumstände  den  Rich- 
tern bekannt  sein  (Rauchenstein,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  610).  Emperius 
opusc.  315  wollte  xor/ streichen  oder  to  i'aov  xal  ^AQiaroqxivet 
umstellen.  Man  hat  au  eine  Lücke  gedacht  (Westermann  quaest.  lys.  II, 
10:  Kul'AQiaToqpävei.  ro  öevxsQOv  ixsivov  aTto&avovzog  im- 
öoiig  tÖ  l'aov,  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  296:  xal  ^^giaioipävei 
ficra  Tijv  0alÖQOv  Tslsvirjv  —  imdovg);  einfacher  ist,  bei  der  be- 
kannten Sachlage,  die  Urawandelung  des  Kai  in  Kctra.  Francken  a.  a.  0. 
139  hält  die  Worte  xal  'AgiGtoip.  ro  iIgov  für  ein  Glosseni,  wogegen 
sich  Kayser  (Philol.  XXV,  329)  und  Rauchenslein  (Jahrb.  f.  Philol.  93, 
663,  wo  er  für  Sauppe's  Jtär'  sich  erklärt)  aussprechen;  woher  sollte 
der  Glossator  auch  wissen,  dass  die  Frau  des  Aristoph.  auch  40  Minen 
Aussteuer  erhielt?  — 

§  16.  noXlrjv  —  navv]  Belege  für  diese  Stellung  von  nävv: 
Demoslh.  XXX,  36;  LIV,  1.  Aeschin.  Ill,  10.  97.  Aristoph.  Plutos  198. 
Frösche  1123.  Piaton  Hipp.  Maj.  282  E.  Staat  X,  605  C.  Büchsen- 
schütz zu  Xen.  Hellen.  VH,  4,  37.  Stallb.  zu  Piaton  Menex.  235».  — 
üavE  —  Biöevai]  lieber  dies  toffrs,  das  man  durch  "ea  condicione 
si"  (Bake,  schol.  liypomn.  III,  239,  so  Rauchenstein)  nicht  ganz  sinn- 
entsprechend gedeutet  hat  (Krüger  65,  3,  1.  Madvig  §  166"".  Büchsen- 
schütz zu  Xen.  Hellen.  V,  3,  14.)  Rehdantz,  Index  zum  Demoslh.  n.  «ff«. 
—  iyivero  ■>]  iv  'EllrjGnövza]  i)  eingesetzt  mit  P.  R.  Müller  (zu 
Lysias  S.  8),  da  in  den  Hdschrr.  iyivezovv;  so  Rauchenstein  und  Kay- 
ser (Philol.  XXV,  310).  — 

§  17.  Dt£t]  für  viä  in  den  neueren  Ausgaben  ausser  bei  Westcr- 
mann, nach  Baiter's  Correctur.  — 

§  18.    nolloig  ukloig']  Das  handschriftl.  nollotg  av  (Wesler- 
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mann)  Ist  bekämpft  von  Scheibe,  emendat.  lys.  p.  27  f.  Kayser  (Philol. 
XI,  161)  verrauthete  rcoklotg  av&QcoTtoig,  Sauppe  bei  Rauchenstein  nol- 
koig  Sri,  dt]  in  dem  von  Kr.  69,  17,  2  erörterten  Sinne  {htog  djj  n- 
vtov  öXiycov  Piaton  Staat  VI,  498"),  und  so  Rauchenstein,  Sciieibe  (II); 
vgl.  des  letzlern  lect.  lys.  a.  a.  0.  345.  Am  meisten  sinnentsprechend 
ist  aber  doch  wohl  Reiske's  Verbesserung  noUoig  alkotg  {AN  Rest 
eines  AAAOII^,  die  Scheibe  I  und  Cobet  aufnahmen,  wenn  man  nicht  av 
—  iXQ^ro  aus  dem  dem  Lysias  nicht  fremden  (zu  §  37)  iterativen  Ge- 
hrauche des  Impf,  mit  äv  erklären  will.  —  uqxovv  t/v]  In  den 
Hdschrr.  nur  ^v,  das  sich  weder  durch:  "es  war  ihm  Grundsatz" 
(Rauch.  III)  noch  mit  Scheibe:  "Uli  licebat  per  vilae  condicionem  et 
conveniebat"  deuten  lässt,  der  Vergleich  kann  nicht  gemacht  werden 
zwischen  dem,  was  Aristoph.  wollte  und  der  Schwiegervater  konnte, 
sondern  nur  zwischen  den  beiderseitigen  Neigungen.  Also  fordert 
<ler  Sinn  den  BegrifT  "placebat"  {r]diov  ijv  Rauch.  IV,  Dobree  ■,^'^6o(isva> 
rjv  sclilug  Scheibe  vor,  i]Qsay.ev  Dobree,  Francken,  iittiislig  tjv  Kayser) 
oder  ''sufficiebat"  (Ixavov  ■^v  Taylor,  rJQXSi  Jacobs  additamenta  ad  ani- 
madvers.  in  Athen,  p.  270,  Westermann,  Cobet,  dQxovv^v  P.R.Müller, 
zur  Kritik  des  Lysias  S.  8,  Rauchenstein  V).  — 

§  19.  i|  avTcöv  wv]  avräv,  früher  (adnotat.  ad  orat.  de  arte 
interpr.  S.  95)  von  Cobet  als  unattisch  angefochten  (er  wollte  i|  av), 
ist  durch  viele  Belege  gerechtfertigt  von  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kri- 
tik des  Lysias  S.  9.  In  der  Ausgabe  hat  sich  Cobet  eines  bessern  be- 
sonnen. —  SiKeliavl  Der  Rathsheschluss  neuerdings  veröffentlicht 
von  Köhler,  Hermes  III,  1,  157.  —  xai  Avaiov]  Der  Herausg.  kann 
sich  auch  jetzt  noch  nicht  überzeugen,  dass  der  Name  des  Lysias  hier 
flicht  passend  sei  (Meier  de  bonis  damnatorum  S.  53 :  fisra  Evvönov 
■KaQvaxiov,  Kayser,  Münchner  gel.  Anzeigen  1852,  S.  396 :  xat  Avaiov, 
Aiovvalo)  (pikov  ktA.  ,  wogegen  Rauchenstein,  Einl.  S.  11,  Anm. ; 
Sauppe  hei  Rauchenstein :  EvvÖjjlov,  Aiovvßiov  (pikov  ovwg  kccI  ^svov, 
und  so  Rauchenst. ,  Scheibe  II,  Blass  S.  342,  Francken  comment.  139; 
Taylor  corrigierte:  Evvö(iov  zov  Avaiov,  cpikov  Kzi..).  Die  handschriftl. 
üeberlieferuug  (Cobet,  Weslermann)  hat  ausser  den  Proleg  §  11 ,  Anm. 
50  Genannten  früher  Dryander  vertheidlgt,  de  vita  et  scriptis  Antiphon- 
iis S.  63,  auch  Bake  schol.  hypomn.  III,  194,  der  freilich  ganz  irrig  die 
Gesandtschaft  in  die  Zeit  gleich  nach  der  Niederlage  von  Aegosp.  setzt, 
sie  von  Kypros  aus  abgesandt  denkt  und  ^ivov  ==  (isroiKov  fassl,  was 
in  den  vorliegenden  Zusammenhang  oDenbar  nicht  passt.  —  iv  üei- 
Qaisc  nagayevofiivav]  Im  X  vor  nciQay.  noch  rmv,  was  Scheibe 
(vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  363)  vertheidigte:  "audivi  a  Piraeensium  iis  qui 
lunc  aderant",  nicht  recht  versländlich;  auch  ist  von  der  politischen 
Partei  {oi  iv  TltiQUiü,  ix  niigaidSg),  nicht  den  Bewohnern  desPeiraeeus 
(ot  üeiQixiHg)  die  Rede.  Die  Vermulhung  Sauppe's  avrcöv  (so  Rauchen- 
stein) Hesse  sich  allenfalls  deuten:  "die  im  P.  selbst  dabei  gewesen 
sind";  doch  möchte  man  bei  dieser  Betonung  der  persönlichen  Zeugen- 
schaft avräv  hinter  axtjxoa.  Weslermann  (comment,  in  scripl.  gr.  V, 
7)  corrigierte  To'rs,  Cobet  hat  räv  gestrichen.  — 

Lysias  Beden.  III.  13 
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§20.  tccg  TQitjQSig]  Die  Hinzufüguug  des  Artikels  scheint  er- 
forderlich wegen  des  determinierenden  Relativsatzes.  — 

§  21.  öeKU  tQiriQeig^  ösxa  eingesetzt  von  Westermann, 
quaest.  lys.  11,  10.  (gebilligt  von  Kayser  Philol.  XXV,  305.  Raiichen- 
stein,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  611),  nochmals  von  Halberlsraa ,  lect.  lys. 
41.  —  ollya]  Die  Vermuthung  Sauppe's  noXld,  die  Rauchens!,  billigt, 
scheint  doch  nicht  erforderlich;  warum  soll  7t ^ogsSetj&i^aav  nicht 
auch  zu  okiya  passen?  Zu  dem  Wenigen,  das  sie  mitbrachten,  brauch- 
ten sie  noch  viel  dazu ;  dass  sie  nicht  grössere  Summen  mitbrachten,  ist 
begreiflich,  da  sie  diese  Fassung  des  Psephisma  nicht  voraussehen 
konnten.  —  rovg  «ig  tag  vavg]  rovg  fehlt  in  den  Hdschrr.  Die  Er- 
gänzung von  TCQOgeäErj&fjaav  (Rauchenslein)  zu  eig  rag  vuvg  ist  hart, 
die  Tilgung  des  yuQ  und  Verbindung  von  ov  ^ovov  dg  tag  vavg  mit 
ngogBÖ.  (Herllein,  Conject.  zu  den  griech.  Prosaikern  II,  16 ;  Halbertsma 
a.  a.  0.)  beseitigt  nicht  die  Sonderbarkeit  der  Construction  und  ent- 
spricht weniger  den  beim  Lysias  festzuhaltenden  kritischen  Grundsätzen, 
als  die  Einsetzung  eines  TOtJg;  mehr  Jahrb.  f.  Philol.  82,428.  Philol. 
XXIX,  623.  Auch  Francken  138  meint,  es  sei  vor  elc  tag  vavg  etwa 
inißärag  oder  dahinter  ctv^kcoßav  ausgefallen.  — 

§  22.  ^jQi.6toq)äv7]g  ovv']  In  den  Hdschrr.  ö'  ovv,  dem 
Herausg.  nicht  verständlich.  Bäumlein,  Part.  190  f.  —  anogäv']  ver- 
muthet  Kayser  für  das  eincov  des  Palatinus  (so  Bekker,  Bremi,  Förtsch, 
die  Züricher  Ausgabe,  Scheibe),  das  sich  allenfalls  erklären  liesse ,  wenn 
«^Tiö  dabei  stände ;  laßoov  nach  C  Taylor  und  Markland ;  nsl^uv  Jacobs ; 
Scheibe  (so  auch  Jacobs)  conjiciert:  ccnccöv  ("quum  abiturus  esset"); 
i'xcov  Cobet,  Rauchenstein  (IV.  V),  wo  dann  nag'  avxm  gelesen  werden 
muss.  —  T17  itQortQaia  rj  cevrjyiro]  so  nach  Taylor  zu  Deniosth. 
XXI,  119,  Rauchenstein  (IV.  V),  Scheibe  (11) ;  im  X  t^  ngor.  fi  avrjyiTO 
(die  Züricher,  Rauchenst.  111,  Westermann),  was  nach  Bultmann  zu 
Demosth.  Midiana  §  119  eine  volkslhümliche,  von  den  Rednern  ange- 
nommene Brachylogie  für  fj  y  avrjy.  sein  soll;  doch  sind  die  dafür 
geltend  gemachten  Stellen  bestritten  und  lassen  zum  Theil  andere  Deu- 
tung zu;  Demosth.  XXI,  119:  rfj  ngoTSQula,  ors  ravr  i'key£v,  elgilrj- 
kv&si:  "  als  er  das  sagte ,  halte  er  Tags  zuvor  —  betreten  "  (Sauppe 
bei  Rauchenstein;  ij  öre  corrigierten  Taylor  und  Relske);  XXXXllF,  62: 
ixcpsQSiv  Tov  cnto&avövru  xy  vategala  y  av  TtQO&ävrat  (DJndorf  i]  »;) ; 
Antiph.  VI,  37  :  rij  vßiEqala  rj  ö  naig  i&aTtxeTO  (Bekker  rj  y);  Thukyd. 
J ,  60 :  ctq)iKvovvtac  xeßßaQaxoax'^  W^Q^  vßtiQOv  y  Iloxiöaia  aniaxrj 
(soClassen,  aber  ij  nach  Dobree  Krüger  und  Böhme).  Im  Laurent. 
tj  Tj  (Scheibe  I,  Cobet),  wie  es  auch  in  ähnlichen  Stellen  Plat.  Kriton44* 
Sympos.  173 '^  sich  findet;  an  beiden  hat  freilich  K.  F.  Hermann  ^'  gegen 
die  Hdschrr.  gestrichen.  —  ag  tov  TtaxiQa^  Sinlenis  zu  Plat.  Pericl. 
S.  311  zieht  (wie  schon  Stephanus)  tlg  vor;  doch  vgl.  zu  F,  23  (Anhang). 
—  jtQog  xov  (iiß&ov']  Nach  Halbertsma  Glossem,  weil  man  die  Ver- 
bindung TtQOgdeiv  xoig  nelxaßxaig  nicht  verslanden  habe.  —  toTg 
TtsXxaetaig]    Ueber  diesen  Dativ  Weslermann  zu  Demosth.  1,  22, 
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Rehdanlz  zu  Deiuosth.  XI,  8  (in  der  2.  Ausg.  im  Index  s.  Dativ),   Herl- 
lein  zu  Xen.  Kyrop.  IV,  5,  17.  — 

S  23.  ovTcc  —  ^xODöcJv]  Beispiele:  Isokr.  VI,  8;  XIV,  27. 
Andok.  III,  20.  Anliph.  V,  47;  auch  accus,  absol.  und  Ptcp.  conslr. 
verbunden  Deinarcli  I,  103.  —  cjiopifeftv]  Dahinter  in  den  Hdschrr. 
ix  KvTCQOv,  das  mit  rjxovGäv  wegen  der  Stellung,  mit  omoQ'^asiv  we- 
gen der  Härte  des  Ausdrucks  nicht  verbunden  werden  kann.  Reiske 
wollte  ix  Kvntiov  hinter  Trar^oj  setzen,  Markland  iv  KvnQta  schreiben. 
Rauchenst.  hat  die  Worte  als  ein  an  unrechte  Stelle  gekommenes  Glos- 
sem eingeklammert.  Dass  Nikoph.  auf  K.  gewohnt  hatte,  wussten  die 
Richter  auch  ohne  Erinnerung.  —  vnoi.mia&ai]  für  vnoXsiniGdai 
mit  Lipsius,  quaest.  lys.  p.  11,  gebilligt  von  Rauchenstein,  Jahrb.  f. 
Philül.  91,  611  und  Kayser,  Philol.  XXV,  315.  —  a  -^v  dvvarog] 
Nothwendige  Correctur  von  Bekker  (Föitsch,  Bremi),  gebilligt  von 
Lipsius  S.  12  und  Rauchenstein  für  das  sinnwidrige  si  rjv  6.  Dieselbe 
Emendation  muss  übrigens  schon  Reiske  vorgeschwebt  haben,  da  er 
über.setzte :  "nihil  non  quod  posset".  —  Kul  xofilaaö&ai  (trj 
ikätva]  Auf  den  logischen  Defect  machen  zuerst  Westermann  quaest. 
lys.  II,  11  aufmerksam;  seine  Aenderungsvorschlage  [aXXcog  rs  xai  Tta- 
Qov  xojitaaa9ai  fi^  ikÜTTm  oder  akl  ov  nüvxa  nctQuo^tiv ,  tl  rjv  dv- 
varog laQiattdd^cix  ixeivco  ri  xal  xoft.  ft»}  iXürtm  oder  akk'  ov  nävzu 
naQaaiövTu  luQiGtiaQai  ixüvw ,  sl  i^v  dvvatog  xofi.  firj  ikäzTco)  sind 
freilich  ebenso  gewaltsam  wie  der  von  Kayser  (Philol.  XXV,  306):  nag' 
ov  ys  (11]  ikäxxco  xojiiacca&ai  äixo.  Leichter  ist  die  von  Rauchenstein 
(Jahrb.  f.  Philol.  91,  611)  und  Arnold  Hug  bei  Rauch,  vorgeschlagene 
Aenderung:  ig)  mxs  (oder  äßri)  fif]  xofi.  ikäxxm.  Dem  Sinne  ent- 
spricht auch  5;apiöaodat  ixuvw  iknl^ovxa  (oder  slööxa)  xo(nsio&at 
fi^  ikatxm;  doch  wird  man,  wenn  man  dem  Redner  eine  unlogische 
Wendung  nicht  zutrauen  will,  wohl  auf  die  Herstellung  der  lectio  ge- 
Muiua  durch  Conjectur  verzichten  müssen.  Die  Uebersetzungen  von  Baur 
("um  vollen  Lohn  zu  erhalten"),  Falk  ("um  jenem  gefällig  zu  sein  und 
reichen  Lohn  davon  zu  tragen"),  Reiske  ("quo  gratiam  iniret  apud 
Euagoram,  a  quo  non  minorem  esset  recuperaturus"),  C.  Müller  ("ut 
illl  regi  gratificans  ab  eodem  non  pauciora  referret")  beweisen,  dass 
das  Unrichtige  des  Gedankens  in  der  überlieferten  Form  allseitig  gefühlt 
worden  ist.  —  Der  Schluss  des  $  von  xäku  (loi  Evvojjiov  —  MAPTT- 
PES  nach  Weslermann's  (comment.  in  Script,  gr.  IV,  10)  von  Scheibe 
gebilligter  Vermuthung.  In  den  Hdschrr.  blos  xtikii  fioc.  Evvofiov 
MAPTTPES,  was  nach  Form  und  Inhalt  nicht  richtig  sein  kann.  Der 
Vorschlag  Marklands :  xakci  (loi  Evvoiiov  xal  Avaiav  (Scheibe  I,  Cobet) 
bessert  nichts,  da  für  den  Inhalt  von  §§  22.  23  noch  andere  aufgerufen 
werden  mussten.  Rauchenstein  (IV.  V)  nach  Augerus  und  Sauppe:  xä- 
kti,  iioi  Evvofiov  xai  tovg  akkovg  (lÜQTVQag.    MAPTTPES.  — 

§  24.  tiQriGuv]  Da  im  X  iiQTqaavxo  gelesen  wird,  vermuthet 
Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  354)  t-^qrfiav  xovxo  oder  zoxs;  treffender  ist 
die  Ergänzung  von  Reiske  und  Augerus:  to  apyiJjwov.    —    inl  rijg 
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T^iriQOvg]    Blass  Beredts.  530  übersetzt:    "auf  seiner  (des  Arist.) 
Triere".  — 

§25.  0  äi  (niyiGxov  TSXfuJptov]  Cobet  früher  zo  öl  ft. 
T£Xf(.,  und  so  nochmals  Herwerden,  anal.  crit.  58.  Richtig  erklärte  die 
syntaktische  Beschaffenheit  solcher  Sätze  Kvicala,  symbola  philologorum 
Bonnensium  S.  669.  —  .s/'^^oj]  Die  Stellen  über  ihn  bei  Böckh,  Ber- 
liner Leclions-Katalog  1839,  Sommersemester.  Ueber  das  av^ßoXov 
Egger,  bulletiu  de  la  societe  imperiale  des  antiquaires  1860,  3.  trim. 
—  ideri&ri  [lov  nQOgsX&övz'  airä  kiyEtv]  Mit  Westermann, 
quaest.  lys.  II,  12  für  das  handschriftl.  nQogsl&siv  avzä  liywv ;  Demos 
sucht  ja  des  Sprechers  Verraittelung  nach,  muss  ihn  also  ersuchen,  das 
Folgende  dem  Arist.  mitzulheiien.  Der  von  Rauchenstein  (Jahrb.  f. 
Philol.  91,  611)  dagegen  erhobene  Einwand  erscheint  dem  Herausg. 
nicht  stichhaltig.  —  ßovkszui  5s  kußstv]  Im  X  liest  man:  mg 
^AQißzocpKvrjv  (dafür  C :  xal  tag  AQiazoq)Civrj)  laßiiv.  Die  Worte  mg 
^AQiazo(p.  scheinen  ein  Glossem  zu  avzm  zu  sein  (zuerst  Dryander,  de 
Antiphoniis  vita  et  scriptis  S.  59  strich  Agißzog). ,  wollte  aber  caj  ka- 
ßsiv  beibehalten,  ag  ''Aqigt.  tilgte  Dobree,  Scheibe  emendat.  lys.  7.); 
Förtsch ,  observat.  crit.  43 :  Jtai  cog  AQiazoqidvrjg  htßöiiv  (sc.  zrjv  wtä- 
Xriv)  EKKui8tv.a  iiväg  in  avzrj  naqifpi  dg  zag  zQi.rjg. ;  Emperius, 
opusc.  315:  Jctüi  ag  'AQiGrogxxvrjg  daviiSai.  Rauchenst.  früher  (III): 
XQ^Git  ^'  rjdicog  'AQiGzogxivei  Xaßmv ,  in  den  letzten  Ausgaben  mit 
Sauppe:  1JV  vno&T^QEi  'A^iarocpävei  Xaßcov  (es  würde  ^ijast  genügen, 
i\cnn  zi9evai  "als  Pfand  geben"  Demosth.  LIII,  12,  zt9ea9ai  "als 
Pfand  nehmen"  ebenda  §  10);  doch  ist  kaßsiv  in  avzrj  völlig  ver- 
ständlich, auch  ohne  Hervorhebung  des  gegebenen  Faustpfandes.  Kay- 
ser  (Philol.  XI,  163) :  ijv  vnoQ-fjasiv  ev&sag  'AQißzoq>dvsi  kccßdv. 
Francken  corament.  140  nacli  einer  Vermuthung  Sauppe's  bei  Rauchen- 
stein (III):  ödeei  ö  ^AQiGzotpävsi  kaßäv.  Bake,  schol.  hypomn.  III, 
239:  Ktktvti.zt^AQKizocpäv'i]  Gvfißaksiv.  Scheibe,  emendat.  lys.  a.  a.  0.^ 
aal  kaßiiv,  abhängig  von  iöerjd-nj,  bezogen  auf  den  Sprecher,  der  im 
Auftrage  des  Demos  16  Minen  auf  die  Scbaale  aufnehmen  solle),  ge- 
billigt von  Westermann  und  Cobet.  Wesentlich  für  die  vermuthungs- 
weise  Berichtigung  der  Stelle  ist,  dass  h'kaßs  fiiv  (fteV  steht  im  X 
hinter  qptaA.ijr,  hinter  h'kaßs  setzte  es  Sauppe)  einen  Gegensatz 
verlangt,  der  in  insidr}  ös  Kzk.  durchaus  nicht  liegt;  zwischen  bei- 
den Gedanken  besteht  kein  logisches  Verhältnis.  Deshalb  glaubt  der 
Herausg.,  dass  vor  kaßslv  ßovkszcxi  6s  oder  ein  ähnliches  Verbum 
des  Wünschens  ausgefallen  ist.  —  t'v'  s'xot  dvaklaKSiv]  Für  "v'  im 
X  av,  im  C  ag  dg;  tv  s%oi,  mit  Sauppe,  nochmals  Cobet,  Rauchenstein; 
äs  sxot  Scheibe ,  nach  der  Aldina ,  und  so  Westermann ;  aber  das  grie- 
chische Relativ  hat  nicht  wie  das  lateinische  die  Fähigkeit,  einen  Final- 
satz einzuleiten;  es  müsste  dann  ?!«  heissen.  Dryander  nach  Bekker: 
dtg  txoi;  Bake:  oaag  öioi;  Francken:  äg  öioi,  "post  i'v  sypi  enim  ex- 
pecles  zuvayy,oiitt'^ .  —  zu  zrjg  zgtrjQaQX^'"?']  ™''  Scheibe,  emendat. 
lys.  7  und  so  Rauchenstein  und  Westermann  für  das  handschriftl.  sig 
rag  zQifjQaQxicg;  sig  z^v  zQirjQccQxlotv  Sauppe  bei  Rauchenstein  (II). 
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lieber  das  häufige  Vorkommen  der  Umschreibung  bei  Demosthenes  Reh- 
dantz,  Index  zu  Demosth.  I,  s.  v,  Artikel,  wo  nachzutragen  XXI,  126: 
tÖ  t%  öaiag,  ib.  §  163  :  rcc  rrjg  i^ödov.  —  xal  äXXav  Kai  XQrj- 
jidrcav]  Das  zweite  xai  fügte  Stephanus  hinzu.  Sciieibe,  emendat. 
lys.  8.  — 

§  26.  öeoixivov  ä'  £ftoi5]  Bake,  scbol.  hyporan.  III,  240:  öco- 
jMVOv  dt'  iiiov.  —  CBftvDf]  Cobet  ufivv.  Dagegen  Kr.  36,  9,  2.  — 
instSrj  rjdiar  av  av& qmTimv  aytiv]  Im  C  nach  tetd»j  eine 
Lücke  (so  Bekker,  Förlscli),  weil  der  Abschreiber  aus  Unkenntnis  der 
Struciur  ein  Verb  zum  Infin.  ayciv  vermisste.  Beispiele  des  (Accus,  c.) 
Infin.  nach  titBiSri:  Demosth.  XIX,  306;  XXIV,  212.  Stallb.  zu  Plat. 
Symp.  174  D;  nach  insi  Demosth.  XXIII,  117.  Plat.  Protag.  353». 
Charm.  175  E.  Staat  487 " ;  nach  relativen  Fürwörtern  oder  Adverbien : 
Demosth.  XXIII,  194.  prooem.  30,  1.  Hypereid.  f  Euxen.  S.  8,  7 
(Schneidew.)  Lykurg  96.  100.  Westerm.  zu  Demosth.  XX ,  158.  Reh- 
danlz  zu  Demosth.  VII,  33.  Stallbaum  zu  Plat.  Phaed.  72".  Gorg.  517D. 
Im  Allgemeinen  Beruhardy,  wissensch.  Syntax  368.  Lobeck  zu  Phryn. 
S.  772.  Stallb.  zu  Plat.  Staat  614''  (vgl  359«';  408  ^  492 '';  616''. 
Gesetze  889 ").  Breitenbach  zu  Xen.  memor.  1, 1,  8.  Böhme  zu  Thukyd. 
I,  91.  Aus  Plutarch  vgl.  z.  B.  Aristid.  1;  Themist.  21.  29;  Flamin. 
21  u.  ö. ;  aus  Lukian  Nigrin.  27  ;  adv.  ind.  12  u.  o.;  über  Arrian  Krü- 
ger zu  Arr.  Anab.  11,  12,  5.  Sonderbarer  Weise  nahm  auch  Halbertsma 
lect.  lys.  42  an  ineiSri  —  ayeiv  Ansloss  und  corrigierte  il  d'  jjv  (sc. 
2^Qri^aia),  rjdiox^  av  xrX.  Dryander,  de  vita  et  scriptis  Antiph.  60  for- 
dert enei  für  ijtscöij;  doch  ist  das  letztere  oft  quum  causale,  wie  Lys. 
XIV,  24.  XXX,  6  (VI,  39).  Demosth.  XXVIII,  20.  XXXXIV,  6.  16.  Kr. 
54,  16,  3.  —  av  hinler  ^diazu  nach  Markland  und  Emperius  opusc. 
315  in  allen  neueren  Ausgaben.  Dryander  will  äv  anstatt  des  zu  til- 
genden av&Qwnmv  schreiben.  Aber  mit  und  ohne  ndvTcov  steigert  av- 
&QcÖ7tcov  oft  den  Superl.  Adverbii.  Vgl.  noch  Demosth.  XIX,  50;  XXVH, 
18;  XXIX,  28.  Plat.  Hipp.  Maj.  285 ^  Dobree  zu  Demosth.  XIX,  50. 
Funkhänel,  Zeitschr.  f.  d.  Alterlhumsw.  1842,  S.  315.  — 

§  27.  zaAjcwftar«  Cr'ftfttKi;«]  nach  Bremi:  "ulensilia  ex 
aere  facta,  vulgaria,  vilia" ;  solche  hätte  er  aber  doch  bei  einer  Ehren- 
tafel für  die  kyprischen  Gesandten  nicht  aufsetzen  dürfen.  C.  Müller: 
"vasa  ex  aere  conflata";  Rauchenstein:  "allerlei  Gefässe";  Falk, 
Baur:  "eherne  Gelasse  verschiedener  Art".  —  XAAKilM  ATSl  Pi] 
mit  Sauppe  und  Rauchenstein  (IV.  V)  für  XPHMATSIN.  $  29  wir.l 
der  Begriff  durch  das  allgemeinere  t'mnla  aufgenommen.  — 

§  28.  ort  ['AQiazocpävit],  tcqIv  riiv  vavii.  vixijaai, 
Kövcova  [ti^v  ne^l  Kvlöav]  yivofiivrjv,  ovk  riv  kxL']  Für 
yevojisvrjv  im  X  ye  iirjv;  im  C  fehlen  die  Sylbei»  und  für  ovx  liest  man 
ovöiv  (so  Bekker).  Für  'AQi,Gxo(pävH  ist  handschriftlich :  nqlv  Nixo- 
9)»/ftw  ^'  xal  'Agtazoffävii;  Sluiter,  lect.  Andoc.  173  (Schiller)  wollte 
alle  5  Worte  streichen,  ebenso  P.  R.  Müller,  de  emendandis  aliquot  lo- 
cis  Lys.  5;  aber  der  Name  des  Aristophanes  rauss  der  Deutlichkeit  we- 
gen beibehalten  werden  (Beiske,  Bekker,  Dobree  advers.  I,  238;  er  fehlt 
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bei  Rauclienslein,  Scheibe,  Westermann);  vgl.  Francken  comment.  140. 
Die  Vermuthung  y^  /isv  ovk  rjv  findet  sicli  schon  in  der  Vulg.  vor  Bek- 
ker,  dann  bei  Förtsch,  Bremi  (der  aber  nach  C  ovöiv),  den  Zürichern, 
Westermann,  früher  Scheibe ,  Rauchenstein,  dafür  Francken:  yij  aAAtj 
ov»  t|v,  weil  fiiv  ohne  Beziehung  sei.  Aus  dem  ys  fi^v  des  X  machte 
Kayser  (Philol.  XI,  156)  vficig,  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0.  354,  und  so 
in  der  2.  Ausg.)  i?ftä?;  beides  steht  in  Widerspruch  zu  dem  zu  §  12 
besproclienen  Sachverhältnis;  der  von  Scheibe  gemachte  Versuch,  ^ftäg 
zu  vertheidigen,  weil  "posteriore  tempore  illam  victoriam  Atbe- 
niensibus  jure  quodam  suo  suam  dicerelicebat",  lässt  ausser  Acht,  dass 
zwischen  der  Schlacht  und  der  Rede  nur  6Ja!ire  liegen.  Cobet  schreibt: 
yij  riiiiv  OVK  ^v,  wobei  »/fttv  sinnwidrig  ist,  da  hier  nur  von  Aristoph.' 
Besitz  die  Rede  sein  kann.  Den  Vorschlag ,  zu  vixrjeat  den  Subjecls- 
accusativ  Kövcovcc  zu  setzen,  machte  zuerst  Bekker,  dann  Sauppe  bei 
Rauchenstein,  welcher  letztere  Kövava  in  Klammern  in  den  Text  ge- 
nommen hat.  Dass  in  ye  (iriv  ein  ytvofiivriv  oder  ysysvrj^ivrjv  stecke 
und  dies  auf  einen  Zusatz  wie  zrjv  nsgl  Kviöov  hinweise,  hat  der 
Herausg.  schon  Jahrb.  f.  Philol.  82,  428  vermulhet ;  auch  Westermann 
comment.  in  script.  gr.  V,  8  nahm  eine  grössere  Lücke  an  und  wollte 
schreiben:  uqIv  r»jv  vavft.  vinijGcci  vfiäg  xrjv  nQog  AaKeöaijioviovg 
ixsivco  (oder  Kövcova  rrjv  negi  KviSov  ^jQi6T0<fiävei)  ys  fttjv  ovx 
ijv  xrA.  —  oiK  —  iXk'  lif]  Vgl.  Xen.  Hellen.  I,  7,  15.  VI,  4,  4. 
Anab.  IV,  6,  11.  Isae.  X,  12.  Isokr.  II,  32.  Aus  Demoslhenes  die 
reiche  Sammlung  bei  Rehdantz  zu  Demosth.  VII,  7,  aus  Xenophon  Reh- 
dantz  zu  Xen.  Anab.  VII,  7,  53,  aus  Aristophanes  Belege  bei  Kock  zu 
Aristoph.  Ritter  780,  aus  Isokrates  bei  Schneider  zu  Isokr.  IV,  7.  — 
'PafivovvTi]  Belege  für  diesen  Dativ  bei  Mützner  zu  Lykurg  S.  258. 
Bernhardy,  Syntax  81,  Stallbaum  zu  Plat.  Menex.  240^^.  Schneider  zu 
Isokr.  IV,  91,  besonders  W.  Franke,  lect.  Aeschineae,  Philol.  Supplem. 
1,  464  ff.  —  iyivixo  —  äp;t<'»'T^og]  Interpolation  nach  Westermann, 
quaest.  lys.  II,  13,  Rauchenslein  (V.).  —  EvßovXiöov]  für  Evßov- 
kov  früher  schon  Meursius,  neuerlich  Westermann,  comment.  in  script. 
gr.  V,  8,  Rauclienstein ;  vgl.  zu  XXX,  11  (Anhang).  — 

§  29.  TQayadoig']  Bremi  erklärt  "quum  agerentur  tragoediae", 
also  Zeitbestimmung  wie  Saturnalibus,  ludis,  gladiatoribus;  diese  Er- 
klärung passt  auf  Stellen  wie  Demosth.  XVIII,  54.  Aesch.  III,  36 ,  nicht 
auf  die  vorliegende  Verbindung,  wie  Wendungen  wie  avögäai,  ncciöixm 
XOQU)  xOQy]yeiv  u.  dgl.  (siehe  den  Commentar)  beweisen.  —  XQrjvat 
i'niTtla  Ttokka  kkt  ai.elot.TCSvai]  Vor  ZP^vat  im  X  noch  ol'cad-ai 
(Scheibe,  Westerma^in,  Rauchenstein  II) ;  Scheibe  emendat.  lys.  21  und 
lect.  lys.  a.  a.  0.  319  vertheidigt  die  Ueberlieferung  als  eine  "liberior 
et  dissolutior  dicendi  ratio",  indem  zu  oi'ea&ai  nicht  mehr  Aristophanes, 
sondern  "  die  Leute  "  Subject  sei.  Rauchenstein  (III)  schrieb  nach  Kay- 
ser (Philol.  XI,  155)  MS  oisa9£  XQ'^vai;  in  der  vierten  und  fünften 
Ausgabe  interpungiert  er  mit  Reiske  und  Sauppe  (so  Scheibe  I ,  Cobet) 
nach  XTTjaaa&ai  mit  Colon  und  schreibt  l'rt  de  —  ol'iG&e  XQV^'"''  — 
xaraX.  als  Fragsatz ;  Francken  nach  einer  Vermuthung  Reiske's  oha^oci. 
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yqri,  als  indignierte  Frage:  "'nuin  cotivenit",  wogegen  Rauclienst. 
Jahrb.  f.  Pliilol.  93 ,  663.  Emperius  opusc.  315  wollte  xq-tivai,  strei- 
chen, aber  besser  tilgt  VVestermann  comment.  in  script.  gr.  V,  9  oh- 
G9ai.  und  lässt  die  ganze  Periode  von  jjaisreo'v  abhängen ;  sein  ander- 
weiter  Vorschlag,  hinter  xalBnöv  ov  einzusetzen  ("quuni  difScile  sit"), 
6i  hinter  l'n  zu  streichen  und  oha&s  zu  schreiben,  würde  die  Periode 
doch  sehr  verkünsteln.  Sollte  oh<s9ai  vielleicht  aus  dem  Conipendium 
für  w  {avSQtg)  diy.ußtai  entstanden  sein?  — 

§30.  a|ta  Xöyov]  so  im  C,  im  X  a^iolöyov;  Weslermann 
und  Cobet  a|iov  köyov,  nach  Bekkers  irriger  Notiz  die  Lesart  des  Pa- 
latinus.  — 

§  31.  T«  jjp^fißta]  rä  nach  Sauppe  von  allen  neueren  Hcrausg. 
zugesetzt.  —  q>vlaxci]  Scheibe  II,  Rauchenstein  nach  X;  Cobet, 
Westermann,  früher  Scheibe  gwkanag,  das  nach  Bekker  im  X  stehen 
sollte.  —  iv  ry  iQTjfirj  olxla]  iv  hinzugefügt  von  Emperius  opusc. 
315.  ^Qtl^i-'fl  sachgemässe  Verbesserung  von  P.  R.  Müller  (Philol.  X, 
125;  XII,  103)  anstatt  des  handschriftl.  sinnwidrigen  iftjj;  das  von 
Westcrmann,  comment.  crit.  in  script.  gr.  V,  10  erhobene  Bedenken  ist 
nicht  duichschlagend.  Die  Herausgeber  haben  nach  Taylor  und  Empe- 
rius i/iy  gestrichen.  Uebrigens  hat  schon  Bake  schol.  hyp.  III,  213 
ähnlich  wie  Müller  für  ijiy  vermuthet  xsvy.  —  oaa  ovÖBvog]  Un- 
nöthig  ist  die  von  Westermann  a.  a.  0.  S.  11  proponierte  Einsetzung 
eines  an'  vor  ovdcvog.  — 

§  32.  fi-rjöev  l'j;««^]  mit  Westermann,  comment.  crit.  V,  10  für 
das  handschriftl.  firj  i'xeiv.  Bake  schol.  hyp.  111,215:  firj  ex^iv  xi,  h6&- 
ser  Sauppe:  (M.^  !';(«»' jifjjdeV,  was  Rauchenstein  billigt.  —  ivocpel- 
Xsa9ui]  Verbesserung  Bekker's  für  6g)eil£G&cii. ,  gebilligt  von  Wester- 
mann ,  comment.  V,  10  und  Scheibe.  Die  Bemerkung  Rauchensteins  für 
oq>£iksa9at.  scheint  auf  einem  Misverständnis  zu  beruhen.  Westermann 
setzt  auch  tag  vor  iTtiä  ein   (Rauchenstein).  — 

§  33.  eliitv  av  a&XicoteQOi  rj  si  —  doxoifiiv^  In  den 
Hdschrr.  elev,  öoxoüv  und  für  '^fihsQa  aqphsQa,  und  so  Westerraann, 
Scheibe,  Cobet,  der  nur  ■^  ot  —  doKoiiv.  Aber  mit  Recht  bemerkt 
Francken  comment.  S.  141,  dass  dann,  in  allgemeiner  Sentenz,  für  ra- 
v.sCvwv  etwa  za  xmv  xfjdeOToäv  oder  lakköxQia  geschrieben  werden 
müsste;  denn  an  ein  plötzliches  Ueberspringcn  vom  allgemeinen  Gedan- 
ken zum  speciellen  Falle  (Westermann ,  comment.  crit.  V,  11)  kann  bei 
so  kurzem  Salze  doch  nicht  gedacht  werden.  Francken  billigt  die  Ver- 
besserung Kaysers  (Philol.  XI,  155) :  shv  a&kioixsQOi  rj^äv  ei  xä  acpi- 
tsq'  avxcäv  cinok.  doxoinev  xax.  ^x^iv,  nur  dass  er,  da  aqjixiQog  == 
'^(isxegog  nicht  sicher  beglaubigt  ist  (Xen.  Kyrop.  VI,  1,  10  wird  jetzt 
allgemein  ijfiate'pwv  geschrieben),  xa  rniixeg'  «irrwv  fordert;  ebenso 
schon  vor  ihm  Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Pros.  2,  16.  Die  Ver- 
muthung  Rauchensteins  (IV.  V.):  näg  av  ovv  ehv  av&Q.  a&kimxEqoi,  d 
xa  ocpixtQ^  avxäv  an.  doxoifiev,  die  Sauppe  billigt,  fordert,  von  aqx- 
xega  abgesehen,  die  harte  Ergänzung  eines  rifi(öv  und  lässt  das  »j  der 
Hdschrr.  vor  et  unerklärt.   —  ö  di  nävxav  Stivöxaxov,  vno- 
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öi^aß&at]  Kayscr  (Pliilol.  XI,  155)  forderl  hinter  vjtod.  ein  Ssi,  weif 
der  Infin.  "in  der  prägnanten  Bedeutung  des  Sollens  erst  belegt  werden 
müsse",  und  so  Weslcrraann ,  coramcnt.  crit.  V,  11.  und  frülier  Rau- 
chenstein, der  aber  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Pliilol. 
82,  428  seine  Ansicht  geändert  hat.  Richtig  heurtheilt  hat  die  Stelle 
schon  Bernhardy,  Syntax  298,  namentlich  aber  Kvicala,  zur  Kritik  der 
Taurischen  Ipliigeneia,  in  symbola  philologorura  Bonnensium  in  hono- 
rem Friderici  Ritschelii  coUecta  (Leipzig  1867)  S.  657 ;  vgl.  noch  Mätz- 
ner zu  Lykurg  S.  220.    Schömann  zu  Isae.  S.  187.  — 

§  34.  Die  Mangelhaftigkeit  und  Unklarheit  der  Argumentation  weist 
nach  Francken,  comment.  134,  mit  einiger  Reserve  stimmt  bei  Blass, 
Beredts.  534.  ■ — •  oiStw  yaQ  axonsize,  a  äiKaazai]  Dass  die 
Worte  parenthetisch  zu  fassen  sind,  sah  Westermann,  comment.  in 
Script,  gr.  V,  12.  —  anodrjfirjaavrog  iv  öiaßolrj  yevofiivov]^ 
In  den  Hdschrr.  ist  anod. ,  um  das  scheinbare  Asyndeton  zu  beseitigen, 
mit  iv  d.  y.  durch  %ai  verbunden.  Vgl.  Philol.  XXIX,  623.  —  te't- 
xa^ci  xä\(ivxu\  Die  Vermuthung  Bake's  (schol.  hypomn.  III,  201) 
xixxa^äKOvxa  wird  durch  §  40  widerlegt;  es  fielen  dem  Tim.  über- 
haupt nur  17  Talente  als  Erbtheil  zu.  Richtig  deuten  xixxuqa  xdluvra 
als  den  Erlös  aus  Aristoph.'  Habe  Sauppe,  Philol.  XV,  148,  Francken, 
comment.  134.  —  ij^iovt'  äv]  so  nach  Bekker,  Cobet,  Kayser, 
Scheibe  (II,  vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0.  339);  im  X  rj^lovv;  rj^iovxe  ohne  öfv 
die  Züricher  und  Weslermann.  —  nal  tovj  TiQog'^xovTug  xoiig 
ixelvov]  In  der  Heidelberger  Hdschr. :  tovj  ....  ixiivov  xal  xovg 
nQogi^xovxag.  Daher  Scheibe  (II,  lect.  lys.  S.  340):  xovg  dvay)icilovg 
xovg  ixsivov  xal  tovj  nQogiljxovxag,  wogegen  Sauppe  Piniol.  XV,  147, 
der  früher  Kai  xovg  ngogt^x.  T0t)g  ixslvov  (so  Scheibe  I,  Westermann, 
Cobet)  corrigierte,  nachmals  rorg  ixeivov  einklammerte  (Rauchenstein 
IV.  V);  P.  R.  Müller,  Jahrb.  f.  Philol.  91,  618:  Tovg  xrjöeaxdg  (so  auch 
Sluiter,  lect.  Andoc.  173  Schiller)  tot)?  ixiivov  xxL;  dass  ohne  xovg 
ixilvov  die  Worte  ebenfalls  nicht  miszuverstehen  sind,  ist  zuzugeben. 
Kayser  Philol.  XI,  156  dachte  an:  xijg  ovfiqiOQäg  xrjg  ixelvov  xul  xovg 
nQogi^KOvxccg  dnokavaat,  wobei  die  ironische  Bezeichnung  des  Unglücks 
durch  ccTtolavßai  aus  dem  Munde  eines  solchen  Sprechers  in  solcher 
Lage  doch  befremdet.  Noch  andere  ältere  Vermuthungen  bei  Sauppe  a. 
a.  0.  —  ttJtoliaai]  mit  Bergk,  Scheibe,  Cobet,  Francken;  vgl. 
Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  339 ;  Rauchenstein  nach  Sauppe  (Philol.  XV, 
147)  und  Kayser  dnoXiß&ai.  — 

§35.  rovToys]  mit  Cobet  und  Rauchenslein ,  da  tovtov  im  X 
(tovro  C);  Scheibe:  xovxav,  Reiske  und  Westerm.  quacst.  lys.  II,  13: 
zovxoiv,  gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb.  91,  611.  —  nQogxäxxoi] 
Der  Opt.  iterativus  bei  Lysias  noch  I,  9  (bei  önöxe),  VII,  12  {oaoij, 
XXIII,  3  (ovg  iisvQiaxoiiii,  invv&avöfirjv),  XXV,  21  (ots),  XXVII,  1 
(bnöxs),  fragm.  4  (sl),  fragni.  29  (ojto'ts).  —  x  äv  mqxXetmv]  Vgl. 
die  Sammlungen  bei  Rchdantz,  Index  zu  Demostb.  s.  Plural,  Schneider 
zu  Isokr.  IV,  11;  VII,  4;  IX,  5.    Schömann  zu  Plutarch  Agis  S.  75.  — 
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nltiv  7j  denaTckäaitt]  mit  Rauchenslein  (IV.  V),  nkeiov  ^  Sauppe, 
sonst  nlsiova  rj,  selbst  bei  Cobet.  — 

§  36.  iKuva  naraXineiv']  Ueber  die  Epexegese  des  Infin. 
Stallbaum  zu  Plat.  Menex.  235  B.  Krüger  zu  Thukyd.  II,  77.  —  Für 
[nava  (liv  Cobet  Kai  xct  iiiv,  wofür  keine  Nöthigung  vorliegt.  —  ■^v 
yccQ  —  ^vy^rrjo]  Halbertsma,  lect.  lys.  42  hält  den  ganzen  Passus 
für  Interpolation,  da  im  Testamente  des  Konon  §  40  f.  weder  ein  Sohn 
noch  eine  Frau  desselben  erwähnt  werde;  die  Notiz  über  Nikoph.  habe 
der  Interpolator  aus  §  44,  die  über  Konon  aus  seiner  Phantasie  ge- 
schöpft. Auch  unterbreche  der  Passus  die  Gedankenverbindung.  Das 
letztere  ist  ein  Irrthum;  vielmehr  begründet  er  den  Umstand,  dass  Ko- 
non und  Nikoph.  sich  ansehnliche  Mittel  auf  Kypros  reservierten.  — 
oftot'öjff  —  aa]  treffende  Conjectur  Cobets  für  iaa  (Scheibe,  VVesterm.), 
und  so  Francken,  früher  Rauchenstein,  der  in  der  4.  und  5.  Ausg.  nach 
Sauppe  iKuvä ,  ''sie  besassen  auch  auf  Kypros  soviel,  dass  sie  genug 
zu  haben  glaubten",  was  dem  Ilerausg.  nicht  recht  verständlich  ist. 
Zur  Bedeutung  von  ctög  noch  Plat.  Staat  I,  333 '':  naQanaxtt&ia^ai  6h 
uQyvQiov  Kul  awv  elvai,  Aristoph.  Lysistr.  488:  tuQyvQiov  aäv  Ttag- 
£Xis9ai,  Arrian  Anab.  III,  16,  6  :  ta  j;(»}Jfto;ta  nävra  ad  iaziv  'Akc'^äv- 
ÖQa,  über  die  Form  noch  Plat.  Kritias  111%  Bekkcr  Anecd.  Gr.  S.  302, 
20,  Photios  lex.  s.  v.  aä,  Moeris.  Auch  Lys.  VII,  17  hat  Cobet  öwv 
für  ßäov  hergestellt.  —  Bake  schol.  hypomn.  III,  240:  Ojiwg  ocpieiv 
tlvai,  l'Sia,  mit  der  sonderbaren  Erklärung:  "quamquam  utcrque  ha- 
beret  Cypri  filiura  alter,  aller  flliam,  lamen  quae  islic  possideret  sua 
esse  ducebat  necdum  partitus  erat  cum  fdio ,  cui  non  nisi  lantum  quan- 
lum  salis  erat  concederet".  —  öfiolag  für  oftwj  (Emperius  opusc.  315 
ofitöj)  corrigierle  schon  Sluiter  lect.  Andoc.  174  (Schiller),  nochmals 
Cobet.  Die  Deutung  von  o^ag  bei  Rauchenstein:  "sie  besassen  aucii 
dort,  wo  sie  ohne  Zweifel  mehr  Aufwand  machten,  doch 
soviel  dass  u.  s.  w."  kann  unmöglich  zwischen  den  Zellen  gelesen  werden.  — 

§  37.  av  avT(5  vTtiketne]  so  nach  Sauppe's  Collation  des 
Palat.  Rauchenstein  (IV.  V);  auch  das  vnshns  der  Vulg.  könnte  iterativ 
gefasst  werden.  Aber  im  Vordersatze  rauss  mit  Stephanus  diivsiiev  für 
ditvsifisv  geschrieben  werden.  Beispiele  des  Impf.  u.  Aor.  ilerat.  mit 
av:  Isokr.  XV,  124.  Demosth.  LIV,  4;  IX,  48  (Inf.  impf,  mit  av).  — 
Xenoph.  Memor.  II,  9,  4;  IV,  6,  13.  Kyrop.  VII,  1,  10.  Büchsenschütz 
zu  Hellen.  VI,  2,  28.  Hertlein  zu  Kyrop.  I,  6,  40.  (Anab.  I,  9,  29).  — 
Plat.  Apol.  22''.  —  Soph.  Philokt.  290ff.  —  Aristoph.  Fried.  70.  213. 
627.  642;  Wölk.  855;  Ritter  572. 1353;  Wesp.  269.  280;  Vög.  506; 
Lysistr.  511  f.  (Impf,  und  Aor.  wechselnd)  1238 ;  Ekkles.  304;  Ach. 
640.  — 

§38.  el  drjiiEvaaiTs']  In  den  Hdschrr.  öri(iBvatTt;  der  Opt. 
nach  Reiske  bei  Scheibe,  Cobet,  Weslermann,  Rauchenslein.  Kayser 
will  idrjfisvaaze  und  nachher  ikäßtzi,  obschon  Xctßoizi  nicht  nur  durch 
C,  sondern  auch  durch  den  Schreibfehler  im  X  [käßoi.  zijv  Ix,  kaßoix 
ij  in.  Palmer,  kaum  griechisch  ist  die  Vermuthung  Dryanders  conjeclurae 
lysiacae  16:  käßoix'  dv  iy,,  wobei  av  durch  iq  a  im  Nomin.  aufzu- 
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lösen  wäre,  ein  ganz  seltener  Fall,  Kr.  51,  10,  3;  dagegen  H.  S.  im 
pliilolog.  Anz.  1869,  S.  111)  bezeugt  ist.  —  rce  rov  Tifto^sov] 
Ohne  Noth  haben  die  Herausg.  sämmtlich  (so  auch  Pertz,  quaest.  lys.  II, 
7)  den  im  X  erhaltenen  Artikel  Toif  gestrichen.  Vgl.  die  Bemerkung  des 
Herausg.  Philol.  XXIX,  623.  —  ixiya  ayad'ov]  Rauchenstein  (IV.  V) 
schreibt  nach  Sauppe  (Philol.  XV,  149)  (leya  kuwv  (die  Verwechselung 
in  den  Hdschrr.  dann  wie  XXV,  21);  Sauppe  erklärt:  "fern  sei  eine 
solche  Einziehung,  wenn  nicht  ein  schwerer  Schaden  die  Stadt  treffen, 
d.  li.  wenn  sich  nicht  etwa  Tiraotli.  schwer  gegen  die  Stadt  vergehen 
sollte".  Frei,  zu  Lysias  S.  26  erkannte,  dass  die  Worte  zu  allgemein 
seien,  um  sie  gerade  in  diesem  Sinne  auf  Tim.  zu  beziehen;  er  fasst  o 
fit)  yivoito  in  dem  zu  XXXI,  14  hesprochenen  Gebrauche  für  sieb  und 
zieht  ei  (irj  zi  (iskkei  jieya  aya&ov  eaea&ai  trj  nöln  zum  Nachsatze, 
<len  er  mit  iXöitxo)  beginnen  lässt:  "so  würdet  ihr,  wenn  es  nicht  für 
den  Staat  sehr  gut  herauskommen  soll  (nämlich  der  Erlös  bei  der  Con- 
fiscation),  weniger  erhalten  als  u.  s.  w."  Der  Herausg.  sieht  nicht  ein, 
wie  man  das  in  die  Worte  des  Textes  hineininterpretieren  will  (trotz 
Rauchensteins  lohendem  Urtheil  Jahrb.  f.  Philol.  91,  612);  zl  wäre 
dann  ganz  bedeutungslos.  Westermann,  quaest.  lys.  II,  15  vertheidigt 
gegen  Sauppe  aya&ov,  wobei  man  nicht  an  Geld  und  Gut  zu  denken 
habe,  sondern  an  das  Interesse  des  Staates,  "quod  non  permitlat,  ut, 
si  quando  salutem  publicam  in  discrimeu  Timotheus  adduxerit,  haec 
tanta  injuria  inulta  impunitaque  dimittatur".  Kayser,  Philol.  XXV,  305 
schlägt  vor:  ftrjö'  slzi  (lilloi  (liya  ccya&ov  eaea&ai  zij  noXsi,  am  an- 
sprechendsten, wenn  überhaupt  geändert  werden  soll.  Dryander  a.  a.  0. : 
et  (irj  Ti  iiikkei  (isya  nd&og  caiß^M  r?;  noXei :  "  was  nie  geschehen 
möge,  wenn  nicht  dem  Staate  ein  grosses  Leid  widerfahren  soll".  — 
ildzxco  äs  Sr}  e'^  Kvrtav]  äs  äij  mit  Westermann,  quaest.  lys.  II,  14, 
nach  einem  Vorschlage  Kaysers  (schon  comment.  in  script.  gr.  V,  12 
schrieb  West.  iXäzza}  äi);  Raucbenst.  (IV.)  nach  Sauppe  (Philol.  XV, 
148  f.)  und  schon  früher  Meier,  de  bonis  daranatorum  S.  195,  Anm.  120 
ikätxco  Sv  käßoizij  womit  der  Nachsatz  zu  (i  ärnisvactirs  beginnt;  des- 
halb interpungierte  er  hinter  ysvr)rai  mit  Punkt  und  knöpfte  das  Fol- 
gende durch  zovtov  äi  an.  Aber  was  §  34  Annahme  war,  kann  jetzt 
nicht  als  Folge  ausgesprociien  werden,  und  so  passt  der  Gedanke  nur  in 
den  condicionalen  Vordersatz.  Daher  schrieb  auch  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  1854,  S.  232,  und  so  Pertz,  quaest.  lys.  II,  8)  ikäzzm  zs  är}, 
Westerraann  und  Cobet  nach  dem  Laurentianus  ikäzzw  äi,  Raucbenst. 
(III)  ikärza  ä'  st,  Scheibe  (11)  iktxzzova  äi.  Dem  Vorschlag  Sauppe's 
hat  neuerlich  Dryander  a.  a.  0.  S.  17  mit  der  Modification  sAarrw  y'  av 
lüßoixs  beigestimmt.  Rauchenstein  aber  ist  in  der  5.  Ausg.  zu  ikäzua 
ä'  (i  zurückgekehrt.  Die  Lesart  des  Palat.  ist  ikctzza  idv.  —  «v 
ri'iiovzs]  av  nach  Markland  und  Kayser  (nochmals  Cobet)  von  den 
neueren  Herausg.  zugesetzt,  da  der  Fall  als  unglaublich  hingestellt  wird. 
Nur  Scheibe  (II)  nach  C  «V  diiolzs ;  für  av  ^|tow«  postuliert  er  (lect. 
lys.  a.  a.  0.  340)  vorher  iärifisvaazs.  — 

§39.    äii&szo  SV  Kvnqw]    sv  K.  ist  in  diesem  Zusammen- 
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hange  sehr  entbehrlich  und  könnte  ein  Glossem  sein.  —  rrj  'A&tiva] 
Das  Demosth.  XXII,  72  erwähnte  Weihgeschenk  kann  nicht  gemeint  sein, 
da  es  von  der  Beule  von  Kuidos  gestiftet  war.  — 

§41.    avTOg  yaq  iv  rrj  vo'ffw  wv  sv  <pQOvcäv  öii&sxo] 
dii&txo  ist  Emendation  Taylor's  und  Eraperius'  für  rfi^tzo.    Wester- 
raann  wollte  comment.  in  script.  gr.  V,  13  dies  durch  Einschiebung 
eines  av  hinter  yÜQ  retten :  "  ipse  enim  animadvertisset,  quum  per  mor 
bum  sanae  mentis  esset",  und  so  Rauchenstein  (IV.  V).    Aber  alle,  frü 
her  (.lahrb.  f.  Philol.  82,  429)  auch  vom  Herausg.  gegen  dii9sro  erho 
benen  Bedenken  fallen  weg,  wenn  man  avtög  "eigenhändig"  übersetzt, 
Sehr  übel  angebracht  ist  die  Veränderung  des  vöaa  in  vijöo)  (Taylor. 
Emperius,  Cobet) ;  die  Worte  iv  rri  voam  äv  stehen  concessiv  zu  sv  q)QO 
vmv;  doch  wäre  äv  entbehrlich,    lieber  iv  ipQOvnv  vgl.  noch  Antiph 
IV,  |3,  6.   Isae.  I,  21;  VII,  1.  43.    Lys.  XXIX,  13.    Isokr.  VII,  31.    De 
mosth.  XIX,  269.    Aristoph.  Plulos  479;  ßilriov  g)Qoveiv  Lys.  III,  43 

§  42.  oixiav]  Zweifellose  Verbesserung  Marklands  für  oi5ff/o;j'. — 

§  43.  inl  2iK£liag]  So  mit  Hcrtlein,  Conjecturen  zu  den 
griech.  Pros.  2,  13  für  iv  2,i,y.£i.ia;  die  Praepos.  iv  kann  nicht  so  er- 
klärt werden,  wie  beim  Pfcl.  oder  Plusq.  eines  Verbums  der  Bewe- 
gung (änaxie&ai  iv  vriooig  Plat.  Staat  519°.  Büchsenschütz  zu  Xen. 
Hellen.  IV,  5,  5),  wo  der  BegrifT  des  Aufenthals  am  Orte  durch  die  Ver- 
halform  selbst  gegeben  ist  (Kr.  68,  12,  2).  Auch  das  von  Rauchenst. 
citierte  Beispiel  aus  Isae.  VII,  5:  rmv  iv  £ixekia  xatctksyelg  xQcrjQÜQ- 
ywv  trilTt  nicht,  da  dort  von  einem  Vorgange  aufSicilien  {rtXtvTti- 
aävtav)  die  Rede  ist.  Ueber  Verwechselung  von  iv  und  im  zu  XXX,  3, 
Anhang.  —  oi  KvnQiot]  Ueber  den  Artikel  Pertz,  quaest.  lys.  1, 11. — 

§44.  av  —  aitiäaaia&t^  nach  Dobree  die  neueren  Heraus- 
geber (vgl.  Scheibe,  lect.  lys.  a.  a.  0.  346) ;  Kayser  av  ahiäa^s,  eben- 
falls nach  Dobree.  In  den  Hdschrr.  atnäaQs  und  so ,  mit  Weglassung 
von  av,  die  Züricher  und  früher  Rauchenstein.  Richtig  wäre  der  Indic. 
als  Ansprache  an  die  Ankläger,  aber  die  Anrede  an  Richter  (und  Publi- 
cum) fordert  den  Potential.  Westermann,  comment.  in  script.  gr.  VI,  3. 
— ■  noXlanXaaicav  Soxovvr mv']  mit  Cobet  und  Rauchenstein  (IV. 
V)  nach  X;  da  in  den  übrigen  Hdschrr.  hinter  doxovvTav  ei  gelesen 
wird ,  schrieben  Westermann  und  Scheibe  (II)  nach  Reiske  doxovvrav 
tlvai.  — 

§45.  iyto  iiev  ovv  ovx  a'icä]  ovv  fehlt  in  den  Hdschrr., 
sclieint  aber  doch  nöthig,  wo  diese  oder  eine  ähnliche  Formel  den  Ueber- 
gang  zu  einem  neuen  Punkte  bildet;  natürlich  fehlt  es,  wenn  sie  am 
Schluss  einer  Erörterung  steht  (Demosth.  XX,  12;  XXIII,  133  u.  ö.).  — 
ovx  a^im  —  ajcoXia&ai]  Classen  zu  Thukyd.  I,  102.  —  dnoXi- 
a&ai.']  Francken  comment.  141  vermulhet  auch  hier  (zu  §  34)  anoXi- 
aai,  vielleicht  mit  Recht.  —  iv  rm  ifiitQoa&sv  XQÖvm]  nach  X 
Scheibe  (II),  Westermann,  Rauchenstein,  wie  §  53;  Cobet  nach  C  nqö- 
69ev.  —  oVfcüVTfc]  ot' nach  Reiske ,  Taylor  und  Augerus.  Cobet, 
Rauchenstein  (IV.  V),  Halbertsma  lect.  lys.  43;  Scheibe  und  Wester- 
mann nach  den  Hdschrr.  xaC  für  oi.     Halbertsma  hält  auch  trjg  oidletg 
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so  gut  wie  §§  49.  51  für  enlbehilich  und  erwähnt  eine  Vermulliung 
Naber's,  ncviaxsQOi  vor  icpavriaav  einzuschieben.  — 

§46.  'J<Jj;ofia;£ w]  Nach  Benseier  im  lex.  der  griech.  Eigen- 
namen wäre  der  Ischom.  bei  Xenophon  (auch  bei  Plutarch  de  curiositale 
2)  der  Vater  des  Hiergenannten,  der  vom  Kratinos  bei  Ath.  I,  8'  als 
zäh  [yXiayi^qog)  verspottete,  was  zu  den  Zeitverhältnissen  nicht  recht 
passen  will ;  auch  Falk  bezweifelt  die  Identität  des  lysian.  und  xenophont. 
Ischomachos.  Wenn  der  Andok.  1,  124  erwähnte  Isch.  der  bei  Xeno- 
phon characterisierte  ist ,  so  muss  die  Frau  desselben  die  im  Oekonomi- 
kos  ihr  ertheilten  Lehren  über  weibliche  Tugend  vergessen  haben.  — 
jTEJTjf xovTa  xäXavzct\  mit  Cobet  und  Francken;  sonst  xalävxav, 
was  sich  unmöglich  als  gen.  pretii  erklären  lässt,  wenn  nicht  ein  Be- 
griff wie  ovoia  hinzugesetzt  wird.  — 

§  47.  nQO^ESo'Acixo  ilvai\  Francken  comment.  141:  "dignus 
notatu  infinitivus  praes.  post  ngogöoKccv.  expeclo  appariturum  esse" 
(sie!)  das  müsste  cpavrivai,  av  oder  q^aviqaEa&ai  heissen.  —  svdov 
elvat]  Für  elvai  (Markjand,  Cobet,  Kayser  Philol.  XI,  158,  Rauchen- 
stein) in  den  Hdschrr.  ■^v  und  so  Westermann ;  doch  ist  die  Thatsache 
(Plut.  Nikias  4)  hier  als  Voraussetzung  ausgesprochen.  Scheibe  klam- 
mert rjv  ein;  in  der  That  ist  ein  wiederholtes  itvai  entbehrlicli.  — 
k'tpr]  KaxaliCitetv]  xaxaXslneiv  mit  Cobet  und  Kayser,  xctxahniiv 
die  Mscrr.  Bake  schol.  hypomn,  HI,  242:  iqxüvr]  naxaXmeiv,  bezogen 
auf  Nikias,  dessen  Vermögensverhältnisse  beim  Tode  seines  Sohnes  an's 
Licht  getreten  seien.  Das  müsste  wolil  xuxaXiTcwv  heissen.  Die  Deu- 
tung von  £(p7]  ähnlich  schon  bei  Böckh,  Staatsh.  1,  629:  "bei  seinem 
Tode  behauptete  er",  ausführlicher  begründet  von  Westermann,  com- 
ment. in  Script,  gr.  V,  13.  —  x-ljv  ovelav^  tjjv  alltjv  ovaiav  Mad- 
vig  griech.  Syntax  §  101,  Anm.  —  Francken,  comment.  142  findet  die 
Construction  zu  hart  und  schreibt  nach  Reiske  xr]v  oveiav  —  «liov 
lötf,  wobei  nicht  einzusehen  ist,  wie  dies  der  Sprecher  von  allen  Helia- 
sten  voraussetzen  konnte.  Beispiele  der  atlractio  inversa:  Nominativ 
Xen.  Kyrop.  H,  2,  26.  Genitiv:  Demosth.  H,  2.  Xen.  Hellen.  I,  4,  2 
(wo  Büchsenschütz);  Fiat.  Menon  96".  Lysis  221  **  (wo  Stallbaum); 
Accusativ:  Xenoph.  Kyneget.  1,  10  (wo  aber  die  Lesart  kaum  richtig 
ist).  Aristoph.  Lysistr.  409.  Soph.  Trach.  283.  0.  T.  450.  Eurip. 
Orest.  1629.  lieber  ixiQOg  (äkXog)  oaxcg  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  I,  4, 
15 ;  über  die  analoge  Assimilation  der  Ortsadverbia  {aHoee  onoi)  Stall- 
baum und  Cron  zu  Fiat.  Kriton  45  B.  Andere  Beispiele  aus  den  Tragi- 
kern bei  Schneidewin  zu  Soph.  0.  T.  451,  Klotz  zu  Eurip.  Med.  778, 
Ebhardt,  de  anacoluthorum  usu  in  scriplis  Graecorum  (Progr.  Dillenburg 
1860)  S.  7.  Ueber  die  gleiche  Construction  bei  den  latein.  Komikern 
Holtze,  Syntaxis  priscorum  scriptorum  latinorum  I,  p.  387  ff.  Eine  Spiel- 
art der  attractio  inversa  Demosth.  XIX,  203,  wo  VömeL  Gegen  Fran- 
cken erklärt  sich  Kayser,  Heidelb.  Jahrb.  1866,  S.  292.  — 

§  48.  Die  ganze  auf  Kallias  bezügliche  Stelle  betrachtet  als  Inter- 
polation Kayser  (Philol.  XI,  154.  XXV,  306).  Mit  Recht  bemerkt  Ren- 
ner, comment.  lysiacae  42,  dass  nach  Beseitigung  des  vom  Kallias  her- 
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genommenen  Beispiels  das  g)aiv6iie&a  djj  räv  aQ^aionkovrav 
seine  Hauptstütze  verlieren  würde.  —  'innovCxov,  oze  —  narijQ, 
nXstara'l  Vor  nksiartt  steht  og  in  den  Handschriften,  Reiske 
setzte  es  vor  ori;  Förtsch,  observat.  46  corrigierte  mg  nlnara,  behielt 
aber  auch  og  vor  ozs  bei;  dass  dies  unlogisch,  hat  Renner  a.  a.  0.  43 
nachgewiesen.  Wie  Reiske  Bekker,  Bremi,  Förtsch  in  der  Ausgabe;  bei 
der  Härte  der  (von  Böhme  zu  Thukyd.  HI,  44  als  zulässig  erklärten) 
Anakoluthie  ist  von  den  neueren  Herausg.  (ausser  Westermann)  og  ge- 
strichen worden.  —  xo  ös  rovtov  vtJv]  mit  Westermann,  comment. 
in  Script,  gr.  V,  14  (der  auch  to  Si  rovTovtoys  vvv  vorschlägt,  Reiske 
wollte  tu  vvv),  und  so  Rauchenstein  (IV.  V)  und  Renner;  im  X  zÖxetov- 
zov  roivvv,  daher  Scheibe  nännog  xözE  (oder  noxl) ,  xovxov  xo  vvv, 
widersinnig,  weil  xoxs  nur  auf  oxb  vecoaxi  bezogen  werden  könnte; 
denn  die  Erklärung  Scheibe's:  "tum,  quura  censum  ipse  suum  apud  cen- 
sores  tantum  esse  profitebatur"  lässt  sich  aus  den  Worten  unmöglich 
herauslesen.  Sauppe  corrigierte  zo  öi  xovxov  xoivvv ,  wobei  6e  und 
xotvvv  neben  einander  sich  schlecht  vertragen,  Cobet  zo  öi  xovxov, 
Rauchenstein  früher  (III)  nach  C  to  xovxov  zoivvv,  und  so  Westerm.  in 
der  Ausgabe.  Die  Hervorhebung  der  gegenwärtigen  Lage  des  K.  im 
Verhältnis  zu  den  frülieren  glänzenden  Verhältnissen  der  Familie  ist 
durchaus  erforderlich.  —  rag  (paai]  So  schon  Taylor  und  Markland, 
dann  Bake  (schol.  hypomn.  HI,  243.  IV,  140),  als  eigene  Conjectur  noch- 
mals von  Cobet  vorgetragen ,  und  so  Rauchenstein  (IV.  V)  und  Wester- 
mann; wj  (joj/öt,  auf  Kallias  bezogen,  Scheibe  (vgl.  lect.  lys.  a.  a.  0. 
341),  aber  aus  psychologischen  Gründen  cmpflehlt  sich  wg  q>aai,  da 
dies  der  Persönlichkeit  des  Sprechers  angemessen  ist,  während  Kallias 
wohl  nicht  gern  von  dem  früheren  Reichthum  seines  Hauses  sprach ; 
Renner  a.  a.  0.  43.  —  ixifiijacixo  xa  aiiTOti]  xct  fehlt  in  den 
Hdschrr.  und  Ausgaben,  doch  ist  ein  Objectsaccusativ  unentbehrlich; 
Markland  vermisste  zrjv  ovßlav  (wie  Lys.  HI,  24.  Plat.  Gesetze  XII, 
955  D),  xa  iQi^(t,axu ,  za  ovza;  leichter  ist  die  Verbesserung  Scheibe's 
(lect.  lys.  a.  a.  0.  341)  xa  avxov,  die  selbständig  auch  von  Renner 
S.  44  gemacht  und  von  Sauppe  (bei  Renner]  gebilligt  worden  ist.  Noch 
näher  läge  avxov,  wenn  sich  xiiiäa9ai  avxov  c.  gen.  "sich  schätzen 
auf"  belegen  lässt.  —  xifirijia']  Bake,  schol.  hypomn.  IV,  140  deutet 
dies  richtig  in  diesem  Zusammenhang  vom  Gesammtvermögen  des  Kal- 
lias. —  ano&avo'vzog  d'  avzovl  avzov  tilgt  Cobet,  klammert  ein 
Rauchenst.  (IV.  V).  Warum?  —  nag  olg  Kazslmev  av~\  av,  das 
in  den  Hdschrr.  fehlt,  setzte  schon  Emperius  opusc.  315  ein  {olgnsQ 
dv  xazihTfiv,  mit  Weglassung  von  nag'),  ebenso  Rauchenstein  (IV.  V), 
nochmals  Francken,  comment.  143.  Kayser  vermulhete  nag'  olg  xari- 
&£x'  äv  oder  jtävxsg  olg  xazihnEv  av  (Taylor:  olg  ndvza  Kaxihnsv). — 
§  49.  [nagd  xo  siKog]  Scheibe  und  Rauchenstein  haben  über- 
sehen, dass  diese  Worte  von  Bekker  nur  nach  dem  Laurent,  hinzugefügt 
sind.  —  iv  öo|?/]  Westermann  quaest.  lys.  II,  15  will  iv  xavxy  xrj 
^ö^V  (gebilligt  von  Rauchenst.  Jahrb.  91,   612)    oder  iv  evnoQlag 
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§  50.  .^/tOTtftos]  von  Falk  und  Sievers  Gesch.  Griecli.  seil  dem 
pelop.  Kriege  138  mit  dem  bei  Lys.  XXXI,  16  erwähnten  D.  aus  Achar- 
«ae  identificiert.  —  zaXävtoi-g  zettaQäKovra  nlslto  oöwv] 
mit  Francken,  comment.  143.  In  den  Ausgaben:  räkcivta  reit,  nkiim 
i]  öea  xr/l.,  aber  »j  fehlt  im  X  und  nkiim  erfordert  den  Dativ  der  Diffe- 
renz. Im  C  ist  hinter  i^nÖQmv  nocii  laßeiv  eingesetzt  (so  Bekker, 
Bremi,  Förtscli),  da  der  Interpolalor  nagä  nicht  mit  i%ot  verband;  da- 
her meinte  früher  Scheibe ,  es  müsse  laßsiv  oder  ;ro!()aAaj3£tv  hinter 
Kifioliöysi  eingesetzt  werden,  hat  aber  diese  (von  Westermann,  comment. 
in  Script,  gr.  V,  15  bekämpfte)  Ansicht  in  den  lect.  lys.  a.  a.  0.  340 
zurückgenommen,  glaubte  jedoch,  es  sei  zu  äfiokäyei  i'xHv  aus  e'xoi  zu 
ergänzen.  —  Kai  Tavra]  Unnölhig  ist  Francken's  Conjectur  ^sicc 
lavxa  dl.  —  insid'^  ■^I9ev']  Ueher  eQXie9ai  noch  Thukyd.  VI,  29. 
Demosth.  XXXXIX,  64.  Krüger  zu  Thukyd.  I,  117.  und  Xen.  Anab.  II, 
1,  1.  Heindorf  zu  Piaton  Protag.  SIC^.  —  uTtoyQÜcpovtos]  In  den 
Hdschrr.  anoyQa(psvTOg  (Westermann  in  der  Ausg.,  in  der  Uebersetzung : 
"als  er  Bericht  erstattete");  das  würde  heissen:  "als  er  verklagt  wor- 
den war"  (Meier,  Process  254),  aber  zur  Klage  gegen  D.  kam  es  nicht. 
Valesius  conjicierte  imyQaq>svxog ,  Westermann  (mündlich)  cmoaiga- 
(pivrog,  mit  Streichung  von  t'wtd»/  -^X&ev.  Die  neueren  Herausgeber 
haben  nach  Reiske  cmoygcifpovTog  geschrieben ,  was  aber  nicht  auf  eine 
freiwillige  Inventarisierung  des  Vermögens  Seitens  des  D.  gedeutet  wer- 
den kann  (Rauchenstein),  da  eine  solche  änoyQaipi^  der  Güter  ja  die  Art 
der  Erwerbung  nicht  darlegte,  den  Verdacht  einer  etwaigen  Ver- 
untreuung also  nicht  entkräftete.  Die  richtige  Deutung  bei  Bake,  schol. 
hypomn.  III ,  237 ,  der  übrigens  die  Conjectur  anoyQäg>ovrog  nochmals 
als  die  seinige  wiederholt.  — 

§  51.  sha]  so  noch  Andok.  I,  137.  Aristoph.  Ach.  291;  i'neiza 
Isokr.  XIX,  4.  Demosth.  XXXI,  11.  Plat.  Phaed.  70  E.  Aristoph.  Ach. 
497.  So  im  Latein,  deinde,  tum.  (Ladewig  zu  Virg.  Aen.  1,  225).  — 
bIt^  ovx']  Aus  rhetorischen  Gründen  haben  Hirschig  (der  auch  uq  ovx 
vorschlägt),  Scheibe  und  Rauchenstein  (IV.  V)  dem  handschriftlichen  ehcc 
ein  ovx  (o^zO  beigefügt  und  den  Satz  als  Frage  gefasst.  Ohne  Sinn  ist 
es,  wenn  Cobet  iha  streicht,  dafür  ov%t  schreibt,  aber  trotzdem  hinter 
nsTCQayiiivav  mit  Punkt  interpungiert.  —  sldotag]  Westermann  nach 
X  slöözsg,  zu  rißav  gehörig ;  wie  aber  soll  man,  wenn  die  Worte  aus  der 
hypothetischen  Fügung  gelöst  werden,  fir)  —  (irjöiv  erklären?  —  «?- 
rtoi  —  ipivaQfjvai]  Ueber  den  Inlin.  Aor.:  Pfuhl,  die  Bedeutung 
des  Aoristes  (Progr.  Dresden  1867)  S.  18.  —  rj drj  äöixcag  ys]  rjöt] 
ist  durch  das  handschriftliche  idia  näher  gelegt  als  öt]  (Scheibe,  Rau- 
chenstein, Cobet,  Westermann).  Für  yh  im  X  ri.  —  änoliaO'ai.]  so 
die  Hdschrr.  und  es  ist  kein  Grund,  die  von  Förtsch,  observal.  47  und 
Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  340  vertheidigte  Lesart  zu  ändern.  Die  Cor- 
rectur  änokiaai  (Cobet  nov.  lect.  355,  Rauchenstein  IV.  V.,  Sauppe  bei 
Rauchenstein,  und  so  schon  längst  Bekker)  würde,  da  von  vfttv  zwei 
Prädicate  ausgesagt  würden,  die  Umstellung  vfiiv  xal  erfordern;  vor 
liftiv  macht  xßt  ein  Subject  zu  drcoXk&ai  nölhig  (tti/cg).   —   ^cc- 
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6ia>s  Tokfiüvttg]  QCiSliog  steht  in  den  Hdschrr.  sinnwidrig  vor  ano- 
XiO^ai;  vor  anokiaat  haben  es  lieibehalten  Cobet  und  früher  Rau- 
chenstein (IV);  aber  neben  ccöixag  kann  es  doch  nicht  zu  anoUeai, 
treten.  Kayser  setzte  es  vor  ToAftwvrsg,  was  von  Westermann  (quaest. 
lys.  II,  16)  gebilligt  worden  ist  (doch  iiönne  es  auch  Glossem  aus  §  49 
sein) ,  und  so  in  der  5.  Ausgabe  Rauchenstein.  —  Ueber  Qotöiag  noch 
Demoslh.  IV,  46.  XXXXIX,  66.  Aeschin.  Hl,  3.  Hypereid.  f.  Lykophr. 
S.  26,  4  (Schneidewin).  Amphis  bei  Apostol.  Proverb.  13,  10''.  — 
ini&vfiovvrig^  Verfehlt  ist  die  Conjectur  Herwerdens  (anal.  crit. 
58):  catoöfjfiovvrag ,  wodurch  die  Sphäre  des  Gedankens  sehr  verengert 
würde.  — 

§  52.  Neuerdings  hat  Westermann,  quaest.  lys.  II,  18  f.,  den 
ganzen  $  beseitigen  wollen;  Rauchenstein  (Jahrb.  f.  Piniol.  91,  612 
und  in  der  5.  Ausgabe)  und  Kayser  stimmen  bei.  Dagegen  Rlass, 
Beredtsamk.  534.  —  l'jt st ra]  Sauppe  schlägt  £n;st  vor;  der  §  exem- 
plificiere  den  vorhergehenden  Erfahrungssalz.  Aus  demselben  Grunde 
Bake  schol.  hypomn.  III,  243  avzixa.  —  xcöv  iTtiTQonevadvrav] 
So  noch  6  aQiag  Demoslh.  XXI,  178.  LIX,  65;  6  OQxtiGä(».ivog  "der 
gewesene  Tänzer"  Andok.  I,  47;  o  doli-/(p8qoiiriaag  Aesch.  III,  91.  — 

§  53.  iSoKii]  Reiske  öokü.  Westermann  quaest.  lys.  II,  19 
vermuthet  ixi  Sokü  und  i&cXtfövzmv ;  doch  vgl.  den  Commentar.  Die 
von  Sauppe  bei  Rauchenstein  aus  den  Worten  gezogene  Folgerung,  "es 
seien  schon  Versuche  gemacht  worden  in  dieser  Angelegenheit  <las  Volk 
umzustimmen,  aber  vergeblich  ",  Ist  dem  Herausg.  nicht  ersichtlich.  — 

§  54.  aitolisai]  nach  Reiske  und  Poppo  zu  Thukyd.  VI,  12 
alle  neueren  Ausgaben  für  cmoliaQai,.  —  Kayser  Philol.  XI,  156  fasste, 
weil  in  den  Hdschrr.  »J  jtäAAov  siebt,  den  Gedanken  als  Frage,  wollte 
auch  hinter  Xiyuv,  um  eine  zweite  Antithese  zu  gewinnen,  elwa  ein- 
setzen: (SVAO(päviaig  ud  ovGi  x«t  aölxoig  rj  rotg  oioinsg  rjustg. 
Weslermann  quaest.  lys.  II,  16  hält  fiaAAov  für  eingeschoben,  da  ßov- 
kta9ai  für  ftäAAov  ßovk.  siehe.  Vgl.  dagegen  Rauchenstein  .lahrb.  f. 
Philol.  91,  613.  — 

§55.  rijg  YQuqirjg']  Vielleicht  mit  Recht  wünscht  Bake,  schol. 
hypomn.  III,  216  r^g  anoyQag>ijg.  —  Hinter  yQaqjrjg  steht  in  den 
Hdschrr.  noch:  nal  d>  tQOTtu)  xrjdeetai  rjfilv  iyivovxo  tial  ort  ovx 
i^riQxei  za  ixelvov  elg  rov  k'xnkovv  akkct  xal  atg  äkkoQsv  ngogeSavii- 
.  caio  {tög  tilgt  Hertlein  Conject.  zu  den  griech.  Pros.  II,  16),  eine  unge- 
schickte, unvollständige,  zum  Theil  kaum  verständliche  avaxKpakaicoai-g, 
von  Westermann  (quaest.  lys.  II,  20  f.)  und  Rauchenstein  (V,  vgl.  Jahrb. 
!>1,  613)  als  Interpolation  ausgeschieden.  —  jUEficc^zvQtjzai  rfttv] 
1  hinter  v^iv  im  X  eine  Lücke,  vermuthet  Scheibe  (lect.  lys.  a.  a.  0. 
10),  es  sei  ixaväg  ausgefallen.  —  vjitv  slnsiv']  Gobet  lässt  (nach 
Oi  v^iv  weg,  wie  früher  Bekker  und  Bremi;  dagegen  P.  R.  Müller,  zu 
t.vsias  S.  8.  —  ivexaksaev]  Dahinter  setzte  früher  (III)  Rauchenst. 
i'öiv  ein,  hat  es  aber  nach  der  Bemerkung  des  Herausg.  Jahrb.  f. 
lilol.  82,  429  (ebenso  Pertz,  quaest.  lys.  II,  16)  wieder  fallen  lassen; 
-I.  noch  Demoslh.  XXXX,  51;  LV,  17.    Isokr.  XH,  101.    Isao.  I,  15. 


208  ANHANG. 

Xen.  Hiero  5,  3.  Vgl.  zu  Lys.  XV,  5  (Anhang).  —  iyyvg  —  ovds- 
Ttcönors]  Zu  weit  geht  die  hieraus  von  K.  F.  Hermann,  Priv.-Alt.  17, 
15  gezogene  Folgerung,  es  sei  auch  für  die  Aelteren  guter  Ton  ge- 
wesen, die  Gerichte  nicht  zu  hesuchen.  — 

§  56.  ov  yäo]  ov  yciQ  igä  Herwerden,  anal.  cril.  58.  —  äviv 
aväyxTjg  xi]  Bake,  schol.  hypomn.  III,  243  tilgt  zs  und  will  dafür 
ix  Tc5v  aviov  einschieben.  — 

§  57.  ot  nQoavaXißxovveg]  Rauchenstein  schlägt  ol  nqo- 
ttvaUaxovßiv  vor,  was  Vömel  zu  Demosth.  XVIII,  317  zu  billigen 
scheint.  Die  handschriftl.  Lesart  verlheidigl  Sauppe  hei  Raucheustein. 
Vgl.  noch  Stallbaum  zu  Plal.  Gesetze  XI,  917 ^  —  (lovov  rovzov 
SvBxsv  l'va]  hat  der  Herausg.  mit  Hertlein  (Conj.  zu  den  griech. 
Pros.  2,  17)  geschrieben;  im  X  ov  fiövov  [^övov  nach  C  flekker, 
Bremi)  xomov  evexsv,  cii.X'  Iva,  und  so  Förlsch,  Scheibe,  Westermann, 
Rauchenstein;  rovzov  ginge  dann  auf  avaXiaxeiv,  aber  mit  ov  fto'vov 
würde  doch  wenigstens  ein  theilweise  löbliches  Motiv  für  ihr  Thun  zu- 
gestanden. Daher  Bake,  schol.  hypomn.  III,  245:  ov  ^sv  ovv ,  Gebet: 
ot;  ft?}]/  tovxov  y  extxa.  Das  uvkXIgksiv  und  die  Bethätigung  ihrer 
(piXoxmia  ist  ihnen  nicht  Selbstzweck,  sondern  Mittel  zum  Zweck.  Aber 
der  Gedanke  elol  —  nqoavaUaxovztg ,  erst  nachträglich  durch  ov 
fiYju  —  ye  ("nicht  jedoch",  Bäuralein  Partikeln  156)  beschränkt,  ist 
insipid.  —  xal  ««■Ö''  ixäazrjv]  Markland  xa&'  ixaßzov.  x«e' haben 
aus  dem  Palat.  Scheibe  (II)  und  Rauchenstein  wieder  hergestellt.  Ueber 
xa^ö-'  sxäazrjv  als  Vertretung  des  Objects  Buttmann  zu  Demosthenes 
Midiana  s.  xazä,  Rehdanlz  zu  Demosthenes  Index  s.  xara,  Westermann 
zu  Demosth.  H,  24.  Stallbaum  zu  Plat.  Staat  436  B,  und  die  Bemer- 
kung des  Herausg.  in  Jahrb.  f.  Philol.  1861,  2.  Abtheil.  S.  185.  — 

§  58.  doxovvza  —  nscpevy iva t^  Reiske  wollte,  indem  er 
den  Satz  als  Frage  fassle,  für  danävrjv.  dlxrjv,  wogegen  schon  Brerai, 
der  aber  seihst  irrig  erklärt,  i^  «OT?  deutete  Falk,  im  Widerspruch 
mit  §  57:  "durch  Aeoiter",  und  so  vorher  Reiske,  Bremi.  C.  Müller 
lässt  i'^  ccQxrjs  unühersetzt:  "in  tanto  annorum  spatio,  qui  videretur  ** 
habere,  nullos  sumplus  effugisse  per  se  patet."  Westermann:  "sich 
keiner  Ausgabe  geweigert  haben",  und  so  erklärt  Rauchenstein.  Mark- 
land wollte,  indem  auch  er  i^  (XQXV?  misverstand,  ovx  vor  slxög  setzen: 
"non  verisimile  est,  cum,  si  peculatus  reus  fuisset,  nullam  impensam 
refugisse."  Bake,  schol.  hypomn.  III,  244:  ovxovv  iv  zoaovxa  XQÖvtp 
jtQogdoxävxa  (oder  im&vfiovvxa) :  "non  igitur  credibile  est,  eum  per 
tarn  longum  temporls  spatium  quasvis  expensas  sustinuisse  spe  lucri 
cuiusdam  ex  aliquo  magistratu  capiendi,"  vollständiges  Misverständnis 
der  Stelle.  Auch  will  Bake  o(iag  —  nuQs^ofiai,  am  Schlüsse  des  § 
tilgen.  — 

§  59.  xal  v(iäg  axaveai]  Dahinter  in  den  Hdschrr.  noch  ftoi;, 
nach  Dobree  eingeklammert  von  Scheibe  und  Rauchenslein,  getilgt  von 
Gebet;  die  Richter  hörten  es  ja  von  den  Zeugen  (P.  R.  Müller,  Jahrb. 
f.  Philol.  87,  536 :  xal  fiagxvQmv  viiüg  äxovaai,  doch  vgl.  den  Gommen- 
lar).    Vielleicht  ist  jedoch  mit  Westermann,  comment.  in  script.  gr.  VI, 
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3  zu  schreiben  öl  ijuav:  ex  testibus  per  me.  —  rov  xal  tov] 
Westermann,  commcnt.  VI,  5  meint,  Lysias  habe  beim  Abfassen  der 
Rede  die  Namen  nicht  gewussl  und  die  Nennung  dem  Sprecher  über- 
lassen. Dagegen  Jahrb.  f.  Philol.  82,  429.  Pluygers,  Mnemos.  XI,  85: 
"scriba  omittendis  nominibus  operae  et  temporis  compendium  quaesiit. 
Orator  tesles  sine  dubio  (?)  nominatim  evocavit."  — 

§  61.  ingcex&'t]^  Marltland  wollte  ccvriä  zusetzen.  —  mcpslrj- 
^T^aaa&e]  nach  X  Westermann,  Rauclienstein  {IV.  V),  w(p£i.r]a£a&e 
Scheibe,  Cobet.  Dass  die  passive  Form  des  Futurs  berechtigt  ist,  zeigen 
Müller,  Jahrb.  87,  536  und  Franke,  lect.  Aeschineae  Philol.  Supplem. 
I,  459  (der  irrig  für  coq}ei.ijao(j,ai,  die  vorliegende  Stelle  anführt). 
Vgl.  über  anoarcQrjßoiiai  und  cmoaTeQrj&r^ao^ai  zu  XIF,  70.  — 

§  62.  ex  roxi  naQskrjlv&oros  xqovov]  dem  Sinne  nacii 
=  iv  rw  nccQ.  xQO''to,  wie  iy.  navrog  rov  xQovov,  ix  räv  7iaQskr]lv- 
Qoxmv  XQOvatv  [Demosth.]  XXVI,  22,  ix  rov  kotTiov  XQOvov  Isae.  II, 
32.  Relulantz,  Index  zu  Demosth.  s.  v.  ix;  Westermann  zu  Demoslh. 
IV,  2.  —  aansQ  xal  ixsi^'ov]  xort  vermuthet  Scheibe  und  Rauchen- 
stein (IV,  V),  da  im  X  uaniQ  sl  ixeivov.  —  tw  y  cQya  zijg  nö- 
Xstag  taiTr'  e'öTai]  In  den  Hdsclu-r.  roJ  d'  l'pyw  nälai  xum  iarl; 
TO)  y'  l'yyw  nach  Markland  die  neueren  Herausgeher.  Hinter  ndkat 
setzte  Dobree  Trjg  nöketog  ein,  Reiske,  Westerraann:  vfiktQU.  so  noch- 
mals als  eigene  Conjectur  Cobet,  der  hinter  vfihsQa,  wie  Scheibe  hin- 
ter iarl,  eine  Lücke  annimmt.  Die  Vermuthung,  dass  in  ndkai  noKei 
.stecke,  ist  schon  von  Augerus  {nolsi  =  nokemg  evexa ,  allerdings  mit 
grundfalscher  Deutung:  "ita  ut  haec  quae  dixi  reapse  dixerim  civitatis 
causa.")  dann  von  Förtsch,  commcnt.  crit.  17.  ("ita  ut  revera  haec 
bona  urbi  sint")  aufgestellt  worden.  Unverständlich  ist  Markland's  (von 
Rake  schol.  hypomn.  III,  244  approbierte)  Conjectur:  aazs  nolkci  xavt' 
i'axat.  Raur  übersetzt:  "dies  Vermögen  gehört  schon  längst  euch  an", 
und  ähnlich  Falk  und  Weslermann;  C.  Müller:  "ita  ut  reapse  haec  bona 
niea  civilati  sint"  (doch  im  Text  die  Vulgata).  tw  y'  h'Qya  xrjg  nökscog 
xavz'  i'atai  ist  die  treffende,  antiken  Anschauungen  entsprechende  (Rake, 
schol.  hypomn.  IV,  147)  Verbesserung  Sauppe's,  gebilligt  von  Rauclien- 
stein (IV.  V),  wiederholt  von  Francken,  comment.  143.  Dagegen  scheint 
es  nicht  nölhig,  im  Folgenden  mit  Sauppe  und  Rauchenstein  xal  ovxs  in 
ovöi  zu  verwandeln.  —  ovxs  —  öe]  xh  für  di  nach  Slephanus  und 
Rekkcr  Dremi,  Förtsch,  Cobet.  — 

§  63.  d&lrixaig]  nach  Taylor  und  Rake  (schol.  hyp.  III,  245) 
Westermann  und  Rauchenstein;  im  X  d&lrixäg.  Nach  C  Rekker,  Scheibe 
(1),  Cobet  oc&lrixdg  xal,  nach  Reiske  Scheibe  (II) :  cc&Xrjxdg  olg.  — 
'la&fioi]  Franke,  Lect.  Aeschin.  Philol.  Suppl.  I,  464  ff.  Keil,  schedae 
pigraphicae  S.  5  f.  Kühner,  ausführl.  gr.  Gramm.  2.  Aufl.  §  336, 
1,?. - 


XXIV,  1.    ov  noklov  dia].     Da  im  X  nur  oUov  steht,  meinte 
Cobet  (var.  lect.  262)  okiyov  schreiben  zu  müssen ,  weil  ov  noUav  in 
LvsiAS  Heden.    III.  1* 
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dieser  Verbindung  ungriechisch  sei.  Allerdings  isl  häufiger  fiixQOv  oder 
oXiyov,  aber  ov  noXXov  auch  Xen.  Anab.  V,  4,  32.  Gegen  Cobel,  der 
übrigens  nov.  lect.  463  seine  Vermuthung  zurücitgenonimen  und  auch 
in  der  Ausg.  oii  noXXov  geschrieben  hat,  Scheibe  lect.  lys.  a.  a.  0.  367. 
Bei  Lysias  findet  sich  neben  öm,  iöirjaa  u.  dgl.  nur  noUov  (Xll,  17; 
XXin,  13;  XXX,  8.  Pseudolys.  VIII,  14)  und  roaovtov  (1,  45;  III,  7; 
XVII,  1).  —  iq>'  ■^g]  Francken  comment.  164.  ig)'  V-  Allerdings  ist 
ini  rij  ngocpaan  gewöhnlicher  (Demoslh.  XX,  149;  XXII,  48;  LIX,  105. 
Theognis  323.  Eurip.  Iph.  A.  118).  —  inalvov]  Hamaker  iUov,  und 
so  Cobet.  Doch  vgl.  den  Commentar.  — 

§  2.  otJe  Ol  äXkoi  iltovGi]  Francken  möchte  olg,  wegen  der 
vernachlässigten  Attraction;  doch  ist  ja  das  Relativ  vom  Deraonslr.  ge- 
trennt; vgl.  auch  zu  XIV,  40.  —  ov  yaq  svsku  xqi]i».äxav  (la 
avuocpavvst  ov  ä^  äg  ii&QOv  eavrov  fis  ti^aQEitai]  Im 
X :  il  fttv  yccQ  Evexa  XQ-  Ovxotp.,  tl  ö'  äg  ix^Qov  eaviov  jx£  rtjiaQti- 
tai,  ipcvdeTdi,,  und  so  Westermann.  Die  übrigen  neueren  Herausgeber 
haben  nach  Cobel's  von  Kayser  und  Francken  gebilligter  Conjeclur  ge- 
schrieben: ov  fisv  yciQ  tVssta  j;pijftat(av  jts  (aus  C  eingesetzt)  Gvxoipav- 
Tfi  ovo'  wg  ix&QOV  eavrov  fie  TiinoQiizai,  wobei  nur  das  fiev  vor  yÜQ 
sich  nicht  erklären  lässt;  es  ist  wohl  das  an  falsche  Stelle  gekommene 
(lt.  —  novrjQLav  avrov'}  avzov  tilgt  Herwerden,  anal.  crit.  59. — 

§3.  rovTOv  ßsXtlav^  ctvrov  für  Tovrov  Pluygers  Mnemos. 
XI,  86.  —  läe&tti  \%aXäg'\  xaAw?  tilgt  Cobet,  unter  Zustimmung 
Francken's,  Rauchenst.  klammert  es  ein.  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  105 
corrigierte  ihoxag  oder  Sixaimg,  mit  Komma  vorher,  hat  aber  de 
emendandis  aliquot  locis  Lysiae  S.  10  dies  zurückgenommen  und  sich 
für  Markland's  Verbesserung  naXoig  erklärt.  Präciser  ist  der  Ausdruck 
jedenfalls  ohne  dies  bei  dvgrvCTf*'*^"  läa&ai  selbstverständliche  At- 
tribut der  InitrjSsvnceTct.  — 

§4.  tceqI  rovtav']  Dobree  für  Toiitcav  :  zovrov,  Francken 
Tovtov/'.  Aber  auf  die  Persönlichkeit  des  Gegners  kommt  er  doch  auch 
noch  weiter  zu  sprechen.  —  olov  rt]  olög  «  w  P.  R.  Müller,  Jahrb. 
87,  536.  Ueber  die  Ergänzung  des  Conjunctivs  von  tlvai  Stallbaum 
zu  Plat.  Staat  II,  370  E.  Gesetze  II,  655  D.  —  aal  ovk  elvcct  zmv 
advväzmv']  wollte  Taylor  und  nach  ihm  Dobree  tilgen.  — 

§  5.  iv  zri  zix'^V^  wollte  Baiter  streichen.  —  ctv&^mnoi,g'\ 
Francken  comment.  165:  "suspectum  mihi  est  av&Qanoig,  quod  et 
per  se  languidum  et  ordinem  verborum  turbat."  Aber  wer  konnte  daran 
denken,  diesen  Begriff  hinzuzuglossieren?  —  olog  zvyxüvsi]  äv 
zugesetzt  von  Reiske  (Bekker,  Bremi),  gebilligt  von  Franz,  dissertatio 
de  locis  quibusd.  L.  S.  9 ;  auch  [Lys.]  XX,  36  hat  Franz  wV  zugesetzt 
und  so  nochmals  als  eigene  Conjeclur  Cobet ,  der  an  der  vorliegenden 
Stelle  nichts  ändert.  Ueber  Piaton  vgl.  Staat  II,  369  B;  VII,  540  E.  Ge- 
setze X,  886  E.  Phaedr.  263  <=  und  sonstige  Nachweise  bei  Stallbaum  zu 
Phaedr.  230».  — 

g  6.  zqlzov  i'zog  zovri'\  "jetzt  vor"  Demosth.  111,  4;  XXI, 
13;  LIV,  3.    Dionys.  Halic.  VIH,  5.    "jetzt  seit"  Demosth.  LVI,  3. 
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Aeschin.  11,  149.  Sopli.  Philokt.  312.  Piaton  Staat  X,  615'=:  ^örj 
Xi^ioßTOv  i'rog  eig  imtvov  xov  xQOvov;  evSixazov  ff^va  xovrovl 
Demostb.  VIII,  2.  Plularch  de  cohibenda  ira;  rjniqav  ni(t7tTr)v  Xenoph. 
Hellen.  II,  4,  13  (wo  Bücbsenschülz),  Rehdantz  zu  Xen.  Anab.  IV,  5, 
24;  TQhrjv  rmiqctv  Plat.  Protag.  309  D.  Xenoph.  Kyrop.  VI,  3,  11. 
Ohne  rovxl  noch  Demosth.  XXXIII,  5.  23;  LVI,  16.  45;  Andok.  1, 133; 
Aristoph.  Ritter  793.  Dionys.  Halic.  Arcbaeol.  VIII,  50.  Dio  Chrysost. 
VII,  55.  Vgl.  Seebeck,  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1838,  S.778;  Böhnecke, 
Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  altischen  Redner  1,  50;  A.  Schäfer, 
Demosthenes  II,  104.  —  tov  Siadc^öfnsvov]  Ueber  die  SovXoi 
XeiQorixvat  vgl.  die  Abhandlung  des  Herausg.  de  opificum  condicione 
apud  veteres  Graecos  dissert.  I  (Grimma  1866)  S.  21  f.  —  ijv  av  ä(p. 
/*  j]  In  den  Büchern  i^g  für  ijv,  und  so  Bekker,  Bremi,  Förtsch ;  dass  aber 
die  Altraction  hier  nicht  statthaft  ist,  bemerkt  richtig  Francken,  com- 
ment.  164.  — 

§  7.  a7to6i^rja9e'\  anodiä^rjxs  "repellalis"  Francken;  dage- 
gen Rauchenstein  Jahrb.  f.  Phil.  93,  665.  — 

§  8.  oxt  niv  —  roT£  fihv  —  vvv  di  —  toiJto]  Ueber  die 
Periodisierung  Buttmann,  excurs.  XII  zu  Demosthenes  Midiana.  —  xovxo 
zweckmässige  Verbesserung  des  handschrifll.  zu  vvv  kaum  passenden 
to'k  bei  Rosenberg,  de  Lycurgi  orationis  Leocrateae  interpolationibus 
(Greifswald  1869)  S.  17.  —  icpatvoiirjv']  mit  Hertlein  Conject.  z. 
griech.  Pros.  2,  16  und  Rauchenstein  (V);  vgl.  zur  Bestätigung  noch 
Demosth.  XIX,  267.  337;  XX,  147;  XXXIV,  45;  XXXVIII,  18.  Plat. 
Hippias  II,  364  D.  Auch  Lys.  XVIII,  18  verbessert  Hertlein  mit  Recht 
ane9vi]GxoiA,£v.  Gegenüber  der  Beobachtung,  dass  hierin  die  Abschrei- 
ber aus  falschem  Streben  nach  Assimilation  oft  gefehlt  haben  (Cobet, 
nov.  lect.  361  f.),  wird  die  gezwungene  Deutung  bei  Aken,  Tempus 
und  Modus  §  205:  "wenn  sich  jetzt  zeigte,  dass  ich  damals  empfing" 
kaum  Beifall  finden.  —  enoiisva]  nach  dem  Laurentianus  Reiske, 
Bremi,  Bekker,  Förtsch,  Cobet  (nov.  lect.  534),  Francken  comment.  165 
und  in  der  neuesten  Ausg.  auch  Rauchenstein;  ixoiisva  (nach  dem  Palat. 
Westermann  und  Scheibe)  mit  dem  Dativ  ist  ungriechisch ;  Sauppe,  epist. 
crit.  ad  God.  Herrn.  S.  16  verweist  für  den  Dativ  auf  die  von  Graser,  ad- 
vers, piaton.  S.  89  angeführten  Stellen  Plat.  Gorg.  494  E  Polit.  271  B, 
die  aber  Francken  richtig  gedeutet,  bez.  verbessert  hat.  — 

S  9.  aaq/BGxctxtt  fiovog  av9Qc6n(ov']  fiovog  tilgt  Cobet; 
dagegen  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  8.  —  xaruoxad'eig]  Dafür 
XOQfiyog  Kttxuaxag  Demosth.  XXI,  156.  Lys.  XXI,  1 ;  %.  Kuxhxriv  Lys. 
XXI,  4;  vgl.  zu  XIII,  35  (Anhang),  wo  XXVII,  3  nachzutragen  ist 
(Hirschig  will  sonderbarer  Weise  an  letzterer  Stelle  v,axaGxtt&ivxeg, 
wogegen  P.  R.  Müller,  Beiträge  zur  Kritik  des  L.  S.  12).  Auch  dg 
oQX'Tjv  «ttxaaxa&elg  Isokr.  I,  37  ist  vereinzelt.  —  xal  nmg  ov 
dctvov^  Im  C  elxa  nüg  (Bekker,  Förtsch);  für  xat  Cobet  xanoi.  — 
Ofioloyelv  av  roiovxov  elvai  us  xal  i'xi  jrovjjpo'rspo»']  In 
den  Hdschrr.  nur  xoiovxov  tlvai  xal  txi  novriQOxeQov  (Bekker,  Förtsch), 
was  Francken,  comment.  166  vertheidigt:  "miserum  talem  illum  esse 

14* 
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aut  pejorem  eliam";  jedenfalls  wäre  aber  auch  dann  ein  av  erforder- 
lich ;  daher  übersetzt  C.  Müller :  "qui ,  si  res  forte  contingeret  ut  dixi, 
eiusniodi  foret  vel  etiam  nequior."  Mau  könnte  meinen  v.al  k'ti 
TCOvrjQÖtEQOv  sei  eine  Glosse  zur  Characterisieruug  des  folgenden  Punk- 
tes der  Anklage  und  totoütov  av  elvai  schreiben  {TOiomog  in  dem  zu 
XXV,  26  besprochenen  Gebrauch).  Die  neueren  Herausgeber  haben 
grösstenlheils  totoüroj'  eivai  beibehalten  und  die  letzten  Worte  als 
emphatische  (aber  sehr  überflüssige)  Frage  gefasst  (xki  ri  tzi  itovrjQO- 
rsQov  Sauppe,  epist.  crit.  16,  Westermann,  Gebet,  nach  Halm's  nal  zi 
novfjQOTSQOv;  Kai  k'ati  vi  TtovrjQoregov  Scheibe  II);  OfioXoysiv  av 
(Kayser,  Rauchenstein,  der  noch  ifii  hinter  sivai  zusetzt)  oder  ein  an- 
deres verbum  diccndi  scheint  aber  doch  erforderlich  wegen  des  Gegen- 
satzes zu  aaTrjyoQeiv ;  dagegen  glaubt  der  Herausg.  novrjQoxeQOV  (Kay- 
ser, Rauchensl.  anoQcÖTSQOv)  festhalten  zu  dürfen:  "eum  concessurum 
esse  talem  me  esse  atque  etiam  miseriorem."  — 

§  10.  8  sCoa  g]  Francken  wollte  früher  iAEj^eag ;  SaddvuL  (qoo- 
ßsia&ai)  —  aiGxvviaQat,  ist  überhaupt  ein  geläufiger  Gegensalz;  vgl. 
Demoslh.  LIV,  23;  LVI,  2;  LVIII,  15.  Lys.  XXXII,  17.  Andok.  I,  125 
(ovx.  Tgox'"'"^''!  "'^^^  sösiGi  TCO  &sd).  Lykurg  74.  Piaton  Staat  VIII, 
562  E.  —  oii  nolvg  ö  köyog]  cög  Xöyog  Demosth.  XXIII,  66,  Piaton 
Gesetze  XII,  948 ''  und  bei  Arrian ;  cog  o  noXvg  Xoyog  Plut.  Tliemist. 
31;  ojg  6  roviov  Xöyog  Plat.  Charm.  158  D;  ccXXog  Xöyog  Plat.  Apol. 
34  E ;  STSQog  Xöyog  ovtog  Demoslh.  XVIII,  44  (aber  «Uog  cev  si'rj  Xö- 
yog oviog  Demosth.  IX,  16;  akXog  av  iqv  Xöyog  [Demoslh.]  XllI,  7; 
Demosth.  XXXVIIl,  8);  ftaiwi/  Xöyog  Xen.  Kyrop.  V,  3,  26;  6  aixog 
Xöyog  Plat.  Lysis  220'';  das  einfaclie  Xöyog  "ajunt"  Plut.  Themist.  27; 
ovSüg  Xöyog  bei  Lukian  und  Arislophanes.  —  slnog  ycegi]  Verbesse- 
rung Kayser's  für  iyu  ycxQ  (X),  von  Rauchenstein  approbiert;  Xiya  yuQ 
Reiske;  iya>  yaQ  OQÖi  Sauppe  (früher  Rauchenstein),  gebilligt  von 
Francken;  iya  yccQ  —  nccvrag  olfiai  nach  C  Westermann  undCobet; 
k'yvwv  ya(i  Scheibe  ememlat.  lys.  2  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  343,  weil  sichs 
nicht  um  den  Inhalt  einer  Vermulhung,  sondern  etwas  Erfahrungsniässi- 
ges  handle;  gegen  Scheibe's  "speciosa  conjectura"  Westermann,  com- 
ment.  in  Script,  gr.  IV,  10.  Taylor  (totoüro  vofil^m  öeiv  kuI  xovto 
(piXoßorpüv)  und  Stephanus  [zoiovxo  vo^i^m  deiv  xovxo  fijrsiJ')  such- 
ten das  complementum  zu  iyco  weiter  unten.  —  fTjrEiv  tovxo  xul 
qjiXoa otpstv'l  mit  Francken;  im  X  ^tjTeiv  Kai  xovxo  (piXoaoipstv ; 
Rauchenstein  und  Scheibe  (der  in  den  eraend.  a.  a.  0.  roüro  frjrEtv  nal 
xovxo  cpiXoaocpeiv  vorschlägt)  nach  Sauppe:  xi  ^rixeiv  Kai  zovzo  cpiX.; 
Qaaxmvfjv  xiva  fi^wü'  aal  xovxo  (piX.  nach  C  Vulg.  Westermann, 
Cobet.  —  (üv  slg  iym  av  TteQiTtenxcoKfog^  mv  anstatt  des  hand- 
schriftl.  Kai  corrigierle  Herwerden,  anal,  critica  59  ;  vgl.  Lys.  XXVI,  3 : 
av  elg  ovxog  av ;  Isokr.  XVIII,  63 :  av  slg  iya  (pavTjQOftat  yeyovcag ; 
(Andok.)  IV,  2:  mv  elg  iya  ßovXrjdslg  s^ExäSso&ai  (ityiGzoig  nsQi.- 
ninzaKa  Kivdvvoig;  Plat.  Gorg.  525  D:  dv  iyco  (prjjii  eva  AqiiXaov 
k'asa&ai ;  Gesetze  XII ,  948  B :  c5v  elg  riv  avzög.  Kr.  47,  9,  4.  üv 
mochte  nach  iyä  leicht  ausfallen ,  Kai  ward  wohl  vor  dem  Ausfall  des 
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mv  schon  eingcselzl,  um  das  schcinl)are  Asyndeton  der  Plcpia  zu  be- 
seitigen. —  TMV  avay^alwv]  Irrig  fassten  die  Uebersetzer  (Falk: 
"für  weitere  als  die  gewöhnlichen  Wege",  ebenso  Westermann,  Baur: 
"für  weitere  Gänge  als  die  alltäglichen")  den  genit.  =  i]  al ävayxaiai ; 
so  schon  Reiske :  "itinera  quae  sunt  mihi  suscipienda  paullo  longiora 
(auch  C.  Müller:  ad  itinera  paullo  longiora,  doch  ohne  Uehersetzung  von 
Twv  ccvayKaiav)  quam  sunt  illa  quotidiana  et  inevilabilia  (in  forum  ei 
ad  familiäres  in  urbe,  quo  pedibus  ligneis  fultus  commeare  soleo)."  Die 
richtige  Deutung  bei  Scheibe  eraendat.  lys.  3  und  lect.  lys.  a.  a.  0.  344; 
unnöthige  Wege  brauchte  er  ja  nicht  zu  machen  oder  doch  nicht  da- 
von zu  reden.  — 

§.  11.  avaßalvco]  ^äSiöv  iaxi  im&uv  getilgt  mit  Scheil)(! 
(lect.  lys.  a.  a.  0.  344),  Rauchenstein  (IV.  V),  Francken  comment.  167. 
Die  Verlheidigung  der  Vulgala  durch  P.  R.  Müller,  zu  Lysias  S.  9  ist 
nicht  genügend ;  die  beigebrachte  angebliche  Parallelstelle  Demoslh. 
XXIX,  19  (näher  noch  läge  LIV,  9)  ist  doch  nicht  zutreffend.  — 
aarQaßfig]  Die  Stellen  der  Grammatiker  hei  G.  Hermann  zu  Aesch. 
Promcth.  464.  —  tototJTOv]  Cohel  roioviöv  xi.  —  j;p^fl'&at  noX- 
Xcixig]  noki-cixis  tilgt  Pluygers,  Mnemos.  XI,  86.  — 

§  12.  TOvtov  dv  avröv]  Sv  zugesetzt  von  Kayscr  und  Rau- 
chenslcin,  von  Scheibe  lect.  lys.  345  und  Francken  (nochmals  von  Her- 
werden, anal,  crit.,  59)  hinter  aiatnäv  eingeschoben.  —  ri  yaQ  dv 
xoft  'iXtyiv]  Ueber  ntti  in  der  Frage  Beispiele  aus  den  Rednern: 
Demoslh.  IV,  46;  XVllI,  24;  XXXXHI,  52;  Anti]di.  VI,  34;  Andok.  I, 
4.  148 ;  Aesch.  II,  66  [rl  Kai  ßovlofievog,  wie  ti  xal  ßovlea&s  Thuk. 
VI,  38);  Lukian:  Sommerbrodt  zu  Nigrin.  2;  Fischer  2.  9;  Xeno- 
phon:  Rehdantz  zu  Anab.  VII,  7,  10.  Büchsenschütz  zu  Hellen.  II, 
3,  47;  Platon:  Stallb.  zu  Gorg.  455^  Polit.  291='  (und  so  Staat 
571^  599");  die  Tragiker:  Schneidewin  zu  Soph.  0.  T.  989.  1129. 
Mätzner  zu  Antiphon  S.  266.  —  Svvaro  g  il/ii^  mit  Kayser,  Scheibe 
II),  Rauchenstein,  Francken  für  das  solöcistische  stJ/v  (Weslermann, 
Cobet).  — 

§  13.  xalvaei]  Vermuthung  des  Herausg.  (Philol.  XXIX,  625) 
Kr  xmXwt.  —  ifiov  dtpslia'd'ai.  rov  oßoXövl  aqiaigsia&ai  riva 
n  Lys.  XIII,  91;  XXIV,  6.  7.  22;  XXXI,  18.  (passivisch  dipaiQeia&ai 
u  XU,  95;  XXIV,  23);  tl  rivog  XII,  40;  XIV,  31 ;  XXXI,  19.  (VI,  13). 
Ebenso  Demosth.  XXI,  172;  XXVII,  65;  XXXVHI,  28;  XXXXIV,  62. 
Aeschin.  III,  85.  140.  229.  (Plat.  Slaal  V,  470''.  Xen.  Memor.  I,  5,  3). 
—  tprjcpiacta&ai  nävrag']  Francken:  "Nou  sine  causa  offendil  in 
nävrag  nescio  quis,  qui  tamen  satis  inepte  nivts  adscripsit  in  margine 
exemplaris  editionis  Reiskianae,  quod  est  in  bibliotheca  Groningana".  — 
Ol  de  l&cafio&iTarj  Vgl.  die  Bemerkung  des  Herausg.  Philo!. 
XXLX,  625;  Pluygers  Mnemos.  XI,  86  schlägt  vor  oi  6e  vöfioi.  Böckh, 
Slaatsh.  1,  661  deutet  irrig:  "die  Gegner".  — 

§  14.  TovTW  rtiv  cevrrjv  yvcöfirjv]  Ueber  die  Stellung  des 
Dativs  Hertlein  zu  Xen.  Anab.  II,  5,  39.  Kyrop.  VI,  2,  11.  — _  ov&' 
ovTog  vfiiv  evnotävj  In  den  Hdsclirr,  nur  ov9   ovrog  cv  nocaiv 
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(Scheibe,  Cobet;  C.  Müller  übersetzt  dem  enlsprechend:  "neque  istl 
haec  erit,  si  rede  agat" ;  Francken:  "nee  sibi  ipse  consenlit,  et  recte 
hercle");  die  Einsetzung  eines  vfitv  durch  Reiske  scheint  dem  Tone 
der  Stelle  am  besten  zu  entsprechen.  Markland  corrigierle  ovd-'  oartg 
SV  tpQoväv  (Westermann  in  der  Uebersetzung:  "noch  sonst  ein  ver- 
nünftiger Mensch");  Sauppe:  ov&'  ovtog  sv  vodiv  (Westermann); 
Kayser  (Philol.  XI,  161):  ov'Q  ovrog  eavta;  Rauchenstein:  ov9'  ovrog 
ev  ipQOvmv  ("er  denkt  selbst  nicht  so,  wenn  er  bei  Tröste  ist"); 
Scheibe  proponiert:  ov&'  ovrog  vfitv  ag  iv  notmv  ("taraquam  in  ea 
re  recte  faciat");  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  106:  ov9'  ovzog  vyiiv  o 
fifv  yäp  £i3  noiäv  kzL,  dafür  de  emendandis  aliquot  locis  Lys.  11: 
oi'O''  ovzog  vjiiv  6  jxsv  yciQ  naQuvoäv.  Halhertsma  lect.  lys.  50  bil- 
ligt eine  Vermuthung  Naber's:  ov9'  ovzog  anovSa^u.  Neuerdings  hat 
auch  Dryander,  conjeclurae  lysiacae  S.  6  — 11  die  Vulgata  ähnlich  wie 
Francken  vertheidigt:  "und  er  Gott  sei  Dank  (deorum  quasi  quadani 
benlgnitate)  auch  niclit",  ==  ovQ^  ovzog  tavztjv  rip)  yvwftijv  e'xst.  ■Jjv 
nQogTtoiehai  i'xstv  xazrjyogmv  ifiov.  —  Ueber  ev  noimv  vgl.  noch 
Aesch.  III,  232;  bei  Piaton  häufig  als  ürtheil  eines  neuen  Sprechers, 
wie  auch  Aristoph.  Ach.  1050;  vgl.  Stallbaum  zu  Plat.  Synipos.  174  E. 
Staat  I,  351  C;  anderes  bei  Sommerbrodt  zu  Lukian,  de  hislor.  conscrib. 
4,  Dryander  a.  a.  0.,  Rehdanlz  zu  [Demoslh.]  X,  38  (wo  nachzutragen 
prooeni.  36,  1),  besonders  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  79,  705  ff.  — 
mansQ  iniKl'^QOv  zijg  aviKpoQcig  ovatjg']  Auf  den  ersten  Blick 
ansprechend  ist  die  von  Herwerden  (anal.  crit.  59)  acceptierte,  von 
Rauchenstein  zwar  nicht  in  den  Text  genommene  aber  belobte  Conjectur 
Franckens:  äg  itSQi  s'jttJtij/^ov  zrjg  ßvfiq)OQag,  mit  Weglassung  von 
ovatjg,  so  dass  nach  bekanntem  Sprachgehrauch  (Krüger  68,  8.  Schnei- 
der zu  Isokr.  I,  25.  Cobet,  var.  lect.  164.  Stallbaum  zu  Plat.  Euthyphr. 
2"=.  Staat  520E.  Gesetze  905 B  u.  a.)  die  Praepos.  vor  zrjg  avjiqpOQÜg 
in  Gedanken  zu  wiederholen  wäre.  Aber  der  lysianische  Sprachgebrauch 
kenntä|»qcite^»?t£ri' "Anspruch  erheben  auf"  nur  mit  dem  Genitiv  (XVII, 
7 ;  XXI,  5.  fragm.  27.  32) ;  auch  sonst  ist  aficptaßtjzeiv  zivog  viel  häu- 
figer als  nsQi  zivog  (das  letztere  Demosth.  XXXXIV,  53,  sonst  überall 
in  der  betreffenden  Rede  der  Genitiv ;  Isokr.  Brief  9,  7  und  Schneider 
zu  Isokr.  IV,  188  ajiqiioßrjzeizai  tieqC  rivog  passivisch  Demosth. 
XXX VIII,  8);  gerade  von  der  Epikleros  ist  ccfi^piGßrizHv  zivög  her- 
kömmlich (Demosth.  XXXXIII,  20.  56).  —  tjksi']  vom  Kläger  noch  Isae. 
II,  35;  VIII,  43.  Demosth.  XXXXI,  10;  vom  Verklagten  Deinarch  111,  3. 
Isokr.  XIV,  21.  54.  Auch  ^'xet  inißeßovXsvKmg  Lys.  VII,  3;  i]xii 
ntazevav  ravzy  rrj  ilnidi  XXVI,  1.  —  niazev£zs'\  Cobet  ohne 
Noth  niGzsvdeze.  — 

§.  15.  sl  q>oßeQäg  ovoiidaeie,  (lilXav  altj&ij  kiysiv, 
alV  ovx,  dv  ndvv  nQuovcog  iii}äe  ijjsvdrjzai,  zaiiza  not- 
rjaav]  So  die  Hdschrr.,  nur  dass  sie  die  unattische  Optativform 
ovo^äeai  {övofidasie  Rauch.)  und  für  nQuovtog:  nQÖov  mg  bieten;  so 
auch  alle  neueren  Ausgaben.  Neuerdings  hat  Francken  comment.  168 
(der  übrigens  irrt,  wenn  er  für  liyeiv  iia\  leya  sucht,  da  die  Va- 
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rianle  sich  auf  das  liyei  am  Anfang  des  §  bezieht)  unnöthiger  Weise 
die  Stelle  angetastet  und  vorgeschlagen:  äsncQcl  cpoßeQOig  övöiiaai 
(liHcov  ocltj&i^  liyeiv,  all'  ovj;  av  ndvv  nQccovas  ftijds  ipsvötj,  Tccvra 
neieav;  v.  Herwerden  anal.  crit.  59:  äansQ  sl  cpoßeQwg  ovoiidasis, 
fjiillcov  do'letv  altj&^  liyeiv,  all'  ovx  und  das  Weitere  wie  Francken. 
Dass  firjöc  ifjEvdi^rai  Interpolation  sei,  veruiuthet  auch  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  59,  296).  —  zavxa  noitjacav]  Schömann  zu  Isae.  S.  372. 
Stallbaum  zu  Plat.  Soph.  267  B;  Herllein  zu  Xen.  Kyrop.  V,  3,  19.  — 

§  16.  rovs  nevofiivovg]  rovg  eingesetzt  nach  Reiske  von 
Rauchenstein,  gebilligt  auch  von  Scheibe.  Nochmals  als  eigene  Emen- 
dation  bei  Cobet.  —  viaig']  viavmaig  Bake  Mnemos.  IX,  189. 

§17.  TOig  de  nQcaßvzeQoig^  Vermulhung  des  Herausg. 
Philol.  XXIX,  626.  Aehnlich  neuerdings  v.  Herwerden,  anal.  crit.  59 
TOig  de  yeQOvaiv.  — 

§  19.  avlliyes^ai]  Ueber  diese  Sitte  hat  der  Herausg.  aus- 
führlich gehandelt  in  seinem  Programm  de  opificura  apud  veteres  Grae- 
cos  condicione  I,  S.  32  f.  — 

§  20.  Ueber  die  Ergasterien  an  der  Agora  de  opif.  condic.  S.  30 ; 
über  Rom  Rilschl,  opusc.  philol.  II,  385  ff.  —  «ftoii  yi  nov]  für 
'ällov  yi  nov  seit  Bekker  (auch  äii6&ev  yi  7to9ev  Plat.  Gorg.  492 D  Cor- 
rectur  für  alko&ev  yeno&ev);  uji-^  ye  nr}  Aristoph.  Ach.  608.  Alki- 
phron  Brief  3,  69.  Longin.  rhetor.  bei  Spengel,  rhet.  gr.  I,  307; 
aftcög  yi  7i(og  Aristoph.  Thesmoph.  429.  Plut.  Alkib.  25.  Aristeides  Bd. 
I,  S.  15  Dindorf.  Vgl.  Buttmann,  gr.  griech.  Gramm.  II,  361 ;  Schneider 
zu  Plat.  de  civit.  V,  474  C  (der  die  drei  Worte  in  eins  zusammenzieht, 
anovyinov  u.  s.  w.)  und  über  die  Verwechselung  mit  allov  Cobet,  var. 
lect.  255.  367.  — 

§21.  eiQrjKa]  eiQYjxa  [xavmgf  Philo!.  XXIX,  626.  —  neQi 
zäv  oiioiag  rovrm  g>avliov']  Die  Deutung  der  Worte  nach 
Westermann,  Falk,  Baur,  C.  Müller  ("quae  non  minus  quam  iste  vilia 
sunt"),  ähnlich  Bremi  und  so  scheint  auch  Blass,  Beredtsamk.  655  die 
Worte  gefasst  wissen  zu  wollen.  Sollten  die  Worte  bedeuten:  "über 
Bagatellen  wie  die  zuletzt  (§§  19.  20)  erwähnten"  (Raucheustein  IV), 
so  müsste  wohl  zovzoig  stehen.  In  der  fünften  Ausgabe  hat  sich  Rau- 
chenstein (vgl.  auch  Jahrb.  f.  Philol.  93.  665)  dem  Vorschlage  Franckens 
eingeschlossen  und  schreibt:  negl  z<äv  q)avl(ov  oftotw?  Tovza:  "was 
soll  ich  mich  wie  dieser  mit  Bagatellen  abgeben."  — 

§  22.  TÜv  fieyiazmv  [aQxäv']  Philol.  XXIX,  626.  —  aal 
zuv  Tiaxiäv  Kai  zäv  aya&mv]  nach  Francken  Glossem.  — 

§23.  aneazegrifiivog  eine]  Dass  das  handschriftliche  £t»;i/ 
nicht  haltbar  ist,  erkannte  Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Prosaikern 
n,  16  (vgl.  zu  §  8);  aber_anstatt  des  von  ihm  proponierten ,  von  Rau- 
chenstein (V)  gebilligten  ■^v  fordert  der  Sinn  elfii.  —  zavzrt]  So  ist 
auch  Theognis  717  zu  lesen:  yvwftjji/  zuvzy  (für  zavzrjv)  KaTa9ia9ai 
(E.  v.  Leutsch,  Philol.  XXIII,  472)  und  Soph.  Philokt.  1448:  yvaiitiv 
zavzrj  Tt&enai.  (für  yv(6(t.ri  zavxr)) ;  auch  an  unserer  Stelle  haben  die 
Bücher  misverständlich  rij  nfJTJqim.  —  rv'jjotftt  zoiovzcov  vfiwv] 
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(Scheibe,  Cobet;  C.  Müller  übersetzt  dem  entsprecliend:  "neque  isti 
liaec  eril,  si  recte  agat";  Francken:  "nee  sibi  ipse  consentit,  et  rede 
liercle");  die  Einsetzung  eines  vjiiv  durch  Reiske  scheint  dem  Tone 
der  Stelle  am  besten  zu  entsprechen.  Markland  corrigierte  ov9'  oarig 
ev  cpQOväv  (Westermann  in  der  Ueberselzung:  "noch  sonst  ein  ver- 
nünftiger Mensch");  Sauppe:  ov&'  ovros  ev  voäv  (Westermann); 
Kayser  (Philol.  XI,  161):  ov'&'  ovrog  iccvrä;  Rauchenstein:  ov&'  ovvog 
ev  cpQOväv  ("er  denkt  selbst  nicht  so,  wenn  er  bei  Tröste  ist"); 
Scheibe  proponiert:  ov&^  ovrog  vjiiv  tag  ev  noiäv  ("tamquam  in  ea 
rc  recte  faciat");  P.  R.  Müller  Philol.  XII,  106:  ov9'  ovtog  vfjfv  o 
fiev  yag  ev  notmv  xtA.  ,  dafür  de  eraendandis  aliquot  locis  Lys.  11: 
ov  ö''  ovTog  vfilv  •  0  (HSV  yaq  nagavomv.  Halberlsma  lect.  lys.  50  bil- 
ligt eine  Vermulhung  Naber's :  ovd'^  ovtog  an:ovöa^ei.  Neuerdings  hat 
auch  Dryander,  conjeclurae  lysiacae  S.  6  — 11  die  Vulgata  äimlich  wie 
Francken  vertheidigt:  "und  er  Gott  sei  Dank  (deorum  quasi  quadara 
benignitate)  auch  nicht",  =  ov&^  ovzog  TawTji'  t«v  yvcofiriv  e'xei  ■>jv 
nQognoieixctt  ixeiv  xanTjyoQMV  eiiov.  —  lieber  £iJ  noimv  vgl.  noch 
Aesch.  III,  232;  bei  Piaton  häufig  als  Urtheil  eines  neuen  Sprechers, 
wie  auch  Aristoph.  Ach.  1050;  vgl.  Stallbaum  zu  Plal.  Sympos.  174  E. 
Staat  I,  351  C;  anderes  bei  Sommerbrodt  zu  Lukian,  de  histor.  conscrib. 
4,  Dryander  a.  a.  0.,  Rehdantz  zu  [Demosth.]  X,  38  (wo  nachzutragen 
prooem.  36,  1),  besonders  Funkhänel,  Jahrb.  f.  Philol.  79,  705  ff.  — 
äansQ  eitiKlijQov  rijg  av(ig)0Qäg  ovatjgl  Auf  den  ersten  Blick 
ansprechend  ist  die  von  Herwerden  (anal.  crit.  59)  acceplierle,  von 
Rauchenslein  zwar  nicht  in  den  Text  genommene  aber  belobte  Conjectur 
Franckens:  mg  negl  iniKhqgov  r^j  avfucpoQag,  mit  Weglassung  von 
overig^  so  dass  nach  bekanntem  Sprachgebrauch  (Krüger  68,  8.  Schnei- 
der zu  Isokr.  I,  25.  Cobet,  var.  lect.  164.  Slallbaum  zu  Plat.  Euthyphr. 
2"=.  Staat  520  E.  Gesetze  905  B  u.  a.)  die  Praepos.  vor  r%  GviKpogüg 
in  Gedanken  zu  wiederholen  wäre.  Aber  der  lysianiscbe  Sprachgebrauch 
VcnnlotfKpiaßrjTeiv  "Anspruch  erheben  auf"  nur  mit  dem  Genitiv  (XVII, 
7 ;  XXI,  5.  fragra.  27.  32) ;  auch  sonst  ist  aiicpiaßrjteiv  zivög  viel  häu- 
figer als  TteQi  Tivog  (das  letztere  Demosth.  XXXXIV,  53,  sonst  überall 
in  der  betreffenden  Rede  der  Genitiv ;  Isokr.  Brief  9,  7  und  Schneider 
zu  Isokr.  IV,  188  aiigjisßrjvehcii  negi  xcvog  passivisch  Demosth. 
XXXVIII,  8);  gerade  von  der  Epikleros  ist  äiiq)iaßrir£iv  xivög  her- 
kömmlich (Demosth. XXXXIII, 20.  56).  —  ^'x£i]  vom  Kläger  noch  Isae. 
II,  35;  VllI,  43.  Demosth.  XXXXI,  10;  vom  Verklagten  Deinarch  III,  3. 
Isokr.  XIV,  21.  54.  Auch  ^xa  inißeßovXevxmg  Lys.  VII,  3;  ^xft 
ntatevcav  xavty  xrj  ilniSi  XXVI,  1.  —  ntGxevexe]  Cobet  ohne 
Noth  niGxevBexe.  — 

§.  15.  ei  cpoßeQcög  ovoiiaaeie,  fiiXlav  ältj^i}  leyeiv, 
«ü'  oi5x,  ccv  navv  nQccovmg  firjöh  iftevörixai,  xavranoi- 
jjffcDv]  So  die  Hdschrr.,  nur  dass  sie  die  unattische  Optativform 
ovofiaGai  {6vo(iciaeie  Rauch.)  und  für  TtQaövag:  jcqöcov  mg  bieten;  so 
auch  alle  neueren  Ausgaben.  Neuerdings  hat  Francken  comment.  168 
(der  übrigens  irrt,  wenn  er  für  leytiv  imX  Uym  sucht,  da  die  Va- 
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rianie  sich  auf  das  liysi  am  Anfang  des  §  bezieht)  unnöthiger  Weise 
die  Stelle  angetastet  und  vorgeschlagen:  aansQcl  cpoßegois  övöfiaai 
fiiXXcov  alt]9rj  Xiysiv,  all  ov%  av  jravi;  ngaovmi;  (irjde  ipEvärj^  Tavta 
nelßav;  v.  Herwerden  anal.  crit.  59:  äancg  d  cpoßsQmg  ovo^adste, 
(likktov  öö^Eiv  akri^rj  Uytiv,  cell'  ovx  und  das  Weitere  wie  Francken. 
Dass  firiöh  ipsvdijrcci  Interpolation  sei,  vermuthet  auch  Kayser  (Heidelb. 
Jahrb.  59,  296).  —  ravra  jtotiföcav]  Schöniann  zu  Isae.  S.  372. 
Stallbaum  zu  Plat.  Soph.  267  B;  Hertlein  zu  Xen.  Kyrop.  V,  3,  19.  — 

§  16.  TOvg  nevofiivovg]  rovg  eingesetzt  nach  Reiske  von 
Rauchenstein,  gebilligt  auch  von  Scheibe.  Nochmals  als  eigene  Emen- 
dalion  bei  Cobet.  —  viaig']  vsctvixaig  Bake  Mnemos.  IX,  189. 

§17.  TOig  de  TtQsa ßvrig  oig'\  Vermuthung  des  Herausg. 
Philol.  XXIX,  626.  Aehnlich  neuerdings  v.  Herwerden,  anal.  crit.  59 
TOtg  da  ysQOvatv.  — 

§  19.  avlkiyca&ai]  Ueber  diese  Sitte  hat  der  Herausg.  aus- 
führlich gehandelt  in  seinem  Programm  de  opißcum  apud  veteres  Grae- 
cos  condicione  I,  S.  32  f.  — 

§  20.  Ueber  die  Ergasterien  an  der  Agora  de  opif.  condic.  S.  30; 
über  Rom  Rilschl,  opusc.  philol.  II,  385  ff.  —  afiov  yi  nov\  für 
alXov  yi  nov  seit  Bekker  (auch  «fiöd-Bv  yi  no&sv  Plat.  Gorg.  492  D  Cor- 
rectur  für  cii.X69ev  yi  no9ev);  ccjirj  ye  rej;  Aristoph.  Ach.  608.  Alki- 
phron  Brief  3,  69.  Longin.  rhetor.  bei  Spengel,  rhet.  gr.  I,  307; 
aiiäg  yi  nag  Aristoph.  Thesmoph.  429.  Plut.  Alkib.  25.  Arisleides  Bd. 

I,  S.  15  Dindorf.  Vgl.  Buttmann,  gr.  griech.  Gramm.  II,  361;  Schneider 
zu  Plat.  de  civil.  V,  474 C  (der  die  drei  Worte  in  eins  zusammenzieht, 
äfiovyinov  u.  s.  w.)  und  über  die  Verwechselung  mit  aUov  Cobet,  var. 
lect.  255.  367.  — 

§21.  siQTjKct]  HQriKa  iKaväg'i  Philol.  XXIX,  626.  —  nsQt 
Tcöv  oiioimg  zovzto  (pccüktav]  Die  Deutung  der  Worte  nach 
"Westermann ,  Falk,  Baur,  C.  Müller  ("quae  non  minus  quam  iste  vilia 
sunt"),  ähnlicii  Bremi  und  so  scheint  auch  Blass,  Beredtsamk.  655  die 
Worte  gefasst  wissen  zu  wollen.  Sollten  die  Worte  bedeuten:  "über 
Bagatellen  wie  die  zuletzt  (§§  19.  20)  erwähnten"  (Raucheustein  IV), 
so  müsste  wohl  xovxoig  stehen.  In  der  fünften  Ausgabe  hat  sich  Rau- 
chenstein (vgl.  auch  Jahrb.  f.  Philol.  93, 665)  dem  Vorschlage  Franckens 
angeschlossen  und  schreibt:  nEQi  räv  cpavkmv  oiiolag  zovTot:  "was 
soll  ich  mich  wie  dieser  mit  Bagatellen  abgeben."  — 

§  22.  räv  ticyiorav  [ocQxäv']  Philol.  XXIX,  626.  —  x«l 
Tuv  KaKtöv  Kul  TÜv  ay tt9(äv^  nach  Francken  Glossem.  — 

§23.  ocneaTSQrinivog  eliJiC^  Dass  das  handschriftliche  «r»)!/ 
nicht  haltbar  ist,  erkannte  Hertlein,  Conject.  zu  den  griech.  Prosaikern 

II,  16  (vgl.  zu  §  8);  aber_anstatt  des  von  ihm  proponierten ,  von  Rau- 
chenstein (V)  gebilligten  ■^v  fordert  der  Sinn  slfil.  —  xavTri']  So  ist 
auch  Theognis  717  zu  lesen:  yväfirjv  zavry  (für  zavzr}v)  KaTa9ia9ai 
(E.  V.  Leulsch,  Philol.  XXIII,  472)  und  Soph.  Philokt.  1448:  yvwftJjv 
ravzrj  zi&Sficii  (für  yvaiir)  zavrt]) ;  auch  an  unserer  Stelle  haben  die 
Bücher  misverständlich  rij  iprjcpm,  —  zvxoifii  zoiovzcav  vfteäv] 


216  ANHANG. 

Eurip.  Helena  1300.  Troatl.  734.  Ilerakleid.  351.  WunJcr  advers.  in 
Soph.  Philoct.  80  sqq.  Rehdantz  zu  Xcn.  Anab.  V,  5,  15.  v.  Bamberg, 
exercilationes  criticae  in  Aristophanis  Plutum  (Progr.  Berlin  1869) 
S.  20.  — 

§24.  TotavTaig  xatg  agiOQfiaig  [«ßog  xa  zoiavta] 
C.  Müller:  "vilae  meae  condicio".  Falk:  "meine  Lebensverlirdtnisse", 
Baur:  "meine  Lage".  Unrichtig  Weslermann :  "Dazu  habe  ich  die  Mit- 
tel nicht."  ralg  ist  eingesetzt  von  Halberlsma,  lect.  lys.  50  (=  cii 
ciipoQfittl  rov  ßiov  ov  xoiavxai  tlaiv).  Dass  ngog  xa  xoiavxa  nach 
xoiavxaLg  unhaltbar,  erkannte  Francken,  comment.  169.  — 

§  25.  «■üTOg]  (tvxog  ovxog'i  — XttX-Aiöa  [t^v  in  Eiglital 
Philol.  XXIX,  626.  —  KtvövvEvii,v  thqI  ccnävxav]  Da  die 
Praepos.  in  den  Hdschrr.  fehlt,  hat  man  anuvzav  vielfach  durch  Con- 
jecturen  umgestalten  wollen;  Scheibe  früher  anavxa  oder  xßT  av- 
xcäv  ;  Westermann :  «jtcvTcäv,  kaum  verständlich  (in  der  Uebersetzung  : 
"getrosten  Muthes").  Kayser  (Heidelb.  .Jahrb.  1854,  S.  234  und  Philol. 
XI,  160):  £ii.6(irjv  ouvövvevav  aTtodrjfietv;  P.  R.  Müller  (Philol.  XH, 
106):  anövTiav  oder  (de  emendandis  aliquot  locis  Lys.  11):  anodij- 
fuivvxav;  Rauchenstein:  (pvyövxmv.  Die  Vulg.  vertheidigt  Funkhänel 
(Jahrb.  f.  Philol.  83,  179):  "so  gut  wie  ihr  alle",  ebenso  Sauppe  hei 
Rauclienstein;  die  Hyperbel  Hesse  sich  wie  XIII,  47  entschuldigen,  aber 
der  Gegensatz  zu  ttöttög  noXixevBa&ai,  fordert  einen  Zusatz  zu  xivöv- 
viveiv.  Reiske  zuerst  dachte  an  eine  Lücke  und  wollte  ivdsijg  anavzav^ 
mit  Recht  aber  entscheidet  sich  Francken  für  Dobree's  Vorschlag  iteQl 
anävxwv;  der  Sprachgebrauch  des  Lysias  lässt  aber  nicht,  wie  er 
glaubt,  die  Wahl  zwischen  mgl  und  vTtsQ;  Kivövvsviiv  vtciq  xivog 
bedeutet  bei  L.  ausnahmslos:  pericula  oppetere,  subire  pro  (II,  9.  41. 
68.  79;  III,  47;  (VI,  40);  XVIII,  7;  XXI,  3.  11);  xivövvsveiv  negi 
Ttvog  "in  discrimen  dare  aliquid"  (I,  50;  111,  38;  IV,  13;  VH,  15; 
XVIII,  27;  XIX,  9;  XXU,  20;  XXIX,  11);  nivövvsvsiv  mit  dem  Dativ 
kommt  nicht  vor.  Das  Urtheil  Kayser's  (Ilcidelb.  Jahrb.  1866,  301), 
dass  Dobree's  Conjeclur  "müssig"  sei,  kann  der  Herausg.  nicht  begrün- 
det finden.  — 

§  26.  Ojioiav]  mit  Gebet  (nov.  lect.  202)  und  Francken  für 
o^olwg.  Rauchenstein  glaubt  durch  ofioiav  ein  Misverständnis  nahe 
gelegt;  aber  fifiäiv  tjiiaQxrjxcog  lässt  doch  keinen  Zweifel  übrig,  wie 
xoig  Tcokkü  riöiMjKoai.v  mit  ofioCav  zu  verbinden  ist.  Ist  xvyxövHv 
xivog  mit  Adverb  griechisch?  —  ev9vvag  vTtEj;«]  Rauchenslein 
tv9.  iia,  wohl  ein  Druckfehler  (Philol.  XXIX,  626),  doch  in  allen  fünf 
Ausgaben  wiederkehrend.  — 

§  27.  xovxcov  vfitv  xvxcov]  xoiovxwv  vfimv  xv^av  wollte 
schon  Markland,  nochmals  ("lectio  a  me  reposita")  Cobet  (nov.  lect. 
202),  Francken.  Dagegen  Rauchenstein  und  v.  Bamberg  in  der  zu  §  23 
citierten  Schrift.  —  oftottav  avzi»']  Francken  avxm.  — 
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A.  Wortregister. 


ccycc96g.  äf.Xo  xi  aya96v  svQieiis- 
ß&ai  publicistische  Formel.  XIII, 

ayavaKTsiv   Construction  XIV, 

_39. 

äyanäv  "zufrieden  sein".  Con- 
struction XII,  11  (A). 

äytiv  in  carcerem  abducere  XIII, 
23. 

äyogä  ohne  Artikel  XIII,  23.  mit 
und  ohne  Artikel  I,  16  (A). 

dyiöv.  xiQ'ivai  xöv  aymva  von  den 
Festordnern  u.  Gerichtsvorstän- 
den XV,  2. 

dyiov i^sa& ai  su,  MaA<ösXIII,88. 

äy(oviafji,u  "Hanptschlag,Hanpt- 
streich"  im  Process  XIII,  77. 

ttS iia  tropisch  XII,  85. 

ÖlS iv,sla&ai  in  der  Liebe  1, 15.  — 

.  jtte^TiXXXI,24{A). —  äSiv.ä"h\n 
im  Unrechte"  1 ,  38.  —  äSiv.SLV 
vom  Unterschleif  XIX,  56.  —  aSi- 
X7j(U.a  äöiKeia^ai  1,45.  —  dSiittiv 
—  äiiagtäviiv  XXXI,  11. 

aS iKijfiaTa  "dem  Staate  ent- 
wendete Gelder"  XIX,  56. 

ctSiKOs-  ^i  ääiKOv  XlX,  9. 

aövvazog.  ä^waTcos  "matt", 
von  der  Rede.  XII,  3.  äävvarog 
Kiytiv  XII,  3. 

asi  "jedesmal"  XXX,  22  (A).  — 
zum  Ptcp.  und  Verb.  fin.  ge- 
,hörig  XXX,  23. 

a^'lov  "Preis",  tropisch.  I,  47. 

«•9'po'os.  nävza  ä&Qoa,  ndvxtg 
u^gooi  XXX,  6.  die  Schreibung 
des  Wortes  XXX,  6  A. 

cttgtta&ai  "vorziehen"  XIV,  7; 
mit  T)  ohne  fiäXlov  X,  21  (A). 

ttla9dvsa&ceL  "ahnen"  XIII,  47 


"begreifen"  XIV,  43  A.  —  Con- 
struction bei  Lysias  XXX,  15  A. 

al  o^vv  la&ai.  und  ÖBSiivai  im 
Gegensatz  XXIV,  10  (A). 

aixela&at  "  Fürbitte  einlegen" 
XII,  86.  — "sich  borgen"  XIX, 27. 

alxi'av  Xaßslv-,  ^x^v  "beschul- 
digt werden".  XII,  57.  XIII,  62  (A). 
X,  28.  vgl.  yvcöiif]. 

ai'xiog  constr.  mit  Infin.,  xov  c. 
Inf.,  Accus,  c.  Inf.  XIII ,  82  (A). 
XXX,  19(A);  mit  Infin.  Aor.XIX, 

.SUA). 

UK0I0V& eiv  fiexa  xivog  XII,  12. 

üiiöKov&og  pedisequus.  XXXII, 
16. 

äxocftsti' vomp  oli  tischenMis- 
verhalten  XIV,  12,  von  der  mi- 
litärischen Insubordination 
XIV,  13. 

ä^oviiv  "hören  müssen"  (ge- 
schimpft werden)  X,  2(A). 

dKQißjjs   "genau",   "sparsam" 

„I,  7(AJ. 

aiiQixog  "gerichtet  unter  Ver- 
letzung dergesetzlichen  Formen"'. 
XII,  82.  XXV  26.  XIX,  7. 

di.ij9sia  bei  Lysias  nur  einmal 
I,  5A. 

di.Xd  yäg  at  enim  XII,  40.  99. 
XXV,  17.  XXIV,  14.  21.  dHä  ^iv 
Sri  atqui  certe  XIII,  27.  —  Hinter 
einem  Satze  mit  jrdxspov  zur  Ein- 
führung des  zweiten  Gliedes  der 
Frage  XIV,41.—  and(-y«)mit- 
ten  in  der  Rede,  elliptisch  X,  1 5  (.4) . 
—  all'  om  "und  nicht  vielmehr" 
XIX,  23.  —  dXX'  t]  hinter  einer 
Verneinung  =  nisi  XIX,  '.;8  (A). 

äXXi^Xmv.  at  nqbg  dXXrilovg  diu- 
cftoqai  indefinit,  ohne  Beziehung 
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avröcpcoQog.  in'  ccuroqpmpiBXIII, 
30.  livai  in'  avtotpmgcp  XIII,  87. 

acpaiQtia^ai  von  der  Arretur 
befreien  XIII,  23.  zivä  ri  und  tt 
Tivo?  XXXI,  19  ( A).  XXIV.  13  ( A). 

tttfttvrig  oüötaXII,  83.  XXXII, 4. 

äif>iiiviia9tti  bIs  tovzo,  sCg  ^O" 
eovro  c.  gen.  XIV,  2  (A);  bei 
sachlichem  Subject=jtofn«'9'iii'ai 
XXXII,  15  (A). 

(Jqooeftjj  "Ausgangspunkt, 

Grundlage,Bedingung"XXIV,24. 

Baäi^siv  "spazieren  gehen" 
XIII,  71. 

ßaaiXsvs,  6  ii-iyag  ß.  u.  dgl.  vom 
Perserkönig  XIV,  37. 

ßiXximv  xal  iv.  ßiXtiövmv  u.  S. 

XIII,  18  (A);  elliptisch  XXV^  13; 
vgl.  auch  Comparativ;  ß.  a.  afiii- 
vmv  bei  Lysias  ohne  Unterschied 

XIV,  19;  ßilTicov,  ßeiziOTOS  po- 
litisch I,  2. 

ßißlCov  "Rechnungsbuch" 

XXXII,  14. 
ßiovv.    rix   ßfßicoy,iva,  6  ßsßioa- 

fisvcos  ßtog  XVI,  1  (A). 
ßoTj9slv  Tt»!  TU  tf^xaia  XXXII, 

3(A)-  ,     ,     , 

ßovXsBQ-ai..  wg  ov  ßovXofiai  eu- 
phemistisch "nicht  nach  Wunsch" 
XXXI,  10  (A).  ißovXöfirjv  mit  und 
ohne  av  XII,  22.  ßovXoßSvog 
"beim  besten  Willen"  XII,  31. 
ßovXea^ai  fi  ohne  fiäXXov  X,  21 
(A).  xi  ßovXöfisvog  (ßovXrjd'Si'g) 
XXXI ,  24. 

ßovXsvsiv  ßovXrjv  XIII,  20.  rä 
ßiXriara  XXXI,  1  ^A^. 

ßovXsv-trjgtov.  si.gSQXf<!9ciL  slg 
TO  ß.  XXXI,  i. 

ßovXri,  Tj  variqu ,  ngoregcc  ßovX'^ 
XIII ,  20.  ij  ßo«i^  »j  äst  ßovXsv- 
ovaa  XXX,  22. 

ya^ttv,  ohne  Object  XIX,  14. 

yäg  dem  begründeten  Satze  vor- 
ausgeschickt XII,  15  (A).  Anstatt 
eines  Folgesatzes  XII,  19;  moti- 
viert nach  der  Frage  die  als  selbst- 
verständlich weggelassene  Ant- 
wort X,  12  (A).  I,  40. 

vi  im  Vorder-  und  Nachsatze 
XXXI,  29  (A).  —  ys  tt,r'iv  XIX,  28. 

ysix(ov,  iv.  xcov  ytiröviav,  tx  ysi- 
zövcov  I,  14. 

yjj  "Grundbesitz"  XIX,  28. 

yiyv (O^ai.  z6  ysvö/xivov  "das 
Kind"  XIII,  42.  0  tirj  yivoizo 
(ovS'  f CTKt)_XXXI,  14  (A).  oo^s- 
viia   ytvofiivri    "eine    frühere 


Schwäche''  XXXI,  15.  Ka9cigwg, 
Kaxäg,  KuXäg  u.a.  XIII,  59.  XIX, 

yvmfiri.  yvcofirjv  ano3st'}ivvc9aia. 
dgl.  ohne  Artikel  XII,  27.  zr/  avrfj 
yvöifiTj  Zivi  XII,  58.  Tiji/  avzriv 
yvcöfijiv  fxiiv  "einträchtig  sein" 
XXV,  26.  yv(ö(iri  "Stimmung" 
XV,  12.  yvoi/ij)!/ IjfSU' "beurtheilt 
werden"  X,  21  (vgl.  cclzia). 
yvm^i]  j;p^0'9'«i.  "gesinnt  sein" 
XXXil,  12.  yvmiirjv  axiiv  "auf 
eine  Idee  kommen"  XVI,  5  A. 
TccüTj  ■&£CF'9'«  rrjv  yvdurjv  "gebt 
dahin  eure  Stimme  ab"  XXIV, 
23_(A). 

ygccfi^a.  zu  ygäyniaza  "das 
Schriftstück"  XXXII,  7. 

ygafifiazsvg  und  vvoygaiifvct- 
ztvg  verächtlich  XXX,  27. 

yvvr].  natSig*al  yvvai-Asg  XII, 
69.    ygavg  yvvTi  I,  15. 

Saiiitov  bei  Lysias  XIII,  63.  Ver- 
hältnis zur  zvxrj  XXIV,  22. 

Sa  vst'Jfi  rund  j;e7Jc«t  angeblicher 
Unterschied  XIX,  22. 

Sanaväv  jje'Jf'aTa  s/g  to  koikoV 
XXX,  26.  XIX:,  10  (A). 

Ss  Stellung.  XI f,  6.  XXV,  22  (A); 
explicativ,  fast=ya9  XII, 68  (A); 
anakoluthisch  im  Nachsatze  XIV, 
21  (A);  epanaleptisch  in  der  Apo- 
dosis  XXIV,  8  (A). 

SsSisvai  äsiaag  "voll  Furcht  " 

XII,  98.  1^.  und  alaxvvsa^ai.  ge- 
läufiger Gegensatz  XXIV,  10  (A). 

Sfiv  persönlich  gebraucht:  noX- 
Xov  iäsriaa  u.  dgl.  XII,  17.  I,  45 
(A).  noXXov,  zoaovzov,  oXiyov 
öieo  XXIV,  1  A.  diCv  attisch  für 
äiov'i  XIV,  7  A.  Hinter  SiCv  und 
Xg^vai  der  Nomin.  beim  abhän- 
gigen Infin.  vgl.  Nominativ. 
navzi^tiovza  iivai  Svotv  Siov- 
aai  XXXII,  24.  (piXozmözsgov 
Toü  d' EovTOs  u.  ä.  XVI,  20.  zcc 
Siovza  "seine  Pflicht"  XXXI,  21. 

8 siv  binden,  mit  iv  X,  16  (A). 

SiLva.  6  d.  bei  Lysias  nur  zweimal 
XIX,  49. 

Stivög  und  Stivog  Xiyetv  XII,  86. 
ösivog  nsgi  zi  X,  9;  gehässig: 
"gewaltig"  X,  13. 

S siv6zi]g  XII,  86. 

äixee&cii  =  ßovXsad-at  XXV,  24. 
—  öixio^cii-  17  ohne  fiäXXov  X, 
21  (A). 

dj]  in  Relativsätzen  "bekanntlich'' 

XIII,  2;  ironisch  I,  12. 


REGISTER. 


221 


äijlös  slfii  mit  oig  c.  ptcp.  XII, 
90  (A),  mit  o«  XXXI,  6  (A). 

SriXovv.  tfjjior  intransitiv  XIII, 
13  (A)  vgl.  X,  20. 

Sr]nay(0Y6gXm,G   XXV,  9. 

Srjn.£vt tv  "Confiscation  herbei- 
fiihren"XXX,  11. 

ärjijiiog  =  SrjiJioxoivog  XIII,  50. 

örjiiOKQaria  mit  und  ohne  Arti- 
kel XXV,  7. 

StifiOKQttrmög  und  SriiiOTiyioc 
XXV,  8.  , 

d  ij/iOTtMOg  "popuLaris"  XXV, 
23;  XXX,  9. 

äiä  c.  accus,  pers.  =  opera  ali- 
cujus  XU,  58  (A);  "quantum  est 
in"XII,60.  äi,'  «■BToV"durch  sein 
Auftreten,  im  eigenen  Interesse, 
von  freien  Stücken  "  XII,  77.  c. 
gen.  "mittelst"  X,  11.  c.  gen. 
temporal  I,  12  (A).  c.  accus,  fiij- 
ötv  Si  allo,  firifliv  äi'  ittgov 
XVI,8.  c. accus,  "vermöge" XXX, 
13  (A). 

S caßaX2.ei,v  mit  Sachobject  oder 
Objectsatz  XII,  58. 

ä  läyet-vröv  ßiövdxtvSvvms,  äasX- 
yäg  u.  dgl.  XXXI,  7. 

S LCciQeCv  xov  t£L%ovg  XIII,  9. 

Siaixäv.  tniTQSnfiv  zivl  Siaix&v 
XXXII,  2  (A). 

Siansia^ui  geistig  XXXII,  18. 

Siav.ovsiv   I,  16. 

8ialafißävsiv  von  mehreren 
Subjecten,  die  unter  mehreren 
Objecten   ihre  "Wahl  treffen". 

XII,  8;  "auffassen"  XIV,  4. 
SiaXXuyri.  at  SiaXXayaC  der  Ver- 
gleich des  J.  403.  XII,  53. 

Siavifitiv  von  der  Erbtheiluiig 
XIX,  37. 

Siavotia&av  mit  folgendem  ms 
c.  ptcp.  fut.  XXXII,  23. 

Sianqäxrsa&ai  absolut:  "es 
durchsetzen"  I,  33  (A).  sq.  accus, 
c.  Inf.,  Inf.,  mxs  XVI,  15  (A). 

Siaav.a.nxgiv  XIII,   14. 

Siaxi^'ivai  xiva  geistig  XXXII, 
18. 

SiatpsQSiv  xa  öiacpiQOvxci 
"Streitobjecte".  —  "der  Unter- 
schied" XXXII,  1.  XXXI,  5. 

öiacp9s(Qsiv  sittlich  XIII,  66. 
1,4.    ^ 

Sia-ipricpiaig  XII,  34  fA). 

d'fdaonalos  "Lehrmeister"  XII, 
47. 

Siiatvoitto^ai  ntoi xivog.xivi 

XIII,  85. 


Si-naiog  und  oaiog  vom  mensch- 
lichen und  göttlichen  Rechte XIII, 
3.  TO  SCuaiov  "die  Rechts- 
bestimmung" XIII,  86. —  SCtiaiög 
ilfit  c.  Inf.  XXV,  14.  —  f'x  xov 
SiKocCov,  ix  Sixaiov  XIX,  9. 

ötKccicog  und  eliiözag  XIV,  23. 

Sfnaaxrjeiov  naQaaKivä^si,v,  xa- 
^t'^tiv  Xill ,  12.  iv  und  inl  xtö 
*ixa(7T.  XXX,  3(A). 

Si-nt].  71  Si-KTj  "die  gebürende 
Strafe"  XII,  37.  dUrjV  äi-näSsiv 
und  dixajfff^at  X,  11.  S.  Sovvai 
und  Xaßeiv  c.  gen.,  vTtio,  nsgC  I, 
35  (A). 

St-oiKrjaig  von  der  Finanzverwal- 
tung XXX,  22. 

äioiiiiSsa&ai  "hinüberziehen", 
=  ^itxotKipa&ai  XXXII,  14. 

S inXaaiä^eiv  "das  Doppelte 
einbringen"  XXXII,  25. 

SoKeiv.  SoKOvvxcc  Xsysiv  Ttrt  XII, 
74,  putare,  mit  Acc.  c.  Inf.  X,  1. 

doxtftajsn"  prägnant:  "bei  der 
Prüfung  approbieren"  XVI,  3. 

äö^a  "Ruf"  XVI, 3.  "guter  Ruf" 
XIX,  61;  concret:  "das  Erwar- 
tete" XIX,  34. 

SovXsveiv  vom  Verhältnis  des 
Tagelöhners  {nsXäxrig)    XII,   98. 

äovXog.  SovXog  xai.  ^x  dovXoav  u. 
ä.  XIII,.18  (A). 

ägäv  SV  ögäv  nachgestellt,  wie 
SU  Ttoimv  XXIV,  14. 

dQaay,ä^siv  X,  17- 

ävvafiig  "Geltung,  Bedeutung" 

Svvaa&'at  xm  omfiaxi  X,  29.  — 
fiiyiaxov,  fiäXiaxa  XXX,  14  (A). 

Svo  mit  dem  Plural  XIII,  37. 
XXXII,  20. 

SvgKoXciCv  Et  V  von  kleinen  Kin- 
dern I,  11. 

Svgzvxstv  euphemistisch  für 
ocjiaQxävHv  XIV,  41. 

Scofiäxiov  "Schlafgemach"  XII, 
10.    xa  iv  xm  S.  XXXII,  6  (A). 

ScoQBcc  "Vergünstigung"  X,24. 
Saigiä  und  Scöqov  XXX,  25  (A). 

Eav  "ob  wohl"  Xy,  5  (A). 

savxov.  Si    ccvxöv  vgl.  s.  v.  Siä. 

TOT  f  aUIOÜ  TCQdxXBLV  XIX,  18.  — 

wo   man   avxog   avxoii    erwartet 

XIV,  38. 
Syy  flog  "auf  Hypothek  stehend" 

XXXII,  15. 
iyyQäq)eiv  in  eine  Liste  u.  dgl. 

XVI,  6. 
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ivnalttv  Zivi  ohne  Sachobject 
XV,  5  A.  XIX,  55  (A). 

^ytiXrnia  ngös  riva  "Verschul- 
dung^ gegenüber"  X,  23.  XVI, 
10.  anctlXarrea^ciL  tyKlrifiärmv 
durch  den  Vergleich  XXXII,  2. 

sycö.  lyco  fiiv  zur  Betonung  des 
subjectivenUrtheils.  XIII,  74(A). 
iym  fisv  ovv  beim  Uebergang  zum 
Epilog  XIV,  46  (A).  THitis  bei 
Lysias  nicht  von  einer  Person 

XII,  100.  XXX,  34. 
i&iXii.v.  ov-n  id-,  "sich  nicht  ent- 

schliessen  können  —  sich  wei- 
gern'' XII,  58.  69.  XXXII,  12.  — 
für  roXfiäv  XXXI,  1.  —  Sv  &s6s 
9tXri  XIII,  1.  —  ^&tXtiv  und  »t- 
Xuv  XXXII,  13.  —  i&iXcav  "wil- 
lig" XIX,  6. 
cl  äv  "wenn  wirklich"  XII,  35. 
tl  Sh  firj^  "andernfalls"  XII,  50. 
ti  fiTj  diä  "wenn  es  nicht  gelegen 
hätte  an"XII,60(A);  "ob nicht" 

XIII,  82  (A).     sl  Kai  und  xaJ  el 

XXX,  18.    f^yf  "wenn  anders" 

XXXI,  27. 

slSivcci,  l'v'  sW^r«  bei  der  An- 
führung von  Zeugenaussagen. 
XXXI,  14  (A);  "Kenntnisneh- 
men" XII,  100.  zii^Stiv  "was 
wusste  ich"  I,  42. 

iIh6t(os  und  Si-xaimg  XIV,  23. 

slvai  für  ^vcrvaiXlU,  14.  XXXI, 
2.  iazi  fehlt  bei  nQogiJKOv  u.  ä. 
XXV,  7  (A).  —  (ffTi;' bedeutet" 
X,  17.  —  TTjv  ftTj  ovaav  (diiirjv) 
avziXaxitv  XXXII,  2.  —  iaziv  o- 

nov,  ozt,  Ö3ro''9'fi'XXXI,9 Vgl. 

Ellipse.  Ptcp.  mv  fehlt  bei  xvyxä- 
vsiv,  SiariXsiv  XXIV,  5  (A). 

slnstv  Svvaa&ai  von  der  Rede- 
fertigkeit XIV,  38. 

ilg  "für",  bei  verbis  wie  Xsizovq- 
yttv,  flgtpietiv  XXXI,  15.  "rSck- 
sichtlich",  namentlich  bei  verbis 
des  Tadeins  und  Lobens.  XIX,  60. 

flg  fehlt,  wo  der  ZahlbegriiF  ge- 
fordert zu  werden  scheint,  XXXII, 
4.  —  tlg  —  nävzeg ,  noXXoi,  zoa- 
ovzot  antithetisch  XXXI,  31.  mv 
$lg  iym  mv  u.  ä.  XXIV,  10  A. 

sigayyisXia  die  betreffende 
Klagschrift  XIII,  85.  elgayys- 
Xiav  Sixm&ct',  Sovvai.  XXX,  22. 

tlgayyiXXs IV  " Botschaft  brin- 
gen" I,  20. 

tigäyttv     tlg     zovg     ^(äztgag 


tlgcgxia9ai,  clgievai,  tlgäytiv 
im  gerichtlichen  Sinne.  XIII,  12 
(A).  XV,  3.  ilg  TÖ  ßovXivzi]Qt.ov 
XXXI,  1. 

stgnitintiv  firivvzdg  u.  dgl. 
XIII,  19. 

cigcpiQttv  tlg  "beisteuern  für" 
XXXI,  15. 

stra  "und  da", in  unwilliger  Frage 
Xn,  26;  sonst  zum  Ausdruck  der 
Indignation  XXX,  21 ;  nach  einem 
Ptcp.  XII,  52.  XIX.  51.  dza  und 
i'nsna  bei  der  Erzählung  ohne 
anknüpfendes  -Kai  I,  14  (A). 

tKaazoze  zum  Ptcp.  und  Verb, 
fin.  gehörig  XXX,  23. 

ixßaXXsiv  "verlieren"  XXXII, 
15. 

iKÖiSövat  "ausleihen"  XXXII, 
6,  "verheiraten"  XXXII,  8. 

Iks  ivog  und  avzög  auf  die  gleiche 
Person  bezogen  XIV,  28  (A).  — 
aufs  Subj.  bezogen,  wo  man  das 
Reflexiv  erwartet  XV,  11  (A). 

ixKTiQvzzeiv  XII,  35. 

««xiijfftaffiv  Augment.  XII, 
73  A.      ^ 

iKKXtjciuv  noiitv,  noiiteQai 
XII,  72. 

In « s'ju  jr  s i *  "Verstössen "XIV, 28. 

iKTCog&siv  "ausplündern"  XII, 
83. 

iKcpigsLv  {slg  tpäg)  "aufweisen" 
XIX,  30. 

iXazzova&ai  "  benachtheiligt 
sein"  XIX,  3.  ^ 

iXäzzcov.  Sl'  iXaxiazoav,  iv 
iXaxiezoig  XII,  3.  i'Xazzov  ?j;«v 
"in  seinen  Rechten  gekränkt  wer- 
den" XII,  35  (A)  "zu  kurz  kom- 
men" XXXII,  11.  XIX,  3.  IXatzov 
und  IXäzzovg  XXXII,  8  (A). 

i'Xeyrog.tlg  ^X. livai, ytazaazTJvat 
"sich  zu  einer  Untersuchung  stel- 
len" XXXII  ,^  12.  XVI,  1  (A). 
iXsyxtp,  fiBz'  iXiyxov  "nach 
strenger  Prüfung"  XXXI,  22. 

iXni^tiv  als  vox  media  XJI,  69. 
XXXI,  27. 

iXnig  zivog,  gen.  Subj.  n.  Obj. 
XIX,  20. 

llinogia.  ■H.az'  Ifin.  "in  Handels- 
geschäften" XXXII,  4  "das  Ge- 
schäft" XXXII,  25. 

^(inogog  XIX,  60. 

iv  "in  der  Sitzung"  XII,  6.  "an" 
bei  Begriffen  des  Erprobens ,  Be- 
weisens    u.    dgl.    XII,   27    (A); 
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"kraft,  vermittelst" XIII,  12  (A). 

XXIV,  5.  h  m  sc.  xQÖvo)  XIII,  36. 
lOTtv  iv  v/iiv  u.  dgl.  XXV,  8.  f^v, 
TiaiSevttv  Ttvä  iv  ätpd'övois,  iv 
noXloig  XQVf^ctaiv  a.  dgl.  XXXII, 
17  (A);  fehlt  bei  den  Namen  der 
Feste  I,  20  (A);  anstatt  lig,  ini 
c.  gen.  XIX,  43  A. 

ivavziog.  ivavria  und  zavavxia 

ipriq>iSee9ai  u.  dgl.  XIII,  96. 
tvSov  "im  Hause"  X,  17,  "zu 

Hause"  J,  23  (A);  "in  der  Kasse, 

baar"  XIX,  22. 
tvSKa  und  stv(%a  XIV,  32  A. 
Irs'/fO'ö'ai   mit   Dativ    und    iv: 

"verfallen  sein"  I,  32  (A]. 
iv9vii,  eia9ai  mit  Genitiv  XXV, 

21. 
Ivvovg.    i'vvovv  yevse&ai  "zur 

Besinnung  kommen"  X,  20. 
ivocpiiXta^ai  "als  Schuld  auf 

etwas  haften"  XIX,  32. 
Ivoxos  Construction  XIV,  5  (A). 
ivtav9oi]    nicht   von   ivrav^a 

verschieden  XII,  50  (A). 
i  ^  ot  iti  Utigaims  itivfivvoi  u.  dgl. 

XXV,  33.  i*  Si-naCov,  l|  dSi^ov 
u.  dgl.  XIX,  9.  e|  bei  zeitlichen  An- 
gaben fast=i»',  ix  Tov  nageXTjXv- 
^o'tos  iqÖvov  u.dgl.  XIX, 62  (A). 

i^aigSTOV  iaxiv  avxä  "er  hat 
das  Privilegium"  X.  3. 

i^airiia9ai  "Fürbitte  einle- 
gen",«!'« "losbitten"  XIV,16(A). 
"sich  ausliefern  lassen  "  XII,  95. 

i  ^aisiipsiv  "ausstreichen"  1,48. 

i^ttiiagrävtiv  "  einen  Fehltritt 
begehen"  XIV,  26. 

i^anaräv  "durch  die  Angabe 
täuschen"  XIII,  70. 

l^agvov  tlvtti,  Construction 
XXXII,  20. 

i^omi'jfC'9'at  "ausziehen" 
XXXII,  14  (A). 

ioiKtvai.  ovSevl  älXca  loi-xtv  rj 
XIII,  85. 

inayy iXXsa^ai.  avtösinayyei- 
XäntvogXU,  68.  XXXI,  15. 

insyyväv  X,  17. 

in  ei  "denn"  XII,  39.  intl  Sri  vi 
XIX,  13  (A).  ^^ 

insiSij  ta;i[i<rTa,  ev^icae  u.dgl. 
XIII,  78.  XIX,  48. 

intiTu  und  xanftrcc  in  der  un- 
willigen Frage  XXXII,  15;  nach 
Ptcpien  XIX,  51  (A). 

int^egxca9ai,  int^ievai,  Con- 
struct.  u.  Bedeutung  X,  2  (A)  31 
(A);  c.  Acc.  pers.  XXXI,  18  (A). 


ini  c.  dat.  "bei",  "wo  es  sich 
handelt  um"  XII,  47;  "zum 
Zwecke"  XII,  48.  —  penes 
{laziv  in'  ifioi,  rö  ial  ai)  XIII, 
58.  propter— causa.  XIII,  20. 
"auf  Kosten "_  XXV,  19  (A);  bei 
Angabe  des  Zinsfusses  oder  des 
Pfandes  X,  18.  XIX,  25.  —  zeit- 
lich "nach"  XXXI,  9.  —  c.  accus. 
icvai  ini  ziva  XIII,  23.  XIX,  21. 
c.  gen.  temporal:  "zur  Zeit"  1,30. 

imßovXsvtiv  Impf,  machinas 
struebam  XIX,  3.  XIII,  6.    c.  Inf. 

XIII,  12  (A).  TM  nXr}9si  XXX,  9. 
imßovXT].  Si'  inißovXi]V,  i^  ini- 

ßovX-ije  XXXI,  11. 

iniygäcpia9ai  "den  Namen 
eintragen  lassen"  XIII,  73  (A). 

iniS  si^iv  noieia9tti  zivog  XIV, 
21. 

iniSrjfittv.  insSrju'qacc  "kam  in 
die  Stadt"  XII,  71. 

imS  iSövai  von  der  Mitgift 
XXXII,  6.  XVI,  10;  construiertmit 
dem  Dativ  der  Ausgestatteten, 
nicht  des  Schwiegersohns  XIX, 
15;  von  der  Schenkung  für  den 
Staat  XXX,  26. 

inisiyteia  humanitas  XVI,  11. 

intsixijg  von  bürgerlicher  und 
militärischer  Tüchtigkeit  XIX,  13. 

ininsXiia9ai.  nähert  sich  dem 
Begriff  von  /liXti  XII,  85. 

iniogiisiv  c.  Accus,  des  Götter- 
namens X,  17  (A). 

e'ntnXa  MobiliarvermögenXXXII, 
15.  XIX,  29. 

iniaitijnriiv  von  letztwilligen 
Aufträgen  XXXII,  6. 

IjitTSi.jji'Stij'  JSTiiXltav  u.  dgl. 

XIV,  30. 

imzjjSsios.      ovSiv     zmv     in. 

"nichts  zu  essen"  I,  22  (A).  — 

=  agios  XXXI,  2  (A). 
inizriStvtivm  gehässigen  Sinne 

XXX,  2. 
inizginsiv  zivX  öiaizctv,  Siai- 

zäv  XXXII,  2  (A). 
inizvyx"viiv  angeblicher  Un- 
terschied von  nigizvyx^viiv  XII, 

12  A. 
initpigstv.  inKpigta&ai  von  der 

Mitgift  "einbringen"   XVI,  10. 

XIX,  14. 
inixtigtlv  "sich  unterfangen". 

Xlf,  85  (A). 
igyov  ioTt'TivoSj^fio'j'U.  dgl.XIV 

4  (A).   Igya  "Realitäten"  X,  10. 
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^'eX£ö'9-at.  iX&'Siv  "sich  stellen 
vor  Gericht"  XII,  85.  XXXI,  1. 
slg  rovro,  toaovTO  c.  gen.  XIV,  2 
(A);  bei  sachlichem  Subject  = 
K0iiia9rjvai.  XXXII,  15  (A) ;  "zu- 
rückkehren'' XVI, 4.  XIX,  50  (A). 

irigog.  all'  erigov  "doch  noch 
eins".  XIII,  79.  erfga  nQäyßata 
"Verfassungsänderung"  XXV,  12. 

*'tos  im  Accus.,  Gen.,  Nomin.  bei 
der  Angabe  von  Lebensjahren,  in 
Verbindung  mit  slvai  und  yiyvi- 
G&ai  X,  4  (.A).    XQLZOV  trog  rovxi 

XXIV,  6  (A). 

61;  äyojvi^sß&ai.  XIII,  88. 

avSaifieov  "in  glänzenden  Ver- 
hältnissen" XXXII,  17. 

tvr]&r]g  "gutmüthig"  euphemi- 
stisch XII,  87  (A). 

S'v9vvai.  sü'ö'ui'ag  dovvai,  otpXsiv 

XXV,  U.  vntxeiv  XXIV,  26.  Der 
Singular  XXV,  30. 

ivvoia  mit  tig,  ngög,  gen.  Obj. 
X,  27.  ^ 

BvrvxTjg spöttisch :  ' ' Glückspilz'' 
XIV,  17.         ^    ^        _^ 

svXio&ai.    a    av    ev^ccixo    Tofg 

Jd-goig  u.  dgl.  XXy,  22. 

i'^ii-v  ?isyj;oj',  dgi&fiöv  u.  dgl. 
"in  sich  tragen",  d.  h.  "sich  be- 
weisen, sich  zählen  lassen"  XII, 
31  (A) ;  von  den  Richtern,  die  den 
Verbrecher  "  gv  f^  i/ojgjoj"  ha- 
ben, XII,  100;  "iätwas  haben" 
Sx^iv  und  fjjftv  Ti;  ot  tjjovTfg 
"die  Bemittelten"  XXXII,  9  (A) ; 
"behalten"  XIX,  44. 

i'x^ecc.  i'x&Qoii  "Veranlassungen 
zur  Feindschaft"  XII,  2. 

sag.  OV  TtQÖTiQOV  f<os  XII,  71. 

gjj fit a  "Verlust"  XXXII,  21.  f. 
7.aßuv  XXXII,  29  (A). 

^rjtiiovv  "Bestrafung  erwirken" 
X,  22 ;  "Strafe  verhängen"  X,  30; 
"Schaden  bringen"  XXXII,  21. 

ri  nach  Negationen  =  si  ^ti  XIII, 
90  (A);  "oder,  wenn's  nicht  so 
ist"  XXV,  14;  beim  Comp,  vor- 
bereitet durch  den  Gen.  eines 
Pron.  demonstr.  oder  relat.  XXV, 
23;  angeblich  weggelassen  nach 
rfi  ngozsQai'a,  rfj  votsgai'a  u.dgl. 
vor  dem  Relativsatze  XIX,  22  A. 

n  nov  in  der  Apodosis  XII,  .35  (A). 

TjV Bie&ai  nsgl  ovätvög  XII,  7. 
Tjyoujujjv   "ich   glaubte   früher" 

_^XXXI,  1  (A). 

}]Srj  und  noXläyttg  rjä'n  bei  Erfah- 
rungsthatsachen    XIV,    43    (A). 


XXX,  1.  =vvv,  nagavzLKaWXl, 

24  (A).  ijSr]  xoivvv  "somit  nun", 
fol^'ernd  XXIV,  3. 

riSvg.  xd  jf<JKrTC£  "die  theuersten 
Güter"  XIII,  46.  iqöicogavaov 
7iv9oiiirjv,  ae  igoiiiTjv  u.  ä.  Phra- 
sen des  attischen  Conversations- 
tones  X,  9  (A). 

iJKiiv  "zurückkehren"  XII,  16. 
1,12;  c.  ptcp.  (fut.)  vom  Kläger  und 
Angeklagten,  auch  mit  ^wJ,  xö  Si- 
■naazTigiov  u.  dgl.  XXIV,  14  (A). 

nXC^i-og  "verrückt"  X,  16. 

riXiiiia.  tlvai  iv  (xf/)  jjAixia,  itg 
(Tiiv)  iqKiKiav  acpiKveia&cci,  u.  ä., 
mit  u.  ohne  Infin.  XIX,  14  (A). 

rjjcstgoc  das  kleinasiatische  Fest- 
land. XiX,  25. 

rjavx^oiv  l'xetv  und  aystv  XIII, 
78  A.  ^ 

9ävaxog.  %' ävaxov  noittv  (t^v) 
^rjiiiav,  ■^oiraTOg  xstzat  ^  ^rjnia 
u.  dgl.  I,  33  (A). 

^aggälsog.  Iv  xiä  &aggaX6co  sl- 
raiXII,  94. 

&av(i,ä^stv  mit  folgendem  Frag- 
satz. XII,  34. 

^sög.  dv  &idg  9sXrj  und  ähnliche 
monotheistische  Formeln  XIII,  1 ; 
bei  Lysias  ausser  in  der  obigen 
Formel  nie  im  Singular  XIII,  63. 

■9'Eö/io'g.  ■9'S5/iot  —  Koitot  I,  30. 

^ogvßsivvon  der  Ekklesia  XXV, 
73. 

L'Siog.  ISCa  stellvertretend  fürs 
Object  XV,  4.  TÖ  iavxäiv 
i'diov  negäog,  i'öt.og  in  Verbin- 
dung   mit    dem     pron.    possess. 

XXXI,  6. 

Isvcii  "wieder  kommen"  I,22(A). 

ispo'g.  rf9ä"heiligeGegenstände",  ; 
■nXsnxeiv  XII,  99  (A);  opp.  oaiog  j 
XXX,  25  (A).  _  . 

iKgxBvsiv     xal     avxißoXsiv     I, 

25  (A). 

ffiättoi' Teppich.  XIV,25.  Ober- 
kleid X,  10. 

tva  mit  dem  Indic.  des  histor. 
Tempus  I,  40  (A). 

iicnog.    inl  Toi;g  Tnnovg  dva- 
ßuLvtiv,  tiaxd  xäv  inncav  Kccxa-    ., 
ßciiveiv  XIV,  10.  xdv  titnov  ätpai-    \ 
pstv  Tira"  Jemandem  seinen  Platz 
im    ßeitergeschwader     nehmen"     ' 
XV,  6.     innot  d9Xrjzai,  niXr]X(? 
XIX,63.  äiXoiptog  "Miethpferd" 
XXIV,_ll. 

foog.  tÖ  i'ffov  l';i;fn'  Grundzug  der 
Demokratie  XII,  35  (A).  84.    ovk 
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l'eos  in  der  Litotes  XII,  63  (A). 
i^  l'aov  "unparteiisch"  und  "auf 
gleichem  Kusse"  XXV,  3.  XIX,  3; 
"entsprechend"  XXIV,  3. 

lazävai  {axa&fiä,  iv  zm  SvyoJ) 
"wägen"  X,  18.  ' 

laXVQOg  "streng"  XV,  9. 

xciö-aipsTi' "verurtheiien"  XIII, 
37.         _ 

xtt'ö'aeos.  ■na^agäv  noi^aai  zrjv 
nöXiv  rmv  aSiKcov  XII,  5.  ««■9-0:- 
Qms  =  yvTjaicos  XIII,  59  (A). 

■tiU&iSQOvv  xriv  oiJot'oij' XIX,  39. 

iia9 i^siv  SiiiaatriQiov  XIII,  12. 

■)ia9i<srdvui.  rä  xccS'forBXOTa 
(nqdyticiza)  XIII,  21.  XXXI,  17. 
««•a-sffTjjxs  ZI  i'&og  XXXI,  11.  ko;- 
zaazrjvai  "Halt  gewinnen"  XIII, 
25.  Kazaazrjvai  und  Kazccaza9rj- 
vai  XIII,  35  A.  XXIV,  9  (A). 

v.ai  doppelt  in  Alternativsätzen 
(ti'zs  —  sl'rt,   iäv  ze  —  iäv  zi) 

XII,  59  (A).  Kai  d?)  fügt  den  wich- 
tigsten Punkt  an  XIII,  4  (A).  jtal 
Srj  v.aC  XIII,  40.  —  xai  il  und  tl 
«Oft  XXX,  18.     v.aC  "und  dann" 

XIII,  58,  "und  dadurch"  XIII, 
60.  "und  sogar"  XXIV,  9;  beim 
Ptcp.  =  KcciTteg  XIII,  61.  kccl 
"■'schon"  bei  temporalen  Begriffen 

XIV,  10  (A).  Kai  —  äi  I,  13  A. 
XIX,  5(A)  ;  Kai  urgiert  die  Frage 
XXIV,  12(Ä);  im  causalen Neben- 
satze wie  etiam  "schon"  XII,  63 
(A).  Kai — Kai  fast=«i'TS  —  li'zs 

XII,  75  (A).  Kai  für  uns  pleo- 
nastisch  hinter  t]  nach  dem  Com- 
parativ  XIII,  92;  doppelt  in  Ver- 
gleichungssätzen n.  ä.  XIV,  24  (A) 
XXX,  1.  33.  Kttt  zavza  "idque" 
beim  Ptcp.  XIV,  30  (A).  XXX, 
22.  XXXI,  13;  im  Vergleichungs- 
satze XXXI,  27  (A);  nur  im  de- 
monstrativen Satzgliede  XXXI, 
27  (A). 

jtoeiTOi  ys  XXXI,  10  A;  beim 
Ptcp.  =  KuinsQ  XXXI,  34  (A). 

K  et  KOS.  KaKÖv  laßsCv  XXXII,  29. 
KaKws  yeyovivai  XIX,  15  (A). 

naKOVQyog  im  juristischen  Sinne 

XIII,  56.  68.  I,  36. 

KK^o's.  Kaläs  i'xet  Zivi  "ist  ge- 
dient" XII,  83.  KaKöig  ysyovsvai 
XIII,  59.  XIX,  15  (A).  xaicäs 
äymvi^sadai  XIII,  88.  Kulmg 
notiig,  noi&v  u.  dgl.  cfr.  noisiv. 
KaXäg  i'xei  (loi,  Formel  höflicher 
Ablehnung  I,  23  (A).  mansf  zi 
■xaXov  noiäv  ironisch  XXIV,  18. 
LvsiAS  Reden.  III. 


Kazä  in  Verbalcorapositis  "ver", 
wie  KuzaKvßtviiv  n.  dgl.  XIV,  27 
(A).  XIX,  42;  c.  gen.  bei  verbis 
jurandi  XXXII,  13  (A);  mit  änö 
verwechselt  XXX,  34  A.  c.  Accus. 
jtcü'S''  fVor,  xaO''  CKaazov  vertritt 
die  Stelle  eines  Subjects  oder  Ob- 
jects  XIX,  57  (A). 

Kazaßaivscv  vom  Redner  "ab- 
treten" XII,  92. 

KazaßälXsiv  von  Geldstrafen 
XVI,  7. 

Kazäysiv  mit  zugesetztem  clg 
TTjv  nazgiSa  XII,  99. 

KttzayiyvoidKSiv  mit  doppeltem 
Genitiv  XIII,  65  (A) ;  nicht  zivä 
zivog  I,  30  A. 

xaTaxefsd'at  bei  Tische  XIV,  25. 

Kttza}.aiißävsiv  mit  Sachobject 
I,  22  (A).  —  rivä  ivSov  I,  23,  mit 
ovza  I,  41  (A). 

KazaXiytiv  zivd  c.  Inf.  XVI,  13. 
Kazalsyrivai,  c.  gen.  XXX,  8. 

KUzaXoyog.  ot  sv  zm  KazaXoyca 
XXV,  16.     , 

KttzansiQa^tiv      z^g      tptjcpov 

XXX,  34  (falsche  Lesart). 
KazuTiovri^eiv  vom  Seeräuber- 
handwerk XIV,  27. 

KazaCKivä^siv.  KaztOKSväa^at 

"sich  etabliert  haben"  XXIV,  20. 
Kazäazaaig  von  der  politischen 

Lage  XXXI,  17. 
KazaipTj'pitso^cci'  =  dnoSom- 

ftd^siv  XV,  2. 
Kazsqyd^ea&ai..  ial  Kazsigyao- 

/if»'ots"nachabgemachterSache" 

XXXI,  9  (A).  —  ohne  Object: 
"handeln"  XXXI,  31. 

KazrjyoQsrv     =     KazayoQsvBiv 

XIII,  31  (A)  ==  IniKaXttv  XXX, 

12. 
Kaziivai,     KazsQvsa^ai     verba 

propria   von    der   Rückkehr    der 

Verbannten  XIV,  33. 
KSia&ai  als  Passiv  zu  ziQ'ivai: 

^r]fiia,  vöiios  Ktirai  XIV,  9  (A). 
KSgSog  fiiya,  näv  k.  voiii^siv  zi 

XXV,  6.  K.  laiißdvHv  XXXII,  29. 
KiipäXaiog.  iv KifpaXaioig,  Keq>a- 

laicp,  int  Kicpulaimv  XIII,  33.  — 

zo  xsqjalaioj'im Rechnungswesen 

XXXII,  22. 

KTiSsarrig  affinis  XXXII,1.  XIX,9. 

KivSvvtviiv  ohne  zl  "etwas 
riskieren"  ?  XII,  13;  construiert 
bei  Lysias  (nsgi,  vnsQ  zivos  in 
verschiedener  Bedeutung)  XXIV, 
25  (A). 
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^ivdvvög  f'ött  =  iniKivSvvöv 
t(?Ttund"periculumestne"XII,31. 

Kltiaiov  "Barracke"XII,18(A). 

■Klintsiv.  Ol  nXimovrsg  "die 
Diebe '^  XVI,  5  (A). 

nXrjQOvaO'ai.  c.  gen.  rmv  agtöv- 
rcov,  T^s  ttQcaavvTjs  u.  dgl.  XXIV, 
13. 

Klonr]  vom  Unterschleif  öffent- 
licher Gelder  XXX,  25. 

■xoivög  "unparteiisch"  XV,  1.  ^ 
■xoivri  Tiolizsia  XXXI,  9  (A). 

KOtvove&tti  Zivi  xivog  XII,  93. 

xofiüv  XVI,  18. 

MOfitJsO'8'o!t  vom  "Einziehen" 
ausgeliehener  CapitalienXXXII,7. 

■HOQU^.  äaiivai  ig  )(o'ea>tasXIII,81. 

wo'c|[iios  vom  politischen  Wohl- 
verhalten XII,  20.  XIV,  41. 

KQiOig.  ngiBiv  noisiv  und  Tioisi- 
a&ai  XIII,  35.  Koiaiv  KQivBO&ai 
XIII,  50. 

KTtivsiv  selten  in  der  attischen 
Prosa,  ausser  in  Documenten  u, 
dgl.  X,  11  (A).^  I,  25  A. 

KVQiog.  v,VQicözcczog  c.  gen.,  wel- 
cher abhängig  vom  Begriffe  «.  I, 
36  (A). 

Xafißävsiv  von  den  Richtern,  die 
den  Uebelthäter  "fassen"  XII,35. 
XIII,  b6.  —  ini  c.  dat.  (Geld)  auf- 
nehmen auf  XIX,  25.  ccQxV'''j  "o- 
Xiv  "in  die  Gewalt  bekommen" 
XII,  57;  "auffassen",  logisch  X, 
13.  ^nt^iav,  kcqSos  XXXII,  29 
(A).  —  ngoina,  ywat-xa  zm  vitt 
XIX,  17. 

Xiytiv  Svväfisvog  von  der  Rede- 
fertigkeit XIV,  38.  XXX,  24. 

Xsinnv.  liiKQOv  XeiTtovzog  \IX, 
43. 

Jl^|U.|U(if  Kai  dväXcaiia  XXXII,  20. 

Xifi.ijv.  Xt^svig  von  den  Hafen- 
becken des  Piraens  XIII,  34. 

XiTCOzä^tov,  nicht  Xiinoz.  XIV, 
5  A. 

Xoyi^sa&ai  absolut:  "eine  Be- 
rechnung aufstellen"  XXXII,  26. 

XoyoTtoislv  "gehässige  Reden 
(falsche  Gerüchte)  aussprengen  " 
XVI,  11. 

Ao'yos.  zovg  Xöyovg  noisia9ai  \or 
Gericht  XII,  2.  Xöyovg  noifiad'at 
"verhandeln"  XXXII,  12.  Xöyog 
z^g  inizQOTcfig,  Xöyov  änocpigtiv, 
dnaiziiv  im  Vormundschaftswe- 
sen XXXII,  25.  Xöyovg  ngogtps- 
giiv  "Anträge  machen"  I,  8  (A). 
lo'yoi'  ciTCoqxgtiv,  änoSovvai  po- 


litisch: "Rechenschaft  ablegen" 
XXX,  5.  xöyov  iyygäqistv  "sich 
zur  Rechenschaft  melden''  XXX, 
b(^\),öovvai,iyygä(piivXXiy,2li. 
Xöyoi  Debatten  XXXI,  4  A.  Xöyca-  \ 
pleonastisch  bei  (fiäa-nsiv,  äno- 
öti^ai,  SrjXovv  u.  dgl.  XXXI,  4 
A.  slg  Xöyov  zivog  "ratione  ha- 
bitn  alicuius  rei"  XIX,  61.  iazi 
u.  dgl.  fehlt  in  Phrasen  mit  Xöyog 
vgl.  Ellipse. 

XovBtv.  iovad'Cit  Form  I,  9  A. 

XvBiv  Xvtad'at  "loskaufen"  XIV, 
27,  "einlösen"  XIX,  25. 

Xv/iaivea^cti  xovg  ro'uovsXXX, 
26. 

Xvnsiv  "Verdruss  machen"  I,  6. 

iiäXa.  (noXv)  (ikXXov  "nun  erst 
recht"^  XIV,  47. 

Hav&ttvsiv  durch  Schaden,  fta- 
9tiv    fiisza     zov    nu&tiv    u.    ä. 

XXIV,  27. 

f'^XV  =  ^^^^  f'^XJ)  XXX,  26. 

(iiiyag  scheinbar  für  den  Compar. 
XV,  9.  (t,iya  zi  riytta&ai,  ßeyec 
yiyvszai  zi  ilg  u.  dgl.  XXXI, 
19  (A).   , 

ykiO'iazavai.  fii&ißxatai  tj  no- 
Xizsiaa.  ä.  XIII,  21.  XVI,  4. 

(ititov.  ftstov  und  fitiovg  XXXII, 
8  (A). 

H.BXtzäv  "studieren",  eigentlich 
und  spöttisch.  X,  9. 

(ibXXbiv.  iv  rorsjii£A.iouoials Neu- 
trum XV,  9;  c.  Inf.  Aor.  XV,  10. 

fier  Stellung.  XII,  6. 15 (A).  XXV, 
27  (A).  I,  29;  ohne  ausgesproche- 
nen Gegensatz  XII,  8  (A).  XIIl, 
74.  X,12.  XXXII,  17.  XIX,  1; 
fehlt  bei  ißovXöiinv  av  im  Gegen- 
satze zu  vvv  Sb  XII,  22;  epana- 
leptisch  XIII,  54.  XIV,  11;  in  der 
Apodosis  XXIV,  8  (A).  iitv  — 
zoivvv  XIII ,  65 ;  /ibv  —  fiivzot  , 
XIV,  1;  hbv  —  kXXÜ  XIX,  47  j  ■ 
fehlt  auch  bei  scharfem  Gegen- 
satze XIIIj  85  A.  X,  31.  I,  38. 

(iBVBiv  avzov,  iv9(i&B  ironisch 
XXX,  26. 

(isgog.  (ligog  zi  avjiße'iXXBa&ai  sq. 
zov  c.  Inf.  XXX,  17.  (isgog  zi 
"ein  guter  Theil"  XXX,  16.  zo 
fifgos  "seinTheil"XXXI,  5(A).      . 

fiBzä.  Bivai  iJLBzä  zivog  auch  von      - 
der  Gesinnungsverwandtschaft 

XXV,  9;  zur  Bezeichnung  des  be- 
gleitenden Umstandes  XIX,  3  (A) ; 
"mit  Hilfe"  XIV,  2  (A).  XIX,  53  : 
militärisch:  "unter"  XXXII,  5. 
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litTaßtt^Xea&ai,  vom  polit.  Par- 
teiwechsel XXV,  9. 
/tSTa*i*oj'aiTtXIV,29.XIX,35. 
fj,itaiafi,ßäveiv  tt  XIV,  29. 

a&ai  "ahnden"  XXXI,  2. 

fieTceazaais  Umsturz  der  Ver- 
fassung XXX,  10. 

fiSTJXf^^  "  XII,  22.  XIV,  29. 
tivög  "sich  an  etwas  betheiligen" 
XII,  48.  fiSTiaiov  "bekam  An- 
theil"  XVI,  3. 

j[t)j  "ob  nicht",  in  indirecter  Frage 
c.  Indic.  XII,  3  (A);  pleonastisch 
nach  ttvTtmtiv,  dfiqiiaßrjTSiv  u. 
ä.  I,  34.  XIII,  12.  fiij  c.  opt.  mit 
av  hinter  dem  verbum  timendi 
Xin,  51;  beim  Ptcp,  c.  artic, 
wenn  dies  Verkürzung  eines  hy- 
pothetischen Relativsatzes  XlV, 
15.  I,  28. 

|u. )j » ti T >;' s  "Warner"  und  "An- 
geber" XII,  32. 

ju.jjjjavij  ygl.  zixvTj. 

H  tx^o's  scheinbar  für  den  Compar. 
1,1. 

fiiaonovrjgeiv  XXX,  35. 

lU.vjjflTixaxf  t  j»  XXX,  9. 

(lövog.  Das  Adverb  i^tövov,  wo  das 
Adjectiv  erwartet  XXXII,  1  A. 
avzog  liovos  f»  TcagulXiöXov 
XXXII,  27.  XXXI,  17.  ^o'ros  (xv- 
^giönasv  beim  Superlativ  XXIV,  9. 

iivoioi.  iivoi'  av  ciri  Xtvdv 
XXXII,  11. 

vcivxXrjQog  XIX,  50. 

vaviiaxia.  r]  vavii.  per  eminen- 
tiam  von  der  Schlacht  bei  Aigos- 
potamoi,  resp.  der  von  Knidos 
XII,  43.  XIX,  28. 

vavg.  Ol  iv  raig  vavai,  toi)s  sig 
tös  vavg  XIX,  21. 

vtaviag  im  misgSnstigen  Sinne, 
doch  auch  in  bonam  partem  X, 
29  (A).  ^ 

vtavisvsed'at.  "sich  bubenhaft 
benehmen"  —  "sich  begeistern" 
X,  29(A)._ 

j/tfttij',  rt'|US(r'9'«t  von  der  Erb- 
theilung  XXXII,  4.  XIX,  37. 

vitoari.  ots  vetoati  und  vttoati 
beim  Ptcp.  XIX,  48. 

v^aog.  at  vrjCOL  die  Inseln  der 
athenischen  Symmachie  XIV,  30. 

Kmäv.     iviKoav     "war    Sieger" 
XII,  36. 
,    voiiv  "den  Sinn  haben"  XIII,  87. 
t      IV  fQovstv  und  ev  vostv  unter- 
'      schieden  XIX,  41  (A). 


vojiC^eiv  oü'tf  &iovg  ovt'  av- 
9qtönovg  "anerkennen, gelten  las- 
sen" XII,  9.  TU  voiiL^oiiSva  noi- 
H'v  XXXII,  8.    ^  ' 

vöiiog.  vö(iov  (x7toq>aivtiv ,  c'tTio- 
äsiKvvvai  vom  Nomotheten.  XII, 
73.  ficiiivvvai  XXX,  11.  v6[ioi  — 
9tafioi  I,  30.  vöjiog  rivög  (über 
etwtis)  und  nigt  tivog  I,  36  (A). 

vvv   und   vvvl   de   "nunc  vero" 
XII,  22.  XIII,  36.  XV,  5.  X,  3. 

iivog.  inl  |f>'»jj  XII,  98. 

^vXov  =  noäo'xäitrj  X,  16. 

0.  TK  TOÜ  «dfi(f)OÜ  "das  Grund- 
stück des  Br."  XII,  12.  TOP  Kul 
Tov,  tÖ  xKi  tö  I,  23  (A).  oifisj» 
—  Ol  dt  "diese  — jene"  und  "die 
ersteren  —  die  letzteren"  I,  32. 

oita^ai  =  d^toüv,  "für  recht 
erachten"  XII,  26  (A).  ufiriv 
"ich  glaubte  früher" XXXI,  i  (A). 

ol'%aSs  bei  KaTiorea^ai.,  nazii- 
vai  XIII,  78. 

olmiv  vom  Metöken  (für  jtttTot- 
xstV)  XII,  4. 

o^xsug  =  olxczrig  X,  19. 

otxos  ==  ovaia  XII,  93.  XIX,  47. 

0  fcs.  ovx  ola  BiXziaza  u.  dgl.  XIII, 
23.    otöv  TS  eazi  und  olög  zi  tlai 

,1,  6  A. 

oiiyorgvt«  mit  und  ohne  Artikel 
XXV,  7. 

oXiyuQxiyiog  als  Schimpfwort 
XXV,  11.  ^ 

öXiyog.  oi  oXiyoi  "die  Minder- 
zahl" XXV,  19. 

6y,vvvai  mit  dem  Accus,  des  Göt- 
ternamens X,  17  (A).  xaö''  iSQäv, 
Kazä  TtaiSiov  XXXII,  13  (A). 

öfioiog.  ovx  "l^-  spöttische  XizcTrjg 
XlV,  34.  —  ojioi'cog  mit  Weglas- 
sung der  selbstverständlichen  Er- 
gänzung I,  15. 

ofio^oy  f  IV.  T«  ngög  ziva  (öfioXo- 
yrjfisva  I,  21. 

ofimg  Hai  und  iiaincQ  vor  dem 
concessiven  Ptcp.   XII,   73   (A). 

_XIX,  11. 

övofia.  övofiazi-  fiiv  —  zm  ö'  i'gyco 
XIII,  15;  ovofia — Siavoia  "Wort, 
Begriff"  X,  7. 

ovoiiä^eiv  c.  adverb.  "Benen- 
nungen brauchen"  XXIV,  15. 

071  iaco.      zovniaco,    elg    zovniaio 

„XIV,  5. 

onXa  von  der  Hoplitenbewaflf- 
nung.  XIII,  12.  80.    zC9te&ai.  za 
onXa  Bedeutungen.  XHI,  81  (A) 
vorzugsweise  vom  Schild  X,  23. 
15* 
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öwo'rfpos  "wer  auch  von  bei- 
den", Indefinit.  XXXII,  23. 

03it»s  fiij  c.  indic.  fut.  "dass  nur 
nicht"  XII,  50.  1,21;  c.  conj.  aor. 
nach  ininsXtißd'ai  u.  ä.  XIII,  93 
(A);  c.  Indic.  des  histor.  Tempus 
im  Finalsatze  I,  40  (A).  ovx  ontos 
—  ttHäaaiälXd  xo;iXXX,26{A). 

ögäv.  oqi&r^aead'ai,  ocp&ijvai  =^ 
cpavrJ0sa&ai,(pav^vatji.ll,W{A.). 

ogyi^.  OQfi^v  TiaQCcaiisvciStiv,  nuQ- 
larävai.  rivt  I,  28. 

OQVi^se&at  c.  gen.  dvri,  vtisq, 
öia,  s'mXXXI,  11  (A). 

0  0(0$  opp.  äiKUiog  XIII,  3.  opp. 
ttßo's  XXX,  25  (A)., 

Off  OS.  ov%  Soor  =  oü  roaovtov  fio- 
vov  oeov  XII,  11. 

oqnsQ-  onig  "gerade  das,  was" 

^XXXII,  15  (A). 

oart-g  auf  outos  bezogen  XVI,  1 
(A).  oörts  und  og  nach  Verbis 
des  Erkennens  u.  ä.  bei  Anticipa- 
tion  des  Subjects.  XXX,  6. 

oörts  ovv  getrennt  durch  äv,  rig 

^u.  dgl.  I,  49  (A). 

Ott.  ozs  (tÖ)  ngärov  "■quumpri- 
mum"  XII,  19;  causalXII,36(A). 
XIX,  5. 

OTi  vor  der  directen  Rede  1,26  (A). 
Stellung  beimSuperl.mitPraepos. 
I,  42 ^(A). 

ov.  ov  r}v  xotKOÜ  XIII,  36. 

ovTtas  getrennt  ov  —  nca  XIII,  31. 

ovaia  cpavsQU  —  acpavrjg  XII,  83. 

ovtog  nachdrücklich  fixierend 
hinter  dem  Subst.  mit  Artikel 
XIII,  87.  ev  rovtco,  tovtoig  "  in 
dieser  Lage"  XII,  13  (A).  XXX,  3. 
fv  TOVToj  "in  diesem  Augenblick" 
XIII,  71.  natu  Tovro  XXXI, 
8  A. 

ovroai  zur  Bezeichnung  des  An- 
wesenden XIII,  16  (A). 

ovTcag  nach  einem  Ptcp.  XII,  52. 
"so",  in  äni&avsv  ovtiog  u.  ä. 
ohne  gefoltert  worden  zu  sein, 
ohne  euer  Einschreiten  u.  dgl. 
XIII,  54  (A).  oyrcog  ge- 
trennt vom  Adjectiv  (Adverb) 
XIII,  73  (A)^  XIV,  27.  35. 
XXXII,  13.  ovt(o  gaSicog,  icps- 
^rjg  u.  dgl.  XXV,  31;  bereitet 
ein  folgendes  ms  c.  ptcp.  vor  oder 
folgt  auf  dasselbe  XIV,  10  (A). 
ovTiog,  adeo,  zum  ganzen  Satz 
gehörig  1,2.  ovo'  ovtmg  und  ovä' 
ms  1, 14  A.  ovTw  "in  diesem  Falle, 


unter  solchen  Umständen"   I,  40 

_^(A).  XXX,^35. 

orj) ig.  an'  o'^stog  XVI,  19. 

oi/,ov  XXXII,  20_.  ^ 

nuiS svsiv  tivä  SV  a<p9ovoLg,  {v 
nolXoig  jjgjfuaffti'  u.  dgl.  XXXII, 
17. 

ncciäCOKrj  meretrix  XIII,  67  (A). 

natg.naiSsgKalyvvaCKsg\ll.,G9. 
—  TtatSsg  von  einem  Kinde  I,  4. 

näXai  novTjgög  XXX,  1. 

nävv  dem  Adjectiv  nachgestellt 
XIX,  16  (A).^ 

nagä.  nag  «avTw  etc.  slvai  "da- 
heim sein"  XII,  33.  c.  dat.  "in 
jemandes  Hand"  XIX,  48.  c.  gen. 
ri  Tiagä  tivog  xincogia  XII,  88. 
Ttag'  savTOv  u.  ä.  "aus  eigenen 
Mitteln"  XXXI,  19  (A).  c.  accus. 
noXv  TiagSc  triv  So^av  "ganz  an- 
ders als  mein  Ruf"  XVI,  3.  — 
beim  Comparativ  XIX,  45. 

nagayyiJ.Xeiv  absolut:  "eine 
Aufforderung  zukommen  lassen" 
1,41; 

xagäysiv  slg  äyogäv,  slg  trjv 
ßovXijv  XIII,  23  (A). 

nagää eiyfia  Ka&i.aTävat,  noisiv 

XII,  35.  TiraXIV,  45;  warnen- 
des Exempel  XII,  92 ;  mit  Inf.  oder 
Tov  c.  inf.  XXX,  24. 

nccgaäsiKvvvai   "als  Exempel 

hinstellen  "  XXXI,  30. 
nagaäer^oQ-ai  von  der  Behörde, 

die  eine  Klage  annimmt  XIII,  86. 
nccgaäiäövoci  "überantworten" 

XIII,  68.  XIV,  17.  XVI,  7;  zä  Si- 
KaatrigCm  XXX,  10.  — "vererben" 
mit  und'  ohne  Dativ  der  Person 

XXX,  18  (A). 
7icigaii.ata&riv,ri     Depositum 

XXXII,  5. 

jiagaXccfLßävsiv  tö  %a>giovXiy, 
26. 

jraoai  st' ^TEij' im  Testamentüber- 
gehen XXXI,  21  (A). 

nagaCKSV  cc  ^f  IV  SiKuatrjQiov 
XIII,  12.  nttgaaKevol^sa9ai,  als 
vocab.  forense  XIII,  77  (A).  nagu- 
ßKlVttSsa^ai  sq.  ms  c.  ptcp.  fut., 
invidiös  XIV,  10.  XXXI,  26;  nag- 
soKeväcQ'ai  "subornatum  esse" 
I,  24.  XXX,  31  (A). 

TrapaffxsD/j  "Verabredung" XII, 
75.  iii,  änd  nagaaKevrjg  XIII,  22. 
"planmässig,        grundsätzlich" 

XXXI ,  30 ;  als  terminus  forensis 
XIX,  2  (A). 
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7cagacpgv>itcoQSvta9-C4LXIIIfiT. 

nagetvai  i-n  zmv  nagovrmvWJ, 
9.  I,  23.  iv  T(ß  nagovri,  ilg  tÖ 
nugöv  XXX,  25. 

nagigtieQ-ai.  auf  die  Redner- 
bühne XXV,  14.^ 

nagixtiv  tlg  dyogäv ,  f^s  t?)i> 
ßovXrjv  XIII,  23  (A).  rä^ai,  av- 
zov  TOig  GTgazriyoie  XIV,  7. 

nagiBxävai  firi  xovxo  nagaaxri 
"möge  der  Gedanke  nicht  anf'- 
taachen"  XIII,  62.  xovg  naiSag 
nagCaxaa^ai  beim  Schw  ur  XXXII, 
13. 

nagoivsiv  sig  xiva,  nugoivst- 
a9ai  vnö  xivog  I,  45. 

nagoivia  "Beleidigung  im 
Rausch"  I,  45. 

näg.  jrajTa  rä  xaxa  und  xävxa 
xaxßXII,33.  XIV,  35  A.  näv- 
xtg  av»g<onoL  XII,60.  XIV,33(A). 
nüvxa  Tcoiiiv  XII,  84.  Tcdvxmv, 
Stellung  beim  Superlativ  XIII,  93 
(A).  ndvxu  "in  allen  Stücken" 
XIII,  95.  navxcg  9ioi,  navxsg 
uv&gwnoi  ohne  Artikel  XIV,  33 
(A).  anavxa  "das  ganze  Vermö- 
gen "  X,  5. 

Tiuaxttv  nävxa  xal  tcokiv  XIV, 
42  (A).  • —  tdv  XI  nä^tj,  il'  xi  nä- 
&oi  Gebrauch  XXXII,  6  (A).  — 
ohne  neutrales  Object  XXXII,  18. 

Tiaxgaloiag,  iirjxgaXoiag  X,  8. 

naxgi-Kog,  ndxgiog,  naxgmogXiy, 
•40  (A). 

ndxgiog.  Kctxdxänäxgia  XXX,  19. 

ncexgig.  naxgiSa  xtjv  agixijv,  xrjv 
ovaiav  rjytie&ai.  u.  ä.  XXXI,  6. 

nsi&tiv.     i'mi&ov  "redete  zu", 

XII,  58;  so  nti9uv  XXX,  21  A. 
Ttgiato  XXX,  32. 

ntigüv  c.  accus.  " tentare  virgi- 

nem"  u.  dgl.  I,  13  (A). 
nigag  i%eiv  Ttyo's  XII,  88  (A). 
nigi.  ^6X1  xivl  negCxivog  "es  geht 

um  etwas"  XII,  74;    {ast  =  vnig 

XIII,  17  (A).  XXXI,  33.  rintgl 
avxöv  xaxto!  u.  dgl.  XXXI,  4;  an- 
kündigend vorausgeschickt:  "was 
anbetrifft"  XITI,  65  (A).  X,  3; 
c.  accus,  "in  Betreff"  X,  21. 

negiiivui  naxd  xrjv  dyogäv,  iv 

xm  Sr^umu.'Ä.:  um  bösen  Leumund 

zu  erwecken  XXX,  21. 
ntgtiaxdvai.  xovvavxiov  nsgti- 

axri  "stellte  sich  heraus"  XII, 64. 
negi'xaxaggeiv   von   welkenden 

Blumen  u.  einstürzenden  Mauern 

XXX,  22. 


nsgixömsiv  xovg  'Eguäg  XIV, 
42. 

nsgiogäv  mit  Accus,  und  Ptcp. 
XXXII,  10  (A). 

7ieq>aB(iivcog  X,  19. 

Ttingda-nsiv.  nsngäa9cci,,nt'agd- 
ad-co  in  Gesetzesformeln  XXX,  27. 

xiaxtveivxm  ngdyfiaxi  vor  Ge- 
richt XIII,  88.  savxm  XVI,  2. 
niaxsvsiv  mitdeml)ativ  und 
Infi_n.XXXI,34(A).  niaxevsa^ai 
vnö  xivog  XIX,  13. 

niaxig.  nCoxiv  lafißdvnv  "einen 
Beweis  der  Treue"  XII,  27  (A). 

nXsitov.  nXsov  Ijjsu/  ^j^sCv  XII, 
35.  nXttovg  und  7r/lf ov  XXXII ,  8 
(A).  nXftv  attisch  für  nXcov 
XXXII,21A.  nXsov  iaxt,  yiyvs- 
xai  fioi  XIX,  4  (A). 

nX'^S'og.  xo  nXfj&og  vftmv  "die 
Majorität  von  euch",  to  v/iexs- 
gov  nXrj9og  "der  Demos".  XII, 
26.  XXiy,  25.  XIV,  34  (A).  — 
inißovXivBiv  xä  nX.  XXX,  9. 

nXrjV  "sondern  nur"  I,  4. 

3roao«c(x7j  X,  16  (A). 

noietv  und  noisla9ai  iiitiXriaiav 
XII,  72,  stgijvTjv  XIII,  16,  vgl- 
ctvXIII,  35  (A);  9vaiav,  iigd 
XXX,  21.  noisia9ai  xiva  viöv, 
'A9TivatovXin,  11  (A);  "nach- 
machen "  xä  fivatilgict  XIV,  42. 
nda%siv  x«l  noitiv  ndvxa  XIV, 
42  (A).  xaXäg  noiiig,  KuXüg, 
fv  noiäv  u. dgl.  XXXII,  17;  XXIV, 
14  (A);  "verordnen"  (vom  Ge- 
setzgeber) I,  31.  xavxa,  xovxo 
notsiv  ersetzt  einen  vorhergehen- 
den Verbalbegriff  XXIV,  15  (A). 

noXsuttvvon  Privatstreitigkeiten 
XXXII,  22. 

ndXig.  xmv  iv  xij  nöXfi  meist  Neu- 
trum, selten  Mascul.  I,  36.  nöXig 
=  d-xgonoXig  XIII ,  80  (A).  ol  xü 
XTJg  nöXtcog  ngdrxovxig  "Staats- 
männer" XXV,  11.  «r  nöXeig  die 
Städte  der  athen.  (spartan.)  Sym- 
machie  XIV,  30  (A). 

noXix eia  "demokratische  Ver- 
fassung" XII,  6.  XXXI,  32  (A). 
^  Koiv^  n.  XXXI,9.  Inbegriff  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte  XXV,  3. 

noXXoaxög.  noXXoaxöv  x i  liigog 
XIV,  46;  ohne  xi  XIX,  35.  * 

noXvngayfi,oavvri  I,  16. 

noXvg  prädicativ  beim  Substant. 
mit  Artikel  XII,  74.  äc  nolXoC 
füroootXIII,38.  -nainoXvg  hinter 
dem  Adjectiv  XIV,  29  (A).     noX- 
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}.ä  av  bl'r]  Xsysiv  XXXII,  11.     mg 

sjii  tÖ  Äoit;  u.  ä.  XIX,  6  (A). 
novriQÖg.    TcovrjQmg  i'xst  röc  jcgd- 

yfiorra   XIV,   35.      novTjQÖg    von 

(liirftigen      Vermögensumständen 

XXIV,  9. 
noQ&eiv  "plündern''  XII,  83. 
noxe  -naC  "denn  eigentlich",  in 

der  Frage.  XII,  29  (A). 
noziQOv  ohnefolgendes^XIV,41. 
n^ayfjLcc.     ngäyfiata    (Tigättiiv, 

i'j^nv  u.  dgl.)  vonProeesshändeln. 

XII,  3.  vgl.  XXIV,  24;  von  oli- 
garch.  Umtrieben  XIII,  60.  rä 
Ttgäyfiaza  "die  Ordnung  der 
Dinge,  Verfassung"  XII,  65. — 
ra  nQocyfiaza  "der  Staat"  XIV, 
35.  xoMtvsazQazov  ngäyfia  "die 
Geschichte  mit  M."  XIII,  55. 

Tcgäzzeiv  zavzd  "eben  dafür 
wirken"  XII,  65.  negi  ngayfiä- 
zmv  XIII,  18.   ZIVI  ZI  und  zivä  zi 

XIII,  48  (A).  Tcpäzzsiv  Swäfiivos, 
äövvazog    "einflussreich,   -los" 

XIV ,  44  (A).  f Tri  nsngayßevois 
"■naehabgemachterSache"XXXI, 
9.   za  iavzov  XIX,  18. 

xqCv  "ohne  zuvor".  XII,  17  (A). 
XlX,  7.  TigözsQOv  —  Ttgiv  XVI,  4. 
c.  Infin.  nach  negativen  Sätzen 
XIX,  55. 

ngoai'geaig.  iv.  ngoccigiaseog,  xa- 
tq:  ngoai'gsaiv  XXXI,  11. 

ngotiTcstv.  zd  nQOtigrjiisva  "das 
öffentlich  Anbefohlene"  XXXI,  31. 

ngo^viiia.  ovSiv  eliliileinzcci. 
^god'Vjiiag  XII,  9d.  näauv  ngo- 
^Vfiiav  i'xii-v,  noietad-ai  mit  Ac- 
cus, c.  Inf.  XV,  1. 

ngö&viiog  selten  Attribut  einer 
Sache.  XII,  14. 

Ttgo'iazävai..  ot  zov  Srjjiov  ngos- 
azrjKÖzsg  "Demagogen"  XIII,  7. 

ngog  c.  accus,  zä  ngog  äXi.j^lovg 
"die  gegenseitigen  Beziehungen'' 
XII,  53.  f'azi  ngög  ziva  "es  geht 
gegen"  XII,  74;  c.  accus,  "um  zu 
erreichen,  zu  bestreiten,  zu  er- 
wirken "  XXXII,  22.  JtoÖsTffiic. 
Inf.  XXXI,  5  (A). 

ngogygäq>ib9ai  "nachtragen 
lassen"  XIII,  86. 

ngogstvai  "anhaften"  von  gu- 

<  ten  und  schlimmen  Eigenschaften 
XIV,  29  (A). 

Ttgogrintiv.  ngogrfnn  fioi  u.  fis 
c.  Infin.  XXV,  7  (A).  ot;  und  oi5- 
^sv  TtgogrJKSi  XXX,  29.  ot  ngog- 
ijy.ovzeg  =  of  avyysveig  XIX ,  48. 


ngogievat.  ngogise^ai.  slgöSovg 
"Besuche  annehmen"  I,  20. 

Ttgogzazzeiv,  zd  ngogzazzöfisva 
noieiv,  politisch  und  militärisch 
XII,  20.    XIV,  45  (A).    XIX,  35. 

Jtgogcp  sgta^ai  zivi,  Tcgög  ziva 
in  bonam  und  malam  partem 
XXX,  6. 

Ttgogcpotz&v  vom  Besuch  der 
Werkstätten  XXIV,  20. 

Jigozigog.  ■^  ngoziga  öUyagxia, 
öjjfiOiigazia  XII,  65.  ov  ngözegov 
scog  XII,  71.  ngözsgov  —  ngiv 
XVI,  4. 

ngöcpaatg  "Vorwand,  Grund" 
XII,  28.  XTV,  1.  Jig6(pccaiv,  ngo- 
(päasi  fiiv  XIII,  12  (A).  inl  ngo- 
qpa'o«tund^eoqpaa«eosXXIV,l  (A). 

Ttgäzog.  oxs,  onözs  ngätov  M.ä.. 
"quumprimum"  XII,  19.  ngm- 
zov  liiv  —  cnstza  —  i'nsiza  {k'xi 
äs)  XIII,  97  (A).  ngäxov  fihv  ovv 
ohne  Correlat.  I,  9.  ngmzov  liiv 
—  f'rt  äs  XXX,  19  A.  ngmzov 
"zuvörderst"  XXXI,  14. 

jrräs  ydg  av  elliptisch  I,  27. 


11. 


gijzcog  "Sprecher,  Antragsteller", 
oft  im  ungünstigen  Sinne  XIII,  72. 
XXX,  22. 

ginxsiv  und  dno^dllstv  X,  9. 

giipaamg  X,  9. 

gmvvvvai.  iggäa^ai.  "erpicht 
sein"  XIII,  31. 

as(iv6g  u.  asuvvvsad'ai.iromicU. 
XVI,  15. 

aiär]govg  "bretsdumm"  X,  20. 

(Jxaio's  X,  15  (A). 

czäcifiog.  azäoifiov  9'sivai  z6 
dgyvgiov  X,  18. 

axaßig.  Kuzd  axäaiv  "in  revolu- 
tionärer Weise  "  XXX,  13. 

oxgaximxrig  =  «5  azgazsvaag 
XIV,  5. 

azgaxonsäsvsed'cci  "im  Felde 
stehen"  XIV,  7. 

oxgtay,aza  XXXII,  16. 

evyyviöfiriv  irsiv  Zivi  CoastTixc- 
tionXXV,  1. 

avyygacpin^.  ci^yy^aiporiim Ritual- 
wesen XXX,  17  (A).^ 

avyxmgstv  zm  zifirjfiazi  u.  dgl. 
"eingehen  auf"  I,  29. 

avXag  Tcoisia&ai,  äovvai  XXX, 
22  (A). 

evXlaußävtiv  Zivi  ZI  XXXII,  3. 
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«ufißaXAft*  und  6vixßäi.Xsa9ai. 
von  der  Zahlung  einer  fälligen 
Quote  XXXII,  24.  XXX,  16.  fts- 
QOg  XI,  avfißdXlsa^ui  sq.  zov  c. 
inf.  XXX,  16. 

cviißökaiu  (i'iJto!) Begriff XXX, 8. 

uvixßolov  "Creditbrief"  XIX,  25 

■avuiiiKTOs-  Gv(i,(itiira xatniaiiata. 

XIX,  27. 
avfitpoQci  euphemistisch  von  der 

Atimie,   dem  Exil  etc.    XXV,  11. 

X,  24. 
avfirpvtög  xivi,  von  Eigenschaf- 

ten.X,  28  (A). 
avväytiv  vonConspirationen,  = 

avviaxdvai  XII,  43. 
cvvaycayivi  von  Verschworenen 

XII,  43. 

<ivviLäivtti  Construction bei Ly- 
sias.  I,  44. 

avvi'jiiiv.  avvBxöuivög  ZIVI  "be- 
haftet mit"  I,  18. 

cvvd'iiiiai.    OQKOi  Kai  avv9r}iiai 

XIII,  88. 

avvi  (7Ta«'o!tVerschworeneXII,43; 
so  avv eaxdvai,  avaxfivai  XXX,  10. 

ccpiLS.  a<f><öv  avxüv  selten  posses- 
siv. XIII,  J2  (A). 

CipÖSQtt    UQISIV   trjv    CCQXt]V    XII, 

92.  aqiöäga  ys  "ja  gewiss",  em- 
phatische Antwort  XXXI,  28. 

exiSöv  und  axeäövti  "propemo- 
dum"  XIII,  4.3  fA). 

emotiv  xovs  vößovg  u.  ä.  XII,  30. 
am^ead^cci,  "glücklich  heimkehren" 
XIII,  79. 

amfia  "Person"  X,  27.  niQl  zov 
ocäaaxoq  "um  Leib  und  Leben" 
oder  "über  den  politischen  Stand 
der  Person"  I,  50  (A). 

cms  "gut  aufgehoben",  von  Geld 
und  sonstigem  Eigenthum.  XIX, 
36  (A).  Contrahierte  Formen: 
GÖt,  cmv  XIX,  36  (A). 

ccocpQovtiv  "besonnen,  vernünf- 
tig sein"  I,  38  (A).^ 

coJqjQmv,  amipQoavvri,  amcpgovi- 
l;£iv  XIV,  12;  von  weiblicherSitt- 
samkeit  I,  10  (AJ. 

Tot/ntas  Privatschatzmeister  XIX, 
40.       ^ 

rauifvea^ai  "sich  zutheilen 
lassen",  ironisch.  XXX,  3. 

zccvxTj  &ea&ai  zrjv  ifiijtpov,  zr)V 
yymfiriv  XXIV,  23  (A). 

zä^ig.  TK^fis  "Bataillone"  XIII, 
79.  Gebrauch  des  Worts  bei  Ly- 
sias  XV,  5  (A). 


zu  QU  XI].  uixaQaxai  "dieWirren'^ 

des  Bürgerkriegs  XII,  53. 
zäxxsiv.     xrjs   TiQcöxTjs   (xä^satg) 

xäxxsa&ai.    XIV,   11.     XVI,   15. 

zax^rjvcti  medial  "sich  postieren 

lassen"  XV,  6. 
xatpri    "Begräbniskosten"   XIX, 

59. 
TS  Stellung  XII,  30  (A).  ~  xl — 

dtXXV,34(A);  rHerbindetSätze 

XIII,  1  (A).  XXXII,  1.  XXXI,  2. 
zsKfiriQiov  ((iot)  iaziv  ort  XXV, 

5  (A)  und  andere  Structuren  XV, 

5(A). 

zeXivxcciog.  xo  zelevxatov  xov 
vö/jLOv  "der  Schlusspassus  X,  18. 

zelsvzäv.  zelBvzäv  "zuletzt" 
XXXII,  20  (A). 

Tf  j;r7j.  xavzTjV  zsxvtjv  e'xei  u.  ä. 
gehässig:  "daraus  macht  er  ein 
Gewerbe"  I,  16  (A).  zix'"''!^  "s- 
v,z^a&ai  XXIV,  6.  Tiäarj  zsxvri 
Kccl  firixav^ ,  (»jjte  zix*V  tJ^rjzs 
jirjxo^vij  (irjSsfiia  XIII,  95  (A). 

ztcog.  zecag  fiiv,  iv  zä  zscog  xQÖvo) 
XXXI,  8. 

zrjXiKovzog  "so  alt",  deiktisch. 
Xiy,  16. 

zi&evui.  Ti'ö'SO'ö'ai  T«  o'jria  Be- 
deutungen XIII,81(A).  XXXI,  14. 
xov  dyäva  von  den  Festordnern 
und  Gerichtsvorständen  XV,  2. — 
zavxrj  XTjv  ip^cpov  cf.  iprjqiog.  — 
"in  Rechnung  bringen"  XXXII, 
11  vgl.  28.  "als  Pfand  geben" 
XIX,  25  A.' 

zifiäv  Zivi  xivog,  xiu,äa&ai  zivi 
zivog  u.  s.w.  gerichtlich  XXX,  23 
(A).  zifiäa^ai  xd  xQVfi-ciXttW.Agl. 
"seinVermögen  abschätzen"  XIX, 
48  (A). 

XLfirjiia  "  AbSchätzungssumme, 
Steuercapital "  XIX,  48  (A). 

ziiicoQsCv  und  xi.iicaQsta9ai,  Be- 
deutungund Construction  XII, 35. 

ziiKogCa.  ri  nagä  zivog  tiiicagia 
XII,  88.^ 

Ztg.  ZI  ov  xä)v  Siivmv  u.  dgl.  XIII, 
34  (A).  =  Jiofos  XIII,  64. 

TIS-  ^laC  xiveg  oV  XIII,  17.  —  xig 
im  negativen  Satze  XXXI,  5.  sl- 
oi  XIV ig  Ol  dvaXia%ovztg  XIX, 
57  (A).  "mancher"  XXX,  13; 
prägnant:  a|to's  zivog  "esse  ali- 
quid" XVI,  21.  \iiqog  ZI  "ein 
gutTheil"XXX,  16. 

zoiy ägzoi  XXXI,  24. 

zoivvv  "ferner"  I,  45.  _ 

zoiovxog.     xoiavxa  xö  fiiysQ'oe 
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XII,  1  (A).  SV  TOiovzco,  totovzotg 
"in  solcher  Lage".  XII,  13  (A). 
TOiovtog  og  XIII,  1.  13  (A).  "von 
solchem  Schlag"  XXV ,  26.  roi- 
avra  und  xä  TOi-avxa  I,  47  A. 

roln&v  Ti  "etwas  wagen".  XII, 
13;  moralisch:  a  se  impetrare 
XXXII,  2  (A).  =  ToXfiTjQov  tl- 
vai  XVI,  18  A. 

Toaovro;.  aqjiKvsia&aietsToaav- 
Tjjv  aTilrjOTiav  für  slg  toaovzov 
dnlrjotiag  a.  dgl.  XII,  19.  to- 
aavta,  tobovtov  "nur  so  viel" 
XII,  95.  XXXI,  8. 

To'xf  nach  einem  Ptcp.  XII,  52. 
tot'  -^Sri  im  Nachsatz  XXV,  22. 

TQiTiiiv.  ovy.  tx<ov  onoi  rgeipsis 
Tcc  xQnf^ixta  "wo  ermitdemGelde 
hinsolle"  u.  ä.  XXXII,  20. 

Tgt,ciyiovTa.  ot  Tp.  als  Amtsname 
ohne  strenge  Rücksicht  auf  die 
Zahl.    XII,  55.  X,  31. 

TetßoJvioj'XXXII,  16. 

rQirjQagxta  prägnant:  "Kosten 
der  Tr."  XXXII,  24. 

■tQÖTiog.  Ttavzl  zqönm  bei  Impera- 
tiven XIX,  11. 

zvyxdvsiv  zOLOvzmv  "solchen 
Lohn  ernten"  u.dgl.  XII,  77.  t^s 
Tijiwgiag  von  der  erzielten  Sa- 
tisfaction,  nicht  von  der  er- 
littenen Strafe  1,2  mit  dop- 
peltem Genitiv,  wie  toioutooi'  v- 
(i&v  u.  dgl.  XXIV,  23  (A). 

zvxrj  bei  Lysias  XIII,  63.  Ver- 
hältnis zu  öaifimv  XXIV,  22;  = 
fortuna  rei  publicae  XXX,  18. 

vßgiltiv  Ziva,  «i'f  rtva  XIV,  26 
(A);  "frech  sein"  X,  26. 

vfisziqog.  zä  vu,izsQa  "eure  In- 
teressen ".  XXV,  19. 

vTiccQXS i-v,  vnccQxcov  bezeichnet 
das  Reelle  im  Gegensatz  zum 
Scheinbaren,  Gedachten.  XIV. 
46  (A).  zä  i57räpj;ofTa  "das 
Stammcapital  "  XXXII,  28;  "an- 
fangen", im  Gegensatz  zu  davvt- 
G9ai. ,  ohne  einen  Genitiv  wie  t^s 
vßgiiog,  ^lalatv  u.  dgl.  XXIV,  18. 

vnsg  =  ivfKa  XII,  78. 

•w  jr  s  e  ß  aX  A  s  tv  "überbieten"  XIV, 
38. 

VJtsgßolij,  im.  noisid&ai  zivog 
u.  ä.  XIV,  38. 

vnö  wie  prae  von  der  hindern- 
den Ursache  X,  11.  yevia&at. 
vno  zij   Tvxfl,  TM  Tvgävvfp   u.  ä. 

.&A.X  V  ,  D» 


vnoygaiJ-iiazevg  und  yga^fice- 
TBvg  verächtlich  XXX,  27. 

vTColafißävtiv  "(die  Frage) 
entgegenhalten"  XIV,  21. 

vaöXoyog  "Anrechnung, Berück- 
sichtigung" XXX,  15;  auch  ad  • 
jectivisch  :  vnokoyov  noieta&ai  zi 
XXX,  15. 

vrpaigsta&at  "unterschlagen" 
XXX,  26. 

vtpiazävcci,.  vTCoazäg  =  id'sXov- 
Tjjs  XIX,  19. 

(favai.  tpTjai  "esheisst",  beiCita- 
ten.  XIII,  50;  =  KsXtvstv  c.  Inf. 
XVI,  13. 

cpavtgög.   ovaia  q>avsgcc  Xll,  8'.i. 

tpavXog  "geringfügig,  unbedeu- 
tend" X,  2(A). 

(fsvyeiv.  acjps'uyov  "  machte  micli 
auf  die  Flucht"  XII,  16;  "aus 
dem  Wege  gehen"  in  der  Erörte- 
rung. XII,  34. 

q>iXav9gB)nia.  tfiXavQ'gconCui 
"Acte  der  Humanität".  XII,  20. 

(fiXoaocpitv  ZI  "  über  etwas  stu- 
dieren" XXIV,  10. 

wiXoziasCa&aC  zi,  ini  zivi 
XIV,  2. 

(fiXozifiia  =  So%a  XIX,  56. 

^lOiz&v  für  xoftKi'9'^i'ofi  bei  sach- 
lichem Subject.    XXXII,  15  (A). 

q>govstv.  iv  (pgoviiv  und  tv  vosiv 
unterschieden  XIX,  41  (A). 

cßveiv.   KaXöig  cpvvai  XIX,  ib. 

(pvXT]  militärisch  XIII,  79. 

Xaigiiv  iäv  spöttisch  I,  36. 

Xccgi^ea&ai  von  den  Richtern, 
die  sich  "gefälligerweisen".  XIV, 
22. 

vägig.  ri  z«e'S)  ^^  j;«etTJs  "der 
schuldigeDank"  XXX,  27.  XXIV, 
27. 

Xtigmv  elliptisch  zu  erklären 
XXXII,  1.  (vgl.  Comparativ).  — 
XsCgiazog  politisch  I,  2. 

Xi.zmvi(>%og  "(Untergewand "  X, 
10. 

Xogrjysiv  mit  dem  Dativ  des  Chor- 
personals XIX,  29. 

Xgrjvai.  v(p'  cov  rjiiiazci  ixgrji'U.ä. 
zur  Umschreibung  des  Begriffs 
t5:rö  zä)v  ol-neCcov  XXXII,  1. 

XgrjOai  u.  öavei^iiv,  angeblicher 
Unterschied.  XIX,  22. 

Xgrja&ai.  jjeei'av  j;e'5ff'9'«t,  ZP^" 
a9ai  zi  ZIVI  I,  49  (A). 

Xgövog.  xgövm  und  XQ^'"'?  vaxtgov 
XXXII,  5  (A).  j;poVoc  prägnant 
von  längerer  Zeit  XXXII,  5.    Siu 
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XqÖvov  I,  12  (A).  ifpöj/ot;  Siayi- 
vojxsvov  I,  15. 

ipevS s  a&ai.  rpsväänevog  emfh&- 
tisch  nachgestellt:  "und  das  lügt 
er"  XIII,  70. 

ijisySrjg.  Artikel  fast  stehend  in 
rd  tpsvä'^  fiagzvoiiv.   XIX, 4 (A). 

ipij(piaiJia  Käyszai,  yt'yjisiai  XIII, 
20  A. 

Tprjcpog.  fitä  T/i/fqooi  XII,  52.  Trjv 
tpTJfpov  Sovvai  von  den  Gerichts- 
vorständen und  Richtern.  XV,  2. 
TavTtj  &ia&s  ttjv  rp^cpov  =  gebt 
eure  Stimme  dahin  ab.  XXIV, 
23  (A).  ,  ,       ,  ., 

ipvxv-  '^V'"  Vi'Xn''  S"  fZ*'"  ^>  29. 
"Herz"    (moralisch)  XXXII,  12. 

ms.  (äs  TcolXol  für  oaoi  XIII,  38; 
beim  absoluten  Ptcp.  XXV,  2  (A). 
XIV,  10.  16  (A);  ut  —  tamquam 
XIV,  28.   Präpos.  bei  Lysias  1, 10 


f  A).  22.  »s  S)j  beim  Ptcp.  ironisch 
I,  12  (A);  für  äats  I,  36  A.  Stel- 
lung von  mg  beim  Superlativ  mit 
Praepos.  I,  42  (Aj.  äg  fidliazu 
beim_ Superlativ  XVI,  9  A.  ms  c. 
Indicativo  als  Ausdruck  des 
subjectiven  Grundes  XXX,  27; 
ausschliesslich  dem  Ptcp.,  nicht 
dem  Verbum  des  Satzes  angehörig 
XIX,  9.  ^ 

mansQ  c.  ptcp.  ironisch.  XII,  7 
(A).  XXXn,22.  (SansQ  av  mit 
zu  ergänzendem  Verbum  XII,  20. 
Satz  mit  toaitSQ  und  d>g  bestätigt 
mit  Unwillen  den  Eintritt  einer 
VoraussetzungXiri.il  (A);  beim 
absoluten  Ptcp.  XXV,  2  (A) 

toOTS  =  iq>'  ars  XIII,  9  A.  XIX, 
16  (A);  hinter  verbis  efficiendi 
XVI,  15  CA). 

axfsXsta^ai  i-n,  vitö,  dnö,  notoü 
XVI,  18  (A). 


B.  Sachregister. 


AcharnaeXXXI,  26. 

AdeiaXIII,  55. 

Adeimantos  Strateg  XII,  36. 
XIV,  38. 

Adriatisches  Meer  verrufen 
wegen  der  Stürme  XXXII,  25. 

Aegospotamoi.  Verrath  atheni- 
scher Oligarchen  bei  Aegosp.  XII, 
36;  XIV,  38.  Hinrichtung  der 
Gefangenen  nach  der  Schlacht 
Xrv,  39.  XIX,  16. 

A  es  im  08  einer  der  Führer  der 
Verbannten  im  J.  403.  XIII,  80. 

Agesilaos  in  Böotien  im  J.  394. 
XVI,  16. 

Agora  zu  Athen;  ihre  Heiligkeit 
XII,  96;  hier  das  Buleuterion  und 
mehrereDikasterien  XIX, 55;  viele 
Werkstätten  XXIV,  20  (A);  im 
Pelraeeus.  Cfr.  u.  Peiraeeus. 

Akropolis  von  Spartanern  be- 
setzt XII ,  94. 

Alkibiades  b  naXctiös  und  sein 
Geschlecht  XIV,  39. 

Alkibiades  der  Aeltere,  seine 
Freunde  und  Gegner  XIV,  38; 
Aufenthalt  in  Thrakien  XIV,  26. 
.38;  Lebenswandel  XIV,  41;  zum 
Tode  verurtheilt  XIV,  17 ;  seine 
Jugend  XIV,  25.  26;  sein  Tod 
XIV,  27;  Stammbaum  XIV,  28; 
veranlasst  die  Besetzung  von 
Dekeleia  und  den  Abfall  der  Bun- 


desgenossen XIV,  30;  trägt  die 
Waffen  gegen  sein  Vaterland 
XIV,  30;  die  ihm  408  ertheilten 
Ehrengaben  XIV,  31 ;  seine  Ab- 
sichten XIV,  34;  seine  Rück- 
kehr 408.  XIV,  36;  seine  Thaten 
408.  XIV,  36.  38;  veruntreut 
Staatsgelder  XIV,37;  beredt  XIV, 
38;  Enthebung  vom  Commando 
XIV,  38. 

Alkibiades  der  Jüngere,  als  Kind 
in  Todesgefahr  XIV,  17.  mguCog 
XIV,  26 ;  von  den  Dreissig  ausge- 
wiesen XlV,  27;  sein  Vermögen 
XIV,  38.  44.  XIX,  52;  seine  Vor- 
münder XIX,  52. 

Ammen  I,  9. 

Amphitrope  Demos  XIII,  55. 

Anagyrus  Demos  XIII,  73. 

Andrapodisten  XIII,  67. 

Antidosis  XXIV,  9. 

Antiphon  Hauptder400.  XII,66. 

An y tos  Staatsmann.  Xni,78(A). 

ApagogeXIII,68.  SSff.  XXV,15. 

Apographe  Fiscalklage  XIII,  65. 

Apollo doros  aus  Megara,  Mör- 
der des  Phrynichos.  XIII,  71.  72. 

Archebiades  Genosse  des  Alki- 
biades XIV,  27. 

Archedemos  Demagog  XIV,  25. 

Archeptolemos  einer  der  400. 
XII,  66. 

Archon  Eponymos  XV,  3.    Basi- 
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Jeus  XXX,  17.  Bedingung  der 
Qualification  zum  Archontat 
XXIV,  13. 

Areopag  politisch  thätig  XII,  69; 
das  Lokal  X,  11;  verfolgt  die 
Dreissig  wegen  Mordes  X,  31; 
seine  Autorität  1,30;  Blutgerichts- 
barkeit I,  30  (A).  Benennungen 
des  A.  I,  30. 

Aristokrates  einer  der  400.  XII, 
6G. 

Aristophanes     aus     Cholleidae 

XIII,  58  ff. 

Asjlrecht  der  Heiligthümer  XII, 
96.  98;XIII,  24._ 

Ateleia,  immunitas  XXXII,  24. 

Athen  in  Finanznoth  nach  dem 
peloponn.  KriegeXII,6.  XXX, 22; 
die  Staatsmänner  rühmen  sich  ih- 
rer svvoia  gegen  den  Demos  XII, 
49.  Schleifung  der  Mauern  im  J. 
403.  XII,  68.7p.  XIII,  8. 14.  Stel- 
lung der  Tteläxai.  in  Athen  XII, 
98.  Hungersnoth  im  J.404.  XIII, 
11.  Auslieferung  der  Flotte  an 
Sparta  XIII,  14.  Verleihung  des 
Bürgerrechte  XIII ,  70.  XXX ,  2. 
Vergleich  zwischen  den  Parteien 
im  J.  403.  XIII,  80.  Rückkehr 
der  Verbannten  in  die  Stadt  XIII, 
soff.  Habsucht  der  Staatsmänner 
auf  Kosten  des  Staats  XXV,  19. 

XIV,  25.  XXX,  25.  XIX,  49;  die 
Strategen  und  Demagogen  chica- 
nieren  die  Bundesgenossen  XXV, 
19.  Die  Demen  von  Attika 
XXXI,  18.  Massregeln  zur  Rettung 
des  Staats  im  J.  405.  XXV,  27; 
die  Staatsmänner  zu  wenig  be- 
dacht auf  Unbescholten  heit  im 
Privatleben.  XXV,  1.  XIV,  45. 
Die  vsoL  verrufen  als  ißgiataC  X, 
29  (A).  Menge  der  FesteÄXXII, 
22.  Subsistenzkosten  einer  Fami- 
lie zu  Athen  ums  J.  400.  XXXII, 
28.  Almosenpercipienten  von 
den  Aemtern  ausgeschlossen 
XXIV,  22.  Bündnis  mit  Theben 
395.  XVI,  13.  Kampf  gegen  Spar- 
ta XVI,  15  ff.  'A^fivai.  &soaiße- 
azarai,  &soq)ilBatarai  XXX,  18. 
Conservativismus  im  Sacralwe- 
sen.  XXX,  19. 

Athener  treibenLuxusmitTrink- 
gefässenXII,  11.  XIX,  27;  lassen 
sich  durch  schönklingende  Worte 
bestechen  XII,  78 ;  betrachten  sich 
als  Günstlinge  der  rvj^rj  XII,  80; 
vergessen   schnell  erlittenes  Un- 


recht XII,  87;  lassen  sich  in  der 
auswärtigen  Politik  nur  durch 
den  jeweiligen  Nutzen  bestimmen 
XXV,  8.  Beginn  der  politischen 
Thätigkeit  mit  dem  20.  Jahre 
XIV,  l.XVI,  20.—;  A.  streben  nach 
einer(^o'|o!  jjgTyozjf  XIX,61.  Wehr- 
pflicht XIV,  6.  Markteinkäufe 
I,  8.  —  Kleinhändler,  jtawjjJloi  I, 
24.  —  Trinkgelage  bei  Tage  Zei- 
chen der  Völlerei  XIV,  25;  A.  halten 
sich  für  besonders  geistig  gewandt 
(iVTQamloi.)  X,  15  (A).  —  i}.srj- 
fiovsaTdtoiXXIV,!.  Besitzungen 
von  Athenern  in  der  thrak.  Cher- 
sonnes  XXXII,  6.  15.  Gebrauch 
von  Fackeln  und  Laternen  I,  24. 
—  Mässigung  der  Stimme,  gemes- 
sener Gang  und  anständige  Klei- 
dung Zeichen  der  Koafiiöxrjs  XV'I, 
19  (Aj.  Guterzogene  Jünglinge 
meiden  die  Agora  und  Pnyx  XVI, 

20.  XIX,  55. 

A  t  i  m  i  e  bei  m  ilitär.  Vergehen  XIII , 
12.  X,  1;  wegen  falschen  Zeug- 
nisses X,  22.  Restitution  der  axi- 
fiOL  XXV,  27.  Einschreiten  und 
Strafe  gegen  den  Atimos,  der  die 
Rechte  des  Epitimos  usurpiert  X, 
1.  —  Partiale  und  totale  Atimie 
XXXI,  26. 

Batrachos  XII,  48.  XXV,  23. 

Beamte  sollen  vor  allem  das  In- 
teresse des  Staates  wahren  XII, 
52.  XIV,21;  die  durch  Wahl  ein- 
gesetzten XV,  6.  XVI,  8;  durchs 
LoosXXIV,  13.  Subalternbeamte, 
vnrjQSTai,  XXX,  27;  nach  einer 
Abweisung  wieder  gewählt  XXXI, 
29. 

Begräbnis.  Ausstellu ng  der  Lei- 
che XII,  18.  Bestattung  von  den 
Verwandten  vollzogen  XII,  87.96. 
XIX,  7.  XXXI,  21;  der  auswärts 
Gestorbenen  in  heimischer  Erde 
XIV,  27.  Kenotaph ,  Todtenfeier 
alljährlich  erneuert  XXXII,  8. 
Kosten    der   Grabmäler    XXXII, 

21,  der  Bestattung  XXXI,  21. 
Zulassung  der  Frauen  zum  B.  be- 
schränkt I,  8.  Verpflichtung  der 
Kinder,  für  ein  gebärendes  Be- 
gräbnis der  Aeltern  zu  sorgen 
XIII,  45.  XXXI,  21. 

Blutrache  XII,  24.  XIII,1.41.42. 
Böotier   unterstützen  die  athen. 

Verbannten  XXX,  22. 
Bule  unter  den  Dreissig  XII,  77. 
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XIII,  35;  vor  den  Dreissig  XIII, 
19.20.  vgl.  XXX,  14.  —  Buleuten- 
eid  XXXI,  1 ;  die  B.  nimmt  De- 
nnnciationen  an  XIII,  19  vgl. 
XXX,  22;  fasst  als  ßovt,'^  cc-vro- 
Kgärcog  selbständig  rprjcpCaßaza 
XIII,  20;  geheime  SitzungenXIII, 
21.  XXXI,  31;  leitet  die  regel- 
mässige Finanzwirthschaft  XXX, 
22;  Stütze  der  Demokratie  XXXI, 
33. 

Buleuterion  zu  Athen  XIX,  55. 

Bundesgenossen  der  Athener, 
ihre  Situation  XXV,  19.  30.  Ab- 
fall der  B.  von  Athen  XIV,  30.  35; 
suchen  die  Strategen  der  Athener 
durch  Geschenke  zu  gewinnen. 
XIX,  52. 

Capitalien,  wie  zinsbar  angelegt 
XXXII,  6.  15.23. 

Chalkis  Zufluchtsort  der  Flücht- 
linge im  J.  403.  XXIV,  25. 

Charikles  Dekaduch  XII,  55. 

Chersonnes,  thrakische,  Besitz- 
ungen von  Athenern  daselbst 
XXXII,  6.  15. 

Chios  von  Athen  abgefallen  und 
vergeblich  angegriffen  XIV,  30. 36. 

Cholleidae  Demos  XII,  20. 

ChoregieXII,  20.  XIX,  29. 

C  h  r  e  m  o  n ,  einer  der  Dreissig  XXX, 
12. 

ConcubinatI,  31  (A). 

Confiscation  des  Vermögens 
XXV,  26. 

Dareikos  XII,  11. 

Dekaduchen    XII,    54.    58.   59. 

XXX,  22. 

DekeleiaXIV,  30. 

Demagogen  als  Gegner  des  Frie- 
dens XIII,  16. 

Demokratie  beruht  auf  dem 
Grundsatze  der  leövrjg  XII,  35 
(A).  XIV,  21.  X,  3.  Ihre  Haupt- 
stütze die  Freiheit  der  Volksge- 
richte XXX,    11,  und   die   Bnle 

XXXI,  33. 

Demophanes   Sykophant  XXV, 

25. 
Demos,  SohndesPyrilampesXIX, 

25  (A). 
Diaeteten  XXV,  16.  X,6.  XXXII, 

2. 
Diebe  wie  bestraft  I,  36. 
Diokles,  Staatsmann  XIII,  71.72. 
DionysiaXXXII,  21. 
Dionysios  der  Aeltere  von  Syra- 

kus,  seine  Beziehungen  zu  Sparta 

und  Athen.  XIX,  19.  20. 


Diotimos  aus  AcharnaeXXXI,  16. 
—  StrategXIX,  50. 

Dokimasia  der  Strategen  XIII, 
10;  der  Taxiarchen  XV,  2  (A); 
tlg  äväQKS  X,  31  (A);  der  Beam- 
ten überhaupt  XXV,  10.  XVI,  9. 
XXXI,  15.  16.  19. 

D  r  a  k  o  n ,  seine  Gesetze  über  Mord 
und  Tödtung  I,  30. 

Drakontides,  Oligarch  XII,  73. 

Dreissig  Tyrannen,  ihr  erstes 
Auftreten  XII,  5.  XXV,  27.  XXX, 
13;  besetzen  dieAkropolis  mitLa- 
kedämoniern  XII,  6.  94;  lassen  (60) 
Metöken  hinrichten  XII,  7;  voll- 
ziehen die  Hinrichtungen  durch 
den  Schierlingsbecher  XII,  17; 
vernachlässigen  die  üblichen  Ge- 
richtsformen XII,  17;  bilden  eine 
förmliche  äej;)j  XII,  29;  übertra- 
gen die  Ausführung  ihrer  Gewalt- 
massregeln Gemässigten  XII,  30; 
verletzen  die  Heiligkeit  des  Hau- 
ses XII,  30,  der  Agora  XII,  96; 
berauben  die  Bürger  ihrer  Wafl:en 
XII,  40;  richten  in  Salamis  und 
Eleusis  ein  Blutbad  unter  den  De- 
mokraten an  XII, 52;  durch  Volks- 
beschluss  ausgewiesen  XII,  54; 
Auszug  nach  Eleusis  XXV,  9;  ihre 
Eingriffe  ins  Gerichtswesen  XII, 
81;  ihr  Vermögen  confisciert  XII, 
83;  verbieten  die  Bestattung  ihrer 
Opfer  durch  die  Verwandten  XII, 
87;  ihre  Habsucht  XII, 93;  weisen 
dieBürger  mitAusnahme  der 3000 
aus  der  Stadt  XII,  95;  verletzen 
das  Asylrecht  der  Heiligthümer 
XII,  96;  ihre  Impietät  XII,  99; 
verpachten  die  Marine-Etablisse- 
ments zum  Abbruch  XII,  99.  vgl. 
XXX,  22 ;  gestatten  Erpressungen 
u.  Acte  der  Privatrache  XIII,  44; 
Ausfälle  auf  ihr  Treiben  in  den 
Processreden  XXV,  2;  wenden 
das  Verfahren  der  Apagoge  an 
XXV,  15;  ihre  Anhänger  ot  iv  zm 
xcTßJlöyM  XXV,  16;  oi  tgtgxiUoi 
XXV,  22;  Pheidon  und  Eratos- 
thenes  später  wegen  Mordes  an- 
geklagt X,  31  (A). 

Ehe.  Verstossung  der  Frau  XIV, 
28;  Beschränkungen  der  Freiheit 
der  Eheschliessung  XXXII,4  ( A): 
zweite  Ehe  XXXII,  8 ;  die  Wittwe 
geht  in  die  Tutel  ihres  ältesten 
(mündigen)  Sohnes  über  oder  in 
die  ihres  Vaters  (nächsten  männ- 
lichen      Verwandten)        zurück 
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XXXTI,  8;   Ehe  und  Concubinat 

I,  31. 

Ehebrach,  Ehebrecher  straflos 
zu  tödten  I,  2. 

Eid  Kuz'  i^mliiag  XII,  10.  XIX, 
32;  Bundeseid  der  Oligarchen  XII, 
77;  der  Richter  XIV,  22.  40  (A). 
XIX,  2 ;  Ka&'  itgcäv,  Kata  nai- 
ämv  XXXII ,  13  (A) ;  an  heiligen 
Orten  abgelegt  XXXII,  13;  der 
Buleuten  XXXI,  1.  31:  der  Ephe- 
benXni,62.  XXXI,  31. 

Eisangelia  XII,  48.  X,  1.  XXX, 

II.  30.  XXXI,  26. 
Eisphora   XII,  20.   XXXII,  24; 

identisch  mit  Epidosis  XXX,  26; 
neben  der  Trierarchie  geleistet 
XIX  29. 

Elap'hostiktosXIII,  19. 

Eleusis,  Blutbad  zu  El.  XII,  52. 
Belagerung  von  El.  XXV,  9. 

PMfmänner,  Executivbehörde 
XV,  3.  X,  16. 

Ephebeneid  XIII,  62.  XXXI,  31. 

Ephesos,  Gefecht  beiE.  im  Jahre 
409.  XXXII,  7. 

Ephoren  zu  Athen  XII,  43 ff. 

Epibole,  Ordnungsstrafe  XV,  5. 
XXX,  3. 

Epichares,  Dekaduch  XII,  55. 

Epicheirotonia  XXX,  5. 

Epidosis  XXX,  26.  XXXI,  15. 

Epigenes,  Sykophant  XXV,  25. 

Erbe,  zu  gleichen  Theilen  den 
Söhnen  zufallend  X,  5.  Theilung 
des  Mobiliar-  und  Grundvermö- 
gens unter  die  Erben  XXXII,  4. 

Erbtochter,  EpiklerosXV,3(A). 

XXIV,  14. 

Euagoras  von  Kypros  XIX,  20 ff. 
Eubulides,  Archon  XIX,  28  (A). 
Euergetes  als  Ehrentitel   XIII, 

72. 
E  u  n o  m o s ,  Athener  XIX ,  19. 
Euthynae,  Rechenschaftsbehörde 

XXV,  U. 

Feste.  soQTaX  närgioi  und  ini- 
»izoi.  XXX,  17. 

Folter,  nicht  gegen  Bürger  ver- 
hängt XIII,  27;  als  Zwangsmittel 
XIII,  54.  —  gegen  Sclaven  vom 
Herrn  angewandt  I,  16. 

Frauen  sollen  sich  vor  Männern 
nicht  sehen  lassen  XXXII,  11.  I, 
22;  vom  Manne  kurz  gehalten  I, 
6.  Aufseherinnen  des  Hauswe- 
sens 1,6;  häusliche  Eigenschaften 
der  Frau  I,  7.   Vgl.  Ehe. 

Freundschaft   und   Feindschaft 


vererbt  von  den  Vätern  auf  die 
Söhne  XIV,  2.  vgl.  40.  Freude 
vermittelnStreitigkeitenXXXII,2. 
Gerichtswesen  zu  Athen. 
Kreuzverhöre  XII,  24;  die  Zeu- 
gen traten  auf  ein  Podium  in  der 
Nähe  des  Sprechers  XII,  47;  meh- 
rere Verklagte  äi^a  fxaoros  ab- 
geurtheilt  XII,  52.  XIX,  6;  die 
ßoTj&ovVTig  der  Angeklagten  XII, 
84.  86.  XXX,  Sl.XXXI,  32;  (avv- 
rjyoQOi).      Geheime    Abstimmung 

XII,  91.     Form  der  Abstimmung 

XIII,  37.  Zahl  der Heliasten  XIII, 
35.  Verjährung  XIII,  83.  Verur- 
theilung  mit  Verletzung  der  ge- 
setzlichen Formen  XII,  17.  82. 
XXV,  26.     Die  i^ahriaig  XII,  86. 

XIV,  16.  22.  XXX,  31.  Die  (jys- 
fiövss  zäv  SLKaarrjgiaiv  mitBitten 
von  den  Parteien  bestürmt  XV,  1. 
Functionen  der  ^ysßövsg  räv  At- 
naOT.  XV,  2.  Die  äL(ou.oata  und 
avrcofioaia  X,  11,  ngogtitirifia 
vom  Gerichtshof  ausgesprochen 
X,  16.  Kläger  und  Beklagter  hat- 
ten jeder  sein  Bema  X,  20.  Re- 
stitutionsklage: xTiv  firj  ovaav  (di- 
Kr^v)  ccvzilaxfiv  XXXII,2.  Das 
xifiTifia,  evyxmqtiv  rm  xifiTifiaxt,  I, 
29.  XXX,  23  (A).  ;lo'yog  ngOT^Qng 
und  vartQOg,  Replik  und  Diiplik 
XXX,  7  (A).  Zweimalige  Abstim- 
mung der  Richter  XXX,  23. 

Gesetz  über  die  Verbalinjurie  X, 
30;  über  die  Tödtung  des  Ehebre- 
chers I,  28 ;  über  erlaubte  Tödtung 
1,30;  die  vofioi  ipovixot  I,  30; 
über  Schadenersatz  bei  Gewalt- 
that  I,  32  (A)  ,  ein  Paragraph  des 
vöfiog  ßcai'mv  I,  32  (A).  Massre- 
geln, um  einander  zu  widerlaufende 
Gesetze  zu  verhüten  XXX,  3. 

Grammateis,  ihre  Stellung  zu 
den  höheren  Beamten  XXX,  28. 
29  (A). 

Hagnodoros  aus  Amphitrope 
XIII,  55. 

Hagnon,  Vater  des  Theramenes 
XII,  65. 

Haliartos  XVI,  13. 

Handwerker,  yvaq)tvg,  vcpäv- 
rrjg,  ifiaxtovgyög,  xovgtvg  XXXII, 
20;  ihre  Werkstätten  Versamm- 
lungslokale der  Bürger  XXIV,  19 
(A).  20  (A);  ihre  Werkstätten 
an  der  Agora  XXIV,  20. 

Haus  dfiqitd-VQog  XII,  15.  Grund- 
riss  eines  attischen  HausesI, 9 (A). 
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Thüren  wie  verschlossen  I,  13. 
Speisezimmer  1,22.  —  Herd  I,  27. 

—  Preis  des  attischen  Hauses  I,  9. 
XIX   29 

Haus'rechtXII,  30.  I,  4. 
Heerwesen,  Zelt-  und  Tischge- 
nossenschaften im  Lager  XIH,  79. 

—  zd^eig  und  cpvXoü  XUl,  79.  — 
Leichtbewaffnete  XIV,  14.  —  Die 
Contingente  der  athenischen  Phy- 
len  nach  den  Demen  gegliedert 
XVI,  14.  —  Sold  und  Verpfle- 
gungsgeld XVI,  14  (A).  —  äatgä- 
rsvzoi  XXX,  26.  — ■  Wohlhabende 
Bürger  rüsten  ärmere  aus  XVI, 
14.  XXXI,  15. 

Heiligthümer.  ihr  Asylrecht 
XII,  96.  98;  ihre  Grundstücke 
verpachtet  XII,  99. 

Herd  gewährt  Schutz  I,  27  (A). 

Hermokopie  XIV,  42  (A). 

Hetärieen  zu  Athen  XII,  43.  44. 
47.  76. 

Hieropoioi  XXX,  20. 

Hipparchen  XVI,  8. 

Hippeis  zu  Athen  oligarchisch 
gesinnt  XII,  44. 

Hippias  ausThasos,  Metok  XIII, 
54. 

Hipponikos,  Schwager  des  jün- 
geren Alkibiades  XIV,  28.  Fami- 
lie des  Hipponikos  u.  Kallias  XIX, 
48. 

Hippotoxotae  zu  Athen  XV,  6. 

Hippotrophia  XIX,  63. 

Ischomacnos,  Athener  XIX,  46 
(A). 

Kallaischros,  einer  der  400. 
XII,  66. 

Kalliades,  Strateg  XXX,  14. 

Kallias,  6  SaSovxos,  Schwager 
des  älteren  Alkibiades  XIV,  28. 
XIX,  48.  Familie  des  Kallias  und 
Hipponikos  XIX,  48. 

Katalogos  der  3000  XXV,  16; 
der  Proscribierten?  XXV,  16. 

Kephisia,  Demos  XXX,  10. 

Kinder  höher  geschätzt  als  die 
Gattin  XII,  69.  97;  ihre  Pietäts- 
verpflichtungen gegen  die  Eltern 
Xin,45.  XXXI,  21;  sollen  den 
Eltern  nicht  widersprechen  XIX, 
55. 

Kleiderdiebe  XIII,  68. 

Kleisthenes,   Sykophant  XXV, 
25. 
:     Kleophon    XIII,   7.    XXX,    12. 
l      XIX,  48. 


Knidos,  Betheiligung  der  Athener 
an  derSchlachtbeiK.  XIX,12(A). 

Kollytos,  Demos  XXXII,  14  (A). 

Konon,  sein  Sieg  bei  Knidos  und 
die  Fahrt  um  die  Peloponnes 
XIX,  12;  seine  Verhandlungen 
mit  Dionys  von  Syrakus  XIX,  19; 
sein  Tod  XIX,  39. 

Korinth,  Schlacht  bei  K.  im  J. 
394.  X,  25.  XVI,  15. 

Kranz  als  Siegeszeichen  XIX,  63. 

KritiasXII,  43. 

Kritodemos  aus  Alopeke XIX,  16. 

Kypros  im  connubium  mit  Athen 
XIX,  36. 

Kyzikener  Geldmünze  XII,  11. 
XXXII,  6. 

Lakonisten  in  Athen  XVI,  18. 
XXIV,  12. 

Lamachos,  Strateg  XIII,  67. 

Leiturgieen  fallen  neben  dem 
Vater  dem  mündigen  Sohne  zu 
XIX,  29;  mit  einer  über  die  ge- 
setzlichen Forderungen  gehenden 
LiberalitätgeleistetXXV,  13.  XIX, 
56;  enkyklische  XIX,  57.  Ver- 
suche, sich  den  L.  zu  entziehen 
XIX,  57.  58. 

Leuke  Akte  an  der  Propontis 
XIV,  27. 

Ly Sander  XII ,  59.  60.  74.  XIII, 
34. 

Lysitheos  Athener  X,  12  (A). 

Mahlzeit  gegen  Sonnenunter- 
gang eingenommen  I,  22. 

Mechanion,  Grammateus  XXX, 
28. 

Megakles,  Sohn  des  Kleisthenes, 
Alkmäonide  XIV,  39. 

Metoken,  belohnt  wegen  ihrer 
BetheiligungamBefreiuugskampfe 
XXXI ,  29.  Verhältnb  des  Meto- 
ken zur  Schutzstadt  XXXI,  29 
vgl.  XII,  4. 

Metoikion,  Schutzgeld  XXXI, 9. 

Miltiades,  Oligarch  XII,  72. 

Mitgift,  vom  Bruder  der  Schwe- 
ster gegeben  XII,  21.  XVI,  10; 
von  Reicheren  ärmeren  Mädchen 
gegeben  XIX,  59 ;  Höhe  derselben 
XXXII,8(A);  geht  nicht  ins  volle 
Eigenthum  des  Gatten  über  XIX, 
32. 

Mörder  beflecken  heilige  Orte 
durch  ihren  Eintritt  XII,  99.  Be- 
rührung mit  ihnen  vermieden  XIII, 
79. 

Mysterien,  ihre  Entweihung 
durch  Alkibiades  XIV,  42. 
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Nemea,  die  Festspiele  daselbst 
XIX,  63. 

Nikeratos,  Sohn  desNikias  XIX, 
47. 

N  i  k  i  a s ,  der  Feldherr  XIX,  47. 

Nikophemos,  Trierarch XIX,  12. 

Nomotheten  in  Athen  XXX,2ff. 

Oie,  Demos  I,  16. 

Oligarchen,  ihre  Pläne  zur  Ver- 
nichtung der  Seeherrschaft  Athens 

XII,  40.  XIV,  34. 

Olympia,  die  Festspiele  daselbst 
XIX,  63. 

Opfer,  9vai'ai  nargiot  und  imi- 
d'szoi.  XXX,  17.  9vaiaL  ix  zmv 
^vgßeaiv  —  iii  räv  oxtjXwv  XXX, 
17. 

Ornoi,  Schloss  des  Alkibiades 
XIV,  26  (A). 

Orthobulos,  Phylarch  XVI,  13. 

Ostrakismos  XIV,  39. 

Pamphilos,  Strateg  XV,  5. 

Pantaleon  Athener  X,  5  (A). 

Peiraeeus.  Die Agora'/njrotf a/a.st- 
os  im  P.  XIII,  23;  Heiligthum 
der  Artemis  daselbst  XIII,  24. 
Theater  im  P.  XIII,  32.  Die  Ha- 
fenbecken des  P.  XIII,  34.  Fahr- 
strasse aus  dem  P.  nach  der  Stadt 

XIII,  81  (A).  Wohnort  der  Kauf- 
leute und  Rheder  XXXII,  8. 

Peisandros,   einer  der  400.  XII, 

66. 
Phaidros  aus  Myrrinus  XIX,  15 

(A). 
Pheidon,  Dekaduch  XII,  58.  59; 

Dreissigmann  X,  31. 
Philochares,  Oligarch  XII,  71. 
Philomelos  aus  Paiania  XIX,  15. 
Phormisios,  sein  Vorschlag  auf 

Verfassungsänderung  XXV,  33. 
Phratrien  XXX,  2  (A). 
PhrynichosXIII,  70(A).  71.  72. 

XXV  9. 
PhylarchenXII,  44.  XVj5. 
Phyle,  Castell.    ot  inl  {aito ,  Ik) 

^vlv  XII,  52.     Berufung  auf  die 

Theiinahme  an  der  Besetzung  von 

Phyle  XIII,  77. 
Plethron,  Flächenmass  XIX,  29. 
Polemarchos  zu  Athen  XV,  3. 
ProbuloiXII,  65. 
Process.   ygacprj  und  äiiir]  XIII, 

65.     ygcKprj  Kmovavtiov  XII,  42. 

aargareias    XIII,   12.       äitUag 

XIII,  12.    ^eviag  XIII,  59.  XXX, 

27.   30.     avuorfavxüis  XIII,   65. 

ytoirstaq    XIII,  66.       xcfxtoaccos 

Xin,  91.    x^on^s  dj^fioaimv  XQ'H- 


ftara)i'XXX,25.  jrpoSootasXXXI, 
26.  Sinrj  ipevSofiaQtvQiäv  X,  22. 
30.  zTjV  fiTj  ovaav  (SUr)v)  avri- 
Xavstv  von  der  Restitutionsklage 
XXXII,  2. 

Prostates  XXXI,  9. 

Prytanen  XIII,  37. 

Pyrilampes,    Vater  des  Demos 

XIX,  25. 
Rechen  schaftderBeamten  XXV, 

11.   XIV,  38.    XXX,  5;    Versuche 

sich   ihr  zu  entziehen   XXV,  30. 

Ausdrücke  auf  die  Ablegung  der 

R.  bezüglich  XXIV,  26. 

Rharanus,  Demos  XIX,  28. 
Redner  vor  Gericht:  protestieren 
gegen  den  Vorwurf  derSykophaii- 
tie  XII,  2.  XIV,  2;  entschuldigen 
ihre  ÜTtiigia  XII,  3.  I,  5.  XXXI, 
4;  wollen  als  dävvatoi  Xeysiv  er- 
scheinen XII,  3.  XIX,  1 ;  rühmen 
sich,  nie  vor  Gericht  gestanden  zu 
haben  XII,  4.  XVI,  12;  rühmen 
ihre  und  ihrer  Vorfahren  Ver- 
dienste um  den  Staat  durch  Lei- 
turgieen  u.  dgl.  XII,  20.  38.  XXV, 
13;  heben  ihre  Humanität  gegen 
Unbemittelte  ((pilav&Qconia)  her- 
vor: Ivaig  rmv  at^ticclcörmv  XII, 
20;  andere  Bethätigungen  XVI, 
10.  14.  XXXI,  15.  XIX,  59;  mah- 
nen die  Richter,  sich  mehr  auf 
Thatsachen  als  auf  Worte  zu 
verlassen  XII,  33.  XIX,  61.  XXIV, 
14;  fordern  Statuierung  eines 
Exempels  (^TtagäSsiyfia)  XII,  .35 
(die  Präventivtheorie  XIV,  12); 
weisen  auf  die  in  andern  Fällen 
geübte  rigorose  Strenge  hin  XII, 
36.  XXX,  25;  suchen  die  Richter 
von  der  Sache  abzubringen  XII, 
38;  warnen  die  Richter,  sich  täu- 
schen zu  lassen  XII, 38.  XXXI,  16; 
vermeiden  möglichst  Namensnen- 
nung XII,  42;  rufen  Zeugen  auf 
auch  für  bekannte  Thatsachen 
XII,  61;  appellieren  an  die  Zeu- 
genschaft der  Richter  selbst  XII, 
74.  X,  1 ;  lassen  den  Gegner  selbst 
wider  sich  zeugen  XII,  77;  suchen 
das  Rachegefühl  der  Richter  zu 
entzünden  XII,  79;  beschuldigen 
den  Gegner,  dass  er  das  Volk  und 
die  Gesetze  geringschätze  XII,  84, 
verhöhne  XV,  10;  verdächtigen 
die  Beistände  des  Gegners  XII,  84. 
XIV,  20.  XXX,  31  f.;  erinnern  an 
die  Todten  und  ihr  Urtheil  über 
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die  Richter  XII,  99.  100.  X,  32; 
suchen  ihr  Interesse  und  das  des 
Staats  als  identisch  hinzustellen 
XIII,  1.  XXXII,  19.  I,  47;  werfen 
dem  Gegner  unreine  Abkunft  vor 

XIII,  18.  XXX,  2;  rühmen  sich, 
die  Zeit  der  Anarchie  nicht  zu  Er- 
pressungen und  Acten  der  Privat- 
rache benutzt  zu  haben  XIII,  44; 
werfen  dem  Gegner  Impietät  ge- 
gen die  Eltern  vor  XIII,  45;  er- 
mahnen die  Richter,  den  Gegner 
Ungehöriges  nicht  vorbringen  zu 
lassen  XIII, 89;  erinnern  dieRich- 
ter  an  die  Pflicht,  dem  göttlichen 
und  bürgerlichen  Gesetze  Rech- 
nung zu  tragen  XIII,  93;  be- 
haupten, dass  das  Thun  und  Trei- 
ben des  Gegners  sich  mit  Anstand 
nicht  aussprechen  lasse  XIV,  2; 
fordern  die  Mitankläger  auf,  das 
von  ihnen  Uebergangene  vorzu- 
bringen XIV,  3.  cfr.  46;  weisen 
daraufhin,  dass  die  Richter  durch 
ihr  Verdict  zugleich  Gesetzgeber 
sein  werden  XIV,4.  (die  entgegen- 
gesetzte Sentenz  XV,  9),  dass  der 
Gegner  sich  um  die  Gesetze  nicht 
kümmere  XIV,  9,  dass  der  Nutzen 
der  Gesetze  in  Frage  gestellt  sei 

XIV,  11,  dass  gerade  an  dem  An- 
gesehenen (und  Redefertigen)  ein 
Exempel  statuiert  werden  müsse 
XIV,  12  (XXX,  24),  dass  auch  Aus- 
wärtige von  dem  Verdict  der  Rich- 
terKenntnis  nehmen  werden  XIV, 
13;  berufen  sich  auf  den  Ruhm 
und  die  Verdienste  ihrer  Vorfah- 
ren XIV,  18.  XXX,  27:  kritisie- 
ren i^co  TTig  ygacpTje  das  Leben 
des  Angeklagten  XIV,  23;  ver- 
sprechen, den  ruhmvollen  Vorfah- 
ren nachzueifern  XIV,  25;  war- 
nen vor  übertriebenem  Erbarmen 
XIV,  40;  erinnern  die  Richter  an 
ihren  EidXiy,40  (A).  XV,8;  dass 
der  Gegner  eineEhre  darein  setze, 
ein  Schurke  zu  sein  XIV,  42,  dass 
er  auch  für  die  Zukunft  nichts 
Gutes  verspreche  XIV,  43,  dass 
sie  nicht  alle  Uebelthaten  des  Geg- 
ners haben  ermitteln  können  XIV, 
46,  noch  viel  übergehen  müssen 
XIV,  46.  47.  XXXI,  3.  34;  lassen 
zum  Anfang  oder  Schluss  Acten- 
stücke  verlesen  XIV,  47 ;  ermahnen 
die  Richter,  das  Gesammt-  nicht 
dasEinzelinteresse  zu  berücksich- 
tigen XV,  9;  erinnern  sie  daran, 


dass  sie  nichteinmal  auf  denDank 
des  freigesprochenenAngeklagten 
rechnen  können  XV,  10;  erklären, 
nicht  qpiio'dtxot  zu  sein  X,2,  dass 
sie  nur  gehandelt  haben,  wie  es 
allgemein  geschehe  XXIV,  19, 
dass  der  Gegner  handele,  wie  es 
ihm  beliebe,  und  KVQtmreQog  ztöv 
vö(ia>v  sein  wolle  X,  3.  13,  dass 
der  Gegner,  nicht  zufrieden  mit 
unverdienter  Straflosigkeit,  noch 
Vortheil  oder  Lohn  beanspruche 
X,  14.  XXXI,  26;  vermeiden  nicht 
Schimpfworte  X,  20;  rühmen  sich 
ihrer  sittlichen  und  politischen 
Vortrefflichkeit  im  Vergleich  zum 
Gegner  X,  23;  berufen  sich  auf 
das  eigene  Zugeständnis  des  Geg- 
ners X,23,  dass  sie  über  die  Sache 
nichts  weiter  zu  sagen  wissen, 
beim  Uebergang  zum  Epilog  X, 
öl ;  richten  zum  Schluss  Bitten  an 
die  Richter  X,  31 ;  ermahnen  die 
Richter,  den  verletzten  Gesetzen 
zu  Hilfe  zu  kommen  X,  32;  rüh- 
men ihre  Rücksicht  auf  die  Hei- 
ligkeit der  Familienbande,  um  de- 
ren willen  sie  womöglich  dieKlage 
unterlassen  hätten  XXXII,  1.  vgl. 
17;  dass  der  Gegner  einen  Ver- 
gleich abgelehnt  habe  XXXII,  2; 
fordern  die  Richter  auf  so  zu  ur- 
theilen ,  als  hätten  sie  selbst  das 
Unrecht  erlitten  I,  1 ;  weisen  dar- 
auf hin,  dass  ihr  Thun  dem  in 
ganz  Hellas  und  selbst  bei  den 
Barbaren  herrschenden  Gebrauche 
entspreche  I,  2;  betonen,  dass 
nicht  sie,  sondern  das  Gesetz  die 
Strafe  am  Uebelthäter  vollzogen 
habe  I,  26,  dass  sie  auf  Bitten  und 
Anerbietungen  des  Gegners  nicht 
eingegangen  seien  I,  29,  dass  sie 
das  Leben  und  Vermögen  bei  dem 
Processe  riskieren  I,  50,  dass  sie 
dem  Gegner  für  die  Anklage  noch 
Dank  wissen  XVI,  1  ;  bitten 
um  wohlwollendes  Gehör  XVI,  9 
(A);  versprechen  Kürze,  entschul- 
digen Ausführlichkeit  der  Rede 
XVI,  9  (A);  rühmen  ihre  sTttsi- 
«fiaXVI,  11;  entschuldigen  ihre 
frühzeitige  Betheiligung  amStaats- 
leben  und  ihr  frühes  Auftreten  im 
Gerichtshof  XVI,  20.  XIX,  55; 
dass  der  Gegner  sich  durch 
Verleumdungen  zu  helfen  suchen 
werde  XXX,  7;  berufen  sich  auf 
ihre  Leistungen  im  Kriege   XXX, 
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26;  weisen  darauf  hin,  dass  die 
Angeklagten  (Fürsprecher)  einen 
Versuch  machen  wollen  mit  der 
Abstimmung  der  Richter  (ÜTionsi- 
^äv  trjg  iliijcpov') ,  da  sie  beim  Klä- 
ger mit  Bitten  nichts  ausgerichtet 

XXX,  34;  heben  hervor,  dass  sie 
ohne  persönliches  Interesse  aus 
Patriotismus  klagbar  geworden 
sind  XXXI,  2,  dass  der  Gegner 
aus  dem  Unglück  des  Staats 
Nutzen  zu  ziehen  suche  XXXI, 
17,  dass  die  eigenen  Verwandten 
vom  Gegner  nichts  wissen  wollen 

XXXI,  19;  werfen  dem  Gegner 
pietätsloses  Verhalten  gegen  die 
Eltern  vor  XXXI,  20.  21 ;  suchen 
das  Vergehen  des  Gegners  durch 
Vergleichung  mit  einem  weniger 
schweren  ins  rechte  Licht  zu 
setzen  XXXI,  26;  heben  hervor, 
dass  sie  Bitten  undBesprechungs- 
versuche  desGegners  zu  rückgewie- 
sen haben  XXXI,  32;  bitten  um 
Unparteilichkeit  XIX, 2;  erinnern 
im  Epilog  an  das  kccXöv,  das  otifi- 
cpegov  und  das  oaiov  XIX,  64;  bit- 
ten um  wohlwollendes  Gehör  XIX, 
3;  erwähnen,  dass  der  Angeklagte 
dem  Kläger  gegenüber  im  voraus 
im  Nachtheil  sei  und  ihm  daher 
grösseres  Wohlwollen  von  Seiten 
der  jRichter  gebüre  XIX,  3 ;  bitten 
die  Richter,  nicht  eher  zu  urthei- 
len,  als  bis  sie  auch  des  Angeklag- 
ten Rede  gehört  XIX,  5;  heben 
hervor,  dass  ihr  Vermögen  in  ihrer 
Hand  dem  Staate  mehr  nutze  als 
confisciert  XIX,  61.  vgl.  62;  he- 
ben die  verderbliche  Macht  der 
Siaßoi'^  hervor  XIX,  5.  6;  suchen 
das  Mitleid  der  Richter  zu  er- 
wecken XIX,  8.  9;  rühmen,  dass 
sie  für  den  Staat  mehr  als  für  sich 
selbst  verwendet  haben  XIX,  9; 
versprechen  die  Leiturgieen  des 
Vaters  zu  übernehmen  XIX,  62; 
heben  ihre  Pietät  gegen  die  Eitern 
hervor  XIX,  55;  rühmen  sich,  als 
Jünglinge  nie  in  den  Gerichts- 
höfen gesehen  worden  zu  sein 
XIX,  55. 

Richter  als  Vertreter  der  Bür- 
gerschaft angeredet,  XIV,  10  (A); 
der  ganzen  Bürgerschaft  gegen- 
übergestellt XXXI,  32;  lassen 
sich  vom  Zorn  beim  Verdict  be- 
stimmen XV,  9.  XIX,  2.  6;  die 
richterliche  Autorität  der  höchste 


Factor  im  Staatsleben  I,  36  (A) 
vgl.  XXX,  11;  die  Richter  unter- 
brachen in  der  Zornesaufwallung 
die  Sprecher  oder  hiessen  sie 
schwefgen  XIX,  11.   Vgl.  Eid. 

Salamis,  Blutbad  zu Salamb  XII, 
52. 

Samos  leistet  den  Spartanern 
lange  Widerstand  XII,  71. 

Satyros,  König  des  bosporani- 
schen  Reichs  XVI,  4. 

Satyros,  Werkzeug  der  Dreissig 
XXX,  10. 

Schild,  Zeichen  der  militärischen 
Ehre  XIII,  81. 

Schminke  I,  14. 

Sclaven.   äxölov^oi,  XXXII,  16. 

—  Pädagogos  XXXIl,  28.  —  Si.ä- 
Kovoi  I,  16.  —  Srjiiöaioi  XXX,  2. 

—  ;fEteors;f»'atXXIV,6(A).  —  zur 
Strafe  in  die  Mühle  geschickt  I, 

18.  —  vor  Gewaltthat  gesetzlich 
geschützt  I,  32.  —  die  xafiiai 
XXX,  3. 

Seeherrschaft,  Stütze  der  De- 
mokratie XII,  40.  99. 

Sentenzen.  Die  Kinder  büssen 
die  Sünde  der  Väter  XII,  36.  vgl. 
XIV,  29.  30.  ovStl?  inlovtrjBtv 
zax^cog  äiiiaiov  mv  XII,  55.  XXV, 
30;  rä  6q)Sii6ii(va  Exafftfi)  ajto- 
Soivai  XII,  60.  XXXI,  25.  29. 
Das  jus  talionis  XIII,  4.  92.   XIV, 

19.  XV,  10.  XXX,  33.  azBoysiv 
rä  nccgövra  XII,  78.  Die  Gunst 
der  tvxrj  muss  man  benutzen  XII, 
80.  Das  Geschehene  ein  Exempel 
für  das  Zukünftige  XII,  92.  v6- 
fios  nävrav  ßaaiXsvg  XII,  92. 
Der  gute  Bürger  KOivavsi  zmv 
r^g  nölLeoig  aiiaqtogäv  XII,  93. 
XXV,  25.  vgl. 'XXXI,  5.  7.  17. 
Das  Vaterland  das  höchste  Gut 
XIII,  27.  Unvorsätzliche  Ver- 
gehen verdienen  Verzeihung  XIII, 
52.  XXXI,  10.  11.  Der  Staat  pa- 
rens  omnium  XIII,  91.  Der  Bür- 
ger soll  seine  politischen  Pflich- 
ten rm  acofiari  xai  rots  Zew««" 
erfüllen  XXV,  4.  XXXI,  15. 
zoig  arvrovai  vttozeQi^eiv  avficpi- 
Qgi  XXV,  11.  Der  Bürger  soll 
dem  Staat  gegenüber  kein  Opfer 
scheuen  XXV,  17.  Zielpunkt  be- 
sonnener Politik  ist  die  baövoia 
XXV,  23.  Misbrauch  der  Freiheit 
führt  zum  Sturz  derselben  XXV, 
27.  Furcht  vor  dem  Gesetz  Ga- 
rantie staatlicher  Ordnung  XIV, 
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15.  Das  Vaterland,  zQOcpog  xal 
aritriQ  beansprucht  rä  i:QO(pcia 
XIV,  38(A).  XXXI,  6.  Streiten 
um  Worte  ein  Merkmal  des  So- 
phisten X,  7.  Der  Zorn  ein  Ent- 
schuldigungsmomentX,  30,  ebenso 
die  Jugend  XXIV,  17.  Ein  rühm- 
liches Privatleben  gilt  als  die 
seh« erste  AttTOueyia  XVI,  11.  Wie 
die  Staatsmänner,   so   der   Staat 

XXX,  28.     Ubi   bene,   ibi   patria 

XXXI,  6(A).  Mivq  ri  tvxn  XXIV, 
10.  22.  Die  Existenz  als  Metok  in 
auswärtigen  Staaten  ein  Unglück 
XXXI,  9.  Ein  ävfiQ  dUaiog  ist 
nicht  der,  der  nicht  Unrecht  thut, 
sondern  der,  wo  er  Unrecht  thun 
kann,  es  nicht  will  XXXI,  11. 
Simile  simili  gaudet  XXIV,  19. 
Die  Interessen  des  Einzelnen  sol- 
len zusammenfallen  mit  denen  des 
Staates  XXXI,  17.  Gesetze  über 
Vergehen,  die  nicht  vorgekommen 
und  nicht  vorauszusehen  sind, 
wirken  schädlich  XXXI,  ^  27. 
Reichthum  verleitet  zur  vßQig 
XXIV,  l(j.  nävTcov  Sitvörazov  tJ 
üLaßolri^  XIX,  5.  J^Xy^'^.  ^V 
ilivxv  «'poü  fiäiJ.oi'  r/  Tc5  am^att 
XXIV,  3.  Bei  der  Verheiratung 
<ler  Kinder  muss  man  nicht  auf 
Reichthum,  sondern  auf  Tugend 
und  gute  Familie  sehen  XIX,  14. 
OL  vioi  vßQiezai  XXIV,  16. 
Der  Verständigste  lässt  sich  am 
schnellsten  eines  Besseren  beleh- 
ren XIX,  53.  aiconi]  Merkmal  der 
ococpQoavvTj  XIX,  54.  Die  Zeit  ist 
ünQLßiatuTOs  fiägtvs,  aaq)saxo!- 
TO?  tUyxos  XIX,  61. 

Sohn  ist  verpflichtet,  den  verstor- 
benen Vater  gegen  Verleumdung 
zu  vertheidigen  X,  28;  seine  Ver- 
pflichtung, die  Eltern  zu  bestat- 
ten XXXI,  21. 

Solon.  Die  Originale  seiner  Ge- 
setze und  die  Revision  derselben 
X,  15.  Citate  aus  der  solonischen 
Legislatur X,  16ff.  Gesichtspunkte 
seiner  Gesetzgebung  I,  33. 

Sparta,  Stellung  zu  den  atheni- 
.schen  Parteien  im  J.  403.  XII,  59. 
Leihen  den  Dekaduchen  100  Ta- 
lente XII,  59.  XXX,  22.  Feldzug 
der  Spartaner  nach  Attika  im  J. 
403.  XII,  59.  60.  Die  Spartaner 
fordern  die  Ausweisung  der  atheu. 
Exulanten  aus  den  Städten  ihrer 
Symmachie  XII,  95. 
Lysia.s  reden.  III. 


Spitznamen    von    Körpergebre- 
chen hergenommen  XIV,  25. 
Spruch  wort:     q>igeiy    (_iisgöai- 

vsLv)  änö  viKQOV  XXXI,  22  (A). 
Stephanos,    Sohn    des    Thallos 

XIX,  46. 
Strategen  XIIL  7.  10;  als  Syne- 

goroi  vor  Gericht  XIV,  21;   als 

Präsidenten  des  Gerichtshofs  XIV, 

21.  XV,  1 ;  gewählt  XV,  6.   Thei- 
lung  der  Geschäfte  XXXII,  5  (A). 
Strombichides  XIII,  13. 
Sykophanten  XXV,  3.   17.    24. 
25.  XXIV  19 
Sy  ndikoi,  Behörde  XIX,  32. 
Synegoroi  vor  Gericht  XII,  80. 
XIV  2  21.  22. 

Taxi'ar'chen  XIII,  7.  79.  XV,  5. 

Testament.  Verfügungen  über 
Pretiosen  zu  Gunsten  der  Gattin 
XXXII,  6.  ävTLygacpa  rijs  öta- 
«■jjKijs  XXXII,  7.  Testamenta- 
rische Legate  für  die  Götter  XIX, 
39.  Rechtsgültig  ist  nur  das  T. 
solcher,  die  im  Vollbesitz  der  gei- 
stigen Kräfte  sind  XIX,41;  durch 
Unterschrift  von  Zeugen  beglau- 
bigt XIX,  41. 

Thallos,  Vater  des  Stephanos 
XIX,  46. 

Theben  unterstütztdieExulanten 
unter  Thrasybul  XII,  58.  60.  95. 

ThemistoklesXII,  63.  XXX,28. 

Theon  X,  12  (A). 

TheotimosXIV,  26. 

TheramenesXJI,  62flF.  XIII,  9fl-. 
XVI,  5. 

Thesraophorien  I,  20. 

Thesmotheten  XV,  2  (A).  XXX, 
3.  XXIV,  13. 

ThrasybulosausKalydon,  Mör- 
der des  Phrynichos  XIII,  71.  72. 

Thrasybulos  der  Befreier  XXV, 
28.  XIV,  21.  XVI,  13.  15  f  A).  17. 

Thrasylos,Strateg  XXXII,  5(A). 

TimotheosderFeldherr  XIX,  34. 

40. 

Tisamenos  XXX,  28. 

Todesstrafe.  Schierlingsbecher 
XII,  17;  fustuarium  XIII,  56. 

Tödtung,  vorsätzliche,  unter 
Umständen  gestattet  XII,  34. 

Trauer,  Zeichen  derselben  XIIl, 
40.    Zeit  der  Farailientrauer  1, 14. 

Trierarchie.  Der  Trierarch  für 
sein  Schiff  verantwortlich  XII, 
42;  soll  selbst  darauf  anwesend 
sein  XIX,  62.  Syntrierarchie 
XXXII,  24.  Kosten  der  Tr. 
16 
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XXXn,  26.  XIX,  29.  In  drei 
Jahren  nur  einmal  nach  dem 
Gesetz  zu  übernehmen  XIX,  29. 

Verbannte,  Rückberufung  der- 
selben nach  Athen  im  J.  404.  XII, 
77.  Elend  der  durch  die  Dreissig 
Verbannten  XII,  97.  98.  Rückbe- 
rufung der  Verbannten  eine  äus- 
serste  Massregel  in  gefährlicher 
Zeit  XXV,  27.  KriegerischeMass- 
regeln  der  Verbannten  im  J.  403. 
XIV,32.33;  ihre  Kämpfe  XIV,  34. 

Verbannung  als  Strafe  I,  44. 

Vergleich  durch  Freunde  ver- 
mittelt XXXII,  2. 

Verurtheiite  nehmen  Abschied 
von  den  Ihrigen  XIII,  39;  bestel- 
len ihr  Haus  XIII,  41. 

Vierhundert.  Oligarchie  .der  V. 
XII,  66 f.;  Verfahren  gegen  sie 
nach  ihrem  Sturz  XIII,  71.  73.  74. 
—  Die  Körperschaft  der  Fünftau- 
send von  ihnen  zur  Theilnahme 
am  Regiment  bestimmt  XXX,  8. 


Volksversammlungen  desJah- 
res 404.  XIII,  8.  15. 17.  32.  33. 

Vormundschaft  gebührt  dem 
nächsten  männlichen  Verwandten 
XXXII,  3.  —  Der  Vormund  nimmt 
die  Mündel  in  sein  Haus  XXXI 1, 
8;  verpachtet  das  Mündelver- 
mögen XXXII,  23;  legt  es  in  Hy- 
potheken an  XXXI I,  25  (A); 
legt  Rechenschaft  ab  XXXII,  25. 

Waffen,  erbeutete,  als  Weilige- 
schenke  deponiert  oder  vor  der 
Thür  der  Wohnung  aufgehängt 
X,  28. 

Würfelspiel,  Leidenschaft  der 
athenischen  Jünglinge  XIV,  27. 
XVI,  11. 

Xenophon  ans  Karis  (?),  Metok 
XIII,  54;  athenischer  Feldherr 
XIX,  14. 

Zins  ,  To'xos  vavzfüös  XXXII,  6. 

Zinsfuss,  Höhe  desselben  in  Athen 
X,  18. 


C.  Grammatisch-rhetorisches  Register. 


Abstracta  imPlural:  J'ij'ö'pat  XII, 
2;  zur  Bezeichnung  der  concreten 
Erscheinung  XIX,  35  (A).  Ab- 
stractum  für  Concretum  XIX,  34. 

A  ccusativus  absolutusderPtcpia 
bei  (»s  und  tacniQ  XIV,  16  (A); 
des  Objects  bei  iv.Svea9ai,  dno- 
ävea9ai  X,  10;  des  Götternamens 
bei  den  verbis  jurandi  X,  17  (A); 
des  Inhalts :  eigöSovg  tlgisvai  u.  ä. 
1,  20  (A).  45^—  Tcc  ßslriaxa  ßov- 
Xtviiv,  rä  ägiara  agxii^v  u.  dgl. 
XXXI,  1;  abhängig  vom  Adjecti- 
vum  XXXI ,  1 ;  temporis  wie  rgi- 
Tov  Iroff  TOUTi  n.  ä.  XXIV,  6  (A). 

Adverbia  locativa,  wie  'la&iiot, 
Mtyaqoi:  u.  ä.  XIX,  63  (A). 

Amplificatio,  rhetorisch.  I,  2. 
47.  XXX,  23.  XXXI,  26. 

Anakoluthon  XII,5.  7  (A).  36 
(A).  38.  XIII,  72.  85.  I,  40. 

Anapher  durch  ii.lv  —  de  vermit- 
telt XIX,  9  (A). 

Anteoccupatio  vgl.  Prokata- 
lepsis. 

Anticipation  desSubjects  XXX, 
34. 

Antithese.  Verbum  im  zweiten 
Glied  der  A.  mit  ij,sv  —  dt  XIII, 
85  (A).  In  die  Antithese  mit  fiiv 
—  Si  eine  zweite  gleichgeformte 


eingeschoben  I,  37  (A).  —  sig  — 
nävTss,  TioXloi,  zoaovzoi  XXXI, 
31.  _ 

Aorist  Inf.  nach  Verbis  des  Hof- 
fens,  Erwartens  u.  ä.  XII,  19  (A). 
XIX,  8  (A),  des  Sagens  scheinbar 
fürs  Futur  XIII,  15  (A);  Aor.  fürs 
Impf. im  Condicionalsatze  XII,  34 ; 
im  Conj.  =  1.  Futur  XII,  100; 
Indic.  mit  av  Potentialis  praete- 
riti  XIII,  22.  XXV,  12.  XIX,  13. 
42.  XXXI,  27.  I,  2J.  44  (A).  Conj. 
Aor.  mit  av  nach  onatg  fürs  Futur 
XIII, 93  (A);  bezeichnet  den  Ein- 
tritt des  Zustandes  XXV,  14.  XIV, 
36  (A);  das  Gewesensein  des  Zu- 
standes (Ptcp.)  XIX,  52  (A);  im 
Nebensatze  =  dem  deutschen 
Plusquampf.  I,  44;  i'ScoKa,  Jjxa, 
s&rj'xa  im  Plural  bei  den  Rednern 
selten  XIX,  7  (A).  Infin.  Aoristi 
mit  äv  als  praeteritum  des  Poten- 
tials XIX,  23. 

Apposition,  partitive  XXX,  15. 

Aprosdoketon  (axrjfiocnuQ'  vnö- 
voiav)  XXIV,  1.  6. 

Artikel  bezeichnet  das  für  einen 
Zweck  Bestimmte  XII,  10;  den 
bestimmten  Theil  XXXI, 5  (A); 
das  Gebürende,  Angemes- 
sene XII,  37.  XXX,  27;  das  Ge- 
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setz  li  che  I,  1.  48  (A).  XIX,  57; 
das  bekannte  Factum  XII,  53. 
71.  XIII,  5.  80.  XIX,  21 ;  bei  cor- 
respondierenden  Begriffen  wie  ö- 
vöiiOLti  ixsv  —  rä  ä'  ^gym  nur 
einmal  gesetzt  XIII,  15;  fehlt  in 
der  Regel  beim  Genitiv,  der  den 
Gegenstand  der  Klage  angiebt 
XIII,  60  (A);  fehlt  in  reävTts  ai/- 
Q-QcaTiot.,  navxig  9ioi  XIV, 33  (A); 
fehlt  bei  den  Namen  der  Feste 
XXXII,  21  (A).  Vgl.  Nomen; 
bezeichnet  den  bestimmten  Theil 
des  gegebenen  Ganzen  XXXII,  21; 
bezeichnet  die  Gattung  XXXlI, 
29;  beim  Prädicat  XXXI,  32  (A). 
Drei  Formen  des  Artikels  hinter 
einander  XXX,  31  (A).  Artikel 
mit  dem  Genitiv  als  Periphrase 
desSubstantivbegriifs  XIX,25(A). 
Assimilation  des  Relativs  unter- 
lassen XIV,  40  (A).  XXXI,  2;  des 
Modus  im  Zwischensatze  an  den 
des  hypothetischen  Vordersatzes 
,  XII,  29.  XXXI,  10.  26. 
Asyndeton  am  Schluss  der  Rede 
XII,  10;  beim  Uebergang  XIII,  62 
(A).  X,  5;  gemildert  durch  einen 
betonten  Begriff  wie  TtolXä,  fisya 
XXXII,  11  (A);  scheinbares  bei 
fiTK  und  hiua  I,  14  (A);  bei 
vorausgeschicktem  Verbum  in 
schlichter  Rede  I,  22. 
Attractio  inversa  XIX,  47  (A). 
Attribut  appositiv  nachgestellt, 
wie  zatpii  i]  vofii^OfLSvrj  XII,  96. 
XIX,  51. 
Augment,   doppeltes  in   dvtißo- 

Xsiv  I,  25  (A). 
Auxesis      rhetorisch     XXX,     4. 
XXXI,  26.  34. 

Begriff  "angeblich"  im  Griechi- 

.schen  nicht  ausgedrückt  XXIV,  5. 

Bild  vom  Kampfspiel  I,  47. 

Brachylogie,   röv  UsiQata   (= 

rä  Toü  ZI.  tsixv)   Kot&'eleCv  XII, 

40.    Andere  Formen  XII,  60.  XIII, 

4-2. XXV, 9.  [änoy^äcpsa&at'Elsv- 

oCväSi    =    tlg  xriv   'EXsvaivääs 

aszoiKrjGiv)  XIV,  5. 

Commiseratio  (fisog) rhetorisch 

XIX,  9.  XXIV,  7. 
Comparativ.  2  Comparative  re- 
ciprok  XIX,  15;  scheinbar  für  den 
Positiv  XIII,  3  (A).  vgl.  auch  ßel- 
xCmv,  xsiQov;  weder  Superlativ 
erwartet  XIII,  67  (A);  zu  ergän- 
zen durch  zov  äsovTog  XIII,  84; 
der  Vergleichungssatz  mit  tj   an- 


gekündigt durch  ein  TOVTOvu.  dgl. 
XXV,  23  (A).  X,  28  (A). 
Compensatio    oder    avtiaraatg 
XII,  86.  XIV,  23.  XXX,  33. 
Conjunctiv  im  Finalsatz  hinter 
histor.  Tempus  XII,  7.  XXXII,  22. 
I,  29  A.  XVI,  6.  XXX,  12.  XXXI, 
30;   im   Finalsatz   auch,   wo  der 
Hauptsatz  etwas  nicht Vi^irkliches 
enthält  XII,  98;   mit  ä'i' im  Rela- 
tivsatz trotz  des  regierenden  hi- 
stor. Tempus  I,  6  (A). 
Conquestio,  rhetorisch  I,  50. 
Consecutio,   das    Benehmen  des 
Angekl  agten  nach  der  That  XII, 
85. 

Construction,  schneller  Wech- 
sel derselben :  Uebergang  von  Sri 
zum  Infin.  XXXI,  15  (A). 
Coordination  in  der  Antithese 
XII,  36.  47.  XIV,  17.  31.  36.  X,  8. 
26.  I,  49.  XXX,  8.  28.  30.  XXXI, 
28. 

Dativ  ohne  {v  bei  den  Namen  der 
Feste  I,  20_(A).  vgl.  XIX,  29  A. 
temporis  mit  und  ohne  iv  1,42; 
der  Differenz  XXX,  20;  abhängig 
von  einem  Substantiv  XIX,  22  (A); 
locativer  ohne  iv  wie  'Elevaivi, 
'PaiivovvTi  u.  dgl.  XIX,  28  (A). 
Deinosis  ,  rhetorisch  XXX.  3. 
Deminutivum  soll  Mitleid  er- 
wecken XIX,  9. 

Dem  onstrativum,  zu  ergänzen 
voroffot   XII,  30.   XIX,  50;   vor 
dem     verallgemeinerten     Relativ 
XIV,   5   (A);    vom  Gegner,    wo 
man  das  Reflexiv   erwartet    XII, 
84.  XIV,  31 ;   assimiliert  sich  dem 
Genus  des  prädicativen  Substan- 
tivs   XXV,   13    (A).     I,    5.   16; 
im  Neutr.  kündigt  den  Inhalt  ei- 
nes folgenden  Accus,  c.  Infin.  an 
XIX,  35. 
Dilemma  XII,  57. 
Dittologie,  scheinbare  und  wirk- 
liche XIII,  19  (A). 
Ellipse  des  indefin.  Subjects  XII, 
1  (A);   des  indefin.  Objects  X,  6. 
eines  Objects  wie  tu  ysvöfiBvci,  zä 
■TiQax^ivza.  XII, 3;  von  oHog  XII, 
12;  von  Sovlog  XIII,  64  (A);  za- 
£iS  XI V,  1 1 ;  dgaxßat,  fivai  XXXII, 
6;  £ey«(ri?jVor  XXXII,  20  A;  des 
pron.person.beim  genitivus  absol. 
XII,  45;  eines  Subjects  (oder  beim 
Imperativ  Vocativs)  bei  uvayvio- 
eszcci  [dväyvmd-i,  laßt,  Uys,  «a- 
Xsaov  u.  dgl.)  XII,  47;  eines  verbi 
16* 
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nach  oiicog  Sä  XII,  61 ;  bei  näs 
ya'p,  TTcäs  yäp  äv  I,  27;  von  iv'  ei- 
S'qzi  bei  Zeugenaussagen  u.  dgl. 

XIII,  42;  eines  Begriffs  wie  nii- 
gaaöiiivog,  ötpö^svog  u.  ä.  vor  in- 
directem  Fragsatz  X,  15  (A);  von 
iari  in  Sätzen  mit  ooos  XXX,  25 
(A);  eines  Begriffs  wie  notstv 
XXXI,  15;  desConjunctivs  von 
tlfiL  XXIV,  4  (A);  von  ilvui  die 
Phrasen  mit  Xöyos ,  wie  mg  Xo'yos, 
ov  nolvg  6  Xoyog,  srigog  Xöyog 
ovzog  XXIV,  10  (A). 

Enthymema  XXXII,  27.  XXX.l. 
XXXI,  10.  23;  ix  xov  uäXiov  y.al 
ntzov  XXXI,  28. 

Enumeratio  rhetorisch  XV,  11. 

Epexegesis  eines  Ptcps.  nach  ei- 
nem Fron,  demonstr.  X,  26(A); 
nach  ovTfog  I,43(A);  eines(Accus. 
c.)  Infin.  nach  einem  Infin.  XIX, 
36  (A) ;  eines  Finalsatzes  zum  gen. 
mit  tviiia  I,  4;  eines  Satzes  mit 
OTi,  f^  nach  einem  Pron. demonstr. 
oder  relativum  XIII,  17.  XXX,  28. 

Epilog,  Uebergang  dazu  XII,  92. 
X,  31.  XXXI,  34.  Erinnerung  an 
die  Todten  im  Epilog  XII,  99.  X, 
32.  Bestreben,  die  Richter  imEp. 
günstig  für  den  Sprecher  zu  stim- 
men XXXI,  34.  av^rjoig  im  Epi- 
log XXXI,  34.  Erinnerung  an 
das  av/icpsQOv ,  KaXöv  (und  öatov) 
im  Epilog  XIX,  64. 

Euphemismus,  fTtget^sv  cäg  ?- 
TiQu^sv  a.  ä.  XIII,  53  (A);  vgl. 
avjj,(poQd,  ävgtvxstv,  ßovXsa&ai. 
ravra  Tipämiv  =  ceno-HTSivtiv 
I,  4.  44.  aveniTTjSeiag  für  xuxräg 
XXXI,  5. 

Finalsatz.  Indic.  histor.  Tem- 
pora im  F.  I,  40  (A). 

Fragen  in  die  Rede  eingeworfen, 
bei  Lysias  selten  XIII,  20. 

Frequentatio  rhetorisch  XV,11. 

Futurum  Indic.  und  Aorist.  Opt. 
wechselnd  im  Finalsatze  mit  ojtaig 
XII,  44;  im  condicionalen  Vor- 
dersatz, im  Nachsatz  der  Poten- 
tial Xn,  83;  medii  im  passiven 
SinneXII,91.XXV,33(A).  XXXI, 
24  A.  26.  Wechsel  des  periphra- 
stischenundeinfachen  Futurs  XII, 
100.  XXX,  23.  Indic.  Fut.  anstatt 
Opt.  Aor.  in  der  oratio  obliqua 

XIV,  25;  in  der  Prokatalepsis  X, 
30 ;  im  Optativ  mit  ar  ?  I,  22  ( A) ; 
im  Ptcp.  mit  «v?  XXXI,  21  A. 
Ptcp.  Fut.  c.  Artic.  =  qui  c.  conj. 


I,  40.  XXIV,  6;  ebensoIndic.Fnt. 
im  Relativsatze  XVI,  16.  XXIV,  6. 
Fut.  tertium  XXXI,  24.  Futurum  ' 
der  verba  des  Bittens  im  prooe- 
mium:  StriGOuai,  atznaoucti.  etc. 
XIX,  2  (A). 

Gedanke,  Uebergang  vom  allge- 
meinen zum  speciellen  Xll ,  84. 
XIII,  77.  I,  27.  XXXI,  22. 

Genitivus  objecti  XII,  20.  XXV, 
11  (A).  X,  27;    partitivus  bei  yi- 
yviß&ai  XII,  55;   possessoris  ab- 
hängig vom   Pronomen   XII,  8:i. 
XIII,  83.  XIX,  31,  von  yiyvfo^ai, 
a.  dgl.  XIII,  64;    nach  dem  Com- 
parativ  anstatt  eines  Satzes  mit  <} 
coVts  c.  Infin.  XII,  96;    partitivus 
zwischen  Artikel  und  Ptcp.  Xfll, 
44;  absolutus  mit  zu  ergänzendem 
Subjectspronoraen  XIII,  82;  gen.      ■ 
partit.  abhängig  vom  Neutr.  de*     j 
Fron.:  toüto    tov    ro'uou,  o  tov      i 
Xöyov  u.  dgl.  X,  18  A;   absol.  an-      j 
statt  des  Casus  constructus  X,  28;      ! 
temporis  XXXII,  20;    Genitiv  de»     I 
Werthes  bei  Substantiven  XXXII, 
25.  XXX,  20;  beim  Superlativ  ab- 
hängig vom   Begriff  des   .\d- 
jectivs:  x■up^to'T«TOff  räv  ev  ry 
nöXet  I,  36  (A);    2  Genitive  von 
einem  Nomen  abhängig  XVI,  10 
(A);  beim  verbum  desAffects  (6q- 
yiSea^ai)    XXXI,  11    (A);    Gen. 
der     Körperschaft     fpartit.)    bei 
Verbis  des  Loosens  XXIV,  13. 

Hendiadyoin  XIII,  11. 

Homoioteleuton  XII,  78.  XXX, 
21.31. 

Hyperbaton  des  ri  XII,  30  (A); 
des  vvv  XII,  94;  des  pron.  uoi, 
cciitm  u.  dgl.  XIV,  35  vgl.  Wort- 
stellung; scheinbares  der  Nega- 
tion I,  28  (A). 

Hyperbel  XII,  1.  37.  58.  60.  XIU, 
64.  91.  XIV,  7(A).  33(A).  XXXII. 
3.  XXX,  2  (A). 

Hyposiopesis  XXX,  2.  XXXI, 
20. 

HypothetischePeriode.  Indic. 
Fut.  in  der  Protasis.  —  Optativ  < 
av  in  der  Apodosis  XI  1,83.  Indic 
des  histor.  Tempus  im  Vordersatz. 
—  Opt.  c.  av  im  Nachsatz  XV,  s. 
XIX,  38;  im  Vordersatz  Opt.  — 
im  Nachsatz  äv  mit  Indic.  des 
histor.  Tempus  X,  8.  XIX,  38. 

Imperativ  nach  dem  Relativum 
XII,  60.  XIX,  61;    nach  iiälkov  ij 
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XII,  80;  nach  XQ^lt  öt^iov  lati  u. 
dgl.  Uebergang  zum  Imperativ 
XXV,  20  (A). 

ImperfectumInfin.XII,26.Xni, 
74.  X,  1.  XVI,  5.  Ptcp.  Xll,  51. 
X,  1.  XVI,  5.  XXIV,  1.  4.  Opta- 
tiv 1, 14;  de  conatii  XII,  88.  XIII, 
54.  XIV,  26.  I,  38.  XXX,  14;  für 
Aorist  im   hypothetischen   Satze 

XIII,  36  (A) ;  c.  äv  Potentialis 
praeteriti  XXV,  12.  I,  27.  44  (AJ; 
setzt  einen  noch  bestehenden  Zu- 
stand in  Beziehung  zu  einerThat- 
sache  der  Vergangenheit  1, 22  (  A) ; 
in  der  hypothet.  Protasis  schein- 
bar für  Aor.,  weil  die  Handlung 
gleichzeitig  mit  der  der  Apodosis 
I,  31(AJ. 

Indicativ  und  Optativ  wechseln 
in  der  oratio  obliqua  XII,  48  (A); 
in  emphatischer  Frage  zur  Be- 
zeichnung des  Gedachten,  Voraus- 
gesetzten, Vorgeblichen  I,  46  (A). 

Indignatio  Figur  XXXII,  1.  I,  1. 
3Ö.  XXXI,  11.  34. 

Infinitiv  anakoluthlsch  hinter 
ori  XIII,  9  (A);  zu  ergänzen  aus 
einem  vorhergehenden  oder  fol- 
genden Verbum  XIH.28.  75.  1,27; 
wechselt  mit  dem  Ptcp.  cfr.  Par- 
ticipium.  jcQog  rm  c.  Infin.  XXXI, 
5  (.4);  drei  Infinitive  nach  einan- 
der XXXI,  5  (A);  schnellerUeber- 
gang  von  ort  zum  Infin.  XIII, 
"8;  XXXI,  15  (A);  finaler  hinter 
atQeia9at,  So-xiiiä^ta^ai  XXXI, 
16;  Infin.  im  Nebensatze  der 
oratio  obliqua  XIX,  26  (A). 

Isokolon.  XII,  57.  78.  XIV,  35. 
XXX,  16.  XXXI,  2.  XXIV,  18. 

Judicatio,  zo  ^Qivöfifvov,  der 
Cardinalpunkt  der  Vertheidigung 
1,4. 

Kakophonie,  scheinbare.  X,  12: 
a(peivai  —  Kzsivai,  —  tlvai^  X, 
28:  rä  tovzov  «cd  tov  rov- 
T ov  nazQÖc. 

Litotes   XII,  63   (A).     XIII,  23. 

XIV,  34. 

"Medium  causatives  XXV,  9.  1,14. 

mit      dem     Reflexiv      verbunden 

XXX,  4. 
Metaphern     vom      Kriegswesen 

auf  das  Gerichtswesen  übertragen 

XIII,  77. 
Narratio  durch  t|  apü^S  SiTiyrj- 

eoßai  u.  dgl.  angekündigt  XII,  3. 
Negation  beherrscht  beide  Glie- 


der der  .Antithese  fiiv  —  Ss  XII, 
47. XXX, 30;  wiederaufgenommen 
hinter  ovd'e  XIII,  51.  ov  in  Con- 
dicionalsätzen  XIII,  62  (A).  oü 
und  fiT]  in  indirecten  Fragesätzen 

XIII,  82,  beim  Ptcp.  mit  Artikel 
im    generellen    Sinne   XXIV,    7. 

XIV,  15.  ovTi  "nicht  etwa"  XIII, 
88.  XXXI,  13  (A).  O'üdsj'ös  j^sCqov 
u.dgl.  XXV,  12  (A).  ovTi  —  ov 
zoivvv,  ov,  ovSf  ye  u.  dgl.  XXV, 
14.  ov  —  ovdiX\V,li(A).  nrj 
nach  unpersönlichen  Wendungen 
wie  aiaxQÖv,  Si-naiöv  iati  beim 
Infin.  XV,  6  (ov  nach  tlnög  iaziv 

XXX,  16).  ovSinozt  und  ovS£- 
ncönozs  I,  17  A.  ovSeig  durch  eine 
Praeposition  getrennt:  oväh  TtQog 
iva  u.  dgl.  XVI,  10.  ov  und 
fiTj  in  Snbstantivsätzen  mit 
el  hinter  9av(i,ä^co,  äyavcfuzd), 
ataxQov,     äeivöv     iazi     u.    dgl. 

XXXI,  31 ;  zum  regierenden  Ver- 
bum gezogen,  wie  oüx  ä|iü  XIX, 
45  (A). 

Neutrum  lokal,  zä  avto  I,  9;  vgl. 
öntaco ;  des  Adjectivs  als  Prädicat 
ZB  einem  Masc.  oder  Fcmiii. 
XIX,  5  (A). 

Nomen  proprium  emphatisch 
XIV,  16.  XV,  10;  gentilicium  bei 
Lysias  ohne  Artikel  XVI,  13  A. 
XIX,  43  (A);  demoticum  bei  Ly- 
sias mit  Artikel  XXX,  10  A.  XXXI, 
16  A;  patronymicum  für  pro- 
,rium?XXX,  11  A. 
ominativ  des  Subjects  (Prädi- 
cats)  beim  Infin.  nach  XQrivaL  u. 
ä.  XXV,  18_(A).  X,  U  (A).  XXX, 
8.  Nominativ  c.  ptcpio  XXX,  3. 

Object  im  anderen  Casus  zu  er- 
gänzen aus  einem  vorhergehen- 
den XIX,  64. 

Optativ  Aoristi  und  Indic.  Fut. 
wechselnd  hinter  dem  finalen  ojkos 
XII,  44;  und  Indic.  wechselt  in 
der  oratio  obliqua  XII,  48  (A); 
zur  Bezeichnung  des  gedachten 
Falles  XII,  84  (A);  als  Fort- 
setzung der  oratio  obliqua  XIII, 
9(A);  im  hypothetischen  Satze 
für  den  Indicativ  eines  histor. 
Tempus  XIII,  46;  ohne  av  in  Fra- 
gen mit  negativer  Tendenz  XXXI, 
24  (A);  iterativns  XIX,  35  (A). 

Paradoxon  XII,  92.  1,36;  im  ex- 
ordium  XVI,  1. 

Parallelismus  XII,  99. 

Parechema  XXXI,  9. 
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ParonomasiaXII,  44.  XXV,  24. 

XXX,  29.  XXXI,  9.  11.  26. 
Parrhesia  (licentia),   Figur.   X, 

30.  XVI,  21.  XXX,  28. 

Participium.  Assimilation  XII, 
1  (A).  Anakoluth  XII,  7  (A);  ab- 
solutes und  regiertes  verbunden 
XII,  69  (A).  XIV,  38..  XIX,  23 
(A);  mehrere  scheinbar  asynde- 
tisch XIII,  10.  67.  I,  8.  XVI,  16. 
XIX,  4.  13.  34;  geht  in  den  selb- 
ständigen Satz  über  XIII,  18  (A) ; 
dem  Satze  characterisierend  nach- 
gestellt, wie  T/JE'utföfisj'Off ,  Kaläg 
■noi&v  n.  dgl.  XIII,  70;  mit  Arti- 
kel als  Prädicat  XIII,  87,  beim 
pron.  Indefin.  ilaC  vivss  oi  äva- 
Xiay.ovTig  XIX,  57  (A);  absolu- 
tes bei  ins  und  mansg  XXV,  2  (A) ; 
Ptcpium  im  Nomin.  hinter  Verbis 
wie  anocpaiviiv,  cpccvegov  noistv 
u.  dgl.  XXV,  4.  XXXII.  29;  Ptcp. 
«nd  Adjectiv  in  der  Prädicats- 
stellung  verbunden  XXV,  6.  I,  7; 
im  Accus,  an  den  Infin.  ange- 
schlossen nach  ngosrJKei,  f^iati, 
d'emi:  uoi  u.  ä.  XXV,  11  (A);  ab- 
solutes im  Accusativ  XIV,  16; 
durch  ein  Subst.  abstract.  zu 
übersetzen  I,  7.  XIX,  52;  sub- 
stantivierte Neutra  der  Parti- 
cipien  wie  rä  ßeßtmiMsva,  rä 
flvgTVxrj9evTtt  u.  ä.  XVI,  1  (A); 
Ptcpia  absoluta  wie  ngograj^^Bv, 
üiaeiaiisvov  XXX,  21  (A).  4  (A). 

XXXI.  32;  Ptcp.  wechselt  mit 
dem  Infin.  nach  verbis  wie  nvv- 
^Kviod'ai ,  ala&civca9ai,  oqüv 
XXX,  15  (A) ;  gen.  plur.  desPtcp. 
Pass.  unpersönlich,  wie  är/^sv- 
%hvz(t)v,  slsayysk&ivzcov  XIX, 
31. 

Passivnm  mediales  XV,  6.  XVI, 

18. 
Perfectum  Ptcp.  Pfcti  mit  eijüi 

Ausdruck  des  Zustandes  I,  34. 
Periphrase  des  Begriffs  ol^eioi 

XXXII,  1. 

Perso  nification        XIV,        18. 

XXXII,  23.  I,  35. 
Personalpronomen  im  Genitiv 

ans  Substantiv  angeschlossen,  wo 

wir  den  Dativ  im  Ansr.hluss   ans 

Verbum  erwarten  1,17  (A).   19; 

beim    Infin.   trotz    Identität   des 

Subjects  I,  38  (A).^ 
Pleonasmus  fistü  bei  Compositis 

mit  (;u»'XIII,27(A);  in  feierlicher 


Sprache  X,  16.  anavxa  zöv  xgö- 
vov  SiaziXelv  XVI,  18  (A).  Xöym 
(paayieiv,  ärjlovv,  änoäei^ai  u. 
dgl.  XXXI,  4  A;  hinter  einem 
Verbum  des  Ueberlegens,  Urthei- 
lens  im  indirecten  Frag.satze 
noch  ein  Verbum  putandi  XXXI, 

31  (A). 

Pluralis  des  Pron.  (raÜTa: u.dgl.) 
von  einer  Einheit  XII,  8  (A).  I, 
22;  bezogen  auf  einen  coUectiven 
Singul.  XII,  37.  XXX,  10. 

Plusquamperfectum  im  Nach- 
satz der  hypothetischen  Periode 
XXV,  15. 

Polysyndeton  XII,  78. 

Possessivum  anstatt  des  Genit. 
objert.  XIII,  20. 

Potentialis  im  Praeteritum 
XXV,  12.  I,  27.  44  (A).   XIII,  22. 

Praedicat  im  genus  demSubject 
assimiliert  1,  36  A. 

Praeposition  der  Bewegung 
proleptisch  anstatt  der  der  Ruhe 
XII,  36.  XXXI,  8.  vgl.  XIX,  21; 
mit  casus  stellvertretend  für  Sub- 
ject  oder  Object  XIII,  8.  XIX, 
57  (A);  vom  Casus  getrennt  XIV, 

32  (ivena);  nicht  wiederholt  hin- 
ter Adversativpartikeln  u.  ä.  X,  7 
(A).  XXXII,  10 |A);  hei  Kai  — 
itai,  zh  —  «at,  ov  —  oiizs  nur  im 
ersten  Gliede  I,  2  (A);  nicht  wie- 
derholt, wenn  sie  vorher  bei  einer 
Vergleichung  stand  XXIV,  14  A; 
Stellung:  firjSiv  äi  äKXo  u.  dgl. 
XVI,  8;  der  Ruhe  anstatt  der  der 
Bewegung  XIX,  43  A. 

Praesens  historicum  wechselt  mit 
Praeteritum  XIII,  5.  I,  6.  Ptcp. 
ohne  Rücksicht  auf  bestimmte  Zeit 
und  Person,  ö  zöv  vofiov  zi&eig 
"  der  Gesetzgeber "  u.  dgl.  1,33 
(A),  Ol  e^afiuQzävovzsg  "die 
Schuldigen"  XVI,  5  CA),  vgl. 
XXX,  28;  de  eonatu  XXX,  33. 

Probabile,  t^xo's  1,37.  XVI,  5. 
XIX,  53;  ex  causa  I,  43;  ex  vita 
XIX,  55. 

Prodiorthosis  XIII,  43.  XXXI. 
8.  XIX,  56. 

Prokatale psis  XIII,  55.  XIV,  8. 
X,6.30.  XXX,7.17.26.  XXXI,27. 

Prokatastasis  rhetorisch  XIX, 
11  (A). 

Prooemium  Rhetorische  Vor- 
schriften darüber  und  Gemein- 
plätze XVI,  1.  XXXI,  2.  3.  XIX, 
1.  8.  9.  XXIV,  3. 
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Reflexivum  der  dritten  Person 
stellvertretend  für  das  der  ersten 
und  zweiten  XII,  33 ;  anstatt  des 
Pron.reciproe.XIV,  42  (A);  beim 
Infin.  trotz  Identität  des  Subjects 
I,  38  (A).  jrofg'  iavTov  u.  ä.  "ans 
eigenen  Mitteln ,  aus  eigener 
Kraft"  XXXI,  19. 

Relativsatz  ankündigend  vor- 
ausgeschickt, mit  folgendem  e[, 
yäg,  ort  etc.  XXXII,  24  (A). 
XXX,  29.  XIX,  25  (A).  33  (A); 
stellvertretend  für  einen  Casus 
obliquus  XIX,  10;  assimiliert  sich 
im  Tempus  und  Modus  der  con- 
dicionalen  Protasis  XII,  29;  vor- 
ausgeschickt XII,  43;  Üebergang 
vom  R.  zum  unabhängigen  Satz 
XIX,  50.  1,26  vgl.  1,49.  _  XXIV, 
6;  anstatt  des  Consecutivsatzes 
nach  ovz<ag  XIV,  35  (A);  vertritt 
die  Stelle  des  hypothet.  Vorder- 
satzes XXXII,  23. 

Relativum  emphatisch:  "erder" 

XII,  40  (A).  X,  27.  XXXII,  13.20; 
anstatt  des  indirecten  Fragwortes 

XIII,  4  (A) ;  Üebergang  vom  Re- 
lativ- zum  Determinativ-  («d'to's) 
oderDemonstrativpronomenXXV, 
11  (A).  X,  27.  —  OS  und  oatig 
XXV,  17.  I,  48;  Rejat.  nur  dem 
Vordersatze  angehörig  XIV,  IG. 
I,  44.  vgl.  XIX,  8.  XXIV,  6;  nicht 
assimiliert  XIV,  40  (A);  zum 
zweiten  Gliede  in  anderem  Casus 
zu  wiederholen  XXXII,  27  (A); 
generell  im  Plural  auf  ein  Subst. 
im  Sing,  bezogen  I,  32  (A). 

Schluss  a  minori  ad  majus  XII, 
34  (A).  XUI,  69  vgl.  XV,  10.  XXX, 
25.  XXXI,  28;  abgekürzter;  vgl. 
Enthymema. 

Schwurformeln  beiLysiasXIII, 
95  (A). 

Signa  rhetorisch  I,  40.  XIX,  53. 
(rtxuTj'pta). 

Singular  des  Verbi  vor  meh- 
reren persönlichen  Subjecten  XII, 
12. 

Subject  unbestimmtes  (il)  im 
Verbum  liegend  XIII,  77;  schnel- 


ler Wechsel  I,  10  (A);  Anticipa- 
tion  des  S.  XXX,  34. 

Symploke  (connexum)  Figur 
XXIV,  20. 

Synesis  XII,  29.  I,  28.  Plural  des 
Pron.  relat.  generell  auf  ein  Subst. 
im  Sing,  bezogen  I,  32  (A).  r] 
ßov}.r]  ■ —  Örjaavt eg  u.  ä.  XXX^ 
10  (A).  tavta  bezogen  auf  ti'  ri 
a.  dgl.  XXXI,  3  (A).  i-A.sivoi,  ov- 
Toi  u.  dgl.  bezogen  auf  Ortsnamen 
XXXI,_9  _(A). 

Synkrisis  rhetorisch  XXXI,  26. 

Synonyma  am  Schlüsse  paralle- 
ler Satzglieder  XXV,  22.  XIV,  13. 
XVI  ,13.  XXXI,  17;  gehäuft:  ävri- 
ßolsiv  Kai  iiiitsvsiv  a  .ä  .1, 25  (A). 

Tautologie  ol'iiaSc  cög  ifis  I,  22. 

Verbum:  Ergänzung  eines  ande- 
ren Tempus  aus  einer  vorherge- 
henden oder  folgenden  Verbalform 
XV,  12;  gewöhnlich  nur  einmal 
in  Formen  wie  x«l  tÖts  kciI  vvv, 
xai  ngözsQOV  xctl  vvv,  vvv  rs  yial 
ngöregov  n.  ä.  X,  20  (A);  simplex 
zu  ergänzen  aus  dem  Compositum 
XXX,  26. 

Vocativ  ohne  m  XIII,  3  A. 

Worte  Siafisaov'KUI,G3;  ausser- 
halb der  Construction  (tÖ  avxä 
rovTO,  Svoiv  &ärsQOV  n.  dgl.) 
XXX,  35  (A);  das  nämliche  am 
Schlüsse  paralleler  Satzglieder 
XXIV,  18  (vgl.  Synonyma). 

Wortstellung.  Trennung  der 
Praepos.  von  dem  sie  regierenden 
Ptcp.  XII,  77  (A).  Trennung  des 
Casus  vom  Ptcp.  XIII,  43  (A). 
Trennung  des  Ptcp.  vom  .Adverb. 
XIII.  61;  eigenthiimliche  bei  Ly- 
sias  XII,  94.  XIV,  35  (A).  XXXI, 
5;  betontes  Wort  der  Conjunction 
vorausgeschickt  XXX,  6  (A); 
eigenthümliche  Stellung  desPron. 
indefin.  XIX,  52;  des  pronomina- 
len Objects  XXIV,  21  vgl.  Hy- 
perbaton. 

Zeugma  XIII,  53;  aus  ovSftg  zu 
entnehmen  nävTSg  XXXII,  18  (.4); 
aus  Seofiai  —  ßovXojiai,  aus  äeC 
—  i'^sazL  u.  dgl.  I,  21  (A). 
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